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Bonn in Sorge vor der 
importierten Inflation 

Wirksame Abwehr in Frankreich 
Die Hauptgefahr liegt in Italien 

Schleichende Inflation in Frankreich, galop- 
pierende Schwindsucht der Lira in Italien, 
sinkender Wert des Pfundes in England — 
eine Reihe der wichtigsten Handelspartner 
der Bundesrepublik ist von schweren Wäh- 
rungskrisen bedroht. In Bonn zieht man sich 
in diesen Tagen nicht auf das billige Argu- 
ment zurück, daß die D-Mark von allen west- 
lichen Wähiungcn die größte „Härte" bewie- 
sen hat. In den sechzehn Jahren seit 1948 
haben sich die deutschen Verbraucherpreise 
nur um 22 Prozent erhöht: für die gleiche 
Ware, die bei der Währungsreform 82 Pfennig 
kostete, gibt man heute eine Mark aus. Aber 
dio.^er einsame Turm der Geldwertstabilitäl 
nützt der Bundesrepublik nichts, wenn außer- 
halb der deutchen Grenzen schwere Störun- 
gen eintreten. Durch den stürmischen An- 
d-an:; von Auslandsgeld auf die Kassen der 
Bundesrepublik wird die Gefahr einer über- 
hitzten Konjunktur und steigender Preise 
sclinüll akut, wenn nicht bald entschlossene 
Abwehrmaßnahmen ergriffen werden. 

Zwischen deutschen und französischen Re- 
Rir-ungsbeamten haben vor wenigen Tagen 
in Paris die ersten Besprechungen begonnen. 
Mnn nennt sie höflicherweise „Konjunktur- 
C3-;präche", tatsächlich aber geht es darum, 
d'e Inflation des Neuen Franc zu beenden und 
ein Übergreifen der Währungskrise auf 
n?utschland zu vermeiden. Giscard d'Estaing, 
Wi!tschaftsminister Schmückers französischer 
Kollege, hat bereits eine Reihe energischer 
Schritte imternommen. Die Staatsausgaben 
WM'-den verringert, die französischen Einfuhr- 
schleusen geöffnet, die bislang freigiebig ge- 
währten Kredite gedrosselt. Nach Beendi- 
gung dieser Vorgespräche will Schmücker 
etwa Mitte des Monats seinem Kollegen 
d'E.=;aing ergänzende Maßnahmen zur Stabili- 
sierung des Franc vorschlagen. 

Macht Rom bankerott? 
Viel schwieriger als in Frankreich ist die 

I.age in Italien, das sich bislang nicht auf die 
Rleiche Weise beraten läßt. Geht es in Paris 
I'diffl^ch um wirtschaftliche und Haushalts- 
fragen, .so handelt es sich in Rom um klare 
nolitisehe Entscheidungen, wenn die Regie- 
run» der linken Mitte nicht an ein Chaos ge- 
raten will. In seinem Wunsch, den Anschluß 
an die übrigen Staaten der EWG zu errei- 
chen, den Lebensstandard der Bevölkerung 
kräftig zu verbessern und Wahlstimmen für 
d e regierende Partei zu gewinnen, hat Italien 
'ich bisher in der Rolle eines Mannes be- 
funden. der weit über seine Verhältnisse lebte. 
Beständig steigende Löhne und Gehälter, rie- 
i'ige Staatsausgaben ohne entsprechende 
Steuereinnahmen haben das Defizit immer 
größer werden lassen. Die Lohnkosten der 
italienischen Industrie sind der Produktivität 
davongelaufen. So sind in den letzten vier 
Jahren die Lohnkosten in den Niederlanden 
um 17, in der Bundesrepublik um 20. in 
Frankreich um 21, in Italien aber um 28 Pro- 
zent gestiegen. Die italienischen Verbraucher- 
preise stiegen in der gleichen Zeit um 17 Pro- 
zent. während sie in Deutschland nur um 
11 Prozent nach oben kletterten. Die Regie- 
rung Moro-Saragat mußte daher jetzt zu eini- 
gen drastischen und unpopulären Maßnahmen 
greifen: Verteuerung der innerhalb Europas 
ohnehin höchsten Benzinpreise, Erschwerung 
der Abzahlungskäufe, Staatssteuer auf die 
Anschaffung neuer Automobile. • 

Ende der sanften Planung 
Italien und Frankreich sind kennzeichnen- 

derweise diejenigen europäischen Nachbarn, 
die durch ihre Neigung zur sanften Planung, 
zur sogenannten Programmierung den markt- 
wirtschaftlichen Partnern Verdruß bereite- ten. Die gegenwärtigen Krisen haben das Ur- 
teil über diese „Planifikation" gesprochen. 
Für die italienische Regierung kommt es jetzt 
darauf an, die Politik des „Maßhaltens" zu 
entdecken. Der Verbrauch im eigenen Lande 
"auß solange gebremst werden, bis die italie- 

Exportindustrie besseren Zugan<? zum 
europäischen und zum Weltmarkt gefunden hat. Wie schwer es allerdings ist, solche 
staatlichen Einsichten in die Praxis umzuset- 
zen, zeigten die letzten Tage. In Italien steht 
"le Einführung einer Kapitalertragsteuer be- 
vor Ehe diese beschlossen werden konnte, 
hatten viele Aktionäre ihre Wertpapiere ver- 
kauft, das Geld in die Schweiz transferiert 
und von dort aus die gleichen Aktien erneut 
aufkaufen lassen. Es ist sicher, daß sie in 
nu Bankdepots mit keiner Ka- Pitalertragsteuer belastet werden. 

»Denk Ich an Europa..." 
Als Bundeskanzler Erhard vor dem Deut- 

schen Industrie- und Handelstag Heinrich 

Heines Wort abwandelte und sorgenvoll aus- 
rief „Denk ich an Europa in der Nacht, bin 
ich um meinen Schlaf gebracht", meinte er 
sicher auch diese neuen Kreislaufstörungen 
im Zahlungs- und Güterverkehr der EWG- 
Mitglieder. Die Schwierigkeiten Italiens und 
Frankreichs bereiten der Bundesrepublik Sor- 
gen. Denn die „importierte" Inflation macht 
sich bereits bemerkbar. Die stabilen deut- 
schen Preise und der bleibende Wert der D- 
Mark lassen immer mehr Aufträge und Geld 
in die Bundesrepublik fließen. Der Außen- 
handelsüberschuß der Bundesrepublik wies 
1963 ein Plus von 6, der Kapitalverkelir einen 
Überschuß von 2,5 Milliarden DM aus. Im 
Januar 1964 haben sich die deutschen Ein- 
fuhren um 15, die deutschen Ausfuhren um 
nahezu 30 Prozent erhöht. Dieser große Geld- 
und Auftragsstau muß auch das deutsche 
wirtschaftliche Klima ungesund machen, 
wenn unsere Nachbarn nicht bald ihr Gleich- 
gewicht wiederfinden. 

Gespräch Kanzler - Brandt am Freitag 
Das von Bundeskanzler Erhard gewünschte 

Gespräch mit dem Regierenden Bürgermeister 
von Berlin, Brandt, wird voraussichtlich am 
Freitag stattfinden. Vorher wird Erhard, der 
heute abend aus Den Haag zurückkehrt, am 
Mittwoch die Ansicht des Kabinetts zu den 
von Brandt über alle Rundfunk- und Fern- 
sehstationen abgegebenen Äußerungen zur 
Passierscheinfrage hören. Von der Aussprache 
erwarten die CDU/CSU und die SPD zumin- 
dest eine gewisse Beruhigung in den Mei- 
nungsverschiedenheiten um die Passierschein- 
frage. Der Fraktionsvorstand der GDU/CSU 
und der SPD-Parteivorstand begrüßten die 
Einladung Erhards zu diesem Gespräch. 

160 Männer IteBen Im Kampf 
gegen Fels, Sturm und Kalle 
beim Bau des gigantischen 
GroDkrallweikes Kaprun Ihr 
Leben. Ihnen zum Gedenken 
Riehl in der Nähe der Limberg- 
Sperre dieses sdilidite, elnn 
dnidcsvolle Denkmal. Es erin- 
nert die Hundertlausende dar- 
an, die JShrlidi Dslerreldis 
gröBle SebenswQrdIgkelt be- 
sldillgen, daB das riesenhalle 
Projekt nur durch größte Op- 
ierbereilschalt und härteste Ar- 
beit gedeihen konnte. 1800 
Techniker arbeiteten 12 Jahre 
lang an dem Werk mit seinen 
drei Stauseen, zwei Krallhäu- 
sern, mehreren gigantischen 
Sperrmanem, kilometerlangen 
Stollen, StraBen und AulzQgen. 
1,5 Millionen Kubikmeter Be- 
ton wurden iUr die Sperrmauern 
benatigt, die die drei Wasser- 
speliher umsdilieBen. Sie stauen 
170 Millionen cbm Wasser, trei- 
ben Turbinen mit einet Spit- 
zenleistung von 500 000 PS, die 
Generatoren In .335 000 Kilo- 
watt kostbaren Strom verwan- 
deln. Gearbeitet wurde In Tag- 
nnd Naiiitscbichten In onvor- 
stellbarem Tempo, einen stän- 
digen Kampf gegen Slunn und 
Nebel, Wasser und Felsen, Eis 
und Sdinee bis zu jenem Win- 
ter 1955, der den Verbrauch 
der Industrie an Strom In die 
sdinellen UeB. In Jenen krlti- 
sdien Wochen lleB das Werk 
dann zum erstenmal alle Maschinensätze laufen 
uncT sprang mit seinen 500 000 PS in die Bre- 
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Zwei Flugzeugkatastrophen 
Königin Elizabeth von England hat am 

Sonntag den britischeii Luftfahrtminister in 
einem Schreiben gebeten, den Hinterbliebenen 
der Opfer des Flugzeugunglücks bei Inns- 
bruck ihr Mitgefühl auszusprechen. Bei den 
Toten handelt es sich, nach Angaben der be- 
treffenden Fluggesellschaft, bis auf eine Aus- 
nahme um Engländer, die einen Skiurlaub in 
den österreichischen Alpen verbringen woll- 
ten. Außer ihnen war nur -noch eine Inns- 
bruckerin an Bord der Maschine, die von 
einem Studienaufenthalt in Großbritannien 
kam. Bei der Katastrophe sind 83 Passagiere 
und Besatzungsmitglieder ums Leben gekom- 
men. Es war die größte Flugzeugkatastrophe, 
die sich jemals in Österreich ereignete. Die 
am Sonntag aufgefundene 4motorige Ma- 
schine, die auf dem Fluge nach Innsbruck 
war, war am Samstagnachmittag an einem 
Gebirgsmassiv südöstlich von Innsbruck zer- 
schellt. 

24 Stunden nach dieser Flugzeugkatastrophe 
wurde am Sonntagabend auch in den Ver- 
einigten Staaten ein Flugzeug mit 85 Men- 
schen an Bord als verschollen gemeldet. Es 
handelt sich um eine Maschine, die in Kali- 
fornien mit 81 Ferienreisenden an Bord zu 
einem Flug von nur 250 km Länge an die 
Grenze zwischen Kalifornien und Nevada ge- 
startet war. Die Verbindung mit dem Flug- 
zeug brach ab, kurz bevor die Maschine zur 
Landung ansetzen wollte und dabei in einen 
Schneesturm geriet. 

Zweierlei Maß 
Der stellvertretende amerikanische Außen- 

minister Ball hat am Samstagabend iii einer 
amerikaniLSchen Fernsehsendung auf die Un- 
terschiede beim Handel mit den verschiede- 
nen Ostblockstaaten hingewiesen. Ball war 
von Journalisten gefragt worden, warum die 
Regierung der USA einerseits den Handel mit 
der Sowjetunion fordere, auf der anderen 
Seite aber den Handel mit Cuba schärfstens 
mißbillige. Ball antwortete, man könne einen 
Elefanten nicht mit einem Kaninchen verglei- 
chen. Die Sowjetunion sei nahezu autark. 
Es würde keinen Zweck haben, den Handel 
mit ihr einzustellen. Dagegen könne man auf 
Cuba durch Handelseihschränkungen einen 
starken Druck ausüben. 

Nur Manöver? 
Griechische Flotteneinheiten, darunter Zer- 

störer, Truppentransporter und Landungs- 
schiffe, sind am Sonntag zu Übungen ausge- 
laufen. Vom griechischen Verteidigungsmini- 
sterium wird dazu betont, daß die Flotten- 
manöver nicht im Zusammenhang mit der 
Zypern-Krise stünden. Es handele Lieh viel- 
mehr um Übungen, die bereits seit einem 
Jahr geplant gewesen seien. In der vergange- 
nen Woche hatte Griechenland jedoch unter 
Hinweis auf die Zypern-Krise die Beteiligung 

an geplanten NATO-Flottenmanövern abge- 
lehnt. Die türkischen Flottenmanöver in der 
Nähe von Zypern hatten die griechische Re- 
gierung zu der Warnung veranlaßt, daß Grie- 
chenland keine einseitige Intervention der 
Türkei auf Zypern dulden werde. 

Politikum Schule 
In einer kommunalpolitischen Tagung des 

CDU-Kreisverbandes Darmstadt in Messel 
erklärte der Landtagsabgeordnete Dr. Kurz, 
die Bundesrepublik stehe im Welthandel zwar 
an zweiter Stelle, sei aber im Bildungswesen 
gegenüber anderen Nationen erheblich zu- 
rückgeblieben. Es müßten große Anstrengun- 
gen unternommen werden, um den Anforde- 
rungen der modernen Industriegesellschaft 
gerecht zu werden. 

In erster Linie sei dies die Aufgabe der 
Länder. Auch in Hessen müßten sich auf dem 
Schulsektor neue und bessere Überlegungen 
durchsetzen. 

Der CDU-Landtagsabgeordnete Dr. Löw 
erklärte am Wochenende vor 65 Bürgermei- 
stern und Gemeindevertretern des Dillkrei- 
ses, das Land solle Darlehen aufnehmen, um 
dem Schulnotstand in Hessen zu begegnen. 
Die Forderung nach Realschulen, Realschul- 
zügen und Fachschulen sei besonders wichtig, 
um genügend Ingenieure und Fachkräfte 
heranzubilden. Er sprach sich gegen die Ein- 
führung des 10. Schuljahres aus. Eher sollte 
man den jungen Menschen die Möglichkeit 
geben, höhere Real- und Fachschulen zu be- 
suchen. 

König Pauls Krankheit verschlimmert 
König Paul von Griechenland hat am Mon- 

tagmorgen eine linksseitige Lungenembolie 
erlitten. Nach dem Urteil von Fachleuten be- 
steht damit für den Monarchen unmittelbare 
Lebensgefahr. 

Der griechische Ministerpräsident Papan- 
dreou wurde gestern mittag ins königliche 
Schloß gerufen. Als er nach einem halbstün- 
digen Gespräch mit dem Prinzregenten Kon- 
stantin das Schloß verließ, sagte er, der König 
leide zwar große Schmerzen, sei aber „nicht 
in unmittelbarer Gefahr". 

Kind lief in die Fahrbahn 
Ein sechsjähriges Mädchen wurde im Ober- 

Rodner Ortsteil Waldacker bei einem Unfall 
tödlich verletzt. Das Kind war beim Spielen 
über die Straße gelaufen und von einem aus 
Richtung Ober-Roden kommenden Pkw er- 
faßt worden. Es wurde zu Soden geschleudert 
und erlitt einen Schädelbruch sowie einen 
Oberschenkelbruch. Der sofort verständigte 
Arzt konnte nur noch den Tod des Mädchens 
feststellen. 

sehe. Kapmn hielt dntdi, der Sinn dieser GroB- 
tat modemer Technik war erlUlIt 

Niederländisch-deutsche Gespräche 
Erhards Besuch in Den Haag 

Der Bundeskanzler und seine Begleitung 
wai-en gestern vormittag zu einem zwei- 
tägigen offiziellen Besuch in den Den Haag 
eingetroffen. Als Erhard den Sonderzug 
verließ, erklang das Deutschlandlied zum 
erstenmal seit dem Kriege in Holland aus 
offiziellem Anlaß. 

Die erste Besprechung zwischen Erhard, 
Schröder und ihr.en holländischen Gesprächs- 
partnern begann kurz nach 11.00 Uhr in der 
Amtswohnung von Ministerpräsident Marijnen. 
Der niederländische Ministerpräsident be- 
zeichnete den offiziellen Besuch Erhards als 
einen wertvollen Schritt auf dem Wege „zur 
weiteren Festigung der neuen Bande zwischen 
den Niederlanden und der Bundesrepublik". 

Der holländinsche Außenminister Joseph 
Luns hat sich im Gespräch mit Bundeskanzler 
Ludwig Erhard klar gegen die Schaffung 
neuer politischer Institutionen der sechs 
EWG-Länder ausgesprochen. Man sollte statt 
dessen warten, bis Großbritannien sich nach 
den Wahlen im Herbst für oder gegen einen 
Beitritt zum Gemeinsamen Markt entschieden 
hat. Luns, der in den deutsch-holländischen 
Regierungsgesprächen in Den Haag die Hal- 
tung der niederländischen Regierung fest- 
legte, lehnte auch die Einberufung einer Kon- 
ferenz der sechs Regierungschefs ab, solange 
die Frage England noch offen ist. 

Gewerbesteuer und das Handwerk 
Vor der Kreishandwerkerschaft Darmstadt 

machte der Darmstädter Stadtkämmerer Dr. 
Borsdorff grundsätzliche Ausführungen über 
die Bedeutung der Gewerbesteuer für die 
Städte und Gemeinden. In der Hauptsache 
lebten die Städte und Gemeinden von der 
Gewerbesteuer, die die wichtigste Steuerein- 
nahmequelle darstelle. Andere Steuern, wie 
Lohnsteuer, die Einkommensteuer und die 
Umsatzsteuer flössen nicht in die Kommunal- 
kassen. Daher sehe jede Gemeinde, aucli jede 
Landgemeinde heutzutage darauf, Gewerbe- 
steuer einzunehmen. Das könne sie nur, wenn 
größere Gewerbebetriebe am Platze seien 
und Einnahmen brächten. Allerdings sei die 
Gewerbesteuer sehr krisenempfindlich. Schon 
der, lange kalte Winter im vergangenen Jahr, 
der die Bauwirtschaft auf Wochen hinaus 
lahmgelegt habe, habe für die Gemeinden 
Einbußen gebracht. 

Techniker bändigten Erdgas-Ausbruch 
In mühsamer und gefährlicher Arbeit haben 

Techniker einer amerikanichen Firma eine 
Erdgasbohrung . bei Kirchweyhe im Kreis 
Grafschaft Hoya, bei der die Dichtungen 
durchlässig geworden waren, unter Kon- 
trolle gebracht. In 28 Stunden strömten 
aus der Bohrstelle „Biirrien 2 T" schätzungs- 
weise 1,5 Millionen Kubikmeter Erdgas aus 
etwa 2400 Meter Tiefe mit einem Druck von 
400 bis 450 Atmosiiären ins Freie. 
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Langen, den 3. Mürz 1964 
Schlechte Gäste 

Man müehte nicht behaupten, daß sie un- 
dankbar waren. Aber man ist doch ziemlich 
enttäuscht: Die Piepmätze, denen man den 
Winter über den Tisch im Vogelhäuschen 
deckte, sind schlechte Gäste geworden, wenn 
man von den dreisten Spatzen absieht, und 
lassen sich kaum noch sehen. Seit sich das 
Wetter ab und zu vorfrühlingshaft zeigt, ha- 
ben sich die frierenden, aufgeplusterten Feder- 
bälle sehr rasch wieder in muntere und kecke 
Wesen verwandelt. Sie gehen selbst auf Futter- 
suche und .icheinen tatsächlich in den noch 
kahlen Gärten genügend zu finden. Manch- 
mal freilich lassen sie sich auch am Fenster 
bei uns noch sehen. Aber sie sind schon recht 
wählerisch geworden und picken sich nur das 
heraus, was ihnen schmeckt. 

Nun. wir wollen ihnen nicht bö.se sein, denn 
sie sitzen schon wieder vorsichtig tirilierend 
auf den Zweigen und statten uns so ihren 
Dank ab. Auch ein paar neue Gesichter haben 
sich eingefunden — wenn man das so sagen 
darf. Denn die ersten Zugvögel sind zurück- 
gekommen. So ganz scheint ihnen das Wetter 
in seiner Wechselhaftigkeit nicht zu behagen, 
aber sie schnäbeln trotzdem zärtlich und be- 
ginnen, ihre Nester zu bauen. Ja, der Früh- 
ling ist nicht mehr weit, wenn's auch manch- 
mal noch Winter zu sein scheint. Es wird be- 
stimmt n'cht mehr lange dauern, dann kön- 
nen wir das Vogelhäuschen hereinnehmen und 
die Stühle auf den Balkon stellen. Für ein 
Sonnenbad zur Mittagszeit wird's dann schon 
reichen — wenn man sich entsprechend in 
Wolle packt. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Wilhelm Anthes, Neckarstraße 28, 
zum 73. Geburtstag, Herrn Paul Schneider, 
Wilhelm-Busch-Straße 1, zum 78. Geburtstag 
und Frau Emilie Schönberger, Fahrgasse 10, 
zum 80. Geburtstag am 4. 3.; 
. . . Frau Margarete Dletz, August-Bebe!- 
Straßo 16, zum 78. Geburtstag, Frau Hedwig 
Höpfner, Walter-Rietig-Straße 40, zum 79. Ge- 
burtstag, Herrn Josef Münz, In den Tannen 24, 
zum 76. Geburtstag und Herrn Peter Werner I, 
Teichstraße 18, zum 84. Geburtstag am 5. 3.; 
. . . Frau Emilie Bartz, Im Birkenwäldchen 7, 
zum 86. Geburtstag und Frau Anna Harbisch, 
Annaslraße 64, zum 81. Geburtstag am 6. 3. 

Wir wünschen den Latigener Einwohnern 
im neuen Leben'ijahr Gesundheit, und recht 
viele glückliche Stunden.     

* l>or große Stcnografenball am 14. März 
war Anlaß zu einer Sonder-Arbaitssitzung 
des Vorstandes im Stenografenverein 1897 
Langen E. V. Um dem Stenografenball einen 
harmonischen Ablauf zu sichern, wurden ver- 
antwo-iliche Mitarbeiter bestellt. Die Ver- 
träge mit der Turnier-, Tanz- und Unterhal- 
tungskapelle Otto Benz, Darmstadt, der Tanz- 
schule Stroh, Darmstadt, und mit dem Musik- 
clown Timo Sasiso und dessen Partnerin wur- 
den bireits abge3chlossen. Auch die vielen 
Kleinarbeiten, wie Saalschmuck, Garderobe, 
Einladungen wurden vorbereitet. GKr. 

* Helmkehrer-Vcrsammliing. Am kommen- 
den Freitag, 8. 3., 20.30 Uhr, findet die Mo- 
natsvorsammlung des Ortsvereins Landen im 
„Lämmcjien" statt. Zahlreicher Besuch wird 
erwartet. 

* Stüdt. Bühnen 
19 Uhr, wird im 
Abo. D) die Oper 

75 iahre SSG Langen 
Chorkonzert „Lieder der Völker" 

Am 5. ^pril tritt die Gesangsabtollung der 
Sport- und Sängergemeinschaft mit ihrem 
Jubiläums-Chorkonzert an die Öffentlichkeit. 
Dazu war ursprünglich der farbige Bassist 
Kenncth Spencer verpflichtet worden, der bei 
einem Flugzeugabsturz in Amerika auf tragi- 
sche Weise ums Leben kam. Für die Verant- 
wortlichen der SSG-Gesangsabteilung war es 
nicht leicht, einen gleichwertigen Ersatz für 
Spencer lu finden. Dennoch gelang dies in 
überraschender Weise mit der Verpflichtung 
des weltbekannten Baß-Baritons Lawrence 
Winters als Solisten des Abends. Lawrence 
Winters ist in der Fachwelt ein Begriff. An 
der „Met" in New York, im Covent Garden in 
London und allen berühmten Opernhäusern 
der Welt hat Winters schon gesungen. Seine 
Titelrolle in der Äegeroper „Porgy and Bess" 
wurde eine Welt-Sensation. Langen erhielt so 
seine „große Schau". Sie wurde nicht zuletzt 
dadurch möglich, weil Lawrence Winters sich 
seinem toten Freund Kenneth Spencer ver- 
bunden fühlt und nach Kräften danach trach- 
tet, die von diesem übernommenen Verpflich- 
tungen zu erfüllen. Langen kommt damit zu 
einem bemerkenswerten kulturellen Ereignis. 

Landrat gegen Naturverschandelung 
Die Vcwnroinlgung von Feld und Wald 

durch Abfälle aller Art nimmt in erschrecken- 
dem Maße zu, Menschen, die keinen Sinn für 
Schönheit und Sauberkeit haben, laden an don 
für sie bequemsten Stellen allen möglichen 
Unrat ab. Den erholungsuchenden Menschen 
werden diese verschmutzten Gebiete verleidet. 
Der Landrat de.s, Landkreises Offenbach hat 
daher in seiner Eigenschaft als Krelsbcauf- 
tragter für Naturschutz die Städte und Ge- 
meinden angewiesen, einen Feldzug gegen die 
Verschmutzung der Gemarkungen zu fähren. 
Er hat in diesem Zusammenhang auch ange- 
regt, durch Polizeiverordnungen diesem Übel 
entgegenzu w irken. 

Sicher wurde Landrai Heil in seinen Be- 
mühungen um die Sauberhaltung von Wald 
und Flur bestärkt durch Mitbürger wie den 
am heutigen Tag seinen 7!). Geburtstag erle- 
benden Eduard Georg Müller. Odenwaldstr. 2, 
der aus dem Sudetenland stammt und in Lan- 
gen eine neue Heimat gefunden hat. Wenn 
immer es die Witterung erlaubt, ist Herr 
Müller auf den Ihm liebgewordenen Wegen 
und Pfaden Im Stadtwald anzutreffen, stets 
auf der Jagd nach häßlichen Papierabfällen, 
dl« seinen Schönheitssinn beleidigen. 

Meisterschaftsfeier für die Handbalijugend 

der SSG Langen 
Im „engeren" Kreis — der Hauptvorsland 

der Sport- und Sängergemeinschaft 1880 e. V. 
Langen hatte die Mitglieder der Handballab- 
teilung dazu eingeladen — ehrte der Verein 
seine Handball-Meisterjugend. Neben den 
Mitgliedern der Abteilung waren dazu als 
Ehrengäste Bürgermeister Wilhelm Umbach, 
der Verbandsspielwart von Hessen, Otto 
Eckert, und der Vorsitzende des Handball- 
kreises Darmstadt, Karl Weidmann, erschie- 
nen. 

Karl Brehm, der Obmann der Handballab- 
teilung, würdigte die Leistung der Mann- 
schaft, die das begehrte „Double", die Meister- 
schaft auf dem Feld und in der Halle errin- 
gen konnte. 

Bürgermeister Wilhelm Umbach gratulierte 
im Namen der städtischen Gremien der 
.Tugendmannschaft und deren Betreuern. Mit 
Stolz, so sagte er, sehe die Einwohncr.=chaft 
Langens auf dle.se I^lstung ihrer Jugend, die 
den Namen ihres Vereines und ihrer Stadt ins 
Blickfeld der Öffentlichkeit rückte. Mit einem 
„inhaltsschweren" Brief nahm dieser Dank 

greifbare Formen an. SSG-Vorsitzendcr Fritz 
Hunkel richtete Dank und Anerkennung der 
Mitgliedschaft der SSG auch an dioB-Jugend- 
mannschaft, für die in der Halle errungene 
Kreismeislerschaft. Herr Hunkel überreichte 
jeder Mannschaft einen Ball mit dem „from- 
men" Wunsch, daß er recht oft im Tor des 
Gegners landen möge. Weitere Bälle stifteten 
die Langener und zwei Tage.'izeitungen. Der 
Verbandsspielwart von Hos-iion, Otto Eckert, 
überreichte die Meisterschaftsurkunde des 
He.sslschen Handballverbandcs und betonte, 
wie sehr gerade er sich als Mitglied der SSG 
und als Langener freue, daß die Jugendmann- 
schaft der SSG nun auch in der Halle die 
Hessenmeisterschaft erringen konnte. Die 
Sänger der SSG umrahmten diese schlichte 
Feier mit Liedvorträgen. Zum Abschluß 
dankte Obmann Brehm allen Gratulanten und 
Spielführer Sauerbier betonte, daß sich die 
Mannschaft auch bei den kommenden Spielen 
um die Südwcstde\itsche Meisterschaft, die in 
Haßloch. (Pfalz) ausgetragen werden, voll ein- 
setzen werde mit dem Ziel, auch diesen Titel 
nach Langen zu holen. 

Gesiegt wird später 
Erst maß der neue SchieBatanil feriigestelU werden — Verelnsmeiater ermittelt 

Frankfurt. Am 7. März, 
.Großen Haus" (Samstag 
„Boris Godunow" aufge- 

führt. Der Bus fahrt zu dieser Vorstellung um 
18 Uhr. 

Fußgänger angefahren und 
tödlich verieizt 

Im Langener Kreiskranksnhaus erlag am 
Sonntagabend ein Sljähriger Mann aus Mör- 
felden seinen schweren Verletzungen, die er 
bei einem Verkehrsunfall innerhalb der Ge- 
markung Mörfelden erlitten hatte. Der Mann 
war mit seiner Frau am Fahrbahnrand der 
Bundesstraße 486 (Mörfelder Landstraße) ge- 
laufen und wurd2 in der Dunkelheit von 
einem in gleicher Richtung fahrenden Auto 
angefahren und schwer verletzt. Der Fahrer 
des Wagens hatte zuvor mehrere Autos über- 
holt und übersah anscheinend das auf der lin- 
ken Seite gehende Ehepaar. 

.Anlage am Friedhof wird fertiggestellt 
Fleißige Hände sind zur Zeit dabei, die zwi- 

schen Friedhof und Südliche Ringstraße ge- 
plante Anlage zu schaffen. Geplant ist dort 
eine Grünanlage mit Parkplätzen. Durch die 
Mlage wird das Stadtbild in diesem Raum 
bereichert und aufgelockert. 

Sicherung der Grabsteine 
Umfallende Grabsteine haben schon man- 

chen Unfall verursacht. Dia Friedhofsverwal- 
ttmgen sind deshalb verpflichtet, von Zelt zu 
Zeit die Standfestigkeit der Grabsteine zu 
überprüfen. Auch auf dem Langener Friedhof 
wird in nächster Zeit eine derartige Über- 

, Prüfung durchgeführt. Die Besitzer von Grab- 
statten werden deshalb gebeten, nachzuprüfen, 
ob die Grabsteine noch fest genug gegründet 
sind. Sobald I.«ckerungen testgestellt werden, 

: muß ein Fachmann (Steinmetz usw.) unver- 
^gUch mit der ■ Befestigung beauftragt wer- 
den. Wer nichts unternimmt, muß damit rech- 
nen, daß zur Sicherheit der Friedhofsbesuclier 
d«r nicht mehr genügend befestigte Grabstein 

-umgelegt wird. 

Die Auswertung des Schießens um die Ver- 
einsmeisterschaft ergab das folgende Ergeb- 
nis: Vereinsmeister 1984 wurde Heinz Lüms- 
meler mit 140 Ringen. Die besten Schützen in 
den einzelnen Klassen erzielten beachtliche 
Ringzahlen. Klasse A: Fritz Klepper eben- 
falls 140 Ringe. Klasse B: Walter Schäfer 
129 Ringe. Klasse C: Georg Nowak 133 Ringe. 
Bei den Damen erreichte Waltraut Mllds 
128 Ringe. In der Klasse Alt schoß Alfons 
Szaia 127 Ringe. In der Seniorenklassc errang 
Erich Huber mit 118 Hingen den ersten Platz. 
Bei der Jugend war Bernd Jäckel mit 124 
Hingen der Beste. Den Frühjahrpokal gewann 
Heinz Schaum mit einem 216-Teiler. Beim 
Plakettenschießen konnte Waldemar Fassel 
mit einem 83,5-Teiler die goldene Plakette ge- 
winnen. 

Bei der Begegnung der zweiten Mannschaft 
im Hundenkampf gegen den Rödelheimer 
Schützenverein unterlag die Schützengesell- 
schaft Langen mit 1001 zu 1030 Hingen. Auch 
bei dem Treffen der ersten Mannschaft gegen 
den Schützenverein Schwanhelm, am 25. 2,, 
verloren die Langener. Srhwanhelm gewann 
mit 23 Hingen Vorsprung bei einem Ergebnis 
von 1053 zu 1030 Ringen. 

Erfreulich die Begeisterung, mit der die 
Schülzengesellschaft Langen immer wieder zu 
Wettkämpfen antritt, obwohl In letzter Zeit 
schon einige Kämpfe verloren wurden. Das 
kann den Idealismus nur anspornen. Kein 
rechter Schütze stellt nach einem verlorenen 
Wetlkampf die Frage: „Wie war das mög- 
lich?" Jeder weiß, daß die Leistungen in je- 
der Sportart geringer werden, wenn weniger 
trainiert wird. Zur Zeit fehlen den Langener 
Schützen einfach die Trainingsstunden, denn 
In jeder freien Stunde wird an den Schießan- 
lagen der Schützengesellschaft gearbeitet. Wer 
schon einmal Gelegenheit hatte, den Bau die- 
ser Anlagen zu besichtigen, wird sich mit den 
Schützen freuen. Idyllisch gelegen, groß und 
modern in der Anlage, wird Langen in unmit- 
telbarer Nähe des Waldstadions bereits im 
Sommer dieses Jahres über eine Schießanlage 
verfügen, die zu den schönsten in großem 
Umkreis zählen wird. Darauf freuen sich am 
meisten diejenigen, die am Bau aktiv mitwir- 
ken. Nach der Fertigstellung der neuen An- 
lage soll das jetzt fehlende Training nachge- 
holt werden. Bis dahin aber will man gern 
auch einmal bei Wettkämpfen unterliegen. Der 
eigentliche Sieg ist die neue Anlage. 

Gründungsversammlung des 
Abwasserverbandes Langen-Egelsbach 
Der Termin für die Gründung.wersammUmg 

des Abwasservcrbandes Langcn-Egclsbach 
wurde auf Freitag, 20. März, festgesetzt. Die 
Gründungsversammlung findet um 18 Uhr im 
Bürgerhaus von Egelsbach statt. Zu diesem 
Zeitpunkt worden sich die Gemeindcparla- 
mente von Egel.sbach und Langen zur Be- 
schlußfassung dort einfinden. Die Satzung des 
Verbandes lag bereits beim Landraisamt In 
Offenbach öffentlich aus. 

Wieder zahlreiche Unfälle 
Am Donnerstag wurde in der Nordendstraße 

ein Personenwagen beschädigt. Der Besitzer 
hatte ?sin Fahrzeug in der Zeit von 11.50 bis 
12.15 Uhr hinter einem Lastwagen abgestellt. 
Als er zurückkam, war die Motorhaube be- 
schädigt Es wird angenommen, daß der Scha- 
den von dem Lastwagen herrührt, der in der 
Zwischenzeit weggefahren war. Der Fahrer 
des Lastwagens wird aufgefordert, sich bei der 
Polizei zu melden. 

Auf der Kreuzung Bahnstraße / Friedrich- 
straße stießen am Freitagnachmittag zwei Per- 
sonenwagen zusammen. Der vordere Wagen 
kam aus Richtun.g Innenstadt und wollte nach 
links in den Keßlerplatz einbiegen, während 
ein nachfolgender Wagen zum Überholen an- 
setzte. 

Zu einem schweren Zusammenstoß kam es 
in der Nacht zum Sonntag in der westlichen 
Hathauskurve. Der Fahrer emes Personen- 
wagens aus Frankfurt a. M. durchfuhr die 
Kurve anscheinend zu schnell, geriet in der 
Fahrgasse zu weit auf die linke Fahrbahn und 
prallte frontal mit einem entgegenkommenden 
Pkw zusammen. Die Insassen der Autos wur- 
den bei dem Unfall so schwer verletzt, daß 
sie ins Kreiskrankenhaus gebracht werden 
mußten. An beiden Fahrzeugen entstand be- 
trächtlicher Schaden. Da der Fahrer des aus 
der Kur/e geratenen Wagens unter Alkohol- 
einfluß stand, mußte er sich einer Blutprobe 
unterziehen. Sein Führerschein wui'de von der 
Polizei einbehalten. 

Am Freltagabetid geriet auf der Bundes- 
straße 3 zwischen Sprendlingen und Langen 
ein Personenwagen von der Fahrbahn ab und 
fuhr in den Straßengraben. Der Fahrer brachte 
den Wagen jedoch selbst wieder auf die Fahr- 
bahn und konnte die Fahrt fortsetzen. 

An der Einmündung der Pittlerstraße in die 
Mörfelder Landstraße stieß am Freitagabend 
ein Personenwagen mit einem anderen Per- 
sonenauto zusammen, der die Mörfelder Land- 
straße in westlicher Richtung befuhr. An bei- 
den Autos entstand beträchtlicher Sach- 
schaden. 

Frauen im Walde belästigt 
Wer sah dsn Burschen ? 

In der letzten Ausgabe der LZ berichteten 
wir von einem Unbekannten, der Frauen im 
Walde belästigte. Dabei war als Ort irrtüm- 
lich die Lohschneise genannt worden. Diese 
Bezeichnung ist auf eine mangelhafte Orts- 
kenntnis der Beteiligten zurückzuführen. Wie 
die Langener Kriminalpolizei jetzt ermittelte, 
hat sich die Belästigung am 26. Februar gegen 
15.30 Uhr im Buchschläger Wald zugetragen. 
Belästigt wurden z\vei Frauen und ein 14- 
jähriges Mädchen, alle aus Langen. Sie waren 
auf einem Spaziergang, als der Strolch plötz- 
lich im Walde auftauchte und sich längere 
Zeit in der Nähe der Frauen aufhielt. Er lief 
erst weg, als sich der Wald nach Langen zu 
mehr lichtete. Der Bursche wird wie folgt be- 
schrieben: Etwa 16-17 Jahre alt, 1,75 m groß, 
schlank, blonde Haare, sehr blasse Gesichts- 
farbe. Er war mit Blue-jeans und einem 
schwarzen Pullover oder Anorak bekleidet und 
führte ein grünes Sportrad mit sich. 

Die Langener Kriminalpolizei bittet alle 
Personen um Nachricht, die zu dem obenge- 
nannten Zeitpunkt in der Nähe der Kirch- 
schneise einen Mann im Walde gesehen ha- 
ben, auf den diese Beschreibung zutrifft. 

Beilacen-Hinwels! 
Dieser Ausgabe liegt die „Bieberhaus-Post" 

bei- 

Brief an die LZi 
Es liegen nun .schon zwei I'assionsandacli- 

ten in der Stadtkirche hinter uns. und sie 
hatten in ihrer Gestaltung durchaus die Höiie 
der Advent.sandarhten Ende 1!)63. 

Da wir — kirchlich gesprochen — gerade in 
dem Übergang von der Evangelischen Lan- 
gener Ge?amtkirchengemeinde zu Einzelge- 
meinden sind, .sei der Hinweis gestattet, daß 
bei den besonderen Veranstaltungen selbst- 
verständlich immer alle Langener angespro- 
chen .lind, ganz gleich, wo sie nun auch v/oh- 
nen. So war es unter anderem bei dem sehr 
beachtlichen „Seminar für Sozialarbelt in der 
Gemeinde", das im Januar d.i. Js. Im neuen 
Gemeindehaus der Martin-Luther-Gemeinde 
In Oberlindcn durchgeführt wurde, so Ist es 
bei den Jugendveranstaltungen im Jugend- 
helm, Uhlandstraße, und so Ist es nun auch 
bei den Passionsandachlen in unserer Stadt- 
klrche. 

Herr Pfarrer Ziegler faßt uns in seinen An- 
sprachen die biblischen Texte zusammen, aus 
denen uns Christus in seiner wegweisenden 
Klarheit und in seinem Leiden und Sterben 
für uns entgegentritt, und ergänzend wird 
uns die Einfühlung in die.s alles erleichtert 
durch die wertvolle Musik gläubiger alter 
Ateister. uns dargebracht durch weithin 
bekannte musikalische Kräfte. So hörten wir 
die musikalischen Darbietungen in der ersten 
Passionsandacht von Frl. Erika Borkowski 
und in der zweiten von Herrn Paul Jordan; 
und morgen wird uns Frl. Ortrun Wenkel 
singen, Violine spielen wird Herr Gerh. Lah- 
res. Jedes Mal stand und steht die Musik un- 
ter der Führung und In der Begleitung unse- 
res bewährten Kantors Herrn Hans-Jürgen 
Rhode. — Es wäre zu begrüßen, wenn der 
Kreis derer, die Zeit für die zu Herzen gehen- 
den Passionsandachlen finden, sich von jetzt 
an bis zur letzten Andacht weiterhin ver- 
größern würde. Walter Scherer 

Hier spricht die Voll(shoclisciiule 
Deutschlands Verhältnis zu Polen (3. Abend) 

Die Vortragsreihe von K. Stichler über Polen 
wird am kommenden Freitag, 6. 3., mit der 
Analyse: „Die polnische Frage in den Augen 
der Westeuropäer" fortgesetzt. Die seitherigen 
Vorträge behandelten Fragen, die unser Ver- 
hältnis zu Polen belasten, in einer in solcher 
Offenheit seilen gebotenen Form. (Mit Dias). 

Freitag, 6'. 3.. 20.10 Uhr, Gymnasium, Bio- 
logiesaal. Eintritt frei. 

Theaterring 
Die näcliste Aufführung des Theaterrings 

Langen findet am 21. März statt. Die Landes- 
bühne Rhein-Main bringt „Die Gerechten" von 
Albert Camus. 

Fahrt nach Paris 
Weitere Anmeldungen sind nicht mehr mög- 

lich. Die seither gemeldeten Interessenten 
sind beim Veranstalter, dem Kullurkreis 
Egelsbach, angemeldet. Alles weitere erfolgt 
von dort aus. 

Hier spricht die Kunst- u. Kulturgemeinde 
Singakademie bringt Johannes-Passirn 

Auf den Vorverkauf Im Verkehrspavillon, 
Bahnstraße 48, wird nochmals hingewiesen. 
Dieses Konzert wird von der Frankfurter 
Singakademie unter der Leitung von Dr. 
Ljubomir Homansky in der Dreikönigskircha 
(Sachsenhausen) durchgeführt Mitglieder er- 
hallen In der Vorverkaufsstelle Freikarten 
bzw. bei teuren Plätzen 4, DM angereclinet 
Eine Buskarte zu DM 1,90 ist ebenfalls dort 
erhältlich. Der Vorverkiauf endet am Freitag, 
6. 3.. um 17 Uhr. Später können Interessen- 
ten n'cht mehr berücksichtigt werden. 

Aus der Welt des Films 

„Ummer nur deinetwegen" (UT). Gangster, 
Gauner und Ganoven sind kein Umgang für 
ehrenwerte Bürger. Diese Erfahrung muß auch 
Lana Turner in diesem vergnüglichen Farb- 
film machen. Als ehrbare Melanie Flood, die 
dahinterkommt, daß ihr Mann (Dean Martin) 
sein Geld bei Pferdewetten verliert, gerät sie 
ungewollt dem Boß eines illegalen Welt- 
Syndikats In die Quere. 

„Jungfrauen von Rom" (LILi). Die etruski- 
sehe Vorherrschaft ist gebrochen. Horn, die 
junge RepubUk am Tiber, ist frei. Da ver- 
sucht Porsenna, den Stadtstaat erneut unter 
die Gewalt von Tarqulnlus zu zwingen, den 
sie den „Stolzen" nennen. An dem erbitterten 
Kampf beteiligen sich auch Roms Frauen und 
Mädchen. Unter ihnen ist die Patrizierin Cle- 
lia eine der Mutigsten. Und der Adel ihrer 
Gesinnung steht nicht hinter dem Ihrer Schön- 
heit zurück..' 

»Das Geheimnia der roten Qaaaie' (Licht- 
burg) ist der Titel eines Filmes, der spannend 
aktuelle Themen aus heutiger Zeit behandelt 
Spionage und Getjenspionage, Night-Club und 
Striptease, Fal g[eld und Verbrecherjagden 
geben diesem i' lim eine abenteuergeladene 
Atmosphäre. In den Hauptrollen erscheinen 
Dietmar Schönherr als Geheimagent und Vivi 
Bach eis zwielichtice Gegenag;ntin. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Erhöhung der Kanalbenutzungsgebühren 

in Egelsbach 

Das große Qähnen 
Man künnlo wetten, daß jetzt von zehn 

Leuten, die man nach ihrem Befinden fragt, 
acht j^ich verstohlen die Hand vor den Mund 
halten und gähnend erwidern: „Wissen Sie, 
ich iühlc mich ganz zerschlugen und bin .«o 
rntsetzllch müde!" 

Ja, die Frühjahrsmüdigkeit geht wieder um, 
sie lähmt den Arbeitseifer und hommt die 

Schaffenskraft. Nur wenige versuchen, die- 
ser Letharpip durch Willenskraft zu entgehen. 
Ks ist schon besser, sich nill dieser Lenzkrlse, 
die uns in keinem .Tahr er.spart bleibt, abzu- 
finden. sein Leben danach einzurichten und 
im übrigen zu versuchen, möglichst rasch wic- 
lier fit zu werden. Das geschieht ganz von 
selbst, wenn sich nämlich unser Körper an 
die \'eianderlen Verhältnisse der Jahreszeit 
gewöhnt hat Man kann aber auch nach- 
helfen. Die Arzte raten zu Vitaminen, aus- 
reichendem Schlaf und viel Bewegung in 
frischer Luft Man sollte das eigentlich mal 
probieren — wenn man nur nicht . . . ent- 
schuldigen Sie, ich muß gähnen . . . wenn 
man nur nicht so müde wäre! 

Egelsbacher Jungsozialisten aktiv 
Am vergangenen Mittwoch wählten die 

Jungsozialisten der Ortsgruppe Egel.sbach 
ihren neuen Vorstand. Erich LIndenlaul) 
bleibt weiterhin 1. Vorsitzender. Zum 2. Vor- 
sitzenden wurde Ewald Plettau und zum 
Schriftführer Erhard Lö.sch gewühlt. 

Am Donnerstag waren Mitglieder der Egels- 
bacher Ortsgruppe zu Gast bei ihren Kollegen 
in Offenthal, die mit der evangelischen Ju- 

gend einen Diskussionsabend über das Thema 
„Staat und Kirche" durchführten. 

Morgen treffen sich die Egelsbacher Jung- 
Roziallsten im Kolleg der Gaslstntle „Zur 
neuen Schänke". 

Politisches Seminar des Kulturkreises 
„Der Mensch in der modernen politischen 

Gesellschaft" 
Am letzten Mittwoch fand Im Kolleg dos 

Eigenheim-Saalbaues der angekündigte Vor- 
trag von Herrn M. Benosch, Dozent an der 
Hochschule für Erziehung in Frankfurt mit 
dem Thema „Der Mensch in der modernen 
politischen Gesellschaft" statt Immerhin 25 
Personen, darunter der größte Teil Jugend- 
liche, hatten sieh zu die.ser Veranstaltung ein- 
gefunden. Diese Zahl Ist für Egelsbach beacht- 
lich. Gemessen an den Teilnehmerzahlen bei 
politischen Themen In anderen Volksbildungs- 
werken halle man mit einer geringeren Be- 
teiligung gerechnet. Der Referent verstand c.«, 
seine Zuhörer mit dem gestellten Thema 
bestens in Kontakt zu bringen, so daß im 
Verlaufe des Abends sich mehrere Einzel- 
themen herausschälten, die nun in einem 
Seminar in drei Abenden durchgearbeitet 
werden sollen. Es war erfreulich, festzustellen, 
daß gerade die Jugend sich zur Mitarbeit In 
diesem Seminar meldete. 

Der erste Arbeitsabend soll unter Leitung 
von Herrn Beneseh am Mittwoch, 4. März, um 
20 Uhr im Naturkimde-Saal der Emsl-Heuter- 
Schule in der Heidelberger Straße durchge- 
führt werden. Die Teilnahme an dem Seminar 
ist für jedermann offen und mit keinerlei 
Kosten verbunden. 

Egelsbacher Gemelndeparlament tagte 

Einstimmige Genehmigung des Raumprogramm fUr den Schulcrwcitcrungsbau 
Am Freilag, 28. Februar, fand im Bürger- 

haus eine Sitzung der Gemeinde Vertretung 
stall, im der etwa 70 Kinder des 7. Schuljahrs 
teilgenommen haben. Der Gemeindevcrtrcler- 
Vorsitzende Alois Becker begrüßte mit herz- 
lichen Worten die Schulkinder und Lehrer 
und sprach ihnen seinen Dank für das Inter- 
esse an der Arbeil des Gemeindeparlaments 
aus. 

Die Gemeindevertretung beauftragte den 
Gemeindevorstand, die Vora bellen für den 
Schulerweilerungsbau der Ernst - Reuter- 
Schule in die Wege zu leiten. In gemeinsamer 
Besprechung mit der örtlichen Schulleitung, 
dem Kreisschulrat sowie dem Schuldezernen- 
Icn beim Regierungspräsidenten wurde der 
Erweiterungsbau erörtert und das Raumpru- 
gramm für den Env^iterungsbau wie Xolst 
aufgestellt. 

9 Normalkla.ssenrsuniG je -60 qm, 5 Normal- 
Uiassenräume je 75 qm, 2 Werkräume, 2 Ma- 
tcrialräume, 1 Naturkunderaum, 1 Gemein- 
schaflsraum von 120 qm, 1 Eltornsprechzim- 
mer, 1 Lehrmittelzimmer, 1 Schulbücherci, 
1 Turnhalle, 1 Fahrradraum, 1 Toiletlenanlage 
und 4 weitere Nebenräume. 

Bei diesem Raumprogramm ist man davon 
ausgegangen, daß atj Ostern 1964 bereits zwei 
Klassenräume für die Unterbringung des 
9. Schul.iahres fehlen und daß durch die Be- 
bauung der Baugeblete „Oberwiese", „Erbig", 
„Geißbaum" und „Bayerseich" die Zahl der 
volksschulpfllchtlgen Kinder auf etwa 1000 
bis Ostern 1970 anwachsen wird. Mit der Ver- 
wirklichung dieses Raumprogramms wird 
ausreichend Schulraum für alle Volksschul- 
klas.sen (3 x 1.—9. Schuljahr) und eine zu enl- 
wickeinde Förderstufe, einschließlich aller er- 
forderlichen Nebenräume geschaffen. Die Er- 
richtung von Schulräumcn für einen noch auf- 
zubauenden Realschulzug bleibt einem weite- 
ren Bauabschnitt vorbehalten. Das Raumpro- 
gramm für den Realschulzug wird sich dann 
auf eine Ergänzung der entsprechenden Nor- 
nialkla';Eenräume beschränken können. 

ERZHAUSEN 
Versammlung des .\bwasservcrbandes 

Bürgermeister Albert Leyer Erzhausen hat 
in seiner Eigenschaft als Verbandsvorstchcr 
des Abwasserverbandes der Gemeinden Erz- 
hau.;en/Wixhausen dieser Tage zur ersten ge- 
meinsamen Verbandsversammlung der beiden 
Gemeinden in das Kläranlagengolände von 
Erzhausen eingeladen. Er begrüßte dort ins- 
besondere .die Herren der Aufsichtsbehörde 
und Herrn Hofferbert, Darmstadt, als auf- 
sichlsführenden Ingenieur, der die Anwesen- 
den über den Stand und Fortschritt beim Bau 
der Kläranlagen informierte. Er betonte, daß 
die ausführende Baufirma bereits einige Ob- 
jekte begonnen habe (wie Faullurm, Maschi- 
nenhaus, Verlegung der Schalen im Vorfluter 
"nd Erdbewegungen), jedoch infolge der jah- 
reszeitlich bedingten Hindcrni.'wc ela'Issc 
Schwierigkeiten zu überwinden hätte. Bei 
normalem Fortgang der Arbelten bestehe je- 
doch die Aussicht, den 1. Bauab.^chnitt (me- 
chani.scher Teil) zum Spätherbst 1964 in Bo- 
trieb zu nehmen. 

In der sich an.schließenden Versammlung 
Ini Rathaus teilte Bürgermeister Leyer mit, 
daß die Entwürfe der Haushaltsatzung, des 
ordentlichen und außerordentlichen Haushalts 
vom Verbandsvorstand ausgearbeitet wurden 
und den einzelnen Mitgliedern fristgerecht 
zugestellt wurden. Verbandsrechner Zein er- 
lauterte die einzelnen Haushallsstelleu. Der 
Entwurf sieht Einnahmen und Ausgaben im 
ordentlichen Haushalt in Höhe von 179 000 Mk. 
vor. Diese Summe ist zu 56 Prozent von der 
gemeinde Erzhausen und zu 44 Prozent von 
der Gemeinde Wixhausen zu Ivagen. Der 
außerordentliche Haushalt schließt im Ent- wurf in Einnahmen und Ausgaben mit 1 Mil- 

Dle Gemeinde Egel.stiach hat mit Beginn dc.s 
Jahres 1964 die Berechnungsgnmdlagc für die 
Kanalbenulzung.sgebühren umgestellt. Bisher 
wurden laut Gebührenordnung von 1958 
21,60 DM pro .lahr und Haushalt erhoben. Die 
neue Benutzungsgebühr richtet sich nach der 
Menge der Abwässer und der Größe der an- 
geschlossenen Grundstücke. Sie beträgt 27 I'f. 
je Kubikmeter Abwa.ssermcngc und 0 Pf. je 
Quadratmeter und Jahr Grundstücksfläche. 
Für die Berechnung der Benutzungsgebühr 
sind die Was.sermengcn, die laut Wn.sserzähler 
dem angeschlossenen Grundstück aus der öf- 
fentlichen Wasserversorgungsanlage im vor- 
angegangenen Kalenderjahr zugeführt worden 
sind und die katasteramtliche Grundstücks- 
fläche zugrunde zu legen. Bei Grundstücken 
ohne Wasserzähler wird die Benutzungsgebühr 
nach der Anz^ahl der auf dem Grundstück 
wohnenden Personen berechnet. Sie beträgt 
je Person und Jahr 12 DM. 

Das hat zur Folge, daß die Gebühreni'cch- 
nungen, die die Grundstückseigentümer in 
den nächsten Tagen erhalten, höher sein wer- 
den als die bisherigen. Der Gemeindevorstand 
hat sich mit einem Rundschreiben an alle Ge- 
bührenpflichtigen gewandt, in dem die Be- 
gründung für die Erhöhung dargelegt wird. 
In diesem Rundschreiben heißt es u. a.: 

„Wir wissen, daß diese Erhöhung Kritik 
auslösen wird. Deshalb gestatten Sie uns, 
die Gründe darzulegen, warum es zu dieser 
Gebührenerhöhung kommen mußte. 

Egelsbach Ist In der glücklichen Lage, seit 
Jahren eine gut funktionierende Kanalisa- 
tion zu besitzen. Leider fehlte die notwen- 
dige Kläranlage. Nur der Duldsamkeit un- 
serer Gemarkungsnachbarn haben wir es zu 
verdanken, daß unsere Abwässer bisher un- 
geklärt In den Heegbach eingeleitet werden 
konnten. 

Das Wachsen des Ortes und der damit 
verbundene größere Abwas.seranfall lassen 

Bürgermeister Wannemacher wies In seinen 
Erläuteriuigen darauf hin, daß die Gemeinde- 
vcrlreter von Egelsbach schon vor dem ersten 
Weltkrieg ui weiser Voraussicht gesunden 
Schulbau bclrieben. Das hatte zur Folge, daß 
riacii 1945 in Egelsbach kein Schiclilunlerricht 
notwendig war. Die Wilhelm - Leuschner- 
Schule wurde im Jahre 1911 erbaut; trotzdem 
entspricht sie heute noch den Anforderungen 
einer modernen Schule. 

Der Bürgermeister meinte: „Bei Aufstel- 
lung dieses Raumprogramms wurde alles auf 
ims in schulischer Hinsicht Zukommende be- 
rücksichtigt. So ist auch eine Reduzierung der 
Kla.ssenbelegung auf 30—35 Kinder berück- 
sichtigt, um dadurch unseren Kindern einen 
guten Unterricht zu gewährleisten." 

Der Sprecher der SPD-Fraktion, Gv. Lohr, 
.stellte fest; daß ■dte"'Gemeinrfcvertrcter von 
Egelsbach schon immer eine schulfreudige 
Geineindepolilik betrieben haben. Ei- erinnerte 
daran, daß nach Einführung des 9. Schuljah- 
res auch das 10. Schuljahr ins Auge gefaßt 
werden müsse. Die SPD-Fraktion, so sagte der 
Sprecher, habe seinerzeit die Änderung des 
Bebauungsplanes „Erbig" dahingehend bean- 
tragt, daß das Schulgeihnde vergrößert wird. 
Dadurch sei man heute in der Lage, ohne 
Geländeschwierigkeiten den erforderlichen 
Schulerweilerungsbau zu erstellen. Er regle 
an, die Größe der Turnhalle so zu wählen, 
daß sie auch den Erfordernissen aller Korpo- 
rationen genüge und empfahl, die Planung 
und Finanzierung eines Lehrschwimmbeckens 
zu untersuchen. 

Gv. Fink sprach dem Lehrerkollegium Dank 
für den Eifer bei der Aufstellung des Raum- 
programmes aus und äußerte den Wunsch, da.s 
Lehrerkollegium bei der Planung und Ver- 
wirklichung dieses Raumprogrammes mehr 
als im 1. Bauabschnitt zur Mitarbeit heran- 
zuziehen. 

Das Raumprogramm wurde einstimmig ge- 
nehmigt. — Über den weiteren Verlauf der 
Sitzung wird noch berichtet. Sp. 

es nicht mehr zu, den Bau einer Kläranlage 
weiter liinauszuschinben. Die Gemeindever- 
tretimg hat sich für den An.schluß an rid.-: 
Klärwerk Langen entschieden, weil dadurch 
einerseits Bau- und Betriebskosten wesent- 
lich eingespart werden, andererseits aber 
auch Gruppenanlagcn vom Land günstiger 
gefördert werden. 

Für den Bau einer Kläranhisje bzw. die 
Beteiligung an der Gruppenanlage fallen 
trotzdem erhebliche Kosten an. die für die 
Gemeinde Egelsbach über 1 Mill. DM be- 
tragen. Diese Kosten allein aufzubringen 
geht über die Finanzkrnft der Gemeinde 
hinaus. Sie Ist auf die Gewährung von Lan- 
desbeihilfen angewie.sen. Das Land setzt ,ie- 
doch bei der Beihilfegewährung voraus, daß 
die Gemeinde mindestens den festgesetzten 
Landesdurchschnitt an Knanalbenutzungs- 
gebühren erhebt. Die Gemeindevertretung 
mußte sich deshalb zu der Erhöhung der 
Kanalbenutzungsgebühren entschließen, da 
diese bisher weit unter diesem Satz lagen. 

Sie dürfen versichert sein, daß es dem 
Gemeindevorstand sowohl als auch der Ge- 
meindevertretung nicht leicht fiel, die Ka- 
nalbenutzungsgebühren auf den geforderten 
Betrag heraufzusetzen. In vielen Sitzungen 
suchte man nach Möglichkeilen, diese zu- 
sätzliche finanzielle Belastung abzuwenden. 
Leider ließ sich kein anderer Weg als der 
der Erhöhung finden. 

Haben Sie de.shalb Verständnis für diese 
Gebührenerhöhung u. bedenken Sie, daß ohne 
eine gemeindliche Kläranlage der Abtran.s- 
port Ihrer Abwässer in den altherkömm- 
lichen Transportgefäßen mindestens so 
teuer käme, wie die von Ihnen zu zahlende 
Kanalbenutzungsgebühr. Dazu käme noch, 
daß jedes an die Kanalisation angeschlos- 
.senc Grundstück eine einwandfreie Haus- 
kläranlage errichten müßte, deren Bau- 
kosten auch nicht unwesentlich sind." Sp. 

OFFENTHAL 

lion Mark ebenfalls ausgeglichen ab. Im Stel- 
lenplan wird lediglich die Stelle des bereits 
eingestellten Klärwärlers nachgewiesen. 

In der Aussprache kam zum Ausdruck, 
daß die Vorsammlung der Haushaltssatzung 
sowie den geplanten Ansätzen zustimmt und 
keinerlei Bedenken vorbringt, zumal im 1. 
Haushallsplan des Verbandes Vcrglcichswerle 
nicht gegeben sind. Einstimmig wurde die An- 
nahme der Haushaltssatzung des ordentli- 
chen und außerordentlichen Haushalts sowie 
des Stellenplanes für das Rechnungsjahr 1964 
In der vorgelegten Form beschlossen. In die- 
sem Zusamenhang wurde noch ein Ergün- 
zungsbeschluß gefaßt, der beinhallet, daß für 
das Rechnungsjahr 1963 auf einen Haushalts- 
plan verziehtet wird. Der bereits ergangene 
Vorstandsbeschluß wurde damit sanktioniert. 

Br. 

o Unser Glückwunsch. Frau Margarete Stapp 
geb. Haller, Langener Straße 35, kann morgen 
ihren 77. Geburtstag feiern. Frau Berta Köhler, 
Friedhofstraße, vollendet am Donnerstag ihr 
74. Lebensjahr. Wir gratulieren den Offen- 
thaler Geburtstagskindern herzlich und wün- 
schen ihnen weiterhin alles Gute. 

o Silberhochzeit. Morgen begehen die Ehe- 
leute Hubert Zeiske und Frau Hermine geb. 
Gnendiger, Odenwaldstraße 10, das Fest der 
Silbemen Hochzeit. Wir gratulieren dem 
Jubelpaar herzlich und wünschen ihm auf dem 
weiteren g^meinsaippn ,JCfSbens\vfig 

■ ' •••■*''    vrt,'.' V ':Mn 
o Schulproblenip werden in Ellernvcr- 

sammlung diskutiert. DerSchuleltembeiral der 
Offenlhaler Volksschule hat für kommenden 
Freitag, 20 Uhr, zu einer Schulellemversamm- 
lung In den „Isenburger Hot" eingeladen. Auf 
der Tagesordnung steht die Entwicklung des 
Schulwesens in Offenthal, wozu Bürgermeister 
A. Zimmer und Hauptiehier Hoefert Stellung 
nehmen werden. Daran soll sich dann eine 
Diskussion anschließen. 

o Diskussionsabend Offcnthaler Jugend- 
gruppen. Der gemeinsame Diskussionsabend 
zwischen Jungsozialisten und evangelischer 
Jugend am vergangenen Donnei-slagabend 
sollte den Jugendlichen die Unterschiede in 
der Lehre der katholischen Kirche und der 
evangelischen Kirche näherbringen. Nach der 
Begrüßung durch Dekan Vetter konnte der 
Referent des Abends. Pfarrer Seffer aus 
Sprendlingen, über „Wesen und Lehre der 
evangelischen und katholischen Kirche" spre- 
chen. Pfarrer Seffer gab zunächst einen Rück- 
blick auf die geschichtliche Entwicklung im 
BL>zug auf das Zusammenwirken von Kirche 
und Staat und machte dann nähere Ausfüh- 
iTjngen über den unterschiedlichen evange- 
lischen und katholischen Kirchenbegriff, so- 
wie über die Unterschiede in der Lehre beider 

Kirchen. Dabei wurde festgestellt, daß für die 
katholische Kirche das Dogma verbindlich ist, 
während die evangelische Kirche zu Erkennt- 
nissen aus der Bibel kommt die für den Ein- 
zelnen maßgebend sind. Der evangelische 
Christ wird hierbei in eine große Gewissens- 
entscheidung gestellt. Die katholische Kirche 
ist eine Rechtskirche und sagt von sich, daß 
sie eine vollkommene Gesellschaft sei. Die 
evangelische Kirche is' überall da, wo das 
Wort Gottes recht gelehrt wird und die Sakra- 
mente richtig angewandt werden. Gott bleibt 
der Herr seiner Kirche und hat die Rechte 
niemand abgetreten. Aus dem ganzen Wesen 
der evangelischen Kirche erklart es sich, daß 
es bei Ihr keine einheitliche Staats- oder 
Sq?iaUehtc geben, kann. SKlilyß (Jps .Re- 
ferats betonte Pfarrer"SofDer,, duü .dor.evan- 
gelische Christ dem Chri.stentum am besten 
dort dient, wo ihn das Leben hinstellt An 
diese Ausführungen schloß sich dann noch eine 
rege Diskussion an. Dekan Vetter und Sieg- 
fried Demmel als Vorsitzender der Jungsozia- 
lislen dankten den Anwesenden für ihre Be- 
teiligung, und man sprach auf beiden Seiten 
den Wunsch aus, die gemeinsamen Diskus- 
sionen demnächst fortzusetzen. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Donnerstag, den 5. März 19ü4: 

Bücherei-Ausgabe von 18.00 bis 19.00 Uhr. 

Für die vielen Glückwün.sche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Silber- 
Hochzeil danken wir allen recht herzlich. 

Heinrich Deußer und Frau 
Gretel geb. Leiser 

Erzhausen, im Februar 1964 
Bahnstraße 158 

Verloren I 
Auf dem Wege von der 
Niddastraße z. Eigen- 
heim wurde eine 

Herren-Armbanduhr 
verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, 
sie gegen Belohnung 
abzugeben. 

Norbert HIckler, 
Niddastraße 37 

Kieinonzetgen 
haben immer Erfolg! 

Rheuma 
Arthritis • Gicht • Gliederreißen 

Schullerschmerz sowiA ondere rhoum. Beschwerden be> 
kömpft Togal auf iweifoche Weise: Die Spezial-Wirk- 
itoffkombination in Toga! verschafft rasche Schmerzlin> 
derung und fördert gleichzeitig den Heitvorgana. Togal 
hemmt a(lergi$ch>entzündliche Vorgänge im Gewebe, 
normalisiert den Harnsäure-Stoffwechsel und aktiviert die 
Hormonsekretion derNebennierenrindo.Gelenkschwellun- 
9en gehen zurüdc, Muskelverkrampfungen werden gelöst.^ 

Seit Jahrzehnten bewehrt • gut vertrogtich. 
in Apotheken. DM 1.60 u. 3.90 

Ra$chie Hilfe bringt' 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme 
sowie für die vielen Karten, Kranz- und Blimienspenden 
beim Heimgang meines lieben Mannes, Vaters, Sohnes, 
Schwiegersohnes, Bruders, Schwagers und Onkels 

Heinrich Freese 
Orthjpädie-Schuhmachermeister 

sprechen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank aus. 
Insbesondere danken wir Herrn Dr. Krämer und Sohn, Herrn 
Walter Röthig für die tröstenden Worte, der VdK-Ortsgruppe 
Egelsbach, der Schuhmacher - Einkaufsgemeinschaft Offen- 
bach/M., der BezirksgrupiJe der Orthopädie-Schuhmacher- 
meister, der Schuhmacher-Innung Kreis Offenbach'M., sowie 
allen Verwandten. Bekannten. Kunden und der guten Nach- 
l)arschafl für den liebevollen Beistand. 

In tiefer Trauer; 
Bcttr Freese geb. Gaubatz 
Sohn: Beim 
Tochter: Margarete 
Familie Jakob Gaubatz 
Frau W. Otten Wwe. 
Familie Theo Kerkboff 
Familie Benhani Murra 
Familie Detert WUdrboer 

Egelslwch. den 25. 2. 
Geschwindstraiie 7 
Dat Geschält »-ird im Sinne de.;; Verstorljenen weitergeführt 
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Nr. 18 LANOBNBB ZBITONG 
PicnstiaB, den 3. Milrz Ino« 

Auf nach Amerika - eine ganz einfache Sache 

Klaus und Jochen haben große Rosinen Im Kopf / Gangster auf der Autobahn / Die Polizei griff schnell «u 
Die Südie war ganz einfach: Man brauchte 

bloß ein paar Wochen lang ein Taschengeld 
zu sparen, und eines Morgens, wenn alle nocäi 
schliefen, holte man sidi etwas Vorrat aus 
der Speisekammer und machte sidi klamm- 
h ■ mlich davon. 

Das grolle Abenteuer begann auf der Auto- 
bnhn. 

Ks wurde sdion hell, als sidi Klaus und 
J' C'iicn an der verabredeten Stelle trafen. 
„Wenn wir Glück haben —" sagte Klaus] 
„•^ nd wir heute abend sdion in Holland und 
e>ne Woche später In Amerika!" Jochen war 
nicht ganz, so sicher: „Wer weiß, ob wir 
gleich ein passendes SchitT Onden?!" 

Nun, vorläuflg brauchten sie erst mal ein 
Auto das sie zur Grenze mitnahm. Nachdem 
Bio eine halbe Stunde quer durch den Wald 
miirsdiiert waren, kamen sie an die Auto- 
bahn. „Du, da vorn auf der Parkausfahrt steht 
ein Lastwagen!" rief Klaus, „Die Fahrer sdiei- 
nen eine Reparatur zu haben", wandte Jodien 
ein, „sieh mal — sie arbeiten hinten an ihrem 
Nummern.schild!" Als die beiden den Wagen 
crreiditen, stiegen die Mfinner gerade ein. Zu- 
erst schien es, als ob sie die Jungen gar nldit 
gern mitnehmen wollten, aber als Klaus sagte, 
daß sie unbedingt heute noch zu Ihrer Groß- 
mutter nach Wesel wollten, durften sie hin- 
ten aufsteigen. Sie machten es sich zwisÄen 
wackelnden Kisten so bequem wie mögiidi. 

Es mochte ungefähr eine halbe Stunde ver- 
gangen sein, als Jochen — der ganz vorn an 
der Wand zum Fahrerhaus saß — Klaus am 
Ärmel zu sich heranzog. „Hör doch mal", flü- 
sterte er, „was die beiden da vorn gerade be- 
spreAen! Du mußt dein Ohr hier an die Ritza 
legen. Klaus lausdite. Gerade sagte einer der 
Manner; „Wir müssen kurz vor vier IJhr 
rüber... Kurz vor ihrer Wadiablösung passen 

ele am wenigsten auf!" „Du hättest die Karre 
doch besser noch umpinseln sollen", brummte 
der andere. „Nee" — ladite der erste, „heiße 

Ware muß schnell an den Mann gebradit 
werden, heute naclit also in Rotterdam.. 

Jochen zog Klaus beiseite; „Das sind be- 
stimmt Verbrecherl" „Klar", wisperte Klaus 

, t'®'" Lastwagen ist auch gestoh- len. Die haben vorhin sidicr ein falsches 
Nummernschild anmontiert!" „Wir müssen zur 

Um die Mittagszelt öffnete einer der Män- 
ner hinten den Wagen. „Hier müßt ihr raus!" 
sagte er, „wir sind in Duisburg!" „Vielen Dank 
und gute Welterfahrt!" riefen die Jungen 
denn jetzt stand Ihr Plan fest. 

Der Beamte auf der Polizeistation hatte die 
Meldung der Jungen aufgenommen und ver- 
schwand damit Im Zimmer seines Vorgesetz- 
ten. Die beiden sollten warten. „Jetzt ist der 
Moment, wo wir sdileunigst verduften müs- 
sen!" meinte Jodien, Klaus war schon an der 
Tür und spähte hinaus: „Zuviel Betrieb im 
Vorraum! Ix)s — durchs Fenster!" Im Nu hat- 
ten sie die Fensterflügel aufgerissen und 
schwangen sich aufs Fensterbrett. Der Hof 
war nur 2 Meter tiefer. Da packle sie plötzlich 
eine Hand von hinten; „Warum dmn so eilig. 
Klaus und Jochen? Wir wollten dodi erst ge- 
meinsam zum Mittagessen gehen!" 

Ihr Abenteuer war zu Ende. Zuerst hätten 
die Jungen am liebsten geheult vor Aerger. 
aber eine Stunde später, als sie mit dem net- 
ten Beamten bei Bockwurst und Sauerkraut 

Sache schon ganz anders aus: 
„Wißt ihr denn nicht", fragte er sie, „daß sidi 
eure Eltern daheim zu Tode geängstigt haben? 
Euer Glück, daß ihr euch .freiwillig' gemeldet 
habt! Erwischt hätten wir eudi Ja sowieso, und 
dann Uebrigens, die Verbredier sind auf 
eure Meldung hin schon gefaßt worden. Aber 
jetzt ist Schluß mit der Tramperei — es hätte 
Ja auoi schiefgehen können!" 

Am Wochenende gibt es Taschengeld für Kaiiicr 
und Detlef. Klarer Fall, daß davon erst mal 
zwei Lutscher gekauft werden. Für den Rc,st 
aber müssen die beiden Schulhefte und Blei- 
stifte koufen, darin versteht Vati keinen SpaB. 

Foto; Riedel 

Mit dem U-Boot in die Schule 
Der täglidie Schulweg ist für manche Kinder mit Hindernissen gepflastert 

Pollzell" ,3i8t du verrückt?" rief Klaus, „da- 1^11T W1A flIMa MM aW   _.l f « A..  

Der tiigliche Weg zur Scliule ist für die Kin- 
der in den verschiedenen Ländern nicht stets 
der gleidie. Besonders auf dem Lande müssen ü riei Äiaus, „da- mit die uns nach Hause sdiicken!" Nein, ihr - Kinder bei ihrem Gang zum Unterridit 
sehr oft auf die CGnprHnhinnhAn »m*? sAönes Abenteuer wollten sie keinesfalls ge- 

lanrdön. 

„Mutti, ein Mann ist dal" 
Es schellt, und Doris springt, um zu öffnen. 

Dann ruft sie über den Flur: „Mutti, ein 
Mann ist da." Na, klingt das nldit ganz sdiau- 
derbar? Vlelleldit ut der Mann ein Kollege 
von Vater oder gar der Lehrer von Klaus' 
Was tun wir also, wenn ein Fremder an der 
Tur steht? Grundsätzlich: Ein Kind läßt fremde 

niemals In die Wohnung, auch dann 
nidit, wenn sie nodi so freundlich tun. Du 
mußt erst die Mutter benachrichtigen und 
fragst also höflich; „Idi will die Mutter rufen. 
Was kann Ich Ihr bitte ausrichten?" Und auf 
K-ß dann;„Entsdiuldigen 

einsehen, daß solche Maßnahme heute nötig Ist 
kannst du' nun glelA sagen, was der Fremde will. „Ein 

Mann mit Bürsten Ist da", oder .der Gas- 
mann will kassieren." 

Hauses läßt du aber erst eintreten und schließt die Wohnungstür hin- 
"J^'nen Moment bitte, idi will eben der Mutter Bescheid sagen 

daß Sie da sind. Mutter Ist gerade beim' 
Kodien (oder Putzen oder Nähen usw)" Du 

Sie bitte, Id, werde' B7Äid""srgTn"'"'und S'ilf» Bekannten gerade 
Ediließt vorsiditshalber die Türe; e& du werden können. Mutter gehst. Jeder verständige Mensdi wird wjra air dann sagen, was du tun sollst. 

sehr oft auf die geographischen und witte- 
rungsmäßigen Gegebenheiten Rücksicht neh- 
men. In verschneiten Gegenden, wo das ganze 
Jahr Sdinee liegt, kommen die Kinder auf 
Skiern in die Sdiule. Im höchsten Norden von 
Nomegen besitzen die Kinder Hundeschlitten. 

5®,",-. Sdiulgebäuden gibt es Schuppen und Hütten, wo die Tiere die Zeit verbringen 
„Unterricht zu Ende ist. Dann fahren 

die Schuler mit ihren Hundcschlitlcn wieder 
nach Hause zurück. 

In den Abruzzen gibt es unzählige tiefe 
und geiahrliche Schluchten. Da die Bewohner 
arm sind und keine „richtigen" Brücken 

V können, hat m.an für die Kinder, die tägilA den Weg zur Schule machen müssen, 
primitive Hängebrücken konstruiert. Diese 
Brücicen sind so schmal, daß keine zwei Per- 
sonen nebeneinander Platz finden. Man muß 
sdiwindelfrel sein und darf keine Furcht ken- 
nen. denn beim Betreten schwanken die 
Hangebrudten über die tiefen Abgründe oft- 
mals wie eine Schaukel. 

In der marokkanisdien Wüsto reiten vlelo 
Kinder auf dem Rüdten von Kamelen In die 
Schule der Oase Al-e-Mar. 

Die Entfernungen, die die Schulkinder In 
Australien zurückzulegen haben, sind diegröß- 
ten auf der Welt. Viele Sdiüler In einsamen 

Gegenden werden durdj große Omnibus-Hub- 
sdirauber zur gemeinsamen Schule geflogen. 

Wohl auf die eigenartigste Welsa legt ein 
Schüler in Kanada seinen Sdiulweg zurüdc. 
Er wohnt mit seinen Eltern an einem großen 

'^es Sdiülers ein lelden- 
sdiaftllcher Anhänger des Wassersports und 
begeisterter Bastler Ist. konstruierte er ein 
Zweimann-Unteraecboot. Mit diesem Untersee- 
boot fährt der Vater seinen Sohn täglich zur 
Sdiule, die sidi am anderen Ufer des Sees 
befindet. 

bAsrnvolleivlMilM 
KRIMINALROMAN VON AGATHA CHRISTA 

19. Fortsetzung 
' Ich fragte ihn dann, was gesdiehen würde, 
wenn Caroline nidit in die Scheidung ein- 
willigte. 

Wie geistesabwesend antwortete er- Ca- 
Wlme ist nl<ht radisüchtig. Dodi das verstehst 
du nidit. mein Lieber." 

„Und das Kind?" fragte Ich weiter. 
Er nahm mich am Arm. ..Mein Lieber, du 

meinst es gut. aber krächze nicht wie ein alter 
J<äi werde mit meinen Angelegenheiten 

sAon fertig, es wird sdion alles gut kommen, 
aas wirst du sehen." 

Das war typisch für Amyas. er war ein un- 
^8te nodi. sdion wieder Johl di. hinzu; ..Zum Teufel mit dem 

ganzen Pack!" 
Iili weiß nicht, ob er nodi welterspre- 

® Caroline kam gerade auf e'^en Hut auf. einen sehr hübschen dunkelbraunen Sporthut der 
auspzei^et stand. Gelassen sagte sie: 

„Zieh ale schmutzige Jache aus. Amyas Wir 
gehen dodi tu Meredih zum Tee. Hast du es 
vergessen?" 

Er h'--' 2 erstaunt an und stotterte: 
liJa ... natürlich... ja Ja, wir gehen." 
^,."^'1^2.'^°^'' damit du nicht wie «In Vagabund aussiehst." 

Uhne weiter auf ihn zu achten, trat sie 
Dahlienbeet und pflüdtle einige ver- welkte Blumen. 

Inif Haus langsam um und ging 
.ikY""!? ""^fangen plauderte sie mit mir 
dS* "n«" vor, idi soUe r j an einem dieser schönen Tage mit Amyas ^d Angela angeln gehen. Sie war erstaunlich, 

aber es war charakte- ristlsch ftir sie. Sie hatte einen enormen 
Wllen und konnte sidi ausgezeldinet beherr- 
BÄen. Icn w^ß nicht, ob sie sdion in dem 
^ment den Entsdiluß gefaßt hatte, ihn um- 
zulwingen, aber es würde mich nidit über- 
rasdien. Sie war fähig, ihre Pläne sorgfältig 
iij? ^ schmieden. Sie war eine gefähr- mir sagen müssen, daß sie diese Herausforderung nidit ruhig 
oinnehmen würde. Aber dumm, wie idi war 
* würde sich In das Unver- meldlldie schicken oder hoffen, daß Amyas, 
wenn sie sich benähme wie immer, bei Ihr 
bleiben würde. ■ 
_ Dann traten die anderen herzu. Elsa sah 
a»wusf(^ernd und triumphierend aus. Ca- 
w.!lf sidi nidit um sie. Angela die Situation. Indem sie sidi mit MiB 

Williams stritt und erklärte, sie denke nicni 
daran, einen anderen Rock anzuziehen, dieser 
sei für den lieben alten Meredith gut genug. 

Schließlich bradien wir auf. Caroline ging 
mit Angela, ich mit Amyas, und Elsa kam 
lädielnd hinterher. Mir gefiel sie an sich nicht, 
sie war mir zu auffallend, aber ich muß zu- 
geben, daß sie an dem Nachmittag unwahr- 
scheinlich sdiön aussah — wie alle Frauen, 
wenn sie das bekommen haben, was sie wol- 
len. 

Ich kann midi nicht mehr klar an die Er- 
eignisse des Nachmittags erinnern. Ich glaube, 
daß uns Meredith zuerst im Garten herum- 
führte und daß ich mit Angela ausführlidi 
über die Abriditung von Terriern für die Hat- 
tenjagd sprach. Sie verzehrt^ unglaubliche 
Mengen von Aepfeln und versuchte, audi mich 
dazu zu bewegen. 

Dann tranken wir unter der großen Zeder 
Tee. Meredith sah verstört aus, ich vermute, 
daß Caroline oder Amyas ihm etwas erzählt 
hatten. Caroline hatte Meredith immer fest 
an der Kandare gehalten, er war der er- 
gebene, platonische Freund, der nie zu weit 
gehen würde. Frauen wie sie verstehen das 
sehr gut. 

Nach dem Tee nahm mich Meredith beiseite 
und sagte; „Amyas darf das nicht lun!" 

„Aber er wird es tun. verlaß dich drauf." 
„Er kann dodi nidit Frau und Kind im 

Stidi lassen und mit dem Mäddien losziehen. 
Und er ist dodi viel zu alt für sie. sie ist 
dodi höchstens aditzehn. 

Idi erwiderte, daß Miß Greer volle zwan- 
zig Jahre sei. 

„Also Jedenfalls ist sie nodi blutjung und 
sie weiß nicht, was sie tut." 

„Darüber braudist du dir keine Sorgen zu 
machen, sie weiß ganz genau, was sie will, 
und es macht ihr Spaß." 

Merkwürdigerweise erinnere idi midi nur 
noch flüditig an unseren Besudi von Mere- 
diths Stinkbude. Es machte ihm von Jeher 
Freude, den Leuten sein Stedcenpferd vor- 
zuführen, aber midi hat es immer gelang- 
wcilt. Ich glaube, ich war mit den anderen drin- 
nen, als er seinen Vortrag über die Wirkung 
des Koniins hielt, weiß es aber nicht mehr ge- 
nau. Nat.ürlidi habe ich auch nldit gesehen, 
wie Caroline das Gift nahm, sie war ja eine 
geschlAte, gerissene Frau. Nachher las uns 
Meredith aus Plato eine Besdoreibung von 
Sokrates' Tod vor. Auch sehr langweilig. Klas- 
siker haben mich immer gelangweilt. 

Ich erinnere mich, daß später, nach dem 
Abendesseo. Amyas und Angela einen Biesen- 

krach mitcmanoer nauL-ii, was uns iii.ut.-iii 
angenehm war, d.i es die gespannte Stimmunp 
etwas loclierte. Bevor Angela zu Bett gin", 
boschimpfte sie Amyas fürchterlich und .schrie, 
sie würde Ihm erslens alles heimzahlen, zwei- 
tens wünschte sie, er wäre tot, und dritten,, 
hollte sie, er würde an der Lepra sterben, was 
Ihm nur reiht geschähe; viertens, sie wiin'.chte. 
es würde ihm wie im Märchen eine Brat- 
wurst an der l^ase baumeln, die er nie wieder 
loswürde. Wir lachten alle über die komische 
Mischung ihrer frommen Wünsche. 

Caroline ging bald danach zu Bett, und Miß 
Williams zog sich ebenfalls zurück Aniya.-: und 
Elsa gingen in den Garten. Da ich merkte 
daß ich überflüssig war, machte ich allein 
einen kleinen Spaziergang, Es war eine horr- 
hche Nacht. 

Am nächsten Morgen kam idi spät zum 
Fnihstück herunicr Niemand war im Eß:^jrn- 

.''PH"''' e'"e in den Garten und rauchte eine Zigarette, sah aber auch da nie- 
'"e f^alle zurückging, hörte im, daß sich Amyas und Caroline in der Biblio- 

tiiek laut zankten. Ich hörte Caroline sagen: 
deinen Weibern! Am liebsten möchte 

idi didi umbringen. Eines Ta^es werde ich es 
auch tun." 

,,Red doch nicht solchen Unsinn. Caroline'" 
entgegnete er. 

Sie sagte: „Ich meine es ernst, Amays." 
Da ich nicht mehr von dieser Unterhaltune 

hören wollte, ging ich durdi die andere Tüi 
auf die Terrasse, wo Elsa auf einem Liege- 
stuhl unter dem offenstehenden Bibliotheks- 
fenster saß. Mir war sofort klar, daß sie alles 
gehört haben mußte. Als sie mich sah. stand 

hinan, kam zu mir, natim lächelnd meinen Arm und sagte; ..Ist 
dies nidit ein zauberhafter Morgen?" 

Ein kaltsdinäuziges Mädchen! Sie interes- 
sierte sich nur für das. was sie haben wollte 
aber sie war offen und ehrlich. 

Wir standen etwa fünf Minuten auf der 
Terrasse und plauderten, als die Bibliotheks- 
tur zugeschmettert wurde und Amyas mit 
hodirotem Kopf herauskam. Ohne Um- 
schweife packte er Elsa an der Schulter und 
sagte; „Komm zur Sitzung. Ich will das Bild 
fertigmachen." 

„Gut. Ich hole mir nur meinen Pullover es 
weht eine kühle Brise." 

Ich war neugierig, ob Amyas mir etwas 

Wefberl'^ aber er stieß nur hervor; ..Diese 
Dann warteten wir schweigend, bis Elsa 

zi^üdckam. Die beiden gingen hinunter zur 
Schanze, und idi begab midi In die Halle, wo 
Caroline stand. Idi glaube, daß sie midi nicht 
einmal bemerkte; sie murmelte etwas vor sich 
hin, wovon Ich nur verstehen konnte; ..Et 
ist so grausam .. 

Daiin ging sie, als habe sie eine Eingebung 
an rar vorbei die Treppe hinauf, ohne midi 
zu beachten. Ich glaube - Idi kann es nldil 
mit Bestimmtheit behaupten ~ da0 sie da- 
mn^ta den endgültigen Entsdil-jß zu Jhror Tat 
faSte «ad das Gift holte. 

TB diesem AugenDiioc lauieid aas Teieiun, 
und ich nahm den Hörer ab. Mein Bruder 
Meredith war am Apparat und erzählte mir 
höchst aufgeregt, daß die Flasche mit dem 
Koniin halb leer sei. 

Ich ging ihm entgegen, und zwar auf dem 
Pfad, der unten an der Sdianze entlang zur 
Anlegestelle in der Bucht führt Ich hörte, wie 
sich Elsa und Amyas unterhielten, während 
er malte. Es klang vergnügt und sorglos. Dann 
sah idi Meredith kommen. Er sah wadisbleidi 
aus und sagte aufgeregt: „Du hast eines bes- 
seren Kopf als ich, Philip. Was soll idi nur 
tun? Es ist ein gefährliches Gift." 

„Bist du auch ganz sicher?" fragte ich. Mere- 
dith war immer etwas durcheinander und da- 
her nahm ich seinen Beridit nicht so ernst, 
wie ich es hätte tun mü.ssen. Er sei ganz 
sicher, erwiderte er, die Flasche sei gestern 
nodi voll gewesen. 

„Und du hast keine Ahnung, wer es genom- 
men haben könnte?" fragte ich. 

Er verneinte und fragte mich nadi meiner 
Meinung, ob es einer von den Dienstboten 
gewesen sein könnte? Das schien mir mög- 
lich, aber nidit wahrscheinlich. Er erklärte, 
er hätte die Tür immer sorgfältig verschlos- 
sen, das Fenster sei aber einen Spalt breit 
offen gewesen und vielleicht wäre Jemand 
auf diesem Wege eingedrungen. 

„Ein Einbrecher?" fragte !di skeptisdi und 
fügte hinzu, daß wahrsdieinlidi, wenn seine 
Erzählung überhaupt stimme, Caroline das 
Gift genommen habe, um Elsa zu vergiften, 
oder Elsa, um Caroline aus dem Weg zu 
räumen und sich auf diese Weise den Pfad 
der I.-iebe zu ebnen. 

Meredith jammerte und sagte, das sei dodi 
absurd, und w*as er denn nur tun solle. 

Blöde, wie ich war, antwortete ich: „Wir 
müssen uns das sorgfältig überlegen. Ent- 
weder mußt du deinen Verlust verkündeni 
wenn alle dabei sind, oder, nodi besser, 
dir Caroline vorknöpfen und es ihr auf den 
Kopf zusagen. Wenn sie didi überzeugt, daß 
sie es nicht genommei) hat. mußt du als 
nächste Elsa befragen." Er erwiderte; „So 
ein Junges Mädchen, das ist doch unmÖgli(^''' 
Idi sagte, ich würde ihr alles zutrauen. 

Als wir unterhalb der Schanze vorbei- 
kamen, hörten wir Carolines Stimme. Ich 
glaubte, es sei wieder ein Krach wegen Elsa 
im Gang, aber Amyas und sie spradien ge- 
rade über Angela. Caroline sagte: „Es ist 
sehr schwer für das Mäddien." Aber Amyas 
sdiien nichts davon hören zu wollen; seine 
Erwiderung klang ärgerlidi ' ' 'vir zur 
lür kamen, wurde diese gerade geöffnet und 
Caroline kam heraus. Bei unserem Anblid^ 
schrak sie leidit zusammen und sagte dann: 
»Guten Morgen, Meredith, Wir haben gerade 
darüber gesprochen, ob Angela wirklidi ins 
Internat soll. Idi weiß nidit, ob es richtig 

sie ist" Amyas rief: „Mach doch nicht solch ein Theater wegen ihr. Es ist das beste 
fiir «Ii», und wir «ind Kie In«;« 

Fortsetzung folgt 

VV. 
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NACHRICHTEN 

I. Fußball-Amateurliga Hessen 
Auffallend knapp fielen die Siege der bei- 

den führenden Vereine in der I. Amateurliga 
Hessen am leizton Wochenende aus. So konnte 
der Spitzenreiter SV Durmstadt nur nach 
Hiin.i;t'n und Würgen auf eigenem Platz gegen 
Biebrich mit 1:0 beide Punkte für sich retten. 
SV Wie.'sbaden, der Tabellenzweite, erlangte 
mit (lim gleichen mageren Krgebnis in Nie- 
der-U(iden beide Ziihler dank seiner starken 
Hiniermannchaft. Überraschend mußte sich 
Gießen auf eigenem Platz gegen Hanau !)3 
mit einer Punkteteilung begnügen. Oberts- 
hau.sen überflügelte durch seinen 4:0-Sieg 
über BürsUidt die Frankfurter Preußen, die 
wieder einmal zu Hau.se. diesmal gegen Mar- 
burg. den Kürzeren zogen. Von den abstiegs- 
geführdeten Vereinen gelang Wetzlar durch 
seinen hohen Sieg gegen den 1, FC Langen 
ein Sprung nach oben, während der Unter- 
legene auf den vlertletzten Platz zurückfiel. 
Ohne Punkte blieben auch Kastel und Nle- 
der-Roden. die nach Verlustpunkten relativ 
besser als Langen stehen. 
SV Darmstadt 98 — FV Biebrich 1:0 
SG Nieder-Roden — SV Wiesbaden 0:1 
Germ. Wiesbaden — TSV Heusenstamm 0:0 
VfB Gießen — FC Hanau 93 1:1 
Eintracht Wetzlar — FC Langen 6:0 
Aschaff«nburg — SV Hünfeld 3:0 

FVG Kastel — CSC 03 Kassel 1:2 
Kickers Obertshausen — VfR Bürstadt 4:0 
Preußen Frankfurt — VfL Marburg 0:2 

1. SV Darmstadl 98 24 57:18 39:9 
2. SV Wiesbadep 2(1 03:33 37:1.'5 
3. VfB Gießen 25 49:36 33:17 
4. Obertshausen 24 54:37 28:20 
5. Preußen Frankfurt 25 59:44 28:22 
fi. FV Biebrich 23 64:51 27:19 
7. CSC 03 Kussel 24 49:38 25:23 
8. Aschaffenburg 23 39:36 24:22 
9. VfR Bürstadt 24 52:44 24:24 

10. Germ. Wiesbaden 23 38:47 22:24 
11. SV Hünfeld 24 43:48 20:28 
12. Vfl^ Marburg 24 43:70 20:28 
13. TSV Heusenstamm 25 28:29 2fl:.30 
14. Eintracht Wetzlar 22 41:40 19:25 
15. FC Hanau 23 35:.55 18:28 
16. FC Langen 24 30:55 18:30 
17. Hermannia Kassel 23 36:42 17:29 
18. FVG Kastel 23 31:68 17:29 
19. SG Nieder-Roden 23 35;.55 16:30 

Am kommenden Samstag; SV Wiesbaden 
gegen Preußen Frankfurt, Kassel 03 — Her- 
mannia Kassel; Sonntag: Bürstadt — SV 
Darmstadt 98, Langen — Aschaffenburg, Bie- 
brich — Nieder-Roden, Heusenstamm gegen 
Kastel, Marburg — Gießen, Hünfeld — Ger- 
mania Wiebaden und Hanau — Wetzlar. 

Clubelf ohne Lichtblick! 
Eins steht fest; Der Angriff und die Ab- 

wehr des 1. FC Langen haben sich gegenseitig 
nichts vorzuwerfen, denn beide trugen die 
Schuld an der klaren 0:6-Niederlage bei der 
ebenfalls vom Abstieg bedrohten Eintracht 
Wetzlar. 

Wo blieb die genaue Deckung der Hirter- 
mannschaft des Clubs? Wann waren weite 
Vorlagen der Außenläufer zu sehen, und wei- 
cher Stürmer konnte sich zu einem beherzten 
und genauen Torschuß entschließen. 

Man kann zwar ohne weiteres den Stand- 
punkt vertreten, daß die Niederlage viel zu 
noch ausfiel und dem Spielverlauf nicht ent- 
sprach. denn die Kurz-Paß-Komblnationen 
der Gäste liefen in der 1. Halbzeit wie am 
Schnürchen, und die Langener Mannschaft 
war mindestens ebensooft im Ballbesitz wie 
der Gegner. Aber war nutzte dies alles, wenn 
es beim engen Zuspiel ohne Raumgewinn blieb 
und der Ball ungefähr ein halbes Dutzend 
mal neben dem Tor landete, obwohl der 
Schütze jeweils aus wenigen Metern Entfer- 
nung frei schießen konnte? 

Von einem gewissen Punkt an, ist es ein- 
fach nicht mehr zu vortreten, von Schußpech 
zu sprechen. Wenn man dem Abstieg entgehen 
will, genügt es nicht, nur für's Auge schön 
zu spielen, sondern die sich bietenden Chancen 
müssen mit wesentlich mehr Konzentration 
ausgenutzt werden. Es darf nicht passieren, 
daß man eine derartige Zahl an ausgezeich- 
neten Möglichkeiten geradezu leichtfertig ver- 
gibt. 

Daß sich gleichzeitig zu den Schwächen des 
Sturms die Unsicherheiten der Abwehr häuf- 
ten. so daß man mitunter keinen ruhenden 
Punkt mehr fand, machte das Maß voll. 

Eine Einzelkritik erübrigt sich infolgedes- 
sen, denn in jedem Falle würde ein Lob von 
einem Tadel mehr als aufgehoben, und es ist 
ja sinnlos, das ohnehin eindeutige Endergebnis 
noch zu verschlimmern und die Spieler voll- 
ends zu deprimieren. 

Wir möchten uris vielmehr darauf beschrän- 
ken, auf den Spielverlauf näher einzugehen 
und kurz berichten, wie die höchste Schlappe 
des Clubs in dieser Saison zustande kam. 

Nachdem es beim ersten Eckball der Gast- 
geber noch einmal gut ging, obwohl Metzger 
dabei schon nachgreifen mußte, brachte der 
zweite in der 8. Mn. bereits das 1:0 für Wetz- 
lar. Halbstürmer Didlapp wurde nicht genau 
genug markiert und drückte das Leder über 
die Linie. 

Valloz war dagegen nicht in der Lage, den 
Ball im gegnerischen Tor unterzubringen, als 

er in der 11. Min. 6 m vor dem Ziel freiste- 
hend eine genaue Flinke von Gaußmann er- 
hielt. 

Anders beim nächsten gefährlichen Angriff 
der Platzherren; Der Neuzugang von Mainz 05. 
Mittelstürmer Böhm, stolperte zwar bei seinem 
ersten Schuß aus spitzem Winkel, aber beim 
zweiten Versuch prallte das Leder vom Innen- 
pfosten zum 2:0 ins Netz. 

Noch war nichts verloren, und die Gäste 
schienen auch zu einer Wendung fähig, denn 
sie ließen die Eintracht kaum noch über die 
Mittellinie kommen. Aber Tore fielen nicht, 
sondern Kuhlmann lenkte zwei Kopfbälle 
neben den Pfosten, und zwei ausgezeichnete 
Slalomläufe von Gaußmann und Valloz, die 
kurz hintereinander die gesamte Abwehr der 
Gastgeber aussteigen ließen, endeten mit 
schwachen oder ungenauen Schüssen. 

Auch eine Steilvorlage, die beinahe Selten- 
heitswert an diesem Tage hatte, erlief sich 
GaulSmann, um den Ball schließlich einige 
Zentimeter neben den Kasten zu schieben. 

Der Linksaußen von Wetzlar zögerte dage- 
gen in der 35. Minute nicht lange, sondern 
nahm bei einem 16-m-Schuß genau Maß und 
erzielte das 3:0. 

Vier Minuten später deutete Schiedsrichter 
Gewal aus Stockheim nach einem Zusammen- 
prall von Metzger und dem durchgebrochenen 
Didlapp auf den 11-m-Punkt, und Seilner ver- 
wandelte zum 4:0-Halbzeitstand. 

Damit war das Hennen natürlich längst ge- 
laufen, aber daß es nicht einmal zum Ehren- 
treffer für die Gaste reichte, während Ein- 
tracht Wetzlar noch zweimal erfolgreich war. 
lag daran, daß sich am Gesamtbild nichts än- 
derte. Der Club demonstrierte nach wie vor 
sein unproduktives Klein-Klein-Splel und war 
weder im Angriff noch in der Abwehr zu einer 
merkbaren Leistungssteigerung fähig. 

Gaußmann verfehlte das Ziel auf Vorlage 
von Kuhlmann aus ca. 10 m Entfernung, und 
Dieter, der sich seine Premiere in der I. 
Mannschaft sicher anders vorgestellt hatte, 
gelang nur ein wirklich gefährlicher Direkt- 
schuß aus haiblinker Position, mit dem er den 
reaktionsschnellen Heller im Gastgebertor 
nicht schlagen konnte. 

Beim 5:0 in der 59. Minute ließen sich Kreti 
und Metzger von einem Kopfball Böhms über- 
raschen. und gegen den Bombenschuß von 
Hasselbach, der in der 80. Minute den 6:0-End- 
stand ergab, hatte Metzger keine Chance. 

Im Vorspiel trennten sich die Reservemann- 
schaften mit einem l:l-Unentschieden. 

Gaußmann und Rückert konnten nach guter 
Zu.sammenarbeit klären. Wieder hatte sich 
der sehr aktive Rüster dann im Mittelfeld 
durchgesetzt und legte den Ball maßgerecht 
in die Gasse zu Wannemacher, der am her- 
auslaufenden Torhüter Hain vorbei elnschoß. 
Doch abermals hielt auch diese Führung der 
Schwarzweißen nicht lange. Schon in der 28, 
Mnute stand es 2:2. Der 2. Eckball für Vik- 
t'irla, von links getreten, erreichte den unge- 
deckt stehenden Rechtsaußen Deak und wieder 
blieb Köhler nur das Nachsehen. Allmühlich 
wurde die Begegnung härter. Die erste Ver- 
warnung kassierte hier bereits Frank, Bis 
Seitenwechsel mußte Köhler noch einmal im 
Zurücklaufen nach einem Kopfball von R. 
Groh hechten und RechtsvertoldiRer Stapp 
noch einen Schrägschuß von Deak auf der 
Torlinie rotten. Nachher hatten zunächst die 
Schwarzweißen eine große Gelegenheit, als 
bei einem Indirekten Freistoß am Sechsmeter- 

raum Rückert in die Abwehrmauer scholt. 
Dann aber lag die Hauptlast bei Egelsbachf 
Abwehr. Gaußmann und Benz bremsten Im 
Verein den durchgebrochenen Huder und 
Köhler lenkte wenig später einen strammen 
Schuß des gleichen Spielers zur Ecke. Nach 
dem Platzverweis von Frank aber kamen die 
Egelsbacher noch einmal gut Ins Spiel. Zuerst 
schoß Wannemacher. nach Zusammensplel mit 
Rüster, aus vollem Lauf über den Balken und 
aus umgekehrter Situation köpfte Rüster eine 
herrliche Flanke von Wanncmacher im Fallen 
an den Pfosten. Aber auch so waren die 
Schwar/weißen mit dem unveriiofften aber 
verdienten Punktgewinn zufrieden und man 
muß der gesamten Elf fiir ihren guten F.lnsatz 
ein Lob aussprechen. 

Die E^ol.slineher Rt^icrvo mußte nach aus- 
gORlichenem Spiel eine 2:0-Niederln.ne hin- 
nehmen und konnte sich nicht für die schon 
im Vorspiel erlittene Niederlage revanehierfn. 

Der SV Erzhausen schöpft neue HDlfnungen 
SV Erzhausen — VfB Ginsheiin 6:0 

Im Spiel gegen Ginshoim zeigte sich, daß 
der SV Erzhausen den Kampf um den Abstieg 
noch nicht aufgegeben hat. Die Erzhäuscr 
Mannschaft ging mit einem enormen Eifer ins 
Spiel und versuchte schon in der ersten Vier- 
telstunde, die Entscheidung herbeizuführen. 
Dies gelang jedoch nicht, da sich die Stürmer 
des Gastgebers zunächst einer stabilen geg- 
nerischen Hintermannschaft gegenüber sahen. 
Aus dieser Drangperiode resultierte lediglich 
ein Lattenschuß von Jordan in der 13, Minute. 
Danach starteten die Gäste einige gefährliche 
Entlastungsangriffe, wobei der ausgezeichnete 
Torhüter Keller einige Male sein ganzes Kön- 
nen aufbieten mußte, damit seine Mannschaft 
nicht in den Rückstand geriet. 

Mit zunehmender Spielzeit erwies sich je- 
doch, daß Erzhausen die klar bessere Mann- 
schaft zur Verfügung hatte. Die Läuferreihe 
mit Dilfer, Best und Karl sorgte unermüdlich 
für Druck Im eigenen Sturm und bediente die 
Flügelstürmer Becker und Brünninghaus mit 
brauchbaren Vorlagen. So fiel zwangsläufig 
in der 24. Minute der erste Treffer für die 
Gastgeber. Nach guter Vorarbeit von Halb- 
stürmer Jost, wurde der Ball halbhoch zu 
Linksaußen Brünninghaus gespielt, der das 
Leder mit dem Kopf über die Torlinie be- 
förderte zum bis dahin längst verdienten 1:0. 
Kurze Zelt danach wurde Mittelstürmer Ber- 
ner, mit 36 Jahren wohl der älteste, aber 
immer noch gute Spieler, im Strafraum hin- 
terhältig gefoult und der Unparteiische deutete 
auf den Elfmeterpunkt. Diese Gelegenheit 
ließ Dilfer nicht aus und verwandelte den 
Strafstoß unhaltbar zur 2:0-Führung. Mit die- 
sem Ergebnis wurden die Seiten gewechselt. 

Auch nach der Pause blieben die Einheimi- 

schen die dominierende Mann.scbrift. Ge.'ichickt 
zogen die Läufer das Spiel über die Außen- 
stürmer auf und jedes Mal, wenn Brünning- 
haus und Jordan im gegnerisch.^ .Strafraum 
auftauchten, war Gefahr im Vci;:ug In der 
60. Spielminute eröffnete Mittolsl.ürmer Ber- 
ner auf Zuspiel von Jordan mit einem Bom- 
benschuß vor der Slr;\fraumpren:'.e den Tor- 
reigen und erzielte das 3:0. Wenige Minuten 
später war es Jordan, der einen Freistoß von 
Jost, den der gegnerische Mittelläufer an 
Brünninghaus verursacht hatte, aufnahm und 
unhaltbar zum 4. Treffer einschoß. Zwischen- 
durch versuchten die Gäste, mit Stcilvorlagen 
die Hintermannschaft der Einheimischen ver- 
gebens aus dem Konzept zu bringen. In 
der 80. Minute gelang neben Brünninghaus 
dem besten Stürmer Jordan, das 5. Tor. 
Leider wurde Brünnin^iiaus kurz vor dem 
Spielende nach einem Zusammenprall mit 
seinem Gegenspieler verletzt und mußte vom 
Feld getragen worden. Die Erzhäuser Mann- 
schaft resignierte jedoch nicht und erzielte 
trotz der zahlenmäßigen Unterlegenheit durch 
•lordan das 6, Tor Dieser schöne und bisher 
eindeutigste Erfolg dürfte der Erzhäuser 
Mannschaft, die in diesem Spiel auf allen 
Posten gut br'Setzt war. neuen Auftrieb im 
Kampf gegen den Abstieg bei den kommenden 
Spielen geben. 

Das Vorspiel gewann die Resenremannschaft 
dos SV Erzhausen gegen die Gäste aus Gins- 
heim mit 2:0 Toren, Da der Schiedsrichter für 
dieses Spiel nicht erschienen war, übernahm 
Kurt Wannemacher das Amt des Unpar- 
teiischen, Leidi-r konnte er nicht zur Zufrie- 
denheit beider Parteien das Spiel leiten und 
mußte sich Un'iebsamlieiten gefallen lassen. 

Platzverweis kostete Otfenthal d.'« Punkte 
SSG Offenthal — SKG Mörfclrten 0:2 (0:0) 

überraschender Punktgewinn in Urberach 
Viktoria Urberach — SQ Egelsbach 2:2 (2:2) 

Mit nur wenig Hoffnung waren dieSchwarz- 
w^ßen nach der hohen Heimnlederlaße gegen 
Trebur vom Vorsonntag nach Urberach ge- 
fahren, zumal man auf Rühl II und Graf 
verzichten mußte. Mit folgender Elf trat man 
diesmal an: Köhler, Stapp, Rückert. Leon- 
hardt. Gaußmann, Pschorn I, D. Becker, Stand- 
hardlnger, Rüster, Benz und Wannemacher II. 
Ausschlaggebend für den Punktgewinn war 
wohl die gute taktische Einstellung der Egels- 
bacher Mannschaft. Zum ersten Mal befolgte 
man eigentlich nahezu vollends die Anwei- 
sungen von Trainer Nejedly. Der Angriff 
stutzte sich zunächst nur auf beiden Außen- 
stürmer Becker und Wannemacher und Mit- 
telstürmer Rüster, während Standhardinger 
im Mittelfeld pendelte und Benz nur mit Ab- 
wehraufgaben betraut wurde. Gerade Benz 
War es, der von Minute zu Minute mehr in 
scme Rolle hineinwuchs und zur Zentral figur 
"'-T "'nteren Reihen wurde. Die schnellen An- 
griffe über beide Flügel brachten dann auch 
weimal die Führung der Egelsbacher vor der 

« doppelte Un- 
Bi Abwehr vor beiden Aus- iieichstoren gewesen, so hätte man noch zur 

'n Führung gelegen. Allerdings lag 
f.ir j, iieim Stande von 1:1, auch »ur die Viktoria das 2:1 in der Luft, denn 
J;' .ichs .Stopp konnte gegen den Halblinken 
>^ion nur die Notbremse ziehen, doch Links- 

verteidiger Berktold schoß den Elfmeter in die 
Arme des gut reagierenden Schlußmanns 
Köhler. 

Trotz teilweise starker Feldüberlegenheit 
nach der Pause kam es nun zu keinem wei- 
teren Torerfolg für Urberach, denn jetzt stand 
Egelsbachs Abwehr gut gestaffelt. In den letz- 
ten Minuten aber, als die Viktoria schon re- 
signierte, kamen die Gäste noch zu 3 guten 
S7.enen vor dem Gehäuse von Hain und die 
Platzherren mußten froh sein, daß der Kopf- 
ball von Rüster nur den Pfosten traf. Zu er- 
wähnen wäre noch der Platzverweis des lin- 
ken Läufers Frank in der 75, Minute wegen 
Nachtretens und das äußerst unsportliche 
Verhalten einiger Schreihälse nach dem Spiel 
gegen Schiedsrichter Zahrd, Rodhelm vor der 
Höhe. 

Anfänglich mußten die Gäste zunächst stark 
verteidigen. Aber bei einem blitzschnellen 
Durchbruch in der 7. Minute stand es nach 
sauberer Flanke von Wannemacher bereits 
0:1 durch D, Becker, der den Ball über die 
Torlinie drückte. Aber schon 4 Minuten später 
hatte die Egelsbacher Abwehr bei einem in- 
direkten Freistoß an der Strafraumgrenze 
nicht aufgepaßt, denn der völlig freistehende 
Mittelstürmer Huder konnte ungehindert ein- 
schießen. Nachdem Köhler den Elfmeter 
pariert hatte, kam die Gästeabwehr zweimal 
innerhalb kurzem in starke Bedrängnis, «loch 

Schade, daß diese Begegnung der Darm- 
städter A-Kla.=se. Gruppe West, zum Schluß 
so ausartete. Der Platzverweis von Hombach 
in der ersten Halbzeit gab den Ausschlag für 
die Offenthaler Niederlage. Recht vielver- 
sprechend begannen die Gastgeber und ge- 
stalteten in der ersten Halbzeit das Spiel fast 
durchweg überlegen. Zweimal hatten die Mör- 
felder in dieser Zelt großes Glück. Einmal, als 
ein Bombenschuß noch auf der Torlinie von 
einem Verteidiger weggeschlagen werden 
konnte und dann, als Schröder alleine vor dem 
Torhüter nicht konzentriert genug schoß. Ge- 
gen Ende der ersten Spielhälfte kam es zu der 
eingangs schon erwähnten Herausstellung von 
Verteidiger Helmut Hombach, der sich bei 
einer Auseinandersetzung mit einem Gäste- 
stürmer nicht beherrschen konnte und deshalb 
das Spielfeld verlassen mußte. Trotz der zah- 
lenmäßigen Unterlegenheit gestalteten die 
Einheimischen das Spiel zunächst auch weiter- 

A-Kiasse Darmstadt (West) 
In der Gruppe West der Darmstädter Fuß- 

ball-A-KIasse führt nun wieder der TSV Tre- 
bur die Tabelle an. da der VfR Groß- 
Gerau sich in Büttelborn mit einem Unent- 
schieden begnügen mußte. Außer Form 
scheint die TSG Wixhausen zu sein, die nach 
ihrer Niederlage in König-städten etwas zu- 
rückgefallen ist. Mit einem 6:0 kam das 
Schlußlicht Erzhausen gegen Ginsheim zu 
einem beachtlichen Erfolg und SV Nauheim 
entführte beim heimstarken Stockstadt beide 
Punkte. Es spielten: 
TSV Trebur — SKG Roßdorf 5:0 
SKV Büttelborn — VfR Groß-Gerau 3:3 
Königstädten — TSG Wixhausen 3:1 
Viktoria Urberach — SG Egelsbach 2:2 
SKG Siockstadt — SV Nauheim 1:2 
SV Biebesheim — TSV Goddelau 1:0 
SV Erzhausen — VfB Ginshelm 6:0 
SSG Offenthal — SKV Mörfelden 0:2 

1. TSV Trebur 21 56:25 31:11 
2. VfR Groß-Gerau 21 53:25 30:12 
3. TSG Wixhausen 21 46:33 28:14 
4. SV Nauheim 21 45:31 27:15 
5. Urberach 21 41:32 26:16 
6. SKG Mörfelden 21 39:26 22:20 
7. SKG Stockstadt 21 29:36 22:20 
8. SV Biebesheim 21 .39:46 22:20 
9. TSV Goddelau 21 33:30 21:21 

10. SKV Büttelborn 21 32:40 18:24 
11. SKG Roßdorf 21 26:36 18:24 
12. SG Egelsbach 21 29:40 18:24 
13. VfB Ginshelm 21 31:46 15:27 
14. Königstädten 21 40:59 14:28 
15. SSG Offenthal 21 22:39 13:29 
16. Erzhausen 21 26:53 11:31 

Am kommenden Sonntag; Wixhausen gegen 
Biebesheim, Nauheim — Trebur. Groß-Gerau 
gegen Erzhausen, Roßdorf — Urberach. God- 
delau — Büttelborn. Egelsbach — Mörfelden, 
Ginsheim — Stockstadt und Königstädten ge- 
gen Offenthal. 

hin offen. Echte Cliancen hatten die Gäste nur 
wenige. 

Auch nach der Pause änderte sich vorläufig 
nichts, aber auf die Dauer konnten die 10 
Offenthaler der kompletten Mörfelder Mann- 
schaft nicht standhalten In der 65. Minute 
kam es durch einen Uberraschungsschuß von 
Süß zum ersten Treffer für die Gäste und 5 
Minuten spater erhöhte Hanel auf 2:0, Alle 
Anstrengungen der dezimierten Offenthaler 
Mannschaft, den Spielstand zu ändern, blieben 
erfolglos. Gegen Ende des Kampfes war der 
Schiedsrichter seiner Aufgabe überhaupt nicht 
mehr gewachsen. Hinter seinem Rücken und 
vor seinen Augen wurden Unsportlichkeiten 
begangen, die nicht auf den Fußballplatz ge- 
hören, Vor allem hatte Offenthals Mittelläufer 
Heinz Rath darunter zu leiden, den man mehr- 
mals attackierte. 

Die Offenthaler Reservemannschaft schlug 
ihren Gegner mit 4:0 Toren. 

Vom Offenthaler Nachwuchs gibt es erfreu- 
liche Nachrichten Die Jugendmannschaft ge- 
wann als erste Mannschaft in dieser Spielzeit 
in Langstadt mit dem knappen Ergebnis von 
1:0. Die Srhüler konnten von Eppertshausen 
einen 2:0-Sieg mit nach Hause bringen. 

Kreisvorstand der Deutschen 
JungdoßiokrnfDn tagte in Langen 

Der in einer Mitgliederversammlung Im 
Februar neugewäjilte Vorstand des Krei.sver- 
bandes Offenbach-Ixind der Deutsehen Jung- 
demokraten traf .am vergangenen Sonntag zu 
seiner ersten Arbeitssitzung in Langen zusam- 
men. Auf der Tagesordnung stand u, a, die 
Planung und Organisation von Veranstaltun- 
gen. Es wurden zunächst drei Themen in Aus- 
sicht genommen: Die gegenwärtige deutsche 
Soziulpolitik unter Berücksichtigung der 
Vorschläge der FDP; die national.^ozialisti- 
schen Verbrechen und die Möglichlseit ihrer 
Sühne (diskutiert am Beispiel des Frankfur- 
ter Auschwitz-Prozesses) sowie das Für und 
Wider der Aufnahme diplomatischer Bezie- 
hungen zu Israel. Hierzu und zu häufigeren 
Diskussionen über politische Tagesfragen sol- 
len prominente Persönlichkeiten als Referen- 
ten gebeten werden, u. a. MdB und Minister 
a. D. Wolfgang Mischnick, Generalstaat.s- 
anwalt Fritz Bauer und MdB Dr, Oswald 
Kohut. Zu diesen Veranstaltungen, die als 
Referate mit anschließender Diskussion oder 
als Podiumsdiskussionen gestaltet werden sol- 
len. will man alle Interessierten herzlich ein- 
laden. 

Ein weiterer Punkt der Tagesordnung bil- 
dete die Gründung von Ortsverbänden in 
mehreren Gemeinden des Kreises (Sprend- 
lingen, Steinheim, Obertshauseni. Die dortigen 
Mitglieder gehörten bisher dem Kreisverband 
direkt an. Durch die Gründung der Ortsver- 
bände soll die Arbeit der DJD auf Gemeinde- 
ebene gestärkt und die Tätigkeit des Kreis- 
verbandes wirksamer gestaltet werden. -ge 
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Feldhandballspiel wieder Thimpf f 
88G LanKPn I — SV 98 Darmstadt I 10:4 (4:2) Kommunalpolitischos Seminar der Jungsozialisten 

Die Aufgaben der Gemeinden 
Nach einer Pnuse von über einem halben 

Jahr stellten sich erstmals wieder die Hand- 
baller der SSG Ihren Langener Zuschauern 
vor. Nachdem der Aufgalopp am vergangenen 
Sonntag gegen die Oberligamannschuft der 
Offenbacher Kickers doch noch manchen 
Wunsch offen ließ, durfte man mit diesem 
Spiel schon recht zufrieden sein. Immerhin 
war der Gegner nicht „Irgendwer". Der SV 
H8 Darmstadt, dieser Darmstädter Groüverein, 
hat im Handball einen sehr guten Namen 
Seine Mannschaften zählen zu den Spitzen- 
te.nms Hessens. Von dieser Seite her ge.sehen 
war also das Spiel ein voller Erfolg für die 
I-angener. Freilich darf der Spielausgang 
nicht überbewertet werden, denn noch ist die 
Umstellung auf das große Feld nicht ganz 
geglückt. In der Verbandsrunde müssen eben 
noch bessere Leistungen gezeigt werden. Doch 
zum Spiel: 

Langen fand sich zuerst zurecht, und schon 
in der 2. Minute gelang Rang nach gutem 
Zu.sammenspiel mit Kretschmann I der er.ste 
Treffer. Naumann zeigte wenig spiiter daß er 
es auch versteht, Tore zu werfen, denn er er- 
zielte das 2:0, ehe die Lilienträger zu ihrem 
ersten Gegentreffer kamen. Schon in diesen 
Mmuten zeigte es sich, daß die Langener Dek- 
kung von Müller I sehr gut organisiert war, 
und daß Vogel im Langener Tor seinen be- 
kannten Gegenüber Lipp weit in den Schatten 
stellte. So war es dann auch nicht verwun- 
derlich, daß Rnng einen weiteren Langener 
Treffer markieren konnte. Zwar kam Darm- 
stadt durch einen abgegebenen Strafwurf noch 

heran, aber Kretschmann I 
stellte sofort den alten Abstand wieder her 
In dieser Zeit gab es einige Ruppigkeiten auf 
dem Feld, die aber der aufmerksam leitende 
Schiri Maak 75 Darmstadt sofort unterband 
Zu dieser Zeit zeichnete sich besonders Wam- 
bold in der Dockung aus. 4:2, das war dann 
auch der Pausenstand. 

In der 2. Halbzeit spielte Müller II für 
Kretschmann I. Das Langener Spiel lief wei- 
ter recht ordentlich, besonders bei der Dek- 
kung gab es kein Pardon für die Darmstädter 
Sturmer. Umgekehrt wunderte man sich man- 
ches Mal über das doch schon wieder recht 

Langener Stürmer. So ern4)hte Knöbl, nachdem er kurz vorher nur 
das Lattenkreuz getroffen hatte, auf 5:2. Es 

In einem Freundschaftsspiel maßen am 
vergangenen Sonntagmorgen die Mannschaf- 
ten des TV Langen und der TGS Walldorf 
mre Kräfte. Beide Mannschaften spielen in 
der neuen Feldhandballsaison gegeneinander. 
Das Spiel war so ein willkommener Vergleich 
über die Stärke beider Mannschaften, docb,, 
sagte er nur ungenügendes aus. Schuld darafi'" 
war zweifellos der sehr schwere Boden auf 
dem NebenpJatz im Oberlinden, der beiden 
Mannschatten sehr viel Kraft abverlangte. 
So bekamen die Zuschauer auch nur in der 
ersten Halbzeit guten Handballsport zu 
sehen, während die zweiten 30 Minuten keine 
spielerischen Höhepunkte mehr, brachten. 

Die Langener, die ohne den erkrankten 
Dachtier auskommen mußten, hatten zunächst 
mehr vom Spiel und führten schon 4:0, ehe 
Walldorf zum ersten Treffer kam. Erst beim 

GEWICHTHEBEN: 

Beim KSV Langen war erstmals nach sei- 
ner Armverletzung Edgar Zimpel wieder ein- 
^tzfähig, so daß außer Friedhelm Eckert, die 
deraeit stärkste Mannschaft an den Start 
gehen konnte. Ein spannender Kampf war zu 
erwarten, denn beide Vereine hatten mit etwa 
diesen Mannschaften ihren bisherigen Ver- 
einsrekord von jeweils 3960 Pfund erzielt. 
Fulda bewies die bessere Tagesform und 
siegte mit einer neuen Be.stleitung von 3985 
gegenüber recht guten 3895 Pfund der Lange- 
ner Mannschaft. 

Es war eine harte Auseinandersetzung, der 
Kampfleiter Schütte ein gerechter Unpartei- 
ischer war. Ihm unterlief praktisch nur ein 
Lapsus, als er etwas voreilig Norbert Weidner 
die Wertung eines Versuches mit 165 Pfund 
im Reißen versagte. Diese Entscheidung war 
ihm offensichtlich nachher .selbst nicht recht. 
Um seine Autorität zu wahren, blieb er je- 
dwh bei seiner Entscheidung. Weidner war 
jedoch nervenstark genug, um anschließend 
noch 170 Pfund mustergültig zur Hochstrecke 
zu bringen. Beide Mann.schaften erzielten im 
Drücken 1210 Pfund. Das Reißen brachte eine 
leichte 1205 : 1175 Pfund-Führung für Fulda. 
Die endgültige Entscheidung mußte im Sto- 
ucn fallen. Einigen Langenern Akteuren ging 

Fulda mit 1570 ; 1510 Pfund seine Führung ausdehnen 
konnte. 

»,^1 KSY-Mannschatt gefielen besonders Nurbert Weidner und Helmut Rehm. Auch 
Uolarid Heinz und Edgar Zimpel konnten den 
Umstanden nach (beide hatten gerade er.st eine 
Krankheit uberwunden) überzeugen. Dieter 
Kirchherr verlor nach gutem Beginn leider 
die Nerven, .sonst wäre ihm bei seinen Kräften 
eine bessere Leistung sicher möglich gewesen 
Alois Blaikner ist in letzter Zeit ein rechter 
Pechvogel. Eine Magenerkrsnkung zwang ihn 
ni c;ner Trainingspausc, hinzu kam noch eine 
Handvcrletzung am Freitag vor dem Kampf 
mf seiner Arbeitsstelle, die ihn stark behin- 
derte. So ist seine recht schwache Leistung zu 
verstehen. Otto Elzler fehlt zur Zeit einfach 
die Kondition, um an seine früheren ausge- 
zeichneten Leistungen anknüpfen zu können. 
Jürgen Möller erzielte als H. Mann mit 625 
Pfund ein Ergebnis, das vor ihm noch kein 
Langener Heber er/.ielte. leider kann er je- 

war eine mustergültige Kombination, die er 
erfolgreich abschloß. Nun kamen überhaupt 
starke Minuten der Langener. Mit Läufer- 
wechseln verwirrten sie immer wieder die in 
der ersten Halbzeit auch recht stabile Darm- 
stiidter Deckung. So konnte es nicht ausblei- 
ben, daß Naumann, Kretschmann II und Rang 
die Tordifferenz auf 8:2 für die SSG hoch- 
schraubten. Erst ein 14-m-Ball brachte für die 
Darmstädter das 8:3. Es fällt auf, daß Vogel 
im Langener Tor bereits prächtig in Schuß 
Ist. Immer wiede:- holte er sich Sonderbeifall 
lur gekonnte Paraden. Die SSG aber ließ 
nicht locker. Kretschmann II und Knöbl mit 
einen gut verwandelten 14-m-Ball stellten 
das Ergebnis auf 10:3 für Langen, das die 
bessere Mannschaft auf dem Feld hatte. Die 
Darmstädter konnten selbst einen I4-m-Bali 
nicht verwandeln, den Vogel ganz hervorra- 
gend hielt. Erst wenige Minuten vor Schluß 
stellten die Darmstädter, die man sich bei 
der SSG stärker vorgestellt hatte, das 10:4- 
Endergebnis her. 

Folgende Mannschaft .spielte für die SSG: 
Vogel, Schäfer, Fritzsche, Wambold, Müller ij 
Jähnert, Naumann, Kretschmann II, Kretsch- 
mann I (Müller II), Rang, Knöbl. 

Reserve unterlag 
Im Vorspiel unterlag die Reserve nach teil- 

weise recht ansprechendem Spiel der sehr 
guten Darmstädter Mannschaft mit 15:11 To- 
ren. Die Reservemannschaft, die noch auf 
einigen Posten verstärkt werden kann, dürfte 
auch in dieser Runde bestehen. 

Die Jugcndmannschaften melden 
Die neu gegründete A2-Jugend sah im 

Rückspiel in Dietzenbach schon weit besser 
aus. Mit 14:4 gab es wohl wieder eine klare 
Niederlage, aber man durfte doch zufrieden 
sein, denn immerhin zählt die A 1 von Dietzen- 
bach zu den besten Jugendmannschaften un- 
seres Bereiches. 

Die neu zusammengestellte B-Jugend machte 
ihre Sache recht ordentlich. Unter der Regie 
von Faekelmann siegte sie gegen Dietzenbach 
mit 8:4. Mit großem Eifer kämpfte die eben- 
falls neu formierte Schülermannschaft und 
brachte einen schönen 6:5-Sieg mit nach 
Langen. 

5:1 kamen die Gäste besser zum Zug und ver- 
kürzten bis zur Pause auf 5:4. In der zweiten 
Hälfte flaut,e dann das Spiel ab, Konditions- 
schwierigkeiten, die nachlassende Konzentra- 
tion, schlechtes Zuspiel sowie ungenaue Tor- 
würfe mit sich brachten, ließen ein zweck- 
mäßiges Handballspiel nicht mehr aufkom- 
men. So erzielten beide Mannschaften nur 
noch zwei Tore, so daß es bei dem knappen 
Vorsprung des TV bis zum Schlußpfiff blieb. 

Die TV-Mannschaft spielte mit Gabele: 
Gniß, Schmidt; Krumm, Berg, Dröll; Butz 
Becker, Beckmann, Reitz und Eulenberg. 

Im Vorspiel unterlag die Langener Reserve 
der gleichen von Walldorf mit 13:6 Toren. — 
Die neuformierte Jugendmannschaft kam in 
ihrem ersten Spiel auf Großfeld in Mörfelden 
zu einem verdienten 8:5-Erfolg 

doch in der 1. Mannschaft zur Zeit nicht ein- 
gesetjit werden, da er mit 212 Pfund Körper- 
gewicht zu schwer ist. 

Die Langener Mannschaft: Edgar Zimpel 
540 Pfd. (Körpergew. 122,4 Pfd.), Norbert Weid- 
ner 545 Pfd. (Körpergew. 142,0 Pfd.), Dieter 
Kirchherr 510 Pfd. (Körpergew. 150,1 Pfd.), 
Helmut Rehm 585 Pfd. (Körpergew. 157,2 Pfd.) 
Otto Etzler 575 Pfd. (Körpergew. 101, 4Pfd.)' 
Alois Blaikner 560 Pfd. (Körpergew 1801 
Pfd.), Roland Heinz 580 Pfd. (Körpergew. IBsll 
Pid.). 

In zwei Wochen geht es nach Wiesbaden, zur 
dortigen Hebergemeinschaft. Der KSV will 
möglichst mit der gleichen Mannschaft wie 
gegen Fulda antreten. Diese Mannschaft kann, 
sofern keine neuen Verletzungen hinzukom- 
met! und die wieder hergestellten Heber ihren 
Trainingsrückstand aufholen, eine neue Ver- 
einsbestleistung aufstellen. Schade, daß auf 
lange Sicht gesehen, eine Umstellung not- 
wendig wird. Edgar Zimpel, zur Zeit Hessens 
bester Federgewichtler und in der Bundes- 
icpublik etwa an 5. Stelle rangierend, will die 

^WJÖ^^BIENENHÖNIG 
ff rem, wie die Natur ihn gibfl 

Langener nach Abschluß der laufenden Saison 
verlassen, denn er findet in I.angen oder Um- 
geuung keine seinen Einkommensverhültnissen 
entsprechende Wohnung. Frau und Kind leben 
zur Zeit in Saarbrücken. Er hat ein Zimmer 
in Egelsbach und arbeitet in Langen. Zimpel 
tragt sich mit Auswanderungsabsichten, um 
dieser mißlichen Lage abzuhelfen. Für den 
Langener Verein wäre .Zimpels Ausscheiden 
ein schwerer Verlust. Er hatte vor Beginn der 
Runde auch dajj Training der Gewichtheber 
übernommen. 

Am kommenden Samstag fahrt eine Nach- 
wucnsmannschaft des KSV nach Hanau, wo 
sie Im Rahmen einer Werbeveranstaltung auf 
die tonnschaft des dortigen SC Eiche trifft. 

will einige Heber neu aufbauen und 
auch den Neulingen Paßmann, Dobert, Boos 
und Jloffelner eine Chance geben. 

Der zweite Vortrag von Verwaltungsstudien- 
rat Herbert Kern bei den Jungsozialisten aus 
Lfmgen stand unter dem Thema „Die Auf- 
gaben der Gemeinde". Bei den Aufgaben der 
Gemeinden, so führte der Redner aus, muß 
zunächst zwischen Selbstverwaltungsaufgaben 
und Weisungsaufgaben unter.schieden werden. 
Die Hessische Gemeindeordnung (HGO) gibt 
den Gemeinden das Recht, alle in der Ge- 
meinde anfallenden Angelegenheiten, soweit 
erforderlich, zu regeln. Daraus ergibt sich, daß 
bei allen Selbstverwaltungsaufgaben die Ent- 
scheidung, ob und wie eine Maßnahme durch- 
geführt wird, ganz «Kler überwiegend bei den 
Organen der Gemeinde liegt. 

Darüber hinaus sind die Gemeinden nach 
§ 19 HGO verpflichtet, die fClr Ihre Einwoh- 
ner notwendigen wirtschaftlichen, sozialen 
und kulturellen Einrichtungen bereitzustel- 
len, sofern dies im Rahmen ihrer Leislunits- 
fähigkeit mSglich ist. 

Wai' kennzeichnet »ffentiiche Einrichtungen? 
Sie müssen für alle Einwohner unter gleichen 

Bedingungen benutzt werden können. Art und 
Umfang der Benutzung können in einer Sat- 
zung festgelegt werden. Hierbei ist zwischen 
öffentlich-rechtlichen und privatrechtlichen 
Nutzungsordnungen zu unterscheiden. Bei der 
öffentlich-rechtlichen Nutzungsordnung be- 
steht Benutzungszwang, z. B. bei der Wasser- 
versorgung. Die privatrechtliche Benutzungs- 
ordnung dagegen spricht nur den Kreis der 
ireiwilligen Benutzer der Einrichtungen nn, 
i. B. die Theaterbesucher. 

Zu den öffentlichen Einrichtungen gehören 
auch die Eigenbetriebe und Eigengesellschaf- 
ten. Sowohl die Eigenbetriebe, z. B. Straßen- 
bahn, Hafenbahn usw., als auch die Eigengc- 
sellschaften, z. B. Stadtwerke, Messe GmbH 
usw., werden nach kaufmännischen Gesichts- 
punkten verwaltet. Es wird also versucht, Ge- 
winne zu erzielen, die dann zur Finanzierung 
anderer Aufgaben der Gemeinde dienen. Dabei 
darf jedoch kein Monopolmißbrauch betrieben 
werden. 

Wenn eine Gemeinde finanziell nicht in der 
Lage ist, eine notwendige öffentliche Einrich- 

Leser sprechen sich aus 
VerOtfenUIctiung nur unter voller Nomensnennung. 

Verantwortung übcrlasfien wir den) Einsender. 
Noch immer die unhaltbaren Zustände 

in der DieselstraBe! 
Dieses Thema ist wahrlich unurechöpflich! 

Wir alle, die wir in der „berühmten" Steubcn- 
straße, .der Vielbesungenen, wohnen, und zu 
denen ich nun auch seit einigen Wochen ge- 
höre—sehen mit wachsender Beunruhigung dem 
unverantwortlichen Treiben der Bewohner der 
sogenannten „Wohnwagen-Siedlung" in der 
Dieselstraße zu. Leider häufen sich die Aus- 
•schreitungen. Rohheiten und tätlichen Angriffe 
dieser Menschen in erschreckender Weise. In 
den Spalten unserer lieben „Langener Zei- 
tung" haben wir auch schon öfters über solche 
Vorkommnisse gelesen. 

Nun die neueste „Heldentat": Am 21. 2. 1864, 
mittags um 12.30 Uhr, schickte meine Frau 
unseren 10jährigen Jungen Alex wegen eines 
Einkaufs in ein nahes Lebensmittelgeschäft 
Damit es schneller gehe, nahm der Junge seine 
Rollschuhe nüt. Als er sich schon auf dem 
Ruckweg befand, wurde ihm plötzlich von 2 
pgeunerjungen der Wohnwagen-Kolonie völ- 
lig grundlos der Weg verstellt, und der um 
einen Kopf größere, ältere Junge forderte ihn 
ganz unverschämt auf, ihm seine Rollschuhe 
zu geben. Als unser Junge dies selbstverständ- 
lich ver\veigertc, fielen die beiden Jungen 
Uber ihn her und verprügelten ihn in so bru- 
taler Weise, daß er nur mit größter Mühe los- 
kam, und ganz verstört, mit blutigem Mundo 
md verschwollenen Lippen nach Hause kam. 
Der Anblick war so empörend, daß meine Frau 
sofort aufbrach, mit dem Jungen zur Polizei- 
wache fuhr und Anzeige erstattete. Die Polizei 
war auch gleich zur Stelle, sie fuhren mit dem 
Polizeiwagen in die Dieselstraße und stellten 
die sauberen „Helden" der Rauferei zur 
Sprache, und nahmen über den Vorfall ein 
Protokoll auf. 

Charakteristisch für die Mentalität der 
Täter ist es, daß der ältere Junge ganz unver- 
froren zugab, daß er einfach „große Lust ver- 
spürte", unseren Jungen zu verprügeln! Und 
diese Lust hat er denn auch gebüßt! 

Ich frage nun: wann wird endlich etwas ge- 
tan, damit die.sen Wohnwagen-Leuten ihre 
gefährliche „Lust" vergeht, friedliche Bürger, 
und hauptsächlich unschuldige Kinder, die 
dort vorbeimüssen, ohne jeden triftigen Gfund 
einfach anzufallen und zu brutalisieren?! 

Wie lange werden diese wahrhaftigen „Wild- 
West"-Zustände in unserem friedlichen Städt- 
chen noch geduldet? 

Muß unbedingt mal einem „Prominenten" 
dort zufällig etwas zustoßen, damit endlich 
einmal etwas gegen diese Vagabunden vorge- 
nommen wird, die das Niveau unseres Städt- 
chens herabmindern und die stille Gegend der 
Diesclstraße und des Stadtwäldchens verun- 
stalten? 

Statt Achselzucken und Danebenredi-n 
mochten wir endlich konkrete MaBnahmcn der 
zustündigen Stellen sehen! Der Schundfleck 
unseres Städtchens muß verschwinden, und 
zwar sofort! Denn unsere Jugend i.st dort In 
Gefahr! — Der Herr Bürgermeister und der 
Stadtrat hoben das Wort! 

In der Hoffnung, daß Sie — wie immer — 
In Ihrem Blatt ein Plätzchen zur Bekämpfung 
des gemeinsamen Übels finden werden, zeichne 
ich mit voraüglicher Hochachtung als Ihr 
treuer Leser; 

Dr. Jo.scf Polgur 

tung zu schaffen, kann sie sich mit einer oder 
mehreren anderen Gemeinden in einem 
Zweckvorband zur gemeinsamen Erfüllung doi 
Aufgabe zusnmmen.schließen, z. B. zum Bau 
einer Mittelpuhklschulc. Außerdem kann 
durch den AbschluH von Nachbarschaftsver- 
trägen die Mitbenutzung einer vorhandenen 
Einrichtung der Nachbargemeinde, z. B. der 
Kliiranlage, bewirkt werden. 

WeiKungsaufgabcn des Staates 
Neben den Selbstvorwaltungsaufgabcn hat 

die Gemeinde Weisung.saufgaben des Staate.s 
auszuführen. Die Wei.sungsaufgaben und ihre 
Finanzierung müssen gesetzlich festgelegt sein. 
Die Ausführung dieser Aufgaben des Staates 
wurde den Gemeinden übertragen, um die 
Einheitlichkeit der örtlichen Verwaltunt- 
sicherzustellen. Solche Weisungsaufgaben sind 
beispiels-woise die Mitwirkung der Gemeinde 
bei Land- und Bundestags\vahlen und die 
Durchfuhrung von Volks- und Viehzählungen 
Der Landrat als unterste Stufe der Staat.sver- 
waltung kann diese ihm zustehende Aufgaben 
auf die Gemeinden übertragen. Hiervon wird 
besonders bei Gemeinden über 10 000 Einwoh- 
ner Gebrauch gemacht. 

Zur Erfüllung aller Aufgaben ist eine ge- 
sunde Vermögensverwaltung Voraussetzung, 
Das Gemeindevermögen'gliedert sich in Ver- 
waltungs-, Betriebs-, Rücklage- und Kapital- 
und Grundvermögen. 

Die Gemeinden besitzen einen erheblichen 
Anteil des Volksvermögens. Sie sind verpflich- 
tet, dieses zu erhalten und zu erweitern. Um 
eine ständige Kontrolle hierüber zu besitzen 
müssen sie jährlich die Jahres- und Vermö- 
gensrechnung erstellen. 

Der Erwerb von Gemeindevermögen ge- 
schieht durch Kauf mit ordentlichen Hau.s- 
haltsmitteln, durch Tausch, durch Veräuüe- 
rungserlös und in Ausnahmefällen durch Dar- 
lehen. Die Veräußerung von Gemeindevermö- 
gen ist grundsätzlich nur zur Senkung der 
Schuldenlast und zur Herstellung des Haus- 
haltsausgleichs zulässig. 

Rechte und Pflichten fOr den Bflrger 
Welche Rechte und Pflichten ergeben sich 

aus dem Vorerwähnten für den Bürger? Die.se 
Frage behandelte der Referent abschließend, 
wobei er insbesondere auf die Aufgabepflichl, 
die Pflicht zur Leistung persönlicher Dienste, 
die ehrenamtliche Mitwirkung der Bürger, das 
Recht auf Benutzung der öffentlichen Einrich- 
tungen, das Wahlrecht und das Petitionsreclit 
einging. 

Die große Aufmerksamkeit der Zuhörer und 
dip anschließende Diskussion bewiesen, dall 
Herbert Kern es erneut verstanden hatte, da.s 
Interesse der Anwesenden zu wecken. Die 
Jungsozialisten verabschiedeten sich mit herz- 
lichem Beifall von dem Referenten bis zum 
nächsten Vortrag über die Haushaltswirtschaft 
am Freitag, dem 13. 3. 1964. 

Von Bethlehem nach Luntbhini 
Begegnung mit Anagarika Sugata 

, Schon die äußere Erscheinung des Vortra- 
genden: gelbes Gewand, kahlköpfig, fun- 
kelnde Brillengläser, überlegendes Zuhören, 
und verstehendes Lächeln unterstrich die 
Eigenart dieses Vortrags. Dieser Buddhisten- 
mönch hatte so viel zu sagen, daß der Abend 
mit den vielen Fragen, die an ihn gestellt 
wurden, mühelos um weitere Stunden hätte 
fortgesetzt worden können. Es ist selten, daß 
ein Europäer Buddhist wird. Anagarika Su- 
gata (sein indischer Name) wurde es, nach- 
dem ihm die christliche Lehre von der Ver- 
gebung der Sünde durch die Gnade Christi, 
der Gottesabstammung Christi, die Wundei- 
lehre und die bildliche Darstellung Gottes al.s 
einen alles umfassenden Vater nicht glaub- 
haft erschien und von ihm mit dem Kosmos 
nicht in Einklang gebracht werden konnte. 
Auf zweimaligen Reisen uhd Aufenthalten 
in tibetanischen Klöstern glaubte er die 
buddhisti.sche Lehre als die höchste Lebens- 
weisheit erkannt zu haben, die ihn zur wah- 
ren Seligkeit führen könne. An Hand vorzüg- 
licher Dias machte er den Unterschied zwi- • 
sehen der christlichen und der buddhistischen 
Religion sichtbar. 

Seine Ausführungen machten mit den Dog- 
men des Buddhismus vertraut. Dabei war 
nicht zu übersehen, daß sie viele Angriffs- 
flächen boten, sowohl hinsichtlich seiner Be- 
urteilung des Christentums wie auch des 
Buddhismus. 

Davon profitierte die ausgiebige Diskussion, 
die zugleich von der geistigen Regsamkeit und 
Aufgeschlossenheit der Zuhörer zeugte. In 
abgeklärter Toleranz verteidigte er seine Auf- 
fassungen, die gar nicnt die Absicht verrieten, 
für den Buddhi.smus zu missionieren. Schließ- 
lich waren sich die Besucher in dem Urteil 
einig, einem Mensehen begegnet zu sein, der 
sich redlich um religiöse Vollkommenheit be- 
müht. friend 

Neue Fachschulen 
Die Städtische Chcmotechnische Fach.schiilo 

in Dami.stadt ist in die Trägerschaft des Lan- 
de's Hessen übernommen worden. Am 1. Apri! 
wird die Staatliche Ingenieurschule für Ma- 
schinenbau und Elektrotechnik in Rfisselshcim 
eröffnet. 

Außerdem soll noch in diesem Jahre in der 
Gewerblichen Berufsschule in Offenbach eine 
Technikerschule für die FichriohtuniJ Ma- 
schinenbau und Elckfrotechnik elngericht"'' 
werden. 

TV Langen —TSG Walldorf 7:6 (5:4) 

Großartige Fuldaer Mannschaft holte die Punkte aus Langen 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 

Unseren sehr geschätzten Mitgliedern und Freunden zur gcfl. Kenntnis, 
daß unsere 

49. Gewinn-Auslosung 

nm Samstag, dem 7. März 1964, 16 Uhr, in Erzhausen, Gasthaus Ludwigshalle, 
Hch. Metzger, stattfindet. 

Die Auslosung ist öffentlich und steht unter notarieller Aufsicht. Der Ge- 
winnplan sieht einen Betrag von DM 27650,— vor und gliedert sich wie folgt: 

1 Hauptgewinn zu 
10 Gewinne 
10 Gewinne 
60 Gewinne 
60 Gewinne 

270 Gewinne 
550 Gewinne 

1 850 Gewinne 
2 811 Gewinne 

zu 
zu 
zu 
zu 
zu 
zu 
zu 

DM 500,— 
DM 100,— 
DM 60,— 
DM 50.— 
DM 40,— 
DM 20,— 
DM 10,— 
DM 5,— 

DM 500,— 
DM 1000,— 
DM 600,— 
DM 3 000,— 
DM 2 400,— 
DM 5 400,— 
DM 5 50n,— 
DM 9 250,- 
DM 27 650,— 

Im Auslosungstopf befinden sich ca. 13 650 Sparkarten, so daß also prak- 
tisch auf jeden 5. Volkssparer ein Gewinn entfällt. 

Eine großartige Gewinnchance! 

Wir wären sehr erfreut, wenn wir recht viele Mitglieder und Freunde bei 
dieser öffentlichen Auslosung begrüßen könnten. 

Der Vorstand 

Tüdbtigen Kellner 

in Dauerstellung bei guten Verdienstmöglichkeiten 
zum 15. März 1964 oder später gesucht. 

Näheres; 
Gaststätte und Metzgerei 

Herrnbrod & Sjtändecke 
Sprendlingen - Hauptstraße 33 

Suchen Sie einen interessanten und abwechslungsreichen 
Arbeitsplatz bei leistungsgerechten Verdienstrnöglichkeiten T 

Wir suchen zur Zeit 

Fräser 

IMaschlnenschiosser 

Gute Fachkräfte finden bei uns angenehme Arbeitsbedingun- 
gen und ein gutes Betriebsklima. Gutes verbilligtes Mittag- 
essen. Uberzeugen Sie sich durch einen Besuch bei uns. 

Acme Maschinenfabrik GmbH 
Neu-Isenburg 
RathenaustraBe 15—19 - Telefon 82 28 und 28 37 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolg 

dem 31. 

.zum „ . 
eigenen Heim 
Wenn Si« vor dem 31. März 
bei Wüstenrot mit Bauspa- 
ren beginnen, können Sie 
bis XU einem halben Jahr 
früher ins eigene Heim ein* 
ziehen und damit bis zu 6 
Monatsmielen einsparen« 
Ein rasdior Entsdiluß lohnt 
sidi also. 
Wusfenrot botreut 1 Million 
Bausparvortröge. Bei WO« 
stenrot sind audi Sie gut 
aufgehoben. Am besten 
wenden Sie sidi gleidi an 

Bozirksleiter: F. R. k e • l e r , 
0(fenbech/M., Wiesensti 11, 
Telofon 84506: Sprechteit in 
Langen: Langener votksbonk, 
Bahntlf. Ecke Friedrich»U., 
und Wetnorpiatz. Montag- u. 
Donner itagnachmillaq 

GrSm« deultch* Bovtparho«»« 

m\ 

Kellner oder Serviererin 
gesucht. Wohnung evtl. vorhanden. 

Waldsdiänl<e i^ayeneiiA 
Julischka Kühn, Egelsbach 

Zum baldmöglichsten Eintritt suchen wir: 

1 zuverlässigen Drucker 

und Druckhllfsarbeiterinnen 

für leichte angenehme Arbelt, gute Bezahlung, 5-Tage-Wochc. 

Für unsere Maschinenbau-Abteilung 

Flachschlelfer - Maschinenschlosser 

Vorzustellen in der Arbeitszeit, montags bis freitags von 
8 bis 17 Uhr. 

KARL GRONEMEYER KG 
Langen, Mörfelder Landstraße 35 - Telefon 7807 

Brilltflg«röt 

Amtliche Bekanntmachungen 

Auf Grund des Viehzählungsgesetzes vom 
18. Juni 1956 (BGBI. I, S. 522) in Verbindung 
mit dem Gesetz zur Änderung des Viehzäh- 
lungsgesetzes vom 3. Dezember 1958 (BGBL I, 
S. 897) findet am 3. März 1964 eine repräsen- 
tative Viehzwischenzähiung statt. 

Nähere Einzelheiten über den Verlauf der 
Erhebung sind aus dem an der Bekannt- 
machungstafel des Rathauses befindlichen 
Aushang zu ersehen. 

Langen, den 2. März 1964. 
Der Magistrat der Stadt Langen: 
U m b a c h . Bürgermeister 

Die nächste Beratuncsstunde für die Mflt-' 
ter- und SSuKlingsfürsorRe ist am Mittwoch, 
dem 4. März 1964, von 14—15 Uhr. im städt. 
Kindergarten. ZimmerstraOe. 

Ijangen. den 28. Februar 1964. 
Der Maffistrat: U ni b a c h , Bürgermeisler 

Allen beteiligton Grundstüikseigcntümern 
der Baulandumlegung „Hinter der Gebrck" 
und ,.Im Gerhardsloch" (Gebiet für das n?ue 
Kreiskrankenhaus Drcieich) wird gemäß 5 71 
BBauG bekanntgempcht. daß mit dem 

2. Marz 1964 
der Umlegungsplan unanfechtbar geworden 
ist. 

Langen, den 3. März 1964 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadlrat 

Betr: Stromab.schaItung 
Am Mittwoch, dem 4. März 1964 wird von 

9.00 bis IG Uhr in folgenden Straßen der 
Strom abgeschaltet: 

Rheinstraße, Nordseite. Haus Nr. 1 bis 21 
Wassergasse, Haus Nr. 22 und 24 
Fahrgasse. Haus Nr. 20, 22, 23. 24 
Darmstädter Straße, Haus Nr. 1, 2, 4, 6 
Dieburger Straße. Nordseile, Haus Nr. 2—28 
Signalanlage Dieburger Str.'Darmst. Straße 
Kiosk Weber 
Langen, den 2. März 1964. 

STADTWERKE LANGEN GmbH. 

Schlafen 
ist wichtig I Besse' sdilofen Sie mit 
Dr. Ritiers SCHLAFGUT 

aus dem 

Reformnaus am Lutherplatz 

Schwerhörige 
können meirten neueilenKItinil- 
sorättn alle* bestmöglich hören 
und lind darutn wieder glOdcUch« 
Mensdien. Oleie Gerdt« werden 
ufrauKfillig hinter dem Ohr ge< 
tragen. Sie können auf Wunsdi aucti 

/ ^ BwlltfiMgel eingebout ▼ / werdon. Unverbindlid^e VorfOhrung 
HtnterehrgerSi durch Herrn Meliert lelbst ini 

Gebrauchte Geräte ieden Systems werden in Zahlung genommen. 
Fa. Meliert - Hörgeräte - /75 Kcyistani, Wollmatinger SiraBe 5$ - Tel. i 10 SI 

Langen, Rheinischer Hof, Mittw. 4.3.64, von 8-10 Uhr 

Weibliche Laborhilfe 

gesucht. Sehr guter Nettolohn, 4 
Wochen bezahlten Urlaub, 5-Tage- 
Woche, neue Räume. Einarbeitung 

Hans Hattemer 
Zahnteclin. Labor 
Nördliche Ringstraße 46 

RhaumchWäsdi« Angora 

Damen-. Berren-Hemden 
Leibbindeu, KnlewSrmer 
Ischlas-Unterboien-SchlOpter 
Lungen-Scbolter-BcbOizer 
Inhalierapparate 
Hico-CUmsmuken 
Ktosettstflhle 
Gummistrttrapfe, Bandagen 
KrankenfahrstQUe 

Wilhaim Schmidt 
Frankfurt s. H.. Telefon 33 26 34 
Mänohner Str. 17, Ecke Weseratr. 
Arzte- nnd Krankenpflegewsren 
Lieferant sHer Krankenkassen 

Nebenverdienst 

für Saison-Arbeit 

Wer hat Interesse an 

leichter Arbeit 

In einer Versand-Abt. 

Bitte teilen Sie uns mit, ob Sie Tages-, Abends- oder Nachtarbeit 
mit einer Arbeitszeit von 4—5 Stunden oder 8 Stunden bevor- 
zugen. 

Schriftl. Bewerbungen unt. Otf.-Nr, 372 an die Langener Zeitung 

Nach kurzer schwerer Krankheit ist am Sonnabend, dem 29. 2. 1964, 

meine liebe Mutter, Schwiegermu*^ter, unsere gute Oma, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Patin 

Elise Herth 

geb. Breidert 

im Alter von 74 Jahren sanft entschlafen. Sie folgte ihrem lieben 
Mann nach kurzer Zeit in die Ewigkeit. 

In stiller Trauer: 

Helmut Herth und Frau 

und alle Angehörigea 
607 Langen, Wilhelmstraße 3 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 4. März, 13.30 Uhr, auf 
dem hiesigen Friedhof statt. 



Sport- und 
SSagergfnsin- 
scliaft 1889 iV. 
Longen 

Abi. Rfsang 
Am Samstag, 7. Marz, 
») Ulir, 

Jahreshanpl- 
versammlunR 

im Clubhaus. Alle ak- 
tiven u. passiven Mit- 
glieder sind herzl. ein- 
geladen. 

Freitag, 20.30 Uhr, 
Zusammenkunft 

Im Clublokal „Deut- 
sches Haus" 

SchDtzio- 
gMellschofi 
Laagen1843 eV 

Heute, Dienstag, ist 
30er Mannschafts- 
kampf. Alle Schützen 
müssen mitschießen. 
Das Erscheinen ist un- 
bedingt notwendig. 

Der Vorstand 

IG Druck und Papier 
ORTSVEREIN LANGEN 

Mittw, 11. 3., 18 Uhr, 
Gastst. „Lutherciche": 
Lichtbilder-Vortrag 

„Von der Höhlen- 
malerei bis zur 
Farbenrolation" und 
„Herstellung einer 
Wickelplatte". 

Mittw., 4. 3., u. Mittw., 
25. 3., Vorstandssitzung 
u Beitragsabrechnung 
in der „Lutherciche". 

Verband der Heimkehrer 
OrtFvcrband Langen 

Freitag, 6. 3., 20.30 Uhr, 
im „Lämmchen" 

Nonatsversammlung 
Um zahlreichen Be- 
such wird gebeten. 

Der Vorstand 

Ja'irgang 1892 93 
Alle Schulkameradin- 
nen uosJ ;|jHmpr8fJpn 
treffen sich morgen, 
Mittwoch, 4. März 64, 
17 Uhr i. „Rebenstock" 

Der Einberufer 

Jahrgang 1930^31 
Die Schulkolleginnen 
und -kollegen treffen 
sich morgen, Mittwoch, 
4. 3. 64, 20.30 Uhr, bei 
ihrem Klassenkamera- 
den Hans Dütsch 
(Deutsches Haus) zu 
einem gemütl, Beisam- 
mensein. 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20,30 Uhr 
Ein Farbfilm 

Ein neues Liebespaar der Leinwand: 
LANA TURNER und DEAN MARTIN 

Eine Komödie mit Schmiß und Pfiff 1 
Ein Lustspiel nach Maß ! 

SJUniadunq. 

Am kommenden Freitag, dem 6. 3. 1964, 
um 20 Uhr. lädt der örtliche Ausschuß 
des Ostermarsches der Atomwaffengeg- 
ner zu einer Veranstaltung im kleinen 
Saal dos „Frankfurter Hofs" ein. Er 
zeigt den Farblichtbildcrvortrag 

„Ostermarsch 1363" 
Anschließend wird der stellv. Geschäfts- 
führer des Hess. Ausschusses des Oster- 
marsches der Atomwaffengegner, Herr 
Norbert Winkler ,zur Diskussion sprechen. 
Die Bevölkerung Langens ist hierzu 
herzlich eingeladen. 

gez. 
örtl. Ausschuß des Ostcrmarsches 
der Atomwatfengegner, Langen 

J^Ut: 

Autovermietung 
an Selbstfahrer 

R. Grabner, Südl. Ringstr. 13 

Scktaäitfest 

am Donnerstag, dem 5. März 1964, um 
19,30 Uhr im SSG-Clubhaus. 
Es ladet freundlichst ein 

FAMILIE WIRZ 

Wort im A/lunie aUet... 
Am Donnerstag, dem 5. März 1964, 

in Langen, Gasthaus „Frankfurter Hof" 
Großer Strickwarenverkauf 

der Strickwarenfabrik 

WoUfl^üUer, %te'mfieu6ack 
UNSERE AUSWAHL IST ENORM — 

UNSER ANGEBOT PREISWERT 
Damenpullover . . ab 8,90 DM 
Herrenwesten . ab 19,— DM 
Kinderpullover in reizenden Mustern 

Seit über 40 Jahren Qualität von Wöll-Müller 

...die anspruchsvolle, 
moderne Hausfrau bevorzugt 

Lebensmittel 
in Cellopackung; 

„sie sehen, was sie kaufen!" 

Bnzelhändler erhalten diese 
Lebensmittel besonders preiswert 

l9tÖ{C SB'Abhotlager 

LANGEN BEi FFM. 
Am Bahnhof 

Verkauf nur an Wiederverkäufer 

Telefon 2112. 
Dienstag 20.30 Uhr 

Luis Jourdan in dem Farbfilm 

Vie Jungfrauen 

VOM iZom 
Ein antikes Sittcngemälde von faszinie- 
render Leuchtkraft - ein Film des großen 
Abenteuers aus großer Vergangenheit. 

Mittwoch und Donnerstag 20.30 Uhr 
Der letzte Wagen 

mit Richard Widmark 
Ein Western von Format. 

Für die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meines 90. Geburtstages danke 
ich allen recht herzlich. Besonderen 
Dank Horm Landrat Heil und Herrn 
Bürgermeister Umbach für die über- 
brachten Gratulationen und Geschenke, 
sowie Herrn Pfarrer Dr. Ziegler. 

Katharine Schmidt geb. Jakobi 

Langen, Feldstraße IG 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20,30 Uhr 

"Das Geheimnis 

der roten Quaste 
Ein Film der harten Tatsachen ! 
Abenteuer am laufenden Band 1 

Ein neuer Kriminalfilm, der jeden fesselt. 
Falschgeld — Verbrecherjagd 

Mord an Sylvia ! 
Mit: VivI Bach - Dietmar Schönherr 

Laya Raki u. v. a. m. 

Im Auftrag solventer Kunden 
suche ich 

Wohnungen 

Häuser 

Bauplätze 

Max Baum 
IMMOBILIEN 

Ffm., Zeil 17/19, Tel. 291907 - 22912 

«0 

Kinderloses Ehepaar, 
berufstlitig, sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
Off. u. Nr. 331 a. d. LZ 

Zu vermieten: 
3 Zimmer 

Küche, Bad, Heizung. 
(Neubau) Miete 300,—. 
Off.-Nr. 366 a. d. LZ 

Alt. Dame (64), allein- 
stehend, sucht 

Zimmer 
wenn mögl. mit Koch- 
gelegenheit, in Alt- o. 
Neubau. Zuschrift er- 
beten an 

Gisela Sprenger, 
bei Fam. Scliaffer, 
Südl, Ringstr, 151 b 

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
Ortsverein Langen 

Südadunq, 

Am Freitag, dem 6. März 1964, findet 
um 20.15 Uhr im kleinen Saal der Turn- 
halle des TV, am Friedrich-Ludwig- 
Jahn-Platz, unsere 

Jahreshauptversammlung 
statt. 

Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorstandes 
2. Bericht der Fraktion 
3. Bericht des Kassierers und der Kas- 

senprüfer 
4. Neuwahl des Vorstandes 
5. Verschiedenes 
Wir würden uns freuen, wenn alle Mit- 
glieder die Jahreshauptversammlung 
besuchen würden, nicht zuletzt im Hin- 
blick darauf, daß unser Ortsverein in 
diesem Jahr sein 75jähriges Bestehen 
feiert. 

Mit freundlichem Gruß 
Der Vorstand 

i. A. gez. H. Langenbach 
1. Vorsitzender 

Beachten Sie bitte 

Neue Dessins 1964^65 

ab Sonnabend 14. März 
IMZ-Tepplch - Speziallager mit der GroB- 
stadtauswabl und Lagerpreisen. Nur Sprend- 
lingen-Nord, Karlstr. 10, i. H. Teppich-GroO- 
handlg. H. W. AHLERT, Ortsausgang n. Ffm. 
vom 3. bis 13. März tägl. nur ab 14.30 TIhr ge- 
öffnet, sonnabends von 9.30 TJhr durchgehend 

Alles ^ für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Bauplatae 
in Langen oder Umgebung zu 
kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 380 an die LZ 

MöbL Zimmer 
im oberen Stadtteil, 
Nähe Bushaltestelle, 
Warm- u. Kaltwasser, 
ZH, ab 1. 4. 1964 an 
solid. Herrn zu verm. 
Off.-Nr. 374 a. d. LZ 

Fabrikationsräume 
in Langen oder Umge- 
bung sofort gesucht. 
Off.-Nr. 377 a. d. LZ 

Garage 
ab sofort zu vermieten. 

Dieburger Str. 19 
Telefon 35 09 

Kleines 
Baugrundstöck 

zu kaufen gesucht. 
250 bis 300 qm. Stein- 
berg bevorzugt. 
Off. u. Nr. 371 a. d. LZ 

Routinierter 
Cellist 

für Streichquartett 
gesucht. 
Off. u. Nr. 335 a. d. LZ 

Kleine Bettcouch 
guterhalt, (f. Kinderzi. 
geeignet), weg. Platz- 
mangel für DM 40,— 
zu verkaufen. 

Mierendorffstr. 44 

Fotoarbeiten 
(auch Colorarbeiten) 

entwickelt, kopiert u. 
vergrößert Ihre 

FACH-DROGERIE 

mit Photo- 
spezialabteilung 

607 Langen b. Ffm. 
Lutherpl. - Bahnstraße 

Telefon 3551 
Nur morgen, 
Mittwoch 

kämmt in 
zu dem bekannten 

Gardinen-}akob 
Großer Gardinen-Verkauf nur 1 Tag, morgen, Mittwoch 

Verkauf von 9.00 bis 18.00 Uhr durchgehend ! 
in Langen. „Frankfurter Bof". Lutherplatz. 

Zum Verkauf kommen Gardinen-Reste vmd Abschnitte sowie 
farbenfreudige Übergardinen zu unglaublich billigen Preisen. 
Zum Beispiel 1 Store für ein Normalfenster schon ab 3,- DM, 
Diolen-Stores, 220 cm breit, 1 m schon ab 4,95 DM, 300 cm 
breit schon ab 8,95 DM, Gardinenreste schon ab 20 Pfennig. 

Es war uns noch nie möglich, mit einer so großen 
Riesenauswahl nach Langen zu kommen, so daß sich 
auch der weiteste Weg lohnt. 

Gardinen-Vertrieb 
Ruth Knapp, Heilbronn, Frankfurter Str. 17 

Schlüssel 
(flach) a. Freitagnach- 
mittag verloren. Ab- 
zugeben 

Lerchgasse 9 

Renault Dauphine 
Bauj. 58/59, TÜ bis 65, 
zu verkaufen. 

Feldstraße 49 

Wer verkauft 
VW Bauj. 61/62 

in guterhalt. Zustand? 
H. Daniel, Egelsbach 
An d. Schießmauer 5 

Kombi-Lieferwagen 
gesucht. 

Raumausstattung 
Oswald 
Aug.-Bebel-Str. 5 
Telefon 25 25 

Jib lO.ViU *jlll »x-m • 

WttSihautomaten 

Mittwoch in Langen 
„Frankfurter Hof", Lutherplatz 

schon ab 
670,- 

Zum Teil mit kl. Fehlern - Gr. Auswahl - Bequeme Zahlung 
Schleudern Kühlschränke Waschmaschine 
ca. 7 Pfund 125 Liter m. Schleuder zus. 

98,- zea,- 395.- 
Gebrauchtgeräte werden in Zahlung genommen. 

Waschmaschinen-Fladung 
|5prendlingen - Frankfurter Straße 78| 

Sport Prinz 1961 
neuwert., rot 13 000 km 
TU 65, verkauft 

Jakob Knöll, 
Nördl. Ringstr. 82 
Anzusehen bei 
Autohaus Schroth, 
Opel-Händler 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 38 53 

ISjähriges Mädchen 
sucht zum 1. 4. 1964 

Stellung 
in evangel. Haushalt 
(mögl. in Langen). 
Off.-Nr. 376 a. d. LZ 

Verputz- und 
Malerarbeiten 

von Neu- u. Umbauten 
werden angenommen. 
Off. u. Nr. 373 a. d. LZ 

Tageshilfe 
für mod. Haushalt (3 
Pers.), an selbständig. 
Arbeiten gewöhnt, mit 
Kochkenntnissen, für 
sof. od. später gesucht. 
Arbeitszeit nach Ver- 
einbarung. Gute Be- 
zahlung. Vorzustellen: 
samstags od. nach icl. 
Vereinbarung. 

Frau König, 
Buchschlag, Carl- 
Seelmann-Weg 21, 
Telefon 67719 

Isetta 250 
generalüberholt, günst. 
zu verkaufen. Preis n. 
Vereinbarung. Anzus. 
in Sprendlingen, Fina- 
Tankstelle, 

Frankfurter Straße 

Verkaufe 
DKW1000S 

Bj. 1962, mandelbeige, 
Schiebedach, Frischöl- 
automatic, Schonbezug, 
Fußmatte. Netto 3300,- 
sofort abzugeben. An- 
zusehen 
Im Birkenwäldchen 35, 
zw. 18.30 u. 19,30 Uhr. 

2 LKW-Batterien 
12 V, 150 Ah, 1 J. alt, 
zum halben Preis zu 
verkaufen. 

Keim, Annastr. 18 

Zanker Trommel- 
waschmaschine 

„Intima", la Zustand, 
generalüberholt, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Schuwerk, 
Carl-Ulrich-Str. 18 

Billig zu verkaufen: 
1 Rauchkammer 
1 Blüthner-Flügel 
1 Brautkleid 

lang, Größe 40. 
Keller, Erzhausen, 
Hauptstraße 14, 

Tel. 337 Gräfenhausen 

Langes Duchessc- 
Brautkleid 

Gr. 38-40, preisgünstig 
abzugeben. 

Breidert, Erzhausen, 
Neckarstraße 25   

[ 

Konfirmand.-Kleid 
Imit Jäckchen, Gr. ^ 
billig abzugeben. 

Marienstraße 2 

14 X 4449 B 
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DIE WOCHE 

Staat trügt Kindergeld 
Bundeskanzler Erhard hat das Runde.s- 

kabinett am Mittwochabend zu einer Son- 
dersitzung zusammengerufen, um über die 
Spannungen in der Regierungskoalition we- 
gen des Kindergeldes zu beraten. Anlaß der 
Sonder.iitzung des Kabinetts war die Tatsache, 
daß die. FDP-Fraktion bei der zweiten Lesung 
des Kindergeldgesetzes zusammen mit der 
SPD bei dem Beschluß über einen komplizier- 
ten Änderungsantrag der CDU/CSU versehent- 
lich beschlossen halte, daß der Bund das Kin- 
dergeld schon vom 1. Januar an übernehmen 
müsse. Dadurch würde der Fehlbetrag im 
Bundesetat auf rund 550 Millionen Mark stei- 
gen, Den irrtümlichen Beschluß wollen die 
Fraktionen heute in der dritten Lesung des 
Kindergeldgesetzes ündern. Bei allen Frak- 
tionen hatte Übereinstimmung bestanden, 
das Kindergeld zum 1. Januar zu erhöhen. 
Die Übernahme der Zahlungen durch den 
Bund sollte aber nach dem Willen der CDU- 
CSU zum ersten Juli und nach Meinung der 
FDP und SPD zum 1. April vor sich gehen. 
In der Mittagspause waren die CDU/CSU- 
Fraktion und der Fraktionsvorstand der FDP 
zu getrennten Beratungen über den Beschluß 
iiisammengetreten. 

Kultlirpolitik in Bewegung 
Der Bundestag begann am Mittwoclinach- 

mittag auch mit einer Debatte über Fragen 
der Kulturpolitik. Der Bundesminlstcr für 
Wis.senschaft und Forschung, Lenz, forderte 
eine gemeinsame und in sich geschlossene 
Bildungs- und Wissenschaftspolitik von Bund 
und Ländern, ohne Rücksicht auf Zuständig- 

Kriminalpoiizei durchsucht wurden. Fünf Be- 
amte der Landespolizei von Baden-Württem- 
berg hüttcn Einsicht in die Buchhaltun.?s- 
akten gefordert. Außerdem sollen sie, nach 
Angaben des Verlegers der D-Mark, Walde- 
mar Sciuveitzer, auch die Redaktionsräume 
durchsucht haben. Anlaß für den Durch- 
suchungsbefehl sei ein Artikel über Bau- 
schwindeleien in Fellbacii bei Stuttgart ge- 
wesen. Die Polizei habe vermutet, daß Unter- 
lagen für diesen Artikel auf unrechtmüßigem 
Weg in den Be.sitz von zwei Redakteuren ge- 
langt seien. Beweise für diese Vermutung 
seien jedoch nicht vorgelegt worden. Verleger 
und Chefredakteur der Zeitschritt erklärten, 
sie sähen in dem Vorgehen der Kriminalpoli- 
zei einen außerordentlich schweren Verstoß 
gegen die Pressefreiheit. 

Arbeitgeber warnen 
Die Dunde.svcreinigung der Deutschen Ar- 

beitgeberverbünde hat in einer Entschließung 
ihre Besorgnis über die gegenwärtige Lohn- 
entwicklung geüußert. In jüngster Zeit zeigte 
sich eine Tendenz zur Verstäi'kung der Lohn- 

erhöhungen, die das wirtschaftliche Wachs- 
tum und die Preisstabilität zu gefährden 
drohten. Die Arbeitgeber wandten sich ferner 
gegen Arbeitszeitverkürzungen zum gegen- 
wärtigen Zeitpunkt. Bei der starken Anspan- 
nung des Arbeit-skräftepotentials sei es not- 
wendig, von der Vereinbarung weilerer Ar- 
beitszeilverkürzungen abzuseilen und, wo dies 
vertraglich möglich sei, bereits vereinbarte 
Arbeit.szeitverkürzungen hinauszuschieben. 

DGB gegen Preissteigerungen 
Der Deutsche Gewerkschaflsbund hat Bun- 

deskanzler Erhard vorgeschlagen, den Sach- 
verständigcnrat zur Begutachtung der gesamt- 
wirtschaftlichen Entwicklung vordringlich mit 
der Erstattung eines Gutachtens über die 
Kreissiluation zu beauftragen. In einem Brief 
an Bundeskanzler Erhard erklärte der DGB, 
die Bundesregierung habe, entgegen ihi'er in 
der Regierungserklärung und im Wirtschafts- 
bericht übernommenen Verpflichtung, nichts 
gegen die seit Monaten in zunehmendem Maße 
die Bevölkerung beunruhigenden Preissteige- 
rungen unternommen. 

Sozialdemokraten beim Papst 

Nach wochenlangen „diplomati.schen" Füh- 
lungnahmen, die streng geheimgehalten wur- 
den, empfing Papst Paul VI. gestern eme 
Delegation der SPD in Privataudienz. Beide 
Seiten ließen zuvor wissen, daß sie „viel guten 
Willen" zu der Begegnung mitbrächten, die 
nach der erklärten Absicht der SPD-Politiker 
eine Epoche des besseren Verständnisses zwi- 
schen SPD und katholischer Kirche einleiten 

      „ , ^°An der Spitze der SPP-Delegation, die 
keilen. Er setzte sich für eine koordinierende gegen 11.15 Uiir durch das „Glockentor" in 
Institution zur Gesamtplanung der Bildungs- "m,. rfoi- sfoilvprtrntende 
Politik ein. Durch ein Verwallungsabkommen 
zwischen Bund und Ländern soll die Zusam- 
menarbeit ermöglicht werden. Lenz will jähr- 
lich, ebenso wie die Kultusministerkonferenz, 
einen Bericht über die Wissenschaftsförderung 
und den Stand der Kulturpolitik vorlegen. 

Die Sozialdemokratische Bundestagsfraktion 
hatte beantragt, der Bundeskanzler solle dem 
Minister für Wisenschaft und Forschung die 
ungeteilte Zuständigkeit für alle Fragen im 
Bereich der Förderung der wissenschaftlichen 
Forschung, der Ausbildungsförderung und der 
Bildung.splanung übertragen. Ferner solle die 
Bundesregierung bis zum 1. Oktober einen Be- 
richt über den Stand der Maßnahmen des 
Bundes und der Länder zur Föl-derung der 
wissenschaftlichen Forschung vorlegen. Der 
Sprecher der SPD warf Bundeskanzler Erhard 
vor, für die Förderung der Bildung und For- 
schung so gut wie nichts getan zu haben, ob- 
wohl er sich in seiner Regierungserklärung 
dafür eingesetzt hatte. Die SPD setzt sieh auch 
für die Beseitigung des Bildungsgefälles zwi- 
schen den einzelnen Ländern ein. Der nord- 
rhein - v/estfälische Kultusminister erklärte 
dazu, der Föderalismus verhindere picht die 
Einheit des deutschen Bildungswesens. Unab- 
hängig von verfassungsrechtlichen Zuständig- 
keiten müßten Bund und Länder innerhalb 
yirer Kompetenzen zusammenarbeiten. 

Vorher hat der Bundestag beschlossen, die 
seit März vergangenen Jahres geltende Ein- 
schränkung der Abschreibungsmöglichkeit von 

die Vatikanstadt fuhr war der stellvertretende 
Parteivorsitzende Fritz Erler. Eiienfalls vom 
Partsivorstand war Waldemar von Knöringen 
Mitglied der Delegation, ferner die Bundes- 
tagsabgeordneten Peter Nellen und Ernst 
Paul. Als Berater der Delegation fungierte 
Alexander Kohn-Brandenburg vom außen- 
politischen Referat des SPD-Vorstands. 

Fritz Erler betonte in "einem Gespräch, er 
habe dem Vatikan versichern lassen, daß et- 
waige Besorgnise, die Kirche solle vor den 

innenpolilichen Wagen der SPD gespannt wer- 
den, unbegründet seien. Es gehe um ein ernst- 
haftes Gespräch und um sich gegenseitig ken- 
nenzulernen. „Wir kennen uns offiziell viel zu- 
wenig", sagte Erler. Er bestätigte, daß die Ini- 
tiative zu der Begegnung mit dem Papst von 
der SPD ausgegangen ist. 

Inhaltliche Einzelheiten des Gesprächs 
wollte Erler nicht zum Gegenstand öffent- 
licher Darlegungen machen. Es sei vor allem 
auf das Klima angekommen, sagte er, „das 
au.sgesprochen freundlich war". 

Für den Rest des römischen Aufenthalts der 
deutschen Politiker waren Begegnungen mit 
dem italienischen Außenminister Guiseppe 
Saragat, dem sozialdemokratischen Partei- 
sekretär Mario Tanassi, dem (sozialdemokra- 
tischen) Vorsitzenden der Südtirolkommission, 
Paolo Rossi, und private Unterhaltungen mit 
kirchlichen Persönlichkeiten vorgesehen. Die 
Delegation wird heute abend wieder in 
Deutschland erwartet. 

Einigung über Kindergeid 
Die Wictschaft wird bis zum 1. Juli 

mit Kindergeldzahlungen belastet bleiben 
Der Koalitionsslreit zwichen der CDU CSU 

und der FDP, der sich am Kindergeld entzün- 
det hatte, ist gestern beigelegt worden. In 
einem mehrstündigen Gespräch bei Bundes- 
kanzler Erhard einigten sich die führenden 
Vertreter der CDUCSU und der FDP darauf, 
daß die Finanzierung des Kindergeldes vom 
1. Juli an in voller Höhe vom Bund übernom- 
men werden soll. Die Wirtschaft, die ein Pro- 
zent der Lohnsumme für das Kindergeld zahlt, 
soll danach nicht schon vom 1. April an, son- 
dern erst ein Vierteljahr später von der Fi- 
nanzierung des Kindergeldes für dritte und 
weitere Kinder entlastet werden. Das Kinder- 
geld für das dritte Kind soll rückwirkend 
zum 1. Januar von 40 auf 50 DM. für das 
vierte Kind auf 60 DM und für da.q fünfte 

Keine Hoffnung mehr für König Paul 
König Paul von Griechenland kämpft mit 

dem Tode. Zwölf Tage nach einer schwierigen 
Operation zur Entfernung eines Magen- 
geschwürs hatte sich der Zustand des Königs 
am Mittwoch erheblich verschlechtert. Nach 
Ansicht der Arzte bestand gestern abend 
keinerlei Hoffnung mehr für den Patienten. 

Nach anfangs rasch fortschreitender Gene- 
sung waren seit Sonntag Komplikationen auf- 
getreten, eine Thrombose im rechten Bein, 
eine Lungenembolie und eine Verminderung 
der Nierentätigkeit. 

Unwetter In den USA — 11 Tote 
Wirbelstürme und Gewitter haben in den 

amerikanischen Südslaaten elf Menschen das 
Leben gekostet. 

Gebäuden nach § 7b des Einkommensteuerge-^ und die weiteren Kinder auf 70^ DM (^höht 
setzes bis ziun 30. Juni zu verlängern. Ein " ~ ' """ "" j.— «- 
weitergehender SPD-Antrag, die Teilsuspen- 
dierung bis zum Jahresende zu verlängern, 
fand keine Mehrheit. 

Weitgehende Übereinstimmung 
Bundeskanzler Erhard hat dem Kabinett 

über seinen 2tägigen offiziellen Besuch in den 
Niederlanden berichtet. Erhard hob die weit- 
gehende Übereinstimmung zwischen der Bun- 
desregierung und der niederländischen Piegie- 
ru»g hervor. Der Besuch sei ein bedeutender 
Meilenstein auf dem Weg zueinander gewesen. 
Hinsichtlich des weiteren Zusammenschlusses 
Europas warnte Erhard vor Bewegungslosig- 
keit. Gleichzeitig wies er aber auch auf die 
gegenwärtig nur begrenzten Möglichkeiten 
hin. 

Zypernresolution angenommen 
Der Sicherheitsrat der Vereinten Nationen 

hat die Zypernresolution von fünf nicht stän- 
digen Ratsmitgliedern einmütig angenommen. 
I^e Sowjetunion, Frankreich und die Tsche- 
choslowakei enthielten sich bei einem Punkt 
der Resolution der Stimme. Dieser § sieht d'e 
Bildung einer internationalen Sciiutzmacht 
für Zypern durch den Generalsekretär U Thant 
vor. Die Resolution als Ganzes wurde 
Jedoch auch von diesen drei Ländern gebilligt. 
Verstoß gegen Pressefreiheit? 
Die Redaktion der Zeitschrift „D-Mark" hat 

"litgeteilt, daß ihre Redaktionsräume von der 

werden. Der Gesetzentwurf soll in dieser 
Form nun heute im Bundestag verabschiedet 
werden. 

DAG warnt vor Postgeböhrenerhöhung 
Die Deutsche Angestelltengeworkschaft hat 

gegen die geplante Erhöhung der Brief- und 
Telefongcbühren protestiert. In einer Stellung- 
nahme des DAG-Bundesvorstandes wird dar- 
auf hingewiesen, daß die Brief- und Tclefon- 
gsbühren die Wirtschaft nicht unwesentlich 
beeinflußten und eine Gebührenerhöhung auf 
alle Preise abgewälzt werde. Die Maßhalte- 
appellc der Bundesregierung an die Sozial- 
partner würden dadurch ad absurdum geführt. 
Die DAG ist der Auffassung, daß die Dek- 
kung des Investitionsbedarfs der Deutschen 
Bundespost durch die verstärkte Inanspruch- 
nahme des freien Kapitalmarktes möglich sei. 
  Ein Sprecher des Bundespo.-itministeriums 
erklärte dazu, daß bisher noch keine Einzel- 
heiten für die geplante Gebührenerhöhung 
vorlägen. Tatsache sei allerdings, daß das 
Defizit im Posthaushalt 1964 in Höhe von 335 
Millionen DM durch eine Erhöhung au>ge- 
glichen werden müsse. 

CSSR schafft neue Grenzübergänge 
Noch in diesem Jahr will die Tschecho- 

slowakei bei Waldsassen im Landkreis'Krschen- 
reuth und bei Eisenstein im Landkreis Regen 
Grenzübergänge nach Bayern für den Tou- 
ristenverkehr öffnen. 

Der im Limburger Euthanasie-ProzeB wegen 
Mittäterschaft in A5 000 Tatuiigsfailen mitange- 
klagte Düsseldorfer Xechtaanwalt Dr. Gerhard 
Bohne (unser dpa-Bild) Ist io Buenos-Alro 
verhaftet worden. Etohne, der 1963 geflüchtet 
war, Ut von den argentinischen Behörden in 

Auslieferungshaft genommen worden. 

Schönheit unter Waffen, ein Stimmungsbild 
aus diesen Tagen aus einer Kaserne In der 
Nähe der Hauptstadt Nikosia auf Zypern. Die 
Entwicklung der Zahl und Ausbildung weib- 
licher Polizisten auf Zypern Ist verursacht 
durdi einen Gradmesser für die Entwidclung 

der Krise auf Zypern. 

Tarifvertrag im Groß- und Außenhandel 
Die Gewerkschaft Handel, Banken und Ver- 

sicherungen hat in Hessen den Gehalts- und 
Lohntarifvertrag für die 90 000 Beschäftigten 
im Groß- und Außenhandel in Hessen zum 
31. März 1964 gekündigt. Es wird eine Er- 
höhung der Löhne und Gehälter in den ein- 
zelnen Gruppen um mindestens 10 Prozent ge- 
fordert. Auch der Manteltarifvertrag für den 
Groß- und Außenhandel ist in Hessen gekün- 
digt worden. Angestrebt wird eine Arbeits- 
zeitverkürzung mit dem Ziel der 4fl-Stundcn- 
Woche an fünf Tagen und eine Erhöhung des 
Jahresurlaubs. Als Mindestforderung zur Ar- 
beitszeitverkürzung wird der Tarifabschluß 
für den hessischen Einzelhandel angesehen, 
der eine Kürzung der Arbeitszeit um wöchent- 
lich 2',-! Stunden auf 42!i Stunden bestimmt. 

Die XL BAUMA In München wieder größer 
Vom 14. bis 22. März werden 618 Firmeri aus 

dem In- und Ausland (rund 20 °/o) das bisher 
umfassendste Angebot an Bau- und Baustoff- 
maschinen, Fördermitteln und Baugerät auf 
dem Münchener Oberwiescnfeld, nur 4 km 
vom Stadtzentrum entfernt, zeigen. 

Nach weiterem Geländcau.sbau beträgt die 
Ausstellungsfläche nun 220 000 qm mit rund 
9 km Straßen. Außerdem stehen bis zu 80 000 
qm Autoparkflächen bereit. Besuchern und 
Ausstellern stehen erstmals vier bequeme 
Wotorzüge zur Verfügung, die im Ringver- 
kehr das Riesengelände ständig befahren. 

Messe-Sensationen werden u, a. ein 100 m 
hoher Kran aus Biberach und eine mobile 
Großanlage aus Essen zur Vorfertigung von 
Baufertigteilen sein. 

Die Internationale Baumaschinen-Messe in 
München, die nur für Fachleute geöffnet ist, 
erwartet neben dem Hauptbesucherstrom aus 
allen westeuropäischen Ländern auch eine 
Reihe angemeldeter Fachdelegationcn aus dem 
Nahen und Fernen Osten (Warschau, Moskau, 
Tokio, Israel), den USA und Lateinamerika, 

Die Kunst, zu Hause zu sein 
Unter diesem Titel hat der Hessische Rund- 

funk zu Beginn des Monats eine neue Sende- 
reihe gestartet, Sie wird an jedem Sonntag 
um 10 Uhr im 1. Programm zu hören sein. 
Namhafte Soziologen, Philosophen, Psycho- 
logen, Architekten und Stadtplaner sprechen 
über den Auf- und Ausbau der Städte, über 
Wohnungsprobleme, über Heimatkunde. Also 
ein vielseitiges Programm. 

1^3 Jahre für Rrchtsamvalt Drapela 
Der in Langen ansässige frühere Rechtsan- 

walt und Notar, Dr. Adolf Drapela. wurde 
von der I. Strafkammer des Landgerichts 
Darmstadt am 4. 3. wegen Betrugs und Un- 
treue zu einer Gesamtstrafe von l'-j Jahren 
Gefängnis und 1000 DM Geldstrafe verurteilt 
Von der Bmonatigen Untersuchungshaft wur- 
den ihm 3 Monate angei-echnet. Drapela hatte 
ihm anvertraute Gelder für sich verbraucht 
Wie verlautet, sollen noch weitere Verfallren 
gegen ihn eingeleitet worden sein. Der Ange- 
klagte hat gegen das Urteil Berufung einge- 
legt Fe. 
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Linksabbieger 
Die Fiilu-lchrcr pflegen dicfonn Verkchrs- 

problem mehrere Stunden dos Unlorrlchla 
zu widmen. Mit Reclit, denn da.<! Link.sabble- 
gen bei starkem Verkehr ist für den Anfänger 
nicht ganz einfach. Ek erfordert nucli von dem 
erfahrenen Kl'aftfahrer Konzentration und 
Umsieht. Sonst kommt es zu mehr oder weni- 
ger schweren Karambulagen. Aber es kommt 
wohl nicht nur auf den IJnksabbioger an, 
sondern auch auf don Takt und die Hilfsbe- 
reitschaft der Fahrer im Gegenverkehr. Oe- 
stern konnte man in un-serer Stadt wUhrend 
der Hauptvorkchr.szeit folgendes beobachten: 
Ein Pkw wollte links in eine Seitenstraße 
abbiegen und hatle sich ordnung.sgemilß zur 
Mitte cingeordnei. Die ihm folgenden Fahr- 
zeuge konnten ungehindert hinler Ihm ihren 
Weg fortsetzen. Aber der Gegenverkehr flu- 
tete und flutete. Minutenlang stand der Pkw 
mit blinkendem nichtuiigsanzeiger hilflos in 
der .Straßenmilte. Bis ein anderer Kraftfahrer 
HUckdlchl nahm. Er stoppte und ließ dem 
Linksabbieger mit freundlicher Geste end- 
lich den Vortritt. Höflichkeit am Steuer — 
Verzicht auf tias eigene Recht, um dem an- 
deren zu helfen. War das nicht ein netter Zug? 
Die kleine Ge.-rchichte erhiilt noch eine Pointe; 
Der hllf.ibercite Kraftfahrer war — wie man 
nm Kennzeichen sehen konnte — weder nu.s 
unserer Stadt, noch aus dem Bundesgebiet. 
Es war ein Auslilnder. 

WIU CliATULIEREN 
. . . Frau Anna Schadwnld, Gutenbergstr. 14, 
7.um 82. Gcburtitog, Herrn Gottlob Schramm, 
Taunus.straße 32, zum 81, Gcburistag und Frau 
Anna Volz, Lcukert.sweg 29, zum 79. Geburts- 
tag am 7. 3.; 
. . . Herrn Josef We-isloy, Annastraße 60'49b, 
zum 78. Geburtstag om 0. 3. 

Wir wünschen den Langenor „OcburUtags- 
kindern" einen auch weiterhin gesegneten 
Lebensabend. 

Wieder Nachtfröste 
Der Winter ist noch einmal zurückgekom- 

men. Über Nacht sozusagen sanken die Tem- 
peraturen bis zu 5 Grad unter dem Gefrier- 
punkt. Der Boden ist wieder hart gefroren, 
Was.ierpfützen schlössen sich mit einer Eis- 
decke, und die Bauwlrt.schaft, die gerade erst 
wieder begonnen hatte, stockt erneut. In gut 
zwei Wochen ist Frühlingsanfang. Hoffen wir, 
daß es bis dahin anders aussieht. 

Bebauungsplan NSrdliche ningstraße 
Der für das Gebiet Nördliche Ringstraße 

beschlossene Bebauungsplan liegt zur Zeit 
auf dem Stadtbauamt öffentlich aus. Es han- 
delt sich um die Aufschließung und Planung 
eines relativ kleinen Gebietes, das zwischen 
Feldbergstraße, Peter-Müller-Straße, Luther- 
straße und Nördliche Ringstraße Hegt. 

Mangelhafte StraBenrelnigung 
Die Straßenreinigung lUßt In manchen Stra- 

ßen der Stadt sehr zu wünschen übrig. Papier- 
reste, Kehricht und AbfUlle liegen auf Bür- 
ßersteigen und Straßen. Ein nicht gerade 
schöner Anblick. Dabei wäre dieser Abfall mit 
ein paar Besenstrichen mühelos zu beseitigen. 
Es scheint ganz so, als müsse immer erst die 
Polizei einschreiten, damit die gesetzliche Rel- 
nigungspflicht erfüllt wird. 

Beschwingtes Wocfaenrnde 
Am Samstag, 7. März, veranstaltet der Tanz- 

und Gesellschaftsclub „Blau-Gold", Langen, 
im kleinen Saal des Turnvereins 1862 am 
Jahnplatz einen Clubabend mit Tanz. Der ge- 
sellige Abend, zu dem auch Güstc willkom- 
men sind, soll dazu beitragen, den Kontakt 
zwischen den Mitgliedern durch das gemein- 
same Erleben von ein paar frohen, un^- 
schwerten Stunden zu vertiefen. Höhepunkt 
des Abends bildet ein Schautanzen der Tur- 
niorpaare des Clubs. -eka- 

* Llchtbildervorlrag der Atomwaffengegner. 
Der örtliche Ausschuß des Ostermarsches der 
Atomwaffengegner ladt für heute abend in den 
„Frankfurter Hof" zu einem Lichtbildervor- 
trag ein. 

Erste-Hilfe-Kurs für Jugcddllche. Am 
Montag, 10. März, 20 Uhr, beginnt im Aufent- 
haltsraum des Landes-Flüchtlingslagers in der 
Elisabethenstraße ein Kursus über Erste Hilfe 
bei Unfällen für Jugendliche. Der Kursus 
wird in 8 Dopp ilstunden durchgeführt und ist 
kostonlos. 

* Ge/ahriiches Spielzeug. Wührend eines 
Dienstsanges am Mittwochabend horte ein 
Polizeibeamter auf dem Gelände eines Sport- 
platzes im Oberlinden einen Schuß. Der Be- 
amte ging der Sache nach und stieß dabei auf 
zwei junge L^iute. die gerade das Gelände ver- 
lassen wollten. Als er die beiden visitierte, 
fand er eine Pistole. Später auf der Wache 
wurden dann noch 17 Schuß Munition zutage 
gefördert. Der Besitzer der Waffe gab an, sie 
in einem Frankfurter Jazzkeller erworben zu 
haben. Waffe und Munition wurden sicherge- 
stellt. Der Junge Mann wird sich außerdem 
noch wegen illegalen Waffenbesitzes zu ver- 
antworten haben. 

* Auto im StraSengraben. Am Mittwoch- 
morgen geriet auf der Bundesstraße 3 zwischen 
Sprondlingen und Langen ein Personenwagen 
von der Fahrbahn ab und fuhr in den Straßen- 
graben, Verkehrsteilnehmer halfen ihm aus 
winei' unbequemen Lage heraus auf die 
Straße, wo er »eine Fahrt wieder fortsetzen 
ko»i-*o 

* Das Mürchen von «Inrm Unbekannten 
wollte in der Nacht zum Mittwoch ein junger 
Mann aus I^imgen der Polizei erzählen, der 
angeblich seinen Wagen in der Östlichen Hlng- 
straße gegen einen Baum gesteuert tmd sich 
dann unerkannt entfernt halle. Die Beamten 
glaubten dem jungen Mann aber nicht, den 
sie mit dem unfallgeschüdlgten Wogen in der 
Gutenbergstraße antrafen. Da er stark nach 
Alkohol roch, mußte er sich einer Blutprobe 
unterziehen, f 

* Gestohlener Personenwagen gefunden. Auf 
einer Waldschnoise in der Niihe der Auto- 
bahnausfahrt wurde am Dienstag ein Per- 
sonenwagen gefunden, der unverschlossen war. 
Die polizeilichen Epnittlungcn ergaben, daß 
es sich um den Wagen handelte, der am Abend 
zuvor in Walldorf gestohlen worden war. 

Gewinnauslosung des Volkssparvereins 
Langen diesmal in Erzhausen 

Die 4!). Gewinn-Auslosung des Volks.ipar- 
vcrelns I.angen und Umgebung E. V., bei der 
insgesamt 27 050 DM an die glücklichen Ge- 
winner „ausgeschüttet" werden, findet In Erz- 
hausen stall. Am morgigen Samstag trifft 
sich die große .Spargemeinde zu die.sem freu- 
digen Ereignis iiin Iii Uhr im Gasthaus 
„Ludwigshalle". Der Auslosungstopl ist in- 
zwischen auf 13 650 Sparkarten angewachsen 
aus denen 2811 Gewinne zwischen 500,— und 
5,— DM zu ermitteln sind, ein Vorhaben, das 
In ähnlicher Art schon 48 mal im Rahmen 
eines kleinen „Volksfcsle;i" durchgeführt 
wurde. 

Mörfelden beschwert sich Ober Langener Abwässer 

Ohne Zweckverband keine nesserung 
Mörfeldens Bürgermeister Bachmann hatte 

sich kürzlich in oiner Gemoindevertretersit- 
zung über die Verschmutzung des Nauheimer 
Oberwaldes und der Gemarkung Mörfelden 
durch Langener AbwUssei" beschwert. Mör- 
feldens Gemeindeoberhaupt übte hauptsiich- 
lich Kritik daran, daß der Hundgraben, der 
die geklärten Abwässer aus dem Langener 
Klän.vcrk in Richtung Mörfelden ableitet, 
nicht reguliert werde. Nur damit konnten 
Überschwemmungen vermieden werden. Im 
Nauheimer Oberwald snmmcle sich das 
Wasser an und verwandele sich in eine stin- 
kende Kloake. Auch de? Wurzelbacli und der 
Krichnersheckgraben im Mörfelder Bereich 
werde von diesen Verschmutzungen in Mit- 
leidenschaft gezogen. 

Gegen die.se Behauptungen wehrt sich die 
Stadt Langen. Sladtbauamtmann Toilliö wie» 
darauf hin, daß die Langener Abwässer trotz 
derzeitiger Überbelastung des Klärwerkos 
noch bis über 85 °/o gereinigt würden und die 
behauptete Verschmutzung nicht von Langen 
vcrur.sacht wurde. Das überschwemmte Ge- 
biet im Nauheimer Oberwald sei auch In den 
Karten als Sumpfgebiet eingezeichnet. Nach 
Ansicht de.i Langener Baufochmanns sind die 
beanstandeten Zustände auf die mangelhafte 
Reinigung des Hundgiabcns zurückzuführen. 
Wegen der dort vorhandenen Bodensenke 
trete das Was.ier über die Ufer, sammele sich 
an und verursache einen Faul- und Gärungs- 

Schwere Beschädigungen am Wasserweric West 

15 003,— DM Sachschaden 
Das neuerbuutc Wasserwerk West am ver- 

längerten Leerweg, unweit der amerikanischen 
Wohnsiedlung im Neurott, ist schon mehrmals 
mutwillig beschädigt worden. Dabe|_.\varen 
bereits Schäden in Höhe von mehreren tausend 
Mark entstanden. In der Zeit zwischen Diens- 
tagnachmittag und Mittwochnachmittag haben 
erneut Unbekannte ihr Unwesen dort getrie- 
ben und ungewöhnlich große Beschädigungen 
verursacht. Nach den Ermittlungen der Krimi- 
nalpolizoi wurden mehrere Reihen Glasbau- 
steine an verschiedenen Seiten mit schweren 
Steinen zertrümmert. Dabei flogen die schwe- 
ren Gesteinsbrocken zum Teil auch in das 
Innere des Gebäudes, wo hochempfindliche, 
teure Armaturen installiert sind. Auch das 
Dach des Wasserwerkes weist Schäden auf. 
Dort wurde offenbar mit einem Stock die 

Dachpappe zerstört. Die aus Glasbausteinen 
hergestellten Teile müssen durchweg erneuert 
werden. Der angerichtete Schaden wird auf 
15 000^ DM beziffert. 

Das Gewicht der geworfenen Steine schließt 
Kinder als Täter aus. Als die Arbeiter am 
Dienstagnachmittag gegen 15.30 Uhr ihre Ar- 
beit einstellten, war dort noch alles in Ord- 
nung. Der verursachte Schaden wurde am 
Mlttwochvcrr.iittag, gegen 10 Uhr festgestellt. 

Die Langener Kriminalpolizei ruft die Be- 
völkening zur Mitfahndung auf. Wer sah am 
Dknstagnachmittag oder Dienstagabend oder 
auch In der Nacht zum Mittwoch in der Nähe 
des Lecrwegcs am Waldeingang Personen? 
Wer kann Anhaltspunkte geben, die auf die 
Täter hinweisen? Sachdienliche Hinweise 
nimmt die Langener Kriminalpolizei entgegen. 

Sorge um Obstbaumbesfrand 

Isndrat Heil toll heilen 
Dar Langenor Land- und Gortenplle- 

ger Willi Kiefer ist In einem Schreiben 
an den Landret des Kreise: Offenbach, 
^akob Hell, mit der Bitte herangetreten, 
gestützt auf die entsprechende Verord- 
nung der Bundes- und Landesregierung, 
dem fortschreitenden Zerfall der Obst- 
baumbestände Im Kralsgablet entge- 
genzuwirken. Herr Kiefer weist In sei- 
nem Schreiben darauf hin, daß es dem 
einzelnen Bürger unmöglich Ist, seinen 
Obstbaumbestand zu pflegen und ge- 
sund zu erhalten, wenn auf Nachbar- 
frunditücken kranke und verfaulte 

Hume stehen, an denen sich die Obst- 
baumschädllnge ungehindert mästen. 

Man braucht nur •Inmal mit wachen 
Augan durch die an sich herrlichen 
Langener WIngerte zu streifen, um zu 
erkennen, wie berechtigt dieser Notruf 
an den Landrat Ist. Was zur Zell in der 
Pflege der Obstbäume geschieht, ist 
vielerorts mehr als dürftig. Eine Erklä- 
rung dafUi liegt zumindest zum Teil in 
der immer mehr Üblichen Einstellung zur 
Umwell, die allein auf Gewinnstreben 
und RentabilitätsUberlegungen elnge- 
ttelll Ist, Wer hat heute schon an der 
Pflege von Obstbäumen Interesse, die 
vielfach gar nicht mehr geerntet wer- 
den, weil der dadurch erzielte Gewinn 
nicht einmal den Arbeltsaufwand deckt? 
Wie saubor war früher die Feldmark von 
abgeschnittenen Zweigen und Trieben 
aus dem regelmäßigen Beschnitt der 
Bäume, als es sich für manchen noch zu 
lohnen schien, dieses Holz zu sammeln 
und für den Winter zu stapeln? 

Herr Klefer sieht die Schuld für die 
immer zahlreicher werdenden verkom- 
menen Obstbaumgrundstücke Im Auf- 
treten orlslremder Landspekulanten, die 
in dem erworbenen Grund und Boden 
nur ein Spekulstionsobjekt sehen. Oat 
mag in einigen Fällen vielleicht so sein, 
trifft aber sicher nicht den Kern der 

Sache, Landbesitz Ist heute gewiß nicht 
nur Spekulationsobjekt für Ortsfremde, 
Auch mancher Einheimische weiß seinen 
Vorteil nach dieser Richtung :u wahren. 
Wer wollte ihm das auch übelnehmen? 

Dort, wo dos Nachbarn „Sünden" 
einen fleißigen Obstanbauer um die 
Früchte seiner Arbeit zu prellen drohen, 
hat der Gesetzgeber gowll* die Mög- 
lichkeit, einzuschreiten. Er macht das Ja 
auch, wenn er dazu aufgefordert wird 
und eine prägnante Anzeige von einem 
Fall dieser Art vorliegt Summarisch aber 
wird schon darum nichts geschehen, 
weil die Mühlen der Verwaltung ganz 
allgemein nur Korn mahlen, das ihnen 
zugetragen wird, nur Fälle bearbeiten, 
die aktenkundig wurden. 

Wäre das anders, dann wäre auch an 
der Peripherie von Langen manches 
nicht denkbar. Mancher wilde Bau würde 
verschwinden oder wäre gar nicht ent- 
standen, und manche GerUmpelecke 
könnte nicht mehr zum Ärgernis für den 
Naturfreund werden. 

Wenn man aber schon die Dinge rügt, 
dann sollte man sein Unbehagen auch 
denen entgegenbringen, die dafür ver- 
antwortlich sind, die oft aus falsch ver- 
standenen Rücksichten an sich notwen- 
dige unpopuläre Maßnahmen scheuen 
und den Dingen darum freien Lauf 
lassen. 

Vielleicht aber findet sich einmal eine 
Gemeinschaft unabhängiger Bürger zu- 
sammen, die sich aus Liebe zu ihrer 
Stadt die Ausmerzung solcher Mißstände 
zum Ziel setzen. Rein theoretisch könnte 
der VW das Sammelbecken für sie sein. 
Die Ausmerzung manches Schandflecks 
im unmittelbaren Bereich der Stadt 
kostet nicht einmal DM 3G000,—, wie 
etwa die erste Stufe zur Umgestaltung 
des Mühllals, nur etwas mehr Mut und 
objektive Konsequenz, Begriffe, die 
allerdings viel rarer sind als Geld. 

Wer will am Hessen-Tag teilnehmen? 
Der Hessen-Tag 1964 findet in der Zeit vom 

3. bis 5. Juli In Kas.sel statt. Höhepunkt Ist der 
Festzug am Sonntag, 3. Juli. Der diesjährige 
Zug steht unter dein Motto „He.s.sen — Tradi- 
tion und Fort.sehrltt". Die örtlichen Vereine in 
Langen, die an einer Teilnahme Interessiert 
sind, werden gebeten, sieh bis «päte.itens kom- 
menden Montag bei der Stadtverwaltung zu 
melden. 

Großer Erlolg der Langener Judoka 
Judo-Verglclchskampf TSV 1816 l.dhr a. M, 
gegen I. .ludo-Vereln Langen am 29, 2. 19(54 
Am Samstag (29. 2.), besiegte der 1. Judo- 

Verein i,,angen mit 10:2 (00:10 Punkte) die 
JudomnnnschafI aus Lohr a. M. Unter der 
Belreuung des Trainers Herrn W. D. PaeUsdi 
kämpften für Langen die Brüder P. u. E. Ileh- 
wald, M. Birod, G. Schleicher, J. Frikker, II. 
Werner und B. Hobsln. An die.sem großen Er- 
folg des Langener Judovereins hat nicht zu- 
let/l sein Trainer Paet.sch großen Anteil. 

prozeß, der durch das Laub, das Wurzelwerk 
und die Wasserpflanzen bewirkt werde. Die 
Reinigung der Gräben und Bachläute unter- 
liege naeh dem Wasserrecht aber den Anllegcr- 
gemelnden, wenn diese nicht einem Zweckver- 
band ange.sehloEsen sind. Bisher hätten aber 
die westlich an Langen angrenzenden Ge- 
meinden in ihrem Gebiet keinen Handschlag 
getan, um dle.se Verhältnis.se zu bessern. 

Sladtbauamtmann Tollile wies ferner darauf 
hin, daß In diesem überschwemmten Ocbiet 
des Nauheimer Oberwaldes ein Ilüekha'.te- 
beeken des Langener Klärwerkns errichtet 
werden müsse. Das Fehlen eines solchen Rück- 
haltebeckens hatte der Mörfelder Bürger- 
meister ebenfalls krili.-ilert. Die Stadt Langen 
habe sich bereits Im vergangenen Jahr darum 
bemüht und die Pläne dazu im April 196:i an 
das WasserwirLschaftsamt gasehickt. Von da 
sei bis heule noch keine Antwort eingegangen. 
Sehließlich bezeichnete es der Stadtbauamts- 
lelter noch als empfehlenswert, einen Zweck- 
verband oder Bachverband zu bilden, der von 
I.,angen bLs zum Alirheln reicht. Da In der 
Weiterführung der geklärten Abwässer meh- 
rere Gemeinden mitzureden hätten, könne die 
Angelegenheit gar nicht anders gelöst werden. 
Man will sich deshalb In nächster Zelt mit 
dieser Anilegcrgemclnde zusammentun und 
In sachlicher Atmosphäre beraten, wie diese 
Misere behoben werden kann. 

Sie hausten wie die Vandalen 
Einbruch In Obprilnden — TSler nach GroB- 

t'alindung In Bad Homburg verhaftet 
Am Mittwoch wurde in den späten Abend- 

stunden In der Schadc-Flliaio In der Wohn- 
.stadt eingebrochen. Die Täter erbrachen eine 
mit .'I Schlös.sern abgesicherte Tür. Im Innern 
des Geschäfts versuchten sie, an den Inhalt 
der Registrierkasse zu kommen, in dem sie 
die Kasse (Anschaffungswert 4000,- DM) zer- 
trümmerten. Außerdem richteten sie noch 
weiteren beträchtlichen Schaden an. Der Wort 
der gestohlenen Waren ist bei weitem nicht so 
groß wie der verurs,ichte Sachschaden. 

Durch die bei dem Einbruch entstandenen 
Geräusche wurde ein Anwohner aufmerksam 
und benachrichtigte die Polizei. Die Beamten 
umstellten zwar das Gelände, doch konnten 
die Einbrecher Im letzten Augenblick in einem 
Auto fliehen. Daraufhin wurde eine Groß- 
fahndung in ganz Hessen ausgelöst. Die Täter 
flohen mit dem Wagen, den sie in Frankfurt 
gestohlen hatten, in Richtung Innenstadt, wo 
sich ihre Spur verlor. Später wurde in Darm- 
stadt-Arheilgen ein ZlgarettengesteU gefun- 
den. woraus geschlossen wurde, daß sie ihren 
Weg In Richtung Darmstadt genommen hat- 
ten. * 

In der Nacht zum Donnerstag gelang es 
schließlich der Polizei, in Bad Homburg den 
Wagen zu stellen und die Täter festzunehmen. 
Es handelt sich um zwei Männer aus B^nk- 
furt und einem aus Schlüchtern. Sie wurden 
dem Haftrichter vorgeführt, der Haftbefehl 
erließ. 

Kranzniederlegung des BdV 
In seinem Buch „Europas Weg nach Pots- 

dam" schreibt Wenzel Jaksch, Jetzt Präsident 
des BdV: 

„Am 4. Mürz IDIO Bturben in den Stadien 
Deutschbühmens und Nordmährens unter ders 
gleichen Umstünden zweiundlünfzig Men- 
schen. Vlerundacht/.ig Verwundete röchelten 
auf dem Boden eines Staates, der bald darauf 
den Huf einer MuBterdemokratio erringen 
RolUe. Den Sudetendeutschen war von der 
Prager Regierung die Beteiligung an den Wah- 
len in die österreichische Nationalversamm- 
lung verwehrt worden. So wollten sie v cnig- 
stens beim Zusammentritt des üsterrelchi- 
sehen Parlaments ihre Stimme erheben. Die 
Soziaidemokratische Partei und die Oewerk- 
schaften riefen für diesen Tag einen General- 
streik aus und veranstalteten Massenkund- 
gebungen unter freiem Himmel, Tschechi- 
sches Mililür feuerte In mehreren Städten in 
die friedlichen Demonstranten. Das harmlose 
Landstiidtchen Kaaden im Egertal und die 
nordmührlsichc Industriestadt Sternberg hat- 
ten die meisten Todesopfer zu beklagen. Tote 
gab es auch in Karlsbad, Eger, Mies, Aussig 
u. a. Orte. Seil 100 Jahren hatte keine staat- 
liche Sicherheitsmaßnahme in Böhmen oder 
Mlihren einen solchen Blutzoll gefordert. 

Im tJedenken an die Toten dieses 4. März 
1919 legte die Sudetendeutsche Landsmann- 
schaft am Mittwoch einen Kranz am Helden- 
dcnkmal nieder. 

Aus der Stadtkirchengemainde 
Am MIttv/och. II. März, um 20.15 Uhr, findet 

in der Stadtkirche die 4. Passionsandacht statt, 
gehalten von Pfarrer Dr. Ztegl«r. Lesungen 
und l,icder stehen unter dem Gesamtthema: 
Jesu vor dem Hohen Rat. Begleitet von Erika 
Borkowsky auf der Flöte und Kantor Hans- 
Jürgen Rhode am Cembalo bringen Gertrud 
Sehring. Alt, und Severin Kriebel, Baß, die 
Passionskahtate von Georg Philipp Telcmann 
und die Kantate Nr. 158 „Der Friede sei mit 
dir" von Johann Sebastian Bach zu Gehör. 

Der Aufbau der neuen Orgel in der Stadt- 
kirche, ausgeführt von der Orgelbaufirma 
Oberlinger, Windesheim bei Bad Kreuznach, 
ist zügig im Gange, so daß für Ostern mit der 
Indienstnahmc gerechnet werden darf. Langen 
wird dann die größte und modernste Orgel 
zwischen Frankfurt und Darmstadt sein eigen 
nennen können. 

Der seitherige MUttcrkreis soll ab sofort den 
Grundstock für die künftige Frauenhilfe der 
Stadtkirchengemeinde bilden. Bis zum Bau 
des Gemeindehauses der Stadtlclrche kommt 
diefsr Frauenkreis, zu dem hiermit herillcn 
eingeladen wird, jeden zv/«ten Donnerstag 
um 20.13 Uhr, erstmalig am Donnerstag, 12. 3.* 
im Gemeindehaus in der Bahnstraße 48, I. St., 
zusamimen. 

LANUKNER ZEITUNG Frcitaß, den ß. März lUtl4 

Egelsbacher ® Nachrichten 

W/K GRATULIEREN 
. , Frau Elise Lorch, Sehuistraße 41, zum 

nV. Geburtstag am 7. 3.; 
Herrn Heinrich Gaußmann, Ernst-I.udw.- 

Slraße 37. zum 71. Geburtstag und Herrn Lud- 
wig Werkmann, Niddastraßc 32, zum 70. Gc- 
bnrlslag am ». 3.; 

Frau Lina Schweitzer, Mainstraße 30, zum 
72. Geburtstag. Frau Emilie Rosa Woelfert, 
Langener StraI3e 3.S, zum H3. Geburlstag und 
Herrn Georg Kühn, Mainzer Straße ,34, zum 
70. Geburtstag um I). 3.; 
. . . Frau Eli.sabeth Breldort, Sehuistraße 21, 
zum 70. Geburtstag ftm 10. 3. 

Wir wüiiHchni den Egel.sbacher Einwoh- 
nern in ihrem neuen I,ebonsJahr Gesundheit 
iiml recht viele glückliche Stunden. 

(' 2SiährlgeR DienstJubllSum, Am heutigen 
Freitag, 8. März, feiert Herr Fritz Waldbaus, 
Kgeisbach. Schiller.straße 15, sein 25jährlRes 
Ulenstlubiläum bei der Firma Farbwerke 
IIöchsi-Griesheim. 

e Osterfahrt der Naturfreunde. Die Teilneh- 
mer an der dlc.s.|ährigen Osterfahrt (Flnster- 
brünnertal) werden gebeten, sieh bis zum 
10. März bei Wandei-wart Helmut Kohl zu 
melden. 

Gemeinschaftsabend 
„Turnen — einst und jetzt" 

Als Abschluß der beiden Werbewochen 
findet am Samstag, 7. 3., im Eigenholm-Saal- 
bau ein Gemelnschaftsaljend statt, der unter 
ilem Leitgedaniten steht: „Turnen einst und 
jetzt". 

nie Leibesübungen haben seit der Jahrhun- 
dertwende eine große Wandlung durchge- 
machl. Unter anderem haben sich das Klnder- 
und Frauenturnen stark ausgedehnt. Der deut- 
lieiiste Unterschied zwischen damals und heule 
zeigt sieh in der Bewegung.sauffassung. Die 
Entwicklung der früheren Freiübungen zur 
heutigen Gymnastik und die Formen des Ge- 
rälelurnens lassen das am besten erkennen. 
Früher wurde viel Wert gelegt auf die Haltung 
während der Halte in dun Übungen, heute gilt 
gute Haltung in laufendem Bewegungsfiuß 
als erstreben.sweit. Dle.ser Gegensatz soll an 
diesem Abend von männlichen und weibllehen 
Teilnehmern demonstriert werden. Während 
man an den 9 Tagen der öffentlichen Ubungs- 
slunden eintrittsfrei teilnehmen konnte, wird 
am Samstag ein Unkostenbeitrag von 1,50 DM 
eihobcn. 

Söngerball und SVE-Jahreshauplver- 
sflmmlung in Egelsbacli 

Die Sängervereinigung 1H61 Egelsbaeh e. V. 
vcranstaliete am 2i). 2. ihren diesjährigen Sän- 
Korbail. Die Kapelle Melodla spielte zum Tanz 
und sorgte gleich zu Beginn für Stimmung. 
Vergnügte Unterhaltungsspiele, bei denen es 
Preiive zu gewinnen gab, brachten Abwechs- 
lung und kleine Erholungspausen. So erlelitc 
die Sängerfamilic mit ihrem Dirigenten wie- 
der einige fröhliche Stunden, die noch lange 
in guter Erinnerung bleiben worden. 

Gleich am nächsten Tag, am 1. März, fand 
dann die Jahreshauptversammlung der Sän- 
gervereinigung statt. Nach zwei Einleitungs- 
chiiien u, dem Gedenken an die Toten, die im 
vergangenen Jahr verstarben, eröffnete der 
1. Vorsitzende Karl Gärtner die Versammlung. 
Besonders begrüßt wurde Bürgermeister 
Wannemacher, der auch Mitglied de« Vereins 
Ist. Aus dem Geschäftsbericht des 1. Vorsit- 
zenden war zu ersehen, daß zwar der Verein 
nach außen hin im abgelaufenen Jahr nicht 
so sehr wie s<mst in Erscheinung trat, daß 
aber intern, im aktiven Chor, sehr hart gear- 
beitet wurde. Am 27. April 1903 wurde der 
scheidende langjährige Chorleiter G. V. Brel- 
dert in einer Feierstunde verab.schiedet und 
der neue Chorleiter Karl-Heinz Hagelgans, in 
Min Amt eingeführt. Herr Hagelgans hal)e 
inzwischen die Sympathie der Sänger gewon- 
nen. Er habe sich als tatkräftiger und beson- 
der begabter Chorleiter erwiesen, der auf 
eine exakte Einstudierung der Chöre größten 
Wert lege. 

In einem großen Frühjahrskonzert will die 
Süngervereinlgun^ am 2. Mal mit ihrem jun- 
gen Chorleiter an die Öffentlichkeit treten. 
Uie Musikfreunde in Egelsbaeh erwartet da- 
mit, so sagte der Vorsitzende, ein besonderer 
Kunstgenuß. Auch der Singstundenbesuch sei 
Im vergangenen Jahr beachtlich angestiegen 
und vor allem beim Fraaenchor konnte man 
einen schönen Zugang feststellen. 

Der Verein zählt jetzt Insgesamt 310 Mit- 
glieder. Infolge des Chorleiterwechsels wur- 
den im vergangenen Jahr nur drei AuswärUs- 
besuche durchgeführt. Auch im kommenden 
Jahr soll von den zahlreichen bereits vorlie- 
genden Einladungen nur einigen entsprochen 
Werden. Das Oktoberfest, 1063 ein großer Er- 
folg, soll dieses Jahr wieder stattfinden. Auch 
'st ein Liederabend geplant. 

Zu neuen Ehrenmitgliedern wurden Adam 
Keil und Adam CJaußmann ernannt. Nach dem 
Küssen- und Revisionsbericht wurde dem Ge- 
samtvorstand Entlastung crleilt. 

Vor der Neuwaiil des Vorstiindes würdigte 
Manfred Kell die Verdienste des bisherigen 
1. Vorsitzenden Karl Gärtner. 11 Jahre un- 
unt(;rbrochen 1. Vorsitzender, 5 Jahre 2. Vor- 

, .sitzender und 3 Jahre Schriftführer des Ver- 
eins, das sei eine Lei.stung, die nur ein wirk- 
licher Idealist vollbringen könne, der für den 
Gesang und das Lied lebe. Es .sei nicht immer 
einfach, in der heutigen Zelt der modernen 
Vergnügungs- und Unterhaitungsmittel noch 
Menschen für den Chorgesang zu begeistern. 
Unermüdlich habe Karl Gäi-tner gewirkt und 
sich nie entmutigen lassen. Dafür gebühre ihm 
ganz be.sonderer Dank. Daß Herr Gärtni.r 
sich aus gesundheitlichen Gründen veranlaßt 
sah, das .Amt des 1. Vorsitzenden abzugeben. 

könne nach Manfred Kell nur vorübergehend 
akzeptiert werden. Aus den Reihen der Mit- 
glieder kam der Antrag. K. Gärtner zum 
Ehrenvorsitzenden zu ernennen. Herr Gärt- 
ner selbst dankte dafür, lehnte aber ab, da er 
sich dazu noch zu jung fühle. Daraufhin 
wurde er einstimmig zum ständigen Vor- 
standsmitglied gewäiilt. 

Die Neuwahl des Vorstandes ergab fol- 
gende Be.setzung: 1. Vorsitzender Gustav Bek- 
ker, 2, Vorsitzender Manfred Kell, 1. Schrift- 
führer Gustav Barreuther, 2. Schrifführer 
Hans Benz, 1. Kasslerer Hans Kell, 2. K.is- 
sierer Heinz Stiefel, Vergnügungsausschußvor- 
.«•Itzender Georg Diefenbach, Beauftragter für 
Musikwesen Georg Hofmann, Vorsitzende dos 
Frauenchors Elvira Gaußmann. 

Ansclilicßend dankte Karl Gärtner für die 
gute Unterstützung und für den regelmäßi- 
gen .SIngstundenbesueh. Er rief auch die letz- 
ten noch Säumigen zur Mitarbeit auf und 
apfM'llierte an alle Mllgiieder, auch weiterhin 
für die Sache des Chorgesanges einzutreten. 

Mit zwei Abschlußchören wurde die har- 
monisch verlaufene Jahres-Hauptversamm- 
lung der Sängervereinigung beendet. 

e Der Jahrgang 1894 Kgcisbarh trifft sicii 
Dienstag, 10. März, um 17.30 Uhr im Gasthaus 
Rahmcl. 

e Der SchUIrrrhor singt und tanzt. Auf die 
Veranstaltung der Volks.schulc am Sonntag, 
B. März, 20 Uhr, im Eigcnheim-Saalbau wird 
noch einmal hingewiesen. Mit zahlreichen 
Chor- und Einzelgeslingen soll den Zuhörern 
ein besonderes Erlebnis geboten werden. Zur 
Auflockerung dos Programms werden auch 
einige Volkstänze vorgeführt. Die .Schule hofft 
auf einen guten Be.such dieser Veranstaltung. 

Ausbau des Knotenpunkts B 3 / Ostendstrnße 
Der Bürgermeister teilte in der letzten Sit- 

zung mit, daß der Plan für den Ausbau der 
Signalanlage vom Straßenbauamt fertiggestellt 
Lst und daß mit dem Beginn der Arbeiten in 
Kürze zu rechnen sei. 

Ergebnis der Elternbefragung 
Auf die Elternbefragung über die Einfüh- 

rung der 5-Tagc-Woche Im Kindergarten sind 
beim Gemeindevorstand 129 Antworten ein- 
gegangen. 109 Eltern sind mit der Schließung 
des Klndergarten.s an den Samstagen einver- 
standen, 20 Eitern haben sich gegen die Schlle- 

Sportgemeinschaft 
Egelsbaeh 

Unsere diesjährige 
Hauiitvcrsammluiig 

findet am Freitag, d. 
13. 3., um 20.30 Uhr im 
Saal dos Eigenheimes 
statt. Wiehlige Tages- 
ordnung.spunkte, u. a. 
der Kassenbericht und 
unser diesjährig. Fest- 
ge.schehen, machen es 
dringend notwendig, 
daß recht viele Mit- 
glieder in d. Versamm- 
lung erscheinen. An- 
träge müssen bis Mon- 
tag, 9. 3., beim l.Vors. 
Friedei Welz, Erzhäu- 
•ser Sir. 10, eingegan- 
gen sein. 

Opel Rekord 
Bj. lO.")«, zu verkauf. 

EgcKsbach, 
Wicsenstraße 18 

Besichtig, nach IV Uhr 

Jahrgang 1894 
Die nächste 

Zusammenkunft 
ist am Dienstag, 10. 3., 
ab 17.30 Uhr im Gast- 
haus Rahmel. Bahnptr. 

Jahrgang 1896 
Wir treffen uns Don- 
nerstag, 12. März, um 
10 Uhr bei Kamerad 
Köhler. 

Lloyd Alexand. TS 
Bj. 511/59, 2u verkauf. 

Egelsbaeh. 
Bahnstraße 42 

Dickwurz 
zu verkaufen. 

.Ifean Haas, Egels- 
baeh, Verl. neidel- 
berger Straße 

Herren-Hüte 
Herren-Mützen 

E. Müller 
Egel.sbach 

Westendstraße 8 

Kinderwagen 
m. Zubehör, guterhal- 
ten, abzugeben. 

Egel.sbach. 
Messeier .Straße 4 

Inierleren bringt Gewinn ßung ausgesprochen. 

Ischias 

Einige seiir gule, 
wenig getragene 

Anzüge 
Gr. 44-40, billig z. ver- 
kauf. Außerdem ver- 
schiedenfarbige 

Schuhe 
Gr. 39, sowie 2 neue 

Homburg 
Kopfweite 53. 

Egelsbach, 
Schulstraße 42 

Anzeigenannahme 
für Kgelsbucii 
Oscar Dredisler 
Heidelberger Str. 3 

Hexenschuß • Rückenschmerzen 
steifen Nacken und ondero rheumolische Erkronkungen 
boicämofon Sie erfolgreich mit Togol. Togol bringt die 
quölenoon Schmerzen rasch zum Abklingen. Es wirkt fer- 
ner entzündungshemmend und löst Muskolverkrompfun- 
gen. Nach neueren Erkenntnissen vermag fogal auch den 
oloffwechsel im rlieumafisch'allorglsch entzündeten Ge- 
webe zu normalisieren. Togal besoitigt so nicht nur den 

Schmerz/ sondern fördert auch aktiv die Heilung. 
Seit Jahrzehnten bewährt - gut verträglich. 

In Apotheken. DM 1.60 u. 3.90 

Rosche Hilfe bringt 

Für die überaus zahlreichen Aufmerk- 
samkeiten, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Vermählung danken wir 
allen, auch Im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Raymond W. Mason und 
Frau Ruth Margarete geb. Wesp 

Egelsbach, Schulstraße 41. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßl. unserer Silber- 
Hochzeit danken wir allen recht herz- 
lich. 

Karl Slornfcls u. Frau 
Elisabeth geb. I^inberger 

Egelsbaeh. den 1. März 19C4 
Schihstraßo 30 

Ais größte Spezinifabrik für Kamerab;ui und Graph. Ein- 
rifhtungen genießt unser Unternehmen Weitruf. 
Wir suchen für unsere Werke in Frankfurt/M.-Hausen und 
Frankfurt'M., Schmittstraße 

Langhobler 

Kurzhotiler 

Bohrer 

Radialbohrer 

Fräser 

Dreher 
IVIechanlker 

Hilfsarbeiter 
Wir bieten gutbezahlte Dauerstellung, mod. Fabrikations- 
räume, Fünf-Tage-Woche bei 4I'/.stündlger Arbeitszeit, vor- 
bildliche Sozialbetreuung, Werkskantine etc. 
Weitere Au.skünfte erteilt für Egelsbach unser Obermeister, 
Herr Gg. Gaußmann, Egelsbaeh, Wolfsgartenstraße 42, und 
für Erzhausen vmser Obermeister, Herr Gr. Jakobl, Erz- 
hausen, RhelnstraOe 35. 

Kllmsch St Co. 
Personal-Abteilung 
Frankfurt/Main, Schmittstraße 12, Telefon 330321 

r 

Barzahler 

kaofen Randfnnk- und FernMhgerite cu 

GROSSKANDELSBEDINGUNGEN 

bei 

der zuverlässige 
Fachmann 

Alteingcführtes, nebenberufliches 
Versicherungs-liikasso Ist in 

EGELSBACII 
aus gesundheitlichen Gründen 
frei geworden. 
Kurze Bewerbung an; 

B.\SLER, Leb.-Ver«.-Ges., 
Bezirksdirektion, FrankfurfM., 
Kaiserhofstraße 8 
Abt.: Kleinlebcnsver.'-.lcherune 

iZalSiofßMhtum 

Hessens führende Telefunken-Werkstail 
Langen. Dieburger Straße 59, Telefon 26 85/9 68 87 32 

Ihr Vorteil! 

# Reparaturen aller Fabrikate in elg. mod. Facbfverkstatt 
# Antenneobau- und Reparatur-Schnelldienst 
# Wir sind Vertragswerkstatt fdr Industrie ond Behörde 

GeSffDet: Montag bi* Freitag von 16.38 Iiis 18.30 IThr, 
Simttat *b 9M Chr 

V. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

&tetmut ^eiß * jMgeöofg 
geb. Leonhard! 

Egelsbaeh, im Mär/ 1904 
Sehuistraße 18-20 Arlieilgcr Straße 1 
Die kirchliche Trauung findet im Samslag, 7. 3. 1904. 16 Uhr, 

in der evangelischen Kirche zu Egelsbaeh statt 
Die Feier findet im Bürgerhaus statt 

Zu.m baldigen F,ir,tritt suchen wir: 
Schlosser für Montage 
Schlosser für Blefiifertlgung 
Betriebssschlosser 
E- Sehweißer 
mit «Uten Kenntnissen im Zcichnunglc.sen 
Spitxendreher 
Revolverdreher 
Bohrer für RABOMA. Auslegung 1500 mm 
Anreißer 

Wir bieten: 
Dauerstellung - t>cste Verdienstmöglichkeit - 2uschu0 zum 
Mittagessen In unserer Werkskantine - 6-Tago-Woche. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER GmbH&Co 
Maschinenfabrik — Egelsbach 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahl- 
reichen Krnni,- und Blumenspenden zu dem IleiiTigang unse- 
res liet)en Entschlafenen 

Joh. Hdi. Schneider 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten. Besonders danken wir Herrn Dr. Schlapp, den Ge- 
meindeschwestern Anno und Dora für die Pfiegehilfe in den 
letzten Jahren seiner langen Krankheit, den Schulkameradin- 
nen und -kameraden, Herrn Pfarrer Kietzlg und all denen, 
die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Anna Schneider geb. Hlckler 
Annl Krämer geb. Schneider 
Hartwig KrSmer 
Gabriele, Dagmar, Tanja und 
Sabine Krimer 

Egelsbaeh. den 5. März 1S64 
Rheinstraße 83 
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Egelsbacher Gemeinderat tagte 
,ung der Berichlc von der letzten Ausgabe 

Zu Beginn der Sitzung teilte der Vorsitzende 
mit, daß die nächste Gemeindevertretersitzung 
am II. März I9B1 im Bürgerhaus mit dem 
Tagesordnungspunkt „Wiederwahl des Bür- 
germeisters" staltfinden wird. An dieser Sit- 
zung wild yorHusslchtlieh auch der Landrat 
Heil teilnrhrncn. 

(iründuiiK des Abuu.sservcrbandcsi 
Lunscn-Egclsbauli 

Die Gomeindevertreter haben bereits am 
20. 7. 19G3 der Gründung des Abwasserver- 
bandes und einem Salzungsentwurf zuge- 
stimmt. Die.'ier Satzungsentwurf ist vom Re- 
gierungspräsidenten als Obere Wasserbehorde 
ergänzt bzw. gelindert worden.. Abgesehen von 
Änderungen redaktioneller Art wird vorge- 
schlagen, die Kostenbeteiligung der beiden 
Mitgliedsgemeinden nach der Einwohnerzahl 
bzw. nach den Einwohncrglelchwerten vorzu- 
nehmen (in dem alten Entwurf war eine 
Koirtenbeteiligung zunächst von B0:20 festge- 
legt). Dem ergänzten bzw. geänderten Sat- 
zungsentwurf wurde zugestimmt. 

In der Verband.sversammlung entfallen auf 
die Stadt Langen 7 Stimmen und auf die Ge- 
meinde Egelsbach 3 Stimmen. Auf Von^chlag 
wurden die Gemeindevertreter Alois Becker 
und Fritz Lohr (SPD) und Vinzenz Doleschal 
fWG) als Vertreter der Gemeinde Egelsbach 
und Friedel Welz und Willi Christ (SPD) und 
Ludwig Fink (WG) als deren Stellvertreter in 
die Verbandsvorsammlung gewählt. Beschlüsse 
der Versammlung werden mit Dreiviertel- 
mehrheit gefaßt. 

In den Verbandsvoi-stand, der aus dem Ver- 
bandsvorsteher und 4 Beisitzern besteht, wur- 
den gewählt: Bürgermeister Wannemacher 
und Erster Beigeordneter Thomin als Beisitzer 
und die Beigeordneten Bellhüuser und Schim- 
mel als deren Stellvertreter. 

FOr die Vorbereitung der BOrgermeister- 
wahl wurde ein Ausschuß gebildet, der aus 
5 Gemelndevertretem besteht und zwar Wil- 
helm Kappes. Friedel Knöß, Karl Becker 
(SPD), Ludwig Fink (WG) und Josef Janko 
<GdP/BHE). Die Amtszelt des amtierenden 
Bürgermeisters läuft am 17. 6. 1964 ab. Eine 
Wiederwahl Ist nach den Bestimmungen bis 
spötesteas 17. 3. 1964 vorzunehmen. 

Zum stellv. Schled.smann (dessen Amtszelt 
am 10. 4. 19C4 abläuft) wurde der Verw.An- 
gestellte Willi Grein einstimmig gewählt. 

Ein Indui'trlebetricb beabsichtigt, auf dem 
Gelände zwischen der Bahnlinie und der Flug- 
platzstraße (südöstl. des Friedhofs) 48 Werks- 
wohnungen und 26 Garagen zu errichten. Die 
Gemeindevertretung hat die Aufstellung eines 
Bebauungsplanes für dieses Gebiet beschlos- 
sen, In dem der nördliche Teil des Geländes 
als reines Wohnbaugebiet und der südliche 
Teil als Mischgebiet ausgewiesen werden sol- 
len. Durch die Ausweisung des Mischgebietes 
wird Gelegenheit geboten, kleineren ortsan- 
sässigen Handwerksbetrieben Gelände zuzu- 
teilen. 

Ein Antrag der Bezirkssparkasse Langen auf 
Erriclitung ihre» Neubaues (Zweigstelle) In der 
Emst-Ludwlg-StraBe 45 In viergeschossiger 
Sauwelse mußte abgelehnt werden, da eine 
solche Bauhöhe nach den baurechtlichen Be- 
stimmungen nicht möglich Ist, well die erfor- 
derlichen Grenzabstände nicht eingehalten 
werden können. 

Der Antrag der Wahlgemeinschaft, betref- 
fend Parkunsitten auf den BOrgersteigen, 
wurde einstimmig angenommen. Die Wahlge- 
meinschaft fordert, der Gemeindevorstand 
möge mit den zuständigen Polizeiorganen da- 
für Sorge tragen, daß bei Benutzung der Bür- 
gerstolge als Parkplatz in erster Linie die 
Sicherheit der Fußgänger gewährleistet wird. 
Der Sprecher der WG, Gemeindevertreter 
Fink, führte aus, daß die Unsitte des Parkens 
auf den zum Teil ohnehin schon engen Bür- 
gerstelgen immer mehr um sich greift. Gar 
o£t kann man beobachten, so sagte der 
Sprecher, daß alte Leute oder Mütter mit 
Kinderwagen den Bürgersteig verlassen und 
die gefahrenvolle Fahrbahn benutzen müssen, 
weil ein parkendes Kfz. ein Vorbeigehen auf 
dem Bürgersteig unmöglich macht. Gemelnde- 
vertreter hohr (SPD) schloß sich der Ansicht 
an und betonte, daß es bei Ausweisung von 
Neubaugebieten unbedingt erforderlich i.it, 
genügend Parkraum zu schaffen. 

Zn einer längeren Debatte iiam es bei der 
Genehmigung der Beratungsniedcrschrift zur 
Bitzung votii 31. 1. 1964. Gemeindevertreter 
Fink und Gomeindevertreter Janko erhoben 
Einwände u. verlangten Abänderung der Nie- 
der.^chrift bei 2 Punkten in Bezug auf die 
Debatte des umstrittenen 5 5 des Kiesgruben- 
pachtvertrages (wir berichteten bereits In 
unserer 11. Ausgabe). Bei den Einwänden ging 
es In erster Linie um die Gerüchte, die im 
Ort gegen 2 Mitglieder der Gemelndevertie- 
tung bzw. de» Gemeindevorstandes umgegan- 
gen sind. In der Sitzung vom 31. 1. 1964, so 
wurde argumentiert, wären keine Behauptun- 
gen geäußert, sondern nur diesbezügliche 
Fragen gestellt worden. 

Gemeindevertreter Fink wiederholte seinen 
Standpunkt von der letzten Sitzung, die Fas- 
sung des S 5 des Kiesgrubenpachtvertrages 
(Vergünstigung bei Tlofenbaggerung und bei 

Forderung einer bestimmten Jahresmonge) 
habe bei der Beschlußfassung In dieser Form 
nicht vorgelegen. Dieser Vorwurf veranlaßte 
den Schriftführer GOI Spannhoff zu der An- 
nahme eines Mißtrauens gegen seine Proto- 
kollführung. Er wandte sich mit einem Schrei- 
ben an den Vorsitzenden, in dem er zum 
Au.sdruck bringt, daß er sich für die Prolo- 
kollführung verantwortlich fühlt und ver- 
sichert, daß den Gemeindevertretern kein 
anderer Vertragsentwurf vorgelegen hat als 
der, den die Beratungsniederschritt enthält. 
Spannhoff bat darum, ihn von der ehrenamt- 
lichen Tätigkeit als Schriftführer zu entbin- 
den, falls von irgendeiner Seite kein Vertrauen 
mehr zu Ihm bestünde, denn ein Schriftführer, 
der nicht das Vertrauen der Vertretung ge- 
nießt, sei untragbar, stellte er am Schluß 

seines Schreibens fest. Der Vorwurf gegen den 
Schriftführer wurde von dem Gemeindever- 
treter-Vorsitzenden mit aller Entschiedenheit 
zurückgewiesen. Gemeindevertreter Konrad 
Lorenz (SPD) führte aus, daß der umstrittene 
Punkt damals zwar von der Gemeindevertre- 
tung nicht disputiert wurde, aber in dem Ver- 
tragsentwurf enthalten war. Demzufolge ist 
alles weitere allein Sache der Gemeindever- 
tretung. 

In der Abstimmung über den Antrag des 
Gemeindevertreters Lorenz wurde dem Schrift- 
führer Spannhoff das Vertrauen der Ge- 
meindevertretung einstimmig ausgesprochen. 

Gemeindevertreter-Vorsitzender Becker 
brachte in Vorschlag, den umstrittenen Punkt 
eingehend im Haupt- und Finanzausschuß zu 
beraten, wogegen keine Einwände erhoben 
wurden. / 

Schließlich wurde die Beratungsnieder.schrift 
vom 31. 1. 1964 mit 2 gewünschten Änderungen 
mit Stimmenmehrheit genehmigt. 

ERZHAUSEN 

ez Familienabend der Vcgelfreunde. Jubel, 
Trubel und Heiterkeit herrschte bei dem 
Familienabend des Vereins für Vogelfreunde 
1958 Erzhausen, der Im festlich ge.schmück- 
ten Saal des Gasthauses „Zum Erzhäuser 
Hof" stattfand. Nach der Begrüßung durch 
den 1. Vorsitzenden, Heinrich Steckenreuther, 
begann das bunte Unterhaltungsprogramm 
mit einer Schiffstaufe auf den Namen „Ma- 
riechen Katzoff". Die Besatzung des Schiffes 
bildeten Männer und Frauen des Vereins. Als 
Kapitän fungierte Kurt Köhler, der auch 
durch das Programm führte. Zunächst brach- 
ten „Köchln Grete" (Edith Hechler) und 
„Putzfrau Marie" (Angelika Knöbel) einen 
effektvollen Vortrag, der durch einen Schun- 
kelwalzer abgeschlossen wurde. Als erste 
Station erreichte das „Schiff" Holland, wo 
Ilse Berck und Friedel Dllfer einen Holz- 
schuhtanz vorführten. Die Sorgen und Nöten 
einer Hausfrau beschrieb anschließend Edith 
Hechler. Herzlicher Beifall belohnte der Vor- 
trag. Dann nahm das „Schiff" Kurs auf Eng- 
land und Heinrich Steckenreuther erfreute 
die zahlreichen Zuhörer mit dem Lied „Junge, 
komm bald wieder". Als Höhepunkt folgte die 
„Christine - Keeler - Schau". Begeisterung 
herrsehte, als Manfred Weber und August 
Wolter auftraten. Begeisterte Zuhörer fand 
auch Anna Bormet, die das Rentnerdasein 
treffend beleuchtete. Ihr Vortrag stand unter 
dem Motto: „Ach, wenn Ich nur nochmal wie 
früher könnt". Nun steuerte das Schiff den 
Kanarischen Inseln zu. Als Symbol des Ver- 
eins erschien darauf Manfred Weber im Ko- 
stüm eines Kanarienvogels. Er glossierte tref- 
fend einige Begebenheiten aus dem Vereins- 
leben im letzten Jahr. Bei der Vorbeifahrt an 
Kuba stellte sich August Wolter als „Fidel 
Castro" vor. Auch der Vortrag von Anna 
Bormet über „früher und heute" u. von Oswald 
Lötz als „Hofsänger" kamen gut an. Mit dem 
Lied „In der Heimat gibt's ein Wiedersehen" 
fand die Seereise Ihr Ende. In froher Runde 
wurde bis In die frühen Morgenstunden zu 
den Klängen der Kapi'lle der Musikfreunde 
Erzhausen getanzt. 

Sportvereinigung hielt Rückschau 
Erzhausens größter Verein — die Sportver- 

einigung — hatte im Sporthelm Ihre Jahres- 
hauptversammlung. Der 2. Vorsitzende, Karl 
Weber, gedachte der Im letzten Jahr ver- 
storbenen Mitglieder. Vorsitzender August 
Elslnger begrüßte in seinem Geschäftsbericht 
besonders die Neugründung der Tischtennis- 
Abteilung und bedankte sich bei der Familie 
Röder, den derzeitigen Pächtern des Sport- 
helms, für die im abgelaufenen Jahr geleistete 
Arbeit. 

In den Mittelpunkt seiner Ausführungen 
stellte Herr Elslnger den Bau der automati- 
schen Kegelbahn, die in 7monatiger Bauzeit 
in Selbsthilfe gebaut wurde. Dabei hätten 
sich vor allem Fritz Dohn, Jakob Kühn, Willi 
Steglitz, Albert Leyer, Willi Schroth, Ludwig 
Knöß und Sohn sowie Konrad Deußer große 
Verdienste erworben.. Als dringlichste Auf- 
gaben für das kommende Jahr bezeichnete 
Herr Elslnger die Schaffung einer automati- 
schen Brauseanlage, die Umstellung der Koks- 
heizung auf Ölheizung, die Schaffung eines 
abgeschlossenen Raumes In der Gastwirtschaft 
des Sporthelms, die Vergrößerung der Küche 
sowie den Außenputz des Sportheims. 

Die Mltgllederzahl des Vereins beträgt z. Z. 
584 (381 Aktive imd 203 Frauen und Jugend- 
liche. 

Der vom Rechner Hans Heinz gegebene . 
Kassenbericht ließ eine ausgeglichene Finanz- 
lage erkennen. Inventarwart Georg Lötz be- 
richtete über zahlreiche Neuanschaffungen 
und bescheinigte anschließend als Revisor des 
Vereins dem Rechner eine einwandfreie Buch- 
führung. 

Abteilungsleiter Heinz Weber gab den Be- 
richt der Chorgemeinschaft „Germania-Ein- 
tracht". Dabei betonte er, daß Im letzten Jahr 
der Singstundenbesuch besser geworden sei. 
Auch neue Sänger hätten sich eingefunden. 
Außerdem sei der Chor in vielen Veranstal- 
tungen an die Öffentlichkeit getreten und 
habe dabei schöne Erfolge errungen. Auch die 
bei Kritiksingen erzielten Wertungen zeigten 
das große gesangliche Können des von Michael 
Frank geleiteten Chores. 

Den Bericht für die Fußballabteilung gab 
Hans Lötz. Er betonte, daß die 1. Mannschaft 
nach Abschluß der Verbandsrunde 1962/63 
nur ganz knapp den Aufstieg verfehlte. Da- 
gegen stehe die gleiche Mannschaft In der der- 
zeitigen Verbandsrunde an letzter Stelle. 
Durch Spielerausfälle habe die Elf nur zwei 
Spiele in der Vorrunde gewinnen können. 
Nur eine große Leistungssteigerung in den 
nächsten Spielen könne die Mannschaft vor 
dem Abstieg retten. Erfreulich sei aber die 
Arbelt der Jugendabteilung. Unter der Lei- 
tung von Jugendwart Edmund Jost stehe sie 
im Kreisgebiet hinter dem SV Darmstadt 98 
an zweiter Stelle. 

Heinrich Schlapp sagte in seinem Bericht 
über die Tumabteilung, daß die Jugend- und 
Breltenarbelt im Vordergrund des Programms 
des vergangenen Jahres stand. Besonders hob 
er hervor, daß mehrere Turner am Deutschen 
Tui-nfest in Essen teilnahmen. Ferner wür- 
digte er die Leistungen des Spielmannszuges. 

Der Vorsitzende der Abteilung Radfahrer, 
Willi Deußer, bezeichnete die Veranstaltungen 
anlaßlich des 60jährlgen Bestehens der Ab- 
telhmg als herausragende Ereignisse Im Jahre 
1963. Als großen Erfolg würdigte er den Auf- 
stieg der 1. Radballmannschaft In die Ober- 
liga, während die beiden restlichen Mann- 
schaften In der Landesliga spielen. 

Von der neugegründeten Tischtennis-Abtei- 
lung berichtete Horst Berck, daß nach etwa 
drei Monaten die Zahl der aktiven Spieler auf 

30 angestiegen sei. Der Übungsbetrieb werde 
an .sechs Platten durchgeführt und verlaufe 
reibungslos. 

Für die Schach-Abteilung sagte Horst 
Berck, daß im letzten Jahr eine Aufwärtsent- 
wicklung zu verzeichnen gewesen sei Die 
Hauptaufgabe liege In Zukunft darin, neue 
Mitglieder, vor allem Jugendliche, für die.^e 
Sportart zu gewinnen. 

Für langjährige Mitglied.schaft wurden dann 
von August Eisinger an Phlipp Dilfei, Hein- 
rich Heller und i'eler I'aul Köhrcs die kdI. 
dene Ehrennadel überreiclil. Erwin Keim 
wurde für 25jährige Mitgliedschaft geehrt. 

Unter der Ver.sammiungsleitung von Uür- 
germelster Albert Leyer wurde dann folgen- 
der Vorstand gewählt: 1. Vorsitxender August 
Eisinger, 2. Vorsitzender Karl Weber, llechner 
Hans Heinz, 1. Schriftführer Albert Breiderl, 
2. Schriftführer Gerd Lücker, Inventarwart 
Georg Lötz, Jugendleiter Heinz Demmei Als 
Beisitzer fungieren: Hans Becker, Ph. Berck, 
Albert Leyer und Franz Pöscko. Revisoien 
sind Daniel Becker, Philipp Becker und Georg 
Lötz. Kassierer ist Anton Czcrnelzki. 

GÖTZENHAIN 
g ■ Wir gratulieren. Heute vollendet Frau 

Stefanie Domes geb. Schmid, Goldgruben- 
Straße 5, Ihr 77. Lebensjahr. Wir gratulieren 
ihr dazu auf das herzlichste und wün.schen 
Ihr auch für das neue Lebensjahr Gottes Se- 
gen und Durchhiife. 

g Bundc.sjugendspicle öffentlich. Die Volks- 
schule Götzenhain führt am morgigen Sam.s- 
tag von 8 Uhr an die Winler-Bundesjugend- 
spiele in der Turnhalle der Sportgemeinschafl 
durch. Die ge.samte Bürgerschaft des Ortes 
wurde hierzu eingeladen, damit sie sich selbst 
einen Überblick über das turnerische Können 
der Schulkinder verschaffen kann. 

g Montag großer Elternabend in der Schule. 
Die Volksschule hält ihren diesjährigen großen 
Elternabend für die Eltern aller Schluklassen 
am Montag um 20 Uhr in der Schule ab. Er 
wird In Verbindung mit der Jahresschlußver- 
sammlung des Volksbildungswerkes durchge- 
führt, wie es sich bereits in den letzten Jah- 
ren als Brauch herausgebildet hatte Neben 
kurzen Berichten über die gelei.stete Arbeit 
und die neue Planung wird ein Kassenbericht 
über die Schulspende erstattet. Als Vortra- 
gender des Abends wurde der Kreisscliularzt 
Dr. Gunkel gewonnen, der über „Das Schul- 
gesundheitswesen" referieren v;ird. 

OFFENTHAL 

3 Konzertabend In Offenthal. Ein zweiter 
Konzertabend zugunsten der Offcnthaier 
Schule findet am kommenden Dienstag, 17. 3., 
um 20 Uhr Im Sport-Casino mit Werken von 
Bach, Händel und Pietro Locatelll statt. So- 
listen des Abends sind: Margarete Nachling«r 
(Sopran), Kurt Kraft (Klavier) und Eckhard 
Schäfer (Violine). Einlaß 19 Uhr. Der Raum 
ist geschmückt mit Gemälden des Malers 
Nachilnger, dem Vater der Sopranistin. Das 
Programm zu DM 1,- berechtigt zum Eintritt. 

o Unser GlOekwunsch. Am Montag kann 
Herr Andreas Knaup, Dieburger Straße 56, 
seinen 72. Geburtstag feiern. Wir gratulieren 
dem Offenthaler Bürger herzlichst zu diesem 
Tag und wünschen ihm für die Zukunft alles 
Gute. 

o Goldene Ehrennadeln fttr Reichsbund- 
Mitglieder. Auf einer Mitgliederversammlung 
der Reichsbund-Ortsgruppe Offenthal der 
Kriegs- und Zlvllbeschädlgten, konnte den 
Vorstandsmitgliedern Franz Hyza, Heinrich 
jung, Hubert Zeiske und Wilhelm Karach für 
zehnjährige Vorstandstätigkeit die Goldene 
Ehrennadel überreicht werden. Ehrenmitglied 
Karl Schneider bekam das Jublläumsehren- 
zelchen. Die Ehrungen nahm Kreisvorsitzender 
Bogdan Rückert vor. 

o Jahreshauptversammlung der SUSGO. Am 
Freitagabend hatte die Offenthaler Sport- und 
Sängergemeinschaft ihre Jahreshauptver- 
sammlung im „Isenburger Hof". Der 1. Vor- 
sitzende Willi Bitsch eröffnete die Versamm- 
lung und gab nach der Totenehrung den Jah- 
resbericht. An Höhepunkten im Vereinsleben 
des vergangenen Jahres stellte er den Besuch 
der New Yorker Fußballmannschaft Minerva 
und die Jubiläumsveranstaltung für den 
Sportverein 1913 heraus. Auch konnte nun der 
Pachtvertrag mit der Gemeinde wegen der 
Nutzung der Sportplatzanlage zum Abschluß 
gebracht werden. Außerdem hat die Gemein- 
devertretung zugestimmt, der Susgo 500 qm 
Gelände Im Erbbaurecht oder Übereignung zu 
geben, damit der Verein die Möglichkeit zum 
Schaffen von Räumlichkeiten hat. Für die 
Sportabteilung gab der bisherige Abtoilungs- 
vorsitzende Georg Zimmer den Bericht. Er 
gab einen Rückblick auf die Sportereignisse 
Im Verein und erinnert an die beiden gut ver- 
laufenen Turnlerveranstaltungen der AH- 
Mannschaften und aktiven Mannschaften, wo- 
bei sich die Offenthaler Aktiven sogar den 
Turniersieg geholt hatten. Friedrich Wolfen- 
stättcr gab eine Übersicht über die Arbeit in 
der Gesangsabteilung, und Rechner Friedrich 
Jung gab den Kassenbericht, der zur Zufrie- 
denheit der Anwesenden ausfiel. 

Auf Antrag des Alterspräsidenten Georg 
Zimmer X., wurde dem Vorstand einstimmig 
die Entlastung erteilt. Da kein Antrag auf 
Abberufung des geschäftsführenden Vorstan- 
des vorlag, war hier auch keine Neuwahl 
nötig. Somit blieb W. Bitsch 1. Vorsitzender, 
Ernst Zimmer 2. Vorsitzender und Friedrich 
Jung Rechner. Die Neuwahlen im Hauplvor- 
stand ergaben die einstimmige Wiederwahl 
von Bürgermeister A. Zimmer und Norbert 
Eisinger als Beisitzer, von Josef Elchler als 
Schriftführer und von Johann Koppen als In- 
ventarverwalter. Zu Revisoren wurden Jakob 
Haller II. und Hermann Fuhrländer gewählt. 

In der Fußballabteilung wurde das Ami des 
Abteilungsleiters und Spielausschußvorsltzen- 
den in Personalunion vereinigt. Vorsitzender 
Ist Fritz Gaubatz, Stellvertreter Hermann 
Schulz und Schriftführer Werner Müller. Bei- 
sitzer sind Georg Zimmer, Jakob Haas, Erich 
Keim, Lothar Fischer, Heinr. Ludwig Gaubj-tz 
und Jakob Haller. Zum Jugendausschuß ge- 
hören Karl Schröder und der Vorstand der 
AH-Mannschaft, Walter Rafflus als Kultur- 
wart und Josef Eichler als Trainer. Die Schü- 
ler werden betreut von August CermaK, Jakob 
Schlee und Otto Hoffmann, der auch das Trai- 
ning der Jungen übernimmt. 1. Vorsitzender 
der AH-Mannschaft ist Philipp Weilmünster, 
2. Vorsitzender Georg Jung. 

Die Gesangsabteilung führt weiterhin Fried- 
rich Wolfenstätter an, 2. Vorsitzender Ist Georg 
Jost: Beisitzer sind Heinrich Wolf, Hans 
Keller, Wilhelm Reltz und Fritz Gaubatz. 

Beim Spielmannszug änderte sich nichts. 
Hier Ist Norbert Elslnger Vorsitzender, Man- 
fred Sehrlng Stellvertreter, Heinrich Pippig 
Übungsleiter und Philipp Woilmünster tech- 
nischer Leiter. Das gleiche gilt für den Wirt- 
schaftsausschuß, der in den Händen von Hein- 
rich Wolf, Philipp Koppen und Friedrich Jung 
liegt. 

Vereinsvorsitzender W. Bitsch gab eine 
kurze Vorschau auf Veranstaltungen des kom- 
menden Jahres. Danach findet ein Jugendtur- 
nier statt, an dem sich 8 Vereine beteiligen- 
Die Gemeinde hat hierfür einen Wanderpreis 
gestiftet, der In jedem Jahr an den Turnier- 
Sieger verliehen wird. Somit soll dieses Jugend- 
turnier In Offen! hat eine bleibende Einrich- 
tung werden. Vom 26. bis 28. Juni dies«« Jahres 
findet eine Festveranstaltung der Gesanßsab- 
teilung statt. 

Hessischer Schfitzentag 
Der diesjährige Hessische Schützentag findet 

vom 24. bis 26. Mai im Darmstädter Stadtteil 
Eberstadt statt. Mit der Ausrichtung des 
Schützentages ist der „Schützenverein Fran- 
kenstein" beauftragt worden.   

Eine Freude nach, anstrengender Hausarbeit 

Bei einer Tasse Kaffee findei die Hausfrau wohltuende Entspannung. 

Sie freut sidi über den herrlidien Genuß und kostet ifin riditig aus. 

Ja, eine Tasse JßCDBS •KflpFEEj köstlich dufterlder kaflfee 
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rein, wie die: Natur.ihn- gibt 

Das sind die neuen Preise von Persil 59; 
Normalpaket DM 0,70 Riesenpaket DM 2,45 
Doppclpaket DM 1,30 Trommel DM 9,25 

i^aNGKNEB ZBirCNO Freitag, den 6. März 1ÖG4 Nr. It  ^— 

Konzerl des „1. Mandolinen-Orchesters Langen 1934" Das Quinte-Bild doch kein Kunstwerk? 

Erleben Sie die wunderbar pflegende Waschkraft von Persil. 

Waschen Sie Ihre Kinderwäsche mit Persil: Hemdchen, 
Hösdien, Kleidchen. Pullis - alles wird duftig 
und strahlend frisch. Wie im Garten getrocknet - 
mit dem Duft nach Wind und Sonne. 

In dieser Wäsche fühlen sich Ihre Kinder richtig wohl... 
und immer sind sie frisch und hübsch angezogen. 
Denn der Wäsclie sieht man das Wasdien nicht an. 

Persil wäscht wunderbar schonend: locker, weich, griffig 
fühlt sich alles an. - Das ist echte Wäschepflege 
für all Ihre Wäsche, ganz gleidi, ob Sie im Kessel 
oder in ihrer modernen Bottichwaschmaschine waschen. 

Das ..1. Mandolincnorchester 1934 Langen" 
beging den Tag seines 30jährlgen Bestehens 
mit einem Konzert, das zum Gedächtnis an 
seinen Gründer und langjährigen Dirigenten 
Heinrich Werner, der vor 3 Jahren verstorben 
ist, dargeboten wurde. Der Saal des Evange- 
lischen Gemeindehauses war bis zum letzten 
Platz besetzt von Zuhörern, die jeder Num- 
mer sehr lebhaften Beifall spendeten. 

Das Orchester besteht im we.sentlichen aus 
1 . 2. und 3. Mandoline, Mandola und Gitar- 
ren unter diskreter Mitwirkung einiger Melo- 
dieinstrumente, die ein längeres Aushalten 
der Klänge erleichtern, wodurch der Gesamt- 
klang einen mehr tragenden Charakter ge- 
winnt. Etwa 30 Mitwirkende, überwiegend 
junge Menschen, bilden einen gediegenen 
und zuverlässigen Stamm. Es wurde mit gan- 
zer Hingabe durchweg sehr nett musiziert. 
Neben dem kulturellen Zweck erfüllt der 
Verein auch ein sehr wesentliches pädagogi- 
sches Ziel. Man will in erster Mnie die Ju- 
gend zur Mitwirkung gewinnen, um sie an 
gute Musik heranzuführen, Ihr Verständnis 
wecken und so auch die Freizeitgestaltung 
fruchtbringend beeinflusesn. 

Der Dirigent Hans Rose Ist mit Erfolg be- 
müht, den Zusammenhalt unter den Mitglie- 
dern zu fiirdern und einen Klangkörper von 
iragfähigem Volumen zu bilden. Unter seiner 
exakten und feinfühligen Leitung erklangen 
alle Instrumente untereinander wohl abge- 
wogen und ergaben einen fülligen Zusam- 
menklang. 

Die Vortragsfolge war sehr geschmackvoll 
gewählt und angeordnet. Vor allem fiel ange- 
nehm auf, daß der allmähliche Übergang von 
anspruchsvoller, mehr ernster Musik zu leich- 
teren, aufgelockerten Klängen sich ganz un- 
merklich vollzog, bis schließlich der Walzer- 
rhythmus das musikalische Geschehen be- 
herrschte. Man sieht besonders darauf, mög- 
lichst nur Originalmusik für Zupfinstrumente 
darzubieten und nur selten einmal zu einer 
Bearbeitung zu greifen. 

Man spielte ganze Slnfonle-Säize, eigens für 
Zupfinstrumente komplniert von Wölki und 
Althoff. Sonst überwiegend Charakterstücke 
wie „Poeme" von FIbich, arrangiert von 
Schmidler, eine Ouvertüre „Benveunto" von 
Kok. Sehr ansprechend erklang besonders 
eine „Waldbllder-Suite" in 5 Sätzen, die In 
ihrer romantischen Bildhaftigkeit fesselnde 
Momente lebendig machte, komponiert von 
Wormsbacher, bearbeitet von Wölki. 

Starke Anziehungskraft bewirkten Im Ver- 
laufe des Abends mehrere konzertierende 
Solo-Vorträge. Gisela Jähngen, Gitarre-Soll- 
stin und Lehrerin für Ihr Instrument an der 
Jugendmuslkschule in Offenbach und Lan- 
gen spielte klangschön und mit gewandtem 

.Können zwei Werke des spanischen Gi- 
tarristen Tarrega: L«gendra und Alhambra, 
zwei Solo-Stücke ohne Begleitung. 

Anstelle, des langjährigen Verelnsmitglle- 
des, der leider erkrankten Frau Wilma Neh- 
mann, spielte Fritz Nimmerfall aus Frank- 
furt den Solo-Part eines Orlglnalwerkes des 
großen italienischen Barockmeisters Antonio 
Vivaldl für Solo-Mandoline und Zupforche- 
ster in C-dur. Er spielte klangschön und rnit 
stilsicherer Einfühlung In die eigenartige 
Aussageweise der Komponisten, wobei das 
Orchester wechselseitig ihm ebenbürtig musi- 
zierte. 

Drei überwiegend dem Tanzrhythmus zuge- 
v/andte Stücke „Prlme Rose" von Sartori, 
„Tesoro Mlö" von Beculll und „Ungarisch" 
von Althoff beschlossen ansprechend den 
mehrseitig interessanten Abend. 

Dr. Schilling-Trygophorus 

In der großen Diskussion, welche die Volks- 
hochschule vor Jahresfrist vor dem Quinte- 
Bild im Gymnasium veranstaltete, erklärten 
die Fachleute, vor allem Dr. Herchenröder, 
daß das Bild in die Kunstrichtung der mono- 
chromen Malerei einzuordnen sei, in einen 
Zweig der modernen abstrakten Malerei. 

In ihrer Ausgabe vom 25. 2. berichtet die 
„Frankfurter Rundschau" über eine Ausstel- 
lung des Malers Gotthard Graubner in der 
Frankfurter Galerie „d" wie folgt: 

„In der Frankfurter Galerle „d" läuft seit 
einigen Tagen eine Ausstellung, welche zu 
den wichtigsten zählt, die von kleineren Gale- 
rlen In letzter Zeit gezeigt wurden. Wichtig 
und bemerkenswert sind die ausgestellten Ar- 
beiten Gotthard Graubners (Jahrgang 1930, der 
Maler lebt in Düsseldorf) vor allem darum, 
well sich in ihnen die Krise einer künstleri- 
schen Konzeption beispielhaft ausdrückt. 

75 Jahre Sport- und Sänger-Gemeinschaft 

Ein Festbuch zum Jubiläumsjahr 

In wenigen Tagen wird das Festbuch, das 
die Sport- und Sängergemeinschaft 1889 E. V. 
Langen aus Anlaß ihres Jubiläums herausgibt, 
erscheinen. Es war die Absicht des Festaus- 
schusses der SSG eine J'estschrift zu schaffen, 
die ihren Wert auch über das Jubiläumsjahr 
hinaus behält; eine umfassende Zusammen- 
stellung. zu der man Immer wieder gerne 
einmal greift. Daher wurde der Inhalt des 
Festbuchs auch reich illustriert. 

Es Ist gelungen, mit dieser Schrift eine 
Brücke aus der Vergangenheit in die Gegen- 
wart zu schlagen und ein anschauliches Bild 
über die Sport- und Sängergemeinschaft zu 
vermitteln, die Im sportlichen und kulturellen 
Leben Langens einen wesentlichen Platz ein- 
nimmt. 

Der Umschlag der Festschrift wurde von 
dem Skigildemitglied Xaver Oberhofer ent- 
worfen, dem auch die Ausgestaltung des 
Buches oblag. Schon rein äußerlich ist diese 
über 100 Seiten starke Schrift sehr anspre- 
chend. 

Führende Männer des öffentlichen Lebens 
und des Sports stellten Grußworte dem Buch 
voran, unter ihnen der Schirmherr des Jubi- 
läums der SSG, Bürgermeister Umbach, der 
Hessische Minister des Innern, Heinrich 
Schneider, Landrat Jakob Heil und der Vor- 
sitzende des Landessportbundes Hessen, Re- 
gierungsdirektor Heinz Lindner. Aus allen 
Geleltworten spricht eine tiefe Verbundenheit 

mit der SSG als einen Verein, der stärker als 
zuvor aus den Wirren der Zeit hervorging. 

Textbeiträge steuerten der Langener Hei- 
matgeschlchtler, Dr. Eduard Betzendörfer, so- 
wie der derzeitige Vorsitzende des Verkehrs- 
und Verschönerungsvereins, Wilhelm Köm- 
pel, bei. Die Vereinsgeschichte behandelt der 
Vorsitzende des Festausschusses, Karl Brehm, 
der auch die einzelnen Abteilungen seines 
Vereins vorstellt. 

Dr. Betzendörfer behandelt in seinem Bei- 
trag die Geschichte Langens. Interessiert liest 
man diese Abhandlung und erfährt manches 
Wissenswerte aus der Vergangenheit der Stadt. 

Der Vorsitzende des VW Langen, Wilhelm 
Kömpel, beschreibt in seinem Aufsatz das 
heutige Langen. Anschaulich schildert er die 
jüngste Entwicklung und gibt einen Ausblick 
auf die großen Aufgaben, die es für Langen 
noch zu meistern gilt. 

Karl Brehm schließlich gibt einen Abriß 
der Vereinsgeschichte, bevor er In Wort und 
Bild die heutige SSG vorstellt. Ein Unterfan- 
gen das gelungen sein dürfte. Viele, die ein- 
mal In den Reihen der SSG standen und fast 
alle, die heute noch aktiv sind, werden sich 
daher auch irgendwo abgebildet sehen. So 
wird das Buch sicherlich auch vom Inhalt 
her ansprechen. 

In wenigen Tagen wird die Festschrift der 
Sport- u. Sängergemeinschaft bei den einzel- 
nen Abteilungsvorständen gegen eine Schutz- 
gebühr von 1,— DM zu haben sein. 

ULI 

Gemeint ist die Krise, In welche die soge- 
nannte „monochrome" Malerei (d. h. die Male- 
rei, die sich auf eine Farbe, also auf ein- 
heitlich getönte Farbtafeln, beschränkt) nun 
allmählich gerät „Monochrom" zu malen — 
darin steckte bislang die Absicht, Bewegung 
und „Leben" einer Farbe aus dieser Farbe 
selbst heraus zu entwickeln. Es steckte darin 
auch der polemische Versuch, der vlelfarbenen 
Turbulenz des späten Tachlsmus einheitliche 
und doch in sich lebendige und den Betrach- 
ter eigenartig einbeziehende Farbklänge ge- 
genüberzustellen. 

Wenn Graubner nun In seinen neuesten 
Arbeiten beginnt, seine Bilder wieder mit 
reicherem Farbenspiel zu füllen, wenn er nun 
wieder Formen malt, Teilflächen abzeichnet 
und Konturen gibt, äußert sich dann nicht 
darin das Eingeständnis, daß die (auch von 
Graubner) so angestrengt theoretisch fun- 
dierte Monochromle im Grunde nur einen mo- 
dischen, aber nicht notwendigen Abstecher 
wert war, der wenig einbrachte und nun auf 
seinen Ausgangspunkt zurückführt? Solche 
Rückkehr mag dem Selbstverständnis eines 
Malers dienlich sein, glaubhafter macht sie 
ihn nicht. 

Interessant ist dieser Kreislauf freilich 
trotzdem, weil er typisch ist. In den Bildern 
des Stuttgarter Bernd Berner waren ähnliche 
Tendenzen schon vor Jahresfrist zu beobach- 
ten, und selbst Arnulf Rainer, dessen Werk 
konsequent war wie kaum eines, rettet sich 
jetzt (wie bei Springer In Berlin zu sehen) in 
eine groben Gegenständlichkeit. Ganz deutlich 
wird die Überwindung der Monochromle hier 
zu einer Schlüsselfrage. An ihrer glaubhaften 

Auflösung ohne Rückgriffe ausschließlich auf 
vergangene Formen wird die künstlerische 
Potenz der einzelnen sich zu messen haben." 

Wenn diese Künstler, die offenbar die an- 
erkannten Vertreter dieser Kunst sind, zuge- 
ben, daß „die so angestrengt theoretisch fun- 
dierte Monochromle im Grunde nur ein modi- 
scher, aber nicht notwendiger Abstecher war", 
der auf seinen Ausgangspunkt zurückgeführt 
hat, so wird damit zugegeben, daß ihm kein 
künstlerischer Wert Innewohnte. Die Arbeiten 
anderer Meister bestätigen anscheinend diese 
Erkenntnisse. Und Herr Quinte? Hat er sich 
mit seinen Kollegen Graubner, Berner und 
Rainer ausgesprochen? Es ist anerkennens- 
wert, wenn ein Künstler zugibt, daß er sich 
geirrt bat. Wird dies auch Herr Quinte tun 
und dann sein „Kunstwerk" zurücknehmen? frlend 



Man wird nicht Bundestagsabgeordneter, um reidi zu werden 
D. t)r. Grrstciimaler, Präsident des Dentsdicn 
Bundestages; 

. . . Die Kritiker werden mir mindestens 
dreierlei vorhalten, niimlidi erstens, daß die 
derzeitigen Bezüge der Bundestagsabgeordne- 
len, wenn nicht überhaupt schon zu hoch, so 
doch mindestens angemessen seien. Zweitens 
werden die ganz TlelTjlickenden sagen: Ja und 
außerdem geht es überhaupt nidit mit rediten 
Dingen zu; denn diese Bezüge sind ja steuer- 
frei. Und drittens kommen die Weitsichtigen 
und sagen: Wozu denn und was überhaupt? 
Die Abgeordneten nehmen ein EUirenamt wahr, 
imd Ehrenämter sollen oder müßten neben- 
amtlich verwaltet werden. Außerdem seien die 
Abgeordnelen In Wirklichkeit Ja gar nicht 
oder nur zum geringsten Teil auf Diäten und 
Sach- und Unko.'itenentschfidigungen angewie- 
sen. 

Die Debatte der letzten Tage in der Oeffent- 
üchkeit hat mir gezeigt, daß es nicht gut ist, 
diese Vorwürfe und Einwände zu ignorieren. 
Aber es wäre ein Armutszeugnis für dieses 
Haus, wenn man sidi diesen Vorwürfen nicht 
frei, offen und genau stellen würde, und das 
gedenke ich zu tun. 

Zum ersten Vorhalt: Ich räume ein, daß man 
versdiiedener Meinung darüber sein kann, 
was denn, in Mark und Pfennig ausgedrüdtt, 
heute eine angemessene Entschädigung für 
den Bundestagsabgeordneten ist. Das zu sagen 
ist audi deshalb schwierig, well die Gewohn- 
heiten, die Ansprüche, der Lebensstil und die 
Arbeitsweise der Abgeordneten tatsächlich 
weit auseinandergehen. Das kann im übrigen 
gar nicht anders sein und soll auch gar nicht 
verborgen werden. Denn in diesem Haus — 
und damit komme ich zu einem Kardinalsatz — 
ist und soll vertreten bleiben das deutsdie 
Volk in der Vielfalt seiner Berufe, seiner Ein- 
kommensschichten, Begabungen und Charak- 
tere. 

... Das Grundgeselz hat jedodi in drei Wor- 
ten eine lapidare RIditsdinur dafür gegeben: 
Angemessen ist für den Bundestagsabgeord- 
neten — so will 3s der Art. 48 des Grundgeset- 
zes —. was seine Unabhängigkeit sichert... 

Ich weiß natürlich — idi weiß es so gut wie 
Irgend Jemand von uns —, daß es hundert 
andere Fälle gibt, Fälle, in denen Mitglieder 
dieses Hauses, sei es dank ihrer konzilianten 
Flima, .sei es mit der oder Jener Organisation, 
zu weit günstigeren Abmachungen kommen 
konnten. Idi weiß auch, daß die Im Warte- 
stand oder im Ruhestand befindlichen Beam- 
ten, die Abgeordnete sind, im Vergleidi zu 
den Arbeitern, den Angestellten und den 
freien Berufen, die hier vertreten sind, wie- 
derum, mindestens hinsichtlidi der Altersver- 
sorgung, wesentlich besser abschneiden. Die 
Frage ist aber erlaubt: Soll dieses Haus in 
Zukunft eigentlich ganz überwiegend von im 
Wartestand befindlichen Beamten und einigen 
anderen, die es sich aus anderen Gründen lei- 
sten können, besetzt sein? Mit diesen Fragen 
wird nicht nur an die Struktur un.seres moder- 
nen Parlamentarismus gerührt, sondern hier 
stehen schließlich und endlich fundamentale 
Rechtsfragen — ich sage: Rechtsfragen — der 
repräsentativen Demokratie zur Debatte. Der 
Art 48 des Grundgesetzes darf oben nicht nur 
ein schöner Grundsatz bleiben, sondern er muß 
durdigesetzt und er muß verwirklicht werden, 
und zwar nicht deshalb, damit der oder Jener 
etwas mehr Geld bekommt oder damit das 
politische Engagement angemessen bezahlt 
wird, sondern einfadi deshalb, damit das Par- 
lament einer parlamentarischen Demokratie 
das bleibt, was es sein soll und was essein muß, 
nämlich die Repräsentanz unseres Volkes in 
all seinen Gruppen, Schichten, Begabungen 
und Interessenlagen. 

Der Grundbetrag unserer Diäten, die soge- 
nannte Aufwandsentsdiädigung, ist in Tat 
und Wahrheit für einen beträditlichen Teil 
der Mitglieder des Hauses lediglich ein oft be- 
scheidener Ersatz für ihren ausfallenden Lohn 
oder für das ausfallende Gehalt, ein Ersatz, 
von dem sie mit ihrer Familie leben müssen. 
Ich glaube nidit, daß er bei den heutigen Vei- 
hältp'iaen zu hodi ist. Er entspridit den Be- 

Idi kann midi Jedenfalls nicht zu der Ueber- 
zeugunR durchringen, daß bei den heutigen 
Verhältnissen in Deutschland die Grundent- 
schiidigung von 22,S Prozent eines Ministcr- 
gehalls. gleidi zur Zeit IP.OO DM, einen Mann, 
der sich alle vier Jahre zur Wahl stellen soll 
und dem vom Bundestag weder Pension nodi 
Altersversorgung zugebilligt wird, tatsächlich 
die Unabhängigkeit sichert — idi betone: 
sichert —, auf die er nach dem Grundgesetz 
einen Anspruch hat. Hier liegt, wie idi glaube, 
die Grundschwierigkeit unserer ganzen seit- 
herigen Diätenordnungeii. Dieser Ansatz i.st zu 
niedrig, jedenfalls, wenn er das leisten soll — 
idi sage es noch einmal —, was das Grund- 
gesetz will und was auch im Interesse der 
Urteilskraft und der Unabhängigkeit dieses 
Parlaments nun einmal notwendig ist... 

Dem Mandat und seiner Verwirklichung 
gilt die ganze Diätenordnung und nidit der 
Bereidierung oder der Verarmung der Män- 
ner und Frauen, die es bekleiden. Man wird 
nidit Bundestagsabgeordneter, um reidi zu 
werden. Man wird es allerdings auch nicht, 
um seine materielle Existenzgrundlage zu ver- 
lieren. Man wird Bundestagsabgeordneter, um 
eine in der parlamentarischen Demokratie 
unerläßiidie öffentlidie Aufgabe nach bestem 
Wissen und Gewissen wahrzunehmen, und 
dazu, gerade dazu bedarf es der gesicherten 
Unatihängigkeit, von der das Grundgesetz 
spridit... 

Idi weiß auch, daß die moralische Qualität 
und der Rang des Abgeordneten nidit von 
seinen Diäten abhängen. Aber die Moral des 
Staates und der Rang einer parlamentarischen 
Demokratie verlangen, daß anständige und 
verantwortungsvolle Arbeit auch im Parla- 
ment anständig entsdiädigt wird und daß kein 
Abgeordneter zwangsweise unfairen materiel- 
len Pressionen ausgesetzt wird. Faßt man das 
ins Auge, dann wandert der Blick freilich noch 
einmal kritlsdi zurüdi auf die Prozentzahl: 
22,5 Prozent eines Ministergehalts, gleich zur 
Zeit 1360 DM, ohne Pension und Altersversor- 
gung. Denn alle anderen Bezüge der Abgeord- 
neten sind nur Ersatz für ihre Sachaufwen- 
dungen und Unkosten ... 

Zügen der Eingangsstufen des höheren Dien- 
stes. 

Als zureichende Entschädigung für Ver- 
dlenstausfall und andere Einbußen, wie sie die 
Angehörigen der freien Berufe beiUebcrnahine 
eines Bundestagsmandats oft haben, kann 
diese Aufwandsentschädigung in den selten- 
sten Fällen betruditel werden, Sie reicht zum 
Beispiel nicht aus. wenn Angehörige der freien 
Berufe, des Handwerks und der Landwirt- 
sdiaft infolge ihrer Tätigkeit im Bundestag 
Hilfskräfte einstellen müssen. Ein Reditsan- 

w.ilt oder ein Arzt muf! z. B. für eine verhei- 
ratete Hilfsknift der Vcrgütungs,7,ruppe BAT 
III, 3.') Jahre alt, mit zwei Kindern, nionallich 
minde.'itens l.'iBn DM aufwenden, Ilicr be- 
kommt er 1.1C0! Selbst versländlich kann er das 

Artikrl 48 (1) OG 
*»ie Abgeordneten haben Ansjirtirti niif eine 
ensemessene, ihre ITnabbSneicrkeit sleliernrle 
FntsrfiüdiÄunfi. Sie haben das Iteeht der freien 
Hennfzun^ aller filantlirhen Verkehrsmittel, 
Das Nähere regelt ein ItiindesBeKetz, 

nur, wenn er neben seinen Abgeordnetenbe- 
zügen noch erhebliche Einnahmen hat, V/enn 
ein Bauer auf seinem Hof einen qualifizierten 
Facharbeiter, z. B, einen Melker, einstellen 
muß. wird er hierfür nach sachverständiger 
Auskunft monatlich mindestens 050 DM auf- 
wenden müssen ,.. Ein Handwerker wird für 
einen qualifizierten Gesellen nach sachver- 
ständiger Auskunft — monatlich einschließ- 
lich der Sozlalabgnben, die natürlich immer 
berücksichtigt werden müssen — zur Zeit 
etwa 1000 DM aufzubringen haben. ... Wenn 
es also mit der eigentlichen Grundentschädi- 

Lassen Sie mich ein Wort zum zweiten Ein- 
wand sagen, daß die Bezüge der Abgeordneten 
unverständlicherweise steuerfrei seien ... So- 
bald die Bezüge der Abgeordneten versteuert 
werden müssen, gewinnt mindestens die Auf- 
wandentschädigung, also der .Sockelbetrag 
von 1360 DM, den Charakter eines festen Ge- 
halts. Das sollte nach meiner Ueberzeugung 
mindestens so lange vermieden werden, wie 
dieses Haus nicht bereit ist, dann auch mit 
allen Konsequenzen die Ebene zu betreten, auf 
der das Gehalt in unserer Zeit etabliert ist. 
Das heißt mit anderen Worten, mit dem Ge- 
halt allein ist es dann nicht getan. Dann müs.sen 
audi die anderen Zulagen her, wie Wohnungs- 
geld, Kindergeld, Trennungsentschädigung 
und dergleichen, und dann mul? vor allem für 
Pensionen oder ähnlich geartete Altersversor- 
gun.nen eingetreten werden. Das hat dieses 
Haus aus Gründen, die von den einen gebilligt, 
von den anderen bedauert werden, bislang 
abgelehnt. Man kann zu dieser Ablehnung 
sagen, was man will. Aber man wird Ihr zu- 
gute halten müssen, daß in ihr der Wunsch 
zum Ausdrudt kam, den Abgeordneten nicht 
dem Angehörigen der Exekutive anzugleichen, 
sondern ihn mit allen Konsequenzen und auch 
finanziellen Nachteilen für viele Abgeordnete 
in seinem Status bewußt von der Exekutive 
zu distanzieren ,., 

Ein kritisches V/urt muß ich bei dieser Ge- 
Ingenheit jedoch nodi, meine Herren Kollegen 
in den ersten Reihen, an die Adresse der i'ar- 

gung von mOO DM im Vergleich mit solchen 
Aufwendungen so bescheiden bestellt ist, dann 
darf niriit aucli noch der andere Teil der Ab- 
geordnotenbezüge — nämlich die Unkosten 
und die Sachnufwandsenlsehiicligung — zum 
Teil beträchtlich unter dem bleiben, was tat- 
sächlich notwendig ist und ausgegeben wer- 
den muß.., Ich will nicht darauf hinaus — 
Ja. ich widerrate dem —, den Gedanken der 
Entschädigung für den tatsächlichen Verdienst- 
und Gewinnausfall in die Diätenordnung dieses 
Hauses einzuführen. Ich widerrate dem, ob- 
wohl es Argumente dafür gibt. Ich widerrate 
dem, weil In diesem Hause niemals nach 
inilividuellen Vermögens- oder Einkommens- 
verhältnisscn entschädigt werden kann oder 
entschädigt werden sollte. Denn es kann hier, 
wenn ich das Grundgesetz recht verstehe, 
überhaupt nicht auf die Einzelperson und 
ihre Jeweiligen Verhältnisse hin gezahlt wer- 
den. Es kann — leider — auch nicht nach Lei- 
stunj und pers''nlichem Engagement gezahlt 
werden, sondern es kann der Natur der Sache 
nadi nur das Mandat selbst (Inanzlell so aus- 
ge,staltet werden, daß Jeder Bürger dieses 
Volkes, wenn auch mögllÄerweise immer noch 
mit Einbußen oder sogar unter Opfern, die 
Möglichkeit hat, in Freiheit und Unabhängig- 
keit das Mandat auszuüben, das ihm das Ver- 
trauen seiner Wähler elngebradit hat... 

teien richten. Es gilt der einen mehr, der ande- 
ren weniger; aber es gilt allen. Idi kenne die 
Schwierigkelten der gegenwärtigen Parteien- 
llnanzierung, und ich weiß, aaß die Parteien 
vom Abgeordneten nicht nur seine Zeit und 
Kraft verlangen, sondern auch seine rechl 
handfesten finanziellen Beiträge und Opfer. 
Aber, das muß in vertretbaren Grenzen blei- 
ben. Es hat keinen Sinn, wenn die Diäten 
rechtlich geschützt und beim Staat nicht ver- 
steuert werden, dafür aber Parteien oder 
Parteigruppierungen und diese oder andere 
wohlmeinende öffentliche Organisationen ihre 
Abgeordneten in einer Weise besteuern, daß 
der Staat mit seinen Steuersätzen daneben 
zuweilen wirklich harmlos wirkt... Aber es 
geht einfach zu weit, wenn ich in dem Aus- 
gabennadiweis eines Bundestagsabgeordneten 
an monatlichen Parteibeiträgen allein d.n Be- 
trag von 502 DM finde... Jedenfalls Ist die mit 
dieser Vorlage beabsichtigte Verbesserung nidit 
für die Parteikassen gedacht... 

Heute kein Nebenamt mehr 
Nun .sdiließlich zum letzten Kardinalein- 

wand! Er bezieht sidi darauf, daß die Bundes- 
tagsabgeordneten ja doch schließlidi und end- 
licli ein Ehrenamt wahrnehmen, das .sie 
nebenamtlich verwalten sollten. Wissen Sie, 
al-i Bi.-^murck den Reichstagsabgeordneten die 
Diäten im stolzen Jahr 1871/1872 verweigerte, 
tagte der Deutsche Reidistag insgesamt — zu- 
sammenhängend; dann war es abgemacht — 
drei Monate im Jahr. 

... Neun Monate im Jahr konnten die Mit- 
glieder des Hauses ihrem Beruf und ihrem 
Amt nachgehen. Unter solchen Verhältnissen 
ist es statthaft, das Amt eines Abgeordneten 
als Ehren- oder Nebenamt anzuspredien. Der 
Deutsche Bundestag hat in den Jahren von 
1950 bis 1D63 durchschnittlich zwei- bis drei- 
mal mehr Zeit von seinen Abgeordneten in 
Anspruch genommen. Daneben aber müssen 
die gewaltigen Wandlungen struktureller, ge- 
selbchuftlicher und politischer Art ins Au.ia 
gefaßt werden, die, alles zusammengenommen, 
eine wesentliclie Steigerung dos physischen 
und geistigen Engagements, mindestens des 
Parlamentariers im öffentlichen Leben, außer- 
halb des Parlaments, zur Folge haben. Man 
uuiO das ins Auge fassen. Es ist einfadi nicht 
v.'ahr, wenn man mir vorrechnet, daß der 
Bundestagsabgeordnete nur während einiger 
Tage in der Woche hier zu sein habe und daß 
nicht wenige sich auch dann noch davor drück- 
ten. Wahr ist vielmehr, daß sidi kein Parla- 
mentarier von einigem Rang und von einiger 
Bedeutung heute in Deutschland über mehrere 
I.,eglstaturperioden hinweg ernstlich zu halten 
vermag, wenn er sich nicht über die von außen 
gar nidit einzusehende Arbeit in diesem Hausa 
hinaus unablässig auch in der Oeffentlichkeit 
in einer Welse engagiert, die mir otfen ge- 
standen allmählich zuviel wir«... 

Den Ireftenden Text <u diesem Bild siiranh der ISundcstuKsabiceurdncte Prof. Dr. Diihm: „Die meisten 
von uns Unndestussabseardneten sitzen mit einem anderen Dundestagsabseordneten im selben Zim- 
mer, und wenn beide Bundestagsabgeordneten eine .SekretSrin besdiSttigen (vielen Abgeordneten ist 
es unmöglich, sich eine Sekretärin zu baiten) und auUerdem gleichzeitig norl< Wähler und (ilierhaupt 
Bcsudicr empfangen wollen, so Ist das vültig ausgeschlossen ... Wenn leb daran denke, nie unsere 
,Kanliurtens', nümllcb die staatiidic Bilrokratie und die Verbaadsbürokratie, hlDsichlllrh ihrer sach- 
lichen ^beitsvoraussetzungcn ausseslattet Ist, so komme icä mir dauernd vor wie ein ganz primitiv 
organisierter ilausierer duit einem BauobUden." (Fotu: Munkcr, Bonn) 

Das Parlament ist die Repräsentanz aller 

Zur Steuerfreiheit der Diäten 

Aus der Arbeit 

des Deutsc'r;n 

Eündtistages 

Der Bundestag in eigener Sadie 
Am 4. Februar 1964 braditrn die t'rakCioncn der CDU/CSU, 8PD und FDP gemefiiiiam den iiinlwurf 

rinc» „üKsciM's über die Knlschädigung der Mitglieder des Bundeätaxes (DIätenKCsetz 1964)" ein, der 
in (Ji'r rienaräitzuHK vom 7. Februar in erster I.esung beraten wurde. Das neue Diätengesct^i enthSli 
im Cit'ccnsal/ -^u seinem Vorgänger vom 27. Mal 1938 keine absoluten Zahlen der EntscliSdiRunR mehr 
und bindet in Zukunft die ÜnkostenerMattung an die näheren Bestimmungen des BundeshaushaU- 
planes. Die (gemeinsame Initiative der drei Fraktionen und die erste Lesung des Gesetzentwurrs stan- 
den und »(eben im hellen Lieht Öffentlichen Interesses und auch df/entlidier Kritik. Damit setzte sich 
der Bundestasspräsident. der die Gesetzesvorlage zu licgrilnden hatte, in notwendiger Ausfuhrliehkelt 
auseinander. Sein Plädoyer für ausreichende und die Un;kl>hängigkeit der Abgeordneten sidiernde 
Diäten fand zwar weitgehend Zustimmung, aber auch einige wenige ablehnende Stimmen Innerhalb des 
Parlaments. Sie kamen von den) niedersärlisisdien Bauern Brese (CDU), Wahlkreis 38 (Celle), und 
dem hayerisdien Land- und Forstwirt Dr. von ilantel-Niethammcr (CSU). Deren Einwände und Be- 
denken lassen sieh sinngemäß in den selb.stkritisdien Worten des Frankfurter CDCJ-Abgeordneten 
Prof. Dr. Böhm zusammenfassen: .,In einem Augenblick, in dem wir und die Bundesregierung ge- 
nötigt sind um der Erhaltung des Geldv.'prtes und einer soliden Finunzgebarung willen einer ganzen 
Reihe vnn dringenden Ansnrüdien .. ■ ein gewisses Limit entgegenzusetzen .... Ist es doch ganz selbst- 
verständlid* dsß es in der Offentiirhk<>it leidit eine falsdie Optik hervorrufen kann, wenn ausgererfmet 
in diesem Augenblick die Frage der Verbesserung der Bezüge der Bundes^agsahgeordneten aufgetischt 
wird..." Der Abg. ßrihm, der dem Gesetzentwurf, wie er nuf;drOeklidi betonte, zustimmen wird, sah 
das Sduvcrgewidit der Abgeordnetenunabhängigkcll weniger in einer DiStenerhöhung als in der un- 
erläßlidten Verbesserung und Erleichterung der parlamentarischen Tätigkeit durch eine bessere per- 

sonelle, räumltdie und indiniNitie Ausf:tattung des Bundestages. Der DüsKi>ldurfcr FDP-Abgenrdnete 
Zoglmann wies darauf hin. daß die Offenllidikeit sage: Die Abnt;ort1neten beschließen tmd erhüben fiJr 
sid) selbst. L'm aiesem t:inwand zu begegnen, schlug er ein unabhängiges auß«>rparlan)entariMi4ies 
Gremium vor, das. ähnlidt wie bei der llentengesetzgebnng, das Problem zu prüfen und dem Bundes- 
tag Vorsdiläge zu unterbreiten habe. Bundeslagspräsidcnt Dr. Gerstenmaier verncipie die Braudi- 
harkeit dieses Vorsdilages enlsdileden. Sadiverständlg seien In diesem Fall nlleln die Bundes^ags- 
abgeordnetcn. ..Leute von aunen" die an der Arbeit gar nldjt teilnähmiMi. Uunnlen eben nlrfit Im ver 
langten Maße sachverständig sein. Dem Bundestag bliebe iel/nidi gar uiciits anderes tHirlg. als s^lbA 
zu entrt(heiden und die Entscheldun«; zu verantworten. Man müsse sidi steilen. Der SPD-Abgeordnet!. 
Dr. Mummer. Wahlkreis 165 (I.udwtgsburg). bekräftigte die ZuslInimunK seiner Fraktion zur Vorlage 
und zu der Begründung durdi Dr. Gcrstenmaler. Er gebe allen, die über die sdilediten Arbeüsbedln- 
gangen der Abgeordneten gesprodten haben, rechl und ließ erkennen, daß der Vorstand des Bundestages 
sidi damit befaßt und aud» Pläne zur Verbesserung der Situation habe. — In der Öffentlichkeit herrsdit 
Uber das Ausmaß der Diätenerhiihung zum Teil eine f.ilscbe Vorsteliung. Die Diäten werden nldil 
verdoppelt, die monatliche Aufwandsentsdiädigung von ISno HM. die UnUostenpr^usdiule für Sekre- 
tariate und BUrokostenausgaben von monatlidi 000 DM und die Reisekostenveraii(unc werden nldit 
erhöht. Erhöht werden soll lediglldi die Tagegeldpausdip.le von zur Zeil mona(lld) üOO D!M auf 10(10 DM. 
Das Tagegeld Ist seit Bestehen des Bundestages unverändert geblieben und beruht auf einem Ansatz 
von 30 DM elnsehÜeßtlch rbernaehtung. Diese Ansätze sind zu niedrig. Die Erhöhung der Tagegeld- 
pajisehale «€-i insbcsoniero auch deshalb unerl.'ißlidi, so argumentierte der Präsident, weil Ihre .ie'zlge 
Hohe es vielen Mit'rlledern des Bundestages nicht erlaube, Ihren zweiten Wohnsitz in Bonn, die Tren- 
nung von der Familie und die damit verbundenen Mehrkosten fatsädiüch tu bestreiten. Sie müßten 
def:hnlb dafür die ohnehin zu knapp heme.ssene Aufwandsontiehädlgung mH herouTlehen. D.'is sei un- 
haltbar. — Der Entwurf wird walirsdieinlidi in der ersten Märt^wo'he verabschiedet werden. 

Nr. in 
hAhüKNEH ZEITUNO Kioit.iR, den 1>. Miir/. 10<H 

Brief aus Wasliiiiöloii: 

Das U-Booi mit dem deutschen Namen 
Am'.'riktts .liinBMcs „I*olarlK"-ScIiiff 

iH-int „Von Sieuben" 
NdcIi im .Sommi'r elio,i'ü .iiihrcs — .so K»!' 

J;p ;ini> likani.siiio Miu-incicilunr. socbon bc- 
k innt - - si)ll cl.is 2;). Aioni-lI-Hoi't <K'r ..Po- 
l,-iris"-I"l"ltc in Dicn.st Ko.stcllt werden. Bo- 
liickl mit .si-ciizciin Riiki'ion (ic.s T.vps ..l'<>- 

lnris"-.\-;l, die cino Hoicliwoiio von molir iiK 
vicrliiii.-ii'n.l IvilDnielern luibcn. Kcliört 
Sciiiff den miiiiürn.sien Elomenion der 
niariiimi'n .'\bschri'ckunR;-imaclit Wiishingtims. 

iriin' PiniMi dciilrchcn NanuMi: ..Von 
S'.oubcn". 

n;u"on Friodricl» Wiliiclm von Stcubcn, dns- 
vi-n Namen der jünjj.sle Alom-U-Kreiizer der 
Verein'pten Siiiiiten Iriini. wurde am 17. Sep- 
tember 1730 in Mafidcburß geiioren. Zunücli.st 
ijrcn Iii'■eher Offizier, (Jinf! er später nucii 
.'\nierika. Vermittelt durch Uenjamin Frank- 
lin .stellte er sich dem Kongreß der dreizehn 
amerikanischen Staaten, die den Kaniiif um 
ihre UnabhSnKigkeit von der englischen 
Hiwchaft fochten, als Ausbilder der Armee 
Wa-shingtons zur Verfügung und wurde zum 
Generalmajor ernannt. 

Der „Haniinfr" 
Die harten Methoden, mit denen er im Win- 

torlaRer von Valley Forgc die zerfallende 
Moral der Stroitkräfte wieder herstellte, ver- 
.schafften ihm den Namen „Der Hammer". 
Au.s der drohenden Niederlage führte er die 
Armee zum Siege. Nacli der Kapitulation von 
Yorklown. die den Kampf Iwondete und 
Amerika die Freiheit gab, zog als Gefangener 
an der Spitze eines ansbaciiischen Hegimenl3 
Ni'ithardt von Onci.scnau an ihm vorüber, der 
.ipiiler al!< Reformator der preußischen Ar- 
mee und Schüpfi^r ihre.s nenornlstabes in die 
deutsche Geschichte eingehen sollte. 

Das C.eschcnk 
General von S!euben, den die Amerikaner 

nl.i „eineü der ßr()ßt0n Gechcnke Deutfch- 
lands an Amerika" bezeichnen, wurde Gene- 
raislabschef des er.sten US - Prüsidenlen 
George Washington. Im Winter 17711'80 schuf 
er in Philadelphia die ..Regulations for Ihe 
OrdiT and Discipline ot the Troops of Ihe 
United States", also das Exerzier-Reglement 
der amerikani.schen SlreitkrSfte, das — nach 
l'reußisclien Mu.ster entworfen — als ein 
Fundament der Militiirtradition in den Ver- 
einigten Staaten gelt:-n darf. Sfeuben .ilarb 
am 28. N<ivembpr 179t in Oneida County 
fsti:!!!! New York). Sein Denkmal steht in 
Washington. 

UIc Taufe 
Alü Präsident Kennedy die Taufe des neuen 

,.Polnris"-lI-nontes auf den Namen „Vtm 
Stauben" der Marileltunp empfahl, wies er 
nnsrlrflcWlch darauf hin. daß er dies als eine 
Anerkennung der Verdienste aller deutschen 
Einwanderer um den Aufbau des I andes ver- 
.»ifanden wissen wolle. Im Beisein zweier 
Nachkommen und Namenstriificr der Steii- 
lien-Familie, die heute in Allentown lehen, 
lief das Schiff l!ffi3 von Stapel. F,s ist mit 
einer Länge von fast 130 Metern, einer Ver- 
drängung von 7000 Tünnen über sowie 8200 
Tonnen unter Wasser und einer Höchstge- 
schwindigkeit von 35 Knoten im aufgetauch- 
ten Zustand nicht nur eines der größten und 
schnellsten U-Boole der USA, sondern auch 
eines der teuersten: Seine Kosten werden mit 
rund 60 Millionen Dollar — das sind 240 Mil- 
lionen DM — veranschlagt. 

Nicht jeder ABC-Sdiütze ist sdiulreif 
Eltern sollten BOKcbcncnfalls nicht auf Einschulung beharren 

Kinschulunß und Schulreife sind zwei Be- 
griffe, die im Intere.s.se des Kindes sehr sorg- 
sam gigcneinander abgewogen werden mü.,- 
.sen. Nach dem neuen Schulpflichlgcsetz do.= 
Landes HCsson ist das Schul-Eintrittsalter von 
sech.s auf .«ochseinviertel Jahre heraufge.setzt 
worden. Zwar können auch schulreife jüngere 
Kinder eingeschult werden, die jedoch zwi- 
schen dem 2 .Januar imd dem 31. März des 
Kinsciuilungsjahrcs .sechs Jahre all werden 
müssen. Nun ist jedoch das F.inschulung.saltcr 
nicht allein ausschlaggebend für die Schulreife 
des Kindes. Da.s sollten alle Litern bedenken, 
v. enn sie ihr Kind in der Schule anmelden. 

Bei der .Anmeldung bekommen die Eltern 
ein Merkblatt, das sie u. a. auch auf die Be- 
deutung der Schulreife-Unlei-suchung nnd auf 
die pädagogisch-psychologi.sche Untersuchung 
hinweist. Hessens Kultusminister Professor 
Dr. Ernst Schütte empfiehlt allen Eltern drin- 
gend, diesen Untersuchungen allergrößte Be- 
achtung zu widmen. Denn nicht jedes Kind 
hat mit seinem Schuleintriltsaltor den erfor- 
derlichen gei.stig-seelischen Entwicklungsstand 
imd mitunter auch nicht die notwendige kör- 
perliche Reife erreicht. 

In diesen .wichtigen Untersuchungen durch 
dun Schularzt und Schulpsychologen wird ne- 
ben dem Gesundheitszustand der Stand der 
geistig-seelischen Entwicklung, die Lernbe- 
reitschaft und die Leistungsmögllchkeit des 
Kindes festgestellt. Die Ergebnisse sind für 
das Kind von außerordentlicher Bedeutung. 

Wenn nämlich ein I.ehrer anhand negativer 
Untersuchungsergebnissc dem Elternpa:u* vor- 
schlägt, das noch nicht schulreife Kind ein 
Jahr zurückzustellrn, aber die F.ltern den- 
noch auf der Einschulung beharren, d.mn er- 
weisen sie sich und dem Kind oini.'n Hären- 
dienst. 

Ein nicht schulreifes Kind w ird in .':einer 
geistigen Uberforderung die Schule als grau- 
.sames Haus empfinden. Wegen ungenügen- 
der IjOistungon verlöre es sein Selb.-;tvertrauen, 
und es bekäme Komplexe reiferen Kindern ge- 
genüber. Diese stark<.'n seelischen Belastungen 
können den Leistung.-Avillen für die gesamte 
Schulzeit entscheidend hemmen. Es ist also 
be.^ser, auf den Rat des I/!hrcrs, des Schul- 
arztes und des Schulpsychologon zu hören. Ein 
Jahr Zurückstellung ist für ein schulunrelfes 
Kind ein Gewinn. Bleibt es jedoch — nach 
seiner von den Eltern dennoch geforderten 
Einschulung — im nächsten Jahr sitzen, dann 
ist dieses erzwungene Jahr ein doppelter Ver- 
lust. 

Das neue Hessische Schulpflichtgesetz hat 
im Zusammenhang mit Rückstellungen bereits 
positive Auswirkungen zu verzeichnen. Es 
liegt nun am Venmwortungsbewußtsein der 
Eltern, in ihrem eigenen und vor allem im 
Interesse des Kindes so zu entscheiden, daß 
dem Kind eine angemessene schulische Lauf- 
bahn gewährleislet und damit die Freude an 
der Schularbeit geweckt wird. -HD- 

Alter Hut mit neuem Rand 
Hund der Steuerzahler lehnt erhöhte Besteuerung baureifer Grundstücke ab 

Gegen den Vorschlag dos Bundestagsaus- 
schussos für Wohnungsbau, als Ersatz für die Baulandsteuer unbebaute baureife Grundstücke 
mit einer erhöhten Grundsteuer zu belegen, 
hat sich der Bund der Steuerzahler in einem 
Sehreiben an den in dieser Angelegenheit 
federführenden Finanzausschuß dos Bundes- 
tages gewandt. In dem an den Ausschußvor- 
.siuenden ür< Schmidt (Wuppertal) gerichteten 
Brief bringt der Bund der Steuerzahler vor, 
gegen diesen Plan sprächen grundsätzlich die 
gleichen Argumente wie gegen die Bauland- 
steuer. Auch einer solchen Regelung .ständen 
also in erster Linie verfassungsrechtliche Be- 
denken entgegen. 

Daneben venveist der Bund d(!r Steueiv.ahlor 
aber auch auf die enorme Vei-waltungsarbeil, 
die entstehen muß, wenn die Begriffe ..unbe- 
baut" und „baureif" steuerlich abgegrenzt 
werden sollen. Das jetzt geltende Bewertungs- 
gesetz. das nur da.s unbebaute, aber nicht das 
baureife Grundstück kennt, sei sehr viel 
klarer. 

Im übrigen würden erhöhte Steuermeß- 
'zahlen für baureife unbebaute Grundstücke 
eine teilweise Vorwegnähme der seit 1935 
ausstehenden Neubewertung bedeuten. So 
wünschenswert eine zeitnahe Bewertung sei, 
so dürfe sie doch nur für alle Grundstücke 
gleichzeitig vorgenommen werden. Nur so 
könne die allgemein beklagte Vei-zeiTung der 
Einheitswerte beseitigt wurden. 

Zum Thema Baulandsteuer, deren Aufhe- 
bung nach langem Zögern jetat auch vom 
Wohnungäbauausschuß empfohlen worden ist, 
bittet der Bund der Steuerzahler den Finanz- 
ausschuß, dem Bundestag baldmöglichst eine 
entsprechende Empfehlung zuzuleiten. Eine 

schnelle Bereinigung sei unbedingt erforder- 
lich, weil sich gerade bei der Baulandsteuer 
eine zunehmende Rechtsunsichcrhoit anbahne. 
Einige Bundesländer hätte den Vollzug dieser 
Steuer ausgesetzt, weil sie mit Recht anneh- 
men. daß sie entweder ohnehin fällt oder am 
Bundesverfassungsgericht scheitert, andere 
erheben sie weiter. Sogar innerhalb einzelner 
Bundesländer wird die Steuer — zinn Teil in 
benachbarten Gemeinden — teils erhoben, 
teils nicht erhoben. Eine solche Entwicklung 
erschüttere den Glauben des Bürgers an die 
Rechtsstaatlichkeit. Der Bund der Steuerzahler 
schlägt deshalb vor, die Baulandsteuer (S§ 12a, 
12b, 12e und 21. Abs. 3 des Ginndsteuorge- 
sotzes) ersalzlos zu streichen. 

Ostern ist in knapp vier Wochen .. 
Hinter blanken Spiegelscheiben 
sitzen Sdiokoladenha.son. 
Goldene P'orsythicn treiben 
überall in Blumenvason. 
.Sonne wärmt in diesen Tagen 
alle winterstanen Knochi;n, 
und man denkt voll Lenzbehagen: 
Ostern ist in knapp vier Wochen . .. 
Hört man nicht die Finken sclilagen? 
Kann man nicht schon Veilchen sehen? 
Ruhelos zieh'n Kinderwagen 
durch die Parks und die Alleen. 
Kinder sieht man Bollschuh laufen. 
Auch den Mantel, der versprochen, 
muß man seiner Frau bald l<aufen: 
Ostern ist in knapp vier Wochen . . . 

In so manchem Schrebergarten 
sieht man es allmählich sprießen, 
und man muß die grünen zarten 
Triebe sicher bald begießen. 
Draußen aber, in dem Walde 
hört man schon dos Spechtes Pochen; 
Kätzchen blüh'n an jeder Halde: 
Ostern ist in knapp vier Wochen . . . 

Berlepsch, der hessische Vogelforscher 
KrlnncrunRcn an einen bedeutenden 

Wissenschaftler 
Die Liebe zur Tierwelt ist in Hessen schon 

immer verbroilet gewesen. In der Fachwelt 
so bekannt wie heute beim Fernsehpublikum 
Professor Dr. Bernhard Grzimek war um die 
Jahrhundertwende der Forschor Hans Gral 
von Berlepsch, der sein ganzes Interesse der 
Vogelwelt, speziell der Südamerikas, aber 
auch seiner hessischen Heimat widmete, 

lln Hessen tauschte er Erfahrungen vor allem 
mit seinem Kasseler Kollegen Borggreve aus. 
Im heimischen Werratal sammelte der Graf 
zahlreiche Vögel, die er selbst für seine Samm- 
lung präparierte. Manche dieser Stücke sind 
heute noch wichtig für die Vogelfauna Kur- 
hessons. Sein Assistent, der Theologe Otto 
Kleinschmidt, der später als Pfarrer nach 
Sachsen ging, war dem Grafen eine große 
Hille bei seinen For.schungsarbeiton. 

Hans Graf von Berlepsch wurde am 20. Juli 
1850 in Fahrenbach bei V/itzhausen geboren. 
Die Berlepsch sind ein alles hessisches Adols- 
geschlecht. Der junge Bei-lepsch verlebte seine 
Jugend in dem stillen Fahrenbach. Dort wuchs 
die Liebe zu Pflanzen und Tieren. Das Inter- 
esse wandte sich zuerst den Orchideen seiner 
Heimat zu, ehe die Vogolwclt für die .spätere 
wissenschaftliche Arbeit bestimmend wurde. 
Als Berlepsch starb, hinterließ er eine der 
größten Vogelsammlimgen, die es überhaupt 
in Privatbesitz gibt. 

Das Land Hessen strebt in verstärktem Um- 
fange die Beseitigung von höhengleichen 
Bahnübergängen im Netz seinerLandesstrafJen 
an. Nach Mitteilung von Verkehrsminister 

150 Bahnübergänge sollen beseitigt werden 
gängo entweder duK'h Über- oder Unterfüh- 
rungen ,oder im ,R:ihnKn von Straßijnverlu- 
gungen ausschalten, 

Minister Osswald setzte sich dafür ein, in 
den kommenden Jahren wegen ihrer stärkeren 
Belastung möglichst alle der im Netz der Bun- 
desstraßen noch bestehenden 201 Bahnkreu- 
zungen zu besoitigen. Auch im Netz der Kreis- 
straBen, die zwar weniger belastet seien, gebe 
es noch 285 Bahnübergänge, von denen etwa 
50 einen Umbau erforderten. 

Albert Oswald haben die Untersuchungen für 
den hessischen Verkehrsbedarfsplan ergeben, 
daß es im Netz der Landesstraßen noch 314 
höhengleiche Bahnübergänge gibt. Davon 
müßten im Interesse eines flüssigeren Vcr- 
kehrsablaufes etwa 150 beseitigt werden. Die 
Kosten dafür betrügen rund 330 Millionen DM. 
In Verhandlungen mit der Bundesbahn wolle 
man eine Reihenfolge der zu beseiiigenden 
Übergange festlegen. 

Die 314 höhengleichen Bahnübergänge kon- 
zentrieren sich in ihrer Mehrzahl im südhessi- 
schen Raum. Die meisten gibt es noch im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt. 115 liegen im Zuge 
von Ortsdurchfahrten. Man will die Uber- 
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„D5es ist der König von Sachsen .. 
Lustige Geschichten von würdigen Majestäten 

K.ilser Kraiu-.lDSuJ von Oesleneidi-Ungarn 
iv:ii iiiit seinem Gust, dem König Albert von 
Sudisen. auf die .lagd gefahi'en. Während einer 
J'irscli hallen sie ihrGefnlge verloren. Sie setz- 
te n sidi «n den Weg, der am a^uide des Waldes 
t iitlangführte, und Vi/yrteten. Da Jedodi aucli 
iiadi längerer Zeil keiner der Jäger und Adju- 
tanten nufliiiichte. fragte Franz-,losef einen /u- 
lallig vorbeifahrenden Bauern, ob er sie nldit 
bis zum Dorf mitnehmen wolle. Der biedere 
Landmann betrachtele die beiden mit Geweh- 
ren ausgerüsteten Zivilisten mißtrauisch und 
fragte: „Jo, was madit's Ihr denn hier, und 
wer seid Ihr denn?" Franz-Josef erklärte: 
„Dies ist der König von Sadisen, und Ich bin 
der Kaiser," Ladiend erwiderte der Bauer; 
„Schon gut, steigt nur auf, denn i" bin der 
Sdiah von Perslen." 

Der Apfeldieb 
König Ludwig von Bayern befand sich auf 

einem seiner einsamen Spaziergänge, Da sah 
er, wie ein Junge sidi vergebens abmühte, 
Aepfel von einem Baum zu sÄlagen, Belustigt 
trat er auf ihn zu, um dem kleinen Landes- 

sohn ein wenig unter die Arme zu greifen, 
„Sieh her, mein Junge, das machen wir so!" 
Damit warf er seinen Krückstodi in die Baum- 
krone, und viele schöne goldene Früchte pol- 
terten herunter. In einem in der Nähe liegen- 
den Haus hatte eine dralle Bäuerin die Szene 
mitangesehen. „Du damlldier Lnckl", schrie 
sie, „sdiamst dl net, den Buam zum Apfl- 
stehle z'animlere!" Dem König fuhr es durch 
die Glieder. Er ralTle seinen Stock vom Boden 
und trollte sidi eilig davon, 

Huhn und Königreich 
Als König Karl XII. von Schweden Kur- 

sachsen besetzt hielt, beklagte sich ein Bauer 
über einen schwedischen Grenadier, der Ihm 
ein Huhn weggenommen hatte. Der Grena- 
dier sagte keck: „Was Ist schon ein Huhnl 
Eure Majestät haben ja dem Kurfürsten von 
Sachsen das ganze Königreich Polen wegge- 
nommen!" Karl fühlte sich eher geschmeichelt 
als beleidigt, schenkte dem Bauern einige Du- 
katen und antwortete dem Grenadier: „Aller- 
dings habe Idi dem Kurfürston sein König- 

„So, jetzt rlpcliül du genauso ruI wie Maml!" 

reich weggenununen. Aber du niuBt bedenken, 
mein Freund, daß Ich es nicht für mich 
genommen habe!" 

Ein nobler Schwabe 
Der letzte König von Württemberg kam ge- 

legentlich einmal in eine bayrische Grenzstadt. 
Kr ging in ein kleines Gasthaus und ließ sich 
einen Schoppen Wein geben. Schon viele Stutt- 
garter waren vor ihm hier Gäste gewesen, hat- 
ten sich aber nicht mit Trinkgeldern großzü- 
gig gezeigt. Der König gab der Kellnerin ein 
Goldstück und winkte nobel ab, als sie her- 
ausgeben wollte. Da rief die Maid erstaunt: 
„Sie send gewiß net von S'uepori'" 

Ardiies Dudelsack erfüllte die Räumlichkeit 
Der Nachbar begann gegen die Wond zu hämmern 

„Schmollt er?" — „Nee, — nur Gewohnheit. 
Da stand trOhrr der Fernsehapparat..." 

Daß Musik nach Wilhelm Busch „oft stö- 
rend auch empfunden wird", mußten schon 
viele Freunde der beschwingten Muse am eige- 
nen Leib erfahren. Zu diesen Leidtragenden 
gehörte audi der begabte Virtuose Lloyd 
Alexander, der einmal, als junger Bankbote, 
zu einem „Musikabend" eingeladen war, den 
einer der Wadimänner der Bank, Archie 
Overton veranstaltete. Wie L. Alexander in 
seinen Erinnerungen „Musik meine launische 
Geliebte" (bei Hermann Leins, Tübingen) er- 
zählt, blies Ardiie, ein breitschultriger SÄotte, 
mit grimmig brütendem Gesichtsausdruck Du- 
delsadt und entlockte seiner Sackpfeife jene 
Töne, die, wie der Verfasser meint, bei vielen 
Menschen kriegerische Gefühle auslösen. Je- 
denfalls traten solche Gefühlswallungen an 
jenem Abend ein, an dem Alexander als Gast 
Archies dessen Spiel zuhörte. 

Archie, seine Frau und drei kleine Kinder 
wohnten in einem winzigen Reihenhaus im 
Norden Philadelphias, „Ich saß", so berichtet 
derVerfasser, „im Wohnzimmer, eng umschlos- 
sen von Wänden und Dedte, während Archie in 
der Mitte des Flurs stand. Der Diidelsack 

steckte unter seinem Arm, die Baßpfeifen rag- 
ten hinten heraus, wie Stuhlbeine aus einem 
verkorksten Medi/.inball Die Kinder bUigten 
sidi hinler der versitilossenen Tür des Schlaf- 
zimmers. Mrs Overion klapperte in der hand- 
tudigrolien Küche mit Geschirr. Von alledem 
hörte Ich nichts mehr, als der Dudelsack ein- 
setzte. Er erfüllte die beachrankle Räumlich- 
keit mit sd)aifen Klängen, einer unheimli- 
chen, urtümlichen Musik, deren Form und 
Aufbau ich nicht erfassen konnte .,, Gerade 
als die Musik einen Höhepunkt der Raserei 
erreidit halte und ich halb erwartete, die 
Pfeifen würden sich Archies Gewalt entwin- 
den wie eine sagenhafte dreischwänzige Katze, 
toll vor Wut, daß man sie festhält — gerade 
da begann der Nnchbnr gegen die Wand zu 
hämmern 

Archie beachtete es nidit. Das Hämmern 
wurde lauter, aber er nahm es als eine Art 
Schlagzeugbegleitung. Schließlich, als es klang 
wie wenn sich die Nebenpartei entschlossen 
hätte, durch Gips und Mörtel durchzubrechen, 
schmiß Archie seinen Dudelsack auf einen alt- 
modischen Polsterstuhl. ,Hör auf mit dem 

Kradil' brUllte er aus vollem Hals. ,Hör bioB 
auf, du elender Bankern' Mit einem Satz war 
er an der Wand und hämmerte zurück Die 
gerahmte Ansicht von Glasgow hüpfte wie 
verrückt. Tödliche Stille folgte. Einen Augen- 
blick stand Archie noch nach vorn geneigl, 
dann wandte er sidi um, triumphierend deii 
Staub von den Händen klopfend. .Und dimil 
hat sich's, sagte er, ,Heute abend wird er uns 
nldit mehr stören. Er weiß, wenn er's tul, 
komm ich rüber und hau ihm eine auf die 
Birne. Einmal hab' Idi's getan', fügte er mit 
einem sehnsüditigen Seufzer hin/.u." Aber 
dann meinte er, es sei doch eine Schande, 
wenn ein Mann um sein bißchen Vergnügen »d 
kämpfen müs.se. 

£ä(herli(he Xleinigkeiten 

I'raklisvb 
Er; „Idi habe viele gute Innere Eigenschaf- 

ten!" 
Sie: „Dann laß dich wenden I" 

Langstrcdicniaufer 
„Idi sage Ihnen, mit so einer Wanderniete 

Ist nicht zu spaßen. Meine hat mitunter Strek- 
ken von 100 km und mehr zurüdkgelegt." 

„Nu, hören Sie mal, wie können Sie mir so 
einen Quatsch erzählen?" 

„Das ist gar kein Quatsch, Ich mußte sie doch 
auf meinen Gesdiäftsrelsen mitnehmen!" 

Ilie Grabrede 
„... und zuletzt verdanken wir dem Ver- 

storbenen noch die schöne Beerdigung, an der 
wir eben teilnahmen." 

Vorsorge 
„Ich möchte bitte ein Klavier mit breiten 

Tasten." 
„Wieso, mein Herr, wünschen Sie breite 

Tasten?" 
„Damit meine Frau nldit so leldit daneben 

greifen kann." 

„Jetzt will idi Ihnen erklären, wie Idi niii' 
immer filhle, nachdem idi ahgodrOdct liali 

KRIMINALROMAN VON AGATHA CHRISTIE 

In dem Moment kam Elsa vom Haus net 
<en Pfad herunter, sie hielt einen roten Jum- 
per in der Hand. Ainyas knurrte: „Madi 
«chon, ich möchte nicht nodi mehr Zeit ver- 
trOdeln." 

Er trat zu geiner Staffelei, und Idi be- 
merkte, daß er etwas schwankte. Ich über- 
kete, ob ei- wohl zuviel getrunken habe, was 
Bad) all den Szenen kein Wunder gewesen 
Wäre. 

Er knurrte: „Das Bier hier ist lauwarm. 
Warum kann man kein Eis haben?" 

„Idi sdiidce dir Bier aus dem Eissdirank", 
tagte Caroline. 

Sie kam dann mit uns hinauf, und während 
wir auf der Terrasse Platz nahmen, ging sie 
Ina Haus. Nach etwa fünf Minuten brachte 
uns Angela zwei Flasdien Bier und Gläser, 
was wir sehr begrüßten, da es heiß war. 
Dann kam Caroline mit einer Flasdie Bier in 
der Hand und sagte, sie würde es Amyas brin- 
gen. Meredith bot ihr an, es hinunterzubrin- 
gen, aber sie lehnte ab. Dumm wie ich war, 
glaubte idi, daß sie nur aus Eifersucht selber 
hingehen wollte, daß sie es nidit ertragen 
könne, die beiden allein zu wissen, und aus 
demselben Grunde auch zuvor bei Amyas ge- 
yresen war — unter dem Vorwand, mit ihm 
über Angelas Abreise ins Internat spredien 
SU müssen. 

Meredith und ich wollten eben unser Ge- 
spräch fortsetzen, als Angela kam und mich 
bat, mit ihr schwimmen zu gehen. Da es 
unmöglich schien, jetzt mit Meredith allein 
lu sprechen, sagte idi ihm nur; „Nach dea» 
Mittagessen", und er nickte zustimmend. 

Nadidem ich mit Angela über die Bucht und 
curück geschwommen war. legten wir uns auf 
die Felsen in die Suutie. Idi dachte nochmals 
über alles nach und beschloß, mir nadi dem 
Essen Caroline vorzuknöpfen, da Meredith 
dazu tiestimmt zu schwadi war. I^ war 
(iemllcfa sicher, daß sie das Gift genommen 
hatte und nicht Elsa, da diese zu so etwas 
irlei SU vorsichtig war. Zudem hielt ich es 
•och immer für mögiidi, daß sich Meredith 
geirrt hatte. 

Als ich nach der Uhr sah, war es schop 
itemllch spät, und wir mußten uns beeilen, 
tun rechtzeitig zum Essen zu kommen. Es wa- 
ren alle sdion liei Tisch, außer Amyas, der 
ieliu^ Arbeit nicht hatte unterbrechen wollen. 
Kr kam öfter aus diesem Grunde nicht zum 
Rssen, und ich tiegrUßte es heute tiesonders. 

Den Kaffee tranken wir auf der Terrasse. 
Caroline zeigte keine Spur von Erregung; 
soviel Ich mich erinnere, war sie völlig ruhig 
Wut blidcta traiiria drein 

20, Fortsetzung 
Iis ist etwas Teuflisches, Kalten Blutes einen 

Mensdien zu vergiften. Wenn sie einen Revol- 
ver genommen und Ihn erschossen hätte, 
hätte man es verstehen können. Aber diese 
kalte, vorbedadite, radisüditige Tat... und 
dabei so ruhig und gefaßt zu bleiben ... 

Sie stand auf und erklärte ganz natürlich, 
sie wolle Amyas Kaffee bringen. Und dabei 
wußte sie — sie muß es gewußt haben ~ daß 
sie ihn tot vorfinden würde. Miß Williams be- 
gleitete sie, ich weiß nicht mehr, ob auf Caro- 
lines Wunsch hin. Meredith folgte ihnen nadi 
einer Weile. Ich wollte ihm gerade nadigehen, 
als er zurückgelaufen kam; sein Gesicht war 
leichenblaß, und er keuchte; „Ein Arzt . . . 
sdinell .,. Amyas,.." 

Ich sprang auf; ,Jst er krank... stirbt er?" 
„Ich glaube, er ist tot..," 
Wir hatten gar nicht an Elsa gedacht, die 

plötzlidi wie eine Besessene schrie; „Tot7, 
Tot..." Dann rannte sie davon, 

Meredith keudite; „Lauf ihr nach, ich werde 
den Arzt anrufen. Gib acht auf sie, man kann 
nldit wissen, was sie tut." 

Ich ging Ihr nach, und es war gut, denn 
sie hätte Caroline beinahe umgebradit. Ich 
halle noch nie einen solchen Wut- und Haß- 
ausbruch, einen solch nackten Sdimerz erlebt. 
Der letzte Rest von Benehmen und Erziehung 
fiel von ihr ab, man erkannte deutlich, daß 
ihr Vater und ihre sämtlldien Vorfahren Fa- 
brikarbeiter gewesen waren Ihres Liebhabers 
beraubt, war sie nur noch Weib. Elsa hätte 
Caroline am liebsten das Gesicht zerkratzt, sie 
an den Haaren zur Brüstung geschleift «nd 
hinuntergeworfen. Sie glaubte, Caroline habt 
ihn erdolcht; sie wußte natürlich noch nicht 
Besdieid. 

hielt ile fest, und dann griff Miß Wil- 
li Sie benahm sich fabelhaft, das muß 
tei ■ v'enisen Sekunden hatte sie Elsa 
zur Vernunft gebracht Sie herrschte sie a« 
und erklärte ihr, dieses Getue sei unerträglich. 
Sie war ein Unniensdi, diese Miß Williams, 
aber sie hatte Erfolg. Elsa wurde ruhig, sie 
keuchte und zitterte nur noch. 

Und Caroline stand ganz ruhig da, wie be- 
täubt. Aber sie war nlÄt betäubt, ihre Augen 
verrieten sie. Sie war auf der Hut und beob- 
aditete alles. Idi vermute, daß si^ es nun doch 
mit der Angst xu tun tiekommen hatte... 

Ich trat zu ihr und sagte leise, so daß die 
andern es nicht hören konnten; „Du ver- 
dammte Mörderin, du hast meinen beste« 
Freund lungebraditl" 

Sie prallte surfiek und stieß hervor: „Nela.., 
««Jn... «r.,. ar hat <u aeltwt oetAo.. 

Ich blickte sie durchdringend an und sagte; 
„Das kannst du der Polizei erzählen." 

Sie tat es, und die Polizei glaubte ihr nidit. 
Bericht von Meredith Blake 

Sehr geehrter Monsieur Poirot, 
wie ich Ihnen versprach, sende idi Ihnen 

beiliegend einen Bericht über die tragischen 
Ereignisse, die sich vor sechzehn Jahren ab- 
gespielt haben. Ich habe nochmals eingehend 
über unsere kürzliche Unterhaltung nachge- 
dacht und bin nach reiflldier Ueberlegung zur 
Ueberzeugung gelangt, daß Caroline Crale 
ihren Mann nicht vergiftet hat. Ich habe es 
nie glauben wollen, aber das Fehlen jeder an- 
deren Erklärung und ihr eigens Vtrhaiten ver- 
leiteten midi dazu, die Meinung anderer 
Leute zu teilen und mich ebenfalls dahinge- 
hend zu äußern, daß außer Ihr kein anderer 
Täter in Frage käme. 

Ich schließe mich jetzt der Tiiese des Ver- 
teidigers an, daß Amyas Crale Selbstmord 
verübt hat, obwohl es, wenn man ihn gut 
kannte, höchst unwahrscheinlich, ja phanta- 
stisch anmutet. Ausschlaggebend für mich ist, 
daß Caroline selbst es ja glaubte. Sie kannte ja 
Am.vas besser als wir alle, und wenn sie einen 
Selbstmord für möglidi hielt, so muß os 
Selbstmord gewesen sein, trotz der Skepsis 
seiner Freunde. 

Ich nehme an, daß selbst Amyas Crale so 
etwas wie ein Gewissen besaß, sich daher Vor- 
würfe madite, ja verzweifelt war über seine 
Exzesse, zu denen Ihn sein ungestümes Tempe- 
rament verleitet hatte; dies waren aber Dinge, 
Uber die nur seine Frau Bescheid wissen 
konnte Im jedem Menschen schlummern ge- 
heime Regungen, die Irgendwann einmal zur 
Usberraschung audi seiner besten Freunde ans 
Tageslicht komman. Man entdeckt, daß ein 
hodigeachteter, scheinbar sittenstrenger Mann 
ein wüstes Doppelleben führt; ein habgieri- 
ger. nur afV Gelderwerb bedachter Mensch, 
entpuppt slih auf einmal als großer Kunst- 
liebhaher; harte, erbarmung.^lose Menschen 
vollbringen unvermutet gütige Tuten; groß- 
mütige, joviale Männer erweisen sich plötzlich 
als geizig, als erbarmungslos So kann es sein, 
daß sich in Amyas Crale. der stets seinen Ego- 
Ismus betonte, Iniigehelm das Gewissen regte. 
Es ist zwar unwiihrscheinlich, aber Idi glaube 
jetzt, daß es so gewesen sein muß. Und ich 
erinnere daran, daß Caroline hartnäckig l>ei 
ihrer Behauptung blieb. Das Ist für mich ein 
Beweis! 
Nun möchte ich unter dem Gesiditaiiunlct 

meiner neuen Ueberzeugung die Tatsadien er- 
örtern. 

Ich glaube, Idi beginne am besten mit dar 
Wiedergatie einer Unterredung, die ich einige 
Wothen vor der Ti-agödie mit Caroline hatte. 
Damals war Elsa Greer zum erstenmal to 
Aldei'bury. 

Carolina war sich, wie ich Ihnen ja schon 
sagte, meiner tiefen Zuneigimg und Freund» 
aAaft bewußt, und so war Kh der Mensdi, 
dem sie sich am lel<fat««ten anvertraute. Sie 
hatt« damaU «eit einlBer Zelt keinen whr 

glüdclichen Eindruck gemacht, dennodi war idi 
überrascht, als sie mich eines Tages plötzlich 
fragte, ob sich meiner Ansidit nach Amyas 
ernsthaft für das Mädchen das er mitgebracht 
hatte. Interesslere. 

„Es interessiert ihn, sie zu malen", antwor- 
tete ich, „du kennst ja Amyas." 

Sie schüttelte den Kopf und sagte; „Nein, 
er ist In sie verliebt." 

„Vielleicht ein bißchen." 
„Sehr, glaube ich." 
„Idi gebe zu, daß sie sehr hUbsdi ist, und 

wir beide wissen, wie empfänglich Amyas da- 
für ist. Aber du solltest ihn gut genug ken- 
nen, um zu wissen, daß er im Grunde nur an 
dir hängt. Ab und zu hat er eine Liebelei, 
aber das dauert ja nie lauge. Du bist für ihn 
die einzige Frau, die wirklich zählt, und ob- 
wohl er sich schlecht benimmt, ändert das 
nichts an seinen Gefühlen für dIA," 

„Bisher habe Idi das audi immer geglaubt", 
erwiderte sie. 

„Glaube mir, Caroline, es ist auch jetzt nodi 
KO." 

„Nein, diesmal habe Ich Angst. Dieses Müd- 
(jhen ist so ersdirediend aufrichtig. Sie ist so 
jung, so intensiv. Idi habe das Gefühl, daß 
es diesmal ernst ist.*^ 

„Aber gerade die Tatsache, daß sie so jung 
und, wie du sagst, so aufriditig ist, wird sie 
sdiützen. Im allgemeinen sind Frauen für 
Amyas Freiwild, aber bei diesem Mädchen 
wird es etwas anderes sein." 

„Davor habe ich ja eben Angst: daß es an- 
ders sein wird. Ich bin jetzt vierunddieißig, 
.Mjredith, und wir sind schon zehn Jahre ver- 
heiratet. Was das Aussehen anbelangt, kann 
ich mit diesem jungen Ding nicht konkurrieren." 

„Aber du weißt doch, Caroline", widersprach 
Ich, „du weißt doch, daß Amyas dich wlrklidi 
liebt." 

„Weiß man bei Männern je. woran man Ist?" 
Sie lachte traurig. „Ich bin ein primitiver 
Mensch; am liebsten würde ich mit der Axt 
auf die.ses Mädchen losgehen." 

Ich entgegnete, daß das Mädchen wahrschein- 
lich gar nldit wisse, was es tue. Sie bewundere 
Amyas sehr, aus einer Art Heldenverehrung, 
und wahrscheinlidi sei ihr überhaupt nicht 
bewußt, daß sich Amyas In sie verllebt habe. 

Caroline erwiderte nur: „Adi, du guter Me- 
redith I" und begann über etwas anderes zu 
sprechen. Idi hoffte, daß sie sldi keine Sorgen 
mehr machte. 

Kurz danach ging Elsa nach London z»' 
rück, und auch Amyas verreiste für einige 
Wochen. Ich hatte die Angelegenheit verges- 
sen, aber später hörte ich, daß Elsa nach 
derbury zurückgekommen sei, weil Aniy»9 
das Bild fertigmalen wolle. 

Diese Nachridit betrübte mich, doch als i<h 
Caroline das nädiste Mal sah, war sie nicht 
sehr mittk>ilKam gestimmt; sie schien gelas- 
sen wie Imiiver, in keiner Weise beunruhigt, 
und so natinv kh an, daß alles In Ordnung sei 
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Nui Tore entscheiden! 
Nach den Siegen gegen Nicder-Roden und 

bei Preußen Frankfurt sah es so aus, als 
hätte der 1. FC Langen bereits da.s „rettende 
Ufer" erreicht. Doch die unnötige 0;1-Nieder- 
Inge auf eigenem Platz gegen den VfB Gießen 
und d.as 0,8-Flasko in Wetzlar haben alles 
■ .Mi'dcr zunichte gemacht. Die Aussichten für 
den Klasscnerhalt sind damit in den vergan- 
t;jnen vier Wochen eher .schlechter als besser 
geworden. 

Freilich ist nach wie vor noch gar nichts 
entschieden, denn von insgesamt 36 Begeg- 
nungen hat der Club bisher erst 24 absolviert. 

Im „letzten Drittel" mit sieben Heimspielen 
hat er somit noch durchaus genügend Mög- 
lichkeiten, dem Abstieg zu entgehen. Doch um 
endlich festen Boden unter die Füße zu be- 
kommen, muß er seine Chancen auch nutzen 
und darf zu Hause praktisch keinen Punkt 
mehr verlieren. 

Damit ist ihm eine Aufgabe gestellt, die 
keineswegs leicht zu erfüllen ist Er wird am 
kommenden Sonntag gegen die ehemalige 
Vertragsspielerelf aus Aschaffenburg im 
Gegenteil wesentlich mehr Elan, Entschlossen- 
heit und Konzentration brauchen als in Wetz- 
lar, um nicht erneut „unter die Räder" zu 
kommen. 

Bei der 0:4-Niederlage am „Schönbiisch" in 
der Vorrunde bekam der Langener Sturm 
gegen die konsequente und hart dazwischen- 
fahrende Abwehr um Stopper Dahlem kaum 
einen Stich, so daß der sehr gute Torhüter 
Manche selten ernsthaft geprüft wurde. Die 
größte Gefahr für die Hintermannschaft des 
Clubs ging vom linken Flügel der Aschaffen- 
burger mit Schwarzkopf und Edinger aus. In- 
zwischen haben aber auch Mittelstürmer Eng- 
lert, Rechtsaußen Klein und vor allem der 
technisch versierte Bachmann nuf halbrechts 
wiederholt gute Kritiken erhalten. 

Die Langener Abwehr wird sich sicherlich 
noch an die Schnelligkeit und Schußkraft die- 
der Fünferreihe erinnern und wird ich 
gegenüber dem Vorsonntag erheblich ei- 
gern müssen, um bestehen zu können. 

Für den Angriff der Gastgeber gilt vor 
allem die Devise; Nicht nur schön spielen, 
sondern rechtzeitig und genau genug schießen! 

A- und B-Jugend des 1. FC Langen 
beendete Verbandsrunde 

Mit einem Schönheitsfehler endete die Ver- 
bandsrunde für die B-Jugend. Eine umge- 
stellte Mannschaft verlor bei dem FC Arheil- 
gen mit 0:2. Dle.se einzige Niederlage schmä- 
lert aber nicht die gute Gesamtleistung der 
Mannschaft während der Verbandsrunde. 

Die A-Jugend verlor beim gleichen Gegner 
mit 0:1. Wenn dort wieder 3 B-Jugendspieler 
eingesetzt werden mußten, um 11 Spieler auf 
dem Platz zu haben, dann sagt das wohl alles 
über die Situation in der A-Jugend. Trotz- 
dem hat sie die Verbandsrunde durchgestan- 
den und wurde dabei noch oft unter ihrem 
Werl geschlagen. 

Die Junioren verpaßten die Chance, sich 
durch einen Sieg über Dieburg vor den FC 
Arheilgen auf den 2, Tabellenplatz zu brin- 
gen, Trotz Überlegenheit kamen sie nur zu 
einem 0:0, 

Die B-Jugend trifft am Sonntag um 9 Uhr 
in Erzhausen, im Gruppenspiel zur Kreismei- 
stei'schaft, auf den SV 98 Darmstadt. Wenn die 
Langener Jungen in bester Besetzung antre- 
ten können, haben sie auch gute Außenseiter- 
chancen, 

Am Samstag setzen die Schüler ihre Ver- 
bandsrunde fort. Es spielen in Langen um 
14,30 Uhr die C2 gegen Grün-Weiß Darm- 
stadt. — Um 15.15 Uhr die D-Jugend gegen 
D2 Erzhausen und um 16.15 Uhr die C1 gegen 
Schneppenhausen. 

Die Junioren spielen am Sonntag um 10.30 
Uhr in Weiterstadt. 

SKV Mörfelden zum Derby in Egelsbach 
Noch zu Beginn der Runde zählte der SKV 

Möirfelden zu den engsten Bewerbern der 
Meisrterschaft. Anfänglich wtirde die Mann- 
schaft dieser Favoritenrolle auch durchaus 
gerecht. Selbst nach dem Vorspiel im Wald- 
•tadion Mörfelden, das Egelsbach erst in den 
letzten 20 Minuten nach Verletzung von Tor- 
hüter Jäger ertwas unglücklich mit 2:0 verlor, 
>5hlte die Elf von Mörfelden noch zur Spitzen- 
gruppe und verlor erst gegen Ende der Vor- 
runde den Anschluß nach vome. Mit 22:20 
Punkten reicht es aber immerhin noch zum 
T| Tabellenplata, während Egelsbach ganze 5 
Plötze weiter hinten auf dem 12. Rang steht. 
Die letzten Splolergebnisse beider Mannschaf- 
ten weisen vor allem bei Egelsbach starice 
Schwankungen auf. Zwei Niederlagen in 
Stockstadt und gegen Trebur steht der über- 
raschende [Punktgewinn am Vorsonntag in 
Urberach gegenüber. Mörfelden schlug jedoch 
vor 14 Tagen das gleiche Urberach mit 2:1 
und holte zuletzt auch in Offenthal mit 2:0 
beide Punkte. Im Augenblick scheinen also 
die Gäste des Sonntags wieder recht gut in 
Tritt zu sein und bedeuten für Egelsbach eine 
weitere schwere Heimbegegnung. Die Schwarz- 
weißen müssen ohnedies bestrebt sein, die 
noch ausstehenden Heimspiele zu gewinnen, 
denn am Tabellenende zeichnet sich schon jetzt 
der harte Kampf um den Abstieg ab. Nach 
der unverhofften Punkteteilung in Urberach, 
darf man von der Egelsbacher Mannpcliaft er- 
warten, daß sie gegen Mörfelden vor eigenem 
Publikum wieder einmal eine gute Leistung 
*6lEt. die den schlechten Eindruck im Spiel 
mit "Trebur wieder etwas verblassen ließe. Ge- 
wamt durch die wenig schönen Vorgänge bei 
den Spielen Urberach — Egelsbach und Offen- 
thal — Mörfelden, sollten sich bei diesem 
»Nachbarderby" Spieler und Zuschauer beider 
Vereine doch einer sauberen und fairen sport- 
lichen Haltung befleißigen. 

Spielbeginn der 1. Mannschaften ab 1. März 
um 15 Uhr. Vorher, 13.15 Uhr, spielen die 
Reserven. 

Am heutigen Freitag trifft sich die Sorna 
um 21 Uhr zu einer wichtigen Besprechung 
im Vereinslokal Theis. 

Egclsbachcr JugendtuUball 
SG EgeKsbach — SKG Büitelborn A-Jgd. 
SG Egelsbach — SKG Bütlelbom B-Jgd, 
SV Weitersladt — SG Egelsbach C-Jgd, 
SV Weiterstadt — SG Egelsbach D-Jgd, 

1:2 
0:0 
2:0 
0:6 

Nach langer Pause standen am vergangenen 
Wochenende wieder 4 Mannschaften nuf dem 
Rasen. Leider war es nur einer Mannschaft 
vergönnt, beide Punkte zu gewinnen. Die A- 
Jugend hatte gleich von Anfang an große 
spielerische Vorteile. Leider verstand man 
nicht, die gebotenen Chancen entsprechend zu 
nutzen. Zu langes Ballhalten ermöglichte dem 
Gast immer wieder, sich auf das Sturmspiel 
einzustellen. Als sich der Egelsbachor Mittel- 
läufcir verletzte, bekamen die Gäste sogar 
noch Oberwasser und konnten sich einen 
knappen Sieg sichern. 

Die B-Jugend verstand es In keiner Weise, 
ihre große Überlegenheit auszunutzen. Im Ge- 
genteil, die wenigen Angriffe der Gäste waren 
wesentlich gefährlicher und der einheimische 
Torwart mußte mehrmals scharte Schüsse 
parieren. 

Im ersten Punktspiel verlor die C-Jugend 
mit 2:0, Allerdings standen nur 9 Eßelsbacher 
Spieler beim Schlußpfiff des gut leitenden 
Schiedsrichters auf dem Spielfeld. 2 Spieler 
waren infolge Verletzungen ausgefallen. 

Bis zu (iiosem Zeitpunkt halte Egelsbach 
mehrfach Chancen auszugleichen. Doch allzu 
überhastet wurden gute Möglichkeiten ausge- 
lassen. 

Einen sehr deutlichen Erfolg brachte die 
D 1 mit heim. In keinem Moment hatteWeiter- 
stadt auch nur eine Chance, das Spiel zu sei- 
nen Gunsten zu entscheiden. Durch die große 
Überlegenheit wurde man im Egelsbacher 
Sturm leichtfertig und vergab die besten Mög- 
lichkeiten, Auch hier wurde das Spiel nur mit 
10 Spielern beendet, da sich der Egelsbacher 
Torwart bei einem Abstoß verletzte. 

Am kommenden Wochenende sind alle 
Mannschaften im Einsatz. Die A-Jugend fährt 
zum SV Weiterstadt, um das fällige Rückspiel 
auszutragen. Die B-Jugend nach Gräfenhausen. 

Die C und D 1 .spielen In Egelsbach gegen 
die TSG Wixhausen. In diesen beiden Spielen 
könnte der Sieger Egelsbach heißen. Spielbe- 
ginn 15 und 16 Uhr. Brühlwiesen, Die D2 
spielt bei der SG Arheilgen am Mühlchen, 

Am kommenden Freitag, dem 13. 3., em- 
pfängt die A-Jugend die A 1-Jugcnd von Con- 
cordia Hamburg. Die Gäste kreuzen mit 
mehreren Nordauswahlspielern auf. Das Spiel 
wird aller Voraussicht nach auf der neuen An- 
lage ausgetragen. 

Wichtige Vorentscheidung! 
Sorna 1. FC I.angcii—SV 98 Darmsiadt 3:1 (2;1) 

Nach wenigen Minuten führten die Gäste 
0:1 und niemand rechnete mehr mit einem 
Sieg der Langener; doch es kam anders! Die 
Club-Soma wuchs mit der .schweren Aufgabe 
zusehends und lieferte über die gesamte Spiel- 
zelt eine Partie, wie man es nicht erwartet 
hatte. Die körperlichen und konditioneilen 
Vorteile der Darmstädter glichen die Langener 
durch hervorragendes Mannschaftsspiel und 
blendende Technik aus. Zweimal war es 
Fleischmann, der jeweils nach Musterflanken 
von Schmidt und Fuchs ins Schwarze Iraf, 
Wer geglaubt hatte, der Club würde nach der 
Pause abbauen, sah sich getäiuscht. Eine Glanz- 
leistung von Mikulas ergab das 3:1, und der 
verdiente Sieg war sichergestellt. Wenn auch 
die Mannschaft keinen schwachen Punkt hatte, 
so gebührt doch der gesamten Läuferreihe mit 
Pollich, Weger und Winkel ein Sonderlob für 
ihre hervorragende Leistung. Langen spielte 
mit Max, Hee.sc, Bartocha, Pollich, Weger, 
Winkel, Fleischmann, Mikulas, Kunz, Fuchs 
und Schmidt 

Der Club führt nun mit 23:1 Punkten vor 
Darmstadt mit 23:7 Punkten und ist in der 
Meislerschaft seinem Ziel wesentlich näher ge- 
kommen. 

Am kommenden Sonntag, 10.15 Uhr, im 
Waldstadion, empfängt Langen die starke Elf 
des TSV Wolfskehlen. Wenn man bedenkt, daß 
Wolfskehlen die einzige Mannschaft ist der 
es neben Langen gelungen ist, gegen Darm- 
stadt zu Punkten zu kommen, erwartet den 
Club wiederum keine leichte Aufgabe. 

Die bessere Kondition entschied! 
SSG Langen — Klein-Auheim 4:1 (1:1) 

Hartnäckig bleiben die Langenei' auch wei- 
terhin dem Spitzenreiter Steinberg auf den 
Fersen, da sie auch das Spitjenspiel gegen 
Klein-Auheim mit einem recut eindeutigen 
Ergebnis für sich entscheiden konnten. Da- 
bei sah es nach den ersten 30 Minuten gar- 
nicht so rosig für den Platzbesitzer aus, als 
die Gäste mit einemf furiosen Start began- 
nen. Die Gäste wußten, was auf dem Spiel 
stand und so versuchten sie gleich zu Beginn, 
das Spiel zu entscheiden. Fast wäre ihnen das 
auch geglückt, r'^nn bereits nach 10 Minuten 
führten sie mit Verdutzt mußte die, ohne 
den erkrankten Leiser antretende Lange- 
ner Hinlermann, ciKift zusehen, wie der Klein- 
Auheimer Mittelstürmer eine verunglückte 
Abwehr aufnahm und zum Führungstor ver- 
wandelte. Das war eine kalte Dusche — und 
die, mit zunehmender Spieldauer immer grö- 
ßer werdende Nervosität des Gastgebers war 
durchaus verständlich. Dazu kam, daß der 
über sich hinauswachsende Klein-Auhelmer 
Schlußmann auch die sichersten Torchancen 
zunichte machte. So kam es, daß die diesmal 
keinesfalls standfest wirkende Langener Hin- 
termannschaft zeitweilig in arge Bedrängnis 
geriet. Glück hatte Tormann Müller, als für 
ihn einmal der Pfosten rettete. Allmählich ge- 
lang es jedoch den Langenern, den Kleln- 
Auheimer Offensivdrang mehr und mehr ein- 
zudämmen, Als Halbstürmer Keim 8 Minuten 
vor Halbzeit per Kopf zum erstenmal den 
Gäsiehüter überwinden konnte, war dieser 
Trefter nicht nur hochwichtig, sondern er 
stärkte vor allem das Selbstvertrauen der Lan- 
gener Mannschaft 

In der 2. Halbzeit kam dann, was kommen 
mußte. Zuviel Kraft hatten die ersten 45 Mi- 
nuten gekostet, so daß die Gäste immer mehr 
ihrem eigenen Tempo zum Opfer fielen. Nun 
machte sich die bessere Kondition des Piatz- 
besitzers bemerkbar, der seinerseits noch so- 
viel Kraft hatte, das vorgelegte Tempo beizu- 
behalten. Fa.st ausschließlich bestimmten die 
Langener in den zweiten 45 Minuten das 
Spielgeschehen. Viel Mühe hatten die Gaste, 
um ihr Gehäuse zunächst reinzuhalten. Doch 
in der 70, und 78, Spielminute überwand wie- 
derum Keim zweimal hintereinander den nus- 
gc-zoichneten Gäsiehüter und schaffte damit 
seiner Mannschaft einen beruhigenden Vor- 
sprung. 5 Minuten später verwandelte Lötz 
einen Handelfmeler mit gewohnter Sicherheit 
zum 4:1 und damit zum Endstand. Den Gästen 
muß bescheinigt werden, nicht nur ein an- 
ständiger Verllerer gewesen zu sein, sondern 
durch ihr eindrucksvolles Spiel auch den 
besten Eindruck hinterlassen zu haben. Bei 
den Langenern hingegen, schien es diesmal 
nicht wie gewohnt zu laufen, obwohl ihr Sieg 
vollauf in Ordnung geht. Ihre besten Spieler 
waren Rechtsaußen Thron, der 3fache Tor- 
schütze Keim, sowie der Alt-Routinier Schrei- 
ber. — Vor dem Spiel wurde Mittelstürmer 
Schreiber für sein 500. Spiel, die er bis auf 
eins ausschließlich in der 1. Mannschaft ab- 
solvierte, durch den Vorstand geehrt 

Die Reservemannschaft der SSG vermochte 
im Vorspiel in keiner Phase an die ausgezeich- 
neten Vorsonntag-Leistungen anzuknüpfen. 
Nach unbefriedigenden Leistungen siegte sie 
dennoch nach Toren von Werner 2, Gohlke 
und Götz je 1 mit 4:0 Toren. 

Hermann Schreiber für 500. Spiel in der 1. Fußballmnnnsehah der SSG geehrt 
Anläßlich des Verbandsspieles der SSG gegen Kleln-Auhelra am letzten 
Mittelstürmer der 1. Mannschaft der SSG, Hermann bchreiber, für sein 500. Spiel Etehrt. 
Neben zuteil gewordenen herzlichen Glückwünschen wurde Ihm ein prächtiger voll 
leckerem Inhalt überreicht. Auf unserem Bild von rechts nach Unlts: Obmann Rudi Kessler, 
Schreiber sen., Hermann Schreiber der Jubilar. WoUiang Leiser, Willi Keim, Georg Emmcr, 
t. Vors. Hch. Kunz und Fritz Wiederhold. 

Oiienthal in Königstädten 
Am kommenden Sonntag wird in der Darm- 

städter Fußball-A-Klasse Gruppe We.st einn 
wichtige Vorentscheidung um den Abstieg 
fallen. Mit Königslädton und Offenlhal stehen 
sich zwei Vereine gegenüber, die stark vom 
Abstieg bedroht sind. Der Verlierer dieser 
Begegnung hat nicht mehr viel Chancen, den 
Klassenerhall noch zu sichern. Es wird daher 
ein Kampf auf Biegen und Brechen geben, 
wobei Offenlhal auf seinen gesperrten Ver- 
teidiger Hombach verzichten muß. Im Vor- 
spiel konnten die Königslädter überraschend 
beide Punkte aus Offenlhal entführen. 
HANDBALL 
SSG-Handballer empiangen TV Reinheim 

in Langen 
Mit dem TV Reinhelm stellt sich am .Sonn- 

tag eine weitere Mannschaft der Verbandsliga 
in Langen vor. Es ist das letzte Spiel in 
Freundschaft, ehe es am 14. März „ernst" 
wird. Noch einmal haben also die Spieler der 
SSG Gelegenheit, sich an das Klima der Ver- 
bandsliga zu gewöhnen. Der TV Reinheim hat 
in den Gebrüdern Fischer seine stärksten Spie- 
ler, neben dem katzengewandten Torwart 
Meyer. Besonders interessant dürfte es sein, 
ob die Langener Deckung mit dem Strafwurf- 
spezialisten Fischer einig werden kann. Da- 
von dürfte es in erster Linie abhängen, welche 
Mannschaft als Sieger den Platz verläßt. 
Sicherlich aber wird es wieder ein gutes 
Spiel geben, so recht nach dem Herzen der 
Zuschauer. Was aber noch wichtiger ist, als 
Probe für die beginnende Runde dürfte es un- 
entbehrlich sein. 

Da man auch den aktiven Spielern Ge- 
legenheit geben will, mit nach Haßloch zu 
fahren, wo es um die Südwestdeutsche Hal- 
lenmeisterschaft der Jugend geht, beginnen 
die Spiele bereits um 9 bzw. 10 Uhr. Also 
bitte die vorverlegten Anfangszeiten beachten. 

SSG-Handballjugend spielt um die 

Südwestdeutsche IVIeisterscliaft 
Zum zweiten Mal, dieses Mal in der Halle, 

greift die Jugendmannsehaft der SSG Langen 
nach dem höchsten Titel, den es im Deutschen 
Jugendhandball gibt. In Haßloch/Pfalz wer- 
den die Südwestdeutschen Hallenmeisterschaf- 
ten der Jugend ausgetragen. Wie schwer und 
steinig der Weg zur Hessenmeisterschaft und 
damit zur Teilnahmeberechtigung war, das ist 
unterdessen bekannt. Trotzdem dürfte dieser 
Weg nur ein Vorgeschmack dessen gewesen 
sein, w.ns die Langener Jugend nun in Haß- 
loch erwartet. Immerhin sind hier vier Lan- 
desmeister am Start; 

Saarlandmelster TuS Wadga.ssen, Rhein- 
hessenmelster TSG 1817 Mainz, Pfalzmei- 
ster TSG Haßloch und die SSG Langen als 
Hessenmeister. 
Mit Ausnahme von 1817 Mainz ist das also 

die gleiche Besetzung wie bei den Feldmei- 
slerschaften. Das bedeutet, daß sich wieder 
die wirklich stärksten Vereine der Lande.s- 
verbände durchgesetzt haben. Nur sind die 
Startbedingungen dieses Mal sehr unterschied- 
lich, Als einzige Mannschaft von den Teilneh- 
mern verfügt die SSG Langen über keine 
eigene Training.shalle, ob das der ausschlag- 
gebende Faktor sein wird? Dann hat Haßloch 
den unschätzbaren Vorteil, in der eigenen 
Halle, und vor eigenem Publikum spielen zu 
können. Das dürfte am Ende entscheidend 
sein, so daß man Haßloch ohne weiteres als 
den Favoriten der Runde ansprechen kann. 
Aber auch TuS Wadgassen, der Vorjahreserste 
der Südwestdeutschen Meisterschaften auf 
dem Felde, ist sehr zu beachten. Ein unbe- 
schriebenes Blatt ist Mainz 1817. Wer aber, 
wie diese Mannschaft, Malnz-Mombach, eine 
Mannschaft, die der Jugend der SSG sehr 
wohl bekannt ist, aus dem Rennen wirft, der 
muß etwas können. So werden auch diese 
Jungen kaum Punktlieferant sein wollen. 

Nach alldem dürfte es ein sehr ausgegliche- 
nes Turnier geben, bei dem eventuell die 
eigene Halle, bestimmt aber Kondition und 
Taßesform entscheidend sein werden. Für die 
Mannschaft der SSG Langen ist es eine große 
Ehre, sich bis in diesen Kreis vorgearbeitet zu 
haben. Selbst wenn der Mannschaft kein 
Titelgewinn gelingen sollte — und es sieht 
nicht danach aus — dsmn sollte man sich ehr- 
lich darüber freuen, daß die Langener Mann- 
schaft überhaupt so weit gekommen ist. 

Der Bus nach Haßloch fährt 11.30 Uhr ab 
Clubhaus der SSG in der Zimmerstraße, Im 
Bus sind für Interessenten noch einige Plätze 
frei. Der Fahrpreis beträgt DM 2,.'i0, Die SSG 
bittet jedoch alle, die mitfahren möchten, sich 
in die Einzeichnungsliste im Clubhaus einzu- 
tragen, • 
TISCHTENNIS 

TTC Langen — TTC Lampertheim 9;2 
Am letzten Sonntag konnte der TTCL seine 

Tabellenführung in der Landesliga-Süd er- 
folgreich verteidigen. Der Namensvetter aus 
dem Ried wurde klar mit 9:2 geschlagen. Da- 
bei sahen die Gäste am Anfang gar nicht .=o 
schlecht aus; mit 2:0 gingen sie durch ihre 
beiden Doppel in Führung. Durch diesen 
Rückstand wurde die Mannschaft des TTCL 
wach gerüttelt und es dauerte auch nicht 
lange, bis sie aufgeholt halte. Durch Werk- 
mann, Tron und Werner 2, sowie Jiiger. F.-'h- 
ring und Kehm ]e 1 Punkt im Rinzel, war das 
Spiel nach l'j Stunden für Langen entrch'.c- 
den. — Spielergebnisse vom Sonntag: 

Darmsiadt 2 — Neu-Iscnbur.!? ausgefallen 
TTC Elz — Sachsenhausen 2 9:6 
Wiesbaden — Griesheim 9:7 
Langen — Lampertheim 9:2 
Groß-Gerau — Erbach 9:0 
Vorschau: Am kommenden Sonntag ist 

die 1. und 2. Mannschaft spielfrei. Die dritte 
Mannschaft des TTCL empfängt zu Hauäe den 
Tabellendritten Ober-Ramstadt. Spicloh^pinn: 
8,30 Uhr, Albert-Schweitzer-Schule, 
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Brief aus Frankfurt 

Bäume, Bledi und viel Kultur 

Der Frühling nahl mit Brausen. In Frank- 
fuil wlrbMt er Staub auf, einmal ganz wört- 
lich auf dm Striißen, die zu Baustellen ge- 
worden sind, zum anderen symbolisch. Grü- 
nen und blühen wird es in einigen Straßen 
demniichst nämlich nur ganz kärglich. Hier 
sind die Holzhacker am Werk. Sie füllen 
Biiume mit grolJem Eifer, al>er offenbar nicht 
Immer aus triftigen Gründen. Dieser Meinung 
jedt.nfaUs sind die Freien Demokraten im 
Stadlrat. die die Holzfällcrei für so gefährlich 
halion, daß sie die Einsetzung eines Ausschus- 
ses für „Grünpolitik" forderten, der solches 
verhindern soll. 

Staub wirbein auch immer noch Frankfurts 
Anstrengungen auf, eine Stadt der modernen 
Kunst zu werden. Das Theater-Foyer mit sei- 
nem „ßlechwolkenhimmel" genannten Dek- 
kenschmuck war Gegenstand mehrerer öffent- 
licher Diskussionen mit Bürgern, die sich dar- 
an weideten, Verantwortliche in die Defensive 
zu drSngen Es gelang ihnen aber nur sehr 
schwer. Kunstdezernent sowie Architekten 
wußten sich äußerst geschickt zu verteidigen. 

Auch die „Kunst auf der Straße", der Mar- 
shallbrunnen, stand wieder im Mittelpunkt 
der Debatten. Stadtrat Dr. Karl vom Rath war 
von der Aufgewecktheit des Publikums ange- 
tan. 

Aufgewacht sind die Frankfurter in Sachen 
der Kultur besonders seit vier neue Theater 
eine Spielauswahl bieten, wie sie hier jahre- 
lang gefehlt hat (von den anderen Theatern 
ganz zu schweigen, die kräftig mitmischten). 
Die Städtischen Bühnen können sich über 
Besuchermangel nicht beklagen, eher über zu 
großen Andrang. Bemerkenswert ist es. daß 
auch Experimente besonders gut ankommen. 
So ward der jungen argentinischen Tänzerin 
Iris Scaccherl, die hierzulande nahezu unbe- 
kannt war, bei Publikum und Presse ein ge- 
radezu triumphaler Erfolg zuteil. Sie wird 
ihren Tanzabend jetzt im Kammerspiel wie- 
derholen müssen. Genauso wie die jungen 
Schauspieler Ursula Dirichs, Volker Brandt 
und Dieter Fricke einen Rezitationsabend 
„Liebe in Briefen", den sie selbst initiierten, 
ebenfalls im Kammerspiel statt einmal drei- 
mal bringen mußten. 

Neuordnung der Studieniörderung 
Mehr Geld für Studenten / Be.schluB der 

Kultusminister 
Die Verbesserung der Studienförderung 

nach dem Honnefer Model soll ab 1. April 
1964 nach einem Bescliluß der Kultusmini- 
sterkonferenz wirksam werden. Die Freibe- 
träge sollen erhöht werden. Diese Maßnahme 
ist notwendig geworden, weil auf Grund der 
steigenden Einkommen der Eltern der Pro- 
zentsatz der geförderten Studenten zum Teil 
bis auf die Hälfte der vorgesehenen 20 Pro- 
zent zurückgegangen ist. Durch die neue 
Regelung wird der Kreis der geförderten Stu- 
denten erheblich erhöht werden. 

In Zukunft sollen auch die Förderungsbe- 
träge angehoben werden. Bisher wurde die 
Förderung in eine Anfangsförderung von 195 
Mark und eine Haupt(ördei:ung von 245 Mk. 
monaUich eingeteilt. Die Anfangsförderung 
wurde während der ersten Semester nur wäh- 
rend der Vorlesungszeit gezahlt. Ab 1. April 
soll die Förderung einheitlich 250 Mark be- 
tragen und vom ersten Semester an auch in den 
Semesterferien gezahlt werden. Diese Maß- 
nahme wurde wichtig, damit der Student schon 
in den ersten Semesterferien für das Studium 
arbeiten kann. Hierdurch kann eine Herab- 
setzung der überhöhten Studiendauer ermög- 
licht werden. Von Studentenverbänden ist 
darauf hingewiesen worden, daß in Anbe- 
tracht der gestiegenen Lebenshaltungskosten, 
vor allem der Mieten, ein weiters Anheben 
der Förderung erforderlich sein wird. 

Für einige Fakultäten wird die Förderungs- 
zelt angehoben werden. Hierdurch soll ver- 
hindert werden, daß dem Studenten während 
seiner Examensemester die finanzielle Grund- 
lage entzogen wird. Erheblichen Streit hatte 
es darüber gegeben, ob mit der Förderung ein 
Darlehen verbunden sein soll und wann die- 
ses Darlehen afgenommen werden muß. Die 
Kultusministerkonferenz will dem Bund vor- 
schlagen, das Darlehen an den Schluß des 
Studiums zu legen. Hiermit hat sie dem 
Wunsch der Studenten verbände entsprochen. 

Gelblicht am Auto noch verboten 
Blendwirkung bei Scheinwerfern 

Erfahrungen aus Frankreich 
In der Bundesrepublik bleiben gelbe Schein- 

werfer für Kraftfahrzeuge bis auf weiteres 
verboten. Nur ausländische Kraftfahrzeuge 
dürfen mit gelbem Licht fahren. Das teilte 
Bundesverkehrsminister Hans Christoph See- 
bohm mit. Seebohm steht auf dem Stand- 
punkt, daß es noch keine einwandfreien Be- 
weise dafür gibt, daß das seit Jahren in 
Frankreich eingeführte Gelblicht die Ver- 
kehrssicherheit erhöht. Im Auftrag des Ver- 
kehrsministeriums wird deshalb zur Zeit die 
Frage geprüft, ob weißes oder gelljes Licht 
günstiger ist. 

Es gibt vieles, was für gelb spricht. Motori- 
sierte Frankreich-Besucher sind von den 
Nachtfahrten auf Frankreichs ausgezeichneten 
Straßen begeistert. Übereinstimmend haben 
sie festgestellt, daß das gelbe Licht entgegen- 
kommender Fahrzeuge für die Augen bei 
weitem angenehmer wirkt. Die Folge davon 
ist, daß Ermüdungserscheinungen — bedingt 
durch psychische und physische Anstrengun- 
gen einer Nachtfahrt — nicht so schnell auf- 
treten. Der Kraftfahrer muß sich selbst bei 
abgeblendeten und einwandfreien Schein- 
werfern eines entgegenkommenden Fahr- 
zeugs durch eine Wand gleißenden Lichtes 
kämpfen. Die meisten Fahrer wissen, daß 
dies Immer ein gewisses Wagnis darstellt. 

Das Licht von gelben Scheinwerfern wird 
als weniger aufschreckend empfunden. Auch 
in Deutschland wird die Straßenbeleuchtung 
neuerdings oft mit gelbem Licht versehen. 
Das Gelblicht besitzt 13 Prozent weniger 
Lichtstärke, entspricht jedoch den heutigen 
Anforderungen. Unzweckmäßig ist es, wenn 
beide Farbarten gleichzeitig verwendet wer- 
den, wie es zur Zeit in der Bundes-epublik 
mit ihren vielen Im Ausland zugelassenen 
Fahrzeugen der Fall Ist. Seebohm fordert da- 
her, daß für die europäischen Länder in die- 
ser Frage eine einheitliche Regelung erzielt 
werden muß. 

Die Fässer reichen nidit 
Rekordernte in den hessischen Weinbergen 
Eine gute Nachricht für alle Freunde des 

„edlen Tropfens" kommt aus Wiesbaden. Die 
hessischen Winzer haben im vergangenen 
Herbst eine Rekordernte erzielt, die bisher 
nur im Jahre 19ß0 noch übertroffen wurde. 
Die Qualität des Weinmostes ist zwar nicht so 
gut wie im Vorjahr, erhielt aber doch immer- 
hin noch recht beachtliche Noten. Rund Drei- 
viertel des in den Fässern lagernden 205 000 
Hektoliter Weinmostes wurde von den Fach- 
leuten als gut bis sehr gut bezeichnet. 

Nach der Anbaufläche berechnet, ist Hessen 
kein bedeutendes Weinland. An erster Stelle 
im Bundesgebiet steht Rheinland-Pfalz, ge- 
folgt von Baden-Württemberg, und erst dann 
kommt Hessen, aber jeder Weinkenner auf 
dem ganzen Erdball kennt den „Rheingauer", 
der vorwiegend am rechten Rheinufer seine 
Sonnenreite'erhält. In den letzten beiden Jah- 
ren hat allerdings auch der Bergsträßer Wein 
an Bedeutung gewonnen, seit nämlich mit er- 
heblichen Bundes- und Landesmitteln in Hep- 
penheim eine Gebietswinzergenossenschaft ge- 
gründet worden ist, die den anfallenden Wein 
marktfähig macht Von den Insgesamt in Hes- 
sen im Ertrag stehenden 2,830 Hektar Wein- 
bergfläche entfallen auf die Bergstraße aber 
nur knapp zehn Prozent. 

Karneval zu kurz 
Die zumindest qualitätsmäßig gesehen 

außerordentlich gute Weinernte — sie liegt 
um mehr als ein Drittel über dem Durch- 
schnitt der letzten sechs Jahre — bereitet den 
hessischen Winzern jedoch auch einen großen 
Kummer. Noch immer lagert der Großteil des 
Weinmostes in ihren Kellern, weil die Winzer- 
genossenschaften ihn wegen Platz- und Faß- 
mangel noch nicht abnehmen konnten. Bei 
ihnen wiederum stockte der Absatz des ferti- 
gen Weines, weil die Händler ihre Lager noch 
immer reichlich gefüllt haben. Ihr Pech war, 
daß gerade dem Jahr der Rekordernte eine 
sehr kurze Karnevalssalson folgte. „Hätten 
die Leute noch zwei Wochen länger feiern 
können, wären unsere Restbestände geräumt", 
sagen sie. 

Mit der kurzen Kamevalszeit und dem da- 
durch verursachten geringen Weinkonsum 
mußten sich auch die Behörden befassen. 
Laut Vorschrift darf Wein nur bis Ende 
Januar „verbessert" werden. In der Regel 
liefern die kleinen Winzer ihre Moste bei den 
Winzergenossenschaften ab und überlassen 
ihnen diese Veredelungsarbeit. Da sie nun 
aber in diesem Jahr noch immer auf ihren 
Mosten sitzen, mußte bereits der Schlußtermin 
lür das Verfeinern mit Zuckerwasser einen 
Monat hinausgeschoben werden. 

Keine Angst vor der EWG 
Der hessische Wein wird vorwiegend In 

kleinen und kleinsten Betrieben angebaut, 
nicht wenige von ihnen sind sogar reine Feier- 
abendwlnzer. Dadurch sind die Weinberge 
sehr klein und aufgesplittert. Damit nun der 
Rheingauer nicht in der Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft ins Hintertreffen geröt, 
hat das hessische Landwirtschaftsministerium 
jetzt eine Weinbergkartierung durchgeführt. 
Darin ist genau vermerkt, in welchen Wein- 
bergen guter Abbau möglich ist, und welche 
die EWG-Hürde nicht überstehen würden, 

• Die hessischen Winzer und auch die Ge- 
nossenschaften sind jedoch trotz aller Europa- 
Fährnisse recht optimistisch: „Der hessische 
Wein hat überall in der Welt seine Freunde", 
sagen sie, „die trinken ihn auch, wenn der 
südeuropäische Wein beispielsweise viel billi- 
ger auf dem Markt kommt, als wir Ihn erzeu- 
gen können. Unser Wein hat seinen eigenen 
Charakter: frisch, lebendig und blumig." 

EIN SSijck ZURÜCK 
Vor 60 Jähren 

Ais der neue Friedhof eröffnet wurde 
Am 31. Januar 1904 wurde der neue Fried- 

hof seiner Bestimmung übergeben. Der alte 
Friedhof war am 18. Mal 1826 eröffnet wor- 
den. Als erster wurde damals ein junger Sohn 
des Lehrers Herth beerdigt. Auch bei der Er- 
öffnung des neuen Friedhofs 1914 wurde, ein 
junger Mann, und zwar der 20jährige Martin 
Winkel aus der Obergasse beerdigt. Von dort 
aus bewegte sich auch der Zug des Kirchen- 
vorstandes, des Gemeindevorstandes, des Kir- 
chengesangvereins und vieler Bürger nach 
dem Friedhof. Entsprechende Chöre sangen 
der Kirchengesangverein und der Chor der 
Konfirmanden, der mit dem Lied „Christus 
der ist mein I^ben" hervortrat. Pfarrer Wahl 
hielt die Ansprache. Er ging dabei auf die 
Weihe und den Frieden des Gottesackers ein. 

Der neue Friedhof war für 1480 Rclhen- 
gräber für Erwachsene und 740 Reihengräber 
für Kinder berechnet. 

Sechs Jahrzehnte sind seitdem vergangen. 
Längst ist der Friedhof wieder vergrößert 
worden. 

Der Musikverein Langen hielt Anfang 1904 
in der „Frankfurter Blerhalle" unter seinem 
Dirigenten Ludwig Metzger sein erstes großes 
Konzert ab. Er fand mit seinen Darbietungen 
großen Beifall, zumal die Musiker einen 
schönen Klangkörper bildeten. Als Plstonsollst 
trat Heinrich Schmidt auf. Auch hatte man 
aus einigen Musikern ein Hörnerquartett zu- 
sammengestellt, dessen Konzertstücke eben- 
falls Beifall fanden. 

VOIKSBANK^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

1.800 Gesetze hat der Bundestag seit der ersten 
Sitzung im September 1949 verabschiedet; die Län- 
der haben weitere Gesetze erlassen. 

Das Bürgerliche Gesetzbuch, erstmals entworfen 
im Jahr 1888 und am 18. 8. 1896 im Reiohsgetz- 
blatt auf Seite 195 veröffentlicht, regelt auch 
heute noch »Rechtsfragen bei Kaufgeschäften des 
täglichen Lebens". 

Mit Beispielen aus dem Alltag vermittelt Kennt- 
nisse über diese Fragen die GELBE BEILAGE Nr. 26, 
»lie in ihren Niederlassungen bereithält 
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äüs Er.'t allmUhlich fand er sich zwisdicn den 
cincenebclten Hüu.scrfrnnten. den Irrlidilcrn 
der Aulncdielnwerfer und dem fahlen, schwim- 
menden Geleucht der Straßenlaternen zuretjt: 
Dort laß der kleine Platz, daneben ragte das 
Gemäuer der zerstörten Kirche empor, weiter 
links standen die Verkaufsbuden, hmter ihiien 
erhob sich j;us der Schwiirze des Parks macn- 
tie und still der Krankenhaustrakt. 

Er bng in die belobte Straße ein. die zwi- 
sdien der Kirchenruine und den schwam er- 
leuchteten Holzhäuschen dahinführte. Bis zur 
Haltestelle der Straßenbahn waren es etwa 
hundert Sdiritt Ohne Eile ging er an den Ver- 
kaufssländen vorüber. Ihm war, als habe er 

Als der Augenblick des Erschreckens vor- 
über war, als er mit hastigen Bewegungen 
auf das Müddicn zutrat, wurde ihm bewußt, 
daß er sldi getäuscht hatte. Eine Junge Frau 
blidtte Ilm an, eine Fremde. Verwirrt zog er 
seinen Hut, die junge Frau dankte frei-v.idlich, 
er zögerte, wollte schon weitergehen, doch 
dann blieb er stehen. 

Könnte Idi diese Frau lieben? dadite er 
Ein Versäumnis gutmadien, eme Schuld til- 
gen? 

Laut sagte er:  „ 
„Die Bahn scheint Verspätung zu haben. 
Betroffen sah er zu Boden. Schon lange? 
„Ja", sagte die junge Frau. „Ich warte schon 

sehr lange." 
Sehr lange? Wenn man sein Leben noch ein- 

mal leben dürfte ...", murmelte er grübelnd. 
„Bitte?" fragte sie. 
Er sah auf. Und in derselben Sekunde lü- 

dielte die junge Frau. Es war das betörende 
Lächeln, das er an Margot einst geliebt hatte, 
süß und verwundend war es, und wie damals 
fühlte er die Kraft, die ihn fortreißen wollte 
zu jenem Wagnis, das er nidit gewagt hatte. 
Dodi diesmal gab er nach. Denn in der Zeit, 
die ihm sinnlos und verloren erschienen war, 
war er stärker geworden, stark genug für 
einen neuen Versudi - einen besseren Ver- 
such. Nun fürchtete er sich nicht mehr vor 
den Wirbeln, durch die ihn die Strömung tra- 
gen würde. Er wußte, er würde standhalten. 

Dann sahen sie beide das Licht über den 
Schienen. . . , ^ . . ... 

Idi meinte, wir werden nidit umhin Ron- 
ncn, zusammen abzufahren", sagte der Mann 
und lächelte zurück. 

Das scharfe, anschwellende Rausdien der 
Straßenbahn übertönte ihre Antwort. Aber es 
war ein Klang in der Stimme, der Ihn mit 
Zuversicht erfüllte. 

„Du wirst nie lernen, einen Schal ordent- 
lidi umzubinden." 

Er weicht ihrem Blick aus. Kühl und zugig 
weht es aus der Unterführung hervor. Ein 

Er nidct und denkt: Ich muß es ertragen. 
Idi will die Trennung nidit mehr rüdtgünglg 
machen. Ich kann nidit. Dann sagt er mühsam; 

„Wenn die Straßenbahn kommt." 
Für ihn ist der Satz zu Ende, er fügt kein 

Wort mehr hinzu. Im Krankenhaus gehen die 
Lichter an. Ein Mädchen steht unter der psen- 
bahnbrüd<e und singt. Mit dunkler, hallender 
Stimme antwortet Ihr das Edio. 

Woran werde ich morgen denken?" fragt 
Margot. Sie hat die Hände in die Mantel- 
taschen gested^t und den Rücken fröstelnd ge- 
bogen. „Idi glaube, es ist schlimm, wenn man 
nicht weiß, woran man denken soll." Da er 
nichts erwidert, fährt sie fort: „Keine Angst, 
ich lasse den Kopf nicht hängen. Idi werde 
meinen Weg allein gehen, so gut idi kann. 
Um midi brauchst du dich nicht zu sorgen. 

„Es hat keinen Zweck, noch einmal ilber 
die Dinge zu sprechen, die unseren Abschied 
erzwingen", sagt er schwerfällig. Der Junge, 
der am Stop-Sdiild lehnte, ist verschwunden, 
nur das Mäddien im zugigen, steinernen 
Rund der Unterführung singt noch immer. 
 und nahm sie an der Ha-a-and ... 
Durch den wiederkehrenden Kindersingsang 

denkt er: Haltestelle für wenige Minuten, 
bald vergessen. Vorüber und vergessen, wor- 
an werde 1 c h morgen denken? 

Dann hören sie das Rauschen der hcran- 
rollenden Straßenbahn. Er steigt allem in den 
letzten Wagen... 

Unter aller Kritik 
Ein Kritiker rühmte sidi, daß sein Vater und 

alle .seine Brüder audi iCritiker gewesen seien. 
Oh", meinte Shaw und IScholte. „da kann man 

ja mit Redit von Ihnen behaupten, Sie seien 
unter aller Kritik erzogen worden!" 

plötzlich jene unsiditbare Spur entdeckt, die 
ihm stets vorauslief, wieder entdcdtt: die halb- 
verwisditcn, rätselhaften Fußstapfen seines 
Sdiicksais. . , j- 

Seit zwei Jahren war er nicht mehr in dit- 
scm Stadtteil gewesen. Und als die Umrisse 
de« Elsenbahndamrnes und der Unterführung 
aus der durdinäßten Düsternis hervortraten, 
cladite er daran, daß er früher — wieviele 
Male! — an der Haltestelle vor dem Brucken- 
bogen gestanden hatte, und er dachte an die 
beiden verilos.senen Jahre, an Eintönigkeit. Un- 
lust und Ungenügen, und am Anfang dieser 
vierundzwanzig verlorenen Monate lag die 
Haltestelle, zu der er jetzt hinschritt... 

...jetzt stand er am Stationssdiild. Nach 
zwei Jahren hatte er es wiedergefunden an 
einem nassen Herbstabend. Seitdem er Mar- 
got verlassen halte, war ihm das Dasein miß- 
raten. Er hatte die Zeit vertan, nichts war 
ihm geglückt, leer und bndrückend waren die 
Monate verstrichen. Warum hatte er die Liebe 
nidit gewagt? Mußte sie nicht gewagt werden. 

Halbwüdisiger lehnt pfeifend am Pfosten des 
Stop-Sdiildes. Blaßgrüner Abendhimmcl, der 
sich unmerklidi fliederfarben färbt. 

„Wie kalt es ist", sagt Margot und knöpft 
Ihren hellen Mantel zu. 

Margot sieht Ilm an. Der Wind kämmt 
ihr die weidien, welzenblonden Haarsträhnen 
in die Stirn. Sie sagt: 

Sie schüttelte den Kopf. 
„Im Gegenteil! Ich wohne seit zwanzig Jah- 

ren hier. Aber das ist mir noch nicht passiert! 
Und alles wegen meines Rheumas im Knie! 
Es wäre zum Lachen, wenn es nicht so unan- 
genehm für mich wäre." 

„Liebe Frau", sagte Zlngel jetzt energisch, 
„sie sprechen In Rätseln. Sie müssen sieh 
schon etwas klarer ausdrücken. Ich möchte 
Ihnen ja gern helfen, aber..." 

Die ältere Frau machte ein Gesieht, in dem 
alles Leid der Welt lag. Dann sagte sie: 

Sehen Sie, well Ich nun mal das Rheuma 
im Knie habe, steige ich immer rückwärts 
aus. Das schmerzt nicht so. Aber heut^tage 
muß ja allw BchrwU gehen, die ^ute hal^ 

alle keine Zelt, nicht wahr, und jedesinal, 
wenn ich beinahe draußen bin, klingelt der 
Schaffner ab und sagt: .Vorsicht, meine 
Dame!' und zieht mich wieder In den Wagen 
hinein. — Und so bin ich nun schon viermal 
durch die ganze Stadt gefahren ..." 

Freude heißt die starke Feder 
In der ewigen Natur, 
Freude, Freude treibt die Rader 
In der großen Weltenuhr. 
Blumen lockt sie aus den Keimen, 
Sonnen aus dem Firmament, 
Sphären rollt sie aus den Räumen, 
Die des Sehers Rohr nicht kennt. 
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Filter-Cigarette,clie schmeckt |5 

eme Jetzt auch in der 
21 Stück-Packung 

DM 1,75 

VON HAUS 

Nr. 19 
LANGENKR ZRirONO Freitag, den 6. Mürz 1904 

Medianisdi sdiob er den Ausstellungskata- 
log in die Manteltasche, stieß die gläserne 

sdiwinglür auf, durchquerte den Vorraum 
und trat dann blinzelnd und unbeholfen in 
den feuchten, sdiwadigen Novemberabend hin- 

An der Haltestelle 
Eine Erzählung von Heinz Plontek 

damit das Leben Licht und Fülle behielt? 
Langsam sdiritt er bis an den Brückenbogen 
vor. Und da gab ihm das Schicksal no® ein- 
mal eine Chance: dort in der Unterführung, 
wartete dort nicht Margot? 
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Madeleine, die Liebe und ein Geburtstagsgeschenk 
Kurzgesdildite von Jo Hanns Rösler 

„Sie spricht eine andere Sprache, mein 
Junge", saRte die Mutter, „wie stellst du dir 
das vor, wie das einmal enden soll? Wir wer- 
den kein Wort miteinander reden können, 
deine Frau und ich. und wenn ich eines Tages 
Enkel haben werde, werden sie französisch 
sprechen und ihre Großmutter wird kein Wort 
davon verstehen." 

„Aber ich Hebe nun einmal Madnleine, Mut- 
ter." 

„Die Liebe kommt, die Liebe geht. Als ob 
es in unserem Land nicht genug junge Miid- 
chen gäbe, eine schöner als die andere, die dich 
mit Kußhand nehmen würden! Bist ja gesund 
und gerade gewachsen! Da suchst du dir eine 
aus, die französisch parliert? Dein Vater hat 
deutsch gesprochen, deine Großeltern haben 
deutsch gesprochen, meine Eltern waren Deut- 
sche, wie kommst du nur auf den Einfall, eine 
Französin heiraten zu wollen?" 

„Das ist doch pure Unvernunft, Mutter! Es 
Ist dodi heute alles anders, die Zeiten haben 
sldi geändert. Außerdem hat Madeleine mein 
Wort." 

„Idi hatte es früher als deine Madeleme! 
Als kleiner Junge hast du immer zu mir ge- 
sagt: ,Wenn ich einmal groß bin, heirate ich 
didi! Ich werde dich nie verlassen.' Hast du 
das alles vergessen?" 

Jede Mutter ist zunächst einmal eifersüch- 
tig auf Ihren Jungen, wenn er ein Mädchen 
daher bringt. Bisher war sie Alleinbesitzerin 
seines Herzens gewesen, mit allem war der 
Junge zuerst zu ihr gekommen. Plötzlich ist 
eine aufgetaucht, mit der sie sich in die Liebe 
des Jungen teilen muß. Wenn man wenigstens 
mit ihr die Grenzen absprechen könnte! Das 
ist dein Gebiet, das ist mein Gebiet! Du gehst 
mit ihm tanzen, ich koche dafür daheim für 
Ihn. Du schreibst ihm zärtliche Briefe, ich küm- 
mere mich um seine Wäsche. Das könnte man 
einer sagen, die Eifriede heißt oder Anne- 
marie, meinetwegen auch Eva oder Susi, aber 
wenn sich eine Madeleine nennt und kein 
Wort deutsch spricht, wie soll man sich ihr 
verstlndlich machen? 

Wenn ihr Junge weitv/eg nach Hamburg ge- 
heiratet oder eine Wienerin zur Frau genom- 
men hätte, auch ein Mädchen aus Basel, und 
die beiden hätten dort gelebt, nun gut, dann 
wäre sie eben zweimal im Jahr zu ihnen ge- 
fahren, das ist das Los der Großmütter, auf 
Besuch zu den Kindern zu gehen. Bald wäre 
man dort zu Hause, auch mit den Nachbarn er- 
gibt sich leicht ein Gruß und ein Gespräch — 
aber in einer Stadt wie Paris, wo jeder nur 
französisch spricht? Sie kann kein Wort Fran- 
zösisch, hat es nie gelernt, genauso gut könnte 
man von Ihr verlangen, daß sie russisch 
spricht oder persisch. Und wenn zwei Men- 
schen nicht zusammen sprechen können, bleibt 
Immer eine Kluft zwischen ihnen. 

Sie hat nichts gegen das junge Mädchen, das 
ihr Junge heiraten will. Madeleine Ist jung, 
anmutig, sogar hübsch, sie ist bescheiden und 
höflich. Peter hat sie ihr einmal vorgestellt. 
Daß sie ihren Peter Pierre nannte, nun ja, 
dafür war sie eben eine B'ranzösin. Sonst war 
nichts an ihr auszusetzen. Aber sie hatten sich 
damals gegenübergestanden wie ein Zebra 
einem Lama, wie eine Eskimodame einer 
Tibeterin. Jede hatte nur hilflos gelächelt 
und verlegen mit den Schultern gezuckt. 

Das wird nie anders werden, wenn ihr 
Junge Madelelne heiraten würde, wie er es 
vorhat. Und was wird sein, wenn Enkel kom- 
men? Sogar für Großmütter und Oma haben 
sie wahrscheinlich ein ganz anderes Wort und 
die Kleinen werden Angst vor ihr haben, well 
sie eine andere Sprache spricht. 

Aber ein Mann, der verliebt ist, sieht die 
Dinge nidit so, wie sie wirklich sind. Er 
nimmt alles auf die ieiclite Schulter Ihm fehlt 
die Erfalirung. Er glaubt, die Liebe überwin- 
det alles. Ich kann ihn verstehen, daß er das 
junge, hübsche Ding Hebt, das wiegt bei ihm 
gewaltig. Aber ich muß meine Bedenken in 
die Waagschale werfen. Am Sonntag soll die 
Verlobung sein. Ich muß versuchen, ihm die 
Flausen aus dem Kopf zu reden Notf.nlls ent- 
erbe ich ihn. Viel Zelt bleibt mir nicht mehr. 
Aber ich gebe midi nicht geschlagen. 

Das unverständliche Attest / Von A. Oclioc';i 

Kudlacik kehrte miserabel gelaunt aus dem 
Urlaub zurück. Zwar war der vierzehntägige 
Aufenthalt in Miedzyzdroje großartig gewesen, 
er hatte sich erholt, war braungebrannt, hatte 
aber keine Lust, zur Arbelt zu gehen. 

„Was soll man beginnen, um den Urlaub 
um eine lumpige Woche zu verlängern?" zer- 
marterte er sein Hirn. „Das Wetter Ist herr- 
lich, wie geschaffen, zu Wlodek angeln zu fah- 
ren." 

Zu guter Letzt hatte er sich entschlossen. Die 
alte Masche, aber vielleicht würde es glük- 
ken ... Donnerstag mußte er wieder arbeiten 
gehen. Es blieb ihm also nur ein Tag zur Ver- 
fügung, um etwas zu unternehmen. 

Kudlacik begab sich zum Arzt des Stadt- 
bezirks. Im Behandlungszimmer krümmte er 
sich, Heß traurig den Kopf hängen und begann 
wimmernd, sich der Reihe nach über Herz, 
Kopf, Nieren und Leber zu beklagen. Um sein 
Selbstbewußtsein zu stärken, hatte er vorher, 
wie er es übrigens bei jeder Gelegenheit ge- 
wohnt v/ar, zwei Doppelte getrunken. 

Der Doktor klopfte Ihn gewissenhaft ab, 
stellte einige Fragen, nickte mit dem Kopfe, 
schrieb ein paar Zeilen auf ein Blatt Papier 
und überreichte es dem Kudlacik. „Melden 
Sie sich damit bei Ihrem Betriebsarzt." 

Kudlacik quälte die Neugierde. Was mag 
wohl der Arzt des Stadtbezirks dem Betriebs- 
arzt mitgeteilt haben? Er wird das Blatt 
Papier aus dem Kuvert nehmen, es lesen, und 
den Umschlag dann wieder zukleben. 

Die Mitteilung viav In lateinischer Sprache 
— wie raffiniert — verfaßt. 

„Odium chro ... nicum ia ... boris et in ... 
eil... natlo ... ad aquam . yi... tae ..." 
buchstabierte-er mit Mühe unSUbf-iusanimen. 
chronicum... ist bestimmt eine chronische 
„Was soll das nur bedeuten? Chronicum ... 
Krankheit. Ha, ha. Ha!" Es war ihm also ge- 
glückt, den Doktor hinters Licht zu führen. 

Seitlich auf dem Blatt gewahrte er die Zif- 
fer 5. „Aha...?" grübelte er. „das bedeutet 
nichts anderes, als daß dar Doktor empfiehlt, 
mir fünf Tage arbeitsfrei zu geben. Hm ... 
Lieber hätte ich ja eine Woche gehabt... aber 
immer besser als überhaupt nichts. 

Der Betriebsarzt las die Zeilen aufmerksam 
durch und musterte Kudlacik 

„Das kunn ein böses Ende nehmen." 
„Ich weiß, ich weiß", bestätigte er eilfertig. 

„Ich habe ein krankes Herz, kranke Nieren 
und eine kranke Leber .. 

„Vorläufig noch nicht, aber es kommt ohne 
Zweifel dazu, wenn Sie nicht das Trinken und 
Faulenzen sein lassen." 

Kudlacik bebten die Knie. „Wieso?" 
„Nun ja. Mein Kollege schreibt mir auf latei- 

nisch: ,Chronis<her Haß gegen die Arbelt und 
Hang zum Schnaps.' Er empfiehlt, sich um Sie 
zu kümmern. Nehmen Sie sich In acht, denn 
Sie können sowohl Ihre Gesundneit verlieren, 
als auch die Arbeit. Sie können entlassen wer- 
den, Kudlacik.. " 

„Aber ... und was besagt dann die Ziffer 5?" 
erkundigte sich Kudlacik. 

„Daß Sie der fünfte sind. Vor Ihnen haben 
bereits vier den gleichen Versuch unternom- 
men. Aber auch ihnen ist es nicht geglückt!" 

Ob Pulver oder 

Weil. entspanntes Wassor schneller, 
besser und leichter spült. Well es glanzklar 
trocknet und keine Troplenspuren hlntorläSt. 

Weih Pril das fettigste Geschirr mühelos 
reinigt. Weil selbst versteckte Rillen, Ritzen 
und Ecken im Nu makellos saubor werden. 

Weil, PrIl ihr wertvolles Geschirr behut- 
sam und pflegend spült. Well es so besonders 
miid Ist für zarte Frauenhändel 

Eine optische Täuschung 
Heilere Kurzgeschichte von Eril<a Wegener 

Als ich s'e kennenlernte, waren Dorette und 
Fiiedenke .»'iiiin würdige Matronen, doch haf- 
tete den Zwillings.=chwestern noch immer 
etwas Jungmndchenhaftes an. In ihren blon- 
den Kränzen war noch kein graues Haar und 
wenn jemand das Wort an eine von Ihnen 
richtete, errötete die andere zur Gesellschaft 
mit. Sie trugen stets gleiche Kleider und sahen 
einander so ähnlich, daß man sie verwechselt 
hätte, wenn — ta. wenn nicht Dorette kugel- 
rund. Friederike dagegen ausgesprochen ma- 
ger gewesen wäre 

D e beiden hatten sich in ihrem Leben nie 
getrennt und waren, als ihr Vater starb, zu- 
n^ichst nillos. was sie nun tun, oder, genauer 
ge.'sagt. wen sie nun bemuttern konnten Dies 
und nichts anderes war nämlich ihr Beruf wo- 
bei sich ihre Begäbungen recht glücklich er- 
gänzten Die behäbige Dorette brutzelte nach 
Rezepten um die sie ein Hotelki^ch beneidet 
hätte, und die behende Friederike war ein 
Hausmütterchen. bei dessen Pflege Blumen 
und Men'-ehen gediehen 

Eines Tages hörten sie von einem verwitwe- 
ten Profe.ssor. der um eine Hausdanie ver- 
legen war; um eine — wie gesagt. Aber als 
er die D .ppetausgabe eines guten Wesens in 
Dorette und Friederike kennengelernt hatte, 
konnte er nicht widerstehen Bald schon merk- 
te er, daß er sich mit den Zwillingen einen 
glücklichen Lehensabend gesichert hatte. 

Einmal nun erwartete der Professor einen 
alten Studienfreund, der seil dem Tod seiner 
Frau nicht mehr bei ihm gewesen war und 
daher von der Existenz der Zwillinge noch 
nichts wuß'e Als die Türglocke schepperte, 
strich Friederike ihre Schürze glatt, öffnete 
dem Gast und half ihm aus dem Mantel, wie 
es zu Ihren Obliegenheiten gehörte 

„Sie also sind letzt der gute Geist des Hau- 
ses!" stellte mit einem freundlichen Bilde der 
Besucher fest, um dann scherzend fortzufah- 
ren: „Aber Sie sollten mehr essen, liebes Kind 
sonst machen Sie schiechte Reklame für Ihre 
Kochkunst!" Ehe Friederike etwas entgegnen 
konnte, trat der Professor auf den Flur, nahm 
den Freund in Empfang und entführte ihn In 
sein Studierzimmer. Dort tau.schten die beiden 
bei einem Aperitif alte Erinnerungen aus. bis 

der Gong sie zu Tisch rief. Sie hatten gerade 
Platz genommen, ihre Gläser ergriffen, um 
auf das Wiederschen anzustoßen, als sich die 
rundliche Dorette mit der Bratenschüssel durch 
die Tür schob. Augenblicklich setzte der Gast 
sein Glas zurücfk, und zwar so heftig, daß es 
zersprang. Mit weit aufgerissenen, starren 
Augen sdiaute er die Köchin wie eine Erschei- 
nung an, die Ihrerseits über den entgeisterten 
Herrn ihre Fassung zu verlieren drohte und 
kaum noch die Schüssel halten konnte. 

„Das ist doch nicht möglich", kam es fast 
tonlos von den Lippen des Gastes, und dann 
legte er die Hand über die Augen, als könnte 
er so ein Bild, das ihn narrte, auslöschen. 
Das v.;ar Dorette nun doch zuviel. Sie kehrte 
auf dem Absatz um und verschwand in der 
Küche, während Friederike, die gehört hatte, 
daß es Scherben gab, in ihrer geräuschlosen 
Art mit Schaufel und Tuch hereinhuschte, um 
den Schaden zu beseitigen. 

„Ach", atmete der Gast jetzt auf. „Es muß 
eine opti.=;che Täuschung gewesen sein. Nein — 
so etwas. Ich sah sie doch tatsächlich eben wie, 
ja — wie in einem Zerrspiegel!" 

Der Professor, der das seltsame Gebaren 
seines Freundes mit leisem Grauen beobachtet 
und schon befürchtet hatte, ihm wäre der 
Aperitif nicht bekommen, brach nun in home- 
risches Gelächter aus, sprang auf, stürzte in 
die Küche und holte die kräftig widerstrebende 
Dorette herein. „Hier Ist deine optische Täu- 
schung!" rief er übermütig. 

Einen Augenblick standen die Zwillinge mit 
hochroten Köpfen im Türrahmen, dann liefen 
sie davon. Weil sie böse waren? Aber nein — 
um endlich das Essen aufzutragen. 

Viel Wind 
In einer Gesellschaft, an der auch Kant teil- 

nahm, erzählte man von einem berühmten 
Mann zahlreiche Anekdoten. In einer Pausa 
bemerkte Kant: „Ich erinnere mich, ähnliche 
Anekdoten von einem anderen berühmten 
Manne gehört zu haben, aber das wundert mich 
gar nicht, große Männer sind wie hohe Kirch- 
türme. um beide ist gewöhnlich viel Wind.* 

Pril ist nicht ohne Grund das meistgekaufte Spülmittel 

Am übernädisten Morgen, zwei Tage vor 
Mutters Geburtstag, trat Peter in das Zimmer 
seiner Mutter. 

„Du hast mir immer noch nicht gesagt, wai 
du dir zum Geburtstag wünschst. Sag mir 
bitte etwas, worüber du dich sehr freuen wür- 
dest." 

Die Mutter nestelte aus ihrer Handtasche 
einen Zettel hervor. 

„Ich habe es aufgeschrieben", sagte sie, 
„aber lies den Zettel erst, wenn Ich aus dem 
Zimmer bin." 

Sie stand auf, ging zur Tür, kehrte noch 
einmal um, gab ihrem Jungen einen Kuß, 
nahm ihm zur gleichen Zelt das Taschentuch 
aus seiner Rocktasche und ging aus dem Zim- 
mer. 

Als Peter allein war, faltete er den Wunsch- 
zettel auseinander und las: „Bitte ein Wörter- 
buch Deutsch — Französisch. Merci." 

Er legte den Zettel, das Brietlein seiner ge- 
llebten Mutter, In seine Brieftasche, und es 
kam genau auf einen Zettel seiner geliebten 
Madeleine zu liegen, den sie gestern ihrem Brief 
beigefügt hatte Darauf stand: 

, S'il vous plait un dictionnaire Francais — 
Alicmand. Danke!" 

Schneeglöckchen blühen gern an verborgenem 
Platz. Foto: Weskamp 

SCHULZ & CO KG 
franko URT/MÄJN • 
Nähe Haupflwachfe • Tete<ort'2j*ezO . , 

!! Befulsbckteidung!! 
für jeden Beruf Aufarbeitung von Jede gute Hausfrau stellt beim Osterputz Mängel 

an der Bettauastattung fest... 
Jetzt Ist es Zelt zur Reparatur. Reinigung und 
Aufarbeitung. 
Gepflegte Betten leben langer III 

Unser Kundendienst macht es Ihnen lelchti 
Ihre Federbetten, Daunendecken und Matratzen 
erhalten schon In 1 - 2 Tagen ein neues Gesicht - 
In Eilfällen sogar von morgens bis abendsl 

Daunendecken 

Fahrgasse 14 
Ihrem Fachgeschäft für BerufS' 

bekleidung und Wäsche 

Federbetten 

Matratzen 

Moderne 
Bettfedern-Reinirifr^g Waschmaschinen 

I Kühlschränke 
Tiefkühltruhen 

vom Fochmonn ausgewählt 
und tausendfach bewährt« 

kauft man mit Garantie 
und Kundendienst 

des Preises wegen von 

Rufen Sie an: Kundendienst 24820 oder 292414 
und lassen Sie sich unverbindlich beratenI Abholung • Lieferung 

Aufarbeitungen 
sind 

Vertrauenssache 

Frankfurt cm Main 
Nord«ndstraO* 30 
KrIflaUr Streßt 28 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN; 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Ford 12 M Kombi, 1,5 1, 60 2400,— Fiat Neckar m. Zubeh., 58 1750, 
Fordl7M/P2, AT-Mot., 59 2500,— NSU Fiat Jagst. 60 1800, 
Ford 17 M/P3, 4türlg, 61 4750,— NSU Sport Prinz, 61 3800, 
Ford 17 M/P3, 4türig 62 4950,— DKW 1000 Universal, 61 29Ü0, 
Ford 17 M/P3, 55 PS, 62 5200,— Citroen DS 19, 57 2.TO0, 
FK 1250 Kasten, 61 3500,— Opel Kapitan, AT-Motor 5500, 
Renault Dauphine, 58 1600,— Mercedes 220 b, 60 6500, 
Renault Dauphine, 62 3500,— 

Geringe Anzahlung, bequeme Finanzierung. Besichtigung Jederaeit I 

AUTO HAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 2 Zeil 17 
Friedbevger Anlage 1 Berliner Straße 56 
Berger Straße 134 Ludwig-Landmann-Straße 300 
Hedderichstraße 81 Kurmainzer Straße 93 
Westerbachstraße 204 Mörfelder Landstraße 212 
Sonnemannstraße 53 Fürstenberger Straße 221 

Schmittstraße 47, Ruf: 33 08 31 

Urr. den Einkauf bei uns noch attraktiver zu gestallen, haben wir für die 
Dauer der U-Bahn-Bauzeit eine reine Unkoslcnkaikulation für unser gesamtes 
Verkaufsprogramm eingeführt. 
U-Bahn-Nettopreise kennzeichnen dieses neue Preissystem, das Ihnen 

für Spitzenfabrikate besten europäischen Möbelschaffens garantiert. 
Bereits jetzt, wenige Wochen nach Beginn, hat diese Preissenkung ein über- 
wältigendes Echo gefunden. Unsere Kunden sind begeisf&rt. 

Noch nie waren Quaütätsmöbel so preiswert! 
Hier nur einige Beispiele der radikalen Preissenkungen: 

Unsor U-6ahn- Listenpicii Nc. oprol» 
Wohnzimmerschränke 
„Oslo**, Teak geölt, ca. 200 cm, 31ürig, mit SdiubJadonreihe   7S3.— 653.— 
MAicona 4", Rio PaHsander, ca. 290 cm   1575.— 
„Hamburg 5". ToaV Qeölt, ca. 250 cm   975.— 875»^^ 
Sideboard 
«Hamburg", Nuübaum, ca. 180 cm   454.— 567.— 
„Manila". Rio Palisander, Gestell verdiromt   1270.— 1139.— 
Schlafzimmer 
„Ascona", Palisander, Hodisctirank, Äteilig   1695.— 1472.— 
„Poris", Schleiflack mit Makossar, Hochschrank, 6iellig   21«!.- 1886. 
Polstergarnituren 
«Fair lady", mit losen Daunenkissen, Bezug reine Soida, 3teillg — 1170.— 2340.— 
„Rondo", Drehgarnitur, Gestell verchromt, Steilig   8*5.— 780.— 
Die bekannt sorgfältige Beratung wie auch der anerkannt gute Service 
entsprechen trotzdem auch in Zukunft der 50jährigen Tradition unseres 
Hauses. Auch während der Bauzeit steht unser Kundenparkplatz im Hot 
zu Ihrer Verfügung.    

gefiemms 
verbietet es uns, die 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen - Aufgeber 
zu nennen. Jedoch lei- 
ten wir auftragsgemäß 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu. vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Langener Zeitung 

'dl- und Kohleöfen - Elektroherde - Gasherde 
Kohle-Beistellherde • Waschmaschinen 
aller Fabrikate, fertig aufgestellt, 
Motor-Kreissagen 

ab 195,- DM 
Betonmischmaschinen 

liefert frei Haus, auf Wunsch auch Abholung z, Besichtigung 
unserer Ausstellung. 

KARL DAMMEL KG, Möiielden 
Bahnhoftstraße 6—8, Telefon 2010 u. 2349 

Wegen Geschäftsaufgabe! 
Nutzen Sie diese einmalige Gelegenheit I - Erstklassige Halb- 
daunen- und Daunenoberbetten direkt ab Fabrik. Prima Aus- 
steuerware. Garantie-Inlett in allen modernen Farben. 
1 Oberbett 130/200 6 Pfd. Halbd. statt 122 DM jetzt nur 73 DM 
1 Oberbett 140/200 7 Pfd. Halbd. statt 131 DM jetzt nur 83 DM 
1 Oberbett 160/200 8 Pfd. Halbd. statt 146 DM jetzt nur 92 DM 
1 Kopfkissen 80/80 2 Pfd. Halbd. statt 36 DM jetzt nur 23 DM 
Ia Daunenoberbetten in gleicher Größe, jedoch mit 5—6 und 
7 Pfd. Daunenfüllung kosten je Bett 30,— DM mehr. 
Unbedingtes Rückgaberecht. Nachnahmeversand. 
Anneliese Schneider - Bettenhandel - 2954 Wiesmoor-Muliberg 

Gummi- 

Wäm- 

^IttStheH 
beste Qualitäten in 
reicher Auswahl 1 
DROGERIE 
iMeißnet 
Fahrgasse 12 

DAS EINRICHTUNGSItAUS 
IM EUROPA-FORMAT 

Großausstellung in vier Etagen 

Mehr lUr ihr Geld durch 

Schultz-Discount-Preise 

Moderne Anbaumöbel Tiefkühltruhen 

Couchgarnituren Kühlschränke 

Wohnkleiderschränke Rundfunkgeräte 

Büfetts Kofferradios 

Schlafzimmer Waschmaschinen 

Das Ideale Anbauschlafzimmer 

Moderne Einzelstücke stark preisermäßigt 

Glücklich und zufrieden sein ... 
Ein neues hübsches Schlafzimmer läßt uns dieses Glücksgefühl töcflich 

aufs neue erleben! 
Wir erwarten gern Ihren Besuch: Eine große Auswahl und besonders preiswürdige Schlafzimmer 
machen es Ihnen leicht, sich Ihren Wunsch zu erfüllen. 

(IUxA^OII.V/W 

Neu: Fernsehgeräte der Serie 1965 

Garantie und Kundendienst / Normale öffnunasaeiteu 

E. Schultz & Co im MÖbe^hot 
Moselstraßc 40, Nähe HauptbabnhoJ! 
(Parkhaus Savig^nyplatz) 

■if ^ 



\bm Kamin zurlferrasse 
fst der lange schmale Rodt gewandert, den man so gut bei hUuslichen 
Geselligkeiten tragen kann. Warum tut man's niclit? Niclits ist 
bequemer. Nichts steht einer Frau besser, sei sie schmal und jung 
oder fraulidi-molllg. 

i 

ZUR 

Heitere 

Aussichten 

^ Raffinierte WirkungenJ 

erzielen ganz neue Aussdinitte in zu- 
rückhaltend schwarzen Bade-Anzügen. 
Lustiger sind Blumenmuster; beliebt wie 
eh und je die bewahrten Marinetarben 
Blau-WeiG-Rot. Bikmis zeigen sidi zuch- 

tiger. Durch breitere Leibdien und Hös- 
chen mit GUrtelteil wirken sie ange- 
zogener. Neu ist ein Badeanzuggewebe: 
Lycra. Leicnt, dennoch formend, im Hand- 
umdrehen trocken, nicht durchsiditig. 

Mut zur Mode ist in deutschen 
Landen nicht eben weit verbreitet, 
obwohl Anregungen aus Paris sich 
schon seit Jahren in annehmbaren 
Grenzen halten. Warum ist die 
deutsche Frau nur so ängstlich, 
wenn es um die Modefragen geht? 

Etwas mehr Selbstbewußtsein gäbe unserem lang- 
weiligen Straßenbild reizvolle, heitere, elegante 
Akzente, die, von einem »Olala« der Männer 
quittiert, zuletzt doch wieder den Frauen zugute 
kämen. Warum traut man sich nicht ? So weibliche 

Attribute wie Capes für den Winter oder lange 
Röcke amAbendstoßen auf Abwehr; Hosennicht! 
Nirgends ist das sagenhafte, angeblich garnicht 
existierende Lieschen Müller in seiner Tyrannei so 
sichtbar wie in der Mode, die man bei uns exerziert. 

Solche attraktiven Kleidungsstucke braudien ntcht teuer zu sein. 
Die.se beiden Modelle kann man selbstschneidern. Cretonne-Rocke 
und Batist-Blüschen auf dem Bild sind Constanze-Bogenmodelle. 

In jeder Saison gibt es kleine Nettig- 
keiten, die auch die bravste Hausfrau 
akzeptieren könnte, ohne befürchten 
zu müssen, man hielte sie für eine 
frivole Person. Das neue Constanze- 
Mpdeheft für Frühjahr und Sommer 
1964 ist ein fröhliches Vorbild: Modo 
kann eine heitere Angelegenheit sein! 
Folgen wir ihr! Lockere Linien, fröh- 
liche Farben und luftige Rücken- 
Ausschnitte ergeben eine Ungezwun- 
genheit des Modebildes, die gute 
Laune und Ferienfreude ausstrahlt. 
Weiblich, wippend, wehend wird die 
Frau durch den Sommer schreiten. 
Weidie Stoffe mit Cashmere- oder 
Blütenmustern, zarte Pastellfarben, 
strahlendes Weiß, Blumen-Blazer und 
Shift-Kleider bestimmen die Tendenz. 
Sie heißt Frohsinn. 

Toleranz 

ist Trumpf 

Audi strengere Damen finden im Con- 
stanze-Modeheft das ihnen Entspre- 
chende. Die Mode 1964 kommt ihnen 
entgegen: Da gibt es den „Safari- 
Look" in Sahara-Beige, der sldi 
abgewandelt audi „Military-Look" 
nennt. Steppnähte, Tasdienpatten, 
doppelte Knopfreihen und klare 
Marine-Farben unterstreidien den 
sportlichen Stil. Flanell-Streifen und 
Karos wirken herb und frlsdi. Kon- 
servative sind im Chanel-Kostüm 
nodi immer riditig angezogen. Neu 
daran sind Revers und Blüsdien in 
lelditer Seide oder Chiffon. Des 
Abends trägt man Sdiwarz. Beliebt 
sind weiße Garnituren. I^äntel werden 
durdiweg sdimal gesdinitten, hier 
herrsdit der Zweireiher vor. Ber- 
muda-Coats ergänzen lange schmale 
Hoseu, die in dieser Saison nadi unten 
leidit weiter werden. 

Was 

ein echter 

Shift ist 
steht nidit im Wörterbuch. 
Dieser neue Modebegriff 
kommt aus Amerika. Er be- 
zeidinet eine lockere, unge- 
zwungene Sache, in die man 
ohne Mühe hineinsdilüpfen 
kann. In der Sommermode 
ist der Shift ein leidites 
kleines Kleid, lose den Kör- 
per umspielend und herrlich 
bequem. 

So einen echten Shilt kön- 
nen Sie leicht selbstschnei- 
dern. Sie finden den Schnitt 
dazu unter 60 anderen Eo- 
genmodellen im Constanze- 
Modeheft liir Frühjahr und 
Sommer 11)64, dem alle un- 
sere i^bbildungen entnom- 
men sind. 

Ein sommerliches Party-Kleid aus Trevira- 
Batist, das in der Handtasche Platz findet. 

Kombinieren 

und 

variieren 
kann man nadi Herzens- 
lust. Kostüme sind jetzt 

zu „Vierteiligen" 
avanciert.;- 

Zum pastellfarbenen 
Rodt-Jacke-Standard 

gesellen sich bunt- 
bedruckte langärmelige 
Blusen, die von einem 

ärmellosen Jumper ergünzt 
werden können. 

Neu sind Jumper-Kleider, 
die beliebig mit 

Blusen oder 
Pullis ergänzt werden 

dürfen. Auf dieser Linie 
liegen auch die 

Trägerrock-Kleidcr für 
junge Mädchen — 

mit Bluse, Pulli oder solo 
zu tragen, falls der 

Ausschnitt das erlaubt. 
Erlaubt ist viel. 

Zum Beispiel gibt es 
bunte Blumen-Blazer, die 

man über einfarbigen 
Kleidern tragen kann, wenn 
Rücken-Ausschnitte nicht gut 

angebracht sind. 

:v liSitToSiliVii ..yermiBlunfleti_ 
bsrmsiidt, Schüthardtslr. 18 

i ''- Eolts' Lulsonstr.; 
2 8037-39 

Europos iühre'ndo Focliro'-sic für. Bau« und 6au- 
itoKmoichincn/ Fördormlfttl 'und Btfugeräh? 
dlier A/t. .5W' in- ^nd ausländische Flfincn. 

xi.bauma 
INTERNATIO-NÄLEBÄUMÄSCHlREN-MESSt 
MUN(HtN-FHJijPLATZ OßtRWlESfKFEip \ 
U.-22. MÄRZ 196V . ; 

8000 Mi;^che(i-li,*Th6resienho)*e 76594^ 

Beabsichtigen Sie ein Haus zu kaufen? 

Wir benötigen ständig 
für unseren umfangreichen Interessentenkreis zum Teil aus 
allen Teilen des Bundesgebiete.'- 

Ein-, Zwei- u. Mehrfamilien-Wohnhäuser 

möglichst mit einer freiwerdenden Wohnung. - Wir gewähren 
fachgemäßo-Verkaufsabwicklung und marktgerechte Preise. 
Wenden Sie sich bitte an uns. 
Wir besuchen Sie sofort unverbindli..,!. 

zeigt Welpert jetzt In GroOauswahl die letzten Neu- 
heiten. Aus den neuesten Modellen fertigen wir In 

Maßkonfekl^ion 
nach Ihren Maßen und Wünschen Mäntel und 
Kostüme. Anproben gewährleisten einwandfreie 
Paßform. 
Unsere Anfertigungspreise Inkl. bester Zutaten und 
Anproben sind: MÖntel 105.—, Kostümo 110.— 

Gewerberäume 
ca. 180 qm, als Lagerraum oder Werk- 
stätte geeignet, im oberen Stadtteil sof. 
zu vennieten. Offert, unt. Nr. 395 a.d.LZ 

Im Auftrag solventer Kunden 
INSERATE 

bitten wii Imniei 

trfihzeitlg 

autzugeDen 

Namhaftes Unternehmen sucht für eine 
Angestellte in Langen 

möbl. Zimmer 

mit Badbenutzung und Garage oder 
Abstellraum 

suche ich 

Statt Miete: 
preisw. Wolinungseigentum 

Fast 80 qm große Eigentumswohnung 
in Langen, ruhige Lage nahe Waldrand, 
moderne Ausstattung mit Kü, Ka-Bad, 
Balkon. Öl-ZH, kurzfr. beziehbar. Kauf- 
preis nur DM 61 000,—, Anzahlung nur 
DM 24 000,—. 

Angebote erbeten unter Nr. 390 a. d. LZ 

Max Baum 
IMMOBILIEN 

Ffm., Zeil 17/19. Tel. 291907 - 22912 
Kleines Haus 

oder separate komfortable Wohnung, 
ca. 100 qm, mit kleinem Garten zu mie- 
ten gesucht Kein BKZ oder MVZ. 

Angebote u, Off.-Nr. 382 a. d. LZ 
oder Telefon 0 61 51 / 7 77 95 

Jalousetten - Sonnenrollos Komfortable Wohnungen 
nahe Buchschlag, kurzfristig in Neubau 
beziehbar, 3 gr. Zimmer, Diele, Küche, 
Ka-Bad, sep. WC, Balkon, Öl-ZH, Gar- 
tenbenutzung, 3-Familienhaus, Miete 
mtl. DM 330,—, Garage mtl. DM 35,—. 

IMMOBILIEN 
Mitinh.: Kurt Weber - Sprendlingen 
Hauptstraße 32 — 36 - Telefon: 6 81 95 

Markisen-Fabrik 

Frankfurt a. M. - Franken Allee 74 
Telefon 335501 Moniereisen, Torstaiil Iii 

BaustaCilgewebe 
in allen Nummern 

Dachfenster 
in allen Sorten 

Kamin&tandroste dazu 
Beton-Mischmaschinen 
Kreissagen 

ab 195,— DM 
liefert ab Lager frei Baustelle 

Karl Dammel KG 
Mörfelden, Bahnhofstraße 6 — 8 
Telefon 20 10 und 23 49 

1V, Zim. Wiig. mit Daditerrasse 
Waldrandlage in Sprendlingen-Hlrsch- 
sprung, unverbaubarer Blick, modemer 
Neubau, sofort beziehbar, Küche, Ka- 
Duschbad, Öl-ZH, zentr. Warmwasser- 
versorgung, Miete monatl. DM 250, , 
Kaution DM 1500,—. 

IMMOBILIEN 
Mitinh.: Kurt Weber - Sprendlingen 
Hauptstraße 32 — 36 - Telefon: 6 81 95 

Vei'triebastelle für 

Wir suchen zum 1. April 1964 

mit Heizung für unseren Außen- 
dienst-Mitarbeiter. 
Angebote u. Off.-Nr. 386 a. d. LZ 

und soiiät^ge Ba^t|ile.^ 
Auf eigene ß^qhnung oder Provi- 
sionSbasis mit und ohne Montage 
haupt- u. nebenberuflich gesucht. 

IMMOBILIEN 
Mitinh.: Kurt Weber - Sprendlingen 
Hauptstraße 32 — 36 - Telefon: 6 81 95 

Fritz Schwarz 
Darmstadt, Goethestraße 55, 
Telefon: 7 55 09 Namhaftes Filialunternehmen der Konsumgöter- 

branche sucht zur Eröffnung einer modernen Filiale 
in Langen (b. Ffm.), Bahnslraßo 

Ist wichtig 1 Besser sdilafen Sie mit 
Dr. Ritters SCHLAFGUT 

aus dem' a'i . 
Haushialthilfe 

selbständig arbeitend, für 3- bis 4mal 
wöchentlich gesucht. - Arbeitszeit nach 
Vereinbarung. 

Goethestraße 22 

mindestens 60 qm, mit entsprechenden 
Nebenräumen. 

Bei Umbauten ist Vorfinanzierung möglich, 
Auch Vermittlung von Maklern genehm. 

Angebot» mit gonamr Anidirift und Grö6eiian. 
gäbe erbeten unter Off. Nr. 406 

US Warenverkauf 
Fahrgasse II - Langen 

Jeden Dienstag und Freitag Verkauf 

Restposten Winterbelcleidung 
jetzt billigst! 

Frottierte Unterwäsche. 
weiß u. oliv nur DM 5,— 

WoUsocken, weiß, lang nur DM 2,— 
Arbeitspollover nur DM 
US-Arbeltsjacken nur DM 10,— 
Solide Arbeitsschuhe nur DM 19,50 
H.-Halbschuhe, modern, nur DM 19,50 
sowie weitere Artikel billigst und gut! 

Otto Kaspar u. Hermann Scholven 
Höchst/Odenwald 

STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Wir stellen noch einige 

/ür Schichtbetrieb ein 

tellerfertig., 

Hipp KindergemOse, tellerfertig, stets 
frisch und in reicher Auswahl. 
Windeln — zart und zeitgemäß zum 
Abschneiden, Paket 2,95 DM. 
GummihSschen — unzerreißbar In allen 
Größen 1,— DM. Babywaagen leihweise 

erhältlich In Ihrer Fach-Drogerie 
mit Photospezialabteilung 

Im Rohmen uns«rer Betriebsertveiterung bieten wir Dauerstellung, sehr 

gute Bezahlung und gute soziale Leistungen B Bewerben Sie sich bitte 

persönlich oder schriftlich mit Lichtbild und handgeschriebenem Lebens- 
Gnte VerdlenstmSgUcbkeit 
bei eeringem Zeltautwand ! 

An keine bestimmte Arbeltszelt gebun- 
den. PKW sowie kleiner Lagerraum u. 
DM 1000 — 2000 Kapital erforderlich. 
Interessenten wenden sich bitte nur 
schrlftl. mit Angabe des Berufs an Fa. 

ERZIMA 
6 Frankfurt/M., Klettenbergstr. 28 

Hammericii 4 Lesser-Verlag, Niederlassung Daimstadt, Berliner Allee 59 

Telefon 35 51 — 607 Langen bei Ffm. 
Lutherplatz - Bahnstiaße 

Intelligentes, strebsames 
LEHRMÄDCHEN 

welchtis den Beruf einer Verkäuferin in 
einem Juweliergeschäft erlernen möchte, 
wird eingestellt bei: Fa. Roman Weiß- 
berg, Juwelier, Frankfurt/Main, Rathe- 
nauplatz 2 — 8 - Telefon 2 48 55. 



Wir suchen noch eine oder rwei 
tüchtige Stenotypistinnen 
für unsere Maschinenfabrik im Frankfurter Raum. 
Gute Bezahlung wird geboten. Kantinenessen ist 
möglich. 
Die tiblichen Bewerbungsunterlagen wollen Sie 
bitte unter Off.-Nr. 398 an die LZ einreichen. 

Wir suchen für unser Werkzeuglager und für unsere Waren- 
annahme je einen 

Lagerarbeiter 

Weiterhin suchen wir 

eine Frau 
für leiclitere Arbeiten. 

Wir bielcn: .'i-Tage-Wodie, Werkskantine leistungsgerechte 
Bezahlung. 
Schriftl. Bewerbungen od. persönliche Vorstellung montags 
bis freitags von 8 - 12 oder 14 - 16 Uhr erboten. 

PITTLER Maschinenfabrik 
A.G. 

607 Langen/Hessen 

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt 

eine gewandte und verläßlictie weibliche Kraft 
zur Führung der Termin-Kartei 
Wir bieten Dauerstellung, gute Verdienstmöglichkeit, ver- 
billigtes Mittagessen in unserer Werkskantine, betriebsübliche 
Sozialleistungen, 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Licht- 
bild unter Off.-Nr. 396 an die Langener Zeitung erbeten. 

HA^SaVlA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Betriebs-Elektriker 

für Betriebs- und Maschinen-Installation. 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten 
montags bis freitags von 8 bis 16 Uhr, bei vorheriger 
schriftlicher oder telefonischer Anmeldung auch bis 
17.30 Uhr. 

NASSOVIA WEKXZEUGMASCMINENFABRIK 6.M.L8. 
UIIEIkFtctkfirl-lilt 

^•v€inc?tZuek 
„AvK"-Generatoren- 
und Motoren-Werke oHG 

suchen für das Werk Neu-Isenburg zum baldigen Eintritt 

Stenotypistin 
die auch an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist 
5-Tage-Woche, Werks-Kantine, betriebliche Alters- 
versorgnung, angenehmes Betriebsklima. 
Bewerbungen richten Sie bitte an unser Werk in 
Neu-Isenburg - Frankfurter StraBe 233 

NÄSSQViA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 

Stenotypistinnen 
für die Verkaufsabteilung und 

Steno-Kontoristin 
(auch Nachwuchskraft) 

für interessante und vielseitige Tätigkeit in der 
Werbe- und Technischen Informations-Abteilung. 
Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten 
montags bis freitags von 8 bis 16 Uhr, bei vorheriger 
schriftlicher oder telefonischer Anmeldung auch bis 
17.30 Uhr. 

|IASSDViAyHIZ!a6MAS01IIIEIlfAIIII 6.M.H 
UlUlkAMtllD-lil* 

Achtung Metallberute I 

Vom Volksschüler In 6 Monaten zum 
TECHNIKER UND WERKMEISTER 

mit Zeugnis und Diplom 
Techn. a. Werhmeister-Lehrinstitut 

(6079) Sprendlingen 

(Kostenlose Lehrprospekte anfordern 1) 

Wir suchen eine 

Stenotypistin 
oder Maschinenschreiberin, 
einen weibl. oder männl. 

kaufm. Lehrling 

und einen 

Hilfsarbeiter 
z. Bedienung eines Bohrautomaten 

Fianschen-Steiiing 
Neu-Isenburg 
Hans-Böckler-Str. 4, Tel. 2001 

Bürokraft 

zur Einarbeitung in technisches Büro 
gesucht. 

F. Breidert 
Bauunternehmung - Gartenstr. 37 

Wir suchen für sofort 
Betriebsschlosser, Werkstattarbeiter 
und Spritzlackierer 
und bieten 5-Tage-Woche, gute Be- 
zahlung, angenehme Arbeitsbeding. 
HOMESTER-Maschinenbau GmbH. 

, 607 Langen, Hegweg 5 

Tanl(wart oder Anlernling 

sofort gesucht. 

Gasolintankstelle Buchschlag 

Für unser Auslieferungslager in Drei- 
eichenhain suchen wir einen 

LAGERLEITER 
Verantwortungsvolle, ausbaufähige Po- 
sition im Angestelltenverhältnis. Gute 
Arbeitsbedingungen. 40-Stunden-Woche. 
Angenehmes Betriebsklima. - Ihre Be- 
werbung mit den üblichen Unterlagen 
richten Sie bitte an: HOMESTER-Ver- 
trleb K. Reuter, Zentrale Frankfurt/M., 
Mainzer Landstraße 78. 

Selbständig arbeitender 

Elektro-Installateur 

zum baldmüglichen Eintritt 
bei gutem Lohn gesucht. 

Fa. Rudolf Weber 
Antennenbau - Elektroinstallation 
Langen, Pestalozzistraße 12 
Telefon 3260 

Am 1. 4. oder 1. 5 1964 wird ein ange- 
nehmer Arbeitsplatz frei für 

Bürokraft 
Übsrtarifliche Bezahlung, Fahrgeld- 
erstattung usw. 

MALERGESCHÄFT 

Herrn. Lübbeke 
Frankfurt/M.-Saclisenhausen 
Telefon 63486, Postfach 10 198. 

Junge Verkäuferin 
auch ungelernte Kraft gesucht. 

Bäckerei-Konditorei 
WALTER BOCH 
Friedrichstraße 19 

Textilmaschinenfabrik im Haum Frankfurt / Darmstadt sucht 

Mitarbeiter für die Werbeabteilung 
Jüngeren Herren mit Geschick und Interesse für Industrielle 
Werbeaufgaben wird interessante, vielseit. Tätigkeit geboten. 
Bewerber sollten über einschlägige Erfahrung verfügen. 
Sprachkenntnisse sind erwünscht. 
Senden Sie bitte ausführliche Bewerbungsunterlagen unter 
Off.-Nr. 397 an die Langener Zeitung. 

Wir suchen ab sofort in Dauerstellung 

Fachhilfsarbeiter 
aus dem graphischen Gewerbe 

Hilfsarbeiter 
für Tätigkeiten an Druckmaschinen 

Packer für die Versandabteilung 

Schicht-Betrieb, 43-Stunden-Woche, Kantine, Werks- 
essen, gute Fahrverbindung, übertarifliche Bezahlung 

MASA-Dekor GmbH 

Sprcndlinsen, Frankfurter Straße 145 — 147 
Telefon 6 62 23 

Wir suchen weibliche 

Ganz- u. Halbtagskräfte 

für saubere Tätigkeit bei gutem Betriebsklima und bester 
Bezahlung. 

Bimberg-Lenninghausen 
GmbH & Co. KG 
Sprendlingen, Benzstraße 60 

A S T R A - Maschinenfabrik 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt: 

Kontrolleure 

»Her 

Wir zahlen Höchstlöhne und bieten 5-Tage-Woche, 
angenehme.s Betriebsklima, fortschrittliche Arbeits- 
bedingungen, Werks-Kantine, Alters-Versorgung. 
Bewerbungen, schriftlich oder persönlich, bitten wir 
zu richten an: 

E. G. HENKEL 
Neu-Isenburg 
Dornhofstraße 40 Telefon 87 78 oder 83 42 

Für unsere Filialen in 

Langen u. Oberlinden 

suchen wir 

Aushilfs- 

VerKäuferinnen 
in Voll- und Teilbeschäftigung 

GewiO eine willkommene Gelegenheit fCr manche 
Hausfrau, die auf diese Weise iliren erlernten 
Beruf tageweise oder zum Wochenende ausüben 
kann. Und vor allem, es lohnt sich auch, denn 
wir bezahlen bckanntlicÜ sehr gut. 

Wenden Sie sich bitte an unsere nächste Filiale 
oder direkt an unsere Porsonalabteilimg, die 
Ihnen nähere Auskunft gibt. 

Schade & Füllgrabe 
Frankfurt am Main 1 
Hanauer Landstraße 161 — 173 
Postfach 2205 
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Primanerliebe und ein Regenschirm 

Ja. Wenn or nu» ein Uaferaagen wäre. 
Aber das ist er nicht. Auch wenn Ihre Frau 

ihn so ansieht 
Erst einmal ist er so bequem, so wirt- 

schaftlish, »o «»«ckmässio und so schnsM 
wie eine VW 1500 Limousine. 

\ber er ist viel praktischer. 
Er ist praktischer, weil er ein so enorme« 

Volumen für Gepick hat. NSmüch; 885 I. 
Er ist noch praktischer, weil man die hin- 

tere Sitzbank umklappen kann und dadurch 
ein Volumen von ISS I erhäiL 

(Hat Ihre Frau recht,wenn sie das sagt?) 

Praktisch ist er auch, weil der Gepäck« 
räum, übrigens vol) ausgekleidet und ab- 
waschbar, durch die grosae Tür im Heck so 
leicht zu erreichen ist 

Hat Ihrt Frau wirtKcti gesagt, si« ««ürd« 
«ich nicht in «inen sotehen Wagen setzen? 

Oder haben Sie einfach nur gedacht, das* 
•ie so denken würde? 

Vielleicht ist Ihre Frau viel vernünftiger als 
Sie glauben. 

VW Vmitent ab DM 6380 L W. 

Ihre VW-Handler 

Es tlüi-rif Itnum ein Zweifel daran bestehen, 
äali Hudi wii einmal achtzehn waren, n^ 
der eine mehr, der andere etwas weniger. Ich 
für meine Person gebe zu, ich war es ziemlidi 
heftig. 

Die Dame, um die es sich handelte, gehörte 
zum Ensemble unseres Sladttheaters. Ich hatte 
ihr emige Sonettes zugeschickt. In denen ich 
voll (eurigvr Boredtheit Ihre Kunst und ihre 
Anmut feierte. Sie sclirieb mir 7.ui;ück, es 
würde sie freuen, mal ein halbes Stündchen 
mit dem jungen Dichter verplaudern zu kön- 
nen. Am besten mitlwodis in ihrer Wohnung. 

Ich verbraclite die Zeil bis zum Mittwoch 
wie in einem Traum. Dann zog ich meinen 
Sonnlagsanzug an und lieh mir aus dem vä- 
terlichen Bestand heimlich die beste Krawatte, 
Meiner Mutter aber, der das nicht entging, 
erzählte ich etwas vom Geburtstag eines Mit- 
schülers. Dann ging ich. Draußen setzte ge- 
rade ein Sprühregen ein, daher kam mir die 
Mutter mit einem Schirm nadigelaufen. Es 
war ein schönes, nagelneues Exemplar, aber 
immerhin ein Schirm, also für einen Primaner 
von Ehre ein Attribut der Unsportlichkeit. 
Meine Proteste halfen jedodi nichts, ich be- 
kam ihn fertig aufgespannt in die Hand ge- 
drüdtt und mußte obendrein feierlidi verspre- 
dien, ihn wie meinen Augapfel zu hüten. 

In der Wohnung meiner Dame empfing 
midi, Gott sei Dank, nicht sie selber, sondern 
ein älteres, finster blickendes Frauenzimmt^. 
Während sie mich melden ging, fand ich 
Zelt, den Sdiirm In einem Türwinkel zu ver- 
stecken, und trat mit dem letzten Rest von 
männlicher Fassung In den Lichtkreis meiner 
unumsdiränkten Königin. 

Sie saß mit angezogenen Beinen auf der 
Coudi, inmitten vieler Kissen. An den Wän- 

Kurzgesdiidite von Erich Paetzmann 
den hingen einige moderne Rollenfotos und 
drapierten gleichsam ihre schlanke Physis mit 
den faszinierenden Beweisen ihres Künstler- 
tums. Die ganze Atmosphäre hatte etwas so 
Fremdartiges und Unwirkliches, daß ich mir 
selber als der verzauberte Held einer zauber- 
haften Theaterszene vorkam. Idi war kein 
achtzehnjähriger Pennäler mehr, ich war ein 
Oktavlan, ein Rilkesdier Cornet, ein Junger, 
lebenstrunkener Ferdinand, der durch nichts 
daran gehindert wurde, die herrlidiste aller 
Frauen zu erobern. 

Icäi weiß nidit mehr, was ich ihr sagte, Ich 
weiß nicht einmal mehr, ob ich ihr eine wirk- 
liche Liebeserklärung machte. Ich weiß nur, 
daß sie meinen Schwärmereien zunädist noch 
ein wenig amüsiert, dann mit einem leise 
wachsenden Unbehagen zuhörte. Schließlich 
hielt sie es sogar für nötig, midi darauf auf- 
merksam zu machen, daß sie sdion seit einer 
ganzen Weile verheiratet und Mutter zweier 
Kinder wäre, die bei den Schwiegereltern leb- 
ten, daß ich also meine Verehrung auf die 
Künstlerin in Ihr beschränken müsse. Kurz 
darauf wurde ich, nicht ganz ohne Freund- 
lichkeit, aber ganz ohne Hoffnung aus dem 
Lichtkreis ihrer Gnade entlassen. 

Als idi wieder auf der Straße stand, hatte 
sich die Welt bis zur Unkenntlichkeit verän- 
dert. Die Menschen, die die Straße entlang- 
spazierten, als wäre nichts geschehen, die Zei- 
tungshändler, die da irgend etwas Lächerli- 
ches ausriefen, der Bahnhof mit seiner Hast, 
das Bollwerk, der Hafen, alles kam mir plötz- 
lich unsäglich fremd und sinnlos vor. Nur 
das Wa.sser nicht. Nein, das Wasser begann 
mich mit magisdier Gewalt in seinen Bann 
zu ziehen. Ich mietete mir einen Kahn und 
ruderte hinaus, weit fort aus dem Schmutz 
und den Oellachen des Innenhafens. Ich wollte 

In Schönheit sterben, denn Im Geiste sah Ich 
sie sdion in bitterer Reue an meiner Bahre 
knien und den bleichen Mund küssen, der 
noch eben in jubelnden Sonetten Ihren Ruhm 
gesungen hatte und nun für immer verschlos- 
sen war, durch Ihre Sdiuld —1 

Draußen, wo das Wasser klar wurde, ließ 
Ich das Boot treiben und zog mir den Rock 
aus. Dann schwang idi das rechte Bein über 
den Bootsrand, und dann — 

Dann fiel mir jählings ein: der Schirm! Ich 
hatte ja den Schirm vergessen! Mein Gott, der 
gute, neue .Schirm, den sidi die Mutter vom 
Munde abgespart hatte und der nun verlas- 
sen und mißachtet hinter einer fremden Tür 
stand. Es half nichts. Ich mußte vorerst den 
Rock noch einmal anziehen. 

Nach einer halben Stunde stand Ich wie- 
der vor der schicksalsschweren Tür. Diesmal 
öffnete sie selber. — Aber was soll ich noch 
erzählen! Wer jemals achtzehn .Jahre war und 
bei einem über alles geliebten Weibe einen nas- 
sen Regenschirm reklamiert hat, der wird 
verstehen, daß man danach nicht mehr hin- 
gehen kann, um in Schönheit und Erhaben- 
heit zu sterben. 

Perlen für die geliebte Frau 
Die seelisdie Krise, die Mario Giovanelll 

an einem Freitag durchmachte, ist beispiel- 
gebend für die Denkweise aller Männer. Am 
Vorabend, am Donnerstag also, hatte sich Ma- 
rio Giovanelll im Theater unsterblich In die 
rassige Schauspielerin Sabrina Rhea verliebt, 
obwohl er mit der klugen, überaus tugend- 
haften Angela Motta, Tochter eines Mallän- 
der Banklers, verlobt war. 

Selbstverständlich wußte Mario Giovanelll, 
daß er aufgrund seiner Verlobung seiner 
Braut zur Treue verpflichtet war, und er 
wußte auch genau, daß er also ein Schuft 
war, wenn er sich In eine andere Frau ver- 
llebte. Er Wüßte, daß er ein Schu« war — 
und er war mit ausgesprodienem Genuß em 
Schuft 

Seine Leidenschaft für die „andere -war 
unbeschreiblich stürmisch. Er mußte es Sa- 
brina Rhea wissen lassen, um jeden Preis — 
und es war in diesem Fall unerfreulidier- 
weise auc^ so, daß er tatsädiUcii jeden Preis 
bezahlen konnte, denn sein verblichener Va- 
ter war Hauptaktionär der Beta-Herkules- 
Automobllwerke in Turin gewesen, ein be- 
gnadetes Geschäftsgenie, und obwohl Mario 
Giovanelll verschwenderisch war, besaß er 
noch immer die Aktienmajorität 

Er beschloß, Sabrina Rhea Perlen zu schen- 
ken, eine dreifache Perlenschnur — er glaubte 
(oder glaubte zu wissen), daß durch ein der- 
trtiges Collier jegliche weibliche Tugend er- 
drosselt werden könnte. Er begab sich also zu 
Gabriele Visconti, dem bekannten Juweller. 
Man wußte dort, wen man bediente — die 
Perlenschnur, die Mario Giovanelll schließlich 
erwarb, kostete genausovlel, wie zwanzig kom- 
plette Beta-Herkules-Straßenkreuzer (eln- 
^lleßlich Sonnendach, Wintcrbeheizung und 
Rpfipruphprei fun ci. 

In ei-nslhaftes (iespraih vertieft. 

Mario Giovanelll — es kann nicht anders 
gesagt werden — war wie verrückt vor .Liebe 
zu Sabrina Rhea, dem kapriziösen, kurven- 
reichen Star. Aber — das kann auch nicht 
verschwiegen werden — nach dem Kauf der 
Perlen, zu jenem Zeitpunkt also, da er das 
kostbare Collier In einem Saffianetui in sei- 
ner Sakkotasche .spürte, da trat eine seltsame 
Wandlung ein. 

Er stand, bestrickender Mann, der er war, 
mit seinem hinreißenden Charme und seiner 
Eleganz an der Via Veneto und starrte nach- 
denklich in die flanierende Menge. Er starrte, 
schaute — aber er sah nicht, was er sah, er 
— dachte. Ja, er dachte sich: Sabrina Rhea Ist 
eine wundervolle Frau. Wenn ich ihr die Per- 
len schenke, wird sie mich erhören. Doch, 
doch, man kennt ja die Frauen —. Sie wird 
mich erhören. Und danach? Die Perlen bin 
Idi dann auf jeden Fall los ... 

Jedoch — so überlegte er mit strenger Lo- 
gik weiter —, wenn ich die Perlen meiner 
Braut Angela Motta schenke, so werde Ich 
von ihr sehr innig geliebt werden, die Spitzen 
der vornehmsten Gesellschaft werden bezau- 
bert sein — und wenn ich Angela heirate, 
werden wir Gütergemelnsdiaft haben und ihre 
Perlen werden wieder meine Perlen sein. 

So kam, es denn überraschenderweise, daß 
Angela Motta jene Perlen erhielt, die eigent- 
lich für Sabrina Rhea gekauft waren. So kam 
es femer, daß der gefeierten Diva Sabrina 
Rhea völlig anonym in ihre Garderobe In die 
Ateliers von Clnecltta ein kleines — Veildien- 
sträußchen geschickt wurde. Die Schauspie- 
lerin wurde durch den namenlosen beschei- 
denen Gruß zu Tränen Innigster Freude ge- 
rührt — ob sie auch so beglücjct geweint, 
wenn sie die Perlen erhalten hätte? Wer weiß 
— ach, wer weiß? G. W. Borth 

Überfall in den Abriizzen 
Kurzgesdiidite von Heinrich Ludwig 

Ein 1 .. , .- legter Urlaubswunsch ging in 
Erfüllung.' Ich hatte die tausend Mark zu- 
sammengekratzt und kr.nnte endlich nach Ita- 
lien fahren. Vorsiditshalber ließ ich mich 
spritzen gegen Tollwut, Wundstarrkrampf und 
die Pocien, kaufte Chinin und neue Hosen- 
träger mit der Aufschrift „Extra lang!", ver- 
nähte die Lödier in meinem Zelt mit einem 
weißen Bindfaden, lieh mir einen Kleinwagen, 
und los ging's in durchwegs südlicher Richtung 
über den Brenner. 

In Venedig lungerte Ich eine Welle am Mar- 
cusplatz herum und konnte es mir später nicht 
verkneifen, von der Seuf/.erbrüiike in den 
nassen Kanal zu spucken. Getroffen hab' ich 
aber niemanden. Am Abend sang ein Mann 
in einer Gondel: „Bella, bella, bella Marie", 
und der war aus Berlln-Charlottenburg. 

Aber dann ging's weiter den italienischen 
Stiefel hinunter über Florenz bis Spoleto, und 
obwohl alle Wege nach Rom führen sollen, 
landete ich nIcht.sdestotrotz und gegen meinen 
Willen in den Tälern der Abruzzen. Mit 
Schaudern dachte ich daran, daß es hier vor 
Jahren nodi Räuber gegeben haben soll, rich- 
tige Räuber, die nicht lange fackelten, sondern 
einen zwickten, bis man seinen Geldbeutel 
umstülpte und nur noch mit Haupthaar und 
Oberhemd in die zivile Welt zurückfand. Aber 
— so dachte ich — diese Zeiten sind glück- 
licherweise vorbei und dahin! 

Um so überraschter und wie vor den Kopf 
gestoßen war ich, als nach einer kleinen an- 
mutigen Spitzkehre plötzlich zwei verheerend 
aussehende Kerle auf der Fahrbahn standen, 
jeder mit einer Flinte aus der ersten Ison- 
zoschlacht bewaffnet Dazu hatten sie die typi- 
schen Hüte auf und richtige Blutrachebärte! 
Ich w^ußte sogleich, wer sie waren: Räuber! 

Gleichzeitig kam mir aber auch der be- 
rühmte Grundsatz in den Sinn, daß der An- 
griff die beste Verteidigung Ist und alle diese 
Erwägungen mögen dazu geführt haben, daß 
Ich den Mut keineswegs verlor, sondern han- 
delte. Ich drückte so gewaltig auf die Brem- 
sen, daß es schaurig quietschte, sprang blitz- 
schnell aus dem Auto und ging beherzt auf 
die beiden zu, die über meine schnelle Reak- 
tion derart verblüfft waren, daß ihnen kein 
Räuberkniff mehr einfiel! Gesdiwlnde packte 
Ich sie bei ihren Bärten und hieb Ihre daran- 
gewachsenen Kopfe so kraftig gegeneinander. 

daß sich ihre Gesichter derart ineinander ver- 
wickelten, daß Jeder meinte, er sei in Wirk- 
lichkeit iler andere! Nadidem idi sie dann 
wieder zu Verstand geschüttelt halle, rannten 
sie in der Art eines Dreispringers in einen 
nahen Zypiessenhaln und waren nicht mehr 
zu sehen. 

Nachts im Zelt halte ich wilde Träume und 
einen mlser:iblen Schlaf, denn die g:nize 
Sache hatte mich doch mehr aufgeregt, als 
ich anfangs glaubte. Und vor allem — was 
mich am meisten wurmte — kein Mensch in 
Deut.ochliind würde mir das glauben. 

Am anderen Tag — ich war gerade bei dem 
au.'^slchtslospn Versuch, eine Portion Spaghetti 
mit einigem Anstand hlnunterzuwürgen — 
erfuhr ich. daß sldi am Tage vorher ein 
schrecklicher Ueberfall ereignet haben soll! 
Ein ausländischer Autobandit soll /.wei .lü.ner 
aus der Gegend überfallen haben! V/le der 
Wirt welter zu vermelden wußte, sei in ganz 
Italien eine Poll leiaktion angelaufen, um die- 
sen Unhold zu schnappen! 

O schredclicher Schreck! Ich zahlte, ließ mich 
um 5000 Lire bemogeln, stürzte in meinen 
Wagen und raste los! Ich wurde eigentlich 
erst wieder ruhiger, als ich nach einer Non- 
slop-Fahrt in der Ferne die Frauentürme von 
München sah! 

Dichter mit spitzer Zunge 
Sascha Gultry traf eines Tages einen dich- 

tenden französischen Schauspieler, dessen Dar- 
stellungskunst seine poetischen Fähigkeiten 
weit übertraf. Der Kollege berichtete aufge- 
regt vom Erfolg seines neuesten Opus; In sechs 
Sprachen sei es bereits übersetzt worden. 
Meinte Guitry gelassen: „Worauf wartest du 
denn jetzt eigentlich noch? Laß es doch end- 
lich ins Französische übersetzen." 

* 
Ein Kritiker tadelte in einem' Roman von 

Jean Paul Sartre einen Satz, in dem „von 
der schmerzlichen Leere, die Momente der 
Schwäche hervorruft" die Rede war. „Das ist 
doch ein merkwürdiges Bild: Wie kann eine 
leere Sache schmerzen?" 

Worauf ihm Sartre ein Telegramm schickte: 
„Haben Sie noch nie Kopfschmerzen gehabt, 
Monsieur?" 

Nein. In einen solchen Lieferwagen setze ich mich nicht 
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Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

1. Zahlung Im |unl 

I 

% BUlZ'Reporat.-Dienst mit Zentralwerkst., 13 Spe- 
zlal*Werl<stattwagenu.insget. 27 Kundendienst* 4^ Fahrzeugen, auch wenn Ihr Oerät nicht von un« Istl 

RAD iö?HAUPT wache 
,P A5 C R OS S E FIRN S E H F AC H C ESCH ^f.T H E S S E^S, 
Frankfurt/M.,.Li<:bfi'Qucnstry'E<kc HoixgrabQ|i 

H.'inrtnn'nti (jf^d T-rgtihnui j.'; fvfnnhiplb^^'4 -1^ tjU 
'TELEFON: 29 25 78 + 29 2614 ,+ 2 28 iSS .1^ ' y . ^ ^ • 
TIIimIMM RoOirrgimÄ 18, Tel» 3765' 
rlliniPn * t?a>8hstralla 17. Tel. 23299 l.llllllwll • Ffiodbprg, • Kcii<.«rslr. I09„ Tfl. . 77 IS 

fiatm-rlaül, Rhoii(t;ir<il|o II; Tel. 7Ö9S0 

Fahrräder 
In allen I'rcialaßcn 

Schneldar 
Dorothcenslr. 8-10 

I-AM-J/MI m 

Neu: 

Curtis 
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Fach-Droßcrie 

mit Photo-Spezialabt. 
Telefon 35 51 
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Rheinbau GmbH. 
805 Offenbach a. M., Nordrinß 125 
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nach wie vor nur 

SErdbeer- 

= Konfitüre 
^21 schmackhaft, aromatisch 

450-g-Glas nur 

M aEQ-Frischeir 

= Spiral! 
die beliebte Nudel 
mit dem hohen Ei- 

I gehalt, 2S0-g-Paket 
nach wie vor nur 

...wulmcA 3% Jlaßaitf 

-.661 

.981 

52 Typen (rel Haut 
ab DM 385.- 

OVEIHANN KO. 
Gorogenbau 
BAD KISSINGEN — 

Dauer.schutz vor Erkültung 
Linusit bei allen Magen- u. Darmlciden 
Echt ital. Lakritz In Scheiben, Btl. —,50 
Traubenzucker in Stücken 250 ß —,45 

erhiiltllch In Ihrer Fach-Drogerie 
mit l'hotospczialubteilung 

Telefon 35 51 — 807 Langen bei Ffm. 
I.utherplatz - Eahnstraße 

Sarglager 

Nur in unseren Filialen: 
Langen, Bahnstraße 104-106 
Langen-Oberlinden, Farnweg 

Groß- 
handelt- 
Prelie 

mit 
Garantia 

TZ 
Miete 
Mleti<auf 
Rechonmaschlnen - Dlkllorgoräto 

VorvloHältlgungs-Apporalo 
-BOROMASCH INENHAUS- 
GUnther Schmidt KG, Ffm. 
KolMrrtr. 79 {^Irdit «m Hbhf-TuftMlsuigbnp) 
818 Uhi duKtigehenü Somstogs 9-12 Ufi; 

Uberführungen 
  

&n ^äniii^e5 

Schweinekamm 

und 

Schweinekotelett 
500 g 

zum Braten 

Nur In Selbstbedienungsläden 

mit Frisctifleisch-Abtellung erhältlich 
Für Ihre Gesundheit 

Wertkost von EDEKA 

Wü ste n rot 

Es gibt viele Menschen, die sich heute l<aum noch (Ur das Innere im Motor ihres Auto« 
mobils interessieren. Sie sagen sich, daß ein moderner Motor gut und zuverlässig ist. 
Auf eine technische Eigenschaft, die man von außen nicht sieht, sollte man aber 
achten; auf die Konstruktion der Ventilsteuerung. 
Der Motor des NSU-Prinz 4 — beispielsweise — hat eine obeniiegende Nockenwelle, 
genauso wie der Mercedes-Benz 220. Eine obeniiegende Nockenwelle verringert 
ganz entscheidend die hin-und horgelicnden Massen dos Ventilanltlobs, —Motoren 
mit obenliegender Nockenwelle sind solide, drehfreudig, temperamentvoll. Einziger 
Nachteil; sie ist nicht billig herzustellen. 
Die obenliegende Nockenwelle des Prinz-Motors ist mit dafür verantwortlich, daß 
dieser Wagen so spurtschnell und voller Temperament ist. Außerdem aber ist der 
Prinz langlebig, wirtschaftlich, handlich zu fahren, leicht zu parken. 
Deshalb: Wenn's ums neue Auto geht — achten Sie darauf, daß der Motor Ihres 
Wagens dieses Merkmal modernen Motorenbaus besitzt: eine obeniiegende Nok- 
kenwelle. Der Prinz 4 hat sie. Wir sagten Ihnen, warum! 

Sehr wichtig ^ 
beim Autokauf: 
Beim Motor auf 
obenliegende 
Nockenwelle 

w achten! J 

Sie kommen oher an die Zuteilung 

und erhalten rüd<wirkend ab I.Januar 

Wohnungsbauprämie 

oder Steuervergünstigung, 

wenn Sie vordem 31.März 

einen BAUSFARVERTRAG absdilieBen. 

Wohl dem, der einen Prinz besitzt! 

lANDISBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARHASSE MIß SPaSIUSiEIIII 
FRANKfURT (MAIN) • 1UNGH0F5TRA55E 13-15 ■ FERNRUF 2B641 
AutKuiift t 
Bezirksbeauttrngter: Dlpl.-Kfm. Theo Müller, 
Neu-Isenburg, Zeppelinslraße I38, Fernruf Ffm. 72 50 28 

NSU-PRINZ 
NSU-PRINZ 

□«utsclier Tourenwagen-Borgmcisler 1982 
Deutscher Tourenwngcn-Borgmeister 1963 

reich an vitaminstarkem Pflanzenöl 

30 PS 120 km/h 5,5-6,5 1/100 km 
435 kg Zuladung 87 Mark Jahressteuer 

Für 5 PeTsohelfzugelassen Früchtetee 

gesunder Früiistücks- 
,f"^, 

und Abendtee 

Vi Fl. DM 

9 HE/NR/CH NSU-Generalvertretung 

Offfenbach a.lVI. 

Bieberer Str. 58 - Telefon 81009 

exci. Flasche 

■n*4Jrtrüb, vollmundig wie ein Apfel 

..und für das Osterpaket nach drüben 

EIAN- Btl. ä 500 g DM 

Traubenzucker 1,10 niojdfi Oflal^ q,tkiAtdet 

6.tet6 (}ut c^eid^detl 
Wir konfektionieren nach Ihren MalJen 

OamenmSntcl, KoslUme, Jacken 
und Dumenhesen. 

W. H. Wolf 
Kleiderfubrik 

Sprendlingen, Eisenbahnstr. 45, Tel. 67595 

zum 

eigenen Heim ...und noch einmal 

die große 

POLSTERMÖBEL-SONDERSCHAU 

mit einmaligen Angeboten 

und Preisen wie noch nie! In 6 Minuten 
rln neorr Flnicrrnagel 
NagclKcheren, Nasel- 
zangcn, mod. Nagel- 

feilen 
erhältlich in Ihrer 

Fach-Drogerie 

mit Photo-SpezIalabt. 
Telefon 35 51 

C07 Langen bei Ffm. 
Lutherplatz - Bahnstr. 

eOLSTERIMOBEL-FABRIK 

Gelsenlieim/Rhein, Industriestraße 

GrSBto deuUelie Baü^pätiois» 
Wiesbaden, Schlichterstr. 8 Mainz, Boppstr.60   

Offenbacli, Waldstr. 35 Ffm.Sachsenhsn., Dreieichstr j5 

[^JjMgens: ab 2. Mal 1964 auch Im Maln-Taui^s-Elnkaufa-Zenti^^ Kleinanzeigen 
haben immer Erfott 



Unsere ncchnungsabtcilung sucht noch eine tüchtige 

Mitarbeiterin, 
der es Freude machen würde, mit netten Kollegin- 
nen zusammen in einem sauberen und hellen Ar- 
beltsraum Rechnungen zu schreiben. Auch wenn Sie 
diese Tiitigkeit bis jetzt noch nicht ausgeübt haben, 
jedoch Kenntnisse im Maschinenschreiben besitzen, 
bitten wir um Ihre Bewerbung. 
Bitte, schauen Sie sich den freien Arbeitsplatz ein- 
mal unverbindlich an. 

Addressograph-Multigraph GmbH 
9078 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. S 
Tel Langen 66MI 

In unserer Verkaufsabteüung wird kurzfristig ein Arbeits- 
platz frei. Wenn Sie Interesse haben, als 

Steno-Kontoristin 

in einem netten Kreis von Damen und Herren auf- 
genommen zu werden und in einem hellen und 
modern eingerichteten Büro arbeiten möchten, dann 
bitten wir um Ihre schriftliche oder persönliche 
Bewerbung. 

Addressograph-Multigraph 
G. m. b. H. 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5, Tel. 66041 

Die Stadtwerke Langen GmbH suchen: 

11ndustriekaufmann 

Elektromonteure 

Betriebsheifer 
Die Vergütung erfolgt nach dem Bundesangestelltentarif 
(BAT) bzw. nach dem Lohntarif für Arbeiter gemeindlicher 
Verwaltungen und Betriebe im Lande Hessen (HLT). Nach 
diesen Tarifverträgen werden — Kindergeld ab 1. Kind — 
zusätxiiche Altersversorgung — neben anderen sozialen Lei- 
stungen gewährt. 
Intere.ssenten. die auf einen krisenfesten ArbcU-splatz in Lan- 
gen Wert legen, werden gebeten, ihre Bewerbung an die 

SiacStwerke Langen GmbH 
Liebigstral3e 9 — 11, emzureichen. 

Zum baldmöglichstcn Eintritt suchen wir: 

I zuverlässigen Drucl(er 

und Drucl(hilfsarbeiterinnen 

für leichte angenehme Arbeit, gute Bezahlung, 5-Tage-Woche. 

Für unsere Maschinenbau-Abteilung 

Flacilscillelfer - IVIaschinenschiQsser 

Vorzustellen in der Arbeitszeit, montags bis freitags von 
8 bis 17 Uhr. 

KARL GRONEMEYER KG 
Langen, Mörfelder Landstraße 35 - Telefon 7807 

Wenn man so lange Erfahrung Im Umgang mit 
Schuhen hat wie wir, wenn man jahraus. Jahrein 
darauf bedacht Ist, Schuhe zur Zulrledenheit des 
Kunden mit Hilfe tachmännisohen Könnens zu repa- 
rieren und zu pflegen, Ist man natürlich bemüht, 
Immer wieder gute Fachkräfte für diese Aufgabe zu 
gewinnen. 
Sind Sie 

gelernter Schuhmacher 
jung und überzeugt, mit uns das gesteckte Ziel zu 
erreichen, beste Arbelt zu leisten, dann wären Sie 
unser Mann. 
Die SCHUH-HANSA Ist ein Unternehmen mit Zweig- 
stellen im ganzen Bundesgebiet, das seit über 60 
Jahren das Vertrauen seiner Kunden genießt, 
ihnen stehen In einem aufgeschlossenen Kollegen- 
kreis modernste Maschinen zur Verfügung. Daß wir 
gute Löhne zahlen, dürfte unter diesen Umständen 
selbstverständlich sein. Unsere sozialen Leistungen 
sind vorbildlich. 
Wir freuen uns auf Ihre Mitarbeit. 

SCHUH-HANSA 
DAS GESCHÄFT DER GUTEN SCHUHREPARATUR 

60/8 Neu-Isenburg - Frankfurter Str. 25-29, Ruf 23 78 

Schreiner, 

Polsterer oder 

Hilfsarbeiter 

gesucht. 

—vliBBf/—, 
OessmannJ 

Neu-Isenburg, Telefon 2580 

Raupen- und Abbrucliarbeiten 

übernimmt: 

Heinrich Seiiring 8. und Solln 
Rheinstraße 8 
Telefon 3545 

S EVSonteure 
für Schlepper- und Mähdrescher- 
Reparatur-Werkstätte werden ein- 
gestellt. Wohnung ist vorhanden. 

Karl Dammel, Landmaschinen 
Mörfelden, Bahnhofstraße 6—8 
Telefon 06105/2010 und 2349 

Jüngere Stenotypistin 

für Arztpraxis gesucht. Übertarif, 
40-Stunden-Woche. 

Angebote unter Off.-Nr. 341 an die LZ. 

Das St. Valentinushaus - Psych. 
Krankenhaus Kiedrich/Rheingau 
stellt ein: 

gepr. Krankenschwestern 
Altenpfiegerinnen 
für 1 Spezialabteilung 
Pflegetielferinnen 
die evtl. nach einem einjährigen Kursus 
ein Examen ablegen können. - 48-Std.- 
Woche, Geregelte Freizeit. Gute Bezah- 
lung. Unterkunft in Einzelzimmern in 
modernem Schwesternwohnheim. 
Bewerbungen mit Leben.';lauf an Sehw. 
Oberin d. St. Valentinushauses 6229 Kied- 
rlch/Rheing. - Bahnstation Eltville/Rh. 

gesucht. 
Biete gute Bezahlung, Sonderleistungen 
und gutes Betriebsklima. Neuerbauter 
Arbeitsplatz. 

Walter Wagner 
Dreieichenhain - Siemensstr. 6 
(im Industriegebiet) 

Wir sind die deutsche Niederlassung 
eines amerikanischen Textil - Groß- 
unternehmens und suchen ab sofort 
folgende tüchtige und zuverlässige Mit- 
arbeiter: 

Stenol(ontoristin 

Pacl(er- u. Lagerarbeiter 
Wir bieten gutes Betriebsklima, 5-Tage- 
Woche, lelstungsgerechte Bezahlung. 

Blue Bell GmbH. 
Sprendliagen 
z. Zt. Frankfurter Str. 40 
Telefon 67027 

BMdhOb»ctie Pudel ISO DM 
ilexncr c(. AoBwabl: l|. ttxfr, 

Ceck«r-SMnl*li Zwtrf« yliitditr. iPtklntatii, fpItM. 
Dacfetl. tctiltirluiiid« m«., 
bllliittl tolchtituno 

Hall, OroBsnohftvnhalm (Vflrtt.) 
Krtli Lttdwittbttri, KramnMaUod It 

T«Uto0 OfoQsacbMalMi« II 14. 

Jtvan^ßuck 

vK"-Generatoren- und Motoren-Werke 

oHG 

suchen für das Werk Neu-Isenburg zum baldigen Eintritt 

Elektro-Maschinenbauer 

Elektro-Wickler • Elektriker 

Schlosser - Werkzeugmacher 

sowie 

Anlernkräfte 
für Ankerwickelei und Maschinenmontage 
5-Tage-Woche, betriebliche Altersversorgung und wei- 
tere soziale Vergünstigungen werden geboten. Gute 
Werkskantine ist vorhanden. 
Bewerbungen richten Sie bitte an das Werk 

A. van Kaick, 6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 233 
oder rufen Sie uns an unter {Vorwahl 712) 26 06 

Zum sofortigen oder späteren Eintritt suchen wir noch einen 

jüngeren Mitarbeiter 

(ca. 35 Jahre) als 

Packer 

für unseren GroiJuhrenversand. 
Wir bezahlen gut, haben die 5-Tage-Woche, ver- 
billigtes Mittagsessen im Hause und andere soziale 
Vergünstigungen. 
Fahrtkosten werden erstattet. 
Persönliche Vorstellung erbeten von Montag bis 
Freitag von 7.30 bis 17.30 Uhr. 

Dugena-Uliren eGmbH. 
6100 Darmstadt - Rheinstraße 96 

Vom Votkstchüler mit abgeschl. Lohre innerh. von 6 Monaten zum 
Techniker U.Werkmeister 
Fachilchlungcn: Maichlnanbau, Hoch- und TIclbau, Elahtiolechniir 

# Ganztägiger Unterricht, hervorragende Lehrkräfte 
• Moderner Schul-Neubau 
% Individuelle Ausbildung, beste Berufsaussichten 
Lehrgangsbeginn April und Oktober — Beratende Auskunft: 

Techniker- u. Werkmeister-Lehrinstitut Stadthagen 
496 STADTHAGEN (Hannover) - Postfach 110/255 • Telefon 597 

Wir stellen ein: 

Etektro-Mechaniker 

Feinmechaniker 

Uhrmacher 
zur Fertigung und Reparatur von Meßgeräten 

Frauen 
für leicht erlernbare Montagearbeiten. 

Lohn oder Gehalt nach Vereinbarung. 

REMATO GMBH 

Offenbach/Main, Schloßstraße 27, Telefon 83888 

Für die Debitoren-Buchhaltung meiner Geschäftsstelle in Erz- 
hausen suche ich per sofort oder später 

Ferner 
Maschinen-Buchhalterin 

Sachbearheiterlin) 
für die Auswertung der Berichte meiner Reisenden und deren 
Abrechnungen. 

Ich biete übertarifliche Bezahlung, 5-Tage-Woche und nach 
gründlicher Einarbeitung weitgehendst selbständige Tiitigkeit. 
Schriftliche oder telefonische Bewerbungen erbeten an: 

Carl Götze oHG Rollofabrik 
6106 Erzhausen bei Darmstadt, Telefon 60150/446 

Der einzige Vollautomat mit DOPPELWASCHKRAFT 

Jahreshauptversammlung 

des Roll- und Eissportclubs Langen 
Er feiert in diesem Jahr sein ISjährigcs Bc.stehen 

Am vergangenen Wochenende hielt der 
Roll- und Eissportclub Langen seine gut be- 
suchte Jahreshauptversammlung ab. Die 
Ehrcnprüsidentschaft hatte Merr Bürger- 
meister Umbach übernommen. 

Zunächst gab der 1. Vorsitzende, Herr End- 
lich, den Jahresbericht für das Jahr 1963, in 
dem neben der Truiningsarbeit die alljähr- 
lich stattfindenden Clubmeislerschaften 
durchgeführt wurden. Außerdem beteiligte 
Bich der Club an den Hcssenmeisterschaflen, 
die im Jahre 1963 in Darmstadt stattgefunden 
haben. Der Club kann ferner auf verschie- 
dene gut gelungene Veranstaltungen im Jahre 
1963 zurückblicken. Hiervon sei besonders das 
Schaulaufen erwähnt, das zu Saisonbeginn 
unter der Beteiligung von Läufern der Hos- 
sischen Meisterkiasse durchgeführt wurde. Ein 
ganz besonderes Ereignis stellte jedoch der 
Ciubvergleichs-Wettkampf dar, der am 7./8, 
September 1963 stattfand und an dem sich 
außer dem hiesigen Club Rollsportclubs aus 
Gießen, Hanau, Koblenz und Wetzlar beteilig- 
ten. Außer den Pflichtläufen, konnte man in 
einer gut besuchten Veranstaltung die harmo- 
nischen und gekonnten Kürläufe der einzelnen 
Teilnehmer sehen. Ganz besondere Beachtung 
in der Öffentlichkeit fand das abendliche 
Schaulaufen, bei dem Einzel- und Gruppen- 
darbietungen von einem beachtlichen Lei- 
stungsstand der einzelnen Clubs zeugten. Die 
Veranstaltung endete mit der Verleihung des 
von der Stadt Langen gestifteten Wander- 
preises. 

Der folgende Bericht das Schatzmeisters er- 
gab, daß sich die wirtschaftliche Lage des 
Clubs zufriedenstellend entwickelt hat. 

Nach der Entlastung des alten Vorstandes 
und Schatzmeisters wurde folgender neuer 
Vorstand gewählt: 1. Vorsitzender Herr F. 
Endlich, 2. Vorsitzender Herr E. Rosewlck, 
Schatzmeister Herr H. Oppermann, Schrift- 
führer Frau L. Kraft. Außerdem wurden der 
Sportwart, die Jugendleiterin, der Musikwart, 
der Kunstlaufobmann und der Pressewart neu 
gewählt. 

Für das kommende Jahr wird eine weitere 

Intensivierung des unter fachkundiger Leitung 
durchgeführten Trainings angestrebt, ebenso 
wie auch die im Rahmen der allgemeinen 
Clubarbeit anfallenden Aufgaben in ver- 
stärktem Maße wahrgenommen werden sollen. 
Fräulein Molt, die bereits in den letzten Jah- 
ren in uneigennütziger Weise dem Verein als 
Trainerin zur Verfügung stand, wofür ihr der 
1. Vorsitzende, Herr Endlich, in herzlichen 
Worten dankte, wird die Kinder des Vereins 
auch im kommenden Jahr wieder trainieren. 
Außerdom steht dem Verein auch in diesem 
Jahr Frau Müller von der RTG Rödelheim 
wieder als bewährte Trainerin zur Verfügung. 
Darüber hinaus konnte sich der Club der Mit- 
wirkung eines weiteren Trainers, Herrn Fro- 
mann von der TSG Darmstadt, versichern, der 
die fortgeschrittenen Läuferinnen und Läufer 
in Wochenendlehrgängen auf die Wettkämpfe 
des kommenden Jahres vorbereiten wird. 

Das größte Problem ist j»doch nach wie vor 
die zu geringe Mitgliederzahl, die in noch 
keinem Verhältnis zu den Anforderungen 
steht, die an den Club in sportlicher Hinsicht 
gestellt werden. Demgegenüber steht jedoch 
die große Zahl der Kinder, die in der Freizeit 
auf der Rollschuhbahn laufen, ohne Mitglieder 
des Clubs zu sein. Um diese Kinder und deren 
Eltern, sowie die vielen Bürger, die Langen 
in seinen großen Neubaugebieten hinzube- 
kommen hat, anzu.sprechen, wurde vorgesehen, 
die Mitgliederwerbung zu intensivieren. Es 
wurde in der Diskussion darauf hingewiesen, 
daß bestimmt vielen Langener Bürgern noch 
völlig unbekannt sein wird, daß ihre Kinder 
beim Roll- und Eissportclub Langen unter 
fachkundiger Aufsicht den schönen Rollsport 
pflegen können. 

Der Verein will auch im kommenden Jahr 
mit verschiedenen Wettkämpfen und Veran- 
staltungen an die Öffentlichkeit treten. Als 
besonderes Ereignis wird der Verein im kom- 
menden Frühjahr die Feier seines 15jährigen 
Bestehens im Rahmen einer entsprechenden 
Veranstaltung begehen können und zwar als 
eingetragener Verein, denn die vorgeschla- 
gene Satzung wurde von der Mitgliederver- 

Sitzung des Kreistages 

Raumplanung noch nicht diskussionsreit 
Gcmcinschaflsmfillverbrennungsanlage von Stadt- und Landkreis Ottenbach 

Obwohl dem Offenbacher Kreistag am Mitt- 
woch in seiner ersten öffentlichen Sitzung 
dieses Jahres 13 Tagesordnungspunkte zur Be- 
handlung vorlagen, dauerte diese Sitzung nur 
etwa 4 Stunden. Dies wurde dadurch möglich, 
daß die Abgeordneten dem Vorschlag des 
Vorsitzenden Hans Muntzke zustimmten, fünf 
der Tagesordnungspunkte zusammenzufassen 
und in gemeinsamer Abstimmung ohne Dis- 
kussion zu erledigen. 

Einen vollkommenen Durchfall erlebten 
zwei Satzungsentwürfe der Gesellschaft für 
Regionale Raumordnung im engeren Unter- 
maingebiet, die von den Abgeordneten ebenso 
entschieden wie einmütig abgelehnt wurden. 
Werturteile wie „weitgehend unbefriedigend", 
„dilettantisch" und „noch nicht diskussions- 
reif" zeugten davon, daß auf diesem Gebiet 
noch viel geschehen muß, ehe man sich im 
Landkreis Offenbach ernsthaft damit zu be- 
schäftigen gedenkt. 

Mit Interesse wurde den Ausführungen des 
Landrates über die Vorbereitungen und Un- 
tersuchungen des Kreises bezüglich der ge- 
planten gemeinsamen Müllbeseitigung entge- 
gengesehen. Nach den Worten von Landrat 
Heil sind In dieser Angelegenheit die Dinge 
soweit gediehen, daß man sich nun mit den 
Einzelheiten zu einer gemeinsamen Müllver- 
brennungsanlage von Stadt- und Landkreis 
Offenbach beschäftigt. Als Standort dafür sei 
das günstig gelegene Gelände der Winterschen 
Kiesgrube in Offenbach vorgesehen. 

Wegen der Schwierigkelten Im Absatz des 
anfallenden Trockenschlammes sei man von 
der Errichtung einer Kompostierungsanlage 
Vollkommen abgekommen. 

Ein Problem stelle allerdings noch die Ver- 
teilung der Investitionskosten zwischen Stadt 

und Landlu-eis dar, da der Landkreis Otten- 
bach zwar nach der Bevölkerungszahl fast 
doppelt so groß wie die Stadt Offenbach sei, 
der Anfall der Mengen von. Haushalts- und 
Industriemüll in einer Großstadt jedoch 
wesentlich größer sei als in den Kreisgemoin- 
den. Hier einen gerechten Schlüssel zu finden, 
erfordere viel Verständnis und Entgegenkom- 
men auf beiden Seiten. Fest stehe schon heute, 
daß die 208 000 Einwohner des Kreises und 
die 118 000 Einwohner der Stadt eine nur vage 
Grundlage für die Aufschlü.sselung der Kosten 
böten. 

Von dezentralisierten Müllverbrennungsan- 
lagen kleinerer Zweckverbände glaubte der 
Landrat abraten zu müssen. Sein Argument 
dafür war, die für die Erstellung solcher 
Anlagen aufzuwendenden finanziellen Mittel 
seien außerordentlich hoch. Wie sich dies auf 
die Müllbeseitigung In der efjektiven Be- 
lastung pro cbm Müll auswirkt, konnte der 
Landrat allerdings nicht mitteilen. Nach den 
Worten des Landrates wird auch noch geprüft, 
inwieweit die bei der Müllverbrennung anfal- 
lende Wärme genutzt werden kann, da diese 
Wärmenutzung unter Umständen auch einen 
ganz wesentlichen kostensparenden Faktor 
darstelle. 

Diejenigen, die hinsichtlich des Rücktritts- 
gesuchs von Landrat Heil eine längere Aus- 
sprache erwarteten, da dieser Rücktritt außer 
der Zeit politischen Überlegungen Tür und 
Tor öffnet, sahen sich enttäuscht. Ohne Kom- 
mentar wurde der diesbezügliche Wunsch des 
Landrats entgegengenommen. Der Kreistag 
bildete eine zehnköpfige Vorbereitungskom- 
mission zur Wahl des Nachfolgers, die sich 
aus 5 SPD- und 3 CDU-, ein FDP- und einem 
GDP-Abgeordneten zusammensetzt. Der Posten 

Gustav-Adolf-Hauskollekte 

In den nSchstrn Tagen werden an Ihre Türe Sammler der Gustav-Adolt-Haus- 
kollekte klopfen. Nehmen Sie sie freundlich auf, denn die Sammler tun ihren Dienst 
freiwillig und aus Liebe zu den Gemeinden in der Diaspora. 

Wir dürfen es mit dankbarem Herzen feststellen, daO die Aufgesehlossenheil gegen- 
über der Arbeit der Diaspora-Kirche Im Wachsen ist. Diese Tatsache gibt uns den 
Mut, auch unsere Gemeinden zu weiterer, gesteigerter Hilfeleistung aufzurufen. 
Lassen Sie uns Christen sein, die immer zum Dienst und zum Opfer für die Sache 
Jesu Christi bereit sind. Nur wenn wir die Hände rühren, wenn sich der S'arke des 
Schwachen annimmt, werden wir unserer Aufgabe als Christen gerecht werden können. 

So laßt uns freudig unsere Hände auftun, um notleidenden Gemeinden den Glauben 
durch die Liebe zu stärken. 

Der Herr der Kirche erwartet von uns allen den Dienst an den Brüdern und 
Schwestern in der Zerstreuung. 

Im Auftrag des Gustav-Adolf-Frauenwerkes in Langen 
mit herzlichem Gruß 

Ihr Pfarrer Stefani 

wird nun ausgeschrieben werden. Die Wahl 
erstreckt sich dann, wie Vorsitzender Muntzke 
betonte, auf alle, die sich schriftlich bewerben. 

Hinsichtlich des Kreiskrankenhaus-Neubaus 
teilte der Landrat mit, daß man In etwa drei 
Wochen mit der Beendigung der Ausschach- 
tungsarbelten und dem Beginn der Fundameii- 
tierung rechnen könne. 

Ans der Weh des Films 

Echte Reformware 
nur Im Reformhaus 

iiaquell 

Im Beisein der Oberbauräte Schnorr, Franke 
und Enders setzte der Kreistag auch seine be- 
reits im Juni vorigen Jahres begonnene Ver- 
kohrsdebatte fort, wobei die Sprecher der ein- 
zelnen Fraktionen Ihre Ansichten zu den 
Straßenbauplänen von Bund, Land, Kreis und 
Gemeinden äußerten. Landrat Heil wies in 
diesem Zu-sammenhang darauf hin, daß man 
zur Bewältigung der vielfältigen Verkehrs- 
probleme im Kreisgebiet den Mut haben 
müsse, moderne Lösungen anzustreben und 
weit vorausschauend zu planen. Er ließ aller- 
dings auch keinen Zweifel daran, daß dies 
gewaltige finanzielle Belastungen beinhalte. 
Von fast allen Sprechern der Fraktionen 
wurde In dieser Debatte die Verkehrspolitik 
der Bundesbahn kritisiert. 

Auf Antrag von Bürgermeister Banse. 
Sprendlingen, erhielt die neue Kreisberufs- 
schule in Hausen den Namon .„Georg-Keiv 
chensteiner-Schule". Damit wurde ein Mann 
geehrt, der sich vor Jahrzehnten schon um den 
Ausbau des Berufsschulwesens verdient 
machte. 
Nach einem weiteren Beschluß des Kreistags 
werden 17 Abgeordnete am VII. Europäischen 
Gemeindetag im Oktober in Rom teilnehmen. 

Hier sprecht die Volkshochschule 
Deutschlands Verhältnis zu Polen (3. Abend). 

Heute setzt Studienrat Heinrich Stiehler 
seine interessante Vortragsreihe über Polen 
fort. Beginn 20.10 Uhr, Biologiesaal des Gym- 
nasiums. Eintritt frei. 

300D Jahre Frankfurter Geschichte 
Am Dienstag, dem 10. 3. 1964, spricht um 

20.10 Uhr im Gymnasium, Block B, der Frank- 
furter Heimatgeschichtier, Carl Heinrich über 
die 3000jährige Geschichte Frankfurts und 
die Beziehungen dieser Großstadt zu unserem 
Raum. 

Beilagen-Hinweis ! 
Unerer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt 

über ein Kaffee- und Zigarrenangebot der 
Fimengemeinschaft OGO Kaffeerösterei Carl 
Wilhelmi, 28 Bremen, Führenstr. 76/78, sowie 
ein Prospekt „Europa - Möbel" der Firma 
Möbel - Gessmann, Neu - Isenburg, Ludwig- 
straße 39'41 u. 44, Frankfurter-Ecke Schul- 
straße, bei. 

..Der Dolch im Rücken" (LiLi). Albert Lie- 
ven als Börsenmakler Heindrik gehört in die- 
sem Kriminalfilm nicht zu den Edelsten. Bril- 
lant weiß er einer der blutvoll profilierten, 
zwielichtigen Gestalten von Edgar Wallace 
böses Leben einzuhauchen. Aber wie das .so 
in Thrillern ist: dieser kommt um, jener 
kommt um, und daß der Letzte fällt, geht fast 
automatisch vor sich. Wer aber ist der Letzte 
— der Mann im Hintergrund? 

,.l>ie Totenliste" (UT) ist eine echte Krimi- 
Verschwörung aus Hollywood. Den Brauch, die 
geschockten Zuschauer mit einem Geheimnis 
auf den Nachhauseweg zu entlassen, ersetzte 
ein Routinier wie Huston diemal durch einen 
anderen. Die Pointe dieses eigenwilligen Me- 
lodramas um einen Phantommörder besteht 
darin, daß fünf der prominentesten Holly- 
woodstars — Tony Curtis, Kirlc Douglas, Burt 
Lancaster, Robert Mitchum und Frank Sinatra 
— in sehr täuschender Verkleidung in die 
Handlung eingreifen. George C. Scott, Dana 
Wynter und Clive Brook spielen die Haupt- 
rollen. 

„Die Brücke am Kwai" (Lichtburg). Alex 
Guinne.'^iS in der Rolle des englischen Ober- 
sten Nichol.son, der mit seinen Männern die 
„Brücke an Kwai" erbaute, wurde zum Sym- 
bol eines Filmerfolges, der zusammen mit dem 
„River-Kwai-Marsch" um die ganze Welt 

•ging. Mit 7 Oscars und weiteren •siebenund- 
zwanzig internationalen Preisen ausgezeichnet 
erlebt dieser Film gegenwärtig seinen Wieder- 
einzug in die deutschen Filmtheater. 

Amtliche Bekanntmachungen | 

Stadtoberinspektor Peter Bärenz ist vom 
Amtsgericht Langen für die Zeit vom 1.4.1964 
bis 31. 3. 1969 als stellvertretender Schleds- 
mann der Stadt Langen bestätigt worden. 

Das Standesamt ist ab sofort nur noch von 
9—11 Uhr für die Abwicklung von Todesfällen 
geöffnet. 

Langen (Hessen), den 5. März 1984 
Der Magistrat der Stadt Langen: 
Umbach, Bürgermeister 

Betr.; Stromabschaltung 
Am Montag, den 9. März 1964, wird von 12 

bis voraussichtlich 17 Uhr in folgenden Stra- 
ßen der Strom abgeschaltet: 

August-Bebel-Straße, Haus Nr. 2, Fahrgassa^ 
Haus Nr. 1, 3, 5, 7, 9, 11, 13, 1«, 17, 19, 21, 
Wassergasse, Haus Nr. 1 bis 20, gesamte Vlec- 
häusergasse. 
Langen, den S. März 1964 

Stadtwerke L»n(ea 
Amtliche Bekanntmachuns 

LANGBNSB ZEITONO Freitag, den 8. Mär* 1964 Nr. 19 

Zwei-Laugen-Verfahren ^ millionenfach bewährt, dazu Doppel- 
waschkralt für stark verschmutzte KochwäschB*. Das bedeutet: 
Sdimutz wird noch besser ausgewaschen — Flecken werden 
noch besser ausgebleicht — Waschmittel wird noch intensiver 
ausgenutzt. Das gibt der Wäsche höchste Reinheit und blenden« 
des WelB. Dazu ein zweites Feinwaschprogramm init behutsam- 
ster Trommelbewegung für ganz empflndlidio Gewoba und 

^Fasern. Und Jeder iAVAMAT Ist von höchster Präzision und 
garantiert liöshslo Sicherheit. Und nicht zuletzt: für jeden 
LAVAMAT, für jedes AEQ-Hausgerät Ist überall und jedeneit 
der erfahrene AEG-Kundendienst bereit. 

^natürlich bei Ihrer Wäsche zuliebe Hif» -   

AUS 

ERFAHRUNG 

GUT 
 ^ 
An das AEQ-Wasdiautomattn-Werk, Abi. L19Z, as KQmberg, Postfach in 
Senden Sie mir bitt* küttsnlo« Proipekt» Cbar AEG-Waictiautomatwi 
Name: „, ■   — , 
Orf;           
Straß«: -■ ■   II I II      
(Bitte auMchnetden und auf eine Postkarte •• Porto 10 P( - kleben) 



Geld für jeden Zweck 

I Geld zum Barkauf 
FANSCHAFFUNGSDARLEHEN 

KLEINKREDIT. 

ÄrcbUcbC TUc/Mokhr, 

Helte ^ ^ " 

Rheuma- 

Schmerzen auf! 

y ilbeler Str. 29 
?jkähe Kp'''5l.obte''/2eil 

langen 

Krankenfahrten' auf Reiept 

kraGHEiBLE •; 

Taunus 12 M 
Bj, 59, Garagenwagen, 
aus 1. Hand, TÜ bis 65, 
zu verkaufen. Finanzg. 
möglich. 
Will, Am Bergfried 7, 

Telefon 2til2 

Mercedes 180 B 
Maschine generalüber- 
holt, best. Zustand, TÜ 
bis Ende 1965, zu ver- 
kaufen. 

Hildebrand), Langen 
Südl. Ringstraße 89 

Gasherd 
preisgünst. zu verkauf. 

Keil, Langen, 
Steubenstraße 41 

1 Kühlschrank 
(110 Liter) 
1 Herrenzimmer 
1 gr. Schreibtisch 

zu verkaufen. 
Telefon 37 88 

SILKE KÜHNER, Telefon Langen 21 39 

staatlich gepr. Masseurin 

und med. FuBpfiegerin 

kommt ins Haus (nur privat) 

man; 
ji/vriK 

1 Super- 
Eiektro-Herd 

Breitraum-Format, m. 
4 Kochplatten, decken- 
der Kochplatte, voll- 
automatisch mit Zeit- 
schaltuhr, zu verkauf. 

Telefon 7 18 49 

Bezirkssparkasse Langen 
Konfirmanden- 
Anzug 

Körpergröße 158 cm, 
zu verkaufen. Werk- 
tags ab 18 Uhr. 

Pursche, 
Nordendstraße 16 

Dr. med. R. Wilkens 
Facharzt für innere Krankheiten 

Urlaub 
vom 7. März bis 16. März 1964 

Handgeschnitztes 
Vertiko 

zu verkaufen. 
Crcutz, Goethestr. 50 

Suche gebrauchte 
Hobelbank 
Heinze, 
Fahrgasse 3 

Evangelitche Kirche Langen 
Sonntag, den 8. März 1964 (Laetarf) 

Stadtkirche 
a.30 Uhr Gotte.sdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Phil. 2, 12 — 18 
Lieder: 207 - 293 - 221 - 288 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Rahnstraße 46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Phil. 2, 12 — 10 
Lieder: 249 - 293 - 294 - 288 

11.15 Uiir Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirehe, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 
Predigttext; Phil. 2, 12—18 
Lieder: 346 - 293 

I 11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Wccheiiveranstaltungcn 
Montag, den 9. März 
20.30 Uhr Probe des Jugendchor.s in der 

Stadtkirche 
nienstag, den 10. März 
20.00 Uhr Gustav-Adolf-Frauenwerk im Ge- 

I mcindehaus, Bahnslraße 46. - Die Probe 
I d. Kirchenchors im Gemeindehaus fällt aus. 

Mittwoch, den II. MSrz 
I 20.15 Uhr 4. Passionsandacht in d. Stadtkirche 
I (Pfr. Dr. Ziegler) (Näheres im rcdakt. Teil) 

Donnerstag, den 12. März 
120.15 Uhr Frauenhilfe (Mütterkreis) im Gc- 
I meindehaus, Bahnstr. 40, I. Stock 
I (Näheres im rcdakt. Teil) 
I 20.00 Uhr Probe des Posaunenchors in der 
I .Stadtkirche 
Gemeindehaus der Martln-Luthcr-KIrche, 
Berliner Allee 31 

I Montag, den 9. MSrz 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchors 

I Mittwoch, den 11. März 
I 15.00 Uhr Handarbeits- u. Bastei-Nachmittag 

15.30 Uhr Probe des Kinderchors 
I Freitag, den 13. März 
119.30 Uhr Kindergottesdienstvorbereitung 

DKW Junior de Luxe 
Bj. 62, 22 000 km, Ga- 
ragenwagen, M- u. S- 
Reifen, zu verkaufen, 
DM 3400,-, Finanzierg. 
möglich. 

Telefon «6150, 538 

Geijrauchtes 
Herrenfahrrad 

zu kaufen gesucht. 
Ihrig, Ober-Linden 
Farnweg 9 
Telefon 7 14 49 

Vertretung: Dr. Lembke, Gartenstraße 5, Telefon 3331 
Besuche bitte bis 9 Uhr anmelden 1 

Olympio-Motor 
billig zu verkaufen, u. 

Gartenanteile 
an Ruhebdürftige zu 
veipachten. 

Lutherstraße 53 

Mädchen- 
Rollschuhstiefel 

(Nr. 37) m. neuen Ny- 
lonrollen zu verkaufen 

Vor der Höhe 40 vom Urlaub zurück Ford 12 M 
Bj. 63, 10 000 km, gün- 
stig zu verkaufen. 

Peter-Müller-Str. 11 
Telefon 3105 

Umständehalber billig 
zu verkaufen: 
2 Sessel je 15,— DM. 
1 kl. Tisch 10,— DM, 
Küche, be.'itehend aus: 
Büfett, 2 Stühle, Tisch 
m. Spülbecken, 60 DM, 
Bücherschrank 75 DM, 
1 Liege 20,— DM, 1 
Schaukasten u. Theke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 39 ptr. 

Sprechstunden 

ab Pyiontag, den 9. März 1964 VW Export 57 
TÜ bis 1965. preiswert 
zu verkaufen. 

Telefon 2378 Gegen plötzliDho Abkühlung, Zugluft 
und Nässe kann man sich nicht 
Immer schützen. Dadurch verur- 
sachte Rheuma-Schmerzen und Glie- 
derreißen lassen sich meist auf- 
halten. Nehmen Sie 2 von den seit 
über 30 Jahren bewährten „Spalt- 
Tabletten". Damit können Sie den 
Rheuma-Schmerz und Gliederreißen 
oft sehr schnell zum Abklingen brin- 
gen. „Spalt-Tabletten'' wirken krampf- 
lösend und entspannend auf die Ge- 
fäße, wodurch die Schmerzen be- 
reits im Entstehen beseitigt werden. 
Was Sie sopJt noch tun können, 
sagt Ihnen der Arzt. Vertrauen Sie 
ihm und vertrauen Sie auf „Spalt- 
Tabletten". 
10 Stück DM 0,85, 20 Stück DM 1,50 

60 Stück DM 3,80 
In allen Apotheken erhältlich. 

TÜ bis 1965, mit Radio, 
zu verkaufen. 

Bahnslraße 10 
Goggo T 250 

in gutem Zust., AT- 
Motor, TÜ Nov. 1965, 
günst. zu verk. Anzu- 
sehen wo. ab 18 Uhr 
oder Sa. und So. 

Dreieichenhain, 
Trift 21, I. Stock 

Fiat Jagst 770 
Bauj. 1962, TÜ bis 86, 
30 000 km, Fußmatten, 
Schonbezüge, DM 26(X), 
verkauft 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 3853 

vom 8. März bis 22. März 1964 

Vertreter: Dr. Glock, Frau Dr. Hanke, 
Dr. Heinz Hancke, Dr. Kober, Dr. Otto, 

Dr. Rausch, Dr. Sallwey 

Besuche bitte bis 9 Uhr bestellen ! Gelegenheil! 
Mercedes 170 Va 

69 000 km, 1. Mot., N- 
Lampen, Schiebe-Da., 
Scheib.-Wasch-Anlage, 
7fach ber. u. v. a. Ex- 
tras, in erstkl. Zust. 
ge^en Angeb. abziigeb. 

G. Wehrheim,'   
Riedstr. 6, Tel 28 80 

Fiat 600 Jagst 
TÜ bis 1965, zu ver- 
kaufen. 

Wolf.sgartenstr. 24 

Wir stellen ein: 
KunststoHschleifer 
und weibl. Arbeitskräfte 

für leichte Monlagearbeiten. Günstige 
Arbeitsbedingungen. 

Stadtmission Langen 
8. 3.1964: Bibelstunde um 17 Uhr 

. 10.3.1964: fällt aus 
Neuapostolisehe Kirclic 

Sonntag; 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 
Kirche Jesu Christi 

der Heiligen der letzten Tage 
Sonntag: 10 Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr: Predigtgottesdienst 

Vespa GS 150 
in gut. Zustand, weiß, 
mit Reserverad, Dop- 
peltonhorn und vielen 
Extras, zu verkaufen. 

Seidler, 
Berliner Allee 110 

Mercedes 190 D 
Bj. 1960, sehr gut ge- 
pflegt, aus 1. Hand, 
MuS-Reifen incl. im 
Kundenauftrag zu ver- 
kaufen. 

Aug.-Bebel-Str. 17 

Fritz Kaiser 
Fabrik dekorativer Kunststoffartikel 
Sprendlingen (Industriegebiet) 
Robert-Bo.'ch-Straße 18 t 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und NachtdienalbereitichafI 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 7. 3. bis 13. 3. 1964 
Braunsche Apotheke, Lutherpl.2, T.3771 

Verkaufe 
DKW1000S 

Bj. 1962, mandelbeige, 
Schiebedach, Frischöl- 
automatic, Schonbezug, 
Fußmatte. Netto 3300,- 
sofort abzugeben. An- 
zusehen 
Im Birkenwäldchen 35, 
zw. 18.30 u. 19.30 Uhr. 

Motorroller 
150 ccm, neu bereift, 
Motor überholt, fahr- 
bereit, für 180 DM zu 
verkaufen. 

Telefon 7 10 55 

NEON-ANLAGEN 
PLEXI-BUCHSTABEN 

AUTO-BESCHRIFTUN G 
SCHILDER - PLAKATE 

©WERBUNG Fmnkl.Sti.131 
Sprendlingen b.Ffm. Telefon 67691 

VW Export Bj. 58 
82 500 km, Garagen- 
Wagen, sehr gepflegt, 
geg. bar zu verkaufen. 

Vor der Höhe 36, I. 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur In dringendon Fällen, wenn Houizohnarzl nicht erreichbar 

Notsprechstunde von 11-12 Ulir 8.3. 
Ott, Nördl. Ringstr. 8, Tel. 2865 

Was wollen werdende Mütter? Sie wün- 
schen sich eine gute Baby-Ausstattung, 
die man im Fachgeschäft in Ruhe und 
bei fachgerechter Beratung auswählen 
kann. Kommen Sie deshalb einmal un- 
verbindlich in die Baby-Etage Karola 
Hermann, Frankfurt/Main, Moselstr. 45/ 
II. Stock (Lift) - 2 Min. vom Hauptbhf. 
Kein Laden, auf Hausnr. achten. Telefon 
33 29 44. Gratiskatalog anfordern ! 

i Wohnzimmer 
f Im Stil unserer Zelt! 

Die Qualität wird Sie begeistern u. unsere 
Preise Ihnen d. Kauf enr.öglidi. Alles Vor- 

teile b. unserer groO. j Auswahl in 4 Etagen, k 

generalüberholt, günst. 
zu verkaufen. Preis n. 
Vereinbarung. Anzus. 
in Sprendlingen, Fina- 
Tankstelle, 

Frankfurter Straße 

Renault Dauphine 
Bauj. 58/59, TÜ bis 65, 
zu verkaufen. 

Feldstraße 49 
'Ärztlicher Notfalldienst 

7.3./8. 3. (Samstag ab 14 Uhr) 
Dr. Dietrich, Bahnstraße 1. Telefon 24 87 

Sonntag von 11 — 12 Uhr 
Notsprechstunde in der Praxis  SFflr den Berrol 3 Otz. Rek. 9,—; 

■ Gold 7,50; Lux. 10,—. Sortiment 
Je Otz. 7,50. Interess. Pro.<pekte 

für Sie und Ihn werden Jeder Sendung 
beigefügt. Altersangnbel 

K. D. Pfister 
(28) Bremen-nacbting, Fach 8 

AECHTE 

Karlsbader 

Dragees 
enitetten. entgiften, eniwöstern ouf nolOHiche Weise 

50 Stück DM 2.95 1 50 Slödt DM 7,85 
Alleinverkauf für Langen 

FACH-DROGER lE 

NOTRUFE: 
Rotes Kreus (Krankentransport) 3' 
Überfall. Verkehrsunfall Idingen 2 
Feuerwehr Langen 2 

Stkdt-Bttoherel. ZlmmentraSe 
BBcher-Ausisbe 

Mittw. 14.30—16 30, Samstag 14—16 Uhr 

Waschmaschinen 
und Wäscheschleudern zu Groß- 
sladtpreisen kaufen Sie bei 

Werner & Dutin6 
Frankfurter Str. 9, Telefon 3548 

Kraokenfahrten auf Rezept 

Die neuesten Modelle 
Wir suchen zum möglichst baldigen 
Eintritt eine gewandte u. verlaßliche 

Verwaltungsangestellte 
für unser Gemeindeamt, Langen, Bahn- 
straße 48. Leistungsgerechte Vergütung 
nach BAT VII wird zugesichert. Auf- 
stiegsmöglichkeit. sind gegeben. Kennt- 
nisse in Stenografie- und Maschinen- 
schreiben sind erforderlich. 
Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen bitten wir zu richten an: 
Evangelische Gesamtgemeinde Langen 
Gemeindeamt - Bahnstr. 40 - Tel. 2820 
als geschSftsführender Gesamtvorstand 
Evangelischer Klrchenvoratand Langen 

Lulherplatz und Bahnstraße 
Waschautomaten 

Kühlschränke, Gefriertruhen 
Schleudern, Ofen, und Herde 

unseres Wissens nirgends 
billiger 

Woschmaschinen-Fiadung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

Wohin Samstag-Nachmittag 
mit Ihren Kindern? 

Schicken Sie sie uns. Wir basteln, 
spielen und singen in unserem 
Heim am Bergfried. 

Tourlstenvere^n »Die Naturfreunde« 
Langen 

DiE^TcNLisre 

BRUCKB 
nm . 

Am Samstag, dem 7. 3. ab 20 Uhr 
und Sonntag, dem 8. 3. 1964. ab 19 Uhr 

spielt für Sie das 
TRIO KVARNEn 

1—Tel. 2209 
Wir bringen nochmals des großen 

Erfolges wegen ! 
Ab Freitag 

Wo. 20.30; Sa. u. So. 17.00 u. 20.30 Uhr 
Bitte beachten Sie die geänderten An- 

fangszeilen wegen Überliinge des Films! 

Telefon 2112 
Bitte geänderte Anfangszeiten beachten! 

Freitag und Montag, 20.30 
Samstag und Sonntag 18.00, 20.15 

Ab Freitag bis Montag tiigl. 20.30 Uhr 
Samstag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 12 Jahren 
Mystisch, makaber und mitreißend: 

Ein KnQller unter den Krimis 

zum uunz 
Wir freuen uns über Ihren Besuch. 

Familie Hermann Sonihoff 
Tischbestellung; Telefon 33 .34 

Meiner verehrten Kundschaft 
zur Kenntnis: 

Seit 1. Miirz 1964 wohne ich Wailstr. 28. 
Dort werde ich demnächst meine Praxis 
eröffnen. Ich komme weiterhin zu Ihnen 

ins Haus. 
Waltraucf Friedberger 

Moderne Fußpflege 
tVallstraße 28 

h Ollifde: 
rV JMyCWff 
[ UlRH Oonsua 
'BvterWcM», 
KoesirMiTtituNl 
fnaiKSimil 

Kampf dem perfekten Verbrechen ! 
Der perfekte Kriminalfilm 

mit Albert Licvcn 
Freit., Sa. 22.30: Spätvorstcllung ! 

So. 16.00 Uhr: Jugend-Vorstellung ! 
Schrecken oller Spione 

Sie lachen Tränen mit DICK u. DOOK 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 
Freitag und Samstag je 22.30 Uhr 

Spätvorstellung — Farbfilm 
Der weiße Teufel von Arkansas 

Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 
Sonntag 14.00 Uhr 

^umpetsfUztheM 
Ein Farbfilm nach dem Märchen 

der Gebrüder Grimm 

Ein Film, von dem man sprechen wird, 
•solange es Filme gibt! Ausgezeichnet 
mit den 27 höchsten internationalen 
Filmpreisen und 7 Oscars ! - Das ein- 
malige Dokument von der Tapferkeit 
und der Würde kämpfender Männer; 
ein Film, den man wieder und wieder 
seilen muß! Mit den rauhen Männern 
dic.ses Films pfiff und sang die ganze 
Weit den strahlenden, optimistischen 

„River Kwai Marsch" 
Frei ab 12 Jahren 

Fifmensdillder, Mauhinenidiilder, lidiniidii Sdiildir 
jWir Art ovi Rittpol und Alu.alox. 

Gute 

Gebrauciit- 

wagen 

Gelegenheiten * Aus den besten Plantagen der Welt 
>«< Fadimänniscfa geröstet 
* Doppelt handverlcsen 
* RSstfrlsch und voll aromatisch 
.... Ein erstklassiger Kaffee! 

Transporte u. Umzüge 
führt schnell und preiswert aus 
Horst Oegiow 
Langen, Bahnstraße 57 
Tel, 37 45 (Aral-Tankstelle) 

der meistgekaufte 

Handstridkapparat 

mit automatischer Bemusterungsmög- 
lichkeit. Tadelloser Kundendienst und 
kostenlose Anlernung. 

♦ Alte M-2-Geräte werden ♦ 
# in Zahlung genommen. ^ 

Strick-Schrelbtlsche in allen Holzarten 
lieferbar. 

VW-Export, Bj. 62 
VW-Export, Bj. 61 
2 VW-Export, Bj. 60 
VW-Variant, 1500, Bj. 63 
Karmann Ghia, 1500, Bj. 63 
Im Kundenauftrag zu verkaufen: 
Mercedes 190 D. Bj. 61, 5500,— DM 
Fiat 500, Bauj. 62 
Fiat 500, Bauj. 98 
1 V%V Kastenwagen 
Günstige Finanzierung ohne Wechsel, 
ohne Voilkasko, bei kl. Anzahlung, Be- 
sichtigung auch samstags von 9—14 Uhr 

■RM Alfons Straub 
Kvtvl VW-Händler Darmstädter Straße 47—51 

Telefon 3787 

Schon ab (125 g) DM 

und 3°/o Rabatt 

Auto-Verleih KonfitUren-Haus 
Sachberater bei Unfallschäden und Ge- 
stellung von Leihwagen ohne Kosten- 
bevorschussung - H. Woitke, Laogen 
Bahnstrße 52 - Ruf 24 71. 

Vertretung: Ilse Breidert, 
Langen, Gartenstraße 12 

Langen - Lutherplatz 4 

Inserieren 
bringt Gewinn 

Unser preiswertes 

^ttthjahfsci^HQe^etl Welcher wird IhrTaunus 

17M? Autovermietung 
an Selbstfahrer 

R. Grabner, Südl. Ringstr. 13 

Sisalläufer, 90 cm breit, pro m schon ab 9,90 
Sisalläufer, 120 cm breit, pro m schon ab 12,90 
Slsal-Teppiche 200/300 cm, 89,— DM 69,50 
Haargarn-Läufer, 60 cm breit, pro m 8,50 
Haargarn-Läufer, 90 cm breit, pro m ab 12,90 
Haar-Boucle-Teppiche 190/285 cm 89,50 79,50 

230/335 cm 158,— 148,— 
Opel Rekord 62, 1,7 Ltr.; 4tür., 24 000 km 

schwarz/savannegeld, Radio, TÜ 
überprüft, DM 4900, Finanzierung bis 
24 Monate; 

Rekord A 19G3 (neuestes Modell), 1,7 Ltr. 
4-Gang, 2tür., 49 000 km, ch:minnix- 
weiß, DM 5300,—; 

Sport PrinJ! 1961, neuw., rot, 13 000 km, 
TÜ bi.s 1965, DM 3900,—; 

Renault Dauphine 1959, 54 000 km, TÜ 
bis Ende 1965, 2000,—; 

VW-Bus 1962, 9sitzig, 31 000 km, 5200,—, 
verkauft im Kundenauftrag 

AUTOHAUS SCHROTH 
Langen, Telefon 3853 

Haargarn-Teppiche und Wollvelour-Teppiche 
die neuesten Dessins 

Tuftex-Auslegeware pro qm 19,80 
gelb und rot meliert 
Tuftex-Auslegeware in schönem Streifenmuster 
Ideal für Kinderzimmer pro qm 18,50 

Samstag, den 7. März 1963 Familleneinkaufstagl 

Die Wahl liegt b«i Ihnen. Ob 1,5-, 1,7- oder 1,S-l-Motor (ietzterar nur bei der 
TS-Ausstattung), immer erhallen Sie einen eleganten, wirltchanilchen 
Taunut 17 M. Die zwellUrlge 1,5-l-S5-PS-Umoutlne Icostel ab Werk SMS DM 
elnschlleBllch Frltchluliheliung und SchellienbremMn vorn. Sondefaui- 
slaltung gegen Mehrpreis. 

Fahrgasse 17 - Parkplatz im Hof 

empfehlen wir als praktische Geschenke: 

Schiesser-Wäsche und 

Tausendsassa 

Pullis, Perlonstrümpfe 

Socken, Krawatten, Knaben 

hemden, Taschentücher 

Gf oBer Slttnooraffttiiltall 
am Samitag. dem 11. März 1964, 20.00 Uhr 

im großen Saal der Turnhalle Langen; Saalöffnung 19.00 Uhr. 
Es spielt: Turnier- und Tanzkapelle Otto Benz, Darmstadt. 
Vor\'erkaufsstellen; Elektrohaus Fürstenberger, Bahnstr. 22; 
Haushaltswaren Hill, Luttierplatz; Textilhaus Schroth, Oden- 
waldstraße 28; Radiohaus Werner, Rheinstraße 40 - Eintritts- 
karten im Vorverkauf DM 5,—. an der Abendka.sse DM 6,—. 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 38 93 anrufen 
wir dienen sofort mit 
Angebot u.Vorsdilägcn 

Bachdrockerel 

sowie unsere relcho Auswahl in 

Modehaus Freisens 
Telefon 3613 

Damen-, Herrn-, 
Kinder-Strickkleidung Am Luthsrplatz Festliche Kleidung erwünscht 

Langen 

r" 
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Münnerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1830 V 

Ihnilo. Krcitnc, (!. 3.. 
20.30 Uhr. 

t'himsss'undr 
im Wrcinslok:il I Intel 
„WeiiiRold", 
MoiKi'n. Siimsliiß, 7. 3., 

('.cmiitlirhcs 
Bpisanimonscin 

im Vcrcinslokal Ilolel 
„Wcmc.old" Hierzu la- 
den wir alle Mitglieder 
mit Angehörigen herz- 
lich <'in 

Sport- und 
SUngergemein- 
schafi 1889 eV. 
Innqen 

Al)t. l'Ußball 
Freilag, 21 Uhr. 

Spii'lrrsitziine 
Spiele am Samstag: 
III Mann.schaft gegen 
Miiliihoim (hier). Be- 
ginn: I.T Uhr. 
Sp;oU' am Sonntag: 
I. Mannschaft in Wei.'!- 
Uirrlien Abfahrt; 14.00 
Uhr 

f. Mandolinen-Orchester 
langen 

Wir treffen uns am 
kommenden Sonntag, 
9.4.') Uhr, am Kreis- 
krankenhau.«!. 

Der Vorstand. 

Heute um 20.30 Uhr 
im Collog Cafü Krone 

Clubabend 
Daselbst Besprechung 
wegen der Fuchsjagd 
am kommenden Sonn- 
lag. dem 8. Miirz 19G4. 

r 
Ihre 
Vorm ä h1u n g 
geben 
bekannt 

Tülaus Werner 

Elke Werner 
ßcb. Schalle 

Langen, den 7. Miirz 19G4 
Fricdrichstraße 1 BeethovenstralJe 32 
Die kirchliche Trauung findet am 7. März 1964, um 14.15 Uhr 

in der Martin-Luther-Kirche zu Langen statt. 

Sonntag. 8. Marz, 1904 
Meisterschaftsspiele 
gegen Vikt. Aschaf- 
fenbuig hier. 
I. Mann.schaft 15 Uhr 
II. Mannsch. 13.15 Uhr 
B-Jugend Kreismei- 
sterschaftsspiel gegen 
SV 98 um 9.00 Uhr in 
Erzhausen. 

londwlrtschoftl. Verein 
Langen 

Mittwoch,, 11. um 
20.30 Uhr, findet im 
Gasthaus „Zur Alton 
Sehünke" unsere 

•lahrcshaiipt- 
versanimlung 

statt, wozu wir alle 
Mitglieder einladen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1894 95 
Wir treffen uns am 
Mittwoch. 11. März 04, 
17 Uhr. in der Gast- 
stätte Ebling. Inhaber 
Seidler. Neckarstraße. 
Zahlreich. Erscheinen., 
auch Neubürger, ist 
unbedingt erwünscht. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Waltet ^auilt * Ckmta ^aitht 
geb. Weber 

Langen, Lutherplatz 1 Ffm.-Oberrad, llirschhornstr. 7 

Die kirchliche Trauung findet am 7. März 1964 in der 
Herz-Jesu-Kirche in Oberrad um 15 Uhr statt. 

^ > 

Ihre Verlobung geben bekannt 

^ri^u ^aMe * Wlmi(ret) ^om\mh 

Langen, den 7. März 1904 

Dinkelthauerweg 0 Gutenbergstraße 25 

V. 

Verein d. Vogeüi^bhaber 
Moiiatsvcrsammlung 

am Samstag, dem 7. 3., 
20 Uhr im Gasthaus 
„Zum Lflmmchen". 

De)' Vorstand 

Bayernverein 
..Mlpcinosc* 

LANGEN 
Gegründet 1921 

Samstag, 7. März 1964, 
besuchen wir unseren 
Bruderverein „Edel- 
weiß" Neu-Isenburg. 
Abfahrt mit dem Bus 
um 20.10 Uhr ab Caf6 
Krone. Wir bitten um 
rege Beteiligung. Das 
gemütl. Beisammen- 
sein fällt deshalb aus. 

Der Vorstand 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Waltraud Jess 

Woljgang Schümann 

Langen, 4. März 1964 

Wiesenstraße 6 Wilhelmstraße 34 

Kompl. Küche 
steilig (Reform), sehr 
modern, neuwertig u 

Herdkombination 
Kohle - Elektro sehr 
preiswert zu verkauf 
OXf.-Nr. 384 a. d. LZ 

od. Tel. Ffm 31 69 17 

Verbund der Heimkehrer 
Ortsverband Langen 

Monatsversaminlung 
Um zahlreichen Be- 
such wird gebeten. 

Der Vorstand 

Guterhaltene 
Garienbanl( 

zu kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 407 a. d. LZ 

Einladung ! 
Heute abend um 20.00 
Uhr findet wie bereits 
angekündigt i. kleinen 
Saal des „Frankfurter 
Hotes" der Farblicht- 
bildervortrag mit an- 
schließend. Diskussion 
des örtl. Ausschusses 
des Ostermarsches der 
Atümwaffengegner 
statt. - Wir laden die 
Bevölkerung Langens 
■hierzu herzlich ein. 

gez. 
örtl. Ausschuß des 
Ostermarsches der 
Atomwaffengegner, 
Langen 

Moderner 
Kinderwagen 

mit Zubehör, für 90,- 
zu verkaufen. 

Joseph-von-Eichen- 
dorlf-Straße 26 

Zu verkaufen: 
2 Kanarien-Hähne, rot 
1 Stieglitz- 

Bastardhähne 
1 Paar Kernbeißer. 

Egelsbach, 
Ei-zhäuser Straße 14 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir allen, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Walter Berger und 
Frau Annerose geb. Zölzer 

Langen, Teichstraße 22 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlieh unserer Ver- 
lobung danken wir allen, auch im Na- 
men unserer Eltern, recht herzlich. 

Monika Zölzer 
Klaus Pfeiffer 

Langen, Teichstraße 22 
Gerhart-Hauptmann-Straße 29 

Tür 
(limba natur) 2flüglig, 
m. Glasscheiben, neu- 
wertig, Größe 2 X 2 m, 
zu verkaufen. 

Jost. Egelsbach. 
Wiesenstraße 10 

Moderner 
Kinderwagen 

mit Sportwageneinsatz 
und Matratze, und 

Schaukelpferd 
zu verkaufen. 

Wallstraße 36 

Tochterzimmer 
elfenbein lackiert, gut 
erhalten, preiswert zu 
verkaufen. 
Off. u. N.-. 393 a. d. LZ 

Zanker Trommel- 
waschmaschine 

„Intima", la Zustand, 
generalüberholt, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Schuwerk, 
Karl-Ulrich-Str. 18 

1 Buderus- 
Zimmerofen 

neu, für 70 cbm Raum, 
1 freistehender Vesuv- 

Kupfer- 
Waschkessei 

100 1. preisw. z. verk 
Fr.-Ebert-Str. 19 ' 

Sonntag, 8. 3. 10 Uhr, 
Mooatsversammlung 

Im Vereinslokal. Um 
zahlr. Besuch bittet 

der Vorstand 

OWK 
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LANGEN 

Sonntag, den 8. März. 
NanhuiUtags- 
Wanderong 

T.jngen — Messel. Wir 
treffen uns 13 Uhr Am 
Steinberg Ecke Südl. 
Ringstr. Rückfahrt m. 
Omnibus. 

Frisch au2 1 

Suche komplette 
Camping- 
Ausrüstung 
Telefon 38 53 

Neues Haus 
<3-Zim.-Wohnung mit 
Bad) ruhige Lage ab 
1. Mai zu vermieten. 
Miete nach Vereinba- 
rung, 2000,— Abstand 

Acker 
(Baumstück) Dieburger 
Str. 1800 qm zu verk 
Dff.-Nr. 388 a, d. LZ 

Wo lernt man 
Masch.-Schreiben 

und WO kann man 
Schreibmaschine 

mieten? 
Off. u. Nr. 409 a. d. LZ 

(onfirmand.-Anzug 
Größe 38, und 

Treviro-Anzug 
Gr. 40, billig abzugeb 

Schaubach, 
FabrikstralJe 31 

Wir suchen: 
Jungen 

und zuverlässige 
Frau 

für nachmittags von 
Montag bis Freitag 
(außer samstags). 

H. Marquard, 
Lebensmittel, 
Rheinstraße 6, 
Telefon 3886 

Schönes 
Wohn-Zi.-Büfett 

1 Wohnkleiderschrank 
1 Allzweckschrank zu 
vei kaufen. 

Groh, Mühlstr. 64 

Konfirmand.-Kleid 
mit Jäckchen, Gr. 38 
billig abzugeben. 

Marienstraße 2 

Belohnung! 
demjenigen, der mir 
meine am 3./4. 1. ver- 
lorene H.-Armbanduhr 
mit Elasticarmband 
(Andenken an meine 
kürzlich verstorbene 
Frau!) zurückgibt. 

Paul Meier, 
W.-Rietig-Str. 48, 
Telefon 2814 

ab Montag zu erreichen 

Welche ältere 
Frau 

evtl. Rentnerin, be- 
treut alten Herrn tags 
über? Anzufragen 

Wiesenstraße 2, 
nur nachmittags 

Sportlich ist modern - 
und so praktisch wie 

diese typischen Sporties: 
Man ist mit ihnen immer 

gut angezogen für den Beruf, 
für den Alltag und für 

das Wochenende. 
Besonders hübsche 

Modelle führt 

Langen, Bahnstr.27 - Telefon 21 02 

Wir bitten um Kenntnisnaiime, daß am langen Samstag 
nur bis 16 Uhr geöffnet ist. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meines 79. Geburts- 
tages sage ich allen herzlichen Dank. 

Johann Philipp Bär 

Langen, im März 1964 
Rudolf-Breitscheid-Str. 12 

Vernutz- und 
Malerarbeiten 

von Neu- u. Umbauten 
werden angenommen. 
Off. u. Nr. 373 a. d. LZ 

Welche ehrliche Frau 
im mittl. Alter kann 
an 2 Nachmittagen in 
der Woche 

Aushilfe 
im 1 Verkauf leisten ? 
Leichte, saubere Ar- 
beit unter Anlernung. 
Off.-Nr. 357 a. d. LZ 

Ladenlokul 

2y2-Zi.-Wohnung 
1 Neubau, 68 qm, 4500,- 
Mietvorauszahlung, 
Netto-Miete DM 195,-; 

2-Zi.-Wohnung 
Bad, Heizung, Neubau, 
Miete DM 225,-; 

3-Zi.-Wohnung 
Bad, Balkon, Heizung, 
Miete DM 250,- und 
Instandsetzung. 

I. A. Telefon 3248 

Neuzeitliche 
3-4-Zi.-Wohnung 

(90—100 qm) mit Bal- 
kon in Alt- oder Neu- 
bau von ruhigem, ält. 
Beamtenehepaar ge- 
sucht. Preisangebote 
erbet, u. Nr. 401 a.d.LZ 

(30 qm) auch als Büro 
geeignet, zu vermieten 
Off.-Nr. 370 a. d. LZ 

Bauerwartungs- 
gelände und 
Bauplatz 

in Langen oder Egels- 
bach gesucht. 
Off. u. Nr. 402 a. d. LZ 

I Jung. Mann sucht sep 
Zimmer od. 
Appartement 

I mit Dusche, möbl. od. 
unmöbl., in Langen od. 
Umgebung ab 1. 4. 64. 
Off. u. Nr. 410 a. d. LZ 

Buchhalterin 
25 Jahre, in ungekün- 
digt. Stellg., an selb- 
ständ. Arbeiten gew., 
abschlußsicher, auch 
als Maschinenbuchhal- 
terin tätig gewesen, 
sucht zum 1. April 64 
in Langen Halbtags- 
beschäftig. od. Heim- 
arbeit. 
Off. u. Nr. 400 a. d. LZ 

Hilfe 
für den Haushalt, ca. 
5 Stunden donnerstags 
gesucht. 

Ihrig, Ober-Linden, 
Farnweg 9 
Telefon 7 14 49 

Möbl. Zimmer 
Zentralheizg., m. Bad- 
benutzung, zu vermiet. 

Langen-Oberlinden, 
Forstring 60, 
Telefon 7412 

Wohnungstausch: 
Biete 2Vi Zi., Kü., Bad 
(sozial. Wohnungsbau). 
Suche 3H bis 4 Zimm. 
Off. u. Nr. 403 a. d. LZ 

Schöne 
3-Zi.-Wohnung 

mit gr. Balkon z. ver- 
mieten. Miete DM 175, 
MVZ DM 3800. 
Off. u. Nr. 405 a. d. LZ 

Alleinsteh. Beamten- 
witwe sucht für sofort 
oder später 

1-2-Zi.-Wohnung 
mit Zentralheizung. 
Off. u. Nr. 399 a. d. LZ 

Putzfrau 
gesucht. Zimmer kann 
gestellt werden. 
Off. u. Nr. 404 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
an junge Dame z. ver- 

1 mieten. 
Flachsbachstraße 45 

Suche 
Wohnung 

2 Zi., Küche, Bad, für 
alleinsteh. Dame, die 
in Ffm. beschäftigt ist. 
Off. u. Nr. 391 a. d. LZ 

Suche 
Lehrling 
Dr. Rosenkranz, 
Rechtsanwalt 
und Notar 
Gartenstraße 84 

Ehemalige Sekretärin, 
beste Kenntnisse in all. 
vorkomm, kaufm. und 
Buchhaltungsarbeiten, 
eig Maschine, sucht" 
dringend 

Heimarbeit 
auch nach Diktaphon. 
Telefon vorhanden. 
Spätere Übernahme in 
Angestellten- Verhält- 
nis möglich. 
Off. u. Nr. 408 a. d. LZ 

Haushaltshilfe 
ab Mitte Mai f. Ober- 
Linden in mod. engl. 2- 
Personen-Haushalt ge- 
sucht. Keine schwere 
Arbeit. Arbeitszeit 
mindestens 3mal wö- 
chentlich 3 Std. oder 
nach Vereinbarung. 
Wwe. oder kinderlose 
Frau bevorzugt. Ver- 
läßlichkeit unbedingt 
erforderlich, da sehr 
viel auf Auslandsrei- 
sen. Zuschriften erbe- 
ten an: 

Mrs. E. Schäfer, 
Ffm.-Griesheim, 
Griesh. Stadtweg 63 

1 Zimmer 
Küche u. Nebenraum, 
eig. WC, an berufstät. 
ält. Dame zu vermiet. 
Off.-Nr. 375 a. d. LZ 

Wer macht samstags 
Maurerarbeit 

im Hause (Aushesse- 
rungsarbeiteii) ? 
Off. u. Nr. 389 a. d. LZ 
Guterhaltener, braun 
gemusterter 

Burschenanzug 
Gr. 43, zu verkaufen. 

Gartenstraße 50 
Telefon 2483 

Goldschmiede- 
Lehrling 

mit Geschick u. Inter- 
esse wird eingestellt bei 

Jos. Rotter, 
Goldschmied 
und Graveur, 
Langen, 
Dinkelthauenveg 6, 
Telefon 3053 

Ein ordentl. spanisches 
berufstät. kinderloses 
Ehepaar m. Referenzen 
sucht ein 

möbl. Doppelzim. 
Off.-Nr. 379 a. d. LZ 

Kinderloses Ehepaar, 
berufstätig, sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
Off. u. Nr. 331 a. d. LZ 

Auto-Garage 
zu vermieten. 

Lutherstraße 29 

Große 
2-Zi.-Wohnung 

(Neubau) mit Küche, 
Ka.-Bad, ZH, in ruhi- 
ger Lage in Sprendlin- 
gen zu vermieten. 
Monatl. Miete 210 DM. 
Evtl. BKZ 3000,— DM 
(voll abwohnbar) 
Off.-Nr. 383 a. d. LZ 

Zuverlässige Hilfe 
für modern. Haushalt 
(Arzt-Familie) in Lan- 
gen vorm. gesucht. 
Off. u. Nr. 392 a. d. LZ 

Garage 
1 zu vermieten. 

Neckarstraße 62 

Schöne junge 
Kirschbäume 

ZU verkaufen. 
Lutherstr. 61 II. St. 

Telefonistin 
sucht Halb-, evtl. 
Ganztags-Beschäftig. 
Off. u. Nr. 394 a. d. LZ 

Garage 
in der Gabelsbergnr- 
straße 16, Ecke M^iin- 

1 Straße, zu vermieten 
Anzufrag. Tel. 4418 

Kl. Fam.-Betrieb sucht 
für den 

Nachmittags- 
verkauf 

ca. 2mal wöchentl. eine 
saubere Frau im ge- 
setzten Alter f. leichte 
Tätigkeit unter Anlei- 
tung. 
Off.-Nr. 356 a. d. LZ 

Laden 
in Langen zu mieten 

I gesucht. 
Oft. u. Nr. 340 a. d. LZ 
Umzäuntes 

Grundstück 
mit Scheune in Egelsb. 
(Ernst-Ludwig-Str.) als 
Lagerplatz z. verpacht. 

Näheres b. Krämer 
Egelsbach, Tel. 20 88 
Rheinstraße 83 

1 Zi.-Wohnung 
m. Küche. Bad u. Flur 
im Sout. für 150,— UM 
in Erzhausen zu vcrra 
Off.-Nr. 385 a. d. LZ 

Junges berufstät. Ehe- 
paar sucht 

2 -Zi.-Wohnung 
m. Bad. MVZ od. K^'" 
tion mögl.; auch 
bis 2000,— DM. 
Off.-Nr. 378 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
ZH. mit Badbenutzg.i 
zu vermieten. 
Off. u. Nr. 387 a. d. W 

Möbl. Zimmer 
(Bahnhofsnähe) zu 
vermieten - 
Off.-Nr. 381 a. d. Lü 
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Schmerzliche Überprüfung 
Dr. Karl Mogerle 

In Washington findet seit Wochen eine 
.schmerzliche Überprüfung der Vietnam-Poli- 
tik statt. Sie ist durch de Gaulies Plan zur 
Ncutralisierung Vietnams und die Anerken- 
nung Rot-Chinas durch Frankreich bcschleu- 
nigi und vertieft worden. De Gaulle sprach 
manches aus, was man in Washington nicht 
.•^agcn kann. Die Grundwahrheit ist, daß es bis 
heute nicht gelungen ist, dem Land durch die 
Vietnamesen selbst zu einer stabilen antikom- 
munistischen Ordnung zu verhelfen. 3 Staats- 
streiche, cter Sturz Kaiser Bao Dais, des Prä- 
sidenten Diem und der Militärregierung Minh, 
haben keine Besserung gebracht. Es ist nicht 
gelungen, die Bauern Südvietnams gegen die 
Kommunisten (Vietcongs) zu mobilisieren. Sie 
scheinen die Kommunisten eher zu dulden, 
wenn nicht zu unterstützen. Vom Krieg seit 
zwanzig Jahren geplagt und ausgebeutet, 
haben sie wenig Hoffnung, von Saigon und 
Amerika befreit zu werden. Die Amerikaner 
sind in ihren Augen Fremde, wie einst die 
Franzosen. Aus Selbsterhaltungstrieb hält 
man es lieber mit den Kommunisten als mit 
den Regierungstruppen, die wenig Kampf- 
geist zeigen. Dps neue Regime des Generals 
Khanh hat keine Besserung gebracht. Die 
Roten machen Fortschritte. 

Washington versuchte bisher, die Vietname- 
sen durch sanften Druck dazu zu bewegen, 
ihren Krieg selbst zu führen. Johnson wird 
sich bald entscheiden müssen, ob er noch eine 
große, entscheidende Anstrengung wagen oder 
den Verhandlungsweg beschreiten will. Noch 
vor einer Woche sagte McNamara, der Viet- 
nam-Krieg dürfte nicht zu einem amerika- 
nischen Krieg werden; Amerika werde 1965 
die Masse seiner Soldaten abziehen. Jetzt läßt 
Washington wissen, daß man überlege, den 
Krieg von Süd- nach Nordvietnam zu tragen 
und Spezialkommandos einzusetzen, Sabotage- 
akte zu organisieren, Nachschubwege zu bom- 
bardieren, ja sogar von See aus bestimmte 
Ziele unter Feuer zu nehmen. Nordvietnam 
und China sollen gewarnt und mit dem Risiko 
eines großen amerikanischen Engagements, 
das .';elbst vor kriegerischen Verwicklungen 
mit Hanoi nicht zurückschreckt, beeindruckt 
werden. Präsident Johnson scheint begriffen 
zu haben, daß sein Ansehen und seine Wahl 
auf dem Spiel stehen, wenn der „schmutzige 
Krieg'- in Vietnam nicht zugunsten des 
Westens entschieden wird. Aber noch wird in 
Washington um die letzte Entscheidung ge- 
kämpft. Das State Department dürfte ein- 
wenden. daß das Hirjeintragen des Bürger- 
krieges nach Nordvietnam und amerikanische 
Bombardierungen zu einem neuen Korea- 
Krieg führen könnten. Wäre das amerika- 
nische Volk dazu bereit? Schwerlich. 

Man darf daher annehmen, daß in Washing- 
ton gleichzeitig eine Lösung auf dem Ver- 
handlungswege gesucht wird. Solche Erwä- 
gungen führen fast immer in die Nähe der 
Ideen, die de Gaulle- über Vietnam und die 
Rolle Chinas entwickelt hat. De Gaulle hatte 
schon 1961 Kennedy davor gewarnt, in den 
Fehler Frankreichs zu verfallen, der nach Dien 
Bien Phu und Genf geführt hat. Als Amerika 
nicht hörte, handelte de Gaulle allein. Die 
beste Lösung wäre die, sich zunächst mili- 
tärisch eine gute Ausgangsposition zu ver- 
schaffen und dann in Verhandlungen ein- 
zutreten, wobei Frankreich seine guten 
Dienste in Peking anbieten könnte. 

Bo trübe die Aussichten dafür auch sind, so 
gibt es doch einige Anhaltspunkte dafür, daß 
Hanoi wie Peking Geschmack daran finden 
^rden. Die wirtschaftliche Lage Hanois ist 
sehr ernst. Es kann seine Bevölkerung nicht 
ernähren und sucht die wirtschaftliche Ver- 
bindung mit der südlichen Reiskammer. Ho 
Tschi Minh ist politisch zwischen Moskau 
und Peking hin und hergerissen und hat als 
vietnamesischer Nationalist ein starkes Un- 
abhängigkeitsgefühl. Die Abneigung gegen 
eine chinesische Herrschaft ist traditionell. 
Der Schutz einer Neutralität gegenüber dem 
Norden und die Befreiung von einer Option 
zwischen Peking und Moskau können ihm zu- 
sagen. China hat im Auge zu behalten, daß 
die Auseinandersetzung mit Rußland dem 
offenen und endgültigen Bruch zutreibt. Die 
letzte Antwort Pekings an Moskau nimmt das 
Recht auf eine reinigende Spaltung in An- 
spruch — so, wie Lenin recht getan habe, als 
er die erste Internationale im Kampf gegen 
die Menschewiken spaltete. Ein kriegerisches 
Engagement in Vietnam würde die chine- 
sische Position gegen Rußland schwächen und 
die wirtschaftliche Lage Chinas verschlech- 
tern. Allerdings müßte es sich um eine Neu- 
tralisierung ganz und nicht nur Südvietnams 
handeln. Hanoi und Peking lehnen die Neu- 
tralisierung Nordvietnams bisher ab. Hinter 
dem Eisernen Vorhang ist Neutralität ein 
Verbrechen. 

Käme es als Folge dos Übergreifens der 
Kampfhandlungen nach Nordvietnam zu einer 
Kora-Situation, dann würde das die Inter- 
essen tief berühren. Denn sobald China in 
Südostasien gebunden wäre, müßte es 
Mo.skau gegenüber kurz treten, und Rußland 
könnte, im Rücken erleichtert, versucht sein, 
gegenüber dem Westen und vor allem 
Deutschland eine aggressive Politik zu trei- 
ben. Die schmerzliche Überprüfung berührt 
also auch Europa und Deutschland. 

Lücke bleibt fest 
Bundeswohnung.sbauminlster Lücke hält un- 

geachtet aller Kritik an seinem Plan fest. So- 
zialwohnungen nur bedürftigen Mietern zu 
belassen. In einem Zeitungsinterview erklärte 
Lücke, die Gemeinden sollten durch Gesetz 
mehr als bisher die Möglichkeit erhalten, in 
falsch belegten Sozialwohnungen Familien 
imterzubringen, die nach ihrem Einkommen 
ein Anrecht auf diese Wohnungen hätten. 
Bundesminister Lücke betonte, diese gesetz- 
lichen Überlegungen bedürften eingehender 
Beratung. Es müsse geprüft werden, ob man 
diesem Problem durch Mieterhöhungen, durch 
Ordnungsstrafen oder ähnlichen Maßnahmen 
beikommen wolle. 

Mikojan besucht Ost-Berlin. Der erste stell- 
vertretende Vorsitzende des sowjetischen Mi- 
nisterrats, Anastas Mikojan, besucht heute 
Ost-Berlin. Anlaß dazu soll der bevorstehende 
70. Geburtstag des sowjetzonalen Minister- 
ratsvorsitzenden Otto Grotewohl sein. 

Für die Freunde fremdländischer Kochkunst hat Hamburg einen neuen Anziehungspunkt. 
Unter den immer zahlreidier werdenden asiaiisdien Restaurants kann man jetzt audi, eine 
an der Alster gelegene japanische Gaststätte auswählen. Originell ist für den Gast aber nicht 
nur, japanische Speisen serviert zu bekommen, sondern diese von fladien Tischen in der typi- 
schen asiatisdien Sitzweise, kniend oder im Schneidersitz auf Kissen sitzend, einzuneiinaen. 
Hier finden diejenigen, die zur Olympiade nach Tokio fahren wollen, jetzt schon eine Möglich- 

keit, sich mit den Landessitten vertraut zu machen. 

DREI TAGE jjEITGESCHEHEN 

Kommunal wählen in Bayern 
Bei den Kommunal- und Landratswahlen in 

Bayern haben sowohl die CSU als auch die 
SPD Erfolge erzielt, die auf Kosten unpoliti- 
scher und früherer Gemeinschaftskandidaten 
gingen. Einen sensationellen Erfolg buchten 
die Sozialdemokraten in Augsburg, wo ihr 
Kandidat mit 61,5 der Stimmen zum Ober- 
bürgermeister gewählt wurde. Vor 6 Jahren 
hatte der Kandidat der CSU noch r-and Va der 
Stimmen erhalten. In Fürth, wo bisher ein 
sozialdemokratischer Bürgermeister amtierte, 
wurde dagegen gestern ein der FDP ange- 
hörender Gemeinschaftskandidat der CSU, der 
Freien Demokraten und der Ge.samtdeutschen 
Volkspartei mit der knappen Mehrheit von 
51,7 »/o gewählt. Der Sprecher der CSU be- 
tonte zu diesem Wahlergebnis, man sei mit 
diesem Ergebnis zufrieden. ALs einen V/er- 
mutstropfen bezeichnete er den Verlust von 
Augsburg. Außerdem habe man vier Land- 
kreise Niederbayerns an die Sozialdemokraten 
verloren. Für die SPD sagte der Sprecher des 
Bundesvorstandes, Barsig, die Wahlen in 
Bayern hätten den seit drei Jahren ansteigen- 
den Trend der SPD bestätigt. Ein Vertreter 
der Freien Demokraten zeigte sich erfreut 
über den Erfolg des FDP-Kandidaten in Fürth. 

An die falsche Adresse 
Die am Samstag von der sowjetischen Nach- 

richtenagentur TASS veröffentlichte Erklä- 
rung zur Deutschlandfrage, in der heftige An- 
griffe gegen die Bundesrepublik und Bundes- 
kanzler Erhard enthalten sind, hat in Bonner 
politischen Kreisen Verwunderung ausgelöst. 
Ein Sprecher der Bundesregierung vies dar- 
auf hin, daß sich die Erklärung auf den Tätig- 
keitsbericht der Bundesregiemng für 1963 be- 
ziehe. der noch gar nicht fertigestellt sei 
und erst Ende März oder Anfang April ver- 
öffentlicht werde. Diese Tatsache lasse den 
Schluß zu, daß es sich bei der sowjetischen 
Erklärung um eine vorbereitete Stellungnahme 
zur Deutschlandfrage handele, die der Kreml 
unter einem Vorwand an den Mann habe 
bringen wollen. Die Bundesregierung werde 
zu der sowjetischen Erklärung Stellung neh- 
men, sobald der volle Wortlaut eingegangen 
und geprüft worden sei. Der geschäftsfüh- 
rende Vorsitzende der CDU, Dufhues, wies die 
sowjetischen Vorwürfe gegen die Bundes- 
republik mit der Bemerkung zurück, daß sich 
die Sowjets lieber an ihre eigene Brust klop- 
fen sollten. Sie sollten erst einmal feststellen, 
wer eine aggressive Politik betreibe. Es sei 
unwahr und ein schlechter Stil, dem Bundes- 
kanzler und der Bundesregierung solche Mo- 
tive zu unterstellen. Die Bundesregierung habe 
sich bereit erklärt, auf dem Gebiet der Sicher- 
heit Vorleistungen zu machen, um dem von 
den Sowjets so sehr betonten Sicherheitsbe- 
dürfnis Rechnung zu tragen. Die Sowjetunion 
habe aber ihren Druck in Deutschland und 
Mitteleuropa trotzdem unvermindert fortge- 
setzt. 

Auch der stellvertretende Vorsitzende der 
SPD, Herbert Wehner, hat am Sonntag, zum 
Abschluß des zweitägigen Flüchtlingskon- 

gresses der Sozialdemokratischen Partei in 
Sindellingen, die neuen sowjetischen Vor- 
würfe, die Bundesrepublik betreibe eine ag- 
gressive Politik, scharf zurückgewiesen. Weh- 
ner sagte, Moskau habe für seine über TASS 
verbreitete Erklärung den falschen Adressaten 
gewählt. Er erinnerte an den Auspruch des so- 
wjetzonalen Staat.srats-Vorsitzenden, Walter 
Ulbricht, vom Sommer 1960, der in Bezug auf 
den Status West-Berlins erklärt habe, er 
wolle lieber den internationalen Konflikt, als 
die Fortdauer dieses Status. Wehner appel- 
lierte auch an alle ausländischen Politiker, 
auf Reisen in die Sowjetzone zu verzichten, 
da ihre Äußerungen dort doch nur propagan- 
distisch ausgeschlachtet würden. In der Pas- 
sierscheinfrage warf Wehner der Bundesre- 
gierung eine bewußt falsche Informationspo- 
litik vor und meinte, in der Passierschein- 
frage müsse endlich mit der Diffamierungs- 
kampagne Schluß gemacht werden. 

Besseren 
der Brüderlichkeit Zu Beginn der Woche 

1964 in Berlin betonte am Sonntag Bundes- 
minister Krone, daß die freie Welt sich mehr 
als bisher um den Nachweis d^ Besseren be- 
mühen müsse, wenn sie gegenüber dem Kom- 
munismus bestehen wolle. Die Rede wurde auf 
der Eröffnungsveranstaltung in Berlin ver- 
lesen, da Minister Krone erkrankt ist. In der 
Rede heißt es weiter, die freie Welt müsse 
wissen, daß ein Drittel der Menschheit be- 
reits den Fahnen des Kommunismus folge, ein 
Drittel im Lager der Freiheit stehe und ein 
Drittel noch schwanke. Wenn es aber nicht 
gelinge, diesem letzten Drittel der erwachen- 
den Völker die Vorteile der Freiheit vor Augen 
zu führen, so würden sie dem nationalen 
Kommunismus Pekings und Moskaus ver- 
fallen. 

Lettow-Vorbeck gestorben 
Paul von Lettow-Vorbeck, der ehemalige 

General und frühere Schutztruppenkomman- 
deur in Deutsch-Ostafrika, ist gestern in sei- 
nem Hamburger Heim gestorben. , ^ , 

Am 20. März wäre von Lettow-Vorbeck, der 
als Sohn eines Generals in Saarlouis geboren 
wurde und dort auch Ehrenbürger war, 
94 Jahre alt geworden. 

Parlamentarische Woche in Berlin 
Der Bundestag will in dieser Woche in Ber- 

lin arbeiten. Im wiederhergestellten Süd- 
flügel des Reichstagsgebäudes und in der 
Kongreßhalle treten alle drei Fraktionen so- 
wie 25 der insgesamt 28 Bundestagsausschüsse 
zu Arbeitssitzungen zusammen. Zum ersten 
Male wird auch der Verteidigungsausschuß 
in Berlin tagen. 

25 Tote bei Flugzeugabsturz 
30 KUometer westlich der kolumbianischen 

Hauptstadt Bogota ist in der Nacht zum Mon- 
tag, angeblich nach einer Explosion an Bord, 
eui Verkehrsflugzeug abgest-orzt. Alle 25 In- 
sassen der Maschine kamen dabei ums Leben. 

Griechische Bevölkerung nimmt 
Abschied von ihrem toten König 

Gestern wurde der Sarg mit der sterblichen 
Hülle des am Freitag verstorbenen Königs 
Paul von Griechenland vom Thronsaal des 
Schlosses zur Kathedrale in Athen überführt. 
Unmittelbar hinter dem Sarg schritten der 
Sohn, König Konstantin II., und die Witwe 
Königin Friederike. Auch die Verlobte des 
jungen Königs war dabei. Drei Tage lang hat 
die Bevölkerung nun Gelegenheit, von ihrem 
toten König Abschied zu nehmen. 

Zur Beisetzung am Donnerstag werden ge- 
krönte Häupter und Staatsmänner aus aller 
Welt in Athen erwartet. Bundespräsident 
Heinrich Lübke wird am Mittwochnachmittag 
nach Athen fliegen. 

Schwedischer Ministerpräsident in Bonn 
Der schwedische Ministerpräsident Tage Er- 

lander ist zu einem einwöchigen Besuch der 
Bundesrepublik in Bonn eingetroffen. Das ist 
der erste offizielle Besuch eines schwedischen 
Regierungschefs nach dem Kriege in Bonn. 
Im Mittelpunkt seiner Besprechungen mit der 
Bundesregierung stehen wirtschafts- und han- 
delspolitische Fragen. 

Gegen allgemeine Gebührenerhöhung 
bei der Post 

Das Porto für Postkarten. Briefe und Pa- 
kete soll auf Wunsch der CDU/CSU nicht 
teurer werden. Das war das Ergebnis eines 
Gespräches des Fraktionsvorstandes der CDU/ 
CSU mit Bundespostminister Stücklen über 
die neue Erhöhung der Posttarife. Unter Um- 
ständen ist an eine Erhöhung der Telefon- 
gebühren gedacht. 

Dr. Heinrich Deist'gestorben 
Die sozialdemokratische Partei hat ihren 

führenden Wirtschaftspolitiker, den Bundes- 
tagsabgeordneten Dr. Heinrich Deist, verloren. 
Der 61 Jahre alte Politiker erlag in einem 
Sanatorium in Meran (Südtirol) einem Herz- 
infarkt. Seine letzten Worte waren: „heim, 
heim". 

Die Sozialdemokraten würdigten in einem 
von Willy Brandt, Fritz Erler und Herbert 
Wehner unterzeichneten Nachruf ihren Par- 
teifreund als einen Mann von großer Bedeu- 
tung für die deutsche Wirtschaft, die V/irt- 
schaftspolitik der SPD und die soziale Inte- 
gration der Arbeitnehmerschaft. Im Namen 
der CDU übermittelte der frühere Bundes- 
kanzler Konrad Adenauer seine Anteilnahme 
zum Tode von Heinrich Deist. Für die Freien 
Demokrattn hat Vizekanzler Erich Monde 
kondoliert. Im Namen des Deutschen Ge- 
werkschaftsbundes würdigte dessen Vorsit- 
zender Ludwig Rosenberg die Verdienste von 
Deist. Bundeskanzler Ludwig Erhard nannte 
Deist einen untadeligen Politiker und auf- 
rechten Demokraten. 

Auch Bundespräsident Heinrich Lübke wür- 
digte in einem Beileidstelegramm die Ver- 
dienste des Verstorbenen. 
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Zeil gestohlen . 
Die Zeil ist geduldig — man kann allerlei 

mit ihr anstellen. Man verbringt sie und ver- 
trödelt sie, man sollte sie gut anwenden, sie 
läBt sich verlieren und sogar stehlen! D^ei 
bedeutet dieser Diebstahl solange einen Ge- 
winn, da man sie für sich selbst stiehlt, weil 
man sich mit irgend einer Arbeit besonders 
beeilte und nun noch freie Minuten für per- 
sönliche Dinge gewonnen hat. Schlimmer da- 
gegen sieht es aus, wenn man einem anderen 
die Zeit stiehlt. Und das kommt leider nur 
allzu häufig vor. 

Es gibt Menschen, die es gar nicht merken, 
wenn sie einem kostbare Zeit nehmen, sie 
können stundenlang über höchst unwichtige 
Dinge reden, sie halten einen mit NichtigKei- 
ten auf und übersehen geflissentlich, wie der 
andere immer unruhiger wird, weil er ja noch 
etwas vorhat. „Du hast mir die Zeit gestoh- 
len . . ." könnte man dann wohl in Abwand- 
lung des bekannten Kinderliedchens vom 
Fuchs und der Gans singen, nur daß einem 
dann meistens in einer solchen Situation 
überhaupt nicht zum Sinken zumutp ist. Denn 
gestohlene Zeit wiegt doppelt schwer und 
laßt sich nur mit Mühe wieder einholen. Nie- 
mals wird man die Stunden zählen, die man 
in anregender, fruchtbarer Unterhaltung ver- 
brachte, aber die gestohlenen Minuteri ver- 
gißt man einem Menschen jahrelang nicht. 

Zeit ist Geld — sagt der Volksmund. Aber 
sie ist noch weit mehr, sie ist unwiderbring- 
lich und läßt sich nicht zurückholen. Denken 
wir daran, und lassen wir uns keine der 
kostbaren Minuten unseres Daseins mutwillig 
fortnehmen! 

WIR GRATULIEREN 
. . Frau Rosinn Adamek, Bahnstr. 123, zum 

81. Geburtstag am 11. März und Frau Marie 
Heim. Wassergasse 18, zunft 77. Geburtstag am 
12. März. 

Wir wünschen den hochbetagten Geburts- 
tagskindern einen auch weiterhin gesegneten 
Lebensabend. 

* Fast 10 Grad unter Null. Nachts ist es 
noch immer sehr kalt. In der Nacht zum Mon- 
tag sank das Thermometer fast bis 10 Grad 
unter dem Gefrierpunkt. Die Fensterscheiben 
vieler Wohnungen waren zugefroren. Nach 
denn Wetterbericht soll es nur lanMäann wieder 
wärmer werden. Am Wochenende soll mit 
leichten Regentällen zu rechnen sein. 

* Richtigstellung. In unserer letzten Aus- 
gabe veröffentlichten wir eine Bekanntma- 
chung des Magistrats der Stadt Langen, wo- 
nach das Standesamt nur noch von 9 — 11 
TJhr geöffnet sei. Diese Öffnungszeiten be- 
ziehen sich natürlich nur auf die Samstage 
und nicht auf die Wochentage. 

* Der Jahrgane 1894/9.1 trifft sich am Mitt- 
woch, 11. 3.. 17 Uhr, in der Gaststätte Ebling 
In der Neckarstraße. 

* Wieder Schluckimpfung in Langen. Wie 
das Kreisgesundheitsamt Offenbach mitteilt, 
findet am 10. April wieder eine Schluck- 
impfung gegen die Kinderlähmung in Tjangen 
statt Es handelt sich dabei um die 3. Impfung. 
Über das Impflokal und den genauen Zeit- 
punkt der Impfung wird noch Näheres be- 
kanntgegeben. Es ist auch beabsichtigt, west- 
lich der Bahnlinie ein Impflokal für die dor- 
tige Bevölkerung einzurichten. 

* 7jährige fiel gegen Lastwagen. Großes 
Glück hatte am Samstagnachmittag ein^7iäh- 
riges Mädchen in der Langestraße. Das Kind 
fuhr mit seinem Fahrrad auf dem Bürger- 
steig um die Hausecke an der Taunusstraße, 
wo dicht am Bürgersteig auch-ein Lastwagen 
fuhr. Das Mädchen fiel vom Rad gegen den 
Lastwagen und trug Verletzungen am^ Kopfe 
davon, die seine Überführung ins Kreiskran- 
kenhaus erforderlich machten. Der Unfall 
hätte leicht noch schlimmere Folgen haben 
können. 

Alarm für zwei FlSehenbrönde 
Am Freitagnächmittag wurde die Langener 

Feuerwehr alarmiert. Anlaß dazu gab ein 
Flächenbrand, der auf einer Wiese zwischen 
Steubenstraße und verlängerter Dieselstraße 
entstanden war. Das Feuer breitete sich rasch 
aus und bedrohte den nahen Wald. Mehreren 
Arbeitern einer angrenzenden Firma gelang 
die Eindämmung des Flächenbrandes, so daß 
die Wehr nicht mehr einzugreifen brauchte. 
Den Brand sollen zwei Jungen verursacht 
haben, die kurz zuvor dort mit Feuer spielten. 
Als das Feuer um sich grift, waren sie auf 
Fahrrädern davongefahren. 

Im Gemarkungsteil Neurott, in der Nähe des 
Leerweges, entstand am späten Sonntagnach- 
mittag ein größerer Flächenbrand, zu dessen 
L^hung die Feuerwehr eingesetzt werden 
mußte. Die Männer der Wehr hatten das 
Feuer bald unter Kontrolle. Offenbar lag wie- 
derum eine Brandstiftung durch spielende 
Kinder vor. 

* Moped gestohlen. Einem Mann aus der 
Walter-Rietig-Straöe wurde am Sonntagabend 
das Moped gestohlen. Er hatte das Fahrzeug 
In der Zeit von 22 Uhr bis gegen Mittemacht 
vor einem Lokal am Taunusplatz abgestellt. 
Es handelt sich \im ein anthrazitfarbendes Fa- 
brikat Kreidler-Florett mit dem amtlichen 
Keimzeichen OF — DN 84a Sachdienliche 
Hinweise über den Verbleib des Fahrzeugs 
nimmt die Langener Polizei entgegen. 

Fuchsjagd des Langener Automobil-Clubs 
Am Sonntag eröffnete der ACL die für die- 

ses Jahr vorgesehene Reihe von Sportveran- 
staltungen mit einer „Fuchsjagd" im Lange- 
ner Stadtwald. Schon frühzeitig hatte sich am 
Sonntagmorgen in Gestalt von Rudi Probst 
der „Fuchs" auf den Weg gemacht, um einen 
recht verborgenen Unterschlupf zu finden. Ab 
9 Uhr verfolgte ihn dann die Meute, und es 
dauerte immerhin bis gegen 10.30 Uhr, ehe 
der Fuchs aufgespürt und zur Strecke ge- 
bracht werden konnte. Die findigen Jäger, die 
zuerst am Fuchsbau standen, waren die Her- 
ren Fietz, Kraupen und Hessig. Ihnen wurde 
anschließend in der „Westendhalle" von Sport- 
leiter Karlheinz Rönsch als Anerkennung ein 
kleines Geschenk überreicht. Daneben wurde 
die Fuchsjagd sportlich ausgewertet, wobei 
sich die allgemeine Ansicht festigte, daß Ver- 
anstaltungen dieser Art weit öfter durch- 
geführt werden sollten. 

„Naturfreunde" zogen Jahresbilanz 
Nach einem Beschluß der Jahreshauptver- 

sammlung des TV „Die Naturfreunde" e, V., 
Ortsgruppe Langen, soll In Zukunft besonders 
die Jugend- und Kindergruppenarbeit for- 
ciert W/erden. Auch wurde bemängelt, daß die 
Wandertätigkeit, die 1962 und zum Teil 1963 
wieder aufgenommen worden war, seit Mitte 
1963 fast ganz eingeschlafen sei. Auf diesem 
Gebiet soll nun mehr getan werden. 

In den neuen Vorstand wurden gewählt: 
1. Vorsitzender Kurt Göhr, 2. Vorsitzender 
Richard Neiß, 1. Kassierer Fritz Schäfer, 
1. Schriftführer Gretel Werner, 2. Schriftfüh- 
rer Karl Zängerle, Wanderwart Richard Neiß, 
Beigeordnete Wilhelm Jungermann und Wal- 
ter Schuchmann, Vergnügung.sausschuß Hans 
Schäfer und Heinz Becker. Hauswart Liese- 
lotte Werner. Als Unterkassierer wurde erneut 
Wilhelm Huth bestätigt, dem die anwesende 
Mitgliedschaft besonderes Lob spendete. 

Eine formale Satzungsänderung wurde ein- 
stimmig durch die Versammlung genehmigt. 

Am letzten Freitag fand in Langen eine ge- 
meinsame Veranstaltung der CDU und der 
Jungen Union statt, bei der der Bundeslag.s- 
abgeordnete der CDU, Dr. Karl Kanka. über 
das Thema „Unsere politische Lage innen und 
außen" sprach. Der Vortragende berührte ak- 
tuelle Fragen der Innen- und Außenpolitik 
und behandelte insbesondere die mit dem 
Sozialpaket zusammenhängenden Probleme. 
Die Frage des Kindergeldes wurde sehr aus- 
führlich diskutiert. Dr. Kanka hält, die bis- 
herige Regelung für unzureichend Er legte 
dar, daß, im Bestreben, den Bundeshaushalt 
nicht zu überfordern, im Augenblick eine Er- 
höhung der Leistungen nicht zu verantworten 
sei. Er stellte aber in Aussicht, daß die CDU 
die Leistungen für die Zukunft verbe.ssern 
wolle und insbesondere die Einkommens- 
grenze, die auf 600,— DM festgesetzt ist, fallen 
lassen möchte. 

Größeren Raum nahm die Frage der beab- 
sichtigten Erhöhung der Postgebühren ein. In 
der Diskussion wurde für richtig gehalten, daß 
der Bund auf die jährliche Leistungen der 
DBP von 500 Mill. DM verzichten sollte, um 
nicht die Allgemeinheit mit einer Erhöhung 
der Postgebühren zu belasten. 

Zur Außenpolitik bekannte sich Dr. Kanka 
ZU der bisherigen Politik der CDU, welche da- 

Nach der Begrüßung durch den I. Vorsit- 
zenden, Helmuth Langenbach, gedachte die 
Versammlung der im letzten Jahr Verstorbe- 
nen. In seinem Tätigkeitsbericht hob Helmuth 
Langenbach hervor, daß 1963 zwar ein wahl- 
freies, aber dennoch ein sehr arbeitsreiches 
Jahr gewesen sei. Als besondere Höhepunkte 
stellte er den Festvortrag von Staatsminister 
Heinrich Hemsath anläßlich des- 100jährigen 
Bestehens der Partei und die Fahrt zum 
Deutschlandtreffen nach Hamburg heraus. 
Daneben habe die Pflege des Kontaktes zu 
allen örtlichen Vereinen und die tatkräftige 
Mithilfe bei der Regelung der kommunalen 
Probleme im Vordergrund der Arbeit gestan- 
den. Aber auch die vertrauensvolle Zusam- 
menarbeit mit der Fraktion und dem Magist- 
rat sowie allen Gremien auf Bezirks-, Unter- 
bezirks- und Kreisebene habe diesem Zweck 
gedient. 

Dabei müsse auch die erfolgreiche Arbeit 
der Jungsozialisten, deren Veranstaltungen 
sich eines kontinuierlich wachsenden Zu- 
spruchs erfreuen, erwähnt werden. Dies sei 
durch eine geglückte Mischung von weiter- 
bildenden Vorträgen und geselligen Zusam- 
menkünften erreicht worden. 

Mit einem kurzen Überblick über die Situa- 
tion der Partei auf Bundes- und Landesebene 
schloß Helmuth Langenbach seinen Bericht. 

Friedel Jensen machte die Anwesenden mit 
den wichtigsten Angelegenheiten, mit denen 
sich die Fraktion im vergangenen Jahr be- 
schäftigte, bekannt. Er ging dabei insbeson- 
dere auf die Umwandlung der Stadtwerke in 
eine GmbH, auf die Probleme des Schul- 
wesens, auf den geplanten Abwasserverband 
mit Egelsbach und auf das Straßenbaupro- 
gramm ein. Einen ausführlichen Bericht 
stellte er im Hinblick auf die außerordent- 
liche Mitgliederversammlung zur Vorbereitung 
der Kommunalwahlen zurück. Unter Hinweis 
auf die Stellungnahmen aus den Reihen der 
übrigen in der Stadtverordnetenversammlung 
vertretenen Fraktionen kündigte Friedri Jeii- 

Kurt Göhr dankte auch für alle anderen ge- 
wäiilten Vorstandsmitglieder für das Ver- 
trauen und sicherte für das kommende Ge- 
schäftsjahr zu, daß sich der Vorstand be- 
mühen werde, alle gegebenen Anregungen 
nach Kräften zu verwirklichen. 

* Betrunkene Verkaufsfalirer. In einem 
Langener Cafe befanden sich am Donnerstag- 
abend zwei Verkaufsfahrer einer auswärtigen 
Getränkefirma. Sie hatten statt Getränke aus- 
zufahren während des ganzen Tages gezecht 
und standen erheblich unter Alkoholeinwir- 
kung. In diesem Zustand wollten sie dann 
mit ihren beladenen Liefei-wagen wegfahren. 
Die Polizei verhinderte jedoch dieses Vorha- 
ben, indem .sie die Zündschlüssel an sich nahm. 
Die Firmenwagen wurden später durch einen 
Beauftragion abgeholt 

Die Haushaltswirtschaft der Gemeinden 
Am letzten Abend des Icommunalpolitischen 

Seminars der Jungsozialisten wird der Refe- 
rent, Verwaltungsstudienrat Herbert Kern, 
über die Entstehung der Haushaltssalzung und 
des Haushaltsplanes sprechen. Er wird dabei 
erläutern, nach welchen Gesichtspunkten die 
Abgrenzung zwischen dem ordentlichen und 
dem außerordentlichen Haushalt erfolgt und 
wie der Gesamthaushalt gegliedert ist. 

Muß der Haushalt in Einnahmen und Aus- 
gaben ausgeglichen sein? Welche Einnahme- 
quelle stehen der Gemeinde zur Deckung ihrer 
Ausgaben zur Verfügung? Welche gesetzlichen 
Bestimmungen bestehen bezüglich der Auf- 
nahme von Darlehen und der .Ansammlung 
von Rücklagen? Auf all diese Fragen wird der 
Referent eingehen und abschließend aufzeigen, 
wann die Goineindeverwaltung an den Haus- 
haltsplan gebunden ist und wann sie vom 
Haushaltsplan abweichen darf. 

Dieses Referat wird am Freitag, 13. 3., 20 
Uhr. im Sitzungssaal des Städt. Kindergartens, 
Zimmerstraße. gehalten. Mitglieder, Freunde 
und Interessenten sind dazu eingeladen. 

hingeht, sowohl die guten Beziehungen der 
Bundesrepublik zu den Vereinigten Staaten, 
wie die zu ihren europäischen Partnern zu 
pflegen. , . . 

Zum Abschluß der Veranstaltung forderte 
der Bundestagsabgeordnete die Vertreter der 
Ortsverbände der CDU und der Jungen Union 
auf, auch v;eilerliin das in ihren Kräften 
stehende zu tun, um die bisherige Politik der 
CDU zu stärken und mit neuen Gedanken zu 
beleben, nicht zuletzt im Hinblick auf die im 
kommmrlen Jahr anstehenden Bundestjigs- 
wahlen. 

; Wer hilft mit Kreude scIicjjMch 1 
Am la. April wird der Automobil-Club 

Langen mit den köiperbehinderten Kindern 
von Schloß Wolfsgarten erneut eine Ausfahrt 
unternehmen. Die Clubleitung richtet daher 
schon jetzt die Bitte an die Langener Auto- 
mobilisten, sich zu einer solchen Ausfahrt 
zur Verfügung zu stellen und damit diesen 
Kindern, die auf so viele Freuden der Jugend 
verzichten müssen, ein paar glückliche Stun- 
den zu bereiten. Gleichzeitig verbindet der 
Club damit seinen herzlichen Dank an alle, 
die bisher mit von der Partie waren und zum 
großen Teil immer wieder dabei sind. Mel- 
dungen sind an die Geschäftsstelle des ACL, 
Rheinstraße 4, zu richten. 

sen an, daß er bei dieser Mitgliederversamm- 
lung genaue Angaben über die Aktivität der 
einzelnen Fraktionen geben werde. Es sei ein- 
fach untragbar, daß sich die Vertreter der 
NEV die notwendigsten Kenntnisse für die 
Beratung der kommunalen Angelegenheiten 
meistens erst in den Ausschußsitzungen oder 
im Plenum erfragen müßten. Aber auch die 
Initiative der CDU stehe in keinem Verhält- 
nis zu den aus der Presse zu entnehmenden 
Ankündigungen ihrer Vertreter. 

Aus dem anschließenden Bericht des Kas- 
sierei-s, Wilhelm Heil, und der Kasseiiprijfer 
war zu entnehmen, daß die Kassenverhält- 
nisse eine gesunde Entwicklung genommen 
haben und die Kassenführung zu keinen Be- 
anstandungen Anlaß gegeben hat. Er gab be- 
kannt, daß die Mitgiiederzfthi in der Zeit vom 
1. 1. bis 31. 12. 1963 von 286 auf 340 gestie- 
gen sei. 

Es folgte die Aussprache, in deren Verlauf 
Bürgermeister Wilhelm Umbaeh für die gute 
Zusammenarbeit zwischen Partei, Fraktion 
und Magistrat dankte, und die Entlastung des 
Vorstandes. Danach faßte die Versammlung 
auf Antrag der Jungsozialisten den Beschluß, 
den Bundesvorstand der SPD aufzufordern, 
unter allen Umständen einen Kandidaten für 
die Wahl des Bundespräsidenten zu nominie- 
ren. Weiterhin wurde die Bildung einer 
Frauengruppe angeregt. 

Auf Vorsehlag bestätigte die Versammlung 
Georg Kiefer als Wahlleiter für die Vorstands- 
neuwahlen. Bei dieser Gelegenheit gab Hel- 
muth Langenbach bekannt, 

daß er aus beruflichen Gründen nicht in der 
Lage sei, die durch die bevorstehende 
75-Jahr-Feier des OrUvereins und die Kom- 
muualwahl entstehende Mehrarbeit zeitlich 
zu bewältigen. Die Versammlung kam dar- 
aufhin seinem Wunsch, nicht mehr für den 
Vorsitzenden lu kandidieren, nach und 
wählte Dr. Heim WleUinski aum neuen 
Vorsitienden des Ortsverelns. 

' Personenauto gestolilen. Am Samstag- 
abend, in der Zelt zwischen 21 und 23 Uhr, 
wurde in der Friedrich-Ebert-Straße ein gro- 
ßer Personenwagen gestohlen. Der Wagen 
war von dem Fahrer vor dem Hause Nr. 34 
abgestellt. Das Fahrzeug trägt ein rotes Kenn- 
zeichen mit der Nr. F — 04 580 Es liandelt 
sich um einen viertürigen Opel Kapitän mit 
hellgrüner Lackierung und weißem Schiebe- 
dach. In dem Wagen belanden sich der Kraft- 
fahrzeugschein, ein Fahrtenbuch, eine Fecht- 
ausrüstung, ein Pullover u. eine Aktentasche. 
Wer irgendwelche Beobachtungen gemacht hat 
oder sachdienliche Angaben machen kann, 
wird gebeten, sieh mit der Langener Polizei 
in Verbindung zu .setzen 

* Kleiner Junge verirrt. In der Wohnstadt 
Obcriinden wurde am Sanistagnachmitlag ein 
kleiner Junge aufgegriffen, der sich olfenbai 
verirrt hatte Da er auch keinen Namen sagen 
konnte, benachrichtigten Bewohner die Poli- 
zei. Von der Polizei wurden dann die Eltern 
in der Wohnstadt ermittelt 

* Verletzt aufgefunden. In dei Nacht zum 
Sonntag wurde in der Darmstädier Stiaße vor 
einem Lokal ein Mann mit einer Kopiwunde 
auf dem Bürgersteig liegend aulgefunden Es 
stellte sich heraus, daß der Verletzie. der 
gezecht hatte, gestürzt war. Die Polizei 
brachte ihn zur Behandlung ins Kreiskran- 
kenhaus. 

* Fahrradlanipe abmontiert. Eine Überra- 
schung erlebte der Besitzer eines Fahrrades 
am Freitagabend. Als er sein vor der Tuin- 
halle am Jahnplatz otjgestelltcs Rad zur spii- 
ter Stunde wieder an sich nahm, war die 
Lampe weg. Unbekannte halten sie abmon- 
tiert. Die Polizei nimmt sachdienliche Hin- 
weise entgegen. 

* Zechpreller. In einem Langener Lokal 
iconnlen am Donnerstagabend zwei Gäste ihre 
Zeche nicht bezahlen Als die Polizei eintraf, 
halte sich der eine Gast bereits entfernt. Da 
der andere jedoch noch anwesend war, konn- 
ten beide Namen ermittelt werden. 

* Beim Scbuhdiebstahl ertappt. In einem 
Frankfurter Kaufhaus wurde am Samstag ein 
Mann aus Langen beim Diebstahl von Schu- 
hen ertappt. Er wurde von der Frankfurter 
Polizei vorläufig festgenommen. Seine Woh- 
nung in Langen wurde von den Frankfurter 
Beamten am gleichen Nachmittag noch durch- 
sucht. 

" Tumult um laufenden Wasserhahn. In 
einem Wohnblock an der Südlichen Ringstr. 
hörten Mitbewohner am Samstag in den 
Abendstunden, daß der Wasserhahn im Bade- 
zimmer einer Wohnung schon seit Stunden 
lief. In der Besorgnis das Wasser könnte 
alles überschwemmen, wurde die Polizei be- 
nachrichtigt. Den Beamten gelang es. in die 
Wohnung zu kommen und den Wasserhahn 
abzustellen. Der Wojinungsinhaber hatte den 
Wasserhahn versehentlich offen gelassen, das 
Wasser lief jedoch im Ablauf der V/anne wie- 
der ab 

Geldbörse mit 37.— DM verschwand 
Der Langener Kriminalpolizei liegt eine An- 

zeige vor, nach der am Wochenende in einem 
Hause am Wilhelm-Leuschner-Platz zwei 
Männer, die einer Frau eine Heizdecke ver- 
kaufen wollten, aus einer Einkaufstasche eine 
Geldbörse mit 37,— DM Inhalt stahlen. Per- 
sonen, bei denen die „Vertreter" auftraten 
und die ebenfalls geschädigt wurden, werden 
gebeten, sich bei der I.angener Kripo zuTnel- 
den. 

Dr. Heinz Wlek- 
linski wurde am 
3. 8. 1919 in Ber- 
lin geboren. Er 
war vor seiner 

Übersiedlung 
nach Langen vor 
einem Jahr stell- 
vertr. Distrikts- 
leiter und Stadt- 
bezirksvorsteher 
in Ffm.-Nordend 
und gehört seit 
einiger Zeit dera 
Vorstand der Ar- 

beitsgemein- 
schaft sozial- 

demokratischer 
Ärzte an. Durch 
seine Tätigkeit 

als Schulzahnarzt ist Dr. Heinz Wleklinski 
bereits weiten Kreisen der Einwohnerschaft 
Langeiis bekanntgeworden. 

Weiterhin berief die Versammlung Otto 
Stroh als 2. Vorsitzenden, Hans JSckel als 
Schriftführer und Wilhelm Hell als Kassie- 
rer. Als Beisitzer gehören Ilse Hosemann, Els- 
beth Treziakowski, Kurt Göhr, Karl-Heini 
Liebe, Karl-Heinz Sehepper, Gerd Zwiefel- 
hofer, Helmuth Danke, Friedel Jensen und 
Wolfgang Steinmetz dem Vorstand an. 

Zu seiner zukünftigen Arbei» sagte der neue 
Vorsitzende, es gelte in erster Linie, durctt 
tatkräftiges Wirken zum Wohle der gesamten 
Bürgerschaft die Voraussetzung dafür zu 
schaffen, daß auch die politisch noch un- 
schlüssigen Wähler überzeugt werden konn- 
ten und damit in absehbarer Zeit eine brei- 
tere Grundlage gegeben sei, um dip 
führung der Aufgaben auf kommunalem Sck- 
tor im Interesse der Allgemeinheit zu errei" 
chen. 

In einer anschließenden lebhaften 
sion wurden aus den Reihen der 
zahlreiche Anregungen an den neuen vor- 
stand herangetragen. 

Abschließend dankte der Vorsitzende Wr 
das ihm erwiesene Vertrauen sowie für aei 
außerordentlich gutejn Besuch der Vcrsamm 
luna. 

Dr. Kanka zur Innen- und Außenpolitik 
Gemeinschaftsvcranstaltung der Langener CDU und .langen Union 

Kreismedizinalrat Dr. Heinz Wleklinski 

neuer SPD-Ortsvereiwsvorsitzender 

Jahreshauptversammlung am FreiUg, 6. März, im kleinen Saal der TV-Turnhalle 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

WIR GRATULIEREN 
rrn Friedrieh Apix;l, Mainzer St.r, 
;C. Ctcburtstag, Frau Margarete Kl 

32, 
ihrcs- .. Herr 

zum 7G.   
mann Schiilcrstraße 22, zum 75. Geburtstag 
und Frau Helene Daubert, Schillerstraße 18, 
zum 77. Geburtstag am 11. März; 
,,, Frau Dorolncr Müller, Arheilgcr Str. 1, 
/.um 84. Geburtstag, Frau Katharina Kn;»s, 
üahnstr.iße 34. zum 71. .Geburt.stog und Frau 
Kisa Lus.smann, Schillerstraße 33, zum 71. 
(leburlttag am 12. März; 

Herrn Andreas Schwalm, Schiller.straße 56, 
zum 75, Geburtstag u, Frau Gertraude Knöss, 
Arheilgcr Straße 3, zum 70. Geburtstag am 
13. März. 

Wir wünschen den Egclsbachcr Einwohnern 
in ihrem neuen Lebensjahr Gesundheit und 
rocht viele glückliche Stunden. 

e Mittwoch Bürgcrraeistcrwahl. Am Mitt- 
woch, 11, März, 20.30 Uhr, findet im Bürger- 
haussaal die 34. öffentliche Gemeindevertre- 
tersitzung statt. Auf der Tagesordnung steht 
die Berichterstattung des Ausschusses zur 
Vorbereitung der Bürgermeisterwahl und die 
Wiederwahl des amtierenden Bürgermeisters. 

e Haushaltsplan 1964. Die Gemeinde Egels- 
bach hat ihre Haushaltssatzung für das Pj. 
1964 bekanntgegeben. Der Haushaltsplan 
schließt im ordentlichen Teil in Einnahme und 
Ausgabe mit 2 439 809,— DM und im außeror- 
dentlichen Teil mit 1 386 304,— DM ab. Die 
Steuersätze bleiben gegenüber dem Vorjahr 
unverändert. Der Haushaltsplan liegt vom 
9, 3. bis 16. 3. bei der Gemeindever\valtung 
öffentlich aus. —s— 

o Der Jahrgang 189« trifft sich am Donners- 
tag, 12. 3., 18 Uhr, bei Köhler. 

99 gaben ihr Blut 
Blutspendedienst bei Fleilim-r 

Die Blut-spende für kranke oder verun- 
glückte Mitmenschen gehört in unserer Zeit 
zu den edelsten Arten der Hilfeleistung, denn 
oft ist die Bluttransfusion letztes Mittel zur 
Erhaltung eines Menschenlebens, Am letzten 
Dienstag war daher auch der DRK-Ortsvcr- 

ist vor allem daran gedacht, im Laufe der 
näch.sten Jahre einen Mann.sehaftswagen an- 
zuschaffen. 

ez Betr. Kehrordnung. Der Bezirksschorn - 
fiteinfcgermeistcr teilt mit, daß lt. Hes,«. Kehr- 
ordnung alle vier Jahre eine Feuerstätten- 
.sehau durchzutühron ist. Eine die.sbezügliehe 
Nachschau wird in Erzhausen in der Zeit vom 
2, bis 20. März und 4 bis 23. Mai 1964 durch- 
geführt. Alle Hausbesitzer und Mieter .-^ind 
verpflichtet. dem Schornstcinfcgermeister 
freien Zugang zu den Feuerstätten zu ge- 
währen. 

OFFENTHÄL 
o Unser Glückwunsch. Wir haben noch 

einen Geburtstag nachzutragen. Am vergan- 
genen Samstag konnte Herr Heinrich Jung I,, 

^ .seinen 77. Geburtstag 

Jeden Freitag ab 18 Uhr 

Schlachtfest 

Vorkaut aucli ijber die .Straße 
Es ladet treundliclist ein: 

Familie Philipp Henliel 
,HESSISCHEK HOF", Telefon 2082 

Anzeigenannahme 
fflr Kgelsfoadti 
Ostar Uredisler 
Heidelberger Str, i eins Egelsbach von 8 Uhr morgens bis 17 Uhr genen Samstag Könnt 

naehmittaßs bei Fleißner tätig, wo ein Blut- Langener Straße 17, ^ u 'inendetermin st iltfand zu dem sich 9!) Männer feiern. Wir gratulieren nachträglich noch 
und Frauen dieser Firma freiwillig zur Blut- herzlichst und wünschen dem GeburLstags- Inserieren bringt Gewinn 
abnähme bereitfanden. 9 Helferinnen und 5 
Helfer des DRK-Ortsverein standen während 
dieser Zeit den Ärzten des Blutspendedienstes 
Hessen zur Organisation und Durchführung 
dieses umfangreichen Vorhabens zur Verfü- 
gung. Auf ihre nicht hoch genug einzuschät- 
zende Mithilfe wird der hessische Blutspende- 
dienst auch nicht verzichten können, wenn in 
den nächsten Wochen ein Blutspendedienst in 
Egelsbach staltfindet, zu dem die gesamte Be- 
völkerung aufgerufen ist. Der genaue Termin 
dazu wird noch bekanntgegeben werden. 

„Helft helfen, damit auch euch und den 
Euren geholfen werden kann!" lautet die Auf- 
forderung, die das Egelsbaeher Deutsche Rote 
Kreuz dazu an die Einwohnerschaft richtet, in 
der Hoffnung, daß zur gegebenen Zeit viele 
dem Ruf zur Blutspende folgen werden. 

Drei neue Krankenfahrstühle verfügbar 
Durch die Vermittlung der Gemeindever- 

waltung kam das Deutsche Rote Kreuz in 
Egelsbach in den Besitz von drei neuen Kran- 
kenfahrstühicn, so daß nun insgesamt vier 
.solcher Fahrstühle zur Verfügung stehen und 
an Bedürftige kostenlos aiLsgeliehen werden 
können. Die neue Stühle können sowohl im 
Zimmer als auch auf der Straße benutzt wer- 
den, In diesein Zusammenhang ergeht vom 

e Schulunasabend des Obst- und Garten- DRK auch die Bitte an «"e. ^ie 
l).iuvcrcit:3. Am Freitag, 13. März, führt der pflegearlikel ausgeliehen 
Obst- und Garlenbauveroin einen Schulüngs- nicht mehr benotigen, die ausg   ^  
aiiend im „Hessischen Hof" (Henßel) durcli. Es 
g' lit dabei um die Düngung, die Einteilung der 
])üngerarten und die Auswirkung des Düngers 
auf die Pflanzen. Als weiteres Thema soll die 
nartengestaltung (Planung, Gartenboden. 
Frühbeet (Mistbeet). Saat und Pflanzung) be- 
handelt werden, Themen also, die jeden Gar- 
tenbesitzer ansprechen, da sie die Grundlage 

e Abivasscrverband-Gründungsversanimlung 
verschoben. Die für den 20. März vorgesehene 
Gründungöverhandlung des Abwasserverban- 
des Langen-Egelsbach wurde durch Landrat 
Heil auf Fieitag, 10. April, 16 Uhi-, (Bürger- 
haus), verschoben. —s— 

für den Gartenbau bilden, .^lle interess^rten Hauptversammlung. Auch Bürgermeister AI- 
Frauen und Männer sind zu die.sem Selm- ^ert Leyer nahm daran teil. 

ez Jahreshauptversammlung der Freiwilli- 
gen Feuerwehr. Im Gasthaus „Zur Linde 
hatte die Freiwillige Feuerwehr ihre Jahres- •   At.nK T^ürficrineistor Al- 

Zu Btgiiin .-meines 
ausführlichen Geschäftsberichts gab Orts- 
brandmeister Georg v<jn Berg^ den Mitglie- 
derbestand bekannt. Er setzt sich zusammen 
aus 42 aktiven und 86 inaktiven Mitgliedern. 
Zu einem Großbrand habe die Wehr im ab- 

Im Eigenheim-Saalbau stattfindenden großen gelaufenen Jahr nicht eingesetzt werden müs- 
bunten Abend mit Tanz herzlich eingeladen. gg., Lediglich 5 Flächenbränd(! waren zu be- 

kämpfen. Auch bei zwei llochwassereinsatzen 
und einem Bohrbruch wurde die Wehr einge- 
setzt. In sieben Übungen, einer Inspektions- 
und Nachtübung und an fünf Schulungsaben- 
den wurden die Wehrmänner auf ihre viel- 
fältige Arbeit vorbereitet. Bei der Inspek- 
tionsübung sei Kreisbrandinspektor Württem- 
berger, Ober-Ramstadt, mit den gezeigten 

lungsabend herzlich eingeladen. 

e Bunter Abend. Der Obst- und Gartenbau- 
verein hat Mitglieder, Freunde und Gönner 
des Vereins zu einem am Samstag, 18, April, 

VdK-Kreisverbandstag in Egelsbach 
Am Samstag, 14. März, findet im Saalbau 

„Eigenheim" der ordentliche Kreisverbandstag 
des VdK-Kreisverbandes Offenbach-Land statt. 
Zu dem Verbandstag entsenden die 31 Ort.s- 
gruppen des Kreisgebietes ihre Delegierten. 

Die interne Arbeitstagung am Vormittag be- 
faßt sich mit Berichtei'stattung des Kreisvor- 
standes, Aussprache, Entlastung und Neuwahl 
des Kreisvorstandes und V/ahl der Kreisdele- 
gierten zum Landesverbandstag im April in 
Wiesbaden. 

Am Nachmittag findet der offizielle Teil 
statt, zu dem die zuständigen Behördenloiter, 
der Landrat des Kreises Offenbaeli, Jakob 
Heil, Bürgermeister Wannemacher und die 
Abgeordneten der politischen Parteien einge- 
laden sind. Das Hauptreferat hält der Vorsit- 
zende des VdK-Landesverbandes Hessen, Lan- 
desrat Carl Meekes, Darmstadt. Die geladenen 
Gäste erhalten während der Tagung die Mög- 
lichkeit zu weiteren Ausführungen. 

Der Tag wird ab 20 Uhr mit einem geselligen 
bunten Abend abgeschlossen. Damit soll Ge- 
legenheit dazu gegeben werden, daß sich die 
Vertreter der Ortsgruppen und des Kreisvor- 
standes mit den Abgeordneten und Vertretern 
der Behörden und Verwaltungen persönlich 
aussprechen können. 

Der Abend wird umrahmt durch die Kapelle 
^Melodia" mit dem bekannten Musikalkomö- 
dianten „Bibo Pitt". Die Mitglieder der VdK- 
Ortsgruppe Egelsbaeh sind bei freiem Eintritt 
zur Teilnahme eingeladen. 

kind für die Zunkunft alles Gute. 

o AOK-Beiträge können gezahlt werden. 
Morgen können in der Zeit von 10,30 bis 
11.30 Uhr die Beiträge zur Allgemeinen Orts- 
krankenkasse Offenbach bei Frau Beckmann, 
Messeler Straße I. gezahlt werden. 

o Schulungsabend der Feuerwehr. Morgen 
findet um 20,15 Uhr in der allen Schule der 
letzte Schulungsabend dieses Winterhalbjah- 
res der Freiwilligen Feuerwehr Offenthals 
statt. 

o Sprechtag der Landesversicherungsanstalt. 
Am Donnerstag hält die Landesversicherungs- 
anstalt Hessen von 8 bis 12 Uhr im alten Rat- 
haus in Neu-Isenburg einen Sprechtag ab. 
Beitrags- und Rentenangclcgenheiten können 
dort geklärt werden. 

o Gut besuchte Elternversammlung. Die p:i- 
tcrn der Offenthaler Schulkinder waren am 
Freitagabend zahlreich der Einladung des 
Schulelternbeirats gefolgt, um die im Raum 
ötehenden Schulprobleme diskutieren zu kön- 
nen. Bürgermeister Albert Zimmer referierte 
über die Entwicklung des Schulwesens in 
Offenthal. Unter den Zuhörern befand sich 
auch Kreisschulrat Frank, der zu verschiede- 
nen Fragen Stellung nahm und Aufklärung 
gab. Über den Verlauf und die Diskussion in 
der Versammlung werden wir noch ausführ- 
lich berichten. 

o Erhöhte Schulraumnot durch vorläufige 
Sperrung eines Klassenraums, In der Eltern- 
versammlung am Freitagabend wurde von 
der Lehrerschaft darauf hingewiesen, daß im 
alten Schulgebäude der Fußboden im oberen 

"Saal schon öfters geschwankt habe, besonders 
stark sei dies am Donnerstagnachmittag wäh- 
rend, ..des, .J<ath,oIj,iqhfn ,W¥)/ßi,0AS"n^,e'•^t5hts, 
gewesen; 'Bürgermeister-Zmimer-hatte' dar- 
aufhin am Freitag einen Bausaehverständigeii 
um Rat gefragt, der eine eingehende Unter- 
suchung in den nächsten Tagen für empfeh- 
lenswert hielt. In .Anbetracht dieser Sachlage 
ordnete Schulrat Frank an, daß ab sofort kein 
Unterricht mehr im oberen Klassensaal der 
alten Schule gehalten werden darf. Erst wenn 
die statischen Untersuchungen durchgeführt 
wurden und kein Grund zu Be.sorgnissen ge- 
geben ist, wird der Schulsaal für den Unter- 
richt wieder freigegeben, 

GÖTZENHAIN 
 g Bürgerversammlung noch vor Ostern. 
I.eistungen der Wehr besonders zufrieden ge- Bürgermeister Lenhardt teilte in der letzten 
wesen. In mehreren Vorstandssitzungen wur- Sitzung der Gerneindevertreter mit, daß er die 
den die Geschäfte der Wehr abgewickelt. -  - 
Mehrere Jubiläen wurden besucht. Orts- 
brandmeister von Berg hob den harmonisch 
verlaufenen Kameradschaftsabend besonders 
hervor. Nach der Protokollveriesung durch 

Grlcgcnlicit: 
VW Export 54 

generalüberholt, AT- 
Motor, 17 UOO km, TÜ 
Mai 65, für 1200 DM 
zu verkaufen. 

Egelsbaeh, 
An der Woogwiese 2 

genstände zurückzugeben, damit auch anderen 
Kranken damit geholfen werden kann. 

ERZHAUSEN 

Schriftführer Fritz Weiß ließ der Bericht von 
Kassenverwalter Jakobi eine zufriedenstel- 
lende Finanzlage der Wehr erkennen. Revi- 
sor Erwin Breidert bescheinigte dem Rech- 
ner eine einwandfreie Buchführung. Nach der 
Entlastung des gesamten Vorstandes wurde 
Erwin Breidert und Kurt Kisselbach zu neuen 
Kassenprütern gewählt. Aus der Versamm- 
lung wurde dann der Antrag gestellt, den 
gesamten Vorstand, mit OrUsbrandmeister 
Georg von Berg an der Spitze, neu zu wählen. 
Diesem Antrag wurde einstimmig stattgege- 
ben, Im Anschluß daran betonte Bürgermei- 
sU-'r Leyer, daß er mit dem Leistungsstand 
der Erzhauser Freiwilligen Feuerwehr sehr 
zufrieden ist. Er hob besonders hervor, daß 
vor allem die jungen Leute sich aktiv in den 
Dien.^t der Wehr stellen sollten. Der Bürger- 
meister lobte die stete Einsatzbereitschaft der 
Wehr und gab bekannt und versprach, daß 
die Gemeinde bemüht bleiben werde, die Aus- 
stattung der Wehr weiter zu verbessern. So 

Absicht habe, die Bürgerschaft noch vor 
Ostern zu einer Bürgerversammlung in die 
Turnhalle einzuladen, wobei,er und der Ge- 
rneindevorstand zu den gegenwärtigen Pro- 
blemen der Gemeinde Stellung nehmen wür- 
den. 

g Jahrcshauptversaminlung der Sportgc- 
meinsehaft. Nach vorausgegangenen Jahres- 
schlußversammlungen der einzelnen Sparten 
fanden sich die Miiglieder der gesamten 
Sportgemeinschaft am Freitagabend zur all- 
gemeinen Jahresauptversammlung in der 
Turnhalle ein. Den ausführlichen Berichten 
des 1. Vorsitzenden Georg Kohl und des 
1. Schriftführers Karl Arnold war zu entneh- 
rnen, daß der Gesanitverein im letzten Jahr 
sehr aktive Sport- und Kulturarbeit leistete. 
In zahlreichen Sitzungen befaßten sich der 
Hauptvorstand und teilweise auch der erwei- 
terte Vorstand mit der Erstellung einer Woh- 
nung über dem Wirtschaftsraum, der Erwei- 
terung des Saales, der Bühne und der Anlage 
eines Raumes für die Turngeräte. Die Arbei- 
ten konnten leider bisher noch nicht aufge- 
nommen werden, und ihr Umfang ist auch für 
das neue Jahr noch nicht zu überblicken, weil 

die hierfür notigen Beihilfen des Landes noch 
nicht sichergestellt sind. Der Mitgliederbestand 
erhöhte sich im Berichtsjahr leicht auf 382. 
Sehr Erfreuliches wurde über den Turnbetrieb 
der Kinder und Jugendlichen berichtet, wäh- 
rend in den Turnstunden der Alteren immer 
nur geringer Besiich zu verzeichnen war. Da- 
gegen erfreute sich die vor zwei Jahren auf- 
genommene Gymnastikarbeit der Frauen un- 
ter Leitung von Fräulein Liedtke eines regen 
Zuspruchs. Auch für einen ahnlichen Gym- 
nastikkurs für Männer liegen bereits Anfra- 
gen vor, so daß der Hauptvorstand die Ein- 
richtung hierfür ins Auge faßt, sobald eine 
Umfrage eine genügend starke Beteiligung er- 
warten läßt. Die Sparte Fußball berichtete 
von einer erfreulichen Entwicklung in der 
letzten Spielrunde und verspricht sich für das 
neue Jahr einen weiteren guten Fortgang. Die 
beiden Chorabteilungen konnten auf sehr viel 

BUENENHQNJQ 
rein, wie idie-^Nafur 'ihn gibt 

auswärtige Besuche hinweisen. Beachtlich war 
dabei, daß der gemischte Chor bei einem 
Wertungssingen in Langen zweimal die Note 
„Sehr gut" erringen konnte. Im übrigen war- 
iien die Sänger um neue Mitglieder und wie- 
sen auf das Jubiläumsfest hin, das im Som- 
mer durchgefühlt weruen soll aus Anlaß des 
85jährigen Bestehens der „Concordia" und des 
eojiihrigen Bestehens des „Arbeitergesangver- 
eins", die beide in der Sportgemeinschaft auf- 
gegangen sind. 

In den anschließenden Wahlen wurde der 
seitherige Vorstand bestätigt. Neu hinzuge- 
wählt wurden Horst Seibert u. Karl Klepper. 

g Weiteres Bauland erschlossen. Nachdem 
nun die Neubauten in dem umfangreichen 
Geländeabschnitt zwischen dem Hainer Weg 
und der Neuhöfer Straße „Am Allen Berg" 
mit etwa 60 Bungalows abgeschlossen sind, 
baut Herr Architekt Trost das große Neubau- 
gebiet ostwärts der Neuhöfer Straße aus. 
Schon ist auf dem leicht nach Süden 'zu ge- 
neigten Hang eine kleine Stadt im Werden. 
Die ersten Bewohner konnten bereits ein- 
ziehen, im Laufe des Sommers und dos Herb- 
stes werden es von Woche zu Woche mehr 
werden. Noch ist aber die Bautätigkeit in 
Götzenhain nicht abgeschlossen. Herr Archi- 
tekt Trost erwarb weitere fünf Hektar Land 
„In der Goldgrube" am Südhang über dem 
Hengstbach. Die Planung für dieses Gelände 
ist bereits fertig, Götzenhain und Dreieichen- 
hain werden auf diese Weise auf das engste 
zusammenwachsen. Zwischen diesem dritten 
Geländeabschnitt „Trost" und dem seither 
schon hebauten Orlsteil Götzenhain liegen in 
der „Goldgrube" noch weitere fünf Hektar 
Land. Hierfür besclilossen die Gemeindever- 
treter in ihrer letzten Sitzung, den Gemeinde- 
vorstand zu beauftragen, dalJ er schnellstens 
durch das Kreisbauamt Offenbach einen Be- 
bauungsplan aufstellen läßt. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Mittwoch, 20,30 Uhr: 4. Passionsgottesdienst 

18.00—20.00 Uhr: Mädchenjungschar 

Bekanntmachung der AOK 
Die Beitragserhebung der Pflicht- u. Frei- 

willigen Beiträge findet "vvie folgt statt: 
In Offenthal: Mittwoch, den 11.3, 1964, von 

10,30 Uhr bis 11.30 Uhr, bei Beckmann, Mes- 
seler Straße 1. 

In Egelsbaeh: Mittwoch, den 11. 3. 1961, von 
13.30 Uhr bis 15 Uhr, im Rathaussaal, 

j 
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Werkstätten moderner Wohnraumgestaltung 
Führende Einrichtungshäuser 

Spezialbetriebe für Innenausbau und teine Stilmöbel 
IVIelsterwerkstätten des Polsterhandwerks 
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Mif dem Pony querfeldein - wer macht mit? 
Ein englisdier Jugendclub für Zwei- und Vierbeiner hat 67 000 Mitglieder in aller Welt / Bellen madit SpaB 

In Großbritannien gibt es 25» Ortsgruppen, viel SpaB haben — ebenso wie bei den gele- 
und audi Australien, Neuseeland, Südafrika, gentlldien Besuchen berühmter Stalle. 
Rhodesien, Kenia, die Vereinigten Staaten und Das größte Ereignis jcdodi sind die Somnier- 

V Tj-*- 
Mflglieder des engluicBen Ponyelubs auf einem 
GeländerfU I« SdiotUaad. Diener Sport findet 
unter den englischen Jugendlichen sehr großen 
Anklang, auch Prinzessin Anne und Prim Chajr- 

les gehören dem'Ponyclub an. 

Eine kleine Gruppe Junger Eeiter hält an 
der Gabelung eines Feldwegs an. Landkarten 
werden entfaltet und darauf die Marschroute 
für die nädiste Etappe quer durch die Heide 
festgelegt Die Jugendlichen nehmen an einer 
der zwei- bis viertägigen Wanderungen lu 
Pferde teil, die der englische Ponyclub seit 
einiger Zeit veranstaltet. Jede Gruppe muß 
so ungefähr alles mit sich führen, was man 
zu einer größeren Tour braucht — Zelte, Klei- 
dung. L<ebensmittel und die nötigen Utensi- 
lien zur Pflege der Ponys. Im vergangenen 
Jahr konnten viele Hunderte von Jugendlidien 
ab vierzehn Jahren auf ausgedehnten Ritten 
in den schönsten Gegenden Großbritanniens 
— im Seengebiet, In den Talern und der Heide 
von Yorkshire in Schottland — ihren Unter- 
nehmungsgeist beweisen und sich gleichzeitig 
In der Betreuung und Pflege der Ponys üben. 
Zum Teil führten die Expeditionen über hi- 
storische Pfade und Handei.'istraßen. Diese Ge- 
länderitte sind nur ein Teil des verlockenden 
Programms des Ponyclubs, der Im letzten Jahr 
als eine der größten freiwilligen Jugendorga- 
nisationen Großbritanniens offiziell anerkannt 
wurde. 

Der Club wurde 1D28 gegründet, zu einer 
Zelt, als da« Reiten nicht sehr stark betrieben 
wurde. Heute gehören Ihm über 67 000 Ju- 
gendliche aus 22 Ländern an, die das blau- 
goldene Clubabzeichen tragen dürfen. Allein 

Wir basteln bunten Osterschmuck 
Das Osterfest rüdrt Immer näher, vielleicht 

habt ihr euch sdion Gedanken über einen 
hübsdien Tischschmuck gemacht. Anstatt der 
Cbllchen Eierbecher könntet ihr die Familie 
diesmal dadurch überrasdien, daß Ihr kleine 
Küken, Hasen und Hähne auf den Tisch 
bringt, in deren Bauch Ihr ein gekodites Ei 
versledtt. 

Zum Basteln braucht ihr: etwas dünne, 
biegsame Pappe, Kreppapier üi braun, gelb, 
rot und blau, Eierfarben und einen Alleskle- 
ber. 

Zunächst einmal müssen die Eier gefärbt 
werden, dabei wird euch die Mutti sicher hel- 
fen. Gelbe, braune und blaue Eier braucht 
ihr. Inzwisdien bereitet üir die Streifen zum 
Bekleben vor. Die Pappe wird auf beiden 
Seiten mit dem bunten Kreppapier beklebt — 
auf beiden Seilen dieselbe Farbe Nun sdinel- 
det ihr sie in 2 cm breite Streifen 

Zunäths) einmal fangen wir mit dem leldi- 
testen an, mit dem Küken. Nehmt ein gelbes 
El und einen gelben Streifen. Er wird rings- 
herum um das El geklebt, einen zweiten biegt 
Ihr zu einem Kopf und klebt ihn fest. Sdiließ- 
bekommt das Küken nodi ein Sthwanzdien 
und einen rolen Sdinabel Auf die gleiche Art 
entsteht das Häschen. Für es nehmt Ihr na- 

türlich ein braunes Ei und einen braun^.i 
Streifen. Die beiden Ohren entstehen aus einem 
zusammengefalteten Streifen, aus dem ihr In 
der Milte ein kleines Stück heraussdineidet. 
Jetzt kommt das Hähnchen an die Reihe, nun 
habt ihr ja schon Uebung Nehmt ein blaues 
El und blaues Kreppapier. Außerdem be- 
kommt es einen schönen Schweif aus roten 
und gelben Streifen Vergeßt den roten Hah- 
nenkamm nldit. Die Zacken werden mit der 
Schere in den rolen Sircifen gosclmltlen. Wet- 
ten, daß sich die Eltern sehr über dm lustig 
bunten Osterschmuck freuen? 

verschiedene europäische Länder haben ihre 
Ponyclubs. Australien hat 376 Ortsgruppen 
mit insgesamt 18 000 Mitgliedern. 

Viele berühmte Turnlerreiter haben im Po- 
nyclub ihre ersten Versuche gemacht, und so 
werden auch aus den jetzigen Mitgliedern 
noÄ manche großen Reiter hervorgehen. Der 
Club will In denJugendlichenSportsgeist. Ver- 
antwortungsbewußtsein und die Liebe zum Tier 
wecken und sie zur richtigen Behandlung und 
Pflege der Ponys erziehen. Während des gan- 
zen Jahres linden kleine und größere Turniere 
statt, auf denen die Jugendlidhen nicht nur in 
ernslem Wettkampf eine Probe ihres relterll- 
chen Könnens geben, sondern Blelchzeltlg auch 

Homer wird geprüft 
In der Schule lernen wir, daß zwei der 

größten Werke der Weltllleratur. „Ilias" und 
„Odyssee", von dem griechischen Dichter Ho- 
mer stammen, der im 9. Jahrhundert vor 
Christi Geburl gelebt hat. Aber die Fachge- 
lehrten sind sich bis auf den heutigen Tag 
nicht einig, ob tatsächlich beide Werke von 
Homer verfaßt wurden oder ub nicht verschie- 
dene Autoren in Betrachl kommen. Um das 
Problem zu lösen, kam der Amerikaner Ja- 
mes McDonough auf den Gedanken, die bei- 
den Werke einer Prüfung durch eine Elektro- 
nenmasciine zu unterwerfen. Bei dieser Kon- 
trolle mit den modernsten Mitteln ging es ihm 
darum, festzustellen, ob alle Verse das gleiche 
metriscäie Maß aufweisen Da die Elektronen- 
maschinen viel Geld kosten lieh sich James 
McDonough die entsprechenden Apparate bei 
einer Schuhfabrik und einer Versicherungsge- 
sellschaft aus Das Ergebnis der Untersuchung 
war überzeugend: Alle Verse haben den glei- 
chen Rhythmus Damit wurde zwar noch nicäit 
der endgültige Beweis dafür erbracht daß 
Homer tatsächllcli der Autor der beiden Werke 
ist, aber durch die Untersuchungen mit den 
Elektronenmasdiinen Ist man der Lösung des 
Problems doch beträchtlich näher gekommen. 

lager, an denen im abgelaufenen Jahr über 
8000 Mitglieder mit Ihren Ponys teilgenom- 
men haben. Jedes Mitglied — dem Club gehö- 
ren übrigens well mehr Mädchen als Jungen 
an — ist während des Lagers für die Be- 
treuung und Pßege de« eigenen Ponys verant- 
wortlich. Jeden Tag werden einige Reitstun- 
den und theoretischer Unterricht über die 
Pflege der Ponys erteilt, und gewöhnlich fln- 
del zum Schluß ein Ellernlag stall, an dem die 
jungen Reiler ihre Künste zeigen können 

r? > 

Knipsen mit Fehlern 

Mehr als H Fehler hat der Zeichner auf die- 
sem Bildchen gemadit Wo .stecken sie? 
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KRIMINALROMAN VON AGATHA CHRISTIE 
21. Fortsetzung 

Um so bestürzter war Ich daher, als Ich er- 
fahr, wie sich die Verhältnisse zugespitzt hat- 
ten. Ich habe Ihnen meine Unterhaltung mit 
Crale und Elsa bereits geschildert. An dem 
Nachmittag ergab sich keine Gelegenheit, mit 
Caroline eu spreciien, wir konnten, wie ich 
Ihnen sagte, nur ein paar Worte über den 
bewußten Gegenstand wediseln. Ich sehe nocii 
heute ihr Geslcäit vor mir, die weit aufgeris- 
senen dunklen Augen, und höre sie sagen: 
„Alles ist zu Ende ..." 

Idi kann Ihnen die entsetzliche Trostlosig- 
keit, die aus diesen Worten klang, gar nicht 
beschreiben. Da Amyas sie verlassen wollte, 
war für sie alles zu Ende. Und darum nahm 
Bie das Koniin, davon bin ich überzeugt. Es 
war dar Ausweg für sie, den ich ihr durch 
meinen blöden Vortrag gewiesen hatte. Und 
die Stelle aus Phaidon, die ich vorlas, ver- 
mittelt ein lockendes Bild des Todes. 

Ich glaube jetzt, daß sie das Koniin genom- 
men hat, um ihrem Leben ein Ende zu berei- 
ten, wenn Amyas. sie verließe. Vielleicht hat 
er gesehen, wie*sie es nahm, oder hat es spä- 
ter entdedct. Diese Entdeckung hatte eine 
fürchterlicäie Wirkung auf ihn. Er war dar- 
über entsetzt, wie weit sein Verhallen sie ge- 
trieben hatte. Dodi trotz seiner Gewissensbi.sse 
konnte er sich nicht dazu entschließen, Elsa 
eufzugeben. Ich versiehe das. Wer sich ein- 
mal in sie verliebt hatte, konnte nicht mehr 
von ihr loskommen. 

Er konnte sich das Leben ohne Elsa niclit 
vorstellen, aber er war sich audi klar dar- 
über, daß Caroline ohne ihn nicht leben 
konnte, und so fand er, der einzige Ausweg 
für ihn sei, das Gift zu nehmen. 

Und die Art, wie er es tat, war charakte- 
ristisch für ihn. Die Malerei war für ihn das 
höchste im Leben, und so beschloß er, mit 
dem Pinsel in der Hand zu sterben, vor sich 
das Gesicht des Madchens, das er so leiden- 
schaftlich liebte. Er mag geglaubt haben, daß 
es audi für sie das beste wäre, wenn er 
itUrbe... 

leih gebe zu, daß diese Theorie einige Un- 
wahrscheinlidikeiten enthält. Warum, zum Bei- 
spiel, waren nur Carolines Fingerabdrücka 
auf dem leeten Konlinflaschchen? Idi kann mir 
nur denken, daß, nadidem Amyas es benutzt 
hatte, seine Abdrücke durch die Strümpfe, in 
die das Fläschchen eingewickelt war, ver- 
wisdit worden waren und daß Caroline es nach 
dem Tc^ in die Hand nahm, um nachzusehen, 
ob jemand es berührt habe. Das wäre doch 
möglich und plausibel? Und was die Fingerab- 

drucKe aui cier mernascne anocnnui, so iiaiie 
ja der Verteidiger erklärt, daß sich die Fin- 
ger eines Menschen unter der Einwirkung dos 
Giftes verzerren und daher die Flasche völlig 
unnatürlich packen. 

Es bleibt nach Carolines Verhallen wäh- 
rend der Verhandlung zu erklären. Ich glaube, 
nun den Grund dafür erkannt zu haben: sie 
hielt sich für seinen Tod verantwortlich, denn 
sie hatte das Gift aus meinem Laboratoiium 
genommen und hatte durch ihre Absicht, es 
selbst zu benutzen, ihren Mann dazu getrie- 
ben, sich das Leben zu nehmen. Sie redete sich 
also ein, des Mordes schuldig zu sein, wenn 
auch nicht der Art von Mord, deren sie ange- 
klagt war. 

Ich halte all das für möglich. Und wenn 
es so war, wird es Ihnen leicht füllen, die 
kleine Carla davon zu überzeugen. Sie kann 
dann ihren jungen Mann heiraten vind sich 
mit dem Bewußtsein trösten, daß die einzige 
Sdiuld ihrer Mutter darin bestand, daß sie sich 
das Leben hatte nehmen wollen. 

Dodi all des wollten Sie ja gar nicht von 
mir wissen, sondern Sie wollten einen Be- 
richt über die Ereignisse haben, soweit ich 
mich an Sie noch erinnere. Ich habe Ihnen 
bereits ausführlidi die Geschehnisse am Tage 
vor Amyas' Tod ge.säiildert. Kommen wii 
jetzt zu dem Tag selbst. 

Ich hatte sehr schlecht geschlafen; der Ge- 
danke an die beunruhigenden Verhältnisse bei 
meinen Freunden verfolgte mich. Sdilicllllcli 
fiel idi gegen sedis Uhr morgens in einen 
tiefen Schlaf und wadite erst gegen halb zehn 
wie gerädert auf. Kurz danadi hörte ich ein 
Geräusch im Laboratorium. Wahrsclieinlldi 
rührte es von einer Katze her, die durch 
das spaltbreit offenstehende Fensler einge- 
drungen war. Sowie ich mich angezogen hatte, 
ging ich hinunter ins Laboratorium. Ich be- 
merkte sofort, daß die Koniinflasche außer- 
halb der Reihe stand, und dann stellte Ich 
zu meinem Erstaunen fest, daß die am Tage 
zuvor noch volle Flasche fast leer war. 

Ich war entsetzt und verwirrt. Leider muß 
ich gestehen, daß meine Gedanken langsam 
arbeiten. Erst war ich bestürzt, dann besorgt, 
dann ausgesprochen beunruhigt. Ich fragte 
die Dienstboten, aber alle behaupteten, keinen 
Schritt ins I.aboratorium getan zu haben, und 
nach einiger Ueberlegung rief ich meinen 
Bruder an, Philip begriff sogleich, was meine 
Entdeckung bedeutete, und er forderte midi 
auf. sofort ru Ihm zu kommen. 

AU idi das Haus verließ, begegnete mir 

MiU Williams, aie aut uer aucne nacn Angeia 
war, Idi konnte ihr versichern, daß ich Angela 
nidit ßeyehen habe, und daß sie nicht im 
Haus gewesen sei. 

Ich ßinß hinunter zur Budil und ruderte 
hinüber Mein Bruder erwartete midi bereits 
am Ufer, und wir seihlugen den Pfad ein, der 
unterhalb der Sdianze verläuft, Sie Itennen 
ia den Weg und wissen, daß man Gcsprädie. 
die auf der Schanze geführt werden, hören 
kann. Wir hörten, daß Caroline und Amyas 
wieder eine Auseinandersetzung hatten, aber 
ich achtete weiter nicht darauf. Jedenfalls ver- 
nahm idi von Caroline keine Drohung. Es 
drehte sidi um Angeln, und ich nehme an. 
daß Caroline versuchte, Amyas' Entschluß, 
sie ins Internat zu schicken, rückgängig zu 
madien. Amyas war jedodi unerbittlich und 
sdirie wütend, es sei alles beschlossen, er 
würde sogar für sie packen. 

Als wir zur Schanze kamen, begegnete uns 
Caroline. Sie machte einen etwas verwirrten 
Eindruck, aber es fiel mir nicht weiter auf. 
Sie lächeile wie abwesend und erklärte, sie 
hätten über Angela gesprodien. In dem 
Augenblick kam Elsa den Pfad herunter, und 
da Amyas uns oilensichtllch loswerden wollte, 
gingen wir weiter. 

Philip machte sich später schwere Vorwürfe, 
weil wir nldit sofort etwas unternommen 
hatten, aber idi sehe das anders an. Wir hat- 
ten kein Hecht zu der Annahme, daß ein Mord 
beabsichtigt würde. (Und idi glaube auch, daß 
er nidil beabsichtigt war.) Natürlich mußten 
wir etvvas unternehmen, aber ich finde e.s 
auch jetzt noch richtig, daß wir die Ange- 
legenheit erst eingehend besprachen. Außer- 
dem war Ich noch nicht ganz sicher, ob ich 
mich nicht vielleicht dodi geirrt halte. War 
die Fiasdie wirklich voll gewesen? Ich bin 
so wie mein Bruder Philip, der alles hundert- 
prozentig sicher weiß. Das Gedächtnis spielt 
einem zuweilen Stroidie wie oft könnte 
man schworen, dalJ man eine Sache an einen 
bestimmten Platz gelegt hat, und findet dann 
später heraus, daß sie ganz woanders liegt. 
Je mehr ich über den Zustand der Flasdie 
am vorhergehenden Tag nadidadite, um so un- 
sidiercr wurde ich. Philip ärgerte sich sehr 
darüber. Wir konnten aber unsere Unterhal- 
tung nicht fortsetzen und einigten uns 
stillschweigend, sie bis nach dem Mittagessen 
zu versdiieben. 

Später braditen uns Angela und Carolin« 
Bier. Icii warnte Angela und sagte ihr, dall 
sich Miß Williams auf dem Kriegspfad be- 
fände, und sie entgegnete, sie sei schwim- 
men gegangen und sie sähe nicht ein, warum 
sie ihren scüieußlidien alten Hock flicken solle, 
da sie dodi lauter neue Sachen für die 
Schule bekäme. 

Da Ich jetzt aoch nicht mit Philip allein 
sprechen konnte, wollte ich mir die Angelegen- 
heit nodimals in Ruhe überlegen und ging den 
Pfad, der zur Schanze führt, hinunter. Direkt 
oberhalb der Schanze befindet sicäi ein Plateau 
— Idi habe es Ihnen gezeigt — dort setzte 

icn micn nm. raucnte una gruoeiie unu ue- 
traditete Elsa, die Amyas für sein Bild salJ 

Icii sehe sie noch immer vor mir in ihrem 
gelben Hemd, den dunkelblauen Hosen und 
dem roten Pullover den sie um die Schultern 
ges^lungen hatte. Sie war so lebendig, so 
gesund, so strahlend und zukunftsfreudig. Das 
hört sich an, als hätte ich gelauscht, aber das 
war nldit der Fall. Sie konnten midi ja sehen 
und wußten, daß ich In der Nähe war. Elsa 
winkte mir zu und rief, Amyas sei ein Un- 
mensch, sie dürfe sich keinen Moment aus- 
ruhen. Sie sei ganz steif, und alle Glieder 
schmerzten sie. 

Amya.s knurrte, daß sie bestimmt nidit so 
steif sei wie er, ihm täten alle Glieder weh; 
es sei wohl Rheumatismus. Spöttisch ent- 
gegnete Elsa: „Du bist ein armer alter Mann!" 
Worauf er erwiderte, sie müsse sich eben mit 
einem jämmerlichen Invaliden begnügen. 

Die leichtfertige Unterhaltung der beiden 
über ihre Zukunft, die einem anderen Men- 
schen so viel Leid verursachen würde, schok- 
klerte mich, und doch konnte ich es Elsa 
nicht übelnehmen. Sie war so jung, so zu- 
versichtlich, so verliebt. Und sie wußte gar 
nicht, was sie tat, sie wußte noch nicht, was 
Leid bedeutet. Sie nahm einfach mit der nai- 
ven Zuversicht eines Kindes an, daß es Caro- 
line bald wieder gut gehen würde, daß sie 
„bald darübei hinwegkäme", Sie sah nichts 
außer sich und Amyas, Sie hatte mir ja ge- 
sagt, daß meine Ansichten altmodisch seien: 
sie liannte keine Zweifel, keine Gewissensbisse 
und audi kein Mitleid. Aber kann man van 
strahlender Jugend Mitleid erwarten? Das ist 
eine Gefühlsregung, die alten, weisen Men- 
schen vorbehalten bleibt. 

Sie sprachen natürlich nicht sehr viel: kein 
Maler liebt es, bei der Arbeit viel zu reden. 
Vielleicht alle zehn Minuten sagte Elsa etwas, 
und Amyas knurrte eine Antwort. Das war 
das letzte Mal, daß ich Elsa so straiilen 
und so zufrieden sah — auf dem HöhepunK 
ihres Glückes 

Dann läutete es zum Mittagessen, und 
ging hinunter zur Sduinze. Elsa kam 6'-'''' 
zur Tür heraus Das Licht blendete micli > . 
daß ich kaum richtig sehen konnte. Ani>'i 
lag auf der Bank, die Arme und Beine 
sich gestreckt, und starrte das Bild an i- 
hatte ihn schon oft in dieser Stellung 
und konnte daher nicht ahnen, daß das u 
bereits zu wirken begonnen halle. 

Elsa sagte, er komme nicht zum Essen, w"' 
ich insgeheim für sehr richtig hielt, "is . 
ihm auf Wiedersehen sagte, blickte er aui i 
san mich merkwürdig an; mir kam ^ 
Blick beinahe bösartig vor. Da er, i. 
die Arbeit nicht gut von der Hand 
wütend dreinblickte, fiel es mir jedodi n 
weiter auf. Weder Elsa nodi ich beineiK 
etwas Ungewöhnliches an ihm. 

Fortsetzung folS' 

LANOKNER ZEITUNG 

NACHRICHTEN 

I. Fußball-Ama teurliga Hessen 
Am lelzton SpieKsonntag Icam der Spitzen- 

peiler der hes.sLschon Amateurliga, SV Darm- 
stadl, nur mit Mühe und Not um eine Nie- 
derlage herum. Mit 3:3 wurde er beim VfR Bür- 
stadt wieder einen Punkt los, so daß der Ta- 
belirnz-weite, SV Wie.sbaden, der die Preu- 
ßen Trankfurt .richcr mit 3:0 abfertigle, bi» 
auf einen Punkt zum Tabellenführer auf- 
scfilieiien konnte. Der Tabellcndrille Gießen 
erreichte bei den stärker gewordenen Mar- 
burgern ein beachlliches 2:2. Den höchsten 
Sieg di'-i Tages errang Biebrich gegen Nie- 
der-Roden mit 7:0. Von den ab.stieggofälirdeten 
Vereinen konnte Kastel keinen, I-angen und 
Hanau wenigstens einen und Herm.-rnia Kas- 
sel zwei Punkte verbuchen. 

VfR Bürstadt — SV Darmstadt 98 3:3 
SV Wiesbaden — Preußen Frankfurt 3:0 
CSC 03 Kassel — Her.Tiannia Kassel 0:1 
TSV Heusenstamm — FVg. Kastel 4:0 
VfL Marburg — VfB Gießen 2:2 
FV Biebrich — SG Nieder-Roden 7:0 
SV Hünfeld — Gerrn. Wiesbaden ausgefallen 
FC Langen — Aschaffenburg 2:2 
Hanau 93 — Eintracht Wetzlar 0:0 

1. SV Darmstadl OB 
2. SV Wiesbaden 
3. VfB Gießen 
4. FV Biebrich 
5. Obertshausen 
0. Prc;ußen Frankfurt 
7. Aschaffenburg 
B. CSC 03 Kassel 
9. VfR Bürstadt 

10. Germ. Wiesbaden 
11. TSV Heusenstamm 
12. VIL Marburg 
13. Eintracht Wetzlar 
14. SV Hünfeld 
15. Hermannia Ka.ssel 
16. Hanau S3 
17. FC Langen 
IB. FVg. Ka.slel 
19. SG Nieder-Roden 

25 
27 
26 
24 
24 
26 
24 
25 
2.'> 
23 
21 
25 
23 
24 
24 
24 
25 
24 
24 

Der Club hat das Siegen verlernt 

Es mag paradox klingen, entsprach aber 
den Tatsachen, daß der l. FC Langen die 
Gäste aus Aschaffenburg zwar klar be- 
herrschte und praktisch 80 Minuten lang an- 
griff. trotzdem jedoch beinahe nicht nur 
einen, sondern sogar beide Punkte verlor. 

Ein mageres 2:2-Unonlschiedon war das 
Endergebnis der Langener Überlegenheit! Da- 
mit i.st bereits ausgedrückt, daß der Angriff 
erneut die in ihn gesetzten Erwartungen 
nicht erfüllte. Lediglich der zweifache Tor- 
schülze Gaußmann war für den gegneri.schen 
Torhüter Manche eine echte Gefahr. Seine 
Nebenleute verdienten sich zwar für gute 
Kombinationen im Mittelfeld ein Lob und 
ließen die Gasteabwehr besonders in der 
ersten und letzten halben Slunde schlecht aus- 
sehen. aber im Aschaffenbinger Strafraum 
verloren sie die Übei-sicht und die nötige 
Kon^.entration. 

Für Druck .sorgten neben Gaußmann nur 
noch der sich zeitweise auf rechlsaußen 
energisch durchsetzende Kuhlmann und der 
offensive linke Läufer Reichert. Mannn, Val- 
loz und Dieter, der seine Verletzung noch 
nicht auskuriert hatte, von dem man sich 
aber trotzdem wesentlich mehr versprochen 
und erhofft halle, beschränkten sich meist aut 
die Regieführung. Aber wie will man mit drei 
zurückhängenden Stürmern ein Spiel gegen 
den Abstieg gewinnen? Glaubt man wirklich, 
S'.ege durch breit angelegte Kur/.paßkombi- 
nationen ohne nennenswerten Raumgewinn 
erringen und auf gefährliche Angriffsspitzen 
verzichten zu können? 

Sicher hatte Viktoria Aschaffenburg in den 
langen Drangperioden des Clubs am Anfang 
unci vor dem Abpfiff wiederholt großes Glücit, 
denn allein viermal retteten Abwehr.'^pieler 
für ihren geschlagenen Torhüter auf oder 
kurz vor der Linie, aber es gab weit mehr 
Gelegenheilen, die einem schußkräftigen An- 
griff zu ca. einem halben Dutzend Treffern 
hätten ausreichen irüssen. 

Dazu kam, daß dem Gegner der l:l-Aus- 
gieich gev.'issermaßen geschenkt wurde und 
die Abwehr durch dieses Tor so aus dem Kon- 
zept kam, daß zehn Minuten später sogar 
noch das 1:2 fiel. Dadurch behielt auch eile 
Hintermannschaft des Clubs keine weiße 
Weste, .sondern verschuldete in gleichem 
Maße den erneut völlig unnötigen Punktver- 
lust. Diese harte Kritik ist notwendig, denn 
das durfte einfach nicht passieren, wenn man 
bedenkt, daß der gegnerische Angriff in den 
übrigen 80 Minuten nur noch zwei gute 
Chancen hatte. 

Krcti ließ Engiert, der wiederholt so hart 
einstieg, daß er vom .sicher leitenden Schieds- 
richter Rossel in der 72. Min. vom Platz ge- 
stellt wurde, kaum einen Stich. Reiclierl und 
Schwarze schalteten Bachmann und Edinger 
meist schon Iii der Nähe der Millellinie aus, 
und Betz und Hölzke kannten gegen Ullrich 

Unschönes Spiel durch übertriebene Härte 

Welsklrc'hcn — SSG Langen 0:1 (0:0) 

Mit einer keineswegs befriedigenden Lei- 
•stung wartete die Langoner Stürmerreihe in 
Wriskirchen auf. Zwar waren die Langener 
der körperlich weitaus stärkeren Hinter- 
mannschaft dos Gast.£!ebers unterlegen, docli 
hiilte man zumindest Einsatz und Kampfgeist 
erwarten können. Lediglich Schreiber be- 
mühte sich 90 Minuten lang vergebens, Linie 
und Ruhe in das Langener Spiel zu bringen, 
ts schien, als hätten einige Spieler die Be- 
gegnung bereits vor dem Anpfiff gewonnen. 
Von (Jor Gefährlichkeit des Langener Stui-m- 
spieLs war die.smal herzlich wenig zu seilen, 
und nur in der ersten Halbzeit deutete Lötz 
seine Schußkraft an. Man fand einfach kein 
Mittel, die brutal, spielende Hintermannschaft 
des Platzbesitzers aufzureißen. Zuviel Respekt 
halte man offenbar vor dem Gegner. Die 
Langener waren am Strafraum mit Ihrem 
Latein zu Ende. Dort trafen sie auf einen 
Abwehrbiock, dem eintach jedes Mittel recht 
schien, einen Torerfolg des Gegners zu ver- 
hindern. So lag die Hauptlast des Spiels au* 
der Langener Hintermannschaft. Ihr, mit Tor- 
mann Müller und A. Leiser an der Spitze, ist 
''■'i wohl in erster IJnle j:u danken, daft die 

beiden wichtigen Punkte mit nach Langen .ge- 
nommen werden konnten. Der Gastgeber 
hatte sich in die.sem Spiel offenbar viel vor- 
genommen. Gestärkt durch ein geradezu fa- 
natisches Publikum brannten die Spieler vor 
Ehrgeiz. Sie wollten, obwohl die Mannscliaft 
au.ssichlslos auf dem 10. Tabellenplatz stehl, 
unter allen Umstünden die Langener Meister- 
schaftshoffnungen durchkreuzen. Da jedoch 
die spielerischen Mittel kaum ausreichten, die 
famos gestaffelte Langener Abwehr zu über- 
winden, und da die Kräfte gegen Spielende 
merklich nachließen, versuchte es der Gast- 
geber mit Rauhbeinigkeiten und übertriebener 
Härte. Dem umsichtigen Unparteiischen war 
es zu danken, daß sich die Begegnung bis 
5 Minuten vor Schluß noch im Rahmen be- 
wegte. Daß Halbstürmer Lötz in der 86, Mi- 
nute das Langener Siegestor schoß, war zu 
viel für die aufgeputschten Spieler und einige 
Vereinsfanatiker. Einen Freistoß zum Anlaß 
nehmend, drängten Platzordner und Zu- 
schauer auf das Spielfeld und griffen den Un- 
parteiischen und die Langener Spieler tätlich 
an. — Es spielten für Langen:.Müller; Hertli, 
W. Leiser: Slmm, A. Leiser, StiofUng; Thron, 
Lötz, Schreiber. Keim, Zabel. 

SSG-Handballjugend 

ist Südwestdeutscher Hallenmeister 

60:21 40:10 
68:33 ,39:15 
51:38 34:18 
71:51 29:1« 
54:37 28:20 
.59:47 28:24 
41:38 25:23 
49:39 25:25 
55:47 25:25 
38:47 22:24 
32:29 22:30 
45:72 21:29 
41:40 20:26 
43:48 20:28 
37:42 19:29 
35:55 19:29 
32:57 19:31 
31:72 17:31 
3.1:62 10:32 

Am kommenden Samstag: Germania Wies- 
baden — Langen; SonntaK: SV Darmstadt 98 
gegen Obertshausen, Gießen — SV Wiesba- 
den, Wetzlar — Marburg, Aschaffenburg ge- 
gen Hanau, Kastel — Hünfeld, Herm. Kassel 
gegen Heusenstamm, Nieder-Roden — Bür- 
stadt und Preußen Frankfurt — Biebrich. 

und Klein kein Pardon. Torhüter Becker, der 
für den beruflich verhinderten Metzger zv/i- 
•sehen den Pfosten stand, machte seine Sache 
ebenfalls recht gut, halle aber, als seine Vor- 
derieute für kurze Zeit den Kopf verloren, 
keine Chance, die beiden Gegentore zu ver- 
hindern. 

In der 5. Min. war der Aschaffenburger 
Schlußmann nach einem Solo von Gaußmann 
bereits das erste Mal geschlagen, aber zv^fei 
Abwehrspieler wehrten das Leder für ihn 
auf der Linie ab. Drei Minuten später startete 
Gaußmann seinen zweiten Steildurchbruch, 
ließ sich von niemand mehr einholen und 
schoß plaziert zum 1:0 ein. Es folgten ein 
Nachsehuß des freistehenden Dieter hoch über 
die Latte und ein Direklschuß von Valloz auf 
Flanke von Kuhlmann, wobei Manche wie- 

Selbst die Optimisten überraschte es, daß 
die Jugendmannschaft der SSG-Handballer 
auch in der Halle Südwestdeutscher Meister 
werden konnte. Doch die Jungens haben es 
trotz aller Schwierigkeiten geschafft. Als ein- 
zige der an der Endrunde um die Südwest- 
deutsche Meisterschaft beteiligten Mann- 
schaften verfügten die Langener nicht über 
eine eigene Halle. Dazu mußte gegen den 
schärfsten Rivalen, den Platzmeister Haßloch, 
sogar in dessen Hallo und vor dem Ilaßlocher 
Publikum ge.spielt werden. Daß die Langener 
Jungens auch dort siegten, das stempelt sie 
zur talsächlich derzeit besten Jugendmann- 
.sehaft im .Südwesldeulschen Raum, zumal es 
der Langener Mannschaft als einziger bisher 
überhaupt gelang, gleichzeitig Meister im Frid 
und 'n der Halle zu werden. 

Die einzelnen Spiele: 
ä,SG Langen — TSG 1817 Mainz 

(Rheinhcsscnmelslcr) 4:3 
In diesem Spiel zeigte sich erneut, daß die 

Jungen der SSG langsame Starter sind. Viel 
Mühe hatte man mit dieser an sich schwäch- 
sten Manruehaft des Turniers. Es dauerte 
seine Zeit, bis die Langener sich auf die Halle, 
die einen Asphaltboden hatte, umgestellt hat- 
ten. Die Rheinhessen gingen sogar mit 1:0 in 
Front, docii konnte der unermüdliche Kämp- 
fer Steitz bald den Ausgleich erzielen. Schrei- 
ber war es dann, der erstmals die Langener 
in Führung brachte. Aber die Freude währte 
nicht lange, denn die Mainzer konnten aus- 
gleichen. Mil der weiteren Führung, ebenfalls 
durch Schreiber erzielt, war es nicht viel an- 
ders. Auch diese wurde bald ausiteglichen. 
Beim Stande von 3:3 war es dann Sparr, der 
auch in den weiteren Spielen ein hervorragen- 
der Torhüter war, der einen 7-m-BaiI glän- 
zend parierte und damit den Grundstein zum 
Sieg legte. Steitz warf das Siegestor, als 
Schreiber unfair gelegt wurde, und I..angon 
einen 7-m-Ball zugesprochen bekam. 

SSG LaiiKCn—TSG Haßloch (Pfalzmeister) 4:2 
Das war das wohl schwerste Spiel. Langen 

baute wie immer aut seine glänzende Drk- 
kung. Von Steitz organisiert, blockte sie alle 
Angriffe der Einheimischen sicher ab. Was 
doch noch durchkam, wurde meist eine Beule 
von Sparr, der sich von Spiel zu Spiel stei- 
gerte. Schreiber eröffnete den Torreigen, aber 

Haßloch konnte durch einen sehr harten 7-m- 
Ball (der Pfälzer Schiri meinte es sehr gut 
mit seinen Land.sleulen) ausgleichen. Wieder 
war es der enorm kampfkräftige SIeilz, der 
seine Mannschaft nach vorne warf. Er selbst 
erzielte das 2:1 für Langen. Als Horst Sauer- 
bier dann das 3:1 erzielte, schien das Spiel 
gelaufen zu sein. Doch nach einer unbegreif- 
lichen Entscheidung des'Schiedsrichters mußte 
Schreiber für zwei Minuten auf die „Straf- 
bank". Nun drängten die Pfälzer noch einmal 
und kamen auch tatsächlich auf 3:2 heran. 
Aber nachdem die Langener Jungens wieder 
vollzählig waren, stellte Schreiber mit einem 
weiteren Treffer den Endsland hei-, 

SSG Langen-TiiS Wadgassen (Saarmcisler) 9:7 
Einen Punkt brauchten die I^angener Jun- 

gens nun noch, um auhli in der Halle Süd- 
westmeisler zu werden. Mit Feuereifer gin- 
gen sie ans Werk. Mit einem Blilzstart über- 
rumpelten sieden Saarmeister. Durch zwei Tore 
von Schreiber und einem von Hausmann gin- 
gen die Langener mit 3:0 in Front. Leider ver- 
tändelte sieh dann die Mannschaft etwas, die 
glaubte einen leichten Sieg erringen zu kön- 
nen. Die Wadgassener aber verstanden kei- 
nen Spaß. Im Nu hatten sie zwei Tore aufge- 
holt, und es bedurfte eines energischen Zwi- 
scnenspurtes der Langener, der wieder eine 
7:.3-Führung brachte, um die Saarländer nic- 
dorzuhailen. Doch wieder kamen die Saar- 
länder bedrohlich auf. Es war in dieser Zeit 
einzig dem überragenden Sparr im Langener 
Tor zu danken, daß der Saarmeister nicht so- 
gar in Führung ging. Erst als der durchge- 
brochene Steitz gelegt wurde, verwandelt(! 
Schreiber den fälligen 7-m-Ball zum 9:7 und 
damit zum .Sieg. 

Mit diesem schwer erkämpften Sieg schlös- 
sen die Jugendspieler der SSG ein überaus 
erfolgreiches Jahr ab. Alle zur Zeit im Hand- 
ball für eine Jugendmannschaft erreichbaren 
Titel konnte sie erringen. Sowohl im Feld als 
auch in der Halle ging in dieser Serie nicht 
ein Spiel verloren. Der Titel eines Südwest- 
deutschen Meisters in Feld und Halle war 
der Lohn für eine LeisUing, die noeii kein 
Vorbild hat. 

Es spielten und erzielten die Tore: 
Siiarr, Schreiber (9), Spreu (1), Steitz (3), 

Hausmann (1), Sauerbier (1), Gleim, Rüder, 
Lehr (1), Sehring (1). 

der danebengriff und seinen Vorderieuten die 
Reltungsaklion unmittelbar vor der Linie 
überließ. Außerdem verfehlte Kuhlmann eine 
Maßvorlage von Reichert in der 15. Min. drei 
Meter vor dem Tor mit dem Kopf. 

Dagegen hatte die Langener Abwehr nur 
einmal Glück, als Rechtsaußen Klein einen 
Eckball direkt neben dem Torpfosten nicht 
richtig erwischte und durchrutschen ließ. 

In den letzten 10 Minuten vor dem Seiten- 
wechsel wehrte der Aschaffenburger Schluß- 
mann einen Schuß des freislchenden Mann 
reaktionsschnell mit der Faust ab, und als er 
schließlieh bereits von Gaußmann über.spielt 
war. klärte Stopper Dahlem in letzter Se- 
kunde. 

Der 1:1-Ausgleich in der 50. Min. ging auf 
das Konto von Reichert, dessen zu kurze 
Rückgabe von Edinger erlaufen und unhalt- 
bar venvandelt wurde. 

Auf der Gegenseite hielt Manche einen 
Schuß von Gaußmann großartig und blieb 
auch bei Duellen gegen Mann und Valloz im 
5-m-naum Sieger. 

Reichert verletzte sich in der 60. Minute, 
und während er hinter dem Tor behandelt 
wurde, lenkte Klein einen Eckball mit dem 
Kopf zur 2:1-Führung der Gäste ins Netz. 

Nun blies der Club zwar zum General- 
angriff und stürmte bis zum Schlußpfiff bei- 
nahe ohne Unterbrechung mit sieben oder 
acht Mann, aber es reichte trotz weiterer 
klarer Chancen von Dieter, Kuhlm:mn und 
Reichert nur noch zum 2:2-Ausgleich. den 
der sich auf halblinks in dtr 65. Minute 
energisch durchkämpfende Gaußmann erzielte. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des Clubs 
mit 1:2 (1:1) Toren. 

Nun auch SCdwcstdeutschcr Hallenmcisler 
Stehend von links* Wolfgang Lehr, Wolfgang Steitz, Horst Sauerbier, Jürgen Hausmann, 
Peter Spreu, Alfred R6dcr. Knieend von links: Günter Gleim, Wolfgang Sparr, Robsrt Sehring, 

Hermann Schreiber 

Sieg auch üb er Remheün 
SSG Langen — TV Reinheim 12:6 (6:2) 

Als letzten Gegner vor der Verbandsrunde 
hatte man wieder einen Verbandsligisten. den 
TV Reinheim, verpflichtet. Auch diese Mann- 
schaft mußte die Überlegenheit der Langener 
in allen Belangen anerkennen. Die methodisch 
vorgetragenen Langener Angriffe konnten von 
Reinheim einfach nicht gestoppt werden. Wäre 
die überaus unfreundliche Witterung nicht ge- 
wesen — der Ball fiel vielfach aus den ei.^- 

■ kalten Fingern — dann wäre der Langener 
Sieg sicherlich noch deutlicher geworden. 

Nur in den ersten Minuten waren die Gäste 
den Langencrn gefährlich geworden, als die 
Hintermannschaft noch niciit so' recht „da 
war". Später hallen Rudi Müller und seine 
Mannen die Odenwälder sicher unier Kon- 
trolle. Nach dem 2:2 gelang dem Gast aus 
Reinheim bis zur Pause kein Treffer mehr. 
Nach der Halbzeit kamen sie durch einen 14- 
Meler-Ball zum 3. Ter. Eine Umslellung 
machte sich bei ihnen nun recht vorteilhaft 
bemerkbar. Der Gästesturm spielte druck- 
voller, ohne allerdings den Langener Vor- 
sprung gefährden zu können, denn einem 
Reinheimor Tre.ffer setzten die l^ingener je- 
weils auch ein Tor entgegen. Trotz sehr schö- 
ner Spielzüge bei den Langenern. konnte nicht 
verkannt werden, daß auch nooh Ix'erlnuf in 
der Mannschaft vorhanden ist. Man kann nur 
hoffen, daß auch hier sich noch einiges ändert. 

Alles in allem darf man mit den gezeigten 
Leistungen — zumal bei dieser Witterung — 
zufrieden sein. Auffällig die gute Form von 
Torwart Vogel, von Rudi Müller und Erich 
Rang. Sehr schade, daß Kretschmann II, der 
immer stärker w ird, nun seinen Dienst in der 
Bundeswehr ableisten muß. 

Es spielten und warfen die Tore: Vogel, 
Schäfer, Fritzscho, Wambold, Müller I (D, 
Jähnert, Knöbl (2), Rang (2). Kretschmann t 
(4), Kretschmann II (2), Müller II, Nau- 
mann (1). 

Im Vorspiel besiegte die Langener Resen'o 
durch Tore von Jost, Krüger und Kretsch- 
mann II Reinheim mil 11:7. 

Aus dem Arbeitsrecht 
Das Arbeitsplatzschutzgesetz gestattet dem 

Arbeitgeber, den Jahresurlaub des Arbeit- 
nehmers bei seiner Einberufung zum Wehr- 
dienst naeh dem Zwölfteilungsprinzip zu kür- 
zen, weil das Arbeitsverhäitnis während des 
Gnindwehrdiensles ruht. Somit kann der Ar- 
beitgeber den Jahresurlaub eines Arbeitneh- 
mers. der am ersten Juli zum Wehrdienst ein- 
berufe wird, um die Hälfte küi-zen. (Urteil des 
Bundesacbeitsgerk<it.s v. 14. 11. 1903 — 5 AZR 
498.62) 
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Dienstag, den 10. Mürz 19(14 

Knapper Sieg nach harter Partie 
SG Kficlsbarh SKV Mörfelden 1:0 (0:0) 

Gewinnliste des Volkssparvereins 

Klarer, uls das Ergebnis betagt, konnten 
die Sihwinz\ve\ßen im Naclibardorby bc^e 
Punlctc behalten. Obwohl die tgeUbacher mit 
der uloiehrn Einstellung wie gegen Urberach, 
niimlich mit dem zurückgezogen spielenden 
Bcnr. als Verstärkung der Abwehr antraten 
und somit nur 4 Stürmer vorne standen. Hat- 
ten sie die weitaus größeren Torchancen. 
Von der Mannschaft des Vorsonntags fiel 
Slandhardirigcr wegen Krankheit aus, für ihn 
kam Bundeswehrurlauber M. Anthes als Halb- 
stürmer -/.um Einsatz. Auch in Egelsbach legte 
die Mürfeldencr Elt nach der Pause eine sehr 
harte Gangart an den Tag und hatte Gluck, 
daß Schiedsrichter Zoll (F£m.) sehr groIUugit, 
leitete, außerdem übersah der Unparteiische 
zweimal ein klares Handspiel im Gästptraf- 
raiim. Nur in der ersten Viertelstunde und 
dann kurz vor Schluß wurde Köhler staik 
beschäftigt, dazwischen wurden die meisten 
Angriffe schon vor Erreichen der Gefahren- 
zone abgefangen. Wieder war Benz Hans- 
Dampf in allen Gassen und schaffte ein gro- 
ßes Pensum in der Abwehr. Aber auch die 
übrigen Abwehrspieler, voran Stopper Gauu- 
mann und seine beiden Nebenleute Leon- 
hardt und Pschorn I 
Stapp und Rückert erfüllten die in sie 
gesetzten Erwariungen. _ 
Außenstürmer der Gäste Völker und Mayer 
besonders gut aufgehoben, da j 
Stapp und Rückert erfüllten die m 
der Gäste war damit auf sich selbst gestellt 
und versuchte sein Heil im Kurzpaßspiel. 
Hier gab es aber bei Egelsbachs Laulerreihe 
ebensowenig ein Durchkommen. Zu erwähnen 
wäre noch, daß Pschorn I immer im richtigen 
Moment den Angriff verstärkte und seine Be- 
mühimgen zum alles entscheidenden Treuer 
führten. Die Fünferreihe der Schwarzweißen 
bevorzugte in der Hauptsache die Angriffe 
über beide Flügel. Hier war es Wannemacher 
II der, obwohl sehr hart bewacht von ^mem 
Verteidiger Cezanne, zur größten Gefahr lur 
die Gästeabwehr wurde. Aber auch Rüster 
mit gutem Kopfballspiel gegen Mittelläufer 
Dammel und D. Becker der auch nahezu 
aussichtslosen Bällen nachlief, wußte zu ge- 
fallen. Anthes merkte man zwar die lange 
Spielpause etwas an, doch glich er diesen 
leichten Nachteil mit seiner guten Kondition 
sehr gut aus. Bei Mörfelden standen die 
besten Kräfte in der Abwehr und z^var mit 
dem sehr reaktionsschnellen Huter Wohler, 

Langen und Umgebung e. V. 

Rechtsverteidiger Cezanne und Stopper Dam- 
mel. Beide Außenläufer, Wenzlik und Setzer, 
besonders letzterer, fielen mehr durch ihre 
große Härte auf. 

In der 5. Minute mußte Köhler bei einer 
hohen Freistoßeingabe nachgreifen, und nach 
einer Vietelstunde brachte ein gefährlicher 
Eckball von links zweimal große Gefahr als 
Egelsbachs Schlußmann zu 
aber der Nachschuß von Rechtsaußen Volker 
in den Armen von Köhler landete. Auf der 
Gegenseite hatte dann Rüster eine Gelepn- 
heit als er mit dem Rücken zum Tor 
und sein Drehschuß von Wöhler zur Ecke 
cnlpnkt wurde. Etwas überhastet rutohte 
fe»]Z in der 32 Minute bei einem Abwehr- 
schlaa der Ball weg, doch der dadurch in 
Schußposition gekommene Völker schoß zum 
Glück weit vorbei. Kurz vor Seitenwechsd 
belagerte die Egelsbacher Elf minutenlang den 
Gästestrafraum, die vielbeinige Abwehr von 
Mörfelden brachte aber bei Schüssen von 
Leonhardt, Wannemacher und Rüster immer 
wieder ein Bein dazwischen. 

Nach Wiederbeginn strich ein Kopfball von 
Rüster nur knapp über 
Sekunden später blieb, wie schon 
Hälfte, bei klarem Handspiel von Mutellaufer 
Dammel, der Pfiff aus. Als aber d« j2. 
Minute Linksaußen Wannemacher im »trat 
räum den Ball nach hinten schob, war der 
aufgerückte Pschorn zur Stelle und schoß 
nach durch die Abwehr ins Netz. Wenig sp^ 
ter ließ Benz einen harten 20-m-SchuB vom 
Stapel, der aber knapp das Ziel verfehlte. Die 
einzige Gefahr für Egelsbach brachte in der 
66 Minute ein überraschender Lattenschuß 
des Halbrechten Süss, den aber Benz im An- 
schluß wegschiug. Danach zeichnete sich Woh- 
ler auf der Gegenseite zv/eimal aus. Zuerst 
riß er blitzschnell die Arme hoch, nachdem 
Anthes einen Weitschuß anbrachte und lenkte 
über die Latte, und dann fing er auch einen 
Schuß von Becker aus bedrängter Sitiwtion 
weg Gegen Schluß versuchten die Gaste 
noch einmal, den Ausgleich zu erreichen, doch 
Egelsbachs Abwehr überstand auch diese Pe- 
riode und behielt beide Punkte sicher. 

Auch die schwarzweiße Reserve konnte ihr 
Spiel mit 2:1 für sich entscheiden und wieder- 
holte damit den Vorspielsieg von Mörfelden 
Die Tore für Egelsbach erzielten R. Knoß 
und A. Schweitzer mit Elfmeter. 

Olfenthals Niederlage sta nd nach 20 Minuten lest 
Königstädten — SSO Offenthal 4:0 (3:0) 

Das Duell am Tabellenende konnten die 
Königstädter am vergangenen Sonntag für 
sich entscheiden. Somit besteht für die Offen 
thaler nur noch geringe Aussicht auf 
Klassenerhalt, Die Offenthaler hatten ihre 
Mannschaft .stark umbauen müssen, da neben 
dem gesperrten Verteidiger Hombach auch 
Kurt Rath wegen Krankheit fehlte. Pech für 
die Gäste, daß dem Verteidiger Friedel Kohl 
bereite nach 10 Spielminuten ei^n Eigentor un- 
terlief. Dieser Schock steckte der Offenth^er 
Hintermannschaft auch beim nächsten Tor 
in den Gliedern. In der 16. Minute reklamier- 
ten sie das Handspiel eines Konigstädter 
Stürmers, aber der Pfiff des Schiedpichters 
blieb aus. Diese Situation nutzten die 9®®^" 
geber und schössen das zweite Tor. Kurze 
Sleit darauf erhöhten die Einheimischen durch 

einen Bombenschuß auf 3:0.. Nun wurde das 
Spiel verteilter, ohne daß ein Erfolg auf ir 
gend einer Seite heraussp^ng. Nach der 
Pause drängten dann die Offemhaler fast 
Sweg auf das gegnerische Tor. Alonso 
und Zeiske hatten gute Chancen, aber de 
ausgezeichnete einheimische „Torhüter ließ 
sich nicht überwinden. Ein Tor von Zeiske 
wurde in dieser Drangpenode wegen Poul- 
spiels nicht anerkannt. In der letzten Sekunde 
kamen die Königstädter durch eine Unauf- 
merksamkeit in der Hintermannschaft der 
Gäste noch zum 4. Treffer. 

Die Offenthaler Reserve mußte sich 3:2 ge- 
geschlagen bekennen. 

Offenthals Jugend siegte zu Hause gegen 
Richen mit 7:0 Toren. 

Eine Folge verpaßter Gelegenheiten 
VfR Groß-Gerau — SV Erzhausen 4:0 

Zum Spiel gegen den VfR Groß-Gerau, An- 
wärter auf die Tabellenführung, hatte der 
SV Erzhausen seine erfolgreiche Mannschalt 
vom vergangenen Sonnlag nur unwesentlich 
verändert. Lediglich stürmte Olmes für Ber- 
ner in halblinker Position. 

Obwohl die Gäste bis zum Schlußpfiff das 
Treffen offen gestalteten und spielerisch, zu- 
mindest im Mittelfeld gleichwertig waren, 
mußten sie bereits in der ersten Halbzeit 
2 Treffer hinnehmen. In der 7. Spielminute 
zögerte Dilfer einen Augenblick zu lange, 
sein Ge:, 'nspieler Schmidt kam an das Leder 
und schoß unhaltbar für Keller zum 1:0 ein. 
Nach diesem vermeidbaren Treffer drängten 
die Erzhäuser auf den Ausgleich. In .der 
20 Minute unternahm Linksaußen Brüning- 
haus einen Alleingang und wurde im geg- 
nerischen Strafraum gefoult, und der Unpar- 
teiische deutete auf den Elfmeterpunkt, Straf- 
stoßspezialist Dilfer ließ sich jedoch diese 
Gelegenheit, den Ausgleichtrefför zu erzielen, 
entgehen und schoß den Ball neben das Tor. 
Im Gegenzug machten es die Gastgeber bes- 

Harte Winter arbeit lohnt 
Schöne Erfolge der TV-Leichtathleten bc! ihrem ersten Start 

Bei den Kreiswaldlaufmeisterschaften in 
Darmstadt eneichten bei Kälte und starker 
Konkurrenz die TV-Leichtathleten hervorra- 
gende Erfolge. 

In der Klasse B Schüler über 800 m wurde 
Klaus Müller Kreismeister und Helmut Steg- 
ner Vicemeister. 

Bei den A-Schülem wurde über 1500 m 
Gerd Rudolph Vicemeister. Die Mannschaft 
mit Gerd Jähnert, Reiner GöliUer, Raimon 
Schulz und Gerd Rudolph wurde Kreismeister 
in der Mannschaftswertung. 
Vicemeister in der Mannschaftswertung der 
B-Jugend über 2300 m wurde tiotz starker 
Konkurrenz die Mannschaft mit Hans Rut- 
kowskl, Edgar Hanke, Ludwig Muller, Gunter 
Müller und Peter Holle. 

Die weibUche B-Jugend konnte mit Wal- 
traud Höge, Helga Adolph, Irmtraud S®ll\vey 
und Hannelore Herth Kreismeister In dtr Mannschaftswertung werden. 

Überlegene Kreismeisterra bei weib 
liehen A-Jugend über 1500 m wurde Monika 
Adolph. 

Es haben lolgendc Langener Volkssparer 
bei der 49. Auslosung des Volkssparyerelns 
Langen und Umgebung e. V. vom 7. Marz 1964 
gewonnen (ohne Gewähr): 

Gexvinne zn DM 100,-: 1883, 1894, 4428, 4694 
Gewinne zu DM 60,—: 728, 2944, 5254 
ocwinne zu DM 50,—: 254, 292, 762, 1182, 

1316 1425 1498 2291, 2430, 2497, 2,990, 3291, 
3314i 3406', 3550) 3915, 3998, 4364, 4513, 4916, 

Gewinne zu DM 40,—; 536,, C91, 799, 1006, 
in2 1147 1411, 1518, 1658, 2651, 2784, 2839, 
0912; 3015', 3256, 4076, 4171. 4219, 4248 5045 
Gewinne zu DM 20.—: 69, 96, 169, 106, -69, 296, 
360. 396, 469, 496. 569, 596, 669, 
869 896, 969, 996. 1069. 1096, 1169. 1196, 1269, 
1296 1369, 1396, 1469, 1496, 1596, 1669, 16J6, 
1769' 1796, 1869, 1896, 1969, 1996, 2069, 2096, 
2169 2196, 2269, 2296, 2369, 2396, 2469, 2496, 
2569' 2596, 2669. 2696. 2769, 2796, 2869, 2896, 
2969' 2996 3069, 3096. 3169. 3196, 3269. 3.-96. 
3369' 3396! 3469, 3496, 3569, 3596. 3669. 3696, 
3769', 3796, 3869, 3896, 3969, 3996, 4069. 4096, 
4169 4196, 4269, 4296, 4369, 4396, 4469. 4496, 
4569 4596. 4669. 4696. 4769. 4796, 4869. 4896. 
4969* 4996. 5069. 5096, 5169, 5269, 5296. 

Gewinne zu DM 10,—: 24, 39. 68. 85, 124, 139, 
185, 224, 239, 268, 2B5, 324, 339, 368, 38j, 4-4, 

■439, 485, 524, 539, 568, 585, 624, 639, 668, 685, 
724 739 768, 785, 824, 839, 868, 885, 924. 939, 
968! 985,' 1024, 1039, 1068, 1085. 1124, 1139, 1168. 
1185 1224 1239, 1268, 1285, 1324, 1339. 1368. 
1335! 1424! 1439. 1468. 1485, 1524, 1539, 1568. 
1585! 1624. 1639. 1668. 1685, 1739, 1724. 1768, 
1785, 1824, 1839, 1868, 1885, 1924, 1939, 1908, 
2024, 2068, 2039, 2085, 2124, 2139, 2168, 2185, 
2224, 2239, 2268, 2285. 2324. 2368, 2339, 2385. 
24''4 2439 2468, 2485, 2524, 2539. 2568, 2585, 
2624! 2639! 2668, 2685, 2724, 2739, 2768, 2785, 
2868 2885 2924, 2939, 2.968, 2985, 3024, 3039, 
fo68' 3085 il24! 3139; 3168, 3185, 3224, 3239, 
3268, 3285, 3324, 3339, 33G8, 3385, 3424, 3439, 
3468, 3485, 3524, 3568, 3585, 3624, 3639, 3663. 
3685 3724. 3739, 3768, 3785, 3824, 3868, 3885, 
3924 3939. 3968. 3985, 4024. 4039. 40G8. 4085, 
4124 4139, 4168, 4185, 4239, 4268, 4285, 4324, 
4339 4368, 4385, 4424, 4439, 4468, 4485, 4524, 
4539! 4568, 4585, 4624, 4639, 4658. 4685, 4739, 
4768. 4785, 4824, 4868. 4885. 4924, 4939, 49GB, 
4985, 5024, 50G8, 5085, 5124, 5139, 5168, 518q, 
5224! 5239, 5268. 5285 
Gewinne zu DM 5.—: 8, 15. 20, 23, 27, 28, 29, 
30 42 77 79, 97, 108, 115, 120, 123, 127, 128. 
129 130 177, 179, 184, 186, 197, 208, 215. 223, 
227! 228 229, 230! 242! 277, 279, 284, 286, 297, 
308,- 315, 320, 323, 327, 328, 329, 330, 342, 3^, 
379, 384, 386, 397, 415, 420, 423, 421, 428, 
430 442, 477, 479, 484, 48C, 497, 508, 515. 5-0, 
S's' 528 529. 530, 542, 577, 579, 584, 586. 597, 
608 615' 620. 623, 627, 628, 629, 830. 642, 677, 
679' 684, 686, 697, 708, 715, 720. 123. 727, 729, 
730 742, 777, 779, 784, 786, 797, 808, 815. 820. 
8'>3' 8''7 828 829, 830, 842, 877, 879, 884, 886, 
SÖV "08' 915! 920, 923, 927, 928, 929, 930, 942. 
977' 979' 984 986, 997. 1008, 1015, 1020, 1027. 
10'''8 1029. 1030. 1042, 1077, 1079, 1097, 1108, 
1115' 1120, 1123, 1127, 1128, 1129. 1130, 1142, 

1177, 1179, 
1227, 1228, 
1286, 1297, 
1330, 1342, 
1420, 1423, 
1479, 1484, 
1527, 1529, 
1597, 1608, 
1642, 1677, 
1720, 1723, 
1779, 1786, 
1828, 1829, 
1908, 1915, 
1942, 1977, 
2020, 2023, 
2084, 2086, 
2128, 2129, 
2197, 2208, 
2230, 2242, 
2315, 2320, 
2377, 2379, 
2423, 2427, 
2486. 2508, 
2530, 2542, 
2615, 3620, 
2679, 2684, 
2727, 2728, 
2797, 2808, 
2842, 2877, 
2920, 2923. 
2984, 2986. 
3030, 3042. 
3120. 3123, 
3179. 3184, 
3227, 3228, 
3297. 3308, 
3377, 3379. 
3423, 3427, 
3484, 3486, 
3528, 3530, 
3615. 3620, 
3G79, 3684, 
3728, 3729, 
3797, 3808, 
3830, 3842, 
3920, 3923, 
3979, 3984, 
4027, 4028, 
4086. 4097, 
4129, 4130, 
4220, 4223, 
4279, 4284. 
4327, 4328, 
4386, 4408, 
4442, 4477, 
4520, 4523, 
4579, 4584, 
4627, 4628, 
4697, 4708, 
4742, 4777, 
4820, 4823, 
4879, 4884, 
4928, 4929, 
5008, 5015, 
5077, 5079, 
5123, 5127, 
5186, 5215, 
5277, 5279, 

1186, 
1229, 
1308, 
\3ll, 
1427, 
1486, 
1530, 
1615, 
1679, 
1727, 
1797, 
1830, 
1920. 
1979. 
2027. 
2097, 
2130. 
2215. 
2277, 
2323. 
2384, 
2428, 
2515. 
2577, 
2623, 
2686, 
2729. 
2815, 
2879, 
2927, 
2997! 
3077, 
3127, 
3186, 
3229, 
3315, 
3384, 
3428, 
3497, 
3577, 
3623, 
3686, 
3730, 
3815, 
3877. 
3927, 
3986. 
4029, 
4108, 
4142, 
4227, 
4286, 
4329, 
4415, 
4479, 
4527, 
4586, 
4629, 
4715, 
4779, 
4827, 
4886, 
4942, 
5020, 
5084, 
5128, 
5223, 
5284, 

1197, 1208, 1215, 
1230, 1242, 1277, 
1315, 1320, 1327, 
1379, 1384, 1386, 
1428. 1429, 1430, 
1497, 1508, 1515, 
1542, 1.577, 1579, 
1620, 1623, 1627, 
1684, 1686, 1697, 
1728, 1729, 1730, 
1808, 1815, 1820, 
1842, 1879. 1884, 
1923, 1927, 1928, 
1984, 1986, 1997, 
2029, 2030, 204'!. 
2108, 2115, 2120. 
2H2, 2177, 2179, 
2220, 2223, 2227, 
2279. 2284, 2286, 
2327. 2328, 2329. 
2386, 2397, 2408, 
4229, 2442, 2477. 
2520, 2.523, 2527, 
2579 2584, 2586. 
2627! 2628, 2029, 
2G97, 2708. 2715, 
2730, 2742. 2777, 
2820 2823. 2827. 
2884! 2886, 2897, 
■>928, 2929. 2930, 
3020, 3023, 3027, 
3079, 3084, 3086, 
3128, 3129, 3130, 
3197. 3208, 3215. 
3230, 3242, 3279, 
3320 3327. 3329. 
3386, 3397, 3408, 
3429, 3430, 3442, 
3508, 3515. 3520, 
3579, 3584, 3586, 
3628, 3629, 3630, 
3697. 3703, 3715, 
3742, 3777, 3779, 
3820. 3823, 3827. 
3879, 3884, 3886, 
3928, 3929, 3930, 
3997! 4008, 4015, 
4030, 4042. 4077, 
4115, 4120, 4123, 
4184, 4186, 4197, 
4228. 4229, 4230, 
4297, 4308, 4315, 
4330, 4342, 4377. 
4420, 4423, 4427. 
4484, 4486, 4497, 
4528, 4529, 4530, 
4597, 4608, 4615, 
4630, 4642, 4677, 
4720, 4727, 4728, 
4784, 4786, 4797, 
4828, 4829, 4830, 
4897, 4908, 4915. 
4977, 4979, 4984, 
5027. 5028, 5029, 
5086, 5097, 5108, 
5129, 5142, 5177, 
5227, 5228, 5229, 

5286, 5297, 5220. 

1220, 
1279, 
1328, 
1408, 
1442, 
1520, 
1384. 
1628, 
1708, 
1742. 
1823, 
1886, 
1929, 
2008, 
2077, 
2123, 
2184, 
2228, 
2297, 
2330, 
2415. 
2479, 
2528, 
2597, 
2630. 
2720, 
2779, 
2r2R. 
2908, 
21142. 
3028! 
3097, 
4142. 
3220. 
3284, 
3330, 
3415, 
3477, 
3523, 
3597, 
3642. 
3723. 
3784, 
3828. 
3897, 
3942, 
4020. 
4079, 
4127, 
4208, 
4242, 
4320, 
4379, 
4429, 
4508, 
4542, 
4620, 
4679, 
4729, 
4808, 
4842, 
4923, 
4986, 
5030, 
5115, 
5179, 
5230, 

1223, 
1284, 
1329, 
1415, 
1477, 
1523, 
158li, 
16:!:i, 
1715, 
1777, 
1827, 
18'.I7, 
1930, 
2015, 
2079, 
21 "7, 
218G, 

23nR. 
2!V12. 
24?o! 
2484. 
2520. 
2608, 
2ni2, 
2723. 
27R6'. 
2R29. 
2915, 
2977. 

:^177. 

328R! 

3420. 
3479, 
35?7. 
361)8, 
3677, 
37:'7, 
3786. 
38!n. 
3908, 
3977, 
4o;n. 
403-t, 
412a, 
4215, 
4277, 
4323, 
43Ri, 
4430, 
4515, 
4577, 
4023, 
4684, 
4730, 
4815, 
4877, 
4927, 
4997, 
5042, 
5120, 
5184, 
5242, 

ser, Müller nutzte einen ju; 
ler von Karl aus und erzielte das 2. Tor lur 
seine Mannschaft, Auch dieser 2:0-Ruckstand 
konnte die Erzhäuser Elf nicht entmutigen. 
Die Läufer Dilfer und Karl kurbelten immer 
wieder den eigenen Stui-m an Trotz Wmd^ 
Unterstützung versuchten jedoch die schuis 
starken Stürmer 
Jost kaum einen Torschuß, so daß der geg 
nerlsche Torhüter nur selten einzugreifen 
brauchte. _ 

Nach der Pause glückte gleich zu Beginn 
den Einheimischen der 3. Treffer. Reehteaußen 
Schmidt umspielte Weber und 
FntfernunE zum 3:0 ein. Unmittelbar danacn 
Ste dfnn Linksaußen Damar mit einem 
herrlichen 20-Schuß den Endstand. Die Gaste 
machten nun das Spiel mit 
Rechtsläufer Dilfer versorgte den Sturm mit 
brauchbaren Vorlagen. Au.n aussichtsreichen 
Sonen wurden viele Möglichkeiten ver- 
geben. Doch es blieb beim 4:0. 

Im Vorspiel trennten sich die Reservemann- 
schaften 0:0. 

Fußball-A-Klasse Darmstadt (West) 
Spielergcbnisse vom letzten Sonntag 

SV Nauheim — TSV Trebur 3:3 
VfR Groß-Gerau — SV Erzhausen 4:0 
TSG Wixhausen — SV Biebesheim 3:3 
SKG Roßdorf — Viktoria Urberacl 0:3 
TSV Goddelau — SKV Büttelbom 1:1 
SG Egelsbach — SKV Mörfelden 1:0 
VfB Ginsheim — SKG Stockstadt 3:2 
Königstädten — SSG Offenthal 4.0 

1. VfR Groß-Gerau 22 57:25 32:12 
2. TSV Trebur 22 59:28 32:12 
3. TSG Wixhausen 22 49:36 29:15 
4. SV Nauheim 22 48:34 28:16 
5. Vikt. Urberach 22 44:32 28:16 
6. SV Biebesheim 22 42:49 23:21 
7. SKG Mörfelden 22 39:27 22:22 
8. TSV Goddelau 22 34:31 22:22 
9. SKG Stockstadt 22 31:29 22:22 

10. SG Egelsbach 22 30:40 20:24 
11. SKV Büttelborn 22 33:41 19:25 
12. SKG Roßdorf 22 26:39 18:26 
13. VfB Ginsheim " 22 34:48 17:27 
14. König.städten 22 44:59 16:28 
15. SSG Offenihal 22 22:43 13:31 
16. SV Erzhausen 22 26:57 11:33 

Am kommenden Sonntag: Trebur — Gins- 
heim, Stockstadt — Groß-Gerau, Urberach 
gegen Nauheim, Mörfelden — Roßdorf, Bie- 
besheim — Königstädten, Büttelborn — Wix- 
hausen, Erzhausen — Goddelau und Offenthal 
gegen Egeisbach. 

Den 5 Platz über 3800 m bei der männ- 
lichen A-Jugend belegte ""otz starker Kon- 
kurrenz Manfred Lnhnstem. In der Klasse ri^er 
Junioren konnte Karlheinz Diegelmann bei 
einem ausgezeichneten Feld über 4800 m den 
r P™tz erringen. Bei den Mittelstrecklern m 
dei MMklasse, in der Darmstadt ohnehin 
deutsche Spitv.enklasse präsentiert, konnte 
Erhard Hein den 8. Platz erringen, was seit 
seiner Wiederkehr von der Bundesw^r einen 
allmählichen Formanstieg ausweist. Die aUm 
Herren konnten in der Altersklasse 2 durch 
Heinz Buttoni über 2300 den Vicemeister stel- 
len Günter Wolzcewsky hatte Pech. Er 
verstauchte sich das Fußgelenk und konnte 
nicht an den Start. 

Die TV-Leichtathleten zeigten bei diesem 
ersten Start im neuen Jahr, daß sie den 
ter über hart gearbeitet haben. In diesem Jahr, 
in dem die TV-Leichtathleten englische Gaste 
erwarten, wollen sie anscheinend den aus 
England mitgebrachten wertvollen Pokal zan 
verteidicen. 

Brandversichcrungsbei'.rag wird fällig 
Die Hossische Brandversichorungsanstalt 

Dai-mstadt erhebt für das abgelaufene Kalen- 
derjahr 1963 einen Beitrag von 18 DM je 
100 DM Umlagekapital. Der Beitrag wird zum 
1, April 1964 auf besondere Anforderung hin 
fällig. 

Elektr. Massogeopparote I 
Höhensonnen, Original Hanau 
Elektr. Inhallerapparate 
Bestrahlungslampen 
Hochfrequenzapparate 
Galv.-Farad.-Elektrisierappar. 
HIco-Klimamasken 
Aerosol-Geräte 
Fußpflegekoffer mit Motor 
KrankenfahrstQhle 
Personen-Wiege-Waagen 

WILHELM SCHMIDT 
Franlifurl ». M., Telefon SS2634 

MOnchener Str. 17. Ecke Wescrstraße 
Arzte- und Krankenpflegeartikel 

Bei allen Kassen zugelassen 

tfas gfoße ^os 

1 MILLION 

Los Nr. 209 629 

u-;'; '• ^Lo8-Ecne«erung 
^.^6. Klasse bitte bis | 
■ 196M 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Sdtnttidev 
Dorotheenslr. 8-10 

Ischias 

Hexenschuß* Rückenschmerzen 
Steifen Nacken und andere rheumatische Erkrankungen 
bekämpfen Sie erfolgreich ToaaI. Togal bnngt die 
quälenden Schmerzen rasch zum Abklingen. Es wirkt ter- 
fler entzündungshemmend und lost Muskelverkrampfun- 
gen. Nach neueren Erkenntnissen vermagTogal auch den 
StoflSvechsel im rhsumatisch-ollergisch entzündeten oe- 
weise zu normalisieren. Togol beseiSgt so nicht nur den 

Schmerz, sondern fördert auch akhv die l;ieilung. ^ 
hw Seit Jahrzehnten bewöhrt - gut vertraglich 

in Apotheken. DM 1 .<0 u. S 

Rasche H.ilfe bring.t 

' 1 

Die Reporter der Fernsch-Abendschau schei- 
nen diese Gelegenheit besonders zu lieben: 
Da kommt ein besonders wichtiger Mann von 
einer besonders wichtigen Auslandsreise zu- 
rück. Im Wind der noch heulenden Düsen- 
aggregate steigt er aus dem Flugzeug die 
Gangway herab. Unten wird er von den Leu- 
ten von Presse, Funk und Fernsehen erwar- 
tet Kameras und Mikrofone recken sich ihm 
entgegen. „Herr Minister (oder auch; Herr 
Priisident, Herr Direktor, Herr Staatssekre- 
tär), welche Eindrüclte haben sie auf ilirer 
Reise gehabt? Sind sie mit dem Ergebnis der 
Verhandlungen zufrieden?" So wird er mit 
Fragen angezapft. 

Die großen Leute tun mir immer leid. Ich 
stelle mir vor: Da hat der gute Mann vor 
fünf Minuten noch im weichen Se.ssel der gut- 
geheizten Masdiine gesessen und hat vielleicht 
ein Nidcerchen gemacht, denn die Verhand- 
lungen waren anstrengend und langwierig. 
Oder er hat eben noch eine Tasse Kaffee 
und einen Magenbitter eingenommen, denn 
die Festessen bei den Absdiiedsfeierlicäikeiten 
waren strapaziös. Und nun steht er barhäup- 
tig im kalten Wind und soll die riditigen 
Worte sagen. 

Sicherlich ist er sich meistens selbst noch 
nicht ganz klar über Erfolg und Mißerfolg 
seiner Reise, Das muß erst die Zukunft zei- 
gen. Außerdem muß er sehr vorsichtig sein 
mit den Worten, die jetzt in die Welt ausge- 
strahlt werden Mandies Ist noch vertraulidi, 
manches ist noch nicht reif. Also beginnt er: 
„Idi freue mich außerordentlich, daß mir Ge- 
legenheit gegeben wird ..Er sagt, daß man 
Hoffnungen hegen könnte, daß natürli^ auch 
manche Befürchtungen vorhanden seien. So 
reiht er Salz an Satz. 

Zum Schluß ist jeder, der es gehört hat, 
so klug wie zuvor. Wir dürfen es dem hohen 
Herrn nicht übel nehmen. Andep zu han- 
deln, anders zu reden wäre in diesem Falle 
nlÄt klug. Und überdies: Wie viele leere 
Worte machen wir alle im Laufe eines Tages, 
eines Jahres. Wenn wir mal unsere eigenen 
Worte, die wir nur an einem Tage sprechen, 
uns selbst auf dem Tonband anhören müß- 
ten — das wäre eine Strafe. Wenn wir ein 
Telegramm aufgeben, da ist es anders. Jede 
Silbe kostet gutes Geld. Da können wir uns 
leere Worte nidit leisten. Wenn wir schließ- 
lich das ausgefüllte B'ormular durdi den 
Schalter reichen, ist Jedes Wort darauf widi- 
tlg und Inhaltsschwer. 

Idi konnte mal stenografleren, habe es aber 
wieder verlernt. Das bedauere idi nidit. Ich 
bin zwar manchmal gezwungen, eine Rede 
oder einen Vortrag mitzusdireiben. Aber da 
das bei mir in Langschrift geht, muß ich sie- 
ben, Hier einen Satz, dort eine Redewendung 
oder nur ein Wort. Die großen, wichtigen, 
inhaltssdiweren Worte und Sätze kommen ja 
gar nidit so didit hintereinander. So gedan- 
kenreich und genial ist kaum ein Mensch, daß 
seine Rede aus lauter vollen Worten bestünde. 
Nur ab und zu, mittendrin, da spürt man: 
Jetzt, jetzt ist er am Kern, Jcizt hat er die 
Wahrheit im Grift, jetzt gilt jedes Wort. 

Die Gelegenheiten, da jedes Wort widitig 
und sdiwer ist, sind selten. Vor wenigen 
Wochen ließ midi Herr B. zu sidi bitten. Er 
wohnt in unserer Straße, ich hatte ihn aber 
eine Zeitlang nidit gesehen, er war krank. 
„Der Arzt hat mir angedeutet, wie es um 
meine Krankheit steht Den Rest kann ich 
mir selber denken. Ich bin jetzt audi inner- 
lidi damit fertig geworden. Es liegt mir aber 
sehr am Herzen, nodi einiges mit Ihnen durdi- 
zuspredien. Idi möchte ,mein Haus bestellen'. 
So heißt's wohl In der Bibel." 

Es ist wohl verständlich, daß bei unserem 
nachfolgenden Gespräch jedes Wort Inhalts- 
sdiwer war. 

Das Gewicht und die Bedeutung der Worte 
stehen meistens in umgekehrtem Verhältnis 
zu ihrer Lautstärke. Wer einen Femseher hat, 
weiß, daß die Werbesendungen Im Vergleich 
zum übrigen Programm meistens überlaut 
aufgenommen sind. Ihre Widitigkelt soll durch 
das Getön gehoben werden. Im Wort „Re- 
klame" steckt ja das lateinisdie Wort „cla- 
mare" und das heißt „schreien". Uebrigens hat 
„Proklamation" denselben Stamm. Wichtiges 
kann man aber nicht hinausschreien. Idi denke 
an eine Liebeserklärung oder ein Schuldbe- 
kenntnis, Auch die großen wissensdiaftlidien 
Entdeckungen werden meistens zum ersten 
Male leise in einer besdieidenen Fachzeitsdirift 
bekanntgegeben. 

Das Wort, das von Gott in diese Welt hin- 
eingesprochen wird, ist nicht sehr laut. Dafür 
Ist es aber für den Menschen das wlditigste. 
Im bescheidenen Gewände ging sein Sohn 
über diese Erde und sagte dieses Wort be- 
scheidenen Leuten. Die Bergpredigt war keine 
Großkundgebung. Und seine Jünger haben sidi 
bis auf den heutigen Tag vor allzu lauten 
Worten gehütet. Massenversammlungen mit 
lauten Proklamationen waren ihnen — auch 
wenn sie mal ausnahmsweise im Raum der 
Kirdie geschahen — immer verdächtig. Denn 
Gottes Wort bedarf nicht des Geschreis. Es ist 
inhaltsschwer und vollbeladen an sich. Es Ist 
„wie ein Regen, der die Erde feuditet und 
macht sie fruchtbar und wachsend, daß sie 
gibt Samen zu säen und Brot zu essen". Und 
auch so steht in der Bibel: „Und es soll 
nicht leer zu mir zurüdckommen, sondern 
tun, was mir gefällt, und soll ihm gelingen, 
wozu ich es sende." So steht es In der Bibel. 
Der Mensdi hat die Freiheit, das Wort an 
sich ablaufen zu lassen, es abzusdiütteln wie 
ein Hund, der aus dem Wasser kommt. Der 
Sdiöpfer, der den Menschen zu seinem Ge- 
genüber gesdiaffen hat, hat ihm diese Mög- 
lichkeit gegeben. Sein Heil aber liegt darin, 
daß er das Wort wie ein Echo zu Gott zu- 
rüdtgehen läßt, nidit leer, sondern beladen 
mit Vertrauen und Liebe, mit dem ganzen 
Herzen des gläubigen Mensdien. 

Junge Spanierinnen aus Sevilla in ihrer sdiönen Festtracht 
mit kostbaren schwarzen Mantillen Foto: Weskamp 

Ein Kind lief vor den Wagen 

In einem Dorf zwisdien Castelvetrano und 
Sciacca sprang ein Kind gegen den Wagen. 
Das Dorf war sehr lang, mit niedrigen, weiß- 
lich und gelb gekalkten Häusern, die zusam- 
menhingen. Die Straße wand sich hin und 
her und blieb nidit recht übersiditlidi. Es war 
um Mittag, die Sdiatten sehr schmal, niemand 
unterwegs. Nur das Kind, wie gesagt, schoß 
plötzlich in die Straße, braun und rosa über 
einem ganz dünnen flatternden Sdiattenwisdi, 
sdioß also herein, und schon sehen wir es 
nidit mehr vor der Haube des Wagens. 

Idi hörte unseren Fahrer sdiwer ächzen, 
wie er sidi auf das Lenkrad warf und es 
einmal her- und einmal hinriß und sich 
stemmte, und spürte zugleidi den würgenden 
Stoß, der alle vornüberwarf. Es gab einen 
durchdringenden Laut, ein hohes Kreischen, 
das in den Zähnen weh tat, und der Motor 
stand, und der Wagen stand schrSg auf der 
Straße, lä glaube, daß alle zusammen das 
"leidie Stöhnen ausgestoßen hatten, und jetzt 

Wer glücklich ist, produziert Unsinn 
Feuilleton von Walter Nissen 

Mir ist ein glücklidier Mensch begegnet. Er 
fuhr so schnell er konnte mit seinem Rad 
auf dem Bürgersteig und freute sidi über jede 
Beschimpfung, die ihm zuflog. Ab und zu warf 
er einen vergnügten Blidt auf die roten Ro- 
seiiknospen, die durdi den regensdiwarzen 
Gartenzaun auf die Straße lugten, wie schöne 
elegante Damen von ihren Parkettplätzen auf 
ein kurioses Volksstück. Der glückliche Mensch 
trug einen blauen Matrosenanzug mit wei- 
ßem Kragen, war schätzungsweise sieben Jahre 
alt und sang. Laut singend fuhr er an den 
Rosen vorbei, ohne Aergernis an ihrer Sdiön- 
heit zu nehmen. Er dämpfte nicht einmal 
die Stimme, wenn er an ernsten Männern vor- 
beiglitt, die sich dunkel nach der Polizei um- 
sahen, weil sie den ersdired^enden Eindruck 
hatten, hier tanze Versdiiedenes aus der 
Reihe. In dieser, nach dem Gewitter schon 
wieder hellen, aber nodi nicht wannen Sonne 
lag die Stadt zwisdien Behagen und Unbe- 
ha^n. Und während die mündigen Staatsbür- 
ger in seelischem Gleichgewidit die Regierung 
angriffen, fuhr dieser verantwortungslose 
Knabe auf dem Trottolr und sang Nicht etwa 
einen schludizenden und tiefsinnigen Schlager 
aus dem letzten Film, sondern, mit Mißtönen 
eigener Intuition diese Verse: 

Djumtata, djnmtata, djumtata, djum. 
Dim dideldi. riim dideldi, dam dldeldi, dum! 

Das Lied ging nodi weiter. Aber der fah- 
rende Sänger entschwand, wie alles Glück- 
hafte, zu rasdi. 

Ich fühlte den brennenden Wunsch, eben- 
falls in einem Matrosenanzug, Urlaute her- 
vorbringend, auf dem Bürgersteig zu radeln. 
Weldi beispielhaftes Kind! Es handelte, wie 
Ihm zumute war! Unsereiner (dachte idi) 
Höchte ja, geradeheraus gesagt, ebenfalls gern 
glücklich sein Aber er wagt es nidit Er war- 
tet stumpf, bis ihm ein Gesetz oder eine 
straff aufgewogene Organisation das Glüdt ga- 
rantiere. 

Meine Kollegen, die anderen Erwadisenen, 
«diicnen anderer Meinung. 

..So ein Lümmel! Man geht ernst, unter 
den feierlichen Klängen des Trübsals, seinen 

Geschäften nadi, und plötzlich .. .1 Aber dieser 
verwahrloste Knabe muß doch Immerhin An- 
gehörige besitzen, sonst hätte er kein Fahrrad. 
Verdienen aber Mensdien den Namen Ange- 
hörige, die ihm nicht einbleuen: Radfahren 
auf dem Trottolr ist ein Unfug, Singen, außer 
als Broterwerb, hat keine Reditfertigung?" 

Ich selbst dachte: 
„Noch einmal sieben Jahre alt sein, 

sdilimmstenfalls siebzehn! Noch einmal, mit- 
ten im Spießergewühl, unbekümmert singen? 
In einer Sprache, die es nicht gibt, mit Melo- 
dien, die keiner vorgesungen hat, und die 
nichts anderes sind, als was jede wahre Mu- 
sik sein soll: der unartikulierte Jubel eines 
grundlos fröhlidien Herzens, Urlaute ohne 
schäbigen .Sinn', strömendes Gefühl, klang- 
gewordene reine Lebenslust. Alle großen Dich- 
ter und Musiker haben das immer gewußt. 
So Arno Holz, der einmal schmetterte: 

„Jeder singe was er kann .,. 
zitepomerone . 
pomezlte, zanteran, 
regivaselone." 

oder Mörike: 
.,>ln einem Wasserfall 
schlagt eine Nachtigall, 
und ein Vogel ebenfalls, 
der schreibt sich Wendehals, 
der tut tanzen 
bei den Pflanzen 
obgemeldten Wasserfalls." 

Wer glüdilidi ist (und damit die Welt glüdt- 
lidier macht), produziert notwendig Unsinn. 
Man kann das bei jedem Liebespaar beob- 
achten, das im Juni auf einer Promenaden- 
bank sitzt. Der blühende Unsinn wird unter- 
schätzt, vielfach von Kindesbeinen an erbar-' 
mungslos verfolgt. Er flüditet deshalb ver- 
ängstigt in wissenschaftliche Büdier, Büro- 
räume... nun, man kann das fortsetzerti Kein 
ungeeigneter Ort, an dem dieser Flfiditling 
nicht zu finden wäre. 

Inzwischen blühen zum Glück die Rosen 
durdi dunkle hölzerne Gartenzäune, und die 
Siebenjährigen sausen illegitim auf den Bür- 
gersteigen," 

Erzählung von Gerd Gaiser 
also war es eine Viertelsekunde ganz still, 
und die Zähne wurden wieder etwas locker, 
und schon in diesem geschwinden Augenblick 
schoß es uns in den Kopf, eine Hoffnung, die 
nicht aus Gedanken, die nur aus den Gliedern 
kam; wir hätten zwar Werfen und Schleu- 
dern gespürt und den Ruck, als die Brem- 
sen blockierten, aber wir hätten nicht gespürt, 
daß die Räder über etwas weggingen. Und 

l^ie jDnseL 
Von Gerhart Hauptmann 

Hier, wo mein Haus steht, 
wehte einsf niedriges Grijs; 
Ums Herz Erinnerung weht^ 
wie tch dereinst 
mit Freunden hier saß. 
Wir waren zu drei'n, 
vor Jahrtausenden mag es gewesen sein. 
Es war einsam hier, 
tief, tief! 
Verlassenheit über der Insel sMief. 
Dann kam der Lärm, 
ein buntes Geschwärm: 
entbundener Geist, 
verdorben, gestorben zu aHermeist. 
Und nun leben wir in /renidTnächliger Zeit, 
versdilagen wiederum i7i V€rlassen?<cit. 
In meines Hauses sfiüem Raum 
herrscht der Traum " 

Dieses, sein letztes Hiddcnsee-Gcdldit, sdirieb 
Gerhait Hauptmann im Sommer 1943 auf der von 
ihm so geliebten Insel, die audi wenige Jahre 
später seine let2te Ruhestätte aufnehmen sollte. 

dann sahen wir, uns herumwerfend, plötzlich 
das Kind wieder, braun und verwasdien rosa, 
und es rannte gegen die Häuserwand wie ein 
Kind, das Anschlagen spielt, und blieb dort 
stehen. 

Und noch im gleichen Augenblick war die 
Straße voll Mensdien. Es war, als presse ein 
unbegreiflicher Druck plötzlich Menschen aus 
allen Oeffnungen. Sie schössen zusammen um 
den großen blauen Wagen der in der Straße 
quer stand Aus einem Klumpen von Frauen 
sdirie eine laut; es schien die Mutter Wje in 
einem Ameisenhaufen schien die Nachricht 
überall zugleidi gegenwärtig, es quoll vorn 
und hinten. 

Indessen stand das kleine Mädchen, das all 
den Schrecken verursacht hatte, nodi immer 
ohne Bewegung, mit dem gestredcten Arm 
steif von der Hauswand abgestützt. Es stand 

auf einem Bein und hatte wie ein Vogel das 
andere ein wenig angezogen, mager und 
braun, und hatte sein verwaschenes rosa 
Kleidchen an. Nichts an ihm rührt^e, gidi, es 
gab keinen Laut von sidi und flüchtete zu 
niemandem. Seine Augen blickten störrisch 
und scheu voll von einer tiefen, sprachlosen 
Kränkung auf den großen, glänzenden Wagen, 
Es sdiien keine Angst zu empfinden und dodi 
von einer Klage bis zum Zerspringen gefüllt 
zu sein. Es schien ganz abgelenkt und ganz 
gesammelt; offenbar vernahm es gar nidit». 

Ich wartete Jetzt, bis unser Fahrer aufsprin- 
gen würde, um mit einem Satz mitten unter 
dem Volk zu stehen. Ich war sogar neugierig, 
jetzt wo das Herz sich erleichterte, womit er 
sidi Luft machen, welcher Wendungen seine 
platzende Redekunst sidi bedienen würde. Ich 
sah mich nach seinem großen, offenherzigen 
und beweglidien Gesicht um; aber das Gesidit 
blickte noch immer geradeaus, es war fledcig 
verfärbt und von Schweiß überlaufen. Noch 
immer hatte er den Mund nidit aufgetan. 
Er neigte sidi etwas zurück, langsam und wie 
entkräftet, öffnete den Schlag und blickte hin- 
ter sich, wo das Kind stand und lebte. Aber 
er stieg nicht aus. sondern nahm die Mütze 
ab. zog sein Tasdientuch und wischte sich das 
Gesicht, indem er es in das Hohle der Mütze 
bog, und wischte dann den inneren Rand der 
Mütze auch ab. Endlich streckte er die Hand 
aus, ohne jemand anzublicken, und zog lang- 
sam den Schlag wieder zu. Er schien so we- 
nig wie das Kind etwas zu boren. Er drüdcte 
den Anlasserknopt, und der Motor arbeitete. 
Er zog die Bremse auf, und der Wagen be- 
wegte sich. Wir fuhren. Soviel ich midi ent- 
sinne. hatte bis dahin noch niemand etwas 
gesagt. 

Aber nach ein paar Schritten Fahrt hielt 
der Wagen aufs neue; der Fahrer hatte die 
Bremse angezogen, und während der Motor 
flüsternd weiterlief, nahm der die Mütze ab, 
sah mich an und sagte: Era mortu — er voll- 
endete den Satz nicht — Es wäre totge- 
wesen —. dann schüttelte er sich. 

Dann sahen wir, warum er angehalten 
hatte. Gegenüber an der Straße lief ein Brun- 
nen. ein gewöhnlicher Gußeisenstock mit einer 
blankgewetzten Messingschnauze aus der 
Wasser sdioß Er stieg aus und ging vor der 
Haube vorbei zu dem Wasser Er bückte sich, 
warf sich ein paar Hände voll ins Gesicht, 
niadite dann eine Mulde aus seinen Händen 
und trank in tiefen Sdilucken Plötzlich hatte 
er sidi umgewandt, stand aufrecht und schaute 
in den Wagen mit seinem alten, strahlenden 
braunen Gesicht, auf dem Spritzer glänzten. 
E buona l'acqua, rief er fröhlich, und der Tod 
war ausgetrieben. Das Wasser hatte es gut- 
gemadit. 

Gedanken über Literatur / Von W. Somerset Maugham 
Die - Literatur eines Landes besteht nidit 

aus wenigen ausgezeichneten Werken, sondern 
aus einer großen Anzahl Bücher, die nur von 
Berufssdiriftstellern verfaßt werden können. 
In jenen Ländern, in denen die Literatur 
hauptsächlidi von Amateuren geschaffen 
wurde, ist das Resultat düiin Im Vergleidi zu 
anderen Ländern, wo viele aus beruflldien 
Gründen versucht haben, ihren Lebensunter- 
halt mit Schreiben zu heben. 

Große Werke sind das Resultat einer an- 
dauernden und entschiedenen Anstrengung. 
Der Autor lernt durch seine Irrtümer; erste 
Werke sind Versuche, verschiedene Themen 
mit versdiiedenen Methoden zu behandeln; 
dabei entwickelt er gleichzeitig seine Persön- 
lichkeit Durch diesen Prozeß der Gleichzei- 
tigkeit enidedtl er sich selbst, entded?l er seine 
Möglidikeiten Dann, im Vollbesitz seiner 
Fähigkeiten, schafft er das Meisterwerk 

Das leere Wort 

Eine Betraditung von Johannes Baudis 
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|c£|33@ Bunte Blüten aus dem Frühlingsmode-Garten 

M 05 sind sclion vier Woclien". . . Die Zeiger 
der Jahresuhr rücken stelig voran und ehe rnan 
sich versieht, tritt Junker Lenz m die Well. Nicht 
bnge ^hr und der Garten reibt sich den Ion- 
oen Winterschlaf aus den Augen. Noch halb 
Serschlafen knarrt das n-irorn» 
nen Angeln, wenn es sich der Fruhhngssonne 
"""Modegarten des Frühlings ober 'S' 
schon W/ach und hellmunter, ^unlen zarten Kro^ 
küssen aleich leuchten die Modefarben Weili 
und Marineblau in diesem Frühimg. Und für die 
neue Hutmode gelten drei andere 
Favoriten; ein zartes Flamingo-Rose, 
tendes klares Geronien-Ro_t und «J'" 
sehr kräftiges Roulelto-Grun, drei Farben, dto 
sehr attraktiv zu den Grundfarben ^er Domen- 
kloidung aussehen werden Auch Kombinat o 
non dieser Farben mit Weiß werden eine Rollo 
spielen Ebenso sind auch 
rori-Geib gute Varianten für die brjto Färb 
*knla der FrOhiahrs- und Sommermodo. 
?I^.er wenn ' Modom« Mode' eine ge^a 
Zeil ein strengeres Linien-Regimenl gefuhrt hat, 
verlangt sie anschließend mehr ^feiheit in der 
Formgebung, mehr Spielraum m der Phantasie 
Entfaltung und nach größerer 
der Ausgestaltung' Straffung verlangt bekann 
{ich nach dem oUen Erfahrungssotz, daß nichts 
sü beständig ist wie der Wechsel, nach locke 
runa, so wie dos Aufgelockerle wiederunr. die 
Forderung nach strengeren Formen in sich trogt. 
Und gerade der Mode wird man wohl schwer 
nacl.sogen können, daß sie sich - im großen 
V'rllenschlog gesehen - la einseitig aus.ge 
spielt" hafte. , 
Die Mode zeigt sich für die neue FrOh|ahrs- und 
Sommersaison wieder vielseitiger, sie fl"'eht, 
daß ihr Beruf nicht nur eben Beruf, s°n^Y Msn 
gleich auch variationsreiche Liebhaberei, also 
Hobby, sein kann. 
Ho'.iby', dieses aus dem Englischen kommende 

V.'o-tchen mit seinem lustigen 
völlig bei uns eingebürgert, und es vielen 
Menschen als der Inbegriff oll dessen, <"0= ^ 
bensfreude und Beglückung bringt, dem 
arouen Alllag und seinen Belastungen und An- 
Tengunnen die Waage häU, °ufalmen 
und wieder Mensch sein laßt ^ ^ 
vielseitig sind die Hobbies, ober wir wollen hier 

nur bei denjenigen verweilen, die gemeinhin vie- 
len Menschen Frohsinn, Glück und Entspannung 
zu bringen vermögen, wie Geselligkeit, "eisen, 
Spiel, Sport und Tanz oder auch nur gan^z eiiv 
fach einmal nachmittags mit ihm (oder ihr) am 
Arm bummeln oder Shopping zu gehen. 
Hobby - dos ist wie ein Zauberwort tv ge 
steigerte Stimmung, und genau das, namliA ^n 
siegendes Slimmungs-Borometer verspricht mit 

fhren flotten und jungen Formen, ""i'^''e'" 
merlichen Charme und auch ihrer '<°''elten F 
lichkeil die neue Mode für Frühling und Sommer. 
Unsere „lausend kroküsse auf cT^ weiten blü- 
henden Modewiese wollen euer Herz erfreuen 
und euch zeigen, was Madame Mode ges^ und 
zum Blühen gebracht hat. Ergehl euch im Mode- 
garten und pflückt nach Herzenslust von diesen 
bezaubernden Dingen '"i" die kommenden Son 
nenlage in einem neuen Frühling Sommer 

Bild oben Mülc: Uschi und Axel - zwei jugend- 
liche Modelle im gleichen Schnitt und Shl ous 
Pooeline. Ein fesches Stehbündchen, große ta 
sehen, verknöpfbare Seitenschlilze, 
Futter bei Axel sind nur einige UsiW 
dieser kleidsamen und praklist^en Mantel. Uschi 
und Axel - dos könnten Sie seinl 

Modelle: Volmeline-Mänle! Uschi und Axel 

Bild oben rechts: Rock und B°'f° 
linashaften Strickensembles aus Orion Acryl 
faser sind in einem erhabenen, plisseeahnli^en 
Musler gearbeitet und in den Farben Hellblau, 
Gelb, Beige und Rosa quergestreift. Die Konten 
des Boleros und dos glallgestrickle Oberteil des 
Kleides mil rückwärtigem Tropfendekolletfe sind 
einfarbig rosa. Chic und aparti 

Modell: Mirsa-Boutique-Moilond 

Bild unten links: Dieses 
qeslrickte Sonnenkleid aus .Orion glänzend be 
S ous einem mit Sirickborte besetzten Bah- 
nenrock und einer ärmellosen Weste mit g'j^er 
Borlenverzierung an Ausschnitlmndern uod auf- 
aeselzten Taschen. Dos Tupfelchen auf dem i ist 
vorn der lustige Schnürverschluß. Wirklidi ein 
Kleid für sonnige Frühlings- und Sommerlage! 

Modell: Berloli-Boulique-Moiland 

Bild unten rechts: .Mai i" - laufle Madame 
Paulette dieses duftige -"obby-Modell ous zart 
grünem Picot mil vielen g'e'ch'.ort^enen Bluten. 
Es wurde out der richtungsweisenden Modell 
schau der ArbeitsgememschofI Hut kürzlich vor 
geführt. .Mai in Poris* - bezaubernd! 

FoIdii Volranlino • £l«o HqsiHer • Hilde loilio'.vy 

' 
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Gustav-Adolf-Hauskollekte 
In den nächsten Tagen werden an Ihre Türe 

Sammler der Guslav-Adolf-Hauskollekte 
klopfen Nehmen Sie sie freundlich auf, dvm 
die Sammler tun ihren Dienst freiwillig und 
aus Liebe 7.u den Gemeinden in der Diaspora. 

Wir dürfen es mit dankbarem Herzen fest- 
stellen, daß die Autgeschlossenheit gegenüber 
der Arbeil der Diaspora-Kirche im Wachsen 
ist. Diese Tatsache gibt den Mut, auch unsere 
Gemeinden zu weiterer, gesteigerter Hilfelei- 
stung aufzurufen. Lassen Sie uns Christen 
sein, die immer zum Dienst und zum Opfer 
für die Sache Jesu Christi bereit sind. Nur 
wenn wir die Hände rühren, wenn .sich der 
Starke des Schwachen annimmt, werden wir 
unserer Aufgabe als Christen gerecht werden 
können. 
So laßt uns freudig unsere Hände auftun, um 
notleidenden Gemeinden den Glauben durch 
die Liebe zu stärken. 

Der Herr der Kirche erwartet von uns allen 
den Dienst an den Brüdern und Schwestern in 
der Zerstreuung. 

Im Auftrag des Gustav-Adolf-Frauenwerkeg 
in Langen 

mit herzlichem Gruß 
Ihr Pfarrer Stefanl 

Unfalirelche Tage 

Auf der Aschaffenburger Straße Im Stadt- 
wald überschlug sich am Donnerstagnach- 
mittag ein Personenwagen und blieb mit den 
Rädern nach oben im Straßengraben liegen. 
Es enistand bei dem Unfall nur Sachschaden. 
Die beiden Insassen, ein Mann und eine Frau, 
blieben unverletzt. Bei dem verunglückten 
Fahrzeug handelt es sich um einen Te.stwagen 
einer französischen Automobilfirma, dessen 
Fahrer bei hoher Geschwindigkeit einen 
Bremsversuch durchführte. 

Am Donnerstag gegen Abend fiel auf der 
Bundesstraße 44 zwischen Walldorf und Mit- 
teldick, innerhalb des Langener Gebiets, ein 
dürrer Baum auf die Fahrbahn. Der Fahrer 
eines auf der B 44 fahrenden Personenwagens 
sah das Hindernis zu spät und fuhr dagegen. 
Sein Wagen wurde bei dem Unfall beschädigt. 

Am Donnerstagabend lief an der Einmün- 
dung Heinestraße/Bahnstraße ein Fußgänger 
in die Fahrbahn eines Personenwagens. Das 
Auto war aus der Bahnstraße gekommen und 
in die Heinestraße abgebogen, während der 
Fußgänger die Heinestraße in östlicher Rich- 
tung ilberquerte. Zum Glück wurde er nicht 
ernstlich verletzt. 

Auf der Kreuzung Bundesstraße 3/Südliche 
Ringstraße stießen am Freitagvormittag zwei 
Personenwagen zusammen. Der eine Wagen 
befuhr die Bundesstraße aus Richtung Stadt- 
mitte, das andere Auto, ein amerikanischer 
Wagen, kam aus der Südlichen Ringstraße 
westlich der B 3. Der Fahrer des auf der B 3 
fahrenden Wagens hatte anscheinend das Rot- 
licht der Signalanlage übersehen. Genau auf 
der Kreuzungsmilte stieß er mit großer Wucht 
mit dem amerikanischen Fahrzeug zusammen. 
Der an beiden Autos entstandene Sachschaden 
Ist beträchtlich. Personen kamen glücklicher- 
weise nicht zu Schaden. 

In der Gartenstraße stießen am Freilagvor- 
mittag auf der Kreuzung Elisabethenstraße/ 
Gartenstraße ein Lastwagen und ein Perso- 
nenauto zusammen. Der Lastwagen befuhr die 
Gartenstraße, während der Personenwagen aus 
der Elisabethenstraße kam und in die Garten- 
straße einbog. Beide Fahrzeuge wurden be- 
schädigt. 

iSchäiw.'^ilecJkiK.-^ 
ickffntC(?atidt- 

Auf der Kreuzung Südliche Ringstraße/ 
Goothestraße ereignete sich am Freitagvor- 
mlttag ein Verkehrsunfall. Ein Personenwa- 
gen, der die Goethestraße befuhr und die 
Kreuzung überquerte, wurde dort von einem 
auf der Südliehen Ringstraße fahrenden Wa- 
gen gerammt. Dabei wurden beide Falirzeuge 
beschädigt. 

Auf der oberen Dieburger Straße, in Höhe 
der Abzweigung nach Dreieichenhain, kam 
es am Samstagnachmittag zu einem Zusam- 
menstoß. Der vordere von drei hintereinander 
in östlicher Richtung fahrenden Personenwa- 
gen wollte nach links In Richtung Dreieichen- 
hain abbiegen. Während der nachfolgende 
Wagen bereits rechts vorbeifuhr, wollte der 
Fahrer des dritten Autos den ersten Wagen 
noch überholen. Dabei kam es zum Unfall. 
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt. 

Hier spricht die Voli(sliociiscliule 
Carl Heinrich; 

3000 Jahre Frankfurter Geschichte 
Der 3. Abend in der Reihe: „Aus unserer 

heimatlichen Umgebung" findet heute Abend 
statt. Carl Heinrich, ein Heimatkenner aus 
Passion, wird in seinem Vortrag auf die Be- 
deutung Frankfurt für die Entwicklung der 
Dreielch eingehen. Von jeher bestanden enge 
kulturelle, wirtschaftliche und menschliche 
Beziehungen zwischen den Stadt- und Land- 
bewohnern. Zahlreiche Dias werden den Vor- 
trag beleben. Albert-Schweitzer-Schule, Vor- 
führraum In Block B (Keller), Beginn 20.10 
Uhr. Gäste 1 DM. 

Dahnier; Die Revolution in Cuba 
Die Reihe der Vorträge zu einem der ak- 

tuellsten Themen der Gegenwart beginnt -n 
kommenden Freitag. Cuba Ist noch Immer r 
Unruheherd der westlichen Hemisphäre, i .o- 
sondere Gefahr bringt die Ausstrahlung des 
kubanischen Kommunismus auf den äußerst 
antöliigen südamerikanischen Kontinont. Frei- 
tag, 13. 3., 20 10 Uhr, Gymnasium, Biologie- 
saal. Eintritt frei. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Am Mittwoch, 11. März, um 20.15 Uhr, findet 

in der Stadtkirche die 4. Passionsandacht statt, 
gehalten von Pfarrer Dr. Ziegler. Lesungen 
und Lieder stehen unter dem Gosamtthema: 
Jesu vor dem Hohen Rat. Begleitet von Erika 
Borkowsky auf der Flöte und Kantor Hans- 
Jürgen Rhode am Cembalo bringen Gertrud 
Sehring, Alt, und Severin Kriebel, Baß, die 
Passionskantate von Georg Philipp Telemann 
und die Kantate Nr. l.")» „Der Friede sei mit 
dir" von Johann Sebastian Bach zu Gehör. 

Der Aufbau der neuen Orgel in der Stadt- 
kirche, ausgeführt von der Orgelfirma Ober- 
linger, Windesheim bei Bad Kreuznach, ist 
zügig im Gange, so daß für Ostern mit der In- 
dienstnahme gerechnet werden darf. Langen 
wird dann die größte und modernste Orgel 
zwischen Frankfurt und Darmstadt sein eigen 
nennen können. 

Der seitherige Mütterkreis soll ab sofort den 
Grundstock für die künftige Frauenhilfe der 
Stadtkirchengemeinde bilden. Bis zum Bau des 
Gemeindehauses der Stadtkirche kommt dieser 
Frauenkreis, zu dem hiermit herzlich einge- 
laden wird, jeden zweiten Donnerstag um 
20.15 Uhr, erstmalig am Donnerstag. 12. März, 
im Gemeindehaus in der Bahnstr. 48, I. Stock, 
zusammen. 

Aas der Welt des Films 

„Das Haus des Grauens" (UT), Die britisclie 
Hammer-Fiimproduktion, sp-'/.iaiisiert auf 
Bcharfgepfelferte Horml^ost, ist durch ihre 
kassenfülienden Dracula-, Vampir- und 
Monstrcstreifen zu einem Begriff geworden. 
Sie strapaziert die Nerven der Gruseifreunde 
diesmal nicht mit den fiktiven Figuren blut- 
saugpnder Dämonen, entfesselter Tiermen- 
schen oder zotteliger Ungeheuer aus Urzeiten, 
sondern hält sich mit wissonschaftliciier Prä- 
zision an das Krankheitsbild eines geistig de- 
fekten jungen Mannos, der die Menschen 
seiner Umgebung terrorisiert und die eigene 
Schwester fast in den Waiinsinn treibt. 

„Gib Zunder, Eddie!" (LiLi). Großer Em- 
pfang auf dem Flughafen Oriy. Eddie Parker, 
Draufgänger und Herzensbrecher, fühlt sich 
geschmeichelt, aber das Zeremoniell gilt dem 
pompösen Sarg einer „Majestät", dem Chef 
Pariser Musie-Halls und Kabaretts. Gerissen 
versuchen Dunkelmänner Genevieve Balkl», 
der attraktivsten Witwe, die Eddie je vor die 
Pupillen bekam, das Millionen-Erbe abzuluch- 
sen. Aber Eddie versalzt den Ganoven grtknd- 
lich die Suppe und findet obendrein Zelt für 
einen Flirt mit der süßen Puppe Juliette. 

u 
Amtliche Bekanntmachungen 
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Nachstehende Bekanntmachung des Land- 
rats des Landkreises Offenbach wird hiermit 
öffentlich bekanntgemacht. 

„Bekanntmachung 
Gründung des Abwasserverbandes Langen- 

Egelsbach 
Die für Freitag, den 20. März 1964, um 

16 Uhr im Bürgerhaus der Gemeinde Egels- 
bach, Berliner Platz, vorgesehene Gründunga- 
verhandlung des Abwasserverlwndes Langen- 
Egelsbach wlid auf 

Freitag, den 10. April 1964, 16 Uhr, 
verlegt. 

Auf die amtliche Bekanntmachung vom 
3. 2. 1964 In der „Offenbach-Post" v. B. 2. 64 
wird hingewiesen. 

Der I..andrat des Landkreises Offenbach 
gez. Heil" 

Langen, den 9. März 1964 
Der Magistrat: U m b a c h, Bürgermeister 

Beilagen-Hinweis! 
Unserer heutigen Ausgabe liegen folgende 

Prospekte bei: Möbelprospekt mit Gutscliein 
der Firma Zurmühlen, Blomberg/Lippe und 
Rudolf Graf Nachf., Ahrensburg, über Blu- 
menknollen und Stauden. 

Frohen Herzens genießen-HR-eine 

r 



/Land T^ez '^atmenic an A^hn unT^uiU 

Einilrudtsvoll crlirbcn sich die BurKon von 
Schadeck und Runkel über der Lahn. 

kunsl: Der in D 111 e n b u r g geborene Gra- 
fensohn, herangewachsen als Zögling am kai- 
serlichen Hot Karls V.. wurde lum Ahnherrn 
des holländischen Königshauses. !\1ancherlei 
Erinnerungen aus Jener Zeit bergen die Mauern 
dieses Städtchens, das Idyllisch inmitten einer 
herrlichen Waldlandschaft mit großen Wild- 
beständen träumt. 

Zwei Flüsse mit reidier historischer Fracht - Kunstdenkmäler säumen ihren Weg 
Ehrenplatz in der Geschidite der Wissenschaft. 
Und so wie .Johann VI. sich der Wissensdiatt 
verpflichtet fühlte, trug sein berühmter Bruder 
Wilhelm, der „Große Schweiger", den Namen 
dieser Uindschaft an der Dill in die Welt- 
geschichte ein durdi seine Werke der Stnats- 

Eine sdiöne Jungfrau als Juslitia 
Aus diesem Land voll historischer und land- 

schaftlidier Reize gingen neben dem großen 
Oranier ein Freiherr vom Stein und cm Rein- 
hard von Westeburg hervor, und sidier ist für 
seine ästhetisdie Kultur ein viellelilit einmali- 
ces mittelalterliches Rechtskuriosum bezeich- 
nend: Wenn Sitte und Sittsamkeit verletzt wa- 
ren, so präsidierte in den Gericiitsversamm- 
lungen nadi dem Driedorfer Recht nicht ein 
GeridiUherr. Man wählte feierlidi eine sdione 
Jungfrau, so daß die Sdiünheit selbst zu rich- 
ten hatte! 

Im Hofe des ehemaligen Resldenisclilosses In Wellburg, nüt 
dessen Bau Im 16. Jh. begonnen wurde, lebt die Vergangenheit. 

Aus dem schroffen Lahnfelsen sAeSnt der 
Dom von Limburg her»u«ituwadi.sen, der viele .Kostbar 

Den Zeugen dieser Vergangenheit begegnet 
man auf Sdiritt und Tritt. Der Besudier i^st 
beeindrjckt von der malerischen Altstadt mit 
den winkeligen Gassen und GäßcheD,.aie 
geruhsamere Zeiten zurückverseUU- Die 
werkhäuser aus dem 16. und 17. Jahrhunaörc 

Luftkurort Biedenkopf an der jungen m.v S Jiloß aus dem 13. Jahrhundert 

Wahrzeichen des lahntals: der Limburger Dom 

Giebeln, mehrgesdiossigen ^ern, von 700jährigen St.-Georgs-Dom, der 1220 bis sLrnot una leueru 
kunstvoll geschnitzten Balkenstützen getragen 
werden alten Wappen, Hauszeichen und In- 
schriften geben ein Bild seltener Geschlossen- 
heit. Dazwischen erheben sich uralte Stein- 
bauten, Kapellen, Klöster und stattlidie Adels- 
höfe wie der Walderdorffer Hof. 

Wie völlig anders geartet bieten sidi die 
mäditig getürmten Steinquader dp Manen- 
doms der alten Reidisstadt Wetzlar, -die 
Goethe in ihren Mauern sah und Zeuge der 
tragisch verstrickten Liebe des jungen Werther 
wurde. Boshafte Zungen nännten die male- 
rische Stadt Lottes zu jener Zeit „des Reichs 
Chikane-Nest". 

Tal der Sdilösser und Burgen 
Spridit man von den kirdilidien Baudenk- 

mälern dieser Landschaft, darf man die pro- 
fane Ardiitektur nidit vergessen: die hoch- 
gebauten Schlösser von Marburg — dem 
vielbesungenen Universitätsstädtdien , 
Braunfels, oder Weilburg oder die mach- 
tige alte Burganlage von Runkel, deren feste 
Mauern seit dem 12. Jahrhundert stehen In 
dem malerischen Marburg stritten die Refor- 
matoren um eine Einigung in der Abendmahls- 
lehre, und nodi heute gehen die Bauern aus 
dem umliegenden Land in den alten Traditen 
jener Zeit durch die steilen, winkeligen Gassen, 
wenn sie sich an den Markttagen auf dem kat- 
zenköpfigen Marktplatz mit seinen reizenden 
Giebelhäusern treffen. Wie eine VisiOT aus 
vergangenen Zeiten wirkt die Burg der Grafen 
von Solms in Braunfels, und über die Ge- 
schidite des Weilburger Schloßkomplexes, von 
dem aus die sächsischen Kaiser und nassau- 
ischen Herzöge regierten, ließen sich Bande 
schreiben. 

1235 auf einem steilen Kalktelsen über der 
Lahn erbaut wurde. Seine Schatzkammer b^gt 
wertvolle Kleinodien und Kostbarkeiten. Da- 
neben steht das in mehreren Bauperioden im 
13. Jahrhundert entstandene Schloß der Lf'P" 
grafen, in dem der Besucher neben den S^on- 
heiten des Innenhofes ein Museum entdeckt, 
das Schätze einer tausendjährigen Kultur ent- 

"zu den größten wertvollen Kostbarkeiten des 
Domes zählt ein uralter Taufstein und das 
Grabmal des ersten deutsdien Kaisers Konrad. 
Der Dichter Leo Sternberg, der Limburgs Ruhm 
in die Welt trug, sagt von diesem Gotteshaus 
über der „lieblidien Lahn": ,.Bei einem Bau ist 
die Lage sdion das halbe Kunstwerk, und es 
ist staunenswert, wie der Baumeister in Füh- 
lung mit der umgebenden Natur stand, als er 
iust einen Bau dieses Stils auf diesen Felsen 
stellte, wo sidi weder ein hodigotisdier Dom 
denken läßt — der wie ein Spielzeug gewirkt 
haben würde — noch 
ein romanischer, der 
schwer und ungefüge nur 
Stein gewesen wäre auf 
Stein. Es ist, als hätte 
dieser Dom längst in dem 
Felsen geschlummert und 
nur auf das erlösende Zauberwort gewartet, um 
siebentürmig daraus em- 
porzusteigen." 

Vieles, was GeschiAte 
wurde, wird uns in einer 
der alten und wertvoll- 
sten Chroniken des Mit- 
telalters überliefert: der 
Limburger Chronik des 

sernot und Teuerung, Pest, Geißelfahrt, Veits- 
tanz, Autstand und Erdbeben benditet. Lnd 
neben diesen Schilderungen des Grauens ste- 
hen die leuchtenden Male jener Zeit: Wir hö- 
ren von Meister Wilhelm von Köln — „dem 
besten Maler in deutschen Landen — una 
seiner Sdiule, aus der die innigen Madonnen 
des Mittelalters hervorgingen und deren be- 
gabtester Sdiüler Stephan Lochner w". 
die „Madonna im Rosenhag und das Koinei. 
Dombild sdiuf. 

Der Weg führt hinab zu der 600 Jahre alten 
Lahnbrücke, von wo man den Dom. der aus 
dem Felsen zu wachsen scheirit. noch einmal 
in seiner ganzen Erhabenheit sieht. 

Wer einmal in Limburg war, der kom"» 
gern wieder, denn überall findet er gastlidie 
Aufnahme. Zudem ist Limburg ein idealer Aus- 
gangspunkt für Ausflüge durch das untere pitin- 
tal. In kurzer Zeit erreidit er die 
Plätze an der Lahn, an deren Ufer Burgen, 
Schlösser und Klöster Hegen. 

Die „Hinlerländer Schweiz" rund um das stille 
Gladenbadi Ist für Luftkuren wie geschaffen. 

Wer mit dem Wagen auf der Autobahn 
FrankfurtVMain-Köln über die hohe Lahnbrucke 
fährt der schaut hinüber und v;ird sich uber- 
legen, ob er nicht einen Abstecher ria^ Lim- 
bürg machen soll. Wenn er richtig ubeilegt, 
fährt er hin. Diese Stadt ist, dank ihrer ver- 
kehrsgünstigen Lage an der Autobahn und 
mehreren Bundesstraßen, der wirtschaftlid.i, 
Mittelpunkt der Landschaft zwischen T^aunus 
und Westerwald. Sie lebt ganz in der Gegen- 
wart. Aber sorgfältig bewahrt Limburg auch 
die Tradition, die Erinnerung an eine Vergan- 
genheit, in der es seine erste große Blute er- 
lebte. 

Kasematten und sdiSne FachwerkhSuser In 
Gassen, die »11 Spitzwegbilder erinnern — das Ist DUIenburg. 

Das Land an Lahn und Dill ist ein Laiid 
voller Harmonie: Harmonie im Sinne E. T. 
A Hoffmanns, der sie erst dann anerkennt, 

wenn sie sich voll auf das menschliche Gemüt 
auswirkt und ihre ganze Zauberwelt niagisch 
wieder entsteigen läßt. Da streben großartige 
Dome himmelwärts, zeugen Burgen und Si^los- 
ser v'on der wechselvollen Geschidite des Lan- 
des und seiner Mensdien; tiefe WaldesdtOTe, 
grüne Täler und wogende, fruchtbare Aedter 
— von schleifenreichem Wasserlauf zerschnit- 
ten — werden zu einer starken Melodie. Die 
kräftigen Akzente der Untertöne geben die Erz- 
und Silbergruben, weil der Bergbau hier, selbst 
wenn es auf den ersten Blick nicht adgenfallig 
.wird, dem Land und seinen Mensdien das Cha- 

Der St-Marien-Dom m Wetzlar aus dem 
12 .lahrhundert — das Wahrzeldien der Stadt. 

rakteristikum aufprägt und sidi so ganz anders 
kundtut als etwa an der Ruhr, wo Zechen und 
Sdilote die Landsdiaft beherrsdien. Dkse 
Reichtümer lodtten die verschiedenen MaÄt- 
haber, die ihre Duodezherrsdiaften errichteten, 
die sdiließlich alle der Autklärung weichen 
mußten - bis auf das Haus Nassau-Oranien, 
das nodi heute im holländisdien Königshaus 
fortlebt. 
Siebentürmig aus dem Fels gewachsen 

Da steht an der Lahn - als ob er direkt aus 
dem schroffen Felsen herauswachse — "per der 
Stadt, die in früheren Zeiten Lintpu^ hieß, 
der siebentürmige, spätromanisdie St.-G^rgs- 
Dom von Limburg. Der Salier Konrad 
bold, damaliger Graf des Niederlahiigaues, hat 
dieses herrlidie Denkmal alter Baukunst im 
10. Jahrhundert errichtet. 

Die Duodezfürstenherrlichkeit der vergange- 
nen Jahrhunderte wirkte sich naturlidi audi 
positiv für das Land aus. Da gründete der Me- 
lanchthonsdiüler Graf Johann der Aeltere von 
Nassau-Dillenburg 1584 in ^ er bor n eine 
theologische Lehranstalt, der zwei Jahre spater 
die übrigen vier Fakultäten angesdilossen wur- 
den. Freilich verlor diese Stadt der niittelalter- 
lidien Idylle viel von ihrem Glanz während 
der Wirren des 30jährigen Krieges, doch erhob 
sicii die Bildungsstätte, die eine der ältesten 
deutsdien Universitäten darstellte, bereits 1631 
wieder zum alten Glanz, den erst Napoleon 
auslöschte. Ueber 3000 Werke der Herborner 
Hohen Schule sichern ihrem Namen einen 

Könnte man sich ein eindrudtsvolleres Sym- 
bol für die Harmonie denken, die dieses Land 
an Lahn und Dill atmet? 

vordem 31. 

.zum „ . 
eigenen Heim 
Wenn Si» vor dem 31. Märt 
bei V,/üslenrot mit Bauspa- 
ren beginnen, können Sie 
bis 7U einem halben Jahr 
früher In« eigene Helm ein« 
xiehen und dumit bis zu 6 
Monatsmieten einsparen» 
Ein rasdier Entschluß lohnt 
sidi also. 
Wüstenrot betreut 1 Million 
Bausparverträge. Bei Wu- 
stenrot sind audi Sie gut 
oufgehoben. Am besten 
v/enden Sie sich gleich an 
Bezirksteiter; F. R. K e i) e i. 
Offonbach/M., Wiesensir. Ii. 
Telefon 843M: Sprechzeil In 
Langen: langener Volksbank, 
Bahnslr. • Ecke Frlodrlchstr., 
und Wernerplafz, Montag- u. 
Donnerslagr>achmlUag 

Schlosser 

Dreher 
Werkzeugmacher 

1 Einrichter 
stellt ein 

METALLWARENFABRIK 

Rolf Rodehau 
Langen, Liebig-, Ecke Moselstr. 
(direkt am Bahnhof) 

+ Far den HirrnI la Qualltitl 3 Dli. Silber UM 5,—. Misus 7.50. Oold 10.—. Sortiment: Je 1 Dtz. v. ob. Ware u. 2 St. Sooderkiasse DM 6.—. Relcbh. Int. Prosp. werden aul Aal. der Erstliefe- rune beiRefbKt. Diskreter Vcrsandl Aitein-AnforderuriR ?orj Prospekten zweck- 
losi Alter angeb.. sonst er(. keine Bellet. Badenhop. Abt. cZ Bremen 1. Fach 1605 

Hörbehindei'f! 

...HILFE 
durch:^ 

SIEI^NS 

PHILIPS 
uni(i at*e(eieJ' 

am Mittwoch, 11. 3. 64, 
Langen; von 9 — 11 
Uhr im Hotel „Deut- 
sches Haus", Darm- 
städter Straße 23. 

HORGERXTE 
quDwiG WALTER 

Ffo.klurt a. M., lilpiiltr Sita«« 31. Iii. 77 2J 27 

Beachten Sie bitte 

CroDit dtwitch* Bautporkott* 

Wüstenrot 

Markisen 

Jalousetten - Sonnenrollos 

Heinrich Arenz 
Markisen-Fabrik 

Frankfurt a. M. - 
Telefon 335501 

Franken Allee 74 

Für unsere B'ilialen in 

Lsngen u. Otaerlinden 

suchen wir 

Ausliilfs- 

Verkäuferinnen 

in Voll- und Teilbeschäftigung 

Gewiß eine willkommene Gelegenheit für manche 
Hausfrau, die auf diese Weise ihren erlernten 
Beruf tageweise oder zum Wochenende ausüben 
kann. Und vor allem, es lohnt sich auch, denn 
wir bezahlen bekanntlich sehr gut. 

Wenden Sie sich bitte an unsere nächste Filiale 
oder direkt an unsere Personalabteilung, die 
Ihnen nähere Auskunft gibt. 

Schade Si Füllgrabe 
Frankfurt am Main 1 
Hanauer Landstraße 161 — 173 
Postfach 2205 

{esUittie 

Stunden 
gestalten wli die per- 
sönliche Etnladungs- 
drucksache. das Plakat 
für die öffentliche 
Werbung, das Pro- 
gramm für die Veran- 
staltung und das Pest- 
Durh oder die Fest- 
r.eltung 
Buchdruckerei 
Kühn KG Langen 

Neue Dessins 1964^65 

ab Sonnabend 14. März 
IMZ-Tcppich - Speziallager mit der GroB- 
stadtauswahl und Lagerprelsen. Nur Sprend- 
lingen-Nord, Karlstr. 10, 1. H. TeppIch-GroB- 
handlg. H. W. AIILERT, Ortsansgang n. Ffm. 
vom 3. bis 13. März tägl. nur ab 14.30 Uhr ge- 
öffnet, sonnabends von 9.30 Uhr durchgehend 

Junger Mann als 

und 

per sofort gesucht. 
Führerschein Klasse 3 erforderlich. 

Car>l Götze oHG 
ROLLOFABRIK 
Erzhausen bei Darmstadt 
Industriestraßs. Tel._ 06150/446 

Nach langem Leiden verschied am Montag mein lieber Mann, 
mein guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Adam Gerhardt 

im Alter von fast 58 Jahren. 

In stiller Trauer 

Johanna Gerhardt 
Hans Gerhardt und Familie 

■ 

I 

Langen, Südliche Ringstraße 155 a 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem März 1964, 
um 15 30 Uhr vom Portal des, hiesigen Friedhofes aus stalt. urn, 13.JU unr vui.i iiiiWUii'i«-«t.i 

»■» ■ 

Unsere Aufgaben wachsen 
Ihre Chancen steigen 

Wir erweitern unseren Außen- und Innendienst 
und stellen ein: 

Mathematiker 
mit guten Kenntnissen und möglichst auch Er- 
fahrungen in der Versicherungsmathematik 

Firmenberater 
kontaktfähig, verhandlungsgewandt u. branchen- 
sicher für die Gruppen- und Restschuld-Lebens- 
versicherung 

Sachbearbeiter CL.eben) 
für die Abwicklung von Invaliditüts- und Todes- 
len bzw. für mathematische oder technische 

^ Aufgaben 
Sachbearbeiter CHUK) 

mit ausreichenden Sachkenntnissen und Erfah- 
rungen in der Bearbeitung von HUK-Schäden 

Stenotypistinnen 
die noch besser Maschinen schreiberi als sieno- 
grafieren können, da wir gern mit Tonband 
arbeiten 

NacHtwuchsicrafte 
mit mittlerer Reife oder kaufmär.nischer Lehre, 
die erfolgreiche Versicherungskaufleute werden 
wollen 
und für unsere Buchhaltung: 

MasehlnenbuchhalterCin) 
Kasslerer 
Mitarbeiterin 

die mit einer IBM 632 arbeiten möchte. 
Wir bieten: gute Arbeitsbedingungen, zeitgemäße 
Gehälter und soziale Leistungen, die Fünf-Tage- 
Woche und eine kostenlose zusätzliche Alters- 
versorgung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit den üb- 
lichen Unterlagen an unsere Personalabteilung. 

»ZUrich« Versichernngs-Gesellschaft - Direktion für Deutschland 
•Vita« Lebensversleherungs-Aktiengesellscbaft - Direktion für Deutschland 
Dautscshe Allgemeine Verslcherungs-Aktiengesellschaft 

6 Frankfurt OMaln) ZÜRICH-HAUS am Opemplatz 
Postfach 4100 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie die vielen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben, unvergeßlichen Ent- 
schlafenen 

Frau Elise Herth 

geb. Breidert 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte, den Schulkolleginnen und 
Schulkollegen des Jahrgangs 1888/89 für die Kranzrüederlegung, und allen, 
die der Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Helmut Uerth 
und alle Angehörigen 

Langen, im März 1964 
Wilhelmstraße 3 

fr 
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Nach einem arbeitsreichen Leben verschied nach langer Krankheit meine 
liebe Frau, unsere gute Mutter, Oma, Schwiegermutter, Schwester, Schwäge- 
rin, Patin und Tante 

Frau Margarete Schroth 

geb. Selu-ing 

im Alter von 73 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Jakob Schroth 
Georg Schroth und Familie 
Georg Obermeier und Familie 
und alle AngehSrigec 

Langen (Hessen), 7. März 1964 
Darmstädter Straße 33 , 

Die Beerdigung findet Dienstag, den 10. März 1964, 15 Uhr, vom Portal des 
hiesigen Friedhofes aus statt. 

r 



§ Sport- und 
SBngergemein- 
schatt 1889 tV. 
langen 

Abt. Fußball 
Heute um 20.00 Uhr: 

Vorstandssi tzuns. 
Am Samstng. 14. 3. 64, 
findet um 20 Uhr die 

Jahrcshaupt- 
vcrsammlunK 

des Gesamtvereins im 
Clubhaus statt. Um 
regen Besuch wird ge- 
beten. 

Ski- ^ttde 

Freitag, 20.30 Uhr, 
Zusammenkunft 

im Clublokal „Deut- 
sches Haus" 

turnverein 
(£3} 18<i2 

Spiclmannszug ! 
Zur Spielstunde am 
Donnerstag, 12. März, 
werden alle Spielleute 
gebeten zu erscheinen, 
da sehr wichtige An- 
gelegenheiten auf der 
Tagesordnung stehen, 
die schnellstens erle- 
digt werden müssen. 

Der Abteilungsleiter 

Die AH-iyiannschaft 
triift sich am Don- 
nerstag, 12. 3. 64, bei 
Kam. Mar\veg zwecks 
Besprechung der kom- 
menden Spiele, die am 
14. 3. 64 beginnen. 

Jahrgang 1913/14 
"Wir treffen uns am 
Freitag, dem 13. 3., um 
20.30 Uhr im Gasthaus 
„Zur Alten Schänke", 
Fahrgasse, zwecks Be- 
sprechung der 

BB-JdHt-Pel» 

J(;/f bin dal 
Mutti und Vati zeigen 

es an durch eine 
Geburtsanzeige 

In der 

3.t\tunq. 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Ein eiskalter Thriller der welt- 

berühmten Hammer-Filmproduktion 

Hau« 

dtts Grauem 
Die unheimliche Geschichte eines jun- 
gen Mannes, der dem Alkohol verfallen 

und vom Wahn besessen ist 

Im Auftrag solventer "unden 
suche ich 

Wohnungen 

Häuser 

Bauplätze 

Max Baum 
IMMOBILIEN 

Ffm., Zeil 17/19, Tel. 291907 - 22912 
.J 

Kleines Haus 

oder separate komfortable Wohnungr, 
ca. 100 qm, mit kleinem Garten zu mie- 
ten gesucht. Kein BKZ oder MVZ. 

Angebote u. Off.-Nr. 382 a. d. LZ 
oder Telefon 0 61 51 / 7 77 95 

Reste 

in Frühjahrs- und Sommer«'are 
und »nderes mehr 

\/'erkaufstag; Donnerstag, 12. IWärz 1964, 
von 9 bis 16 Uhr in Langen in der Gast- 
stätte „Frankfurter Hof", Lutherplatz. 

Kein Kaufzwang ! Selbstbedienung ! 
Verkauf größtenteils nach Gewicht! 

Selbstnäher sparen Geld ! 
Restia Spezialgeschäft für Reste 

Grete Fritsch, Marktheidenfeld/Main 

Schlafen 
ist wichtig! Besser schlafen Sie mU 
Dr. Ritters SCHLAFGUT 

ous dem' a';', 

Reformhaus am Lutherplatz 

Mittwoch in Langen 
„Frankfurter Hof". Lulherplatz 

WttstktttttomuteH »o*- 
Zum Teil mit kl. Fehlern - Gr. Auswahl - Bequeme Zahlung 

Schleudern Kühlschränke Waschmaschine 
ca 7 Pfund 125 Liter m. Schleuder zus. 

98.- 268,- 39S,- 
Gebrauchtgeräte werden in Zahlung genommen. 

Wasehmaschinen-Fladung 
^^^HSprendlingen - Frankfurter Straße 

Telefon 2112 
Dienstag bis Donnerstag tügl. 20.30 Uhr 

Ein gepfeffertes Abenteuer 

Knallharte K.O's, handfeste Schlägereien, 
trockener Humor und kesse Käfer 

ein „Eddie" nach Maß ! 

Verlängert bis Donnerstag 
je 20.30 Uhr 

Das unvergleichliche Abenteuer mit 
7 Oscars ausgezeichnet. 

William Holden - Alec Guinness 
Jack Hawkins 

Ein Columbia-Farbfilm in Cinemascope, 
der seinen zweiten Sieg um die Welt 
angetreten hat. - 3-Stunden-Programm. 

RUF AutoVermietung 

4455 an Selbstfahrer 

R. Grabner, Südl. Ringstr. 13 

Kraftfahrer 

für Kipper-Lastzug gesucht. 

Carl Weiß 

Langen, Lutherstraße 26 

Ortsverein Langen 
Jungsozialisten 

SUniadunq, 

Die Haushaltswirtscliaft 
der Gemeinden 

Referent: 
Verwaltungsstudienrat Herbert Kern 

Die Veranstaltung findet heute, 20 Uhr, 
im Sitzungssaal des Städtischen Kinder- 
gartens, Zimmerstraße, statt. Mitglieder, 
Freunde und Interessenten sind herz- 

lichst eingeladen. 

Qewinh-Ergebniä 

der 49 Auslosung des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. vom 
Samstag, den 7. März 1964, in Erzhausen. 
Folgende Spargemeinden haben gewonen: 

Langen 1048 Gewinne mit DM 9 995,- 
Dreleichenhain 498 Gewinne mit DM 5 725.— 
Egelsbach 544 Gewinne mit DM 5 265,- 
Erzhausen 335 Gewinne mit DM 3 185,— 
Offenthal 212 Gewinne mit DM 1 805,— 
Götzenhain 205 Gewinne mit DM 1 810,— 

2842 Gewinne mit DM 27 785,-- 

Der Hauptgewinn von DM 500,— fiel auf die Nr. 7344, die in der Spar- 
gemeinde Dreieichenhain gespielt wird. 
Für die Langener Volkssparer ist der genaue Gewinnplan in der heutigen 
Ausgabe der Langener Zeitung abgedruckt. 
nac Volkssoaren erfreut sich nach wie vor großer Beliebtheit, weil niemand 

Ä" S Ä lirdaTuVl" a^EnÄ SÄÄen 

karten erwerben, 

abgegeben werden. 
Mit freundlichen Grüßen 

Ihr 
Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 

Der Vorstand 

Die 
letzten Tage 

in Langen 

Letzter 
Verkaufstag: 
Samstag, 14.3. 

Teppich-Verkauf! 

Langen, „Frankfurter Hof"» Lutherplatz 2 

Teppiche - Brücken - Sitzkissen 

Auf Grund der großen Nachfrage noch einige Tage Verlängerung. Große 
Auswahl in bester Qualität zu sensationell kleinsten Preisen. Nutzen auch 
Sie die einmalige Gelegenheit. Beachten Sie unsere Sonderangebote und 
stark herabgesetzten Ausstellungsstücke in den letzten drei Tagen. Raten- 
zahlung möglich. Lieferung frei Haus. Ein Besuch lohnt immer. Verkaufs- 
zeiten: Täglich von 10.00 bis 18.30 Uhr. Donnerstag geschlossen! 

Es erwartet Sie Fa. Helmut Graf 

...die anspruchsvolle, 
moderne Hausfrau bevorzugt 

Lebensmittel 
in Celiopackung; 

„sie sehen, was sie kaufenl" 
Einzelhändler erhalten diese 
Lebensmittel besonders preiswert 
im 

SÄ SB-Abhollager 

LANGEN BEI FFM. 
Am Bahnhof 

Verkauf nur an Wiederverkäufer 

All e s , f ü r d as ^ ett! - 

Lan g eh, Fahröasse 

Suche 
5-6-Zi.-Wohnung 

oder Haus in Langen 
oder Umgebung. 

Darmstadt, 
Cooperstr. 81 - A - 4 
Tel.: Darmst. 7 05 63 
oder 7 44 97 

Alleinstehende Dame 
(64 J.) sucht 

Zimmer 
wenn mögl, mit Koch- 
gelegenheit in Alt- od. 
Neubau. 

Gisela Sprenger, 
b. Fam. Schaffer 
Südl. Ringstr. 151 b 

Möbl. Zimmer 
von Herrn zu mieten 
gesucht. Fließend Was- 
ser erwünscht. 
Off.-Nr. 413 a. d. LZ 

Kinderloses Ehepaar, 
berufstätig, sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
Ofi. u. Nr. 331 a. d. LZ 

Laden 
mit 40 qm gr. Lager- 
räumen sof. zu verni. 
Off.-Nr. 415 a. d. LZ 

Jg. Verkäuferin 
sucht Halbtagsbeschäf- 
tigung. 
Off.-Nr. 412 a. d. LZ 

16 years old girl 
searchs a job as 

Baby-Sitter 
from 25. 3. — 3. 4. 64. 
Off.-Nr. 411 a. d. LZ 

Wir suchen: 
junge zuverlässige 

Frau 
für nachmittags von 
Montag bis Freitag 
(außer samstags), 

H. Marquard, 
Lebensmittel, 
Rheinstraße 6, 
Telefon 3886 

HELFMANN 
MühlstraBe 8 

Mädchenfahrrad 
lür 4 bis 9 Jahre zu 
verkaufen. 

Lerchgasse 37 

Gebrauchten 
Teppich 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 414 a. d. LZ 

Wohnzi.-Schrank 
<1,55 m) zu verkaufen. 

Bach, Marienstr. 23 

Eine Kaute 
Mist 

zu verkaufen. 
Rheinstraße 17 

Vespa GS 150 
in gut. Zustand, weiß, 
mit Reserverad, Dop- 
peltonhom und vielen 
Extras, zu verkaufen. 

Seidler, 
Berliner Allee HO 

Fotoarbeiten 
(auch Colorarbeitcn) 
entwickelt, kopiert u. 

vergrößert Ihre 
FACH-DROGERIE 

mit Photo- spezialabteilunß 
6U7 Langen b Ffm- 

Lutherpl. - Bahnstralie 
Telefon 3551 

INSERATE 

bitten wU immer 

UühzelUg 
aufzugeben 

£bnffCRcrÄfturi0 ^ 
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Jahrgang 16/56 

Zum hundertjährigen Jubiläum der Damen-MaStabelle würfen die "3"' 
puppen gehefteten Idealmaße für Damcnoberbekleidung na* Düsseldorf 
dpa-Bild). Am 15. Män 1964 beginnt dort wieder der größte Modemarkt der Welt, J®®™ 
die neuen NormgrSßen zum erstenmal gezeigt werden. Genau vor 
die bis heute gültige Größentabelle geschaffen, die langst dringend einer Änderung bedurfte. 

Hunderttausende erwiesen dem toten 

griediisdien Monarchen die letzte Ehre 

DIE WOCHE 

Höhepunkt der Zypcrnkriso 
Die britische Regierung hat den General- 

sekretär d<?r Vereinten Nationen U Thant, da- 
von unterrichtet, daß Großbritannien nicht 
mehr lange seine Truppen den ständig wach- 
senden Gefahren auf der Insel Zypern aus- 
setzen könne. InzwFohen sind Einheiten der 
auf Zypern stationierten türkischen Armee 
von iiircm Stützpunkt auf die zypriotische 
Hniiptstadt vorgerückt. 

Die türkische Regierung richtete einen 
dringenden Appel! an die Vereinigten Staaten 
und Großbritannien, sofortige Maßnahmen zu 
ergreifen, um dem Blutvergießen ein Ende 
zu bereiten. Der Appell soll in Noten enthal- 
ten gewesen sein, die der türkisciie Außen- 
minister dorn amerikanischen und britischen 
Botschafter übermittelte. In den Noten soll 
auf die außerordentlich ernsten Folgen hin- 
gewiesen worden sein, die eine Fortsetzung 
(ies Blutvergießens haben werde. In unterrich- 
teten Kreisen wurde dieser Hinweis als Mah- 
nung verstanden, daß die Türkei gegebenen- 
falls selbst zum Schütze der zypriotischen 
Türken intervenieren werde. Die türkische 
Regierung steht unter dem wachsenden Druck 
der Öffentlichkeit, ein Einschreiten nicht län- 
ger hinauszuzögern. In den südlürkischen 
Häfen wurde eine lebhafte Tätigkeit beob- 
achtet. Unter den auslaufenden Schiffen be- 
fanden sieh auch Transporter. 

Meinungen zur Deutschlandfrage 
Die Aussichten für die Aufstellung der in- 

ternationalen Friedensstreitmacht für Zypern 
sollen sich etwas gebessert haben. Jedoch liegt 
noch von keinem der angesprochenen Staaten 
eine bedingungslose Zusage für eine Beteili- 
gung vor Die Vereinigten Staaten und GrolJ- 
britnnnien sollen sich bereiterklärt haben, die 
Hälfte der Kosten für die Friedensstreitmacht 
zu übernehmen. 

In einer Diskussion des deutschen Fern- 
sehens hat der Vizepräsident des deutschen 
Bundestages, Dr. Dehler, erneut seine These 
bekräftigt, daß ein wiedervereinigtes Deutsch- 
land weder der NATO noch dem Warschauer 
Pakt angehören könne, sondern ein Sicher- 
heitsabkommen nach allen Seiten scliließen 
müsse. Dehler sagte, wenn er an Erhard.« Stelle 
Bundeskanzler gewesen wäre, wäre er nicht 
nach Texas zu .lohnson. sondern nach Mosifau 
Befahren, um mit Chruschtschow zu verhan- 
deln. 

Von .Seiten der CDU wurde ihm entgcgen- 
Rehnllon, daß man angesichts der fehlenden 
snwieliselien Verhandlungsbereitschaft nicht 
wisse, ob es einen Sinn habe, eine grund- 
legende Änderung des NATO-Bündnisses vor- 
zuschlagen. 

Der stellvortrelende SPD-Vr)rsit7ende Weh- 
ner nannte die scharfe TASS-Erklärung ge- 
gen die Bundesrcpubliic eine Kulisse, durch 
die ein Zerrbild von der deutschen Frage in 
der \Vclt aufrecliterhalten \/erden solle. Ge- 
gen den Vorschlag Dehlers, unverzüglich eine 
Bimdestagsdelegation nach Moskau 7U sen- 
den, wandte Wehner ein. daß die Einladung 
hierzu aus dem Jahre 1956 stamme und längst 
verschimmelt sei. 

AusbildungsVerbesserung 
für Städtebauer 

In Anwesenheit von. Bundeswohnungsbau- 
minister Lücke ist in Nürnberg ein Forschungs- 
und Beratungsinstitut für Städtebau und Woh- 
nungswesen gegründet worden. Das For- 
schungsinstitut will sich zunächst um die 
Entwicklung eines neuen Leitbildes für den 
Städtebau bemühen. 

Bundesminister Lücke begrüßte die Grün- 
dung dieses Instituts, da neben einer verstärk- 
ten städtebaulichen Ausbildung der Archi- 
tekten und Bauingenieure durch Hochschulen 
älne ständige Weiterbildung und Nachausbil- 
dung mehr denn je erforderlich sei. Der Man- 
gel an Fachkräften im Städtebau mache sich 
•n gefährlichem Ausmaß bemerkbar, meinte 
der Minister. 

Mutiger Unsinn 
_Der an der ostberllner Humboldt-Univer- 

sität lehrende Prof. Habermann hat in einem 
J"^crview mit einer Hamburger Zeitung er- ■"ärt, den Bürgern der Sowjetzone müsse 
mehr Freilieit gegeben werden als sie die Be- 
wohner westlicher Länder genießen. Nur auf 
diwem Weg könne der Soziallsmus wieder 
offensiv und erfolgreich sein. In dem Inter- 

betonte Prof. Habermann, es dürfte 
Weht nur eine Teilfreiheit gewährt werden. 
^Sre man von vornherein diesen Weg ge- 

I <^'2 Führung der Sowjetzone sich manches ersparen können. Prof. Haber- 
•nann war wegen einer Vorlesungsreihe auf 

der letzten Plenartagung des Zentralkomitees 
der SED heftig angegriffen worden. Auf die 
Frage, ob er diese Wirkung vorhergesehen 
habe, sagte Prof. Habermann, er habe sie so- 
gar beabsichtigt. Was in anderen Ländern des 
sozialistischen Lagers schon seit langem mög- 
lich sei, sollte auch in Mitteldeutsehland zu 
realisieren sein. 

5-Tage-Woche 
für Bundesbeamte gefordert 

In einem Schreiben an Bundesminister Er- 
hard hat der Beamtenbund die Einführung der 
5-Tage-Woche im Bunde.sdienst empfohlen. Er 
erklärte, daß die Bundesbeamten gegenüber 
den Beamten der Länder nicht länger benach- 
teiligt werden dürften. Die 5-Tagc-Woche 
stand auch im Mittelpunkt eines Gesprächs, 
das der Vorsitzende des Beamtenbundes, 
Krause, mit Bundeswirtschaflsminister 
Schmücker führte. Außerdem wurden Fragen 
der Vermögensbildung bei den Angehörigen 
des öffentlichen Dienstes erörtert. 

Nichts Neues aus Moskau 
Der sowjetische Botschafter Andrj Smir- 

now habe bei seinem jüngsten Gespräch mit 
Bundeskanzler Erhard keine neuen Ideen sei- 
ner Regierung hinsichtlich der deutsch-sowje- 
tischen Beziehungen vorgetragen und auch 
keine Einladung von Ministerpräsident 
Chruschtschow überbracht, verlautete gestern 
in Bonn. Etwa Anfang nächster Woche sei 
mit der Veröffentlichung von Einzelheiten 
der Aussprache zu rechnen. 

Mit einem großen Trauerzeremoniell wurde 
am Donnerstag König Paul von Griechenland 
beigesetzt. Sechs Regierende Könige, zwei 
Staatspräsidenten und zwei fürstliche Staats- 
oberhäupter, eine große Zalil von Sonder- 
gesandten aus 32 Ländern der Erde und Mit- 
glieder hoher Adelshäuser aus aller Welt folg- 
ten seinem Sarg. Viele Hunderttausende Men- 
schen hatten sich seit den frühen Morgen- 
stunden an den von Abteilungen aller Waffen- 
gattungen der griechischen Streitkräfte ge- 
säumten und mit Fahnen und Trauerflor ge- 
schmückten Straßen eingefunden, um ihrem 
König den letzten Gruß zu entbieten. 

Die Beerdigung begann mit einem Gottes- 
dienst, der in der orthodoxen Kathedrale von 
Athen vom Primas der orthodoxen Kirche 
Griechenlands. Erzbischof Chrysostomos, und 
den Mitgliedern der Heiligen Synode gehalten 
wurde. Zum Schluß des Gottesdienstes traten 
die Mitglieder der königlichen Familie an den 
Sarg des Königs und l?üßten ihn. Von Evzonen, 
der königlichen Leibgarde, wurde der Sarg 
nach der kirchlichen Feier vor das Portal ge- 
tragen, wo die Lafette wartete. Unter den 
Klängen der Nationalhymne und dem Donner 
der Salutgesehütze setzte sich der Trauerzug 
in Bewegvmg. Polizcieinheiten, Jugendgruppen 
und Militärkapellen sowie Offiziersanwärter 
aller Teile der griechischen Streitkräfte zogen 
voran, dahinter eine .Kompanie kretischer 
Gardisten in ihren heimatlichen Trachten, die 

Erlonder im Hessischen Landtag 
Am vierten Tag seines Deutschland-Be- 

suchs wurden der schwedische Ministerpräsi- 
dent Tage Erlander und- seine Begleitung 
gestern im Hessischen Landtag in Wiesbaden 
empfangen. Als .Gastgeschenk erhielt Erlan- 
der das Buch „Hessen -- Ansichten aus alter 
Zeit". Erlander würdigte die Arbeit der hes- 
sischen Volksvertretung in den Nachkriegs- 
jahren als einen Beitrag zum Aufbau des neuen 
Europas. Im Wiesbadener Rathaus trug sich 
Erlander anschließend ins Goldene Buch der 
Stadt ein. 

Wenig später fanden sich die schwedischen 
Gäste in Frankfurt/Main ein, wo sie von 
Oberbürgermeister Bockelmann begrüßt wur- 
den. Er übergab Erlander und dem schwedi- 
schen Außenminister Torsten Nilsson je einen 
Silberteller. Am Nachmittag flogen die schwe- 
dischen Gäste nach Berlin weiter, wo sie vom 
Regierenden Bürgermeister Brandt empfan- 
gen wurden. 

Erbard nach Indien eingeladen 
Bundeskanzler Professor Ludwig Erhard 

hat eine Einladung von Ministerpräsident 
Nehru zu einem Staatsbesuch in Indien an- 
genommen, teilte gestern das indische Außen- 
ministerium in Neu-Delhi mit. Der Besuchs- 
termin ist noch nicht festgelegt. 

Kindcsentfährung. Eine Stunde nach der 
Entführung eines kleinen Jungen ist In Göt- 
Mgen ein 63 Jahre alter Hilfsarbeiter als Täter 
festgenommen worden. Das Kind ist wohlauf. 

Gewehre — zum Zeichen der Trauer — 
Mündung nach unten. Es folgten Ang^örige 
des Hofes, Adjutanten und Berater König 
Pauls, Priester mit dem Kreuz und Ikonen 
und der 84 Jahre alte Erzbischof. Hundert 
weißgekleidete Marinesoldaten zogen die La- 
fette mit dem Sarg. Unmittelbar dahinter 
folgten die Bediensteten des Monarchen und 
sein Lieblingspferd, ein Grauschimmel mit 
leerem Sattel, und schließlich die Familie des 
Toten: Königinmutter Friederike, der junge 
König Konstantin, die Prinzessinnen Irene 
und Sophie, hinter ihnen das prominente 
Trauergefolge. Darunter die Könige der drei 
Skandinavischen Staaten, Prinz Philip als 
Vertreter Königin Elisabeths, der König der 
Belgier, die niederländische Königin, der 
Großherzog und die Großherzogin von Lu- 
xemburg, Fürst Rainier von Monako, Prinz 
Asfa aus Äthiopien, Bundespräsident Lübke, 
Zypern-Präsident Makarios, der französische 
Außenminister Couve de Murville, sein spa- 
nischer Kollege Ca.stiella, der Präsident der 
italienischen Abgeordnetenkammer, Buccia- 
relli Ducci, und zahlreiche andere Prorninente. 
Königin Ingrid von Dänemark war mit ihren 
drei Töchtern Margarethe und Benedikte und 
der künftigen Königin Griechenlands, der 17 
Jalre alten Anne-Marie, gekommen. Auch die 
Mutter der griechischen Königinmutter Frie- 
derike, die 71 Jahre alte Prinzessin Viktoria 
Luise von Preußen, gab ihrem Schwiegersohn 
das letzte Geleit. 

Freemann fordert Ubergabe der drei 
US-LuftwaHenoHiziere 

Der Oberkommandierende der amerikani- 
schen Armee in Europa, General Paul Free- 
mann, hat die Sowjets zur Ubergabe der drei 
US-Luftwaffenoffiziere aufgefordert, die am 
Dienstagnachmittag mit ihrem Aufklärungs- 
flugzeug vom Typ „RB-66" über der Sowjet- 
zone abgeschossen worden waren. Die Forde- 
rung ist in einem Schreiben enthalten, das 
Freemann an den Oberkommandierenden der 
sowjetischen Streikräfte in der Sowjetzone, 
General Jakubovvski, richtete. 

Weitere Aktionen der US-Regierung wegen 
des Abschusses des amerikanisch^ Aufklä- 
rers über sowjetzonalem Gebiet kündigte das 
US-Außenministcrium gestern abend an. Der 
Sprecher des Ministeriums sagte, über die 
Art dieser Aktionen sei noch nicht entschieden 
worden. 

Protest und Lügen 
Die sowjetische Regierung hat in einer Note 

an die Vereinigten Staaten gegen das Ein- 
dringen eines amerikanischen Militärflug- 
zeugs in den Luftraum der Sowjetzone pro- 
testiert. I 

Auch die amtliche Nachrichtenagentur der 
Sowjetzone hat den Abschuß der amerika- 
nischen Militarmaschine in der Nähe von 
Stendal erwähnt. In der Meldung wurde be- 
hauptet, daß die amerikanische Maschine mit 
Spezialgeräten für die I.uftspionage ausge- 
rüstet gewesen seL 

Zone widerruh Reiseerleichterungen 
für Westberliner und Westdeutsche 

' Die Hoffnungen Westberliner und West- 
deutscher, künftig Transitreisen für einen 
kurzfristigen Aufenthalt in der Sowjetzone zu 
unterbrechen, haben sich nicht erfüllt. Nach 
Verlautbarung der sowjetzonalen Nachrich- 
tenagentur ADN sollen westliche Berichte 
nicht zutreffen, wonach Westdeutsche und 
Westberliner in verschiedenen Städten Mittel- 
deutschlands bis zu 72 Stunden Station ma- 
chen können, bevor sie ihre Weiterreise in 
Ostblockländer, nach Skandinavien oder nach 
Österreich fortsetzen, 

Brentano nimmt seine politische Arbeit 
wieder auf 

Der Vorsitzende der CDU-CSU-Bundestags- 
fraktion, Heinrich von Brentano, wird wahr- 
scheinlich noch vor den Sommerferien des 
Parlaments seine politische Arbeit in Bonn 
wiederaufnehmen, 

FDP: „Notstandspaket" wird aufgeschnürt 
Das „Paket" der Notstandsgesetze, über die 

gegenwärtig der Bundestag berät, wird nach 
Ansicht der FDP aufgeschnürt werden. Die 
heiß umstrittenen Notstandsgesetze würden 
nicht alle in dieser Legi.slaturperiode die par- 
lamentarische Hürde nehmen, meint der Par- 
teivorsitzendenr der FDP, 

EnfuicklungshUfe gekürzt 
Der Haushaltsausschuß des Bundestages hat 

die Mittel für die Entwicklungshilfe zugunsten 
der Kriegsopfer um 35 Millionen DM auf 752 
Millionen DM gekürzt. 

Genfer Automobilsalon eröffnet 
Der Schweizer Bundespräsident Ludwig von 

Moos eröffnete gestern den 34, Internationalen 
Genfer Automobilsalon, Der Genfer „Salon" 
dauert bis zum 22, März. 

Steigen der Baupreisc ? 
Die Bauwirtschaft in der Bundesrepublik 

hat erklärt, für die Prognose, daß die Bau- 
preise in diesem Jahr um 10 "/o steigen wür- 
den, sei keinerlei reale Grundlage vorhanden. 
Sie könne nur auf Spekulationen beruhen. In 
einer gemeinsamen Verlautbarung des Haupt- 
verbandes der deutschen Bauindustrie, des 
ZentralverbandPR des deutschen Baugewerbe.s 
und der Industriegewerkschaft Bau - Steine - 
Erden wird auf eine Reihe von Tatsachen zur 
bauwirtschaftlichen Situation hingewiesen. 
Aus ihnen lasse sich erkennen, daß Prognosen 
über einen verstärkten Preisanstieg in der der- 
zeitigen Baumarktsituation keine Stütze fän- 
den. 

Tödlicher Verkehrsunfall auf der Autobahn 
Im Gemarkungsabschnitt Darmstadt der 

Autobahn Frankfurt — Mannheim ereignete 
sich gestern gegen 18.45 Uhr ein schwerer 
Verkehrsunfall, bei dem ein 57 Jahre alter 
Dr. HanU aus Darmstadt tödliche Verletzun- 
gen erlitt. Der von dem Verunglückten ge- 
steuerte Personenwagen war aus bisher noch 
nicht geklärten Gründen gegen einen Brük- 
kenpfeiler geprallt. An dem Fahrzeug ent- 
stand Totalschaden. 
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'jAük^aiiMpuh. 
Die den Besen schwingende Hausfrau, seit 

undenklichen Zeiten eine Paradefigur der 
Witzzeichner, erwacht zumindest in jedem 
Vorfrühling zu wirklichem Leben, Friihjahrs- 
put2 — das ist ein Wort, das auch jetat wieder 
umgeht. Es klingt den Frauen mahnend, den 
Männern bedrohlich in den Ohren. Denn Früh- 
jahrshausputz bedeutet gardincnlecre Fenster, 
aufgerollte Teppiche und den Geruch nach 
Seifenlauge und Bohnenvachs. Das arusonsten 
so behagliche Heim wird ungemijtlich, der 
bisher nach der Erkenntnis, daß Liebe durch 
den Magen gehe, abgestimmte Küchenzettel, 
unerfreulich vereinfacht.- Und die erheblich 
überarbeitete Hausfrau zeigt sich nervös, un- 
duldsam und streitlastig. 

Mit Recht fürchten wir Männer diese Zeit 
Wir sollten in diesen Tagen eigentlich aus- 
wärts essen und zu später Stunde erst heim- 
kehren. Aber das bringen wir wiederum nicht 
fertig. Unsere bessere Hälfte könnte uns viel- 
leicht doch bei diesem Großeinsatz ihrer 
Fähigkeiten brauchen, und sei es auch nur, um 
die Leiter zu halten ... So denken wir immer. 
Aber sie braucht uns keinesfalls. Im Gegen- 
teil, wir stehen ihr nur im Wege herum. Aber 
missen möchten die Frauen uns nicht. Wir sind 
sozusagen das zwar verärgerte, aber doch 
immerhin notwendige Publikum, das so oder 
so doch ihre Anstrengungen gebührend be- 
wundern muß. Denn wie könnte man sich 
sonst das Frühjahrskostüm verdienen? 

Wir gratulieren: 

Beschädigungen des Wasserwerks West 
aufgeklärt 

Amerikanische Jugendliche waren die Täter 
Die schweren Beschädigungen, die kürzlich 

an dem neuerbauten Wasserwerk West im 
Stadtwald, in der Nähe des Leerweges, verur- 
sacht wurden und durch die Schäden in Höhe 
von über 15 000,— DM entstanden waren, sind 
schneller aufgeklärt worden als envartet. Die 
amerikanische Kriminalpolizei, die in die Er- 
mittlungen mit eingeschaltet worden war, be- 
zog in der Nähe des Wasserwerkes einen Bc- 
obachtungsposten. Sie brauchte gar nicht so 
lange zu warten, als auch schon mehrere 
Jugendliche auftauchten, von denen einige ge- 
faßt werden konnten. In dem nachfolgenden 
Verhör stellte sich heraus, daß man zwar nicht 
die Täter, doch Mitwisser gefaßt hatte. Über 
sie wurden die wahren Täter kurz darauf aus- 
findig gemacht. Es handelt sich um drei 
Jugendliche im Aller von 12—14 Jahren, die 
mit ihren Eltern in der amerikanischen Sied- 
lung im Neurott (Steubenstraße) wohnen. Die 
Sladtwcrke Langen sind zwar gegen die ent- 
standenen Schäden versichert, doch wird sich 
die Versichenmg an die Eltern der Jugend- 
lichen mit Regreßansprüchen wenden. 

Da die Vermutung nahelag, daß für die 
schweren Beschädigungen auch Angehörige 
amerikanL<!cher Familien der ATW-Siedlung 
in Frage kommen könnten (was sich hinterher 
auch bestätigte), wandte sich Bürgermeister 
Umbach unverzüglich nach Bekanntworden 
der Zerstörungen an den Kommandanten des 
Flughafens Rhein-Main, Oberst Crosswell. mit 
der Bitte um Unterstützung bei der Fahndung 
nach den Tätern. 

* Auto aufffcbrochon — Täter cntwi&cht. Am 
Mittwochvormittag wurde ein Personenwa- 
gen, den sein Besitzer für kurze Zeit auf einem 
Waldweg am Hainer Wald, in der Nähe der 
BundesstraßeS, zwischen Langen und Sprend- 
lingen abgestellt hatte, aufgebrochen. Der Be- 
sitzer des Wagens konnte den Täter i">or- 
raschen und zunächst festhaltefi. Dieser riß 
sich jedoch dann los und konnte auf einem 
Fahrrad entkommen. 

* Damcnfahrrad gefunden. Am Mittwoch- 
vormittag wurde in der Langestraße ein 
Damenfahrrad gefunden und von der Polizei 
sichergestellt. 

* Auto auf dem Parkplatz be.schädiRt. Auf 
einem Parkplatz in der Steubenstraße wurde 
am Montag ein Personenwagen von einem 
anderen Wagen beim Wegfahren beschädigt. 
Der Fahrer, der den Unfall verursachte, fuhr 
weg, ohne sich um den angerichteten Schaden 
zu kümmern. Der Vorgang wurde jedoch von 
einer Passantin beobachtet, die sich das poli- 
zeiliche Kennzeichen merkte. Auf die.se Weise 
wurde der unfallflüchtige Fahrer ermittelt, 
der jedoch auch nachher noch bestritt, etwas 
mit dem Unfall zu tun gehabt zu haben. 

* Autofahrer wollte wenden. Auf der un- 
teren Rheinstraße ereignete sich am Montag- 
abend ein Zusammenstoß zwischen einem Mo- 
torroller und einem Personenwagen. Beide 
Fahrzeuge fuhren in südlicher Richtung. Als 
der Rollerfahrer das Auto überholen wollte, 
bog die.^es plötzlich link"? ab. X'm auf der 
Straße zu wenden. Bei dem Zusammenstoß 
wurden beide Fahrzeuge beschädigt und der 
Fahrer des Rollers verletzt. 

Weltbekannter Boß-Bariton in Langen 

Spazier- und Wanderwege werden markiert 

. . . Frau Regina Hödl, Im Ginsterbusch 37, 
zum 80. Geburtstag und Herrn Johann Kie- 
men!, Erfurter Straße 1. zum 78. Geburtstag 
am 14. 3.; 
. . . Frau Sofie Schuch. Lessingstraße 8, zum 
76. Geburtstag und Herrn Heinrich Stroh, 
Schillerstr. 16, zum 86. Geburtstag am 16. 3.; 
. . . Frau Kunigunde Leibenger, Mörfelder 
Landstraße 4, zum 81. Geburtstag am 17. 3. 

Wir wünschen den Langener Einwohnern 
in ihrem neuen Lebensjahr Gesundheit und 
recht viele glückliche Stunden. 

Abwasserverbands-GrSndung verlegt 
Der zwischen der Stadt Langen und der Ge- 

meinde Egelsbach geplante Abwasserverband 
sollte am-Freitagr 80- Mäfz. -irt e^nef gemein- 
samen Sitzung der Gemeindeparlämente in 
Egelsbach gegründet werden. Wie aus einer 
Bekanntmachimg des Landrats im Landkreis 
Offenbach hervorgeht, wurde dieser Termin 
verlegt. Die Gründungsversammlung soll nun 
am Freitag. 10. April. 16 Uhr. im Saal des 
Bürgerhauses in Egelsbach stattfinden. 

* Vom Landestheater. Am Dienstag. 17. 3., 
kommt das Lustspiel „Die Schule der Frauen" 
von Moli^re zur Aufführung. Abfahrt des 
Busses 19.10 Uhr am Bahnhof, etwas später 
am Gemeindehaus und Cafe Krone. 

* Mädchen zum Mitfahren eingeladen. Am 
Mittwochnachmittag wurde gegen 13 Uhr in 
der Steubenstraße ein 14Jähriges Mädchen von 
zwei jungen Männer zum Mitfahren im Auto 
aufgefordert. Die beiden fuhren in einem 
blauen Sportwagen. Der Vorfall ereignete sich 
im Wsidgebiet. Das Mädchen lehnte das An- 
sinnen ab und merkte sich das amtliche Kenn- 
zeichen des Autos. Leider muß ihr dabei ein 
Irrtum unterlaufen sein, denn der Wagen war 
in Frankfurt auf eine Arztin zugelassen, die 
das Fahrzeug am gleichen Tage nicht benutzt 
hatte. 

* Beim Betteln erwischt. In der Wohnstadt 
Oberlinden wurde am Montagnachmittag ein 
Bettler gefaßt, als er ausgerechnet bei einem 
Polizeibeamten vorsprach.^Der Beamte stellte 
den Ausweis des Mannes'sicher und brachte 
diesen zur Polizeiwache. 

* Gefährliche Sandhaufen. Während der 
Fahrt durch die Gabelsbergerstraße bemerkte 
der Fahrer eines Pkw am Dienstagabend zu 
spät ein Hindernis, das Bc.schädigungen an 
seinem Fahrzeug hervorrief. Es handelte sich 
um Sandhaufen, auf denen sich Teile von zer- 
brochenen BOrgerstoigplatten befanden. 

* Gefährliches Spiel. Am Dienstagvormittag 
wurde von Anwohnern der Mörfelder Land- 
straße beobachtet, wie Kinder an elektrischen 
Anlagen spielten. Dics-mal konnten die Kin- 
der noch rechtzeitig von dem Gelände ver- 
wiesen werden, doch könnte es sicher nicht 
schaden, wenn auch die EUem im Rahmen 
ihrer Aufsichtspflicht auf Gefahren dieser Art 
aufmerk;.am machten. 

Verloren und gefunden 
Im vergangenen Monat Februar wurden die 

nachfolgend aufgeführten Gegenstände als 
Fundsachen auf dem Langener Fundbüro ab- 
geliefert: I Kinderschirm, 2 Wollschals, 1 Fast- 
nachts-Kostüm, 1 Pullover, 1 Kindermütze, 
1 Taschenlampe. 1 Brille, 1 Damen-Stock- 
schlrm, 1 Spielzeugschaufel, 1 Zahn-Prothese, 
1 Geldschein, 3 Herrenfahrräder, 4 Damen- 
faluräder, 1 Tabakspfeife, verschiedene 
Schlüssel und ein einzelner Handschuh. 

Ansprüche können auf dem Rathaus, Zi. 8, 
erhoben werden. 

Vor einiger Zeit berichteten wir darüber, 
daß der Verkehrs- und VerschöncrunRs-Ver- 
ein und der Odenwald-Klub, Ortsgruppe Lan- 
gen. im Einvernehmen mit dem Leiter des 
Langener Forstamts. Forstmeister Lülkemann, 
mehrere Spazier- und Wandenvepe im Bcrr'ch 
des Koberstädter und des Stadtwaldes er- 
schließen wollen. Man will damit den Er- 
holungsuchenden die Orientierung boim 
Aufenthalt im Wald erleichtem. 

Nachdem Forstmeister Lütkemnnn mehrere 
Vorschläge über Spazier- und Wanderwege 
von unterschiedlicher Dauer auf einem Plan 
markiert hatte, begaben sich am letzten Sams- 
tagvormittag die Vertreter der beiden Vereine 
in den Koberstädter Wald, um einige dieser 
Wege selbst abzugehen Dabei wurde der Ein- 
druck gewonnen, daß die vorgeschlagene 
Wegpführung im allgemeinen ausgezeichnet 
ist. Verschiedene kleinere Mängel sollen noch 
rechtzeitig beseitigt werden. Ihre Behebung 
dürfte mit keinen nennenswerten Unkosten 
verbunden sein. Man rechnet hierbei mit dem 
Eatgegenkomen der Forstbehörden 

Ddmit es keine Verwechslungen mit den 
amtlichen Markierungen der Wander-Vereine 
gibt, wurde eine Markierung mit arabischen 
Zahlen in einem Kreis gutgeheißen. Da bis 
jetzt 5 verschiedene Wege in Aussicht genom- 
men sind, wurden diese von Nr. 1—5 numeriert 
und entsprechend markiert. Auf einer großen 

Tafel soll im Wald am Ausgangs- und Ziel- 
punkt eine Karte mit der Wegeführung an- 
gebracht werden, aus der auch die Länge des 
Spazierganges zu ersehen ist. In der Regel soll 
der Ausgangs- und Zielpunkt mit einem Park- 
platz für Kraftfahrzeuge verbunden werden. 
Der Odenwald-Klub Langen hat außerdem 
noch die Absicht, vom Bahnhof Langen aus 
Markierungen durch das Stadtgebiet, durch 
das Mühltal und über den Stoinberg bis zum 
Koberstädter Wald, mit Anschluß an den 
Wanderweg nach Ncckar-Steinach anzubrin- 
gen. 

Mit der Markiei-ung der Spazier- und Wan- 
derwege im Koberstädter Wald wird schon in 
Kürze begonnen. Der Odenwald-Klub hat sich 
freundlicherweise bereiterklärt, die Anbrin- 
gung der Zeichen vorzunehmen. Die Aufstel- 
lung der Wanderkarten werden vom Verkehrs- 
und Verschönerungs-Verein und vom Oden- 
wald-Klub gemeinsam besorgt. Es ist auch zu 
erwarten, daß das Fprstamt .Langen im Be- 
reich'äes Hochbehälters des Gruppenwasser- 
werkes in der Nähe des Albanusberges noch 
rechtzeitig einen Parkplatz anlegen wird, da- 
mit von der oberen Dieburger Straße (Gemar- 
kungsgrenze) eine Zufahrt gegeben ist. Es 
dürfte damit sicher .';ein, daß mit dem Eintritt 
des Frühlings der Wald in der östlichen Lan- 
gener Gemarkung um einige Anziehungs- 
punkte reicher geworden ist. 

GewiditskontroHe für Lastwagen 

Waage ist fertiggestellt 
An der BundesstraDe 3 zwischen Langen und 

Sprendlingen wurde im vergangenen Jahr eine 
Straßeneinbuchtung in den Hainer Wald ge- 
baut. Wir berichteten damals darüber, daß sie 
den Gewichtskontrollen der Lastwagen diene. 
Bisher-haben viele die eingebaute Waage ver- 
geblich gesucht, auf der die Fahrzeuge ge- 
wogen werden sollen. Das liegt d.nvan. daß 
nicht an jeder I^ontrollstelle eine Waage ein- 
gebaut wird, sondern eine Spezialwaage je- 
weils dorthin fährt, wo sie gebraucht wird. 

Inzv/ischen haben die ersten Kontrollen 
stattgefunden .Die Verkehrsbereitschaft Darm- 
stadt führten sie kürzlich durch. Die Beamten 
waren in Begleitung von zwei Angestellten. 
Diese trugen am Ärmel ein Abzeichen, das sie 
als Angehörige der Bundesanstalt für Güter- 
fernverkehr au.'^wies. Mit ihrem Leiter waren 
sie aus Köln gekommen. 

Bei der Wiegekontrolle wurden die Fahr- 
zeuge samt Anhänger Achse für Achse über 

die flache Waage gerollt und überprüft. Der 
Radlastmesser, wie das Gerät fachlich genannt 
wird, ist unbestechlich. Er zeigt genau an, ob 
ein Fahrzeug überbeladen ist oder nicht. Bei 
einer Überladung von mehr als 10 Prozent 
ist mit einem Strafmandat zu rechnen. Das 
Fahrzeug, das als nicht mehr verkehrssicher 
anzusehen ist, wird sichergestellt. 

Die Polizei prüft indessen Ladung und Män- 
gel am Fahrzeug. Bei der Ladung wird ein 
besonderes Augenmerk auf Teile genommen, 
die leicht herabfallen Ivönn^n. Die Prüfung der 
Bremsen. Beleuchtung, Lenkung und der 
Schichtbücher wird ebenfalls vorgenommen. 
Beanstandungen werden dem Fahrer schrift- 
lich mitgegeben. Er muß dann das Formular 
bei seiner Heimatpolizei abgeben und den 
Wa^en vorführen. 

Bei diesen Kontrollen geht es um die Sicher- 
heit Im Straßenverkehr und um die Verhütung 
von Unfällen. . 

Bund für Vogelschutz 

Junges Leben am Waldesrand 
Im Verein mit der Volkshochschule Langen 

beschließt der B.und für Vogelschulz am Diens- 
tag, dem 17. März, seine Vortragsveranstal- 
tungen in diesem Winter. Hugo Wolter (Gien- 
gen), wird an diesem Abend (20 Uhr), im Mu- 
sikpavillon des Gymnasiums seinen neuesten 
Farbtontilm „Junges Leben am Waidesrand" 
vorführen. In Winteraufnahmen erleben die 
Beschauer die Pracht seltener Gäste aus dem 
hohen Norden (Bergfink und Seidenschwanz) 
und die Not der Wasservögel. 

Dann hält der Frühling seinen Einzug mit 
Blumen und jungem Leben. Der Auerhahn 
balzt. Am Waldesrand äst ein Sprung Rehe. 
Der Baumpieper singt, während das Weib- 
chen im dürren Gras auf seinen Eiern sitzt. 
Der Dompfaff füttert seine Jungen und ein 
Rotkehlchenpaar atzt einen Jungkuckuck. 
Grünspechte fliegen unaufhörlich ihre Brut- 
höhle an. Das Gefieder der Nachtigall leuchtet 
im Gegenlicht. Die Szenen mit spielenden 
Jungfüchsen werden viel Freude beredten. 
Unterhaltung bringt ein Vogelbad mit vielen 
Vogelarten. 

Den Höhepunkt des Filmes bilden zweifellos 
die Aufnahmen von einer Steinkauzfarnilie. 
V/ährend der Brutzeit sitzen oft beide Alt- 

vögel vor der Felshöhle. Endlich sind die Jun- 
gen da. Drei Wollknauel zeigen sich. Ihre ur- 
komischen Bewegungen bringen uns zum 
Lachen. Als ein Milan aufblockt, werden die 
Körper schlanker und die Augen größer, bis 
alle in die Höhle flüchten. 

Eingeblendet sind reizvolle Aufnahmen von 
schönen Landschaften, bunten Schmetterlin- 
gen und seltenen Pflanzenarten. 

Der Film vermittelt viel Freude an den Ge- 
schöpfen der Natur und bringt den Menschen 
die vielfältige Schönheit unserer Heimat näher. 

Der Bund für Vogelschutz bittet um zahl- 
reichen Besuch dieser Veranstaltung. 

* Windschutischelb« lertrümmert. Auf der 
Bundesstraße 3, zwischen Sprendlingen und 
Langen, wurde am Donnerstagvormittag, ge- 
gen 10 Uhr, die Windschutzscheibe eines Per- 
sonenwagens von einem Stein zertrümmert. 
Der Stein fiel von einem in gleicher Richtung 
vor dem Personenwagen fahrenden Lastwagen, 
auf dem Bauschutt geladen war. Der Last- 
wagen kam aus Richtung Sprendlingen. Ver- 
mutlich hat der Fahrer den Vorgang über- 
haupt nicht bemerkt. 
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Baß-Bariton LAWRENCE WINTERS 
wird als Solist im Jubiläumskonzert „Lieder 
der Völiior", das die Gcsangsabtrilung der 
Sport- und Sängergemeinschaft 1839 E. V. 
Langen am 5. April in der Halle des TV 
veranstaltet, mitwirken. Das ist eine cchta 
musik.ilische Sen.cation für Langen. 

I.awrence Winters (zur Zeit Mitglied der 
Hamburger Staatsoper) hat an allen großen 
Opern der Welt gesungen, der „Met" in New 
York, dem Covent Garden in London usw. 
Neben großem gesanglichen Können hat Law- 
rence Winters auch eine überragende schau- 
spielerische Begabung. Seine Titelrolle in der 
Negeroper „Porgy und Boss" fand in der 
ganzen Welt begeisterte Kritiken. 

Bewußt haben die Verantwortlichen der 
SSG einen farbigen Künstler als Soli.sten en- 
gagiert. Wie der Titel „Lieder der Völker" 
schon sagt, möchten die Chöre der Sport- und 
Sängorgemeinschalt möglichst viele Länder 
in ihren Liedern den Langener Musikinter- 
essenten vorstellen. Ungarn, Rumänien, In- 
dien. Australien, Amerika. Schottland und 
Lettiand stellen dazu musikalische Kostpro- 
ben. Die.sem Vorhaben soll sich auch Law- 
rence Winters einfügen. Zusammen mit dem 
Männerchor wird er einen Seemaniisliedcr- 
cykluR zu Gehör bringen. Daneben stehen Ar- 
beitslieder der Neger und Negro Spirituals 
auf dem Programm. Lawrence Winters wird 
aber auch Lieder von Schubert und Schumann 
bringen. . „ , 

Nachdem nun die schwierigen Vorarbeiten 
abgeschlossen sind, können ab sofort Karten 
für das Konzert bei allen Mitgliedern der 
SSG-Gcsangsabteilung für 4,— DM im Vor- 
verkauf erworben werden. Auch bei Friseur 
Christ sind Karton im Vorverkauf zu haben. 

Einbrecher wollten Tresor knacken 
In der Nacht zum Donnerstag drangen 

Diebe in das'Werk der hiesigen Firma Straub 
(Darmstädter Straße) ein, um hier den Pan- 
zerschrank zu knacken. Sie gingen mit den in 
der Werkshalle vorhandenen Sauerstoffgera- 
ten dem stabilen Schrank zu I.eibe, ohne an 
das vermutete Geld zu gelangen. Dagegen 
richteten sie beträchtlichen Sachschaden an. 
Durch das Schweißen verbrannten auchKrafU 
fahrzeugpapiere, die im Tresor aufbewahrt 
wurden. 

Hier spricht die Volkshociischule 
Zusammen mit dem Bund für Vogelschuia 

veranstalten wir am Dienstag, dem 17. M^ 
den letzten gemeinsamen Vortrag dieses W'®" 
terhalbjahres. Es spricht zu uns der altbo- 
währte Fachmann, Hugo %yolter aus Giengeo, 
zu seinem neuesten Farbfilm „Junges Le.^ 
am Waldcsrand". Hier sehen wir wieder die 
Seidenschwänze, die Dornpfaffen und den 
Baumpieper zwischen blühenden Pflanzen 
und bunten Schmetterlingen. 

Der Höhepunkt des Filmes stellt eine Stein- 
kauzfamilie dar, die wir bei der Aufzucht der 
Jungen beobachten. 

Beginn um 20 Uhr im Musikpavillon des 
Gymnasiums. Jedermann ist herzlich einge-* 
laden. 
Sonne und Sterne an der Südspitze Amerika« 

Der letzte Vortrag der gemeinsamen Ver^- 
staltungen mit dem Freundeskreis des Albarw 
Schweitzer-Hospitals in Cupalca befaßt sich 
noch einmal mit dem südamerikanischen Kon- 
tinent. Nach Venezuela wird Chile behandeH, 
dessen klimatische Eigenart die kulturell^ 
geschichtliche und wirtschaftliche EntwicK« 
lung des Landes weitgehend beeinflußt hat. 

Freitag, 20. 3., 20.10 Uhr, Gymnasium (Bio- 
logiesaal). Gäste 1 DM. 
Dahmer; Die Revolution in Kuba (1. Abend) 
Da Kuba als Unruheherd noch immer irt 

Vordergrund des weltpolitischen InteressM 
steht, und die von dort ausgehende Gefahr tur 
den Weltfrieden noch immer besteht, dürften 
diese Vorträge von großem Interesse sein 
Dias). 

Freitag, 13. 3.. 20.10 Uhr, Gymnasium Bi(H 
logiesaal. Eintritt frei. 

Aus dem Kirchlichen Leben 
Aus der SiadtkirchenKemelnde 

Am Mittwoch, 18. März, 20.15 Uhr, findet in 
der Stadlkirche die 5. Passionsandacht stai^ 
wiederum gehalten von Pfarrer Dr. Ziegie • 
Lesungen und Lieder stehen unter dem ^ 
samtthema: Jesus vor Pilatus. Aus dem „a ■■ 
bat mater" von Pergolesl kommen zwei Ari^' 
und ein Duett zu Gehör, gesungen von ^ 
Praetorius und Gertrud Sehring, begleitet 
Cembalo von Kantor Hans-Jürgen Rhode. 

Aas der Petrusgemeind« 
Abfahrt des Gustav-Adolf-Frauen^r®^ 

nach Offenthal am Donnerstag, 19. Marz, 
19 Uhr ab Gemeindehaus, BahnstraBe 4# 
an der Apotheke Münch. Kaffeegedeck 
mitbringen. 
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Egelsbacher ® Naclirichten 

Llederabenil des SchOlerchors der Volksschule Egelsbüch 

WIR GRATULIEREN 
48, ... i'rau Anna Schneider, Ostendstraße 

zum 77. Geburtstag am 16. 3. 
...Herrn Wenzel Jirasek, Mainzer Straß# 60, 
zum 73. Geburtstag am 17. 3. 

Wir wünschen den beiden „Geburtstagskin- 
dern "einen auch weiterhin gesegneten Le- 
bensabend. 

50 Jahre Lehrer in Egelsbach 
Am 10, März 1914 trat Herr Rektor i, R. 

Wilhelm Lohr in Egelsbach in den Schul- 
dienst. 41) Jahre hindurch hat er sich in 
treuer, unermüdlicher Arbeit große Verdienste 
um die Schule erworben. Viele Generationen 
ehemaliger Schülerinnen und Schüler denken 
noch heute gern an ihre Schulzeit bei Herrn 
I.,ohr zurück. 

Neben der Schule galt seine besondere Liebe 
dem Sport. Noch heute steht er'Jäher jeder- 
zeit mit Rat und Tat der SG Egelsbach zur 
Verfügung. 

Am 31. 3. 1960 trat Herr I.ohr, der zuletzt 6 
Jahre als Rektor die Geschicke der Schule ge- 
leitet hat, in den wohlverdienten Ruhestand 

Möge dem Jubilar, der am kommenden 
Sonntag. 15. März, sein 69. Lebensjahr voll- 
endet. ein langer, glücklicher Lebensabend 
beschieden sein. - Sp. 

e Der Obsl- u. Garlenbauverelo führt heute 
abend einen Schulungsabend im Gasthaus 
„Hessischer Hof" (Hensel) durch. Über inter- 
e.ssante Themen wie Bodendüngung, Dünge- 
mitlel. Gartengestaltung, Frühbeet (Mistbeet) 
usw. soll gesprochen werden. Alle interessier- 
ten Einwohner sind dazu herzlich willkom- 
men. 

Jahveshauptversammlung drr SG Egclsbach 
Die SG Egelsbach hat am Fretag, 13. März, 

20 Uhr. im Eigenheim-Saalbau ihre Jahres- 
liauptverfammlung. in der sehr wichtige An- 
ge'egenhoilen beraten und beschlossen wer- 
den müssen. 

„Turnen — einst und jetzt" 
Abschluß der EKcIsbacher Turn-Wcrbcwochen 

Am letzten Samstag fand im Eigenheim- 
Saalbau der Abschlußabend der 2 Werbe- 
wochen unter dem Motto „Turnen einst und 
jetzt" statt. Nach zwei flott gespielten Musik- 
stücken des Spielmannszuges begrüßte Vor- 
sitzender Friedel Welz die zahlreichen Be- 
sucher und eröffnete damit ein abwechslungs- 
reiches Programm. W. Lohr gab zwischen den 
einzelnen Darbietungen erläuternde Hinweise 
und machte damit auf den Gegensatz in der 
Durchführung der Übungen „einst und jetzt" 
aufmerksam. So wurde bei „Freiübung und 
Gymnastik" deutlich, wie früher in den Übun- 
gen kurze Pausen eintraten, während bei der 
Gymnastik heute „fließend ohne Halten" 
durchgetumt wird. Auch bei den anderen 
Vorführungen wurden solche Gegensätze her- 
ausgestellt. Alle Altersstufen waren daran 
beteiligt, und alle gaben sich die größte Mühe, 
jeweils bei passender Musikbegleitung die 
Übungen gut durchzuturnen. Ganz besonderen 
Beifall erhielten die Frauen mit ihrem „Ma- 
trosenreigen" und dem „Schwingen mit 
I.euchtkeulen". Mit herzlichen Danke.swortcn 
und dem Hinweis auf die im Jubiläumsj.ihre 
noch geplanten Veranstaltungen leitete der 1. 
Vorsitzende zu drei stimmungsvollen Musik- 
stücken über, mit dem die Spielleute den 
wohlgelungenen Abend ausklingen ließen. 

e Jahreshauptversammlung der Stenogra- 
fen. Am Samstag, 14. März 1964, 20.30 Uhr, 
hat der Stenografenverein ig.sa Egelsbach 
E. V. bei Mitglied Baumhardt (Bahnhofswirt- 
schaft) seine diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung. Auf der Tagesordnung dieser Ver- 
sammlung stehen folgende Punkte: Abgabe 
der Berichte für das abgelaufene Geschäfts- 
inl-ir iniiS. Vorstandswahl und Au.srichtung der 
Leistungsschreiben für Kurzschrift und Ma- 
si iiineiibchrelben am !). und 10. Mai in Egels- 
bach für den Bezirk Darmstadt im Hessischen 
Stenografenverband. — 350 junge Menschen 
werden in diesen Tagen nach Egelsbach kom- 
men. um die besten Leistungsschreibef in 
Kurzschrift und auf der Schreibmaschine 
innerhalbs des Bezirks zu ermitteln. 

Im festlich geschmückten BüVgerhaussaai 
fand am Mittwochabend unter zahlreicher Be- 
telligu.ig der Bevölkerung die Wiederwahl des 
Bürgermeisters von Egelsbach statt. 

Gcmeindevcitretervorsteher Alois Becker 
eröffnete pünktlich 20,30 Uhr die Sitzung, Man 
konnte feststellen, daß die Geineindevertrcter 
und die Gemeindevorstandsmitglieder vollzäh- 
lig anwesend waren. Der Vorsitzende begrüßte 
die zahlreich erschienenen Gäste und Zuhörer, 
insbcsiindere den Ersten Kreisbeigeordneten 
Anton Dey, Mühlheim, als Vertreter von 
Landrat Heil. 

Als Vorsitzender des vorbereitenden Aus- 
schusses berichtete Gcmcindevertreter Wil- 
lielin Kappes, daß der Ausschuß der Ge- 
meindevertretung die Wiederwahl des bi.sho- 
r.gen Bürgermeisters auf weitere 0 Jahre, ent- 
sprechend der Hauptsatzung, empfiehlt. 

Danach wurde in geheimer Abstimmung 
die Wahl volIzoKcn. 17 von den 18 anwesen- 
den Gcmcindcvertretern stimmten für die 
Wiederwahl von Bürgermeister Lorenz 
Wannemacher. 
Vorsitzender Bcclter stellte die erneute Wie- 

derwahl fest, beglückwünschte Bürgermeister 
Wanncmacher und brachte zum Ausdruck, 
daß das .sehr erfreuliche Wahlergebnis für den 
Bürgernioister die Verpflichtung einschließe, 
sich mit ganzer Kraft für das Wohl der Ge- 
meinde einzusetzen. 

Im Namen des Gemeindevorstandes sprach 
der Erste Beigeordnete Wilhelm Thomin die 
Glückwünsche aus und überreichte dem Bür- 
germeister die Ernennungsurkunde, deren 
Wortlaut er vorher verlas. 

Erster Kreisbeigeordneter Anton Dey über- 
brachte die Glüclvwünsche des Kreisausschus- 
ses und des Landrats. Danach erfolgte die 
Cratulationscour der Fraktionsvorsitzenden: 
Gemeindevertreter Fritz Lohr (SPD), Gemein- 
devertreter Ludwig Fink (WG), Gemeindever- 
treter .loaef Janko (GdP'BHE), und der Gäste: 
Bürgermeister Böhn. Hainstadt (für den Hes- 
sischen Gemeindetag). Bürgermeister Umbach, 
Langen, Bezirkssparkassendirektor Mauer, 
Forstmeist-^r Lütkemann, Ortsvereinsvorsit- 
zende Karl Gärtner und Friedel Welz, Kas- 

c Volksbachcrel Egclsbach. Die Verwaltung 
der Volksbücherei hat neuerdings Herr Au- 
Eust Ruppert, Geschwindstraße, übernommen. 
Bie Buchausgabe findet jeden Donnerstag, 
von 17 bis 20 Uhr, im Bürgerhaus (Empore) 
statt. _ Es konnte festgestellt werden, daß 
"iie Anzahl Bücher seit geraumer Zelt rchon 
ausgeliehen sind. Die Leser werden um bal- 
d Se Rückgabe der ausgeliehenen Bände ge- 
beten. Sp 

j, ® '•»ndcstheater Darmsladt. Am 17. März hndct für die Egelsbacher Besuchergruppe die 
Vorstellung der diesjährigen Abonnements- 

^ntt. Bus-Abfahrt 19.15 Uhr. Es wird das 
Lustspiel von Moli6re: „Schule der Frauen" 
'aufgeführt. 

Der Schülerchor der Volksschule Egelsbach 
veranstaltete am Sonntagabend im vollbcsetz- 
len Eigenheim-Saalbau seinen traditionellen 
alljährlichen Liederabend. Lehrer Schreiber, 
der schon über zehn Jahre für den rechten 
Schulgesang in Egelsbach verantwortlich ist, 
hatte ein Programm mit Abend- und Wiegen- 
liedern, Welsen des Frühlings und des Som- 
mers und fröhlichen Gesängen der Jagd zu- 
sammengestellt. Auftakt des Chorsingens war 
der dreistimmige Satz dqs Odenwälder Volks- 
liedes „Nun wollen wir singen das Abend- 
lled". Diesem folgte „Die Blümelein sie schla- 
fen". Eine gute Wiedergabe des leider viel zu 
wenig bekannten weihnachtlichen Wiegen- 
liedes „Es singt wohl ein Vögelein" des 1942 
gefallenen Helmut Bräutigam war der musi- 
kalische Höhepunkt dieses Teiles. Lehrer 
Schreiber ließ diese Welse im Wechsel zwi- 
schen kleinen Solisten und dem, Chor singen, 
so daß hier der moderne Satz so richtig zum 
Klingen kam. Weiter sang Irene Renner ein 
„Wiegenlied" von Engelbert Humperdinck, und 
Madeleine Pälz war die Solistin bei dem 
„Wiegenlied" von Mozart, das in der Form ge- 
bracht wurde, wie man es von Sängerknaben 
und Domspatzen her kennt. Diese Weise ist 
zwar sehr volkstümlich geworden, aber ob sie 
Mozart wirklich so geschrieben hat, daran 
wird doch heute in Fachkreisen sehr gezwei- 
felt. Ein weiterer Mozart, und diesmal im Ori- 
ginal, war das „Maienlied". Zuvor hörte man 
Franz Schuberts Kanon „Willkommen lieber, 
schöner Mai!" Mit viel Freude vernahm man 
auch in diesem Teil wieder ein Lied unserer 
Tage „Kuckuck ruft's im Tannenwald", das 
aus Finnland zu uns kam und zu dem Wat- 
kinson einen frischen, recht ansprechenden 
Satz schrieb, der auch fröhlich hier gesungen 
wurde. Ein besonderes Verdienst von Lehrer 
Schreiber war an diesem Abend die Gegen- 
überstellung von vier Weisen des Goethe- 
Gedichts „Sah ein Knab ein Röslein stehn". 
Die vier Mädchen, die sie sangen, hatten sich 
so richtig in die Aussagekraft jeder einzelnen 
Weise hineingelebt. Traudl Burk sang die Me- 
lodie von Werner, Brigitte Angermaier die 
Vertonung von Reiehardt, Monika Bückhaid 
die bekannte Schubert-Weise und Gisela Sei- 
del, das muß gesagt werden, besonders ein- 
fühlsam und richtig den Charakter der be- 

wußten S.'^ntimaiität hi ivorliebrnd. die Weise 
von Grönland. 

Dürfen wir über alle vier Vertonungen ein 
Urteil bilden, dann wollen wir doch als Volks- 
lied bei der Melodieschöpfiing von Werner 
bleiben und als Kunstlied bei dem Meister des 
Liedes, Franz Schubert. Der sehr fein vorge- 
tragenen Welse aus dem Schwabenland 
„Rosenstock, Holderblüh" Im Satz von Rabseh 
folgte ein heiteres Wanderlieder-Quodlibet. 

Der dritte Teil des Programms war vor 
allem der optischen Freude gewidmet. Ein 
Chor muß nicht nur singen können, sondern 
auch Freude am Tanzen haben. Gehören doch 
Singen und Tanzen eng zusammen. Drei 
Volkstänze erbrachten dafür den Beweis. 
„Marschier-Polka" - Der „Lauterbacher" und 
die „Sonderburger Doppelquadrille". Wenn 
auch manche Schritte bei Walzer und Polka 
den Buben noch etwas schwer fielen, was 
schadet's? Hauptsache, es wurde mit viel 
Freude getanzt und vor allem, die Buben des 
7. und 8. Schuljahres, sie waren bereit mitzu- 
machen. 

Der letzte Teil dos Liederabeiicl.s war fröh- 
lichen Jagdliedem vorbehalten. Hier domi- 
nierte das alte Volkslied im neuen Gewand. 
„Es ritt ein Jäger wohlgemut", ein schwieriger, 
doch gut gemeisterter Salz von Schieri, von 
Georg Götfich die zwcistlmnilg-polyphone 
Weise „Es blies ein Jäger wohl in sein Horn" 
und von Hans Po.ser ein Jagd-Quodlibot. das 
die Weisen „Ein Jäger aus Kurpfalz", „Auf, 
auf, zum fröhlichen Jagen" und „Der Jäger in 
dem grünen Wald" enthielt. Diesen Liedern 
vorangestellt war die französische Weise 
„Frisch auf zum fröhlichen Jagen". Und damit 
war da.T offizielle Programm beendet. Aber 
die Zuhörer wollten immer noch etwas horon 
und so entschloß sich Helmut Schreiber aus 
dem alten Repertoire seiner langjährigen 
Chorarbeit die „Tannige Hosen" und den 
„Steira-Bim" mit seinen Kindern zu singen. 
Außer den genannten Kindern, die Einzelgc- 
sänge darboten, wirkten In Terzetten die 
Schülerinnen Best, Renz, Knauf, Knebel und 
Steglich mit. Lehrer Schreiber sang mit sei- 
nem wohldisziplinierten Chor mustergültig 
wie immer und war den Einzelsängem am 
Klavier ein angepaßter Begleiter. 

Bürgermeisterwahl in Egelsbach 

Bürgermeister Lorenz Wanncmacher mit überwältigender Mehrheit zum nvellcn Mal 
wiedergewählt 

sCnvmvaltsr.^ IJecK Vertreter der Ge- 
meindebediensteten) sowie Vertreter der 
Presse. 

Der alte und der neue Bürgermeister 
Bei einem Berg von Blumen sprach Bür- 

germeister Wannemacher mit bewegten Wor- 
ten den Dank für das ihm entgegengebrachte 
Vertrauen und die Gratulationen aus. Er ver- 
sicherte, daß er seine ganze Kraft in den 
Dienst der Gemeinde, zum Wohle der Bürger, 
einsetzen werde. 

Die Sängen'ereinigung beschloß den feier- 
lichen Akt mit den Darbietungen „Das ist der 
Tag des Herrn" und „Oh, du herrlicher Früh- 
ling". 

Bürgermeister Wannemacher ist seit 1952 
Ortsoberhaupt. Sp. 

Modelflug-Wettbewerb in Egelsbach 
Am kommenden Sonntag erste Prüfung für 

scibstgcbautc Flugmodelle 
Für die Segelflieger bieten die stillen Win- 

t?rmonate immer die Gelegenheit, das Flug- 
gerät instandzusetzen, theoretische Lehrgänge 
zu veranstalten und Rückblick und Ausschau 
zu halten. Neue Erkenntnisse werden verwer- 
tet, vielleicht, fahren auch einige Mitglieder 
— wie im iahiiair dle^s .tälirds —, mit einem 
Segelflugzeug nach Südtrankreich, um dort im 
Mistral, dem kräftigen, auftriebspendenden 
Wind, zu fliegen. Aber letzten Endes bedeu- 
ten die Wintermonate doch eine Pause im 
Segelflugsport. Die Flugmodellbauer hingegen 
haben es be.sser, für sie gibt es eigentlich 
selbst bei größter Kälte noch Gelegenheit, 
ihre leichten Modelle dem Spiel der Luft an- 
zuvertrauen. Und wo ein Hochleistungssegel- 
flugzeug auf hartgefrorenem, zerfurchten 
Boden oder im Sclineematsch oder auf regcn- 
geweichtem Grund schwierigen Bedingungen 
ausgesetzt ist, landen die leichten Modelle, 
ohne großen Schaden zu nehmen. 

Für die Modellbaugruppe des Luftsportver- 
eins Egelsbach E. V. ist der kommende Sonn- 
tag die erste Prüfung für die selbstgebauteii 
Flugmodelle. Unter der sachkundigen Anlei- 
tung des Jugcndleiters und Modellflugreferen- 
ten Eugen Rühl haben Egelsbacher Schüler 
in den vergangenen Monaten verschiedene 
Flugmodelle gebastelt, mit großem Elfer sind 
die Jungen am Werken gewesen, und man 
möchte ihnen für diese Veranstaltung einen 
regen Zuschauorbesuch und gute Flugergeb- 
nisse wünschen. — Der Verein will in diesem 
Jahr der Jugendarbeit und dem Flugzeugmo- 
dellbau seine Aufmerksamkeit schenken, wie 
der Vorsitzende Ph. Müller in der Jahres- 
hauptversammlung klar und überzeugend aus- 
drückte. Natürlich haben sich auch die Segel- 
flieger für die kommende Flugsaison viel vor- 
genommen. Neben dem nahezu traditionellen 
„Fliegerlager" in Idar-Oberstein und der Teil- 
nahme des „Vereins-Champions" W. Schneider 
an den deutschen Meisterschaften in Roth bei 
Nürnberg werden Filmabende und ein Tanz- 
vergnügen die fliegerischen Wochenende auf 
dem Flugplatz Heppenheim umrahmen. Denn 
durch das Verbot des Lcistungssegelflugs auf 
dem Egelsbacher Flugplatz sind die Segelflie- 
ger leider zu „Wander-Fliegern" geworden. 

die erst kilomoterwcit fahren müssen, damit 
sie ihren Sport ausüben können. Glücklicher- 
weise konnte mit Unterstützung des Landes 
eine Funkanlage erworben werden, die hof- 
fentlich eines Tages den SegcKliegern das 
Fliegen in Egelsbach ermöglichen v;lrd, da 
mit dieser Anlage eine bessere Kontrolle ge- 
währleistet ist. 

GÖTZENHAIN 
g Straßenbau 1964, Ein sehr ausführliche.s 

Straßenbauprogramm für das Rechnungsjahr 
1964 beschlossen die Gemcindeverlreter in ihrer 
letzten Sitzung. Folgende Straßen sollen aus- 
gebaut werden: Wallstraße, Kirchstraße, 
Brühlstraße, Schießgartcnstraße, Frühling- 
straße. Goldgi'ubenstraße und Fcldstraße. In 
der Wallstraße sollen vor dem Ausbau das 
Wasserleltungsnetz und die Hausanschlüsse 
erneuert worden. Für die Verlängerung der 
Sehießgartenstraßc im „Hohlen V/cg" bis zum 
„Rohwieseneck" soll nach der Bebauung der 
Name „Schießgartenstraße" gewählt werden. 

Bauernsprüche im Lenzmonat 
März allzu feucht, macht das Brot lelclit — 

Ein feuchter, fauler März ist des Bauern 
Sehmerz — Mit dem Märzen ist nicht zu 
scherzen — Im März viel Donner und Blitz, 
im Sommer viel Korn und Hitz' — Schreit 
der Kuckuck viel im Mäi-z, klappert der 
Storch und zieht die wilde Gans ins Land, so 
gibt es einen guten Frühling — Trockener 
März und nasser April tun's dem Bauern 
nach seinem Will' — Märzenregen ist ohno 
Segen, Märzenblüte ist ohne Güte — Märzen- 
schnce tut den Saaten weh — 

Kirchliche Nochrichten Egelsbach 
vom l.*!. 3, bis 20. S. 19K4 

Sonntag, 15. 3., 9.30 Uhr: Gottesdienst und 
Vorstellung der Konfirmanden, 

Montag, 16. 3., 16,.10 Uhr: Knabenjungschar. 
20 Uhr: Ev. Jugend. 20.30 Uhr: Kirchenehor. 

Dienstag, 17, 3„ 20 Uhr: Mädchonkreis. 
Mittwoch. 18. 3., 20.30 Uhr: 5. letzter Pas- 

sionsgottesdienst. 18—20 Uhr: Mädchenjung- 
schar. 

Donnerstag, 19. 3., 15 Uhr: Ev. FrauenViilfo. 

ir- 

Neueröffnung Neueröffnung 

Heinrich Fink 

Fliesen-Verlegegeschäft und HancJel 

Egelsbach, Langener Straße 27 

Ausführung von sämtlichen Fliesen- und 

Mosaikarbeiten. 

Ihre Vermählung geben bekannt! 

^otditein * JteMe ^otdstcm 
gc'b, Bernhardt 

Egelsbach, den 14. März I9G4 

Rahnstraße 13 Bahnstraße 71 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich unserer 
Silberhochzeit sagen wir hiermit unse- 
ren herzlichsten Dank. 

Peter BclIhSuser und 
Frau Elisabeth geb. Knöß 

Egelsbach, im März 19C4 
Wiesenstraße 15 

Volkswagen 
15 000 km, zu verkauf. 

Leonhaidt, Egelsb,, 
Schulstraße 59 

nur nachmittags 

Anzeigenannahme 
tttr Egelibach 
Oscar Drecbsier 
HeldribFrcer (itr. 
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Freiing, den 13, Mlir/. UHU 

Von Bürger-Milifär und Spießbürgern 
I/.indcsbllhnp RIirin-Maln 
lirinRi „Anno Daziiinal" 

Am SonnliiR, IS. März, 20 Uhr. bringt die 
Landcsbilhno Rhcln-Main, Frankfurt, nls 
fiinflos und lotr.tos Gastspiel in der Vcran- 
staltunR.'ircIho infi:t 04 des Kulturkrclses 
Eßebbarh im EiBenhcim-Saalbnu das VolKs- 
stiirk in Frankfurter Mundart „Anno Dazu- 
mal" von Carliit Gottfried ReullnR in der Bo- 
nrbeltunR vnn Carl Müller-Pu/.ilta. tn diesem 
Stück lebt die Zeil des Frankfurter BUrger- 
Mililiirs wieder auf. eine Zelt, in der man zum 
monntlirhen F.xerzierdienst nicht unbedingt 
Süllist erseheinen mußte und sich von der eln- 
ßeteilten Wache an den Stadttoren durch die 
durchaus Iccale Zahlung eines Ablivseguldens 
und Stellung eines Ersatzmannes drücken 
konnte, . , , , 

In der über fünfhunderllührigen Geschichte 
des Frankfurter BürRer-Milillirs ist kein ein- 
ziger Fall bekannt geworden, in dem die.se von 
biederen llnndwerksmeislern, Tuch- und Oe- 
würzhHndlcrn kommandierte Streitmacht in 
irgendwelche kriegerische Handlungen ver- 
wickelt war. Die Sucht nach aufRcputzter, 
Kraft vortliuschendev Repriisenlatlon des 
wohlhabenden KloinbilrRcrlums — die füh- 
renden Stünde der Stadt hielten sich Jahr- 
hundertelang fern — nus dem die Anfiinge der 
Miliz entstanden, prligte bis zuletzt die Men- 
talität des Bürger-Mllitiirs, wobei ein echt 
spießbürgerlicher, die Grenze der Stadtmauer 
nicht über.schrciteiider Geist dem Volksmund 
Anlaß zu imgezHhlten Schnurren gab. Ihren 
gülligslem Niederschlug — neben treffender 
MIlleuschilderunR —fand die Bürgermiliz u.a. 
in dem Schauspiel „Anno Dazumal". 

Den Theaterabonnenten nus dem Wohnge- 
biet westlich der Bahn Ist wieder Fnhrgelegen- 
heit mit einem Bus gegeben, um die Vorstel- 
lung bequem besuchen zu können, Abfahrzeit 
ab Försteroi Meier 19.35 und Bahnhot 19.40 
Uhr. 

ERZHAUSEN 
Erzhausens Einwohnerzahl an der 500D-Grcn*e 

Aufschlußreiche statistische Zahlen gab die 
Gemeinde Erzhausen bekannt. Im Jahre 1903 
wurden auf den* Standesamt insgesamt 112 
Geburten registriert, 45 SUuglIngc erblickten 
in Erzhausen und 67 In einer anderen Ge- 
meinde, die meisten jedoch in der Frauen- 
klinik In Darmstadt, das Licht der Welt. 

An EheschileQungen verzeichnete das Erz- 
hSuser Standesamt im Jahre 1963 die für die 
Gemeinde stattliche Zahl von 51. Hier schlös- 
sen den Bund fürs Leben 32 Paare in Erz- 
hausen und 19 Paare in einer anderen Ge- 
meinde. 

Als gestorben wurden im Jahre 1963 3B Per- 
TOnen registriert, davon 23 in Erzhausen und 
15 auswiirts. 

Die Einwohnerznhl betrug am 31. Dezember 
1963 4 887 Personen, davon waren 4 818 mit 
einem 1. Wohnsilz und 69 mit einem 2, Wohn- 
sitz ßcmeldet. Am 1. Januar 1963 betrug die 
Einwohnerzahl mit dem I, Wohnsitz 4 615, mit 
2. Wohnsitz 63. Somit ist im Jahre 1963 in der 
Gemeinde Erzhausen ein Gesamtzuwachs von 
203 Personen mit einem 1. Wohnsitz und 6 
Personen mit einem 2, Wohnsitz zu verzeich- 
nen. Wie weiterhin bekannt wurde, fanden im 
letzten Jahr 16 öffentliche Gemelndevertreter- 
iitzungen, 14 Finanz- und HauptausschuBsit- 
zungen sowie 16 Gemcindevorstandssltzungen 
xtatt. 

Au» dem Leben der evangelischen Gemeinde 
Inteiressanten Aufschluß über das kirchliche 

Leben in Erzhausen im vergangenen Jahr gibt 
Blne Statistik der evangelischen Kirche, Da- 
nach wurde die Anteilnahme am Gemeinde- 
leben als rege bezeichnet, unter Berücksich- 
tigung der besonderen Struktur der Gemeinde, 
Warrer Göbel erklürte uns hierzu, daß zwar 
lede Statistik fragwürdig sei, doch sollten 
diese trockenen Zahlen dazu dienen, die Ge- 
tneindeglieder nachdenklich zu stimmen, da- 
nnlt sie sich noch mehr als bisher zusammen- 
schließen und am gottesdienstllchen Leben 
•annehmen. Im vergangenen Jahr fanden 59 
Hauptgottesdienste statt, die von 3002 Män- 
lern, 5284 Frauen und 2353 Kindern besucht 
wurden. Außerdem wurden 13 Nebengottes- 
llenste abgehalten. An 42 Kindergottcsdien- 
iten nahmen durchschnittlich 90—110 Kinder 
.eil. 773 Gemeindegliedern wurden an elf 
Festtagen das Abendmahl gereicht. Getauft 
wurden im Idy.ten Jahr 79 Kinder und 6 Er- 
vachsenc, 45 Konfirmanden legten am Kon- 
i'lrmationstag ihr Gelöbnis ab. Den Bund der 
Ehe schlössen kirchlich 25 Paare. 29 Gemeln- 
leglieder wurden zur letzten Ruhe getragen. 

Die Kirchengemeinde unterhält vemchie- 
iene Einrichtungen, so einen Im letzten Jahr 
leu eingeweihten Kindergarten und eine 
ichwesternstation. Die Unterhaltung dieser 
Einrichtungen wird zum Teil von der evan- 
gelischen Frauenhilfe bestritten, die unReführ 
100 Mitgliefler ziihlt. Einmal in der Woche 
treffen sich die Frauen im Gemeindehaus. — 
Dem Kirchfn- und Posaunenchor obliegt die 
.■Vusgestultung der Gottesdienste und kirch- 
lichen Feiern. — Die evangelische Jugend und 
landeskirchliche Gemeinschaft kommen eben- 
falls einmal wöchentlich zusammen, um sich 
In kleinerem Kreis mit religiösen Fragen zu 
beschftftigen, 

oz Die nächste MUtterberatungsstunde für 
die Gemeinde Erziiausen findet am kommen- 
den Donnerstag, dem 12, Miirz 1964, nachmit- 
tags in der Zeit von 14,30 bis 15.30 Uhr Im 
neuen Schulsaal über dem Kesselhaus statt. 

Beilagen-Hinweis ! 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt „Volks- 

wagen" der Firma Alfons Straub, Langen, 
Darmatädter Straße Nr. 47/51, aowie ein 
Auswels der Firnut Heinrich Staab, Herren- 
kleiderfabiik, Aschaifenburg, Hanauer Str, 113, 
bei. 

Knaben und Mädchen aus Egelsbach, die am 22. Man 
1964 in der St. Peterskirche zu Egelsbach konfirmiert 

werden. 

Knubrn; 
Heinz Richard Becker 
Hans Georg Diefenbach 
Ulrich GauBmnnn 
Manfred Fenrer 
Artur .lakob 
Georg Jost 
Hans Werner Kappe» 
Dieter Kell 
Ulrich Klinkbeil 
Karl Heinz Jürgen Koch 
Walter Heinrich Klotz 
Heinz Theodor Köhler 
Heinz Dieter Hofmann 
Reinhard Tom Lukas 
Horst Hermann Meyer 
Wilfried Mmier 
Manfred Meinelt 
Woifgung Moritz 
Bernd Pcrinn 
Klaus Schellan 
Gerhard Sehlerf 
Gert Schneider 
Raimund Schneider 
Jürgen Schimmel 
Günter Tribuisch 
Gerhard Werner 
Philipp Waller Werner 
Walter Werner 

Wolfgnng Werkmann 
Karl Heck. 

Müdchen: 
Erika Bären* 
Christa Becker 
Gisela Hildegard Biirkhii 
Ingrid Marie Diedrlch 
Margarete Kink 
El friede Flohr 
Johanna Geiß 
Christine Grünauer 
Ursula Anna Heck 
Ilse llofmann 
Ingeborg Juliane Kern 
Ingrid Krause 
Dagmar I,eu 
Ursula Pretsoh 
Madelelne Pfilz 
Gabriele Alma Rux 
Dorothea Schlapp 
Roswitha Schlapp 
Ursula Karoline Schneider 
Sibylle Schmledler 
Brigitte Vetter 
Ti'uutlinde Sulzmann 
Renate Wilhelm 
Irmgard Ziegert. 

OFFENTHAL 
o Unser Glückwunsch. Morgen kann Frau 

Marie Gaubatz geb. Jung. Wie.senstraße '.'."i, 
auf 70 Lebensjahre zurückbliiken. Wli Riatii- 
llercn der Offenlhnler Bürgerin herzlich zu 
Ihrem Geburtstag und wünschi'n ihr für die 
Zukimft alles Gute, 

o Goldene Hochzeit, Am kommenden Soiin- 
IMR können die Eheleute Wilhelm .lost 1 und 
Kriui Elisabeth geb Zimmer, Bnhnhofstinße , 
das Fest der goldenen Hochzeit leiern. Wir 
Rrntul;eren dem Jubelpnnr herzliehst und 
wünschen ihm auf dem weiteren Remeinsii 
men Lebensweg Gottes Segen. 

o Heute llffentllchf Ccmeindevertrcterlsil- 
7,u»B. Für heute um 20 Uhr wuide in diis Sit- 
zungszimmer des Rnlhauses zu einer orfeiitli. 
eben GemcindevertrelersitzunR einHeladen, 
InsgesanU stehen 7 Punkte »ul Tnws- 
ordnung. Die JahresreehnunR li)i'3 soll Ii..- 
kanntRcgeben und die über- und aulieiplan- 
müßigen Ausgaben von 1963 Renehm.Rl wer- 
den Für die Verlegung eine!; EntwHssenmgs 
kannls in der Frledhofstrnße sollen ebeiifiills 
die erforderlichen Finanzierungsmiltel uehil- 
ligt werden Der Erlaß einer Polizeivenn ti. 
nung zur ReinhaltunR der Gemnikuni', und die 
Wahl des stellvertretenden Seh eclsmimnes 
sind weitere TaResordnungspunkle Hiinii 
liegen Antrüge auf Verkauf von gemeiml- 
liciiem Slral.lenRolnnrie der StralJe entlanR d-r 
Buhn vor Schließlich .soll noch über den He- 
bauung.spian für das WohnRebiet In Teil™ 
der Flur 0 beraten werden 

o Schulsaal bleibt vorlUufiR noch RCMiirrt, 
Die Untersuchung der Decke der alten Srhulc 
wurde am Anfang dieser Woche durchgefuhr! 
und liat ergeben daß an der Decke sclli'.! 
keine Müngel vorhanden sind. Die slalisciip 
Berechnung crnab jediich, daß die S|iiinnwei!o 
für die heuligen Vcrhültnisse zu groß Ist Pa- 
mlt Jegliche Gefahr beseitigt wird sollen in 
den Osterferien Eisenträger zur Entlastuni! 
eingezoRen werden. Bis zur Fertlgstellinv^ 
die.ser Arbellen kann der obere Saal In der 
alten Schule nicht für den Unterricht benutzt 
werden. 

Offenthaler Schulprobleme wurden in der 

Elternversammlung diskutiert 

Daß die Offenthaler Eltern nicht ganz 
gleichgültig den Schulproblemen gegenüber- 
stehen, zeigte der gute Besuch der Eltern- 
versammlung am vergangenen Freitag Im 
Isenburger Hof". Unter den Anwesenden be- 

fand sich auch Kreisschulrat Frank, den man 
nicht eingeladen hatte, der aber gekommen 
war. um den von ihm ausgearbeiteten Plan 
einer Mittelpunktschule zu erläutern. Nach 
der Eröffnung der Versammlung durch den Elternbeiratsvorsitzenden Wilhelm Jung über- 
nahm Bürgermeister Albert Zimmer das 
Wort, um Uber die Entv^cklung des Schul- 
wesens in Offenthal zu sprechen. Er ver- 
suchte, den Eltern zunächst die neuen Be- 
griffe des im Umbruch befindlichen Schul- 
wesens zu erlUutern: 

1. — 4, Schuljahr - Grundschule 
5—6, Schuljahr = Förderstufe 
7. — 9, Schuljahr = Hauptschule. 

Geeignete Schüler können nach dem 4. 
Schuljahr das Gymnasium oder nach der 
Förderstufe die Realschule bzw. das Aufbau- 
gymnasium besuchen. Im folgenden gab der 
Bürgermeister dann einen Uberblick über die 
Verhandlungen und Besprechnungen, die we- 
gen der Bildung einer gemeinsamen Mittel- 
punktschule für die Stadt Dreieichenhain, die 
Gemeinden Götzenhain und Offenthal geführt 
wurden, und wie es dann im Januar zum Be- 
schluß der Offenthaler Gemeindevertretung 
kam, in der der Antrag der .SPD-Fraktion auf 
Beteiligung einer Mittelpunktschule, so wie 
es der Entwurf von Kreisschulrat Frank vor- 
sah, von der FWV-Fraktion abgelehnt wurde. 
Die FWV-Fraktion sei bei der seinerzeitigen 
Ablehnung nicht gegen eine bessei-e Bildung 
der Kinder gewesen, sondern es sei ihr darum 
gegangen, die Hauptschule Im Dorf zu behal- 
ten, Für den Zusammen.schluß mit einer 
Nachbargemeinde im Hinblick auf Förder- 
stufe und Realschule sei man jederzeit bereit. 
In den weiteren Ausführungen ging es haupt- 
sächlich um die umstrittene Hauptschule und 
es war zu erkennen, daß aufgrund der Mehr- 
heit Im Gcmelndeparlament unbedingt an der 
Hauptschule im Dorf festgehalten wird. Der 
Ausruf von Bürgermeister Zimmer „Die 
Hauptschule in Offenthal zu behalten, werde 
Ich mit Zähnen und Klauen verteidigen", 
spricht deutlich dafür. 

Schulrat Frank war erstaunt über die Ar- 
gumentation von Bürgermeister Zimmer, die 
er bisher noch in keinem Gremium vorgefun- 
den habe. Er sagte, daß die Schulprobleme, 
die in Offenthal im Raum ständen, doch nur 
zum Nutzen der Kinder gelöst werden müß- 
ten und er war befremdet darüber, daß aus 
der ganzen Angelegenheit ein Polltikum ge- 
macht werde. Der Schulrat brachte dann päd- 
agogische und wirtschaftliche Argumente, 
die er schon vor dem Offenthaler Genielndt^ 
Parlament näher erläutert hatte. Uberall 
würde man sich um die Verbesserung des 
Schulwesens bemühen und in He.ssen würden 
deshalb, wo nur irgend möglich. Mittelpunkt- 
schulen gebildet. Auf diese Welse könnten 
auch die Kinder kleinerer Gemeinden die 
Ihnen angemessene Bildung erhalten. In die- 
sen Mittelpunktschulen sei es möglich, fort- 
schrittlich eingerichtete Spezlalräume für die 
naturwissenschaftlichen Fächer, für Hand- 
arbelt, für Hauswirtschaft, für Werken, Mu- 
sik und Turnen bereitzustellen. In kleinen, 
flnanzschwpchen Gemeinden dies in dem 
erforderlichen Umfang unmöglich. Eine echte 
Hauptschule für Offenthal allein einzurich- 

ten, sei aber nicht nur aus finanziellen Über- 
legimgen heraus fraglich, sondern es fehle 
auch für die Hauptschule die erforderliche 
Schülerzahl, damit die einzelnen Jahrgänge 
gesondert, ja sogar in Neigungsgruppen un- 
terrichtet werden könnten. Hinzu käme noch 

in einem solchen Falle es für den Lehrer di.nn 
unmöglich sei, den Schülern das heute Rornv. 
derte Wissen zu vermitteln. Frau Stei'z 
meinte weiter, daß eine selbslündige - 
schule zwar eine be.-jchlossene Snche sei, daß 
"ah M- aufgrund der EntwIcklunR e5 doch fni- 
hcr oder später zu einer gemeinsamen l.'i- 
sung kommen müsse. Die Hauptschule, wie 
eri Offenthal vorsieht, kann aufgrund der pc- 
ringen Schillerznhl gar keine echte Tl:Mml- 
schule sein. , , ., , , 

Lehrer Ratfius beschwerte sich zunnrlU 
darüber, daß bis zum heutigen Tag die t.iMi- 

, , rer überhaupt noch nicht zu diesem Thi-ina 
die Personalfrage. Ein Le(irqf kapn heilte,kcm_^f„rt-'unlidon. Auch sei ea Ihm unverstand- 
Spezlallst in allen FHcHern sein, wcshalb-maii- jj,,ß 
I'achlehrer einsetzen müsse. Dies sei aber bei 
der geringen Schülerzahl In Offenthal nicht 
möglich. Man sollte sich klar darüber sein, 
daß rationell und ökonomisch gehandelt wer- 
den müsse. Eine Hauptschule allein für 
Offenthal zu errichten, sei nicht dazu ange- 
tan, diese Forderungen zu erfüllen. Zum 
Schluß meinte Schulrat Frank: „Man muß 
den parlamentarischen Beschluß, den die Ge- 
meindevertretung gefaßt hat, respektieren, 
aber man muß als verantwortlicher Pädagoge 
sagen: „die Offenthaler Kinder können einem 
leid tun". 

In der weiteren Diskussion sprachen nun 
Eltern und Lehrer. Auf die Frage nach den 
Kosten eines „Offenthaler Alleingangs" im 
Vergleich zu einem gemeinsamen Mittel- 
punktschul - Projekt wollte Bürgermeister 
Zimmer sich nicht festlegen, so daß die An- 
wesenden sich kein Bild über die Unkosten 
machen konnten, die in einem oder anderen 
Fall auf die Gemeinde zukämen. Ein Vater 
stellte die Frage: „Warum soll Offenthal nicht 
versuchen, soviel als möglich für sich zu ret- 
ten, Ist Götzcnhaln schon gefragt Worden, 
ob es seine Hauptschule nach Offenthal geben 
will?" Auf die verneinende Antwort von 
Schulral Frank wurde gesagt: „Das sollte mal 
geschehen". „Die Hauptschule soll nach Offen- 
thal". Aus der Elternschaft kamen dann auch 
Uiskusslonsbelträge, die darauf hinwiesen, 
das Problem doch mehr vom Nutzen für die 
Kinder, als von der Standortfrage zu .sehen. 
Ein Vater fragte, ob es denn z, Zt, nicht mög- 
lich wäre, den Kindern in der Offenthaler 
Schule das nötige Wissen zu vermitteln. Dar- 
auf erklärte Lehrer Schulz, daß es unmöglich 
ist, den Offenthaler Kindern unter den jetzi- 
gen Bedingungen und auch später unter den 
Bedingungen einer „Zwitter-Hauptschule", 
die nie eine Hauptschule im Sinne dor Schul- 
reform sein kann, das nötige Rüstzeug fürs 
Leben mit auf den Weg zu geben. Ein Vater 
meinte, daß die Kinder später einmal den 
Vorwurf machen könnten: „Ihr habt uns Iso- 
liert", Dann ergriff Lehrerin Steitz das Wort 
und versuchte in verständlicher Art das ganze 
Problem /.u erläutern, Sie hatte Verständnis 
dafür, daß manche Eltern die Schule im Ort 
behalten wollen. Dieser Wunsch mü.sse aber 
vor dem größeren Ziel, einer umfangreiche- 
ren Bildungsmöglichkeit zurückstehen. Die 
Grundschule würde auf jeden Fall in der Ge- 
meinde bleiben. Man müsse auch bedenken, 
daß wahrscheinlich in Zukunft über die 
Hälfte der Offenthaler Kinder nach dem vier- 
ten Schuljahr weiterführende Schulen be- 
suchen werden. Zum Beispiel bleiben an 
Ostern von dem jetzigen vierten Schuljahr 
nur noch 2 Jungen und 8 Mädchen an der 
Offenthaler Volks.schule. Die Tendenz für die 
folgenden Schuljahre ist nicht anders. Dies 
führe einmal dahin, daß die Gesamtschüler- 
zahl unter die Meßzahl von 200 herabsinkt, was 
bedeutet, daß Offenthal dann nur noch An- 
spruch auf höchstens 4 Lehrkräfte hätte. In 
der eigenständigen Hauptschule müßten auf- 
grund der schwachen Schülerzahlen alle Jahr- 
gänge In einer Kla.'»e zusammen unterrich- 
tet werden. Es wird wohl jeder eirisehen, daß 

die Schuldrputnllon in den letzten 2 
Jahren noch nie vom Bürgermeister elnRola- 
den worden sei, obwohl so wichtlRe Schulpm- 
bleme Im Raum stünden. Er untermauorts 
nochmals die AusführunRen von Frau St. i'z 
und mc-lnte, dnß die Kinder, die eine Förd-- 
stufe besuchen, 2 Jahre ideale Verhhllni-ü 
nuswürts vorfinden und dann im 7, und fl. 
Schuljahr wieder In die eingernRten Orr™- 
thaler SchulverhHltnlsse zurückkehren, Pns 
9, Schullahr muß dann sowle.so in Götzcnhii'n 
absolviert werden, da die Klas.senstHrke n 
Offenthal zu gering Ist. Die Wirkllchkoit 
sähe also nach dem bis jetzt vorliegenden Ho- 
schluß so aus, daß die Kinder bis zum 
4 Schuljahr in Offenthal die Grundschule Iv- 
suchen, dann 2 Jahre FHrderstufe in eimT 
Nachbnrgemelnde durchlaufen, dann wien-r 
für 2 Jahre nach Offenthal (Haupt,schuli) zu- 
rückkehren, um schließlich noclimM t 
(9 Schuljahr) nach au.swärts zu gehen, I'i"- 
se? Hin- und Her kann sich unmöRlich P "- 
stig auf die Kinder auswirken. f'"rr Ttnffu'S 
betonte abschließend, dnß die Ideale l.osun? 
von seiner SlcVit als PUrfagofje nur nie 
melnsame Mittelpunktschule sei, 

Gemeindevertreter Willi Bitsch, der Mi - 
glied der .Schuldeputatlon Ist, boleuchic'-! 
auch noch einmal den ganzen Werdcana 
und meinte, die heutiqe Diskussion könne nur 
eine Nachlese sein, denn „Die Gemeindevn- 
trctung hat beschlossen". Abschließend ric h- 
tete ein Vater an die Gcmeindevcrh"- 
tung die Bitte, die ganze AngeleRcnhoii 
noch einmal gründlich zu prüfen und " ."i 
Beschluß zum Wohle der Kinder zu 
dieren. _ 

RECL beginnt mit Training auf t*«' 
Rollschuhbahn 

Der Roll- und El.ssportclub Langen wird am 
kommenden Wochenende wieder mil 
Training Im Freien auf der Roll';chuhbahn im 
Schwimstadion beginnen. Am SamsUißn'"^ 
mittaR und Sonntaß wird der erste einer U'" ® 
von LehrgänRcn durchgeführt Hier werden 
die fortgeschrittenen Läuferinnen und '.S"' ' 
des Clubs für die Aufgaben der bevorslch n- 
den Saison trainiert. Diese Lehrgänge sieh''" 
unter der Leitung von Herrn Fromann von i et 
TSG Darm-stadt. 

Die Kinder des Clubs hatten auch in dii'sc 
Winter wieder Gelegenheit, in der Turnho c 
der Ludwig-Erk-Schule zu trainieren, Dies<^ 
Hallentraining kann natürlich das Traininü 
auf der Rollschuhbahn nicht ersetzen; trotz- 
dem ist es sehr wertvoll und nicht zu ^ 
Dehren, weil es verhindert, daß das einmal 
lernte während dos Winters wieder In Vcr^ 
gessenheit gerät. Eine Steigerung der 
gen kann allerdings nur durch rcgclmüöiB 
Training auf der Rollschuhbahn erfolgen 
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Gewichtheben 

Geringe Erfolgsaussichten für den Club 
ürroits am Sam.slagnachmitlag, um 10 Uhr, 

trilt der 1. FC Langen zum Rückspiel bei 
Ciormania Wiesbaden an. Er trifft dabei auf 
.•iiun Gegner, d.'r noch vor einem Monat 
ebenso vom Abstieg bedroht war wie die 
T.iUiRLMier Klf, Während d<'m Club jedoch In 
seinen letzten drei Spielen kein Sieg mehr 
Rcinng. sind die Germanen schon ebensolange 
imRCj-chlagen, Dadurch hat sich die Situation 
dic,'ier beiden Kontrahenten we.sentlich ver- 
iindert. Obwohl die Gastgeber der bevorste- 
licnden Partie gcgenülDer den Gästen mit 
zw.-, Spielen im Hück-stand lieRcn, haben sie 
lijrcii:; drei Pluspunkte mehr aufzuweisen 
und dadurch eine wesentlich günstigere Aus- 
nanRspDsiiion für den „Endkampf" dieser be- 
'iindcrs schweren Verbandsrunde, 

Die Erfolge der Wiesbadener Mimnschaft 
kommen natürlich nicht von ungefähr, son- 
dcni sind die einfache Folge eines unliändi- 
(!;'n Kiimpfgeisie-;, von dem die gesamte sta- 
IjiK' Ainvehr und vor allem auch die lorhung- 
rigen Stürmer Ilammclbacher, Steinbrenner 
und Schmidt erfüllt sind. Mit Ihrem Hartplatz 
als Bundesgenossen hat die Germania schon 
manchen führenden Verein der Landesliga 
gc,sclilagen und gilt als besonders heimstark. 

Die Erfolgsaussichten des Clubs sind in- 
folgedessen gering, zumal es Heusenstamm 
vor zwei Wochen gelang. In Wiesbaden ein 
0:0-nnent,schieden zu „ermauern" und die 
Gastgeber nun ihrem Publikum einiges schul- 
dig sind. 

Es wird mit ziemlicher Sicherheit ebenso 
wie in den letzten Kämpfen des 1. FC Lan- 
gen auch diesmal unmöglich sein, mit rein 
spielerischen Mitteln Punkte zu gewinnen. 
Die Favoritenstellung dor Germanen kann 
sehr wahrscheinlich nur dann erschüttert 
werden, wenn man mit gleichen Waffen 
kämpft und mit vollem Einsatz alles auf eine 
Karte setzt. 

I Ciub-SOMA weiterhin ungeschlagen 
SOMA 1. FCI, — TSV Wolfskchlcn 3:0 (1:0) 
Ihre Leistung vom Vorsonntag gegen 98 

Darmstadt vermochte die Club-SOMA gegen 
Wolfskehlen nicht zu wiederholen. Die Gäste 
halten zwar außer Kampfgeist und Kondition 
nichts zu bieten, trotzdem verstanden die Lan- 
gener Ihre überlegene Technik nicht auszu- 
spielen, Nach dem frühen Führungstor durch 
Kleischmann überboten sich die Stürmer 
gegenseitig im Auslassen der Torchancen, 
F.rst als der sehr gute Außenläufer Fuchs das 
2:0 erzielt halte, wurden die .Aktionen kon- 
zentrierter, und Schmidt stellte mit einem 
weiteren Treffer den 3:0-Sieg sicher. Lan- 
gen spielte mit Max; Hee^e, Bartocha; Win- 
kel, Weger, Fuchs; Hoffeiner, Flcischmann, 
Kunz, Enders, Schmidt, 

Am kommenden Sonntag müssen die Lan- 
gener bei Olympia Biebesheim mehr zeigen, 
wollen sie nicht ihre führende Position ge- 
fährden, Abfahrt 9 Uhr Ro,sen-Apotheke. 

Oüenthal empfängt Egelsbach 
Nur wenig Hoffnung besteht für die Offen- 

thaler Fußballer auf den Klassenerhalt und 
auch auf einen Sieg am Sonntag im Heim- 
spiel gegen Egelsbach. Wenn die EgeUbacher 
dieses Jahr auch nicht zu den stärksten GeR- 
ncrn zahlen, so sind die Offenthaler doch z, 
Z, so geschwächt, daß sie sich kaum zu gro- 
ßen Talon aufraffen können. Dagegen scheint 
es in Egelsbachs Fußball-Lager wieder auf- 
wärts zu gehen, so daß von dieser Seite 
schon rein spielerisch etwas zu erwarten ist. 
Im Vorspiel trennten sich beide Mannschaf- 
ten unentschieden. Ob eine Wiederholung; 
dieser Punkteteilung den Offenthalcrn ge- 
lingt? 

Egelsbachs SOMA eröffnet den 
Spielbetrieb 1964 

Morgen, Samslag, um 16 Uhr, beginnt die 
Egelsbacher Sondermannschaft auf den 
Brühlwlesen mit ihrem diesjährigen Spielbc- 
trieb. Gegner dieses ersten Spieles Ist die 
TSG Ffm-Niederrad, mit der man schon 
wiederholt In den letzten Jahren die Klin- 
gen kreuzte. In diesem Spiel hat die Egels- 
bacher Elf die Scharte der letzten Begegnung 
beider Mannschaften im Vorjahr (5:1 für 
Niederrad) auszugleichen. Für das erste Spiel 
der neuen Saison dürfen die Erwartungen 
jedoch noch nicht so hochgeschraubt werden, 
obwohl die Schwarzweißen In diesem Jahr 
wieder über einen guten Spielorstamm ver- 
fügen. Für die Freunde der Sorna ist das 
Spiel aber bestimmt interessant, so daß sich 
ein Besuch lohnen dürfte. 

Heute um 21 Uhr trifft sich die Soma zu 
ihrer Splelerbesprechung im Vereinslokal 
Theis. Das Erscheinen aller ist unbedingt 
erforderlich, 

SSG-FuBballer empfangen Götzenhain 
Nach dor kaum überzeugenden Leistung in 

Weiskirchen, etnpfangen die Fußballer der 
Langen am Sonntag die SG Gotzenhain, 

^war behielten die Langener im Vorspiel mit 
4:1 die Oberhand, doch hatten sie mit dem 
Gegner mehr Mühe, als das Ergebnis vermuten 
läßt. Daß die Gäste ein äußerst ernst zu neh- 
hiender Gegner sind, spiegelt schon Ihr guter 
Tabellenplatz wider. Auf alle Fälle müssen die 
Langener diesmal mit einer wesentlich kon- 
zcntrierteren Leistung aufwarten, wenn sie das Ergebnis aus der Herbslaerie wiederholen 
Wollen, Da die Lnngener jedoch schon des 
öfteren ihre Heimstärke bewiesen haben, sollte 

auch diesmal zu einem Doppelpunktgewinn I:>n«nn 

. B-,IUKCnd lies (.'Uihs 
vcrlOT gPRCn SV 98 Darmsladt 

Ihr erstes Spiel um die Kreismoisterschaft 
verlor die B-Jugend mit 3:5 Toren, Sie traf 
auf einen sehr schnellen und körperlich über- 
legenen Gegner, Bis sie sich auf diesen imd 
den starken Gegenwind einRcstellt halle, 
lagen die Darmstädter mit 2:0 in Führung, 
Durch Linksaußen Bach gelang noch vor der 
Halbzeit der Anschlußtreffer, Gleich nach 
Beginn der zweiten Halbzeit schoß Dieter 
Fiala den Ausgleich zum 2:2. 

Die technisch bessere Clubjugend bestimmte 
nun das Spiel, mußte aber überraschend 
durch eine zu offensive Hintermannschaft 
ein 3, Tor hinnehmen. Wieder gelang durch 
Hartmut Bach der Ausgleich zum 3:3, Mit 
diesem Ergebnis schien das Spiel gelaufen. 
Leider versaRten aber dann die Nerven der 
l>;ingcner Hintermannschaft beim 4, Tor der 
Darmstädter, Die nun völlig auf Ausgleich 
drängende Clubjugend mußte kurz vor Schluß 
noch ein 5, Tor hinnehmen. 

Die ,Tuniorcn spielten in Weitersladt 1:3. 
Wie so häufig beim 1, FC Langen, führte die 
Feldüberlegenheit auch dieses Mal nicht zu 
einem Sieg. 

Die C2 .spielte auf eigenem Platz gegen 
Grün-Weiß Darmstadt 1:1. 

Die D-Schüler verloren gegen Erzhausen 0:2, 
Nur die C1 konnte durch ein 6:0 über 

Schneppcnhau,sen einen Sieg für die Club- 
Jugend erringen. 

Die Junioren spielen am Sonntag um 
10,C0 Uhr hier gegen TG 75 Darmstadt, 

Die B-Jugend trägt um 10,30 Uhr auf dem 
Bieberer Berg bei Kickers Offenbach ein 
Freundschaftsspiel aus. 

Egelsbacher Jugendfußball 
SKG Gräfenhausen — SGE B-Jgd. 0:0 
SCJE — TSG Wixhausen C-Jgd. 0:1 
SGE — TSG Wixhausen D-Jgd. 0:1 
SG ArheilRcn D l-Jgd. — SGE D 2 15:0 

Durch ein Mißverständnis kam dlcA-Jugend 
nicht zu dem Spiel in Weiterstadt. 

Nach der angenehmen Seite hin überraschte 
die B-Jugcnd, die trotz Ersatz, ihren Gast- 
geber klar beherrschte. Leider hatten die klei- 
nen Egelsbachcr Stürmer nicht die Kraft, 
die vorhandenen Chancen auszunutzen. Die 
körperlich sehr starken Gastgeber spielten oft- 
mals mit großer Härte al.« letztem Mittel. Die 
eingebauten Ersatzspieler der Egel.sbacher 
gaben ihr Bestes und fielen in keiner Welse 
auf. 

Eine Überraschung bot wieder einmal mehr 
die C-Jugend, Trotz des steifen Ostwindes be- 
herrschte sie ihren Gegner in beiden Spiel- 
hälften klar. Die Innenstürmer verstanden es 
aber leider nicht, die mehr als zahlreichen 
Chancen auszunutzen. So entschied ein glück- 
licher Treffer gleich nach Wiederbeginn das 
Spiel für die eifrigen Gäste, 

Eine ochle Überraschung lieferten die D 1- 
.lugendlicheu. Obwohl nur mit 10 Mann spie- 
lend, waren sie gegen ihre Gä,ste klar im Vor- 
teil, Sie konnten sich jedoch nicht mit der 
überfallartigen Gäsletaktik abfinden und ver- 
loren so mit dem knappsten aller Resultate, 

Erfolge für KSV-Nnehwuchs 
Eine Nachwuchsmann.schaft des KSV Lan- 

gen weilte am vergangenen Samslag beim SC 
T'^lche Hanau und kam zu einem 2915:2825- 
Pfund-Sleg, Erfreulich ist nicht allein der 
Sieg, sondern die Tatsache, dnß in der Mann- 
schaft fast ausschließlich Neulinge mitwirk- 
ten, die weiterhin zu beachten sein werden. 
Als Stütze hatte man den lange verletzten 
Reinhard Fietz mitgegeben, der dringend 
einen Aufbaukampf brauchte. Der Nachbar- 
verein Sprendlingen hat die Langener Nach- 
wuchsmannschaft nunmehr als Partner seiner 
neu .aufgestellten Reservemannschaft einge- 
laden. 

Die KSV-Mannschaft: Reinh, Fietz (470 Pfd,), 
Horst Ingrisch (360), Heinz-Günter Bobert 
(335), Frank Harlebrodt (430), Helmut Boos 
(400), Helmut Hoffeiner (440), Franz Paßmann 
(480 Pfund), 

Außer Konkurrenz wirkte Bunde.swehr- 
urlauber Fricdhelm Eckert mit und kam auf 
eine Dreikampfleistung von 520 Pfund. 

Am Sonntag beteiligten sich drei Junghebrr 

de.s KSV I.angen an einem Turnier des Krei- 
ses Frankfurt. Der talentierte Schwergewicht- 
ler Franz Pallmann wurde mit nur 5 Pfund 
Rückstand auf den Sieger Zweiter und ver- 
siirlcht, demnächst seinem Verelnskarncraden 
Möller Konkurrenz zu machen. Kurt Mllla 
und Frank Harlebrodt kamen In der 70-Kilo- 
Klasse jeweils auf 440 Pfund, Die Waage 
mußte über Platz zwei hinter dem überragen- 
den Deutschen Jugend-Vizemcister Wenda aus 
Zeilsheim entscheiden, Mllla war 50 Gramm 
leichter als Harlebrodt und entschied dlc.scn 
Kampf für sich. 

Die Landesllgamannschaft des KSV muß am 
kommenden Samstag in Kostheim gegen die 
Ilebergcmeinschaft Wie.sbaden antreten. Der 
KSV v;ill mit einer starken Mann.schaft den 
Kampf be,streiten und hofft auf ein gutes Er- 
gebnis, 

Die Langener Krei,skla,sscmannschaft fährt 
nach Ffm,-Niederrad zur dortigen Turngesell- 
schafl. Zwar können die Langener auf 11, Fietz 
und D, Kirchherr nicht mehr zurückgreifen, 
da diese nunmehr dreimal in der Landesllga- 
mannschaft mitgewirkt haben. Trotzdem sollte 
die Kampfkraft der Mannschaft ausreichen, 
um in Niederrad zu einem Sieg zu kommen. 

SSG-Handballer beginnen mit der Feldiiandbaiisaison 

Ein Jahr großer Erfolge liegt hinter den 
SSG-Handballern, ein Jahr, in dem alles er- 
reicht wurde, was sich das Herz eines Hand- 
ballers nur wünschen kann. Der ersten Mann- 
schaft gelang der Aufstieg in die höchste 
Spiclklas.se Hessens, Die zweite Mannschaft 
erreichte auch die Spitze in der Tabelle, mußte 
allerdings die Meister.schafl mit noch zwei 
anderen Mannschaften der Runde teilen,   

Die Jugend, angefangen bei der B-Jugcnd, 
wurde Meister auf dem Feld und auch Kreis- 
meister in der Halle, Iiier war es schade, daß 
man bei der B-Jugcnd nur bis zur Kreis- 
meisterschaft ging, denn sie hatte wirklich 
das Zeug, höhere Aufgaben zu bewältigen. 

Die A-Jugend dor SSG-Ilandballer aber 
war in diesem Reigen der Meisterschaften das 
Prunkstück der Abteilung, Nicht nur, daß ihr 
auf dem Felde der große Wurf gelang, über 
den Kreismeister, Bezirksmelster, die Hessen- 
meister.schaft zu erringen, auch in der Halle 
zeigte sie ihre großen Qualitäten. Hier ging 
sie denselben Weg wie zuvor, Kreis-, Bezirks- 
und Hessenmei,sterschaft, waren die Stationen 
ihrer großen Erfolge, Die Krone aber setzten 
sie sich selber auf, als sie am vergangenen 
Sonnlag gegen allerstärkste Konkurrenz in der 
Pfalzhalle zu Haßloch, sich auch den Titel 
eines Südwestdeutschen Hallenhandballjugend- 
meisters holten. Ein Double, das in der Ge- 
schichte des hessischen Jugendhandballs wohl 
einmalig sein dürfte, und der Langener Ju- 
gendmannschaft, zusammen mit ihrem Trai- 
ner Karl Brehm und seinem Jugendleiter 
.Sauorbier das Prdäikat „Noch nie dagewesen" 
einbrachte. 

Nicht zuletzt aber soll auch die Schülcr- 
mannschaft erwähnt werden, die es zwar im 
vergangenen .TahV nicht so weit bringen 
konnte als ihre älteren Kameraden, die aber 
bewies, daß man mil ihr in der Zukunft stark 
rechnen muß, und daß Meisterschaftshoff- 
nungen anderer Vereine nur über diese 
Mannschaft führen. 

Fürwahr, ein großes erfolgreiches Hand- 
ballerjahr der SSG Langen, das Ansporn ge- 
nug sein .sollte, die gezeigten Leistungen viel- 
leiclit noch zu steigern. 

Spiele am Wochenende 
Bereits heule abend findet auf der neuen 

Anlage ein JugendfußbalLspiel statt, das es 
verdient, erwähnt zu werden. Concordia Ham- 
burg, ein Verein, der 48 und mehr Jugend- 
>ind Schülermannschaftcn besitzt, ist zu einem 
Freund.schaftsspiel hier zu Gast, Die Gäste, 
die alljährlich eine große Osterreise starten, 
absolvieren in Egelsbacli ihr orstcG Spiel, Über 
Schifferstadt geht es dann nach Frankreich, 
der Schweiz, zurück in die Bundesrepublik, 
Sch(m manch großer Hamburger Spieler be- 
gann seine Laufbahn bei den Wandsbeckern, 
Die Fußballjugcnd wurde zu einem OeRenbe- 
such einReladen, Einen herzlichen Willkom- 
raensgruß entbietet die r^gelsbacher Fußball- 
Jugend ihren Güsten von der Waterkant und 
hofft auf ein gutes Spiel, Spielbeginn 17 Uhr, 
Das Vorspiel bestreiten die C 1-Jugcndmann- 
.schaflen beider Vereine bereits um 18 Uiir, 

Die A-Jugend fährt am kommenden Sonn- 
tag nach Messel zum falligen Punktspiel, Die 
B-JuRend hingegen muß bereits schon morgen 
am Ziegelbu.sch in Darm,stadt spielen. 

Die C-JugenJ fährt nach Schneppenhau.sen, 
während die D 1 nach Gräfenhau.sen muß. Die 
D 2 hat die D 1 der Sportvereinigung Erz- 
hausen zu Gast, 

TISCHTENNIS 

TTC Langen III — TSG Über-Ramsladt II 9:3 
Auch das letzte Punktspiel konnte die 

3, Mannschaft des TTf, siegreich gestalten. 
Somit hat sie in der Rückrunde keinen Punkt 
verloren. Da die Mannschaft mit Gräfenhau- 
sen II. punktgleich an erster Stelle der Ta- 
belle steht, und kein Entscheidungsspiel aus- 
getragen wird, kann es sich erst in den Auf- 
stiegsspielen entscheiden, wer wirklich Mei- 
ster geworden Ist, Für diese Aufstiegsspiele 
wünschen wir der -Mannschaft alles Gute 

Im Spiel gegen Ober-Ramstadt gewannen 
Grein-Mattelat ihr Doppel, Sallwey und Pul- 
wer Je 2 Einzel. Grein, Jägers, Mattelat, 
Schlichtmann je 1 Spiel, Verloren wurde das 
Doppel Sallwey-Jägers, im Einzel, die Spieler 
Grein und Schlichtinann mußten je eine Nie- 
derlage hinnehmen, 

Vorschau. Am kommenden Sonntag 
empfängt die 1. Mannschaft den TTC Elz. Die 
2 Mannschaft spielt ebenfalls zu Hause gegen 
SSG Darmstadt, Spielbeginn 9,30 Uhr, Albcrt- 
Schweitzer-Schule, Oberlinden, 

Was wird die Zukunft bringen? 
Keiner kann jetzt schon hierüber konkrete 

Auskunft geben. Neu i,st das Land, das die 
Handballer der SSG nun betreten. Viel 
Schweiß wird das Spiel in der höheren 
Klasse kosten und manche Enttäuschung 
wird eintreten, wenn nicht alles so verläuft, 
wie man sich es ausgedacht hatte. Hier wer- 
den sich dann die Geister scheiden — die 
einen, wenn sich die erhofften Erfolge nicht 
einstellen, die anderen, die trotzdem treu zur 
Kandballabteilung stehen. Doch nach nllem, 
was mal bisher bei den SSG-HandbalU;rn er- 
lebte, darf man optimistisch sein, weil durch 
die vorzügliche Kameradschaft bei dor Ju- 
gend und den Aktiven mit ihrem Anhang 
auch auftretende Schwierigkeiten gemeistert 
werden können. Die gute Abteilungsführung 
von Karl Brehm, die gute Trainingsarbeit 
von Spielertrainer Rudi Müller, werden die 
Garanten des Erfolges innerhalb der SSG- 
Handballer sein. 

Bei den Schülern und Jugendmannschaften 
wird e.? wohl wie im Vorjahr werden, daß 
Meisterschaften nur eben über diese Mann- 
schaften zu erringen sind. Groß ist in diesem 
Jahr die Zahl der Jugendlichen, die sich dem 
Handb.illspiel bei der SSG verschrieben 
haben. Hier sieht man, daß Rute Jugendarbeit 
das -A und O einer Abteilung ist. 

So werden in diesem Jahr eine Schüler- 
mannschaft, eine B-Jugcnd, eine A2-.Tugcnd- 
mannschaft und eine Al-Jugendmannschaft 
an der Feldrunde teilnehmen. Wo und wann, 
wirft sich die Frage auf, war dies schon ein- 
mal geschehen, noch dazu bei einer Hand- 
ballabteilung? Dies ist nur durch erfolg- 
reiche Jugendarbeit möglich gewesen und 
wird auch in der Zukunft nicht anders sein. 

Die Aktiven der Handballabteilung haben 
es. wie schon vorausgesagt, in diesem Jahr 
mit anderen Vereinen zu tun. In ihrerGruppe, 
man nennt sie die Frankfurter Gruppe, wer- 
den folgende Vereine aufeinandertreffen: 

TSG 46 Darmstadt, SKG Erfelden, Fuß- 
ballsportverein Frankfurt, TV Vorwärts 
Frankfurt (Aufsteiger), TV Hattersheim. SV 
Kostheim, TV Wicker, SV Grünweiß Wies- 
baden. 

Alles gutrenommierte Vereine. In diesem 
Reigen gilt es nun, sich zumindest im ersten 
Jahr so zu behaupten, daß man von einem 
Klassenerhalt sprechen kann. Mehr wird am 

Anfang sowieso nicht drin sein und aller An- 
fang ist scliwer. Doch ban'gc vor diesen gro- 
ßen Aufgaben haben die SSG-Handballer 
Ranz und gar nicht Zwar war die Vorberei- 
tungszeil in die,scm Jahr sehr kurz, Aufstiegs- 
spiele, die schlechte Witterung und die Hal- 
lenspiele verboten eine größere Anlaufzeit als 
in all den anderen Jahren, Doch dies Handi- 
cap hatten die anderen Mannschaften mehr 
oflcr weniger auch. So wird es sich nun wei- 
sen, ob die SSG im Konzert der Großen mit- 
mischen und ihren Mann stehen kann. Rund 
ist der Ball jnd keiner weiß, wohin er rollt. 

Am kommenden Wochenende beginnen die 
Vcrbandsspiclc fiir alle Mannschaften der 

SSG-ilandballer 
Die aktiven Mannschaften müssen ihre er- 

sten Vcrbandsspiclc auf fremdem Platz be- 
streiten und treten am Samstagnachmittag 
beim TV Hattersheim an. Für die Langener 
sind die HaVtersheimer ein unbeschriebenes 
Blatt nicht mehr. Schon einmal kreuzte man 
die Klingen. Damals konnten die Langener 
die Hattersheimer beim Turnier um den 
Main-Nidda-Wandcrpokal in Ffm.-Nied be- 
zwingen. Doch dies ist schon lange her. Die 
Langener haben si^h zwischendurch stark 
verbessert. Doch wie sieht es bei Hattersheim 
aus' Hier weiß man nur, daß der Gegner im 
letzten Jahr mil in der Spitzengruppe zu fin- 
den war und mit seinem Stürmer Enders, der 
schon zu vielen Auswahlspielen herangezogen 
wurde, einen wurfgewaltifien Mann zur -Ver- 
fügung hat. An die.ser Stelle gilt es für die 
Langener. ihre Hebel anzusetzen. Wenn es 
gelingt, die.sen Spieler weitgehendst aus dem 
Spielgeschehen auszuschalten, Ist ein großes 
Stück Weg zum erfolgreichen Abschneiden 
zurückgelegt. Doch sollte man auch die Mit- 
spieler von Enders nicht außer acht lassen. 
Nur eine sehr gute Mannschaftsleistung, für 
die ein unbündiger Siegeswillen Vorausset- 
zung ist, wird der SSG Erfolg bringen. 

Wollen wir hoffen, daß die Langener Mann- 
schaft alle guten Wünsche erfüllt und in 
ihrem ersten schweren Auswärtsspiel zu be- 
stehen vermag. Abfahrt mit dem Omnibus am 
Samstagnachmittag 14,15 Uhr ab Clubhaus. 

Für die Schüler- und Jugendmannschaflcn 
beginnt nun auch wieder der Ernst der Ver- 
bandsrunden. 

Die Schüler- und B-Jugend spielen am 
Samslagnachmittag auf eigenem Platz, Geg- 
ner sind die gleichen Mannschaften von 98 
Darmstadt. 

In diesen Spielen gilt es für die Langener 
Mannschaften, die Erfolge des Vorjahres zu 
wiederholen. Wollen wir hoffen, daß dies 
ihnen gelingen möge. Die Spiele beginnen je- 
weils um 15.00 und 16,00 Uhr. 

A2- und Al-Jugendmannschaft bestreiten 
am Sonntagvormittag jeweils um 9.00 und 
10,15 Uhr ihre ersten Verbandssplele. Gegner 
sind die Jugendmannschaften von Schnep- 
penhausen und Braunshardt. 

Die A2 wird es dabei sehr schwer haben, 
zum Erfolg zu kommen, zumal sie erst neu 
zusammengestellt wurde und noch nicht die 
Geschlossenheit aufweist, die nötig ist, er- 
folgreich zu bestehen. 

Die Al-Jugend trifft in ihrem ersten Spiel 
gleich auf einen ihrer stärksten Widersacher, 
den TSV Braunshardt, 

Erinnern wir uns noch an die vorjährige 
Verbandsrunde, in der es die Langener Ju- 
gendmann,schafl gegen die Braunshardter 
sehr schwer hatte, zum Erfolg zu kommen. 
Der einzige Punktverlust ging damals an 
Braun.shardt. 

In diesem Spiel werden die Langener Hand- 
ballfreunde nach langer Zeit zum erstenmal 
wieder die SSG-Jugend, die Ja, wie bekannt, 
Süd westdeutscher Jugendhandballmeister in 
beiden Spielarten wurde, zu Gesicht bekom- 
men. Wenn sie auch in ihrer Gesamtheit zu- 
sammenblieb, denn nur zwei Spieler werden 
auf Grund ihres erreichten Alters nicht mehr 
mit von der Partie sein (Sauerbier und Spreu), 
so wird sie es ebenfalls nicht leicht haben, 
Ihren Gegner zu besiegen. In diesem Jahr 
gilt es. Jeden Gegner ernst zu nehmen, denn 
jeder will gegen seinen Meister gut abschnei- 
den, oder erhofft sich sogar einen Sieg. Eine 
Unterschätzung der gegnerischen Mannschaft 
kann den Sieg kosten und verlorenes Terrain 
läßt sich nur schwer wieder aufholen. 

Hier gilt das Sprichwort: Meisler werden 
ist nicht schwer, Mcistc-r sein dagegen sehr. 

Allen Spielen aber wünschen wir einen re- 
gen Bisuch und einen guten und fairen Ver- 
lauf. 
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Ansidit der Fachleute iillerdmgs er.sl \n 
Jahren crreidit werden und dann jährlich ' .0 
Millionen Kubikmeter Wassel betragen. Man 
wird indessen nidit die gesamte Wassermen^e 
zur Kultivierung des Landes verwenden kon- 

Der See Gcnrzarcth, Israels natürlidics Siiß- 
4 wasser-Reservoir. dfn der von Nor- 
~ den nadi Siiilcn durchnirllt. 

ncn — als Folge einiger Dürre-.Iahre "lussi'n 
bestimmte Quantitüten zur VViedcniuffullung 
ersdiöpfler Quellen verwendet werden. 

Jordanien nimmt sich den Jarmuk 

lAfasser, dcts dies llUfeli" 

in Brem«! zu setzen elrotit 

Irgend jemand hat einmal ^schrieben, der 
Jordan zähle zwar, nicht zu den hundert be- 
doutendsten Wasserlüufen vom Mississippi bis 
zum Neckar, aber in Amerika, Ausfr^ien und 
Europa gäbe es kaum cmen 
nidit irgendwann einmal die beiden 
Jor-dan" gelesen, gehört oder gesprochen 

hätte. Mit dem Namen dieses Flusses 'st die 
Gestalt Jesu für immer verbunden In seinem 
Wasser ließ er sid^ taufen und am Ufer des 
Sees Genezareth sammelte Jesu seine Ge- 
meinde um sich. Von diesem 
Anfang dieses Jahres die Weltölfentli^keit, 
als Papst Paul VI. seine Pilgerfahrt durchs 
Heilige Land unternahm. 

Wenige Wochen später beherrschte ein ganz 
anderer Jordan wieder die Schlagzeilen und 
Leitartikel: der Jordan als Ursache politischer 

Auseinandersetzungen, die 
womöglidi zu einem Kri^ oel 
führen können. Ausger^net 
beherrschten zweiten «j'"® „5 L 
hunderts droht Wasser die Welt in Brand zu 
setzen. 

Fluß mit internationalem Cliaraliter 
Wer einen Bilde auf die Jordankarte wirft, 

stellt sofort fest, daß der 250 
— er ist um 15 km kurzer als die Ruhr — 
Internationalen Charakter hat: Zwei seiner 

Hauptquellflüsse entspringen auf l.'^anes - 
Schern und syrischem Gebiet und sein Lauf 
durdizieht die beiden Staaten Israel und 
Jordanien. 

Die Gesamtfläche Israels beträgt etwa 21000 
Quadratkilometer. Nur rd ein Viertel davon 
kommt als Ackerland in '' 
des bisher nicht bebauten, aber der Kultivie- 
rung zugänglichen Bodens liegt 
Landes, dem sog. Negev. Die meisten i..^el^ 
sehen Wasserquollen befinden sich jedoch im 
nördlichen Teil, in Galiläa. Würde die Durdi- 
sdinittsmenge aller im Lancie 
Wasserquellen - Fachleute sprechen von 1500 
Millionen Kubikmeter — voll ausgenutzt, so 
könnten sie doch nur 40°/i. des 
toten Ackerlandes und des zwar bebaubare i, 
aber noch nicht entwickelten B°dens bewäs- 
sern Achtzig Prozent des gesamten Wasser- 
Vorkommens im Lande werden bereits ver- 
v/ertct Der Rest von rd. 20 Prozent kommt 
zum Großteil aus solchen Quellen des Jor- 
dan-Systems, die bisher noch nicht von den 
Bewässerungsingenieuren angezapft wurden. 

Der Plan, mit Hilfe des Jordan-Wa.ssers das 
unfruchtbare Land in Palästina zu kultivie- 
ren ist älter als man im aligem^nen ß'aubt- 
Sdion bei der Festsetzung der G^^n des 
Mandatsgebietes Palästina "^di dem ersten 
Weltkrieg spielten für den Völkerbund 
Quellen und Wasserlaufe des Jordans eine 
große Rolle. Anfang der 40er Jahre arbeit':'® 
der amerikanische Professor Ciay Lmvderm Ik 
einen Plan für die Ableitung der Wassw 
Norden des Landes zum Süden aus 1347 
spielte die Wassertrage eine ausschlaggebende 
RoUe sowohl im UNO-Teilungsplan als -»"^l^ 
im WaffenstiUstandsabkommen, das zwischen 
Israel sowie Jordanien, Syrien und dem Liba- 
non gesdilossen wurde. 

Am Anfang waren drei Pläne 
Als Israel 1953 mit den Vorbereitungen für 

die erste Etappe einer Wasserleiturig vom 
Norden in den Süden begann, mußte die 
Arbeit bald darauf unterbrochen werden, da 
das für diesen Bauabschnitt benötigte Ge- 
lände in der seit dem Waffenstillstand ent- 
militarisierten syrisch-israelischen Grenze lag. 
E^ndon ™ ^d Washington braditen zwar 
im Januar 1947 einen Antrag auf Wiederauf- 
nahme der Arbeiten im Wcltsidierheitsrat ein, 
3Äc^ die meisten anderen Mitglieder zu- 
stimmten. Aber Moskaus Veto ließ den Anti^g 
von der Tagesordnung verschwinden. Di 
Regierung Jordaniens hatte si(^ inzwis^en 
für ein eigenes Bewässerungsprojekt entsAie- 
den, und die UNO sdilug von sich aus einen 
dritten Plan vor. 

1953 arbeitete im Auftrage von Pr^idant 
Eisenhower der amerikanisAe ßots^aftw 
Erik Johnston einen neuen Veranlag aus. tr 
sollte alle Vorteile der früheren Projekte auf 
Sn - ein Plan, den die USA übrigens 
finanziell unterstützen sollten. Johnston ging 
von der Tatsache aus. daß jedem Anlieger 
eines Internationalen Fluß-Systems das 
auf einen Anteil an der Gesamtwassermenge 
zusteht Da? Jordan-Wasser-System w'rd von 
zwei Flüssen, dem Jordan und dem Jartnuk, 
gebildet Im Norden wird der Jordan aus drei 
Quellen gespeist, deren größte und wichtigste 
in Israel entspringt, während die beiden ande- 
ren im Libanon und in Syrien liegen. Diese 
drei Wasserläufe vereinigen sich in Israel zum 
Jordan, der den See Genezareth von No'rden 
nach Süden durchfließt und weiter sudlidi 
jordanisches Gebiet erreicht. 

Der Hauptnebenfluß des unteren Jordans ist 
der Jarmuk. Er entspringt in Syrien und bil- 
det auf einer Länge von etwa 8 km die Grenze 
zwisdien Jordanien und Israel, bevor er m 
den Jordan einmündet. Anliegerstaaten des 
Jordans sind also Israel, Jordanien, Syrien und 
der Libanon, während •'"'danien, S^ien und 
Israel den gleichen Status im Hinblick auf den 
Jarmuk haben. 

Botschafter Johnston verhandelte drei Jahre 
lang um mit den Fadileuten aller Anlieger- 
stSItm einen Gesamtplan auszuarbeiten 
Fndlich konnte der Amerikaner aufatmend 
feÄen, daß er die WünsAe aller An leger 
berückslditigt hafte: Die arabischen Anlieger- 
«t^tSi Trhlelten soviel Wasser wie sie für 
Ihre landwlrtsdiaftlidien ^d 
dürfnlssen benötigten und Israel CTklärte^ne 
Bercltsdiaft. den Johnston-Plan zu akzep 

riie Arabisdie Liga, die im Oktober 
1953 In Kairo zuiammentrat, J^derÄndun« ab. .eine VerwlrkUdiung 

reth-Negev-Projekt, das sich s='- 
ner Vollendung nähert. Der Gcnezareth-See 
ist dasHauptrcservoir, in dem sich die Nieder- 
schläge der von November bis Marz dauern- 
den Regenzeit sammeln. Aus diesem See d 
sich - wie seine Ufer auch - 
israelischem Gebiet befindet, wird das Wasser 
!n die hod,gelegene Nnrd-Süd-Wasserleitung 
Ecnumpt - eine Leistung, die mit eleklri- 
Sm Slrcm bewerkstelligt wird der aus 
großer Entfernung heran gebracht werden 
muß. 

Eine 104 lim lange Rohrleitung 
Das Genezareth-Negev-Projeht besieht aus 

einer 104 km langen Rohrleitung mit Zy, - 
schcnspeichern und Verstärker-Stationen. Di^ 
Rohrleitung beginnt bei Eshed 
nordwestlichen Zipfel des Sees, der 210 ni 
unter dem Spiegel des Mitteimeercs l'®8'_ 
in ein" Höhe von 40 m über dem Meereb- 
spiegcl hinaufgepumpt. soll das Wasser ?.u- 
Sst über 32 km weit zum Zcntraireservoir 
von Beil Netufa fließen. Danach durAlau" 
das V/asser eine 55 km lange ZentralrohrU i 
tung mit einem durchschnittlichen Radius von 
2 70 m, um bei der Hauptstation. 
a'vin (ostwärts Tel-Aviv) durdi die beiden Jarkon-Negev-Leitungen in den Negev weiter 
zu fließen. „ o « 

Man rechnet in Israel damit, faß die Se - Genü-»are!h-Negcv-Leitung im Laufe dieses 
Jahres in Betrieb genommen werden kann. 
150 180 Millionen Kubikmeter Wasser sollen 
im ersten Stadium alljährlldi abgeleitet wer- 
den. Die endgültige Kapazität durfte nadi 

Israel beginnt erst im Laufe dieses Jahns 
mit der Ableitung des Jordanwasseis. 'orda- 
nien leitet dagegen schon seit Iflßl bedeutende 
Wassermengen aus dem .larmuk in 
dan-Wasser-System ab. Im ersten Stad um 
ihres „Easlern Ghor Projekt" leiten die Jor- 
danier fast die gesamte im Sommer verfüg- 
bare Wassermenge des .larmuk ab -J<u"^'ß 
soll das gesamte Jarmukwasser nach Speiche- 
rung abgeschöpft werden. Da der Jarmuk in 
Surfen entspringt und zwischen Israel und 
jLanien auf adU Kilometer die Grenze biU 
det hatte der Johnston-Plan das Jaimuk 
Wasser für diese drei Anliegerstaaten so ver- 
teilt" Syrien sollte die Quellwässer ausnutzen, 
Jordanien den größeren Teil des •larmuk^ 
leiten und Israel das Wasser des Unitrlaufs 
erhalten. Aus dieser Planung wurde nichts - 
zumal auch Syrien sich nicht an die amerika- 
nisdien Vorschläge hält, sondern wie 
Libanon eine eigene Wasserpoiitik treibt. 

In diesen Riesenrohren wird Wasser aus dem 
See Genezareth In die Negev-Wüste gepu^l 
werden. 

Die Bedeutung des Joimuk-SöBwassers 

Eine Milliofde Kubikmeter Wosser verströmt ungenutzt 
stelle eine wenn audi nur indirekte Zusam- 
menarbeit mit Israel dar und wurde für Israel 
von wirUdiaftlidiem Nutzen «em. Bots^after 
Tohnston ergänzte: Syrien habe den Plan zu 
rückgewiesen, weil sov/ohl Israel als auch die 
arabisdien Staaten aus dieser Bewässerung 
Vorteile ziehen würden. Erik 
das Scheitern seiner Mission nicht 'ei^'- 
wußte, was es für Araber und Israelis bedeu- 
tete, wenn alljährlldi eine Milliarde Kubik- 
meter Wasser ungenutzt den Jordan hinunter 
floß und im Toten Meer ungenutzt verströmte. 

Die israelisdie Regierung zog dem Be- 
schluß der Arabischen Liga vom Oktober 19.. 
die Konsequenz und begann Ibfen Teil am 
Jordan-Wasser innerhalb des Johnston-Plans 
auszunutzen. Kornstüdt wurde das Geneza- 

Die Fölsen dieser unkoordinierten Wasser- 
politik dürften verhängnisvoll für die 'sra^i- 
sAe und jordanisdie Wirtsdiaft werden. I^e 
Ableitung des Jarmuk durdi Jordanien nimmt 
dem Unterlauf des Jordans mehr als die 
Hälfte seiner natürlichen Wassermenge. In- 
folge des Jordan-Salzgehaltes nach dem Ver- 
lassen des Sees Genezareth hängt die Ver- 
wertung des Jordan-Unterlaufs für Bevvasse- 
rungszwecke hauptsächlich von dem Zufluß 
aus den Süßwasserquellen des Jarmuk ab. 
Durdi die Ableitung nimmt der Salzgehalt de» 
Jordan-Unterlaufs aber so„^u, daß er für die 
Bewässerung landwirtschaftlichen Bodens 
wohf in Israel als auch in Jordanien immer 
unbraudibarer wird. „ . , , v, 

Israels Ministerprä.^ident L. ^^fj'^el spraA 
7u Besinn dieses Jahres im israelisAen Par- 
lament die Hoffnung aus, daß „sich die "ffe"]* 
lidie Meinung der Welt nidit durch boswl ige 
und verzerrende Darstellungen irreführen las- 
sen und die Kampagne des Hasses und der 
Drohungen gegen ein legitimes und konstruk- 
tives Entwicklungsvorhaben 
wird Un.-er Gebiet verlangt na^ 
machung durch Wa,:.=er und nidit nadi dem 
Ruf /.um Biutvc-rgießen." 

Die Rolle Ägyptens 
Im Kreml ist man anderer Ansicht. Kon- 

struktive Entwicklungsvorhaben beseitigen 
Elend und Hunger, statt Arniut und Arbeit - 
iosigkeit, Haß und Unzufriedenheit zu tor 
dern. Deshalb befleißigt sich Moskau zwis^en 
den Israelis und ihren arabischen Nachbarn 
kein besseres Einvernehmen entstehen zu 
llfssen. Deshalb unterstützt die Sowjetunion 
aber auch Ägypten, das nicht zu den drabi 
sehen-Anliegern des Jordans gehört und mc 
trotzdem zu ihren Worlfuhrern gem.icht hat. 

Radio Moskau kommentierte die Eröf^iung 
der diesjährigen Konferenz der arabis^en Staatsoberhäupter in Kairo 

Wie bei^annt wurde, hat der Prasiaeni 
der VAR, Nasser, diese Konferenz einberufen, 
um die Frage einer gemeinsamen Aktion ß^gen dieses Vorhaben Israels zu erörtern, 
das beabsiditigt df Wasser des Jordan 
Flusses zur Wüste Negev abzuleiten. 
Deutschland" preschte in J jst 
aus: „Anlaß zur Einberufung des Treffens iM 
der Plan Israels, das Jordan-Wasser aus dem 
See Genezareth in die Negev-Wüste abzuleiten^ 
woraus den arabischen Nachbarstaaten Sdia 
den erwächst!" 

Zu einem ganz anderen Sdiluß kommen wnrd 
aber jeder, der sidi "nvorein^nommen mit 
dem Thema Jordan-Wasser beschäftigt. 

Auf der arabischen Konferenz in Kairo 
hat man'das allem. Ans^ein na^ aber n^cht 
getan. Sonst nämlidi würden die arabiscnLn 
Führer nicht wieder auf ihre 
den Jahren 1960/61 zurückgegriffen halicn, 
die damals die Leitung der Arabisdien Liga, 
ihr Verteidigungskomilee und ein 
der arabischen Generalstabe faßten. Diese B 
sdilüsse haben militürisdie und »e^nischa 
Maßnahmen vorgesehen, um d'e 
runs des israelisdien Wasserplans zu 
h'^nd^rn. Wo aber in der Welt Fr eden und 
Fortsdiritt verhindert werden soll, ist uer 
Krem! immer zur Stelle Deshalb teUtejJ 
sowjetische Diplomaten Mitte Februar a 
dem irakisdien Botsdiafter 'P Mo^iii ^ 
Die sowjetisdie Regierung heiße den araoi 
sdien Standpunkt gut, wonach Israel ni^t ^ 
Redit habe, den Jordan abzuleiten, wer^n n^« 
die übrigen Uferstaaten ihre Emwilliguni« 
erteilten. 

Dieser trockene W«itent)«len de« Ne»«* »oU frtiAtb«re# Land werden. 
BewisMfte* WBrtenUuid: Otadloten-PBanuüig im KIlAuU Jet'»'* 
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Botschafter deutscher Wertarbeit 

Ein Lanqener Werkzeugmacher suchte und fand den Weg in die Welt 

Rechts: Ani Nassovia-Sfand auf 
der Europäischen Werkzeug- u. 
Maschinenausstellung 1961 in 
Brüssel. Im Hintergrund eins 
lOspindlige Nachform-Fräsma- 
schine, die von Herrn Böhme 
montiert und von Günter Elger 
vorgefüfirt wurde. 

Fcrnwoh — Reisen im Flugzeug, per Schiff, 
In der Bahn in überseeische Länder! Welcher 
unternchmungsluRtige junge Mann empfand es 
noch nicht, hat noch nicht davon geträumt? 

Für alle, die in diesen Wochen vor der Bc- 
nifswahl stehen, bringen wir diesen Lebens- 
bericht eines Mannes, der in seiner Jugend 
auch von fremden Ländern träumte, seine 
Sohnsucht nach weiten Reisen aber mit Ziel- 
strebigkeit und dem festen Willen verband, 
das selbstgesteckte Ziel zu erreichen. Aus der 
Enge der Werkstatt trieb es den Bauschlosscr 
und Werkzeugmacher Alexander W. Böhme 
hinaus in die Welt, wo er als Monteur die 
Werkzeugmaschinen seiner Firma aufstellte 
und zugleich als Botschafter deutscher Wert- 
arbeit einer großen Aufgabe diente. Zuvor 
freilich erarbeitete er sich mit zähem Willen 
das Wissen und handwerkliches Können, das 
ihn für diese nnspruehsvolle Arbeit tauglich 

In Fernost stieß er überall auf Erzeugnisse 
mit hervorragenden Qualitätsmerkmalen. Mit 
den für Europa und in der westlichen Hemi- 
sphäro bestehenden Bedingungen kam er bei- 
spielsweise bei den japanischen Abnehmern " 
nicht aus. Er mußte sich dort zu einer Ein- 
schulung des Personals zur Verfügung stellen, 
die den europäischen Bedingungen nicht nur 
nicht nahesteht, sondern diese in mancher 
Hinsicht noch übersteigt. Herr Böhme meint 
dazu: „Die japanischen Abnehmer wollten 
eben aus den gelieferten Maschinen die denk- 
bar besten Produktionserfolgc herauswirt- 
schaften". Er bewundert die Japaner aber auch , 
wegen ihrer Gastfreundschaft und Höflichkeit, 
ihrer Aufrichtigkeit, ihrem Fleiß und nicht 
zuletzt wegen ihrer hohen Achtung, die sie 
den Eltern und dem Alter ganz allgemein ent- 
gegenbringen. 

In Indien, Ceylon und Thailand fand er, 

daß diese Völker hücli-st interessiert an der 
Benutzung von Maschinen europäischer, be- 
sonders deutscher Herkunft sind. Der Kontakt 
mit den dortigen Menschen sei Jedoch wieder 
ganz anderen Gesetzmäßigkeiten unterworfen 
als in Japan. 

Neben diesem Erlebnl-sreichtuin Ist aber 
auch die Fotoausbeute bemerken-swert, die 
Alexander Böhme von seinen ausgeflehnten 
Geschäftsreisen, die immer mehrere Monate 
dauerten, mit nach Hause brachte. 

So wie er haben aber auch noch andere 
Monteure und Vorführmeister der gleichen 
Firma europäische und überseeische Länder 
bereist. In erster Linie sind dabei zu nennen: 
Fritz Gerber, Gerhard Roß, Walter Jüngling 
und Günter Nelke, Männer, die ein großes 
Stück unseres Globus bereisten und von denen 
im Zeitalter der EntwlckUing.shilfe laufend 
mehr benötigt werden. 

Rechts: Der Besuch dea Tenne und der japanischen Kaiserin 
am Stand der Nassovia war der Höhepunkt der Ausstellung 
1955 In Tokio. Ein freundliches Wort des „Göttlichen", der 
Traum von l\4illlonen Japanern, fiel dabei dem deutschen 
Repräsentanten am Rande zu. 

Empfang auf dem Flugplatz von Ceylon durch 
Schönhelten des Landes. — Dieser Empfang 
entspricht mit seiner leichtlebigen Verspleltheit 
ganz dem Charakter dieser fremdartigen Welt 
und Ihren liebenswerten Menschen, die, von der 
Natur begünstigt, der Hetze unseres Alltags 
keinen Raum zu bieten scheinen. 

Links: Das Bild zeigt Herrn Böhme als „Lehrer" In einer 
Spritzguß- und Stanzwerkzeugfabrik In Osaka. Der Bau von 
Schnitt- und Stanzwerkzeugen unter Einsatz von Nachform- 
Fräsmaschinen und Werkzeug-Normalien wird hier erklärt 
und besprochen. Die Aufnahme zeigt den Chef der Firma, 
einige Werkzeugbauer und Dolmetscher Jamamotho, der Herrn 
Böhme als Obersetzer dient Als Alexander Böhme Im An- 
schluß daran Ober seine Eindrücke In Japan berichtete, nahm 
auf Anordnung der Geschäftsleitung die gesamte Belegschaft 
an diesem Ereignis teil. 

bis 1940 Industriemeisterlehrgänge in Frank- 
furt, dlo durch entsprechende riüfimgcn ihrctij 
Abschluß fanden. 

Nach kurzen Überganeserschwemlssen be- 
trieblicher Art übernahm er die bereits be- 
stehende und gut ausgelastete Werkzeug- 
macherel, der er bis Ausgang 1948 als Meister 
vorstand. 

Ab 1948 wurde Alexander Böhme Vorführ- 
meister für die weitcrentwickelte Nachform- 
fräsmaschine V 11. In dieser Eigenschaft be- 
reiste er Belgien, Frankreich. Großbritannien, 
Holland, Italien und Schweden. Auch für die 
dann folgenden vollautomatisch, elektro-hy- 
draulisch gesteuerten Nachformfräsmaschinen 
VA 11 und VA 1.11 wurde Alexander Böhme 
die Vorführung übertragen. 

Reisen In die meisten der europäischen Län- 
der wurden fast zur Selbstverständlichkeit. 
Die Exportintensität der NASSOVIA erfor- 
derte mehr und mehr auch den Einsatz in 
überseeischen Ländern. Australien, Kanada, 
Hongkong, Indien, Japan, Mexiko und die 
USA sind mehrfach das Reiseziel dieses rast- 
losen und verläßlichen Mitarbeiters gewesen. 

Daneben oblag Alexander Böhme der prak- 
tische Aufbau aller von der NASSOVIA be- 
schickten Messen und Ausstollungen in Europa 
und Übersee. 

Seine Zuverlässigkeit, gewissenhafte Ar- 
beitsweise und sein Können veranlaßte die 
Geschäftsleitung, ihn ab 1957 in die technische 
Angebotsabteilung des Verkaufs zu überneh- 
men. In seine Zuständigkeit fällt auch der 
Außendienst- und Messeeinsatz. 

werden ließ, erwarb so das Vertrauen seines 
Arbeitgebers und fand damit die Erfüllung 
«einer Knabenträume. Ein modernes Märchen? 
Nein! Es ist der Werdegang eines Mannes, der 
mphr denn Je heute unserer Jugend als Vor- 
bild dienen kann. 

Auf seinen Reisen hatte Alexander Böhme 
viel Gelegenheit, die Lebensbedingungen, Ar- 
beitsmethoden und die sozialen Verhältnisse 
der Mensehen zu studieren, von denen er über- 
all gastfreundlich aufgenommen wurde. So 
fand er bald heraus, daß in USA und Kanada 
härtere Arbeitsmethoden und Leistungsbe- 
dingungen herrschen als in Europa. Ihm fiel 
auf, daß in diesem Raum beste Qualitäten 
und erhöhte Funktionssicherheiten von den 
gelieferten Maschinen verlangt werden. Auch 
längere Garantiezeiten gegenüber den euro- 
päischen Gepflogenheiten erkannte er als auf- 
füllige MerkniaJe. 

Seine Arbeit in Mittelamerika ließ ihn er- 
kennen, daß man dort vom „Made in Ger- 
niany" nur das Allerbeste erwartet. Das Per- 
sonal, das dort zur Bedienung der Maschinen 
zur Verfügung gestellt wird, muß mit viel 
Liebe und Geduld eingeschult werden, um die 
gelieferten Maschinen auch zu einem Produk- 
tionserfolg zu bringen. 

Lebenslauf von Alexander W. Böhme 

Links: Geruhsame Freizelt-Stunden In Japan. In- 
mitten einer typisch japanischen Landschaft läßt 
Alexander Böhme das Fluidum dieser fremdarti- 
gen, fernöstlichen Welt auf sich einwirken. 

über acht Jahre blieb Alexander Böhme in 
seinem letzten Lehrbetrieb als Werkzeug- 
macher. Im Anschluß daran ging er nach Ber- 
lin zu Siemens u. Halske und kam im Dezem- 
ber 1937 zur NASSOVIA. Seine Einstellung 
erfolgte als Werkzeugmacher und Vorführer 
für das THIELmaschlnen-Programm. 

Alexander Böhme ist gebürtiger Mainzer. Er 
wurde am 11. Januar 1911 geboren. In seiner 
Heimatstadt besuchte er von 1917 bis 1925 die 
achtstufige Karmeliter-Schule. Nach Beendi- 
gung der Schulzeit kam Alexander Böhme 
gleich in die berufliche Ausbildung. Seine 1925 
begonnene Lehrzedt als Bauschlosser und 
Werkzeugmacher absolvierte er bei den Fir- 
men Käufer u. Co., Hcizungs- und Kesselan- 
lagen und Elster u. Co., Gasmesserfabrik in 
Mainz. Die Lehrabschlußprüfung legte er vor 
der Industrie- und Handelskammer in Mainz 
ab. 

gesetzt. Polen, die Tschechoslowakei und 
Deutschland waren die hauptsächlichen Län- 
der ,die er in dieser Eigenschaft bis 1945 be- 
reiste. 

Alexander Böhme dachte aber auch an seine 
berufliche Weiterbildung und belegte von 1938 

Ab 1939 wurde Alexander Böhme als Vor- 
führer für die von der NASSOVIA entwickel- 
ten Nachformfräsmaschinen-Typonreihen cin- Alexander W. Böhme 
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Der Kxnreß rasle ratternd durch die Nadit. 
DaU du ilic Tiidilcr des Kommissars ül)cr 

die Klinse lia.st springen laüpen, schockierte 
midi d(>di etwas Gab es denn gar kerne an- 
dere U.sunR?" saßte eine Stimme leise 

DetcUiiv .loe Loiiis McCarton war plötzlicn 
hellwach Als er in Chicago den Zug bestieg, 
war er allein im Abteil gewesen. Er halte 
sidi in eine Kd<e gesetzt, seinen Mantel über 
sich geworfen und war eingesdilafen. Die 
beiden Miinner die sich jetzt llüsternd utiler- 
hielten niulJlen unterwegs zugestiegen scm. 

Es war die be.ste Lösung, die Sache dauerte 
sd'ion zu l;.ns" " antwortete eine tiefe, nicht 
unschön IcIinRcnde Stimme. . . , ■ 

McC:arlon verhielt sich ganz ruhig. Aul Kei- 
nen Kall durfte er zu erkennen geben, daU 
er wach war 

Einer der beiden kicherte. 
Aber eine raffinierte Idee war das doch, 

mit dem Vi-rsicherungsbetrug, das madit dir 
so schneli keiner nadi!" F-s war wieder der, 
der zuerst gesprochen hatte. „Genau wie die 
Masdll' mit dem Curare Nicht neu. aber ge- 
rade deshalb so sidier. Wer denkt denn an 
80 was Hnhn?" • , t« 

McCnrtons Herz schlug bis zum Hals, m 
eine tolle Sache bin ich da hinemgeratenl 
dachte er Endlich der ganz grolie Fall, end- 
lich d^e Möglidikeit. Schlagzeilen zu madien. 
Er wuUte. daß nun der Augenblid? gekonimen 
war; bald würde er ganz oben sein Dicke 
Fälle in Mengen keine leidigen Scheldungs- 
sdinüffeleien mehr ... j n j,, mit 

Am besten hat mir gefallen, daß du mit 
diesem ekelhaften SchnüfTIcr kurzen Prozeß 
gemadit hast. Eine Kugel durch den Kopf 
war noch viel zu mensdillch, ich hatte ihn 
zuerst massakriert!" 

McCarlon bradi der kalte Sdiweiß JUS. Ps 
war sehr warm unter dem Mantel. Jetzt nur 
keinen Fehler machen! 

Mir hing der Kerl selbst zum Hals herau-! 
ließ sich die angenehme Stimme wieder ver- 
nehmen. „Aber idi mußte mich ganz auf die 
beiden Kerle vom F. B. I. konzentrieren Die 
maditen mir einiges Kopfzerbre^ea Bei den 
Boys muß man verdammt logisch vorgehen! 

„Nehmen Sie sofort diesert Irren fesll 
brüllte er den Sdiaftner an. 

„Sdinardit da erst, daß einem das Trom- 
melfell platzen möchte, dann springt er auf 
und zieht die Notbremse Der Kerl ist gemein- 
gefilhrlidil" j, _ ... 

,Aha!" dröhnte Joe. „Auf diese Tour will 
er es nun vcrsudien Funktioniert nimt, mein 
Junge. Idi habe alles mit angehört. Oder w^- 
len Sie vielleicht abstreiten, daß Sie die Toch- 
ter des Kommissars über die Klinge sprmgen 
ließen? Daß Sie die Leute mit Curare ver- 
giften Privatdetektive SdinütTler nennen und 
ihnen eine Kugel durdi den Kopf schießen? 
Daß Sie zwei Miinnern vom FBI. eine Höl- 
lenmaschine in die Aktcntasdie gi.sdimugi'.eU 
haben, wodurch eine Boeing mit IIS ?1"npc.i:'n 
Ins Meer gestürzt Ist?" 

Die Rahnpnlizisten riditeten ihre I islolcn 
auf den Mann, der sich auf die Sitzbank nie- 
dersinken ließ Sein Gesicht lief puterrot rn. 

Dann begann er zu brüllen -- ladiun 
konnte man das nldil mehr nennen. 
.standen verdutzt um Ihn herum Ganz klar, 
der Mann war in seiner Angst tiborRC- 
sdinappt! Dann, als er wieder atmen konnie. 
hauchte er: 

.Ich gestehe alles! Aber gobtatlcn t>ie mir 
bitte daß idi mich vorstelle: Edgar Allen 
Hammer, Kriminali^chriftsleller. S'e können 
den Fall hier nachlesen!" Damit zog er aus 
seiner Reisetasche einige Exemplare seines Uo- 
mans „Der Massenmördei". 

Eigentlidi ist die Ge.sdiidite zu Ende. Ks 
bleilit nur noch zu erwiihnen, daß die Be.iiU- 
gung der Notbremse zirka ."iO Dollar koste,v'. 
abgesehen von 120 zerris.^eneii Paar Strümpfen. 
10 eingesdilagenen Nasenbeinen, mehreren 
Dut/end zerbrochener Eier (es waren Land- 
leule mit im Zug), einer leichten und einer 
mittleren Gehirnerschütterung, 17 zerbrodie- 
nen Brillen ganz abge.sehen von der Sthaden- 
ersalzklage, die die Speisewagenge-sellsdiaft 
mit 26 Nebenklägern erhoben hat denn es 
war gerade Essenszeit. Ob Joe Louis McCar- 
ton gegen derartige Betriebsunfälle versic.iert 
war, entzieht sich leider meiner Kenntnis. 

Abenteuer im Nachtexpreß 
Kurzgesdiidite von Charly Flunker 

Osterreisen nach Paris, Budapest, Wien und Rom 
Vollswnnen nll'l e' "'i 

„Hast du dir eigentlidi sdion Gedanken ge- 
madit, wie du die nädiste Sache, die mit der 
Entführung, anpadcen willst?" Wieder war es 
mehr gehaucht als gesprochen, aber Joe ent- 
ging keine Silbe. „ j j, 

Mit 160 Sachen raste der Expreß durdi die 
Nadit 

Da kam McCarton die geniale Idee. 
Mit der linken Hand den Mantel zur Seite 

reißend, sprang er auf und hatte 
Moment schon mit der rediten Hand die Not- 
bremse gezogen. Kreisdiend schlugen die 
Bremshacken zu, ein Ruck ging durch den 
Zug Nur mit Mühe konnte sich der Detektiv 
auf den Beinen halten, es gelang ihm nur, 
weil er auf die Bremsung vorbereitet war. 
Die beiden anderen Männer, die ihm auf der 
Bank gegenüber saßen, flogen iniolge der 
plötzlichen Fahrtverminderung rakclcnartlg 
durch das Abteil, krachten mit ihren 
an die gegenüberliegende Wand und blieben 
bewußtlos liegen. 

Dann kam der Zug völlig zum Stehen. 
Schreie wurden laut. Flüdie, Oo- 
kreisch ... Joe stand wie ein Fels. Die beiden 
Gangster noch immer bewußtlos. Bis das Zug- 
begleitpersonal kam. 

.Haben Sie die Notbremse gezogen? wollte 
ein bulliger Sdiaffner wissen. IlintL-r ihm er- 
sdiienen zwei Bahnpolizisten. 

„Es blieb mir nidits anderes übrig", 
Joe lii.'isig fest. „Ich hatte keine andere Wahl, 
diese beiden Killer hier zu erwl.schen. Er 
zog seinen Ausweis aus der Tasche. „Bei dem 
einen handelt es sich um einen Massenmorder 
reinsten Wassers, der andere sdieint sein 
Komplize zu .sein. Ich war Zeuge einer Un- 
terhaltung. die einem Geständnis gleich 
kommt." . u    

Respekt kam in die Züge der Eisenbahner. 
Da rappelte sich einer der Gangster vom 

Boden hoch. 

Über die Osterfclertage veranstaltet die 
Touropa viertägige Liegewagenreis^ nach 
Paris, Wien, Budapest und Rom, wo Gelepn- 
heit zur Teilnahme an den großen Feierlich- 
keiten auf dem Petersplatz besteht. Bei einigen 
der traditionellen Frühjahrsziele der Touropa 
— Südtirol, südliche Seen (Gardasee, Lugano 
usw.), italienische, französische und 5i;,'\ni.sche 
Riviera. (Capri, Sorrent usw.) und Taormina 
— sind über Ostern zusätzlich zu dem übli^en 
Wochenrhythmus auch Kurzreisen mit Hin- 
fahrt atn Donnerstag und Rückfahrt am O.iter- 
montag möglich. 

Jugoslawien h.ilt die Preise 
Die Preise in Jugoslawien, die auf dem 

Fremdenvorkehrssektor besonders günstig 
sind bleiben nach Angaben der Belgrader 
Zeitung „Borba" stabil. Nach den Hichtlinien 
deir jugoslawischen Bundeswirtschaftskonfe- 
renz dürfen nur in Einzelfällen Hoteliietiiebe 
bei Neubauten und besonders hohen Investi- 
tionen erhöhte Preise kalkulieren. 

JugcndRcmäße Famil'i-nfcricn 
Mit einer neuen Idee versucht die Touropa 

das Problem „Familienferien" zu lösen. Zu- 
sammen mit der Gesell.schaft für internatio- 
nalen Jugendaustausch wird erstmals eine 
Ideale Kombination für Eltern mit größeren 
Kindern geboten. Der Pfiff bei der Sache: Die 
Eltern wohnen zv/ar allein, können aber trotz- 
dem ihre Kinder im Auge behalten. Und die 
Lösung dieses Problems: Die Eltern wohnen 
In einem ihren Wünschen entsprechenden 
Ouartier eines Touropa-Zielortes, die jungen 
Leute, die ihren Urlaub lieber unter Gleich- 
altrigen verbringen möchten, leben in nächster 
Nachbarschaft unter Aufsicht eines erfahre- 
nen Jugendreiseleiters in einem Zeltlager, 
einer Pension oder in einem Hotel. In sieben 
Ländern stehen solche Ferienziele, wo para- 
doxer Weise getrennte und zugleich gemein- 
same Ferien möglich sind, zur Auswahl: 
Deutschland (Rheinland, Schwarzwald, Ober- 
bayern Kleines V/alsertal), Österreich (Salz- 
burger Land, Italien (Gardasee, Adriu, Riviera, 
Sizilien) Jugoslawien (Halbinsel Istricn), 

•Frankreich (Riviera), Spanien (Costa Brava, 
Mallorca) und Griechenland. Nähere Angaben 
ImTouropa-Ferienführer und in der Broschüre 
„Fahr mit" der Deutschen Gesellsr^-ft für 
internationalen Jugendaustausch. 

Seereisen wie noch nie 
Schwaramecrfahrt 

nuch Jalta und xum Kaukasu.. 
Wen hätte es nicht einmal gereizt, das 

Schwarze Meer und ein Stück von Rußland 
zu sehen? Meist scheitern solche Pläne an 
günstigen Reisemöglichkeiten. Vom 18 April 
bis 4. Mai bietet sich in diesem Jahr eine gute 
Gelegenheil, in dieses touristische Neuland 
vorzudringen. Das Motorschiff „Jugoslavija" 
(3000 BRT) fährt von Venedig aus über Istan- 
bul (mit Übernachtung) nach Jalta auf der 
Halbinsel Krim, von wo aus ein Flugabstecher 
nach der schönen, sehr orientalischen Stadt 
Tiflis möglich ist, sowie nach Sotschi und 
Batum zu Füßen des Kaukasus Außerdem 
stehen noch Mudanla, die ehemalige Haupt- 
stadt der Türkei, die maieri.sche Insel My- 
konos, Athen (mit Besichtigung der Akrc.polis) 
und Dubrovnik auf dem Programm. 

Ke^ Urlaub auf eigene Faost 
Ein Arbeitneluner, der eigenmächtig seinen 

Urlaub bestimmt und antritt, kann vom Ar- 
beitgeber fristlos entlassen werden. Diesen 

Standpunkt vertrat das Landeiarbcitsgcricht 
Düsseldorf erneut in einem Urteil (BB 6|), 
Seite 1217 f). Wie das Gericht ausführte, trifft 
dies auch zu, wenn das ablaufende Urlaubs- 
jahr noch so viel Werktage enthält wie dem 
Arboitnehmer Urlaubstage zustehen. 

Auch bei einer solchen Sachlage, so heißt es, 
könne nicht von dem Grundsatz abgewichen 
werden, daß die Festlegung der Urlaubszoit 
in der Regel der Vereinbarung bedarf, soweit 
sie nicht sogar der Weisungsbetugnis des Ar- 
beitgebers unterliegt. Außerdem liege eine 
Übertragung das Urlaubs aut das näclistc Jahr 
nicht außerhalb der rechtlichen Möglichkeiten 
(Paragraph 7 des Bundcsurlaubsgesetzes), so 
daß nicht einzusehen sei, warum man dem Ar- 
beitnehmer in einem solchen Falle dieUrlaub- 
nahme auf eigene Faust zusprechen sollte. 

Wolle der Arbeitnehmer den restlichen Na- 
turaiurlaub noch im laufenden Urlaubsjahr 
verwirklichen, stehe ihm — so argumentierten 
die Richter weiter — immsr noch der Klage- 
weg offen und, falls dieser infolge Kürze der 
Zeit zu keinem Ergebnis mehr führen könne, 
bliebe der Ausweg, durch eine einstweilige 
Verfügung (Paragraph 940 ZPO) den Urlaub 
regeln zu lassen. Eine eigenmächtige Urlaubs- 
regelung lasse sich daher nicht rechtfertigen. 

Kann eine verheiratete Frau ihren 
Mädchennamen führen? 

Manche Ehefrau hat nach ihrer Verheiratung 
ein Interesse daran, weiterhin ihren Mädchen- 
namen zu führen. Eine Fachärztin hat bei- 
spielsweise vor ihrer Verheiratung lange Jahre 
eine Arztpraxis geführt und ist unter ihrem 
Mädchennamen in ihrer Stadt bekanntgewor- 
den. Nach ihrer Verheiratung wollte sie wei- 
terhin in der Öffentlichkeit nur unter ihrem 
Mädchennamen praktizieren. Daher beantragte 
sie, ihr die Führung nur des Mädchennamens 
auch nach ihrer Verheiratung zu gestatten. 
Sie wurde jedoch in allen Instanzen abgewie- 
sen; aus diesem Grunde wandte sie sich mit 
einer Verfassungsbeschwerde an das Bundes- 
verfassunggericht; sie hatte jedoch auch vor 
diesem Gerichtshof keinen Erfolg. 

Das Bundesverfassung,sgericht stellte in 
seinem Beschluß vom 26, November 1903 (1 
BvR 59/Ö0) fest: Nach § 1355 des Bürgerlichen 
Gesetzbuches sei eine Ehefrau nur berechtigt, 
durch Erklärung gegenüber dem Standes- [ 
beamten dem Namen ihres Mannes ihren 
Mädchennamen hinzuzufügen. Sie müsse da- 
her unter allen Umständen den Namen ihres 
Mannes übernehmen. Es sei niclit möglich, 
daß sie auf dem Wege der Namensänderung 
als verheiratete Frau in der Öffentlichkeit nur 
unter ihrem Mädchennamen auftrete, auch 
wenn sie an der alleinigen Führung ihres 
Mädchennamens wegen ihrer freiberuflichen 
Tätigkeit ein besonderes wirtschaftliches In- 
teresse habe. Eine Ausnahme gelte lediglich- 
für die geschiedene Frau: diese könne durch 
Erklärung gegenüber dem Standesbeamten 
ihren früheren Mädchennamen wieder an- 
nehmen, wenn sie nicht allein oder nicht 
überwiegend schuldig geschieden worden sei. 
Die einschlägige Bestimmung des Bürger- 
lichen Gesetzbuches gebiete, daß die Ehegatten 
einen gemeinsamen Ehe- und Familiennamen 
führen. Damit sei ausgeschlo.ssen, daß Ehe- 
gatten während ihrer Eiie unter verschiedenen 
Namen auftreten können — so, als ob sie nicht 
verheiratet wären. Diese Bestimmung verstoße 
keineswegs gegen die Gleichberechtigung | 
zwischen Mann und Frau. 

Warum sollte Ihr erster Wagen 

ein Volkswagen sein? 

Weil es der davor wahrscheinlich schon 
war. (Weil Sie wahrscheinlich mit einem 
VW das Fahren gelernt haben. In der 
Fahrschule). 
Haben Sie da auch gemerkt, warum Ihr 
erster eigener Wagen ein Volkswagen 
sein sollte? 
Erinnern Sie sich: 
Sie setzen sich hinein. Drehen den Zünd- 
schlüssel. Der Motor läuft. Ab jetzt 
können Sie ihn vergessen. Und sidi ganz 

auf die Fahrbahn konzentrieren. 
Da ist kein Wasser, das einfriert, über- 
kocht, verdampft oder ausläuft. Kam 
Wasserschlauch, der bricht. Keine Was 
serpumpe, die versagt. 
Kein nidits. Kein gor nidits. 
Warum wohl lernen jährlich Tausen 
mit dem VW das Fahren? 
Weil er so leidit zu fahren ist. 
Fragen Sie Ihren Fahrlehrer. 
Sein Beispiel hat Schule gemocht. 

Falls Si« den VW noch nie gefahren haben: 
Wie wär's mit einer Probefohr»? 

Ihre VW-Händler in Offenbach Stadt und Land 

Aber fein gemadit, wie du ihnen die Höl- 
lenmaschine in die Aktentasdie gezaubert hast, 
die dann die Boeing mit sämtlichen 118 Passa- 

gieren in den Pazifik warf. War .schon mei- 
sterhaft gemacht. Wirlclich." 

McCarton wäre nun beinahe aufge=,piun- 
gen, aber er sah ein, daß das ins Auge 
gehen konnte. Er stand- da ganz allein zwei 
kaltblütigen Killern gegenüber. Seine Auto- 
matic lag im Koller, zwischen den frischen 
Socken und der Unterwäsche. Er schwor 
sidi, daß ihm das nicht mehr passieren sollte. 
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Das 2. Neuordnungsgeselz in der 

Kriegsopferversorgung 
Was bringt das Gesetz Neues, was ist zu 

beachten 7 
Das in Regierung und Parlament lange um- 

strittene Neuordnungsgesetz wurde nach Ver- 
abschiedung im Bundestag und Bundesrat am 
27. 2. 1984 in Nr. 8 des Bundesgesetzblattes 
veröffentlicht. Nach den schweren sozialpoli- 
tischen Kämpfen sind die betroffenen Kriegs- 
opfer und ihre Angehörigen daran interessiert, 
was das Gesetz für finanzielle Veränderungen 
bringt und war für eventuelle Neuanträge zu 
beachten ist. 

Als Grundlage ist festzustellen, daß ab 
1. 1. 1964 alle Grundrenten und die Eltern- 
renten, sowie Ausgleichsrenten erhöht werden. 
Pflegezulagen. Schwerstbeschädigtenzulagen 
undBerufs.schaden.sau-sgleich werden zum Teil 
und je nach Lage des persönlichen Falles 
ebenfalls erhöht. 

Es würde im Rahmen dieses Berichtes zu 
weit führen, alle Verbesserungen zahlenmäßig 
aufzuführen. 

Wichtig ist für alle Schwerbeschädigten (ab 
RO °/o), daß bei Vorlage eines finanziellen Ver- 
lustes von mindestens 75,— DM im Monat, 
durch Nichtausübung des erlernten oder an- 
gestrebten Berufes, bzw. bei Vorhandensein 
eines besonderen Betroffenseins ein Berufs- 
schadensau.sg!eich gewährt wird. Hierzu be- 
darf e.^ eines Neuantrages. 

Ist das Einkommen einer Witwe mindestens 
.50,— DM geringer, als das Einkommen ihres 
gefallenen oder gestorbenen Ehemannes wäre, 
kann ebenfalls ein Schadensausgleich gewährt 
werden. Hierzu bedarf es ebenfalls eines Neu- 
antragcs. 

Bei der Elternrente und auch bei Berech- 
nung der Ausgleichsrente der Beschädigten 
und Hinterbliebenen sind die Freigrenzen der 
vorhandenen sonstigen Einkommen erheblich 
verbessert worden, daß sich in vielen Fällen, 
die seither von der Rentengewährung ausge- 
schlossen waren, ein neuer Anspruch ergibt. 

Der VdK mit seinen Verbandsstufen in allen 
Städten, Gemeinden und Kreisen ist mit sei- 
nen Mitarbeitern selbstverständlich nun be- 
strebt, die Möglichkeiten des Gesetzes für 
seine betroffenen Mitglieder auszuschöpfen. 

Nähere Auskünfte und Aufklärungen, auch 
in ihren persönlichen Fällen, erhalten die 
Mitglieder u. auch noch fernstehende Kriegs- 
opfer in den Versammlungen und Sprechstun- 
den der Ortsgruppen des Vertreibungsgebie- 
tes der Langener Zeitung und in der Kreis- 
geschäftsstelle des VdK Kreisverbandes Of- 
fenbaeh-Land 605 Offenbach/Main, Goethe- 
straße 28. 

Die Mitglieder der VdK Ortsgruppen Lan- 
gen und Egelsbach werden gebeten, die Ver- 
.■^ammlungsankündigungen ihrer Ortsgruppen 
in den nächsten Ausgaben der Langener Zei- 
tung zu beachten. 

Christian Schneider, 
Vorsitzender 
der VdK-Ortsgruppe Landen 

Müll - Tollwut - Waldbrand 
Was haben diese drei Dinge miteinander zu 

tun? — Sie sind derzeit im Bezirk des Hessi- 
schen Forstamtes Langen gleichermaßen ak- 
tuell. 

In letzter Zeit bemerken wir eine zuneh- 
mende Verschandelung unserer Landschaft 
und besonders der Waldränder durch wildes 
Abladen von Müll und Unrat. Wir schließen 
uns daher einem kürzlich erfolgten Aufruf des 
Kreisbeauftragten für Naturschutz an und bit- 
ten dringend und wiederholt, nur die zuge- 
lassenen MüIIplätze zu benutzen nach dem 
Spruch: „Im Walde sucht man die Natur, — 
nicht Unrat und Papier 1 — D'rum bring' 
derlei zur Müllabfuhr — und laß es niemals 

• hier!". 
In letzter Zeit bemerken wir, daß eine An- 

zahl Spaziergänger mit Hunden sich unein- 
sichtig benehmen, wenn wir sie auf die Ge- 
fahren hinweisen, die für Haustier und des- 
sen Halter mit der immer noch grassierenden 
Tollwut verbunden sind. Wir bitten dringend 
und wiederholt, Hunde bei Spaziergängen in 
den Wald bis auf weiteres nicht mitzunehmen 
oder sie dort zumindest an der Leine zu hal- 
ten. 

In letzter Zeit bemerken wir, daß manche 
Spaziergänger das ab 1. März jedes Jahres im 
Walde bestehende Rauchverbot vergessen 

haben. Gerade jetzt besteht wegen unzurei- 
chender Regenfälle erhöhte Waldbrandgefahr, 
Wir bitten dringend und wiederholt, das 
Rauchen im Walde in der Zeit vom I.März bis 
Ende Oktober zu unterlassen. 

Helfen Sie uns, wildes Müllabladen zu ver- 
hüten, Sie dienen Ihrer Heimat! 

Helfen Sie uns, eine weitere Ausbreitung 
der Tollwut zu verhindern, Sie dienen Ihrer 
Gesundheit! 

Helfen Sie uns, den Wald vor Brandgefahr 
zu .schützen, Sie dienen der Allgemeinheit! 

Besatiungsgeschödigte 
lösen sich nicht auf 

Der Verband der Besatzungsverdrängten 
wird sich trotz des Rückgangs seiner Mitglie- 
derzahl nicht auflösen. Wie der Vorsitzende 
der Bezirksgruppe Südhessen, Theodor Raiß 
(Trautheim bei Darmstadt), in einer Versamm- 
lung mitteilte, seien immer noch Entschädi- 
gungsprozesse im Gange. Solange diese nicht 
abgewickelt seien, könne der Verband der 
Besatzungsverdrängten in Hessen seine Arbeit 
nicht aufgeben. 

Standesamtliclie Nacbricbten 
vom Monat Februar 

Geburten: 
2. Anne Müller, Hagebuttenweg 25 

14. Michael Manoch, Lorscher Str. 8 
18. Heiderose Weigel, Frankfurter Straße 56 
21. Henry Reisz, Südl. Ringstraße 181 
26. Ute Werner, Egelsbacher Straße 26 
Nachtrag vom Januar: 
31. Gabriele Bartels, Südl. Ringstr. 173 

Eheschließungen; 
7. Hans-Joachim Porth mit Monika Löwe, 

Bahnstraße 44 
7. Otto Michel mit Elfriede Hoffeiner, 

Lutherstraße 57 
14. Richard Schindler mit Edith Gillet, 

Teichstraße 28 
21. Herbert Püsche mit Anneliese Dietl, 

Uhlandstraße 29 
21. Walter Berger mit Annerose Zölzer 

Nordendstraße 12 
21. Günter Fels mit Andrea Mirus, 

Goethestraße 71 
21. Herbert Doll mit Hannelore Brandt. 

Feldbergstraße 21 
29. Bernhard Przybylla mit Christel Prelle, 

Nördl. Ringstraße 66 
29. Klaus Meyer mit Ursula Gusinde, 

Leipziger Straße 14 

Das Landleben im Lesebuch 
CDU wehrt sich gegen falsche Darstellung Antrag hn Landtag 

Sterbefälle; 
1. 

Mit schweren Schritten geht der deutsche 
Bauer hinter seinem Pferdepflug, mit dem 
über die Schulter gebundenen Sätuch schrei- 
tet er über das umbrochene Feld, die Korn- 
saat dem vorbereiteten Boden anvertrauend. 
Vor seinem Wohnzimmerfenster ist der Mist- 
haufen hoch aufgetürmt, und das Töpfchen 
fehlt nicht unter dem dicken Federbettchen 
des kranken Bübchens. Getreide wird grund- 
sätzlich mit Dreschflegeln gedroschen und ehe 
es zu Brot wird, in Wind- und Wassermühlen 
gemahlen. Sie sieht das Lesebuch „das Leben 
auf dem Land". Diese Art von Darstellung, 
die in 3000 Schulbüchern anzutreffen sind, 
erboste die CDU-Fraktion im Hessischen 
Landtag, deren Sprecherin Hildegard Schnell 
— selbst Bäuerin — den Antrag einbrachte, 
die Landesregierung möge auf den hessischen 
Schulbüchaussehuß einwirken, die Landwirt- 
schaft in Zukunft doch etwas realistischer 
darzustellen. 

Wer sich heute in Schulbüchern über die 
Landwirtschaft orientiere, könne das Land- 
leben nur als romantisch und rückständig 
bezeichnen. Nicht zuletzt werde dadurch ein 
ganzer Berufsstand herabgesetzt. Wie falsch 
heute ein Stadtkind das Landleben sieht, be- 
wies kürzlich ein Zeichenwettbewerb in den 
Volksschulen einiger Großstädte. 140 Klassen 

13- bis 15jähriger sollten im Bild wieder- 
geben, „wie es auf dem Lande aussieht". 
Die besten Zeichnungen wurden v/ährend der 
Grünen Woche in Berlin ausgestellt. Das Er- 
gebnis des Wettbewerbes war übenvältigend. 
Neben dem idyllischen, wie das fast nie feh- 
lende lustig pickende Hühnervölkchen auf 
dem Bauernhof, waren auf den Gemälden 
fast nur Arbeitsgänge festgehalten, die heute 
kaum noch ausgeführt werden. Zu sehen 
waren Männer mit Sensen, Garbenbinderin- 
nen mit Sicheln, der bewußte mit Kühen und 
Pferden pflügende oder mit einer Hand gol- 
dene Saat ausstreuende Bauer. 

Nach Ansicht der CDU soll nun wenigstens 
in. Hessen mit dieser völlig falschen Vorstel- 
lung vom Landleben aufgeräumt werden. Zu- 
mindest hätten die Schulbücher die Aufgabe, 
Wirklichkeit wiederzugeben: Traktoren, Voll- 
erntegeräte und hygienisch einwandfreie, 
moderne Stallanlagen, so wie zuweilen der 
amerikanische Farmer im deutschen Schul- 
buch abgebildet sei: auf dem Mähdrescher 
oder dem Rübenerntegerät. Abgeordnete Hil- 
degard Schnell schlug einen Kompromiß vor: 
man könne ja vergleichende Darstellungen 
bringen „einst" und „jetzt", wobei links die 
Romantik und rechts die Wirklichkeit darge- 
stellt werden. 

Katharine Dietzel geb. Schmidt, 
Obergasse 24 

3. Maria Schulmeyer geb. Kolb, Mühlstr. 10 
3. Maria Laule geb. Kern, Rheinstraße 30 
7. Friedrich Freitag, Gartenstraße 85 
8. Karl Leushacke, Heinrichstraße 23 
8. Josef Schneider, Florian-Geyer-Str. 21 
8. Leopoldine Schrameck geb. von Müller, 

Frankfurter Straße 7 
10. Elisabeth Schenko geb. Caplick, 

Dieburger Straße 42 
14. Ottilie Trapp geb. Schmidt, 

Am weißen Stein 16 
27. A.nna Kreher geb. Ihle, Südl Ringslr. 90 
Nachtrag vom Januar: 
31. Hans Fiedler, Moselslraße 9 

Fliegergeschädigte 
auf neue Novi 

warten 
Novelle 

Die Fliegergeschädigten warten auf eine 
neue Novelle, auf ein Abänderungsgesetz zum 
Lastenausgleich, das noch einige Verbesserun- 
gen in der HauptentscKädigung und in der 
Hausratsentschädigung bringen könne. Dies 
erklärte der Geschäftsführende Vorsitzende 
des Zentralverbandes der FllegergeschSdigten, 
Evakuierten u. Währungsgeschädigten, Rechts- 
anwalt Dr. Herdach aus Stuttgart, auf einer 
Tagung in Darmstadt. 
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W&sclie 

Erleben Sie die wunderbar pflegende Waschkraft von Persil 

Wasdien Sie Ihre Kinderwäsdie mit Persil: Hemddien, 
Hösdien, Kleidchen, Pullis - alles wird duftig 
und strahlend frisch. Wie im Garten getrocknet - 
mit dem Duft nach Wind und Sonne. 

In dieser Wäsche fühlen sich Ihre Kinder riditig wohl... 
und immer sind sie frisdi und hübsch angezogen. 
Denn der Wäsche sieht man das Waschen nicht an. 
Persil wäsdit wunderbar sdionend: locker, weich, griffig 
fühlt sich alles an. - Das ist echte Wäschepflege 
für all Ihre Wäsche, ganz gleich, ob Sie im Kessel 
oder in Ihrer modernen Bottidiwasdimaschine waschen. 

Das sind die neuen Preise von Persil 59: 
Normalpaket DM 0,70 Riesenpaket DM 2,45 
Doppelpaket DM 1,30 Trommel DM 9,25 
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□b Pulver oder flüssig 

/Henschen am 

Kleine Geschichten aus dem Verkehrsallfag 

Die kleinen Geschlditen um die Sdinappsdiüsse auf dieser Bildseite schrieb der 
Verk-hraallteS. Unser Reporter fing «le dort cm. wo Menschen von 
wegen am Steuerrad sitzen. Kleine Gesdiichten, die für sieh spreclicn sollen. 

Nr. n 
LANGCNER «EITONO 
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We/V t entspanntes Wasser schnelior, 
besser und leichter spült. Well es glamklä- 
trocknet und keino Tropfenspuren hinterlaCt. 

Prll das lettigste Geschirr mühelos 
reinigt. Weil selbst varsteckte RillBn, 
und Ecken Im Nu makellos sauber werden. 

Weil, ^ Prll Ihr wertvolles Geschirr behut- 
sam und pflegend spült. Well es so besonders 
mild Ist für zarte Frauenhändel 

perle zu sagen. Die junge Dame war 
glücklich und zufrieden über die gute 
Auskunft, die von dem alten Hasen 
der Landstraße ja gern gegeben 

(Bild Mitte) 

leistungsfähige Fahrzeuge ist das 
nidit zu machen", hören wir. Unser 
Gegenüber vergißt dabei, daß dieser 
Beruf audi den ganzen Mann er- 
fordert. 

Scliönen Dank, Herr Kapitän! 
^Venn die Fahrer von Lastkraft- 
wagen sdinelleren Fahrzeugen hin- 
ter ihnen ein Zeichen geben, daß das 
Ueberholen nicht möglich ist, dann 
quittieren die PKW-Fahrer diese 

freundliche Geste gewöhn- 
lich mit einem ganz iturz ge- 
hupten „Danke". Das war 
einer schnellen jungen Frau, 
die vor einem Engpaß von 
einem I,KW-Fahrer zurück- 
gehalten wurde, nicht ge- 
nug. Sie folgte ihrem War- 
ner auf den Rastplatz, auf 
den er gerade einscherte 
und schüttelte ihm mit 
„Schonen Dank, Herr Kapi- 
tün!" die Hand. Ihre 120 
Stundenkilometer wären ihr 
beim IJberholen nidit gut 
bekommen, meinte sie dazu. 

„Fährst 
du nach Amerika?" 

Zünftig begrüßen sich hier 
Vater und Sohn. Der kleine 
Frank hat seine eigenen 
Vorstellungen von Vati und 
dem großen Wagen. Wenn 
or ihm zum Abschied winkt, 
glaubt er, daß er mindestens 
nach Amerika fährt. Schließ- 
lich bleibt er ja einen gan- 
zen langen Tag weg. 
„Wenn der Junge wüßte", 
lädielt der Mann am LKW- 
Volant. Wir kommen mit 
einem Kraftfahrer ins Ge- 

spräch, den man im Zusammenhang 
mit seinem robusten Fahrzeug zu den 
motorisierten Erdarbeitern unserer 
Zeit zählt. Güternahverkehr kann 
man an der Seitenwand des Wagens 
lesen In der näheren oder weiteren 
Umgebung seines Standortes ist auch 
sein Arbeitsbereich. Oft sind es 
Großbaustellen, an denen tagelang 
Erdreich bewegt werden muß. Dann 
gibt es Einsätze bei Straßenbauten, 
wo Baumaterial im Akkord tagaus, 
tagein herangeschaiTt wird. „Ohne 

„Das hat ja prima geklappt!" 
Hier hat sich die Polizei mal wie- 
der als Freund und Helfer erwiesen. 
Der Lastzug vom Niederrhein mußte 
dringend seinen Kurs wediseln, als 
er in eine Stauung geriet und der 
Fahrer seine Spedition nldit ver- 
ständigen konnte. Der einkurvende 
Polizeimeister wußte Rat. Er griff 
zu seinem Fernsprecher und gab 
eine entsprechende Nachrldit über 
die Polizeizentrale weiter. „Große 
Ausnahme, lieber Freund", hörten 
wir den Polizeibeamten sagen, als 
sich der Fahrer bedankte. Eine Szene, 
die uns besondere Freude madite. 
Hand in Hand mit der Polizei — 
eine gute Sache. 

Der freundliche Wink 
Die besonders in der Schweiz pro- 
pagierten Handzeidien der Ver- 
kehrsteilnehmer untereinander bür- 
gern sich audi bei uns immer mehr 
ein. Der neuzeltlidie Straßenverkehr 
verlangt geradezu nach einer per- 
sönlichen Verständigung, die den 
Verkehrsfluß, vor allem aber auch 
die Verkehrssidierheit fördern. 
Fernfahrer pflegen sich durdi Hand- 
zeidien, in der Nadit in erster Linie 
durch Liditzeichen, seit Jahr und Tag 
zu verständigen, wenn es ums Über- 
holen geht. Ebenso wichtig, eigent- 
lich noch widitiger erscheint die Zel- 
diensprache zwischen den langsame- 
ren Transportern und den sdinelle- 
ren Personenkraftwagen. Besonders 
die Fahrer von Sportwagen sind 
dankbar für jeden Hinweis auf Hin- 
dernisse, die jeden Überholvorgang 
zur Gefahr machen. Zwischen ihnen 
und den Fahrern auf dem ,^iohen 
Bodi", die eine größere Überslc! t ha- 
ben, hat sich deshalb eine besondere 
Art von freundschaftlicher Zusam- 
menarbeit auf den Fernstraßen er- 
geben. Von den Fahrern beider 
Fahrzeugkategorien kann man an- 
nehmen, daß sie reaktlonssidier sind. 
Unter diesen Umständen klappt die 
Zeidiensprache wie am Sdinürdien. 

(Bild unten rechts) 

Pril ist nicht ohne Grund das meistgekaufte Spülmittel 

Kilometermillionär Onkel Willi 

Im Verkehr sind wir alle Leidens- 
genossen", so meint der Immer gut- 
gelaunte Reisebusfahrer Onkel Willi. 
Es fehlt ihm nicht mehr viel an 
zwei Millionen Kilometern, die er in 
seinem bunten Leben unfallfrei zu- 
rückgelegt hat. Bei unserer Begeg- 
nung läßt er sidi auf dem Weg zur 
Werkstatt von seinem treuen Schä- 
ferhund Thorn begleiten. Wenn On- 
kel Willi zu Hause ist, weicht ihm 
Thorn nicht von der Seite. Seit fast 
30 Jahren fährt der Reisebusfahrer 
Jernwehmütige Reisegesellschaften 
durdi die schönsten Landschaften 
Europas. Seine Stammkunden, die 
ihn zum Teil seit Jahrzehnten ken- 
nen, haben sich dabei angewöhnt. 
Ihn Onkel Willi zu nennen. Auf die 
Frage an den weitgereisten Mann, 
wie er sich draußen in aller Herren 
Ländern verstandigt, kommt die ver- 
blüffende Antwort: „Wo man un- 
sere Spradie nidit versteht, spredie 
ich in der Spradie der anderen. 
Schließlidi spreche idi .sechs Spta- 
chen .defekt'!" Verschmitzt lädielnd 
fuhr Onkel Willi weiter. 

(Bild oben links) 

„Wir fahren nur am Tage . • 
Taxifahrerin Huth ist eine von 30 
jungen Damen, die in einer west- 
deutschen Großstadt Ta.xidienst tun. 
Ein wenig erstaunt, ein bißchen be- 
lustigt lassen sidi manche männ- 
liche Fahrgäste von ihr durdi das 
Großstadtgewühl fahren. „Warum 
eigentlidi nicht?" kann man in der 
Zentrale des Kraftdrosdikengewer- 
bcs hören. „Frauen haben nun ein- 
mal ein gutes Gefühl fürs Fahren, 
uftd wie in vielen anderen Berufen 
können sie audi bei uns durchaus 
ihren .Mann' stehen. Die Behörden 
schenkten ihnen nidits bei der Prü- 
fung für den Taxiführerschein, der 
alle zwei Jahre erneuert v/erden 
muß. Der Amtsarzt untersudite sie 
auf Fahrtüditigkeit, und die Polizei 
nahm ihre Ortskenntnisse erheblich 
unter die Lupe." Taxifahrerin Ruth 
erzählt; „Wir madien nur am Tage 
Dienst. Nachmittags werden wir von 
den Kollegen abgelöst. Die männ- 
lidien Kollegen lädieln übrigens 
sdion lange nidit mehr. Sie sind 
sehr ritterlidi zu uns und geben uns 
viele gute Ratsdilüge über die 

sdinellstcn Verbindungen in der 
Stadt. 2000 Straßen und Plätze zu 
können ist nidit ganz einfadi." Das 
nimmt man der jungen Frau gern 
ab, die mutig einen Aufgabenbereidi 
übernommen hat, von dem man an- 
nehmen sollte, daß ihn nur Männer 
ausfüllen könnten. (Bild oben Mitlv) 

Der Sehreibtisch des Fernfahrers 
Von einem Fernfaiircr wollte ich 
etwas über die so oft zitierte Roman- 
tik seines Berufes v.'issen. 
Die Antwort war weniger 
romantisch. Was blieb, war 
der Eindruck von einem 
Mann, der seinen Beruf ge- 
wiß liebt, den „Nomaden 
der Landstraße" aber in 
keiner Weise überschätzt, 
„Daß wir mit unseren I.,ast- 
zügen gut fahren können 
müssen, ist wohl klar. Auch 
eine ganze Menge vorn 
Kraftwagen verstehen muß 
man. Was man aber vom 
.romantischen' Fernfahrer 
nicht weiß, steht auf einem 
anderen Blatt. Praktisch 
müssen wir doch über alle 
von uns transportierten 
Waren — uttd tveldi'e Sind 
es nicht? — ausgesprochene 
Fachkenntnisse haben. Den- 
ken Sie dabei auch an 
Kühltransporte und den 
Verkehr ins Ausland. Gera- 
de im Grenzverkehr sind 
oft Verhandlungen mit in- 
und ausländischen Zoll- 
beamten nötig, von dem 
auch heute nodi .üblichen 
Papierkrieg gar nidit zu re- 
den. Auf die gesetzlidien 
Vorschriften draußen muß 
man sich von Fahrt zu 
Fahrt neu einstellen." Wor- 
auf der wadcere Fernfahrer, den wir 
an seinem Kotflügel-Schreibtisch 
anspradien, nicht zu sprechen kam, 
das war die sprichwörtliche Hilfsbe- 
reitschaft seiner Gilde, die er wohl 
für selbstverständlich hielt. 

(Bild oben rechts) 

Auf allen Straßen zu Hause 
Man schätzt die Zahl der Führor- 
sdieinbesitzer in der Bundesrepublik 
auf etwa 17 Millionen, Für den größ- 
ten Teil von ihnen ist eine Reise 

über den Bereich der engeren Hei- 
mat hinaus ein Abenteuer, das nur 
mit einer Mappe voller Karten zu 
bestehen ist. Vom Berufskraftfahrer 
erwartet man gewöhnlich, daß er 
das Land und seine Straßen wie 
seine Hoeentasche Icennt. In der Tat 
haben sie so etwas wie ein eigenes 
Verkehrsnetz entwickelt, wo mit 
Engpässen und Umleitungen zu rech- 
nen ist. Das gilt nicht nur für Ta.xi- 
fahrer. die ihre Fahrgäste nidit 
langen Wartezeiten bei Verkehrs- 

stauungen aussetzen können. Wer 
längere Transportreisen antritt, un- 
terrichtet sich vorher über Straßen- 
zustand (Winter!) und Baustellen. 
Was auch für den PKW-Nurmalver- 
braucher sehr zu empfehlen ist! 

Unser Schnappschuß von der jun- 
gen Dame, die mit ihrer Karte auf 
einem Autobahnparliplatz den Mann 
mit Rol!kragenpullo\cr und Leder- 
mütze ansprach, bestätigt das oben 
Gesagte. „Nun passen'se mal auf, 
Fräulein", sdieint der Straßene.x- 
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Bürokratie 

dämpft Lehrer-Mealismus 
Schildbürgerstreiche aus dem Schullebrn 

beschäftigen Wiesbaden 
Der I-,chrermangel nimmt in Hessen immer 

bedrohlichere Formen an. Schon kann ein ge- 
regelter Unterrichtsablauf an den Volks-, 
Real-, Berufs- und höheren Schulen nicht 
mehr in allen Fällen aufrecht erhalten wer- 
den. Trotzdem Ist beschlossen worden, ab 
Ostern das neunte Schuljahr in allen Volks- 
schulen einzuführen. Da außerdem zu diesem 
Zeitpunkt mehr Lehrkräfte in den Ruhestand 
versetzt werden als neu in den Schuldienst 
eintreten, bedeutet das für viele Schulen, daß 
die planmäßig festgesetzte Stundenzahl nicht 
mehr eingehalten, der Unterrichtsstoff nicht 
mehr bewältigt werden kann. Aber auch die 
Bürokratie trägt ihr gut Teil zur Lähmung 
der Initiative der Lohrer bei. 

Da.« Problem, wie der akute Lehrermangel 
schnellstens behoben werden könne, beschäf- 
tigt doshalb schon seit langer Zeit alle Frak- 
tionen im Hessischen I.andtag. Besonders der 
CDU-Schulpolitiker Oberstudiendirektor Dr. 
Hans Wagner hat sich der Angelegenheit an- 
genommen. Er berichtete jetzt über seine Er- 
fahrungen. Dabei warf er der Schulverwal- 
tung Bürokratismus vor, der dazu angetan 
sei, die Einsaizfreude der Lehrer zu lähmen, 
die ihren Beruf wirklich als Berufung an- 
sehen und freiwillig mehr Aufgaben überneh- 
men wollen als sie mü.ssen. Wie es diesen 
Lehrkräften in Hessen erging, erläuterte der 
Abgeordnete an einigen Beispielen. 

Wechselt die Lehrer 
Wie Dr. Wagner sagte, gibt es in einer Stadt 

im Regierungsbezirk Darmstadt zwei höhere 
Schulen, die beide nur je einen Physiklehrer 
haben. Da an beiden Schulen jedoch die Zahl 
der planmäßig festgesetzten Physikstunden 
höher sei. als ein Lehrer laut Gesetz geben 
müsse,, hätten sich beide Lehrkräfte bereit 
erkl.irt. freiwillig die überzähligen Unter- 
richtsstunden zu übernehmen. Nach den Vor- 
schriften des Beamtenge.setzes dürfen sie aber 
an der Schule, an der sie hauptamtlich tätig 
.sind, keine Nebentätigkeit ausführen — und 
die wäre es. Die Schulverwaltung riet des- 
halb beiden, die Überstunden jeweils an der 
anderen Schule zu halten. Verständlicher- 
weise wollten sie aber mit ihrem Einsatz 
nicht fremde Klas.sen weiterbilden, sondern 
ihren eigenen den fehlenden Unterrichtsstoff 
vermitteln. „Schildbürgerstreich" nannte 
CDU-Fraktionsvorsitzender Dr. Großkopf die 
unsinnige Schulverordnung. 

Nur fünf Wochen stunden 
Ein anderes Beispiel befaßt sich mit den 

pensionierten Lehrern. Unter ihnen gibt es 
eine ganze Reihe, denen die Behebung des 
Lehrermangels selir am Herzen liegt und die 
geistig und gesundheitlich in der Lage sind, 
ihren Beruf noch für einige Zeit auszuüben. 
Sie dürfen es, bekommen aber nur fünf 
Wnehenstunden bezahlt, weil nach dem Be- 
amtengesetz ihre Gesamteinnahmen (mit Pen- 
sion) das Gehalt Ihres aktiven Dienstes nicht 
über.ochreiten darf. 

„Ich kann es einfach nicht begreifen", meint 
Dr. Wagner, „daß man über solche Zwirns- 
fäden stolpert, wenn wir doch Tag für Tag 
unsere Kinder mit leuchtenden Augen nach 
Haus kommen .sehen, die einem ganz laut 
schon an der Tür entgegenschreien: Hurra, 
wir haben heute wieder einmal nur zwei 
Stunden Schule gehabt. Das sind Dingo, die 
wirklich einfach nicht mehr vertretbar und 
mit der Wirklichkeit der Schule nicht ver- 
einbar sind." 

Leser spreciien sich aus 

Zum Aufsatz 
„Das Quinte-Bild doch kein KunstwerU?" 

in Ihrer Ausgabe vom tl.- 3. 1964. 
Ich habe den obenenvähnten Aufsatz von 

dem Vorsitzenden unserer Volkshochschule 
zweimal gelesen, denn ich hatte befürchtet, 
beim ersten Lesen nicht alles richtig verslan- 
den zu haben. 

Wie Herrn Jenson bekannt ist, habe ich 
s. Zt., im Dezember 1962, bei dem von der 
Volkshochschule veranstalteten Diskussions- 
abend über das Quinte-Bild in der Dreieich- 
schule sehr heftig gegen dieses gesprochen. Ich 
habe mir nun wieder einmal alle Zeltimgs- 
notizen hervorgeholt, die sich damals mit dem 
Quinte-Bild und mit der Diskussion um die.sra 
beschäftigt hatten, so z. B. drei Tageszeitun- 
gen und die Langener Zeitung vom 14 12. 62, 
aus dieser letzteren auch den Artikel vom 
Schorsch vom Vierröhrcnbrunncn, Schon da- 
mals war das Quinte-Bild zumindest sehr um- 
stritten, und es kristallisierte sich heraus, daß 
es vom I^ehrkörper der Dreieichschule und 
von den Schülern und auch von der Bevölke- 
rung weitgehend abgelehnt wurde, während 
es nur die Experten, im besonderen Herr 
Dr. Max Herchenrodcr und Herr vom Rath 
verteidigten. Diese Experten haben geradezu 
geistige Akrobatenkunststücke gemacht, um 
das Quinte-Bild — sagen wir mal — zu retten. 
Ehrlich gesagt, waren diese Herren doch auf- 
geboten, um dem Magistrat der Stadt Langen 
aus der Klemme zu helfen, denn dieser hatte 
zugegebenermaßen DM 10 000,— für diese« 
Monstrum ausgegeben. Böse Zungen behaup- 
ten, es sei ein noch höherer Betrag gewesen. 

Einen gewi.ssen Rückzieher vom Quinte- 
Bild machte dann die Langener Zeitung am 
4. 1. 63. als sie den Aufsatz brachte „Pica.sso 
über die moderne Kunst, Lothar Quinte ins 
Tagebuch". 

Einige Zeit später, am 30. 4. 1963, war dann 
in der Volkshochschule der ausgezeichnete 
Vortrag der Frankfurter Referentin für ge- 
genstandslose Malerei, Frl. Christiane Meyer. 
Sie verstand es, das Interesse für wirklich 

Pflegehelferin — ein neuer Beruf 
Zahlreiche Krankenhäuser und Institutio- 

nen werben in letzter Zeit für den neuen Be- 
ruf einer Pflcgehelferin. 

Die einjährigen Lehrgänge werden mit 
einem Examen abgeschlossen und befähigen 
die Teilnehmerinnen sowohl in psychiatri- 
schen als auch in allgemeinen Krankenhäu- 
sern in der Pflege von kranken Menschen 
tätig zu sein. 

Die Pflegehelferinnen-Schulen nehmen zu- 
meist zu den einjährigen Lehrgängen Mäd- 
chen und Frauen ab 18. Lebensjahre auf. Wer 
nach der Ausbildung nur Halbtagseinsatz er-; 
strebt, ist gleichfalls willkommen. Bei Eig- 
nung ist eine Altersgrenze nach oben nicht 
gesetzt. Während der einjährigen Ausbildung 
wird eine Beihilfe gezahlt. Als Tracht ist ein 
ansprechendes fliederfarbendes Berufskleid 
mit weißer Trägerschürze im ganzen Bundes- 
gebiet vorge.sehen. Für die Erstausstattung 
sorgt die Schule. Unterbringung in 1- und 2- 
Bett-Zimmern in einem modern eingerichte- 
ten Schwesternwohnheim. Die Unterrichts- 
und Arbeitszeit beträgt 48 Stunden pro Woche. 

Nach bestandenem E.^amen wird die Pflegc- 
helferin in die Berufsfachgruppe 9 der AVR 
eingereiht und erhält eine monatliche Ent- 
lohnung zwischen 475,— und 049,— DM. Ihr 
Erholungsurlaub beträgt je nach Alter 20 bis 
25 Werktage im Jahr. 

Einsendungen mit voller Namens- 
nennung geben nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion wieder. 

gute gegenstandslose Kunst zu wecken \md 
diese nahezubringen. Ich sprach damals in der 
Diskussion über den großen Eindruck, den 
der Vortrag auf mich gemacht hatte, und 
.schloß damit, daß ich sagte: ..Wenn mich et- 
was dazu veranlaßt, das Quinte-Bild nach 
wie vor abzulehnen, .so i.;t es dieser Vortrag 
von Frl. Meyer." 

Sie dankte mir persönlich für meine Aui- 
führungen und die Schlußfolgerungen, die ich 
aus ihrem Vortrag gezogen halte. Ein Schüler 
der Dreieichschule stellte ihr dann die Frage; 
„Was halten Sie von dem Quinte-Bild, Fräu- 
lein Meyer?" Da kam die vielsagende Ant- 
wort: „Ich bin Kollegin von ihm, ich möchte 
nicht urteilen!" 

Nun berichtet uns Hoit Jensen, daß nam- 
hafte Maler von der sogenannten monochro- 
men Malerei abrücken und daß das Quinte- 
Bild ein W(.-rk dieser monochromen Malerei 
S(?i. Von monochromer Malerei war bei dem 
Abend um das Quinte-Bild im Dezember 1962 
und in den vielen Zeitungsartikeln nie die 
Rede, sondern auch die Experten versuchten 
klaiv.umaehen. daß das Quinte-Bild ein be- 
sonders wertvolle« Werk abstrakter Kunst 
sei. Aber wichtig ist mir, daß auch Herr Jen- 
sen nun nicht mehr auf .seine Expertenkanonen 
zurückgreift, mit denen wir damals wie mit 
Trommelfeuer beschossen wurden, sondern 
daß auch er vom Quinte-Bild abrückt. Als 
Galgenhumor empfinde ich die Schlußfolge- 
rung von Herrn Jensen; 

„Es ist anerkennenswert, wenn ein Kün.st- 
1er zugibt, daß er sich geirrt hat. Wird dies 
auch Herr Quinte tun und dann sein „Kunst- 
werk" zurücknehmen?" 

Ich glaube nicht, daß I.^angen damit Erfolg 
h.'iben wird, wenn es Herrn Quinte bittet, sein 
„Kunstwerk" zurückzunehmen. Herr Quinte 
hat seine schöne Summe Geld bekommen und 
wird uns seinen Kitsch sicher nun gern über- 
lassen und ihn nicht zurücknehmen. 

Und nun kommt das, worauf es mir am 
meisten ankommt; 

Der Herr Bürgermei.ster, der Magistrat und 
die Stadtverordnelen — wer nun auch zu- 
ständig ist — mögen der Stadt Langen die 
Freude machen und nun auch den kleinen 
Betrag — ich schätze etwa 200,— DM — ge- 
nehmigen, den ein Weißbindermeister haben 
muß, um das Quinte-Bild durch gnädiges 
Überstreichen zum Verschwinden zu bringen. 
Die Schüler der Dreieichschule nennen das 
Quinte-Bild sowieso „Die Zumutung", und ich 
meine, man sollte es niemand zumuten, diese« 
Quinte-Bild anzusehen. 

Ich freue mich immer, wenn ich alten 
Freunden und Bekannten, besonders denen, 
die von Langen sind, zeigen kann, was in 
Langen inzwischen neu erstanden ist. Wenn 
ic)i dann die Dreieichschule zeige, dann muß 
ich"-nntür]ieH~'aueh"-'a»s Quinte-Bild zeigen. 
Das ist immer sehr peinlich. Vor einiger Zeit 
ging ich mit meinem 73jährigen Freund durch 
das neue Langen und zur Dreieichschule. Als 
wir schon wieder auf dem Hof waren, fragte 
ihn ein Bekannter von mir; „Haben Sie auch 
das Ding schon gesehen?" Da antwortete mein 
mit gutem Humor ausgestatteter Freund; „Ja, 
es geht uns aber schon wieder besser!" 

Ich würde mich freuen, wenn jemand von 
den prominenten Persönlichkeiten der Stadt 
auf diese Ausführungen eingehen würde. Aber 
noch mehr würde eis mich freuen, wenn ich 
eines Tages hören würde, das Quinte-Bild, der 
größte Kitsch im neuen Langen, sei ver- 
schwunden! 

Walter Scherer 

Gefährliches Präjudiz 
N'ich vor Ende März .soll dem Bunde.-ka- 

binctt eine Novelle zum Paßgesetz vorgelegt 
werden, mit der der Bundesregierung in der 
Verfa.ssung ein Kückrufrecht eingeriitmit 
würde. Den Anlaß dazu lieferte <lie Tätigkeit 
deutscher Forscher in ägyi)!ischen Waffen- 
fabriken, die zu Protesten Israels In Bonn ge- 
führt hatte. 

Es ist nicht erfreulich, wenn deutsche Wis- 
sensthaftler in der Rüstungsindustrie des 
ägypti.schen Staatschefs arbeiten. Die deut- 
.schen Behörden sollten deshalb versuchen, 
jeden Land.smann zur Aufgabe solcher Tätig- 
keit zu bewegen. Aber den deutschen Spezia- 
listen nur wegen ihrer Arbeit am Nil aggres- 
sive Absichten oder gar Antisemitismus zu 
unterstellen, wie es Israel getan hat, und dar- 
aus ein Gesetz abzuleiten, geht zu weit. Ein 
.solches Gesetz würde nicht nur unbewiesene 
Vorwürfe unterstützen. Es würde auch ein 
Präjudiz .schaffen, das die Ostblockländer da- 
zu verführen könnte, gegen die Beteiligung 
Deutscher an der Raketenforschung in jedem 
anderen Land Einspruch zu erheben. 

Welche Maßstäbe sollen bei einem eventuel- 
len Rückruf überhaupt angelegt werden? 
Wird den deutschen Mitarbeitern in amerika- 
nischen Raketen- oder Flugzeugwerken von 
vornherein Absolution von aggressiven Ab- 
sichten erteilt, während diejenigen verdächtigt 
werden, die ihr Einkommen am Nil .suchen? 
Und wie würde ein deutscher Raketen.spezia- 
list beurteilt werden, der sich nach Israel 
engagieren laßt? 

Das neue Gesetz kann das beste aller Ge- 
setze sein, es kann, um mit Innenminister 
Ilöcherl zu reden, sich mit dem Grundgesetz 
vertragen — es wird auf jeden Fall die indi- 
viduelle Freizügigkeit einschränken und zum 
Mißbrauch verführen. Der Bundesinnenmini- 
ster .sollte sich auf den Gei.st und nicht auf 
den Buchstaben der Verfassung besinnen. 

Sehnsucht nach Langen 
Ein echter Länger, den Alter und Krank- 

heit in eine fremde Umgebung verschlugen, 
schickte uns dieses Gedicht, von dem er an- 
nimmt, daß es auch anderen alten Langenern 
Freude bereiten wird. 

Traute Heimat 
Traute Heimat meiner Lieben, 
denke ich an Euch zurück, 
wird mir's wohl und dennoch trübei 
Sehnsuehtstränen meinen Blick. 
Stiller Weiher, grün umfangen 
von beschirmendem Gesträuch, 
kleine Hütte, voll Verlangen 
denk ich immer noch an Euch. 
An dem Fenster hat die Rebe 

• sich mein Vater einst gezjjgcn,. .. v. 
und der Birnbaum dicht daneben 
hat sich bis auf's Dach gebogen. 
Was mich dort als Kind erfreute, 
drängt sieh immer wieder vor. 
Das bekannte Dorfgeläute 
widerhallt an meinem Ohr. 
Träumend treib' ich auf dem Weiher 
blicke in das Laub der Bäume, 
kehre heim von einer Feier 
in die so vertrauten Räume. 
Lösch' aus ihrer Brunnen Rohre 
meinen Durst an schwülem Tag, 
pflück Im Walde Beeren, 
wo ich einst im Schatten lag 

Philipp Werner 

Die 

ONKO 

gibt ihm 
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„Wann soll denn ein Mensch stehlen?" 
Heiterkeil im Gerichlssaal 

Ein Junger Reditsanwall halte zwei Diebe 
x-crtc'idiel. Der eine hatte In der Nadil, der 
lindere am Tage gestohlen Beide Angeklagten 
trhicllcn harte Strafen Deshalb sagte der Ver- 
teidiger In seinem Schlußwort: „Bei meinem 
er.slen Klienten bezeichnete es der Herr Staats- 
anwalt als ersdiwercnden Umstand, daß er 
die Dunkelheit der Nacht ausnutzte, um auf 
Eaub auszugehen. Meinem zweiten Klienten 
hielt er vor, daß es eine unerhörte Frediheit 
sei, am hellen lichten Tag zu stehlen, und be- 
*elchnete das auch pls erschwerenden Umstand. 
Nun frage Idi das hohe Gericht, wann soll 
denn ein Mensrti stehlen?" 

Kurl, aber deatliob 
Justizrat Wintiiersen wer In ganz Dänemark 

wegen seiner großen Höflidikelt bekannt. Er 
Bei nie aus der Rolle. 

In einem Prozeß, den er gewann, sagte er 
nur: „Der Vorstand des Unternehmens, des- 
sen Gegner zu sein Ich die Ehre habe, bestand 
•US drei Personen. Zwei davon sind mir all 
ehrliche und reditsdiaffene Männer bekannt. 
Der dritte Ist Herr Justizrat Bertelsen." 

Und in einem anderen Prozeß, den er auch 
gewann, schloß er sein Plädoyer: ,,Icii ver- 
stehe nicht, warum mein verehrter Gegner so- 
viel über meinen Mandanten spridit, er kennt 
ihn Ja überhaupt nicht I Idi habe kein einziges 
Wort Uber seinen Mandanten gesagt — ob- 
wohl idi Ihn ganz genau kenne!" 

Verpackung und Inhalt 
Der berühmte Heidelberger Jurist Zacharäl 

(1789—1843) ließ sich auch nach dem ersten 
Schlaganfall noch nidit emeritleren. Da er nun 
kaum nodi laufen konnte, mußt« Ihn ein Dl6- 
ner In das Auditorium führen. Seine Hörer 

„Adilen Sie am besten gar nidii darauf, dann 
wird er bald da* Intermse daran verlleren!" 

waren entsetzt über das entstellte Gesicht Ihres 
Professor«, aber der stets humorvolle Rechts- 
gclehrte, der die Bestürzung der Studenten 
merkte, sagte: „Meine Herren, Sie werden 
bald merken, daß nur mein Mund schief ge- 
worden Ist, meine Lehrsätze sind klar geblie- 
ben." 

Der Hund jaulte aufs neue 
CoruM in der Villa am Meer 

9«' 
„Ihre Tascbe her, gnSdlge Frau — entschuldi- 
gen Sie — wollte sagen gnädiges Fräulelnl" 

In Jenen Jahren, In denen Carusos Stern 
allmählich zu glänzen begann, der muterlelle 
Erfolg aber noch zu wünsdien übrig ließ, 
wurde er von einem Millionär gebeten, ihm 
vorzusingen gegen ein Honorar, das unwahr- 
scheinlich hoch war. Nadi einiger Überlegung 
sagte der Künstler zu. 

„Damit Sie nicht überrascht sind", sagte der 
Sekretär des Millionärs, „es werden nur zwei 
Zuhörer zugegen sein: Mister B. und sein — 
Hund." 

Nun, dachte Caruso, wer da Ist kann mir 
gleidi sein. Ich singe zwei Sachen und der Fall 
Ist erledigt! Er kam also zur verabredeten 
Zeit in die Villa am Meer, begleitet von sei- 
nem Pianisten und ließ sich melden. Sofort 
wurde er von einem Diener in das Musikzim- 
mer geführt, wo ein elfenbeinfarbener Flügel 
protzig am Fenster stand. Der Pianist nahm 
Platz vor dem kostbaren Instrument, flngerte 
tiber die Tasten und nickte Caruso bedeu- 
tungsvoll zu. Der Flügel war ausgezeichnet, er 
war auch gespielt — nun konnte nidit« mehr 
passieren. Da ging audi sciion die Tür auf 
und der reidie Engländer trat ein. Neben sich 
seinen Hund. Wortlos nahm er Platz. Die 
große Dogge legte sich zu Füßen ihres Herrn. 
Dann, als er es sich bequem gemadit hatte, 
sagte er zu Caruso: 

„Wie Sie sehen, bin Ich der einzige Zuhörer. 
— Mein Hund wird Sie Ja wohl nicht 
stören..." 
■"Caruso machte eine verbindliche Verbeut 
^ng, stellte sich neben den Flügel und be- 
gann mit einer Arie. Er war gut disponiert, 

die Töne kamen mühelos über seine Lippen 
und der Wohllaut seiner Stimme erfüllte den 
Raum, so daß Mister B. freundlich und erfreut 
zu lächeln begann und andächtig lauschend 
zu Caruso aufsah. Gerade aber als der aus- 
holte, zu den silbernen Höhen des hohen C 
emporzufliegen, fing der Hund an. der bisher 
keine Notiz von dem Sänger genommen hatte, 
schreckildt zu Jaulen. Caruso brach sofort ab. 
Ebenso der Hund. Sein Herr redete Ihm be- 
gütigend zu. Dann bat er den Sänger, doch 
noch einmal zu beginnen. Der Künstler, et Aas 
verärgert, bespradt sich kurz mit dem Piani- 
sten und begann dann ein Itallenisdies Volks- 
lied. Doch kaum hatte er den ersten Ton ge- 
sungen, da Jaulte der Hund aufs neue los. 
Und diesmal noch sdireckllcher als vorher. 
Wieder brach Caruso ab. Er schoß einen Zorn- 
blidt auf die Dogge, die Ihm, wie er meinte, 
die ganze Aussidjt auf das hohe Honorar ver- 
darb. Denn ein drittes Mal würde er nicht 
mehr singen. 

Doch nun erhob sidi Mister B., lächelte 
Caruso zu und sagte: 

..Ich bin vollauf zufrieden, mein Herr, und 
danke Ihnen. Das Experiment Ist geglüdtt. 
Entschuldigen Sie, daß ich Sie bemüht habe. 
Mein Sekretär wird Ihnen das vereinbarte 
Honorar sofort auszahlen " 

Mit diesen Worten schidtte er sich an. das 
Zimmer zu verlassen. 

„Aber — wieso, ich bitte..." sagte Caruso 
'verwirrt. 

„Ja, natürlich", sagte der Millionär, ..Ich 
muß Ihnen Ja nodi eine Erklärung abgeben. 

— aenen Sie, es Ist so: Meine Frau singt audi, 
sehr zu meinem Leidwesen. Nun hat Jedesmal, 
wenn sie Ihre Arien hinausschmettwrt. bisiier 
der Hund gebellt, gejault, daß e» nidit mehr 
mit anzuhören war Wli gerieten darlher 
ernstlich in Streit, denn ic;: hatte di-n Ver- 
dacht, meine Frau «Inge so schle<Jit. daß esdpr 
Hund einfach nidit anhören kann - idi .noihst 
bin leider völlig unmusikalInJi Meine Frau 
wiederum sagte, der Hund sei sdiicciit 
erzogen. Um nun nicht ungercdit zu seir. be- 
schloß ich, eine Probe /u iiiadien Sie i»l :iicht 
zu Gunsten des Hunde» «undmi zu Oiin<ion 
meiner Frau ausgefallen Das i«t mir nalür- 
lidi sehr Heb — und ich mikhie Ihnen auch im 
Namen meiner Frau hcrzlid, danken!" 

£ä(herUdie Kleinigkeiten 
Schlechter Rerhner 

Chef: „Vorgestern haben Sie sich um 100 
Mark verrechnet, gestern haben Sie y.uvio'. 
herausgegeben, und hfule haUfjn Sif urn die 
Hand meiner Tochter an. Mciuchensklnd. Sie 
verrechnen sich Ja ieden Tag." 

Verjüngungskur 
„Ich rate Ihnen zu diesem Hut, gnädige 

Frau. Die weiße Fedei macht Sie um min- 
destens fünf Jahre Jünger." 

„Schön. Dann stecken Sie noch zwei weiße 
Federn dazu!" 

Die Schönheit 
„Eine Dame wünscht Sie zu sprechen", kam 

der Boy in« Zimmer des Chefs. 
„Ist sie schön?" — „Ja, sehr". — „Dann lasse 

Ich bitten " 
Als die Besucherin fort ist, klingelt dei 

Chef nach dem Boy. „Du hast Ja einen eigen- 
artigen Sdiönheitsbegriff." — „Ich glaubte, e« 
wäre Ihre Frau". — „Leider Ist sie esl" 

„Er Int begelsterer Radio-Amateur" 

KRIMINALROMAN VON AGATHA CHRISTIE 
22. Fortsetzung 

i'iauaema gingen wir zusammen zum naus. 
Wenn sie gewußt hätte, das arme Kind, daß 
■le ihn nie wieder lebendig sehen würde.., 
OoVt sei Dank wußte sie es nldit und konnte 
•ich noch für eine kleine Welle In Ihrem 
OtUdc wiegen. 

Caroline merkte man beim Mittagessen 
ttidits an, höchstens daß sie vielleidit etwas 
besorgt aussah. Und das ist doch ein Beweis 
dafür, daß sie nidiU damit zu tun hatte? 
Bo schauspielern konnte sie nldit. 

Nadi dem Essen ging sie mit der Gouver- 
nante hinunter und fand Ihn. Als ich ihnen 
nadi einer Welle nadiging, kam mir Miß 
WiUlams entgegengeeilt und sagte. Ich solle 
sofort den Arzt anrufen. Dann lief sie zurück 
■u Caroline. 

Das arme Kind — ich meine Elsa! Ihr unbe- 
herrschter Kummer war wirklich der eines 
Kindes. Sie wollte es nicht glauben, daß da« 
(.eben Ihr so etwas antun konnte. Caroline 
war völlig ruhig, jawohl, völlig ruhig. Sie 
konnte sich natürlich besser beherrschen aU 
Elsa. Sie schien keine Gewissensbisse zu emp- 
finden; sie sagte nur, er müsse es selbst ge- 
tan haben. Und wir wollten Ihr das nicht glau- 
ben; Elsa schrie Ihr sogar Ins Gesidit, daß 
Bio es getan hätte. Natürlidi war sidi Caro- 
line unterdessen darüber klar geworden, daß 
man sie verdächtigen würde. Und das ist di6 
Erklärung für Ihr Verhalten. 

Philip war fest davon überzeugt, daß sie es 
getan hatte. . r^i 

Das ganse wurde zu einem Alpdruck. Die 
Polizei kam, nahm eine Hausdurchsudiung 
vor und verhörte uns alte; dann wimmelte 
es von Reportern, die wie Schweißfilegen um 
das Haus sdjwirrten, alles photographierten 
und jedes Familienmitglied interviewen woll- 
ten. 

Nadi all diesen Jahren hat der Fall Crala 
Bodi Immer nldit aufgehört, ein Alpdrudt für 
mich zu sein. Ich bete zu Gott, daß wir, 
wenn Sie erst einmal die kleine Carla über- 
MUgt haben, alles vergessen können und nie 
wieder daran erinnert werden. 

Amyas muß Selbstmord begangen haben, so 
unwaHrsdielnllch es auch aussehen mag. 

Beridit von Lady Dlttlsham 
I NathBtehend gebe Ich einen Beridit über 
meine Bekanntsdiaft mit Amyas Qale und 
seinen tragischpn Tod. 

l Ich lernte Ihn bei einem Atelierfest kennen. 
Idi erinnere midi, daß er am Fenster stund 
«nd mir »ofnrt auffiel, als Idi da« Atelier 

betrat. Auf meino Frage, wer er sei, antwortete 
man mir: „Crale, der Maler." Idi ließ ihn 
mir vorstellen, und wir spradien vielleicht 
zehn Minuten miteinander. Ich kann nur sa- 
gen, daß mir, nachdem Ich Ihn gesehen hatte, 
die anderen Gäste uninteressant und fade 
vorkamen. „ „ 

Ich sah mir gleldi am nädisten Tag alle 
Bilder von ihm an, die id-. ausfindig machen 
tconnte. Er hatte gerade eine Ausstelluna In 
der Bond Street, eines seiner Bilder hing in 
Mandiester, eins in Leeds und eines in einer 
Galerie in London. Ich sah sie alle. Als Idi 
ihn wiedertraf, sagte ich: «Ich habe mir 
Ihre Bilder angesehen und finde sie wunder- 
''"müsiert erwiderte er: „Idi kann mir nicht 
denken, daß Sie etwas von Malerei verstehen." 

„Vielleicht nidit, aber die Bilder sind trotz- 
dem wunderbar." 

„Sie sind ein kleines Dummerdien", sagt« 
er grinsend. 

„Das bin ich nidit, und Ich möchte von 
Ihnen gemalt werden." 

„Wenn Sie eine Ahnung von Kunst hätten, 
wüßten Sie, daß ich keine hübschen Frauen 
porträtiere." ^ ^ 

„Es muß kein Porträt sein, und ich bin 
nidit hübsdi." 

Nun blickte er midi an, als sähe er ntiich 
zum ersten Mai, und dann sagte er; „Viel- 
leicht haben Sie redit." 

„Werden Sie midi also malen?" 
Er betrachtete mich einige Sekund'sn lang, 

den Kopf zur Seite geneigt, und sagte sdiließ- 
lidi: „Sie sind ein merkwürdiges Kind." 

„Idi bin reich", sagte Ich, „und idi kann 
mir ein großes Honorar leisten." 

„Warum sind Sie eigentlich so wild darauf, 
von mir gemalt zu werden?" 

„Weil ich es will!" 
„Ist das ein Grund?" 
„Ja, Idi bekomme immer das, was Ich will. 
„Sie armes Kind, wie Jung Sie nodi sind! 
„Werden Sie mich malen?" 
Er nahm mich bei den Schultern, dreht€ 

midi zum Licht und betrachtete midi genau, 
dann trat er ein paar Sciirilio turück, wöh- 
rend ich ganz still stehenblieb. 

„Ich wollte sdion Immer einmal ein Bild 
malen... ein Schwärm grellfarbiger austra- 
llsdier Papageien umflattert die St.-Pauls-Ka- 
thedrale. Wenn ich Sie male mit einer hüb- 
sdicn friedlichen Landschaft als Hintergrund, 
werde idi vielleicht genau die gleiche Wir- 
Iruno ** 

„Also Sie werden mich malen?" 
„Sie sind das entzückendste, tollste, schil- 

lerndste exotische Ding, das ich Je gesehen 
habe. Idi werde Sie malen." 

„Also abgemacht?" 
„Aber idi warne Sie, mein Kind. Wenn 

idi Sie male, werde ich Sie wahrscheinlich ver- 
führen." 

„Idi hoffe es ..." erwiderte ich. 
Ich sagte das ganz ruhig und bestimmt. 

Er atmete hörbar, und ein merkwürdiger 
Au.sdruck trat in seine Augen. 

So plötzlich kam das alles. 
Zwei Tage später trafen wir uns wiede. 

Er sagte zu mir, idi müsse mit ihm nach De 
vonshire gehen, dort gebe es eine Stelle mit 
dem riditigen Hintergrund für midi, und 
fügte hinzu: „Ich bin verheiratet, und idi 
liebe meine Frau." 

Idi entgegnete, daß sie, wenn er sie liebe, 
sehr nett sein müsse. Er sagte, sie sei be- 
sonders nett. „Sie ist entzückend, und ich bete 
sie an. Merken Sie sich das, mein Kind, schrei- 
ben Sie es sich hinter die Ohren!" 

Eine Woche später begann er midi ■ zu 
malen. Caroline Crale empfing mich sehr lie- 
benswürdig. Sie konnte mich nicht beson- 
ders leiden; warum sollte sie auch? Amyas 
war sehr vorsichtig und zurückhaltend. Er 
sagte nie ein Wort zu mir, das nicht audi 
seine Frau hätte hören dürfen, und ich war 
ebenfalls höflich und zurückhaltend. Aber wir 
wußten beide Besdieid. Nach zehn Tagen sagte 
er mir, ich müsse nach London zurUcltl«ehren, 
und idi erwiderte; „Das Bild ist doch noch 
nicht fertig." 

„Ich habe es noch kaum angefangen. Aber 
ich kann Sie nicht malen, Elsa." 

„Warum?" 
„Das wissen Sie ganz genau, und deshalb 

müssen Sie fortgehen. Idi kann nicht mehr 
ans J.laien denken, idi itann überhaupt nur 
noch an Sie denken " 

Wir waren auf der Schanze. Es war ein 
heißer Tag, die Sonne brannte, die Bienen 
summten, die Vögel zwitscherten. Alles 
sdiien glücklich und friedlich zu sein, aber 
mir war nicht danach zumute. Ich war be- 
drückt. Es war, als würfen die kommenden 
Ereignisse ihre Sdiatten voraus. Ich wußte, 
daß es nicht angenehm sein würde, wenn Idi 
nach London zurückginge, nagte aber; „Gut, 
wenn Sie wollen, gehe idi." 

„Sie sind ein braves Kind." 
Ich ging fort, und ich schrieb ihm nicht. 
Zehn Tage hielt er es aus, dann kam er. 

Er sah -schrecklich aus, abgemagert, elend; es 
versetzte mir einen Schlag. 

„Ich habe dich gewarnt, Ei;^», Sage nldit, 
daß Ich dich nidit gewarnt hiitie." 

„Ich habe auf dich gewartet; idi wußte, daß 
du kommst." 

Stöhnend erwiderte er: „Es gibt Ölnge, die 
über unsere Kraft gehen. Ich kann nicht 
mehr essen, nldit mehr schlafen. Ich finde 
keine Huhe ohne ^idi." 

Ich saate. daß Ich das wüßte und daß un 

mir ebenso ginge, daß es mir vom ersten 
Augenbiidc an so ergangen wäre. Es sei 
Sdilcksal, und man könne nicht dagegen an- 
kämpfen. 

Er fragte; „Du hast nicht sehr dagegen 
angekämpft, nicht wahr, Elsa?" 

Ich antwortete, idi hätte überhaupt nidit 
dagegen gekämpft. 

Dann sagte er. Ich sei zu Jung, und ich 
erwiderte, das madie nichts. Ich kann sagen, 
daß wir die nächsten Wodien sehr glücklidi 
waren. Dodi Glück Ist nldit das richtige Wort 
dafür; es war etwas Tieferes, etwas Er- 
sdi redendes 

Wir waren füreinander geschaffen, wir hat- 
ten einander gefunden. Wir wußten beide, daB 
wir immer beisammen bleiben würden. 

Doch etwas anderes gesdiah; das unvoll- 
endete Bild begann Amyos zu 'erfolgen. 
„Verdammt nochmal. vorher habe Idi dien 
nicht malen können, du bist mir direkt im 
Weg gestanden. Aber Jetzt will Ich didi ma- 
len, Elsa — Ich muß dich so malen, daß ei 
mein bestes Bild wird! Es Juckt mich, idi wiu 
meine Pinsel packen, will didi auf der alten 
Mauer sitzen sehen. Im Hintergrund das uo- 
llche blaue Meer, die dekorativen engllsmen 
Bäume, und du, du sitzt da wie der verkö^ 
perte, triumphierende Mißklang. So muß i® 
dich malen! Aber bevor das Bild fertig isij 
will Ich keinen Kradi haben. Wenn es fertig 
ist, werde idi Caroline die Wahrheit sag 
und wir werden alles in Ordnung 

„Wird dir Caroline Sdiwierigkeiten wegen 
der Sdieidung machen?" fragte idi. 

Er antwortete, er glaube es nicht, aber t» 
könne ja bei Weibern nie wiesen. lA soB'f; 
es würde mir leid tun, wenn sie sich a 
regen würde, aber sdiiießlidi passierten 
solche Dinge, ,, 

„Es ist sehr nett und vernünftig von n , 
das zu .sagen, Elsa. Aber Caroline ist mcn 
vernünftig, sie war es nie und w rd es 
die.sem Falle bestimmt nicht sein. Sie liebt m 
nliinlich" ,, 

Ich verstehe das, sagte ich, -et 
ihn liebe, müsse doch für sie sein Glück zu 
kommen, und Jedenfalls würde sie dow 
versuchen, ihn zu halten, wenn er 

Er erwiderte: „Soldie Probleme S 
nicht nach Schablonen der modernen Ui . 
lösen. Das Leben ist nicht zahm, es ist wi ■ 

„Aber wir sind doch zivilisierte Mens 
heutzutage!" , |^en- 

Ladiend erwiderte er: Hell- 
sehen! Caroline würde wahracheinii^ 
sten mit dem Beil auf di^ L*?® nldit i?!"' 
bringt so etwas fertig. Bist du dir n 
darüber, Elsa, daß sie leiden wird • ■ 
Und weißt du, was Leiden bedeutet' 

„Dann sag es ihr nicht." 
„Ich muß es ihr sagen. Du mußt ^ 

gehören, Elsa, vor aller Welt, ganz j. 
„Aber wenn fite sldi nldit sdieiden i"" 

Fort.setzung '"'8' 
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Viele Krankheiten lauern im Hinfergrund 
Für eine elnheitlicfae Ordnung zum Sdintze der Volksgesundheit 

Iviit den großen Sdiluckimpfungen der deut- 
schen Bundesländer, die Anfang des Jahre« be- 
g:innen, läuft eine vorbeugende Aktion in 
der Bundesrepublik aus, die für sich einen 
einmaligen Erfolg verbuchen darf. Die Kinder- 
lähmung war in der Tat im letzten Jahrzehnt 
lu '^-m großen Sdireckgespenst aller Eltern 
geworden. Wir haben zuerst in den nordi- 
schen Ländern Europas von dem Anwachsen 
die.ser unheimlichen und unberechenbaren 
Krankheit gehört, wir konnten dann den ein- 
maligen Kampf eines ganzen Erdteils, wenn 
wir Amerika so nennen dürfen, verfolgen, 
in dem man das Problem einer vorbeugen- 
den Bekämpfung dieser Krankheit mit aller 
wissensdinftiidien Gründlichkeit zu losen ver- 
standen hat. Wir haben aber auch Im eigenen 
Land, in der Bundesrepublik, feststellen müs- 
sen, daß sich der Krankheitsverlauf der Kin- 
derlähmung keineswegs an die von den Sta- 
tistikern errechneten Intervalle gehalten hat, 
sondern mit einer bestimmten Kontinuität bei 
uns sein Opfer forderte. 

Erstmals gelang es, mit Hilfe der großen 
Massenimpfungen der letzten Jahre einen Wall 
gegen das Fortschreiten der Kinderlähmung 

Wir nehmen sie kaum noch wahr. Und doch 
vergeht keine Stunde, wo wir nicht mit ihnen 
zu tun haben, wo sio uns nicht nützlidie 
Dienst« leisten. Ja, unser Leben wäre ohne 
sie gar nidit mehr denkbar. Aber so ist es 
halt; Das, was wir täglidi, stündlich in der 
Hand haben, beachten wir am wenigsten. 

Idi spreche von den vielen, kleinen, nütz- 
lldien Helfern, die uns das Leben erleichtern. 
Sie bestehen aus Metall, Holz oder Kunst- 
stoff, sie dienen den verschiedensten Bestim- 
mungen und haben die verschiedensten For- 
men. Nur In einer Beziehung gleidien sie sich 
alle; Es ist ihr Sdilcksal, täglidi von vielen 
hundert. Ja tausend Menschen Ixirührt zu 
werden. 

Die Familie dieser dienstbaren Geister ist 
riesengroß; Alle Türklinken und Türgriffe auf 
der ganzen Welt gehören dazu, alle Einstieg- 
und Haltegriffe in Straßenbahnen, Omnibus- 
sen und Eisenbahnen. : 'e Geländer an Trep- 
pen und Rolltreppen, t. ■ Lichtschalter, Klin- 
gelknöpfe und Bedienuiifjahebel, alle Telefon- 
hörer von öfTentlidien Fernspre^ern, alle Ku- 
gelschreiber, Federhalter und Bleistifte, die 
in Postämtern, Behörden und Hotela für das 
Publikum brreitliegen, und vieles, vieles mehr. 
Sicher werden Ihnen noch viele andere Dinge 
einfallen, mit denen Ihre Hand und unzäh- 
lige andere Hände Im Laufe eines Tages in 
Berührung kommen. Auch die wenigen, die 
wir nannten, bilden aber bereits ein miUiu- 
nenstarkes Heer und eine Weltmacht „erster 
Ordnung", die oft genug über unsere Gesund- 
heit entsdieidet. 

Man braudit nicht viel Phantasie dazu, um 
dies einzusehen. Man braudit sidi nur einmal 
vorzustellen, was ein Telefonhörer in einer 
öffentlichen Fernsprechzelle, ein Haltegriff in 
einer Straßenbahn oder das Treppengeländer 
eines Einwohnermeldeamtes im Laufe eines 
einzigen Tages „miterlebt". Hunderte, Ja Tau- 
lende von Händen hinterlassen darauf ihre 
Spuren. Viele dieser Hände ;■ --ri — leider — 
nicht einmal sauber, und mu;n...e gehören so- 
gar kranken Mensdien. Es wäre sehr interes- 
sant, einmal zu erfahren, wie viele Infektio- 
nen auf das Konto der zahllosen .Handgriffe" 
in unserer Welt kommen. 

Oeffentlldie Verkehrsunternehmen und 
„fortschrittliche" Behörden und Betriebe legen 
deshalb auf die tägliche Reinigung und Desin- 
fektion aller Einrichtungen, die dem Publi- 
kum zur Verfügung stehen, größten Wert. 
Aber diese Vorsorge genügt nicht. Der wirk- 
samste Sdiutz gegen die unangenehmen Fol- 
gen, die das Berühren solcher Gegenstände 
haben kann, ist eigene Achtsamkeit und 
Sauberkelt Nach einer Straßenbahn- oder 
Elsenbahnfahrt, nadi einem Ferngespräch aus 
einer öffentUdien Telefonzelle sich regelmäßig 
die Hände zu wasdien, ist keine übertriebene 
Reinlldikeit, sondern sollte uns allen ein 
sclbstverständlldies Gebot der Hygiene sein. 

zu bauen. Aber als durch die erfolgreldien 
Impfungen diese Gefahr unmittelbar gebannt 
werden konnte, mußten wir uns klar darüber 
werden, daß noch andere Gefahren im Hin- 
tergrund lauern. 

Wer sich einmal der Bekämpfung unserer 
großen Volksseuchen versdirleben hat, der 
weiß, daß im Grunde genommen Jene Zeiten 
eigentlich die aufregendsten sind, in denen 
keine der bekannten Volkskrankheltcn beson- 
der« stark hervorgetreten sind. Wenn man 
nicht von der Diphtherie spridit, dann sollte 
man sie am intensivsten bekämpfen. Der 
Keudihusten zählt heut« noch lange nIdit zu 
den überwundenen Krankheiten, sondern ge- 
rade er fordert unter unseren Kleinkindern 
die meisten Opfer. Wir haben aber audi ge- 
rade in den letzten Jahren eine sehr harte 
Erkenntnis entgegennehmen müssen, nämlich 
die, daß die Pocken keineswegs zu den er- 
los^enen Krankheiten gehören, sondern ge- 
wissermaßen an unseren Landesgrenzen auf 
dem Sprung stehen, um In unser Land eindrin- 
gen zu können. 

Wenn wir versuchen, das Krankheitsge- 
sdichen in unserem Volk einmal etwas ge- 

Und auch dann, wenn wir glauben, mit kei- 
nem dieser gefährlichen Bakterientreffpunkte 
In Berührung gekommen zu sein, sollten wir 
es uns zur Regel machen, unsere Hände tags- 
über so häufig wie irgend möglich zu wa- 
schen. Denn viele Begegnungen mit der un- 
sichtbaren Welt der Krankheitserreger wer- 
den uns gar nldit bewußt. 

Auch Im eigenen Heim sollten wir allen 
Gegenständen, die täglich von vielen Händen 
berührt werden, besondere Aufmerksamkeit 
sdienken. Selbst die reinlichsten Hausfrauen 
vergessen leider beim Saubermachen mitun- 
ter Türklinken, Treppengeländer, Lichtsdial- 
ter, Telefonhörer und die besonders gefähr- 
lichen Handgriffe im Badezimmer. 

nauer zu verfolgen, dann werden wir fest- 
stellen müssen, daß z. B. die Tuberkulose 
noch keineswegs zu den überwundenen 
Krankheiten gezählt werden darf. Eine um- 
fassende Vorbeugung gegen diese Volkekrank- 
heit Ist heute genau noch so notwendig, wie 
dies vov zehn, vor zwanzig oder vor dreißig 
Jahren gewesen Ist. Wir erleben es doch dau- 
ernd, daß immer wieder unerkannte Fälle einer 
offenen Tuberkulose entdeckt werden, deren 
infektiöse Auswirkung sich keineswegs dem 
Arzt offen zeigt. 

Daneben bleibt als ein dauernd offenes Pro- 
blem die Frage nach der Tetanusschutzimp- 
fung. Der Tetanus oder auch Wundstarr- 
krampf genannt gehört nun nicht zu Jenen 
Krankheiten, die sich von Mensdi zu Mensch 
übertragen lassen. Er tritt infolgedessen nicht 
epidemisdi auf. Aber trotzdem ist jeder von 
uns durch ihn bedroht. Denn jeder kann durch 
eine kleine Wunde sich die Möglidikeit einer 
Wundstarrkrampfinfektion versdiaffen. Die 
Fülle der Verkehrsunfälle, vor allem die 
leichten, die nidit ohne weiteres von einem 
Arzt behandelt werden müssen, schaffen die 
Voraussetzungen zu einer Starrkrampfinfek- 
tlon. Was Hegt also näher, diese heute prak- 
tisch Jeden bedrohende Möglidikeit auszu- 
schalten durch eine diesbezügliche Schutzimp- 
fung. 

Wenn wir heute oft hören, daß die infek- 
tiösen Kinderkrankheiten keine au.sgespro- 
chene Gefahr mehr darstellen, so beruht diese 
Feststellung doch im wesentlichen darauf, daß 
aufgrund eines umfassenden Impfschutzes 
diese Gefahr ausgeschaltet worden ist. Wir 
müssen also In der Bekämpfung aller Infek- 
tiösen Krankheiten zu einer Ordnung kom- 
men, aufgrund deren wir überhaupt nicht Ge- 
fahr laufen können, von einer Infektion be- 
troffen zu werden. 

Das heißt; Wir müssen zu einer einheitli- 
chen Impfordnung kommen, die uns einen so 
weitgehenden Impfschutz gibt, daß wir tat- 
sächlich gegen alle möglichen Gefährdungen 
unserer Gesundheit geschützt sind. 

Dr. Konrad Günter 

Blumenkohl-Rohkost 
t kleinen Blumenkohl süutiern und raspeln. 

Zur Soße ■/• I saure Sahne mit < EOIöflel Joghourt, 
etwas Zitronensaft und einer Prise Zucker glatt 
verrühren. 2 Sctieiben rohen Schinken in feine 
Streifen schneiden. 1 kleinen Aptei raspeln und 
mit dem Blumenkohl vormtÄdien 

Amerlkanlsdier Krautsalat 
500 g Weißkohl in dünne Streifen schneiden, mit 

Salz würzen und stampfen 1 großen Apfoi stiia- 
len, fein raspeln und mit 2 Eßlöffeln Rosinen so- 
wie 2 Eßlöffeln Zitronensaft mischen. Unl"r (las 
Gan/.e '/i I Rahm ziehen 

Retlichsalat mit Kresse 
2—3 Tassen ßrunnenkiesse gründlich wu.schen 

und kranzförmig auf einei Platte anrichten. 
2—.1 Itettiche und 2 Karotten raspeln und ver- 

mischen. 
Eine Marinade aus 2—3 I^^OlOffcin Ocl, 2—3 Eß- 

löffeln Essig, Salz und einer kleingesdinittenen 
Zwiebel bereiten, über die Rettiche gieOen und 
inmitten des Kr:in7.es au« Kresse nnriciiten. 

Saftkur im Frühling 
Ein wahrer Jungbrunnen ist eine Sältekur. 

Verzichten wir für einige Wochen auf schv/ere 
Speisen, auf Kuchen. Schokolade, Süßigkei- 
ten. Wir essen sowieso alle viel zu viel und 
zu häufig, ein Laster, das gerade Frauen über 
30 leicht rundlich werden läßt. Jetzt sollten 
wir einen kleinen Stop einlegen Allerdings — 
fasten darf man nur unter ärztlicher Auf- 
sicht. Auch bei radikalen Säfte- und Ent- 
schlackungskuren .sollten wir vorher den Arzt 
fragen. Natürlich hat nidit jede Frau Zelt, 
sich einer, zumeist auch kostspieligen, Kur 
zu unterwerfen, aber einnnai in der Woche 
einen Obst- oder Safttag einlegen, macht doch 
wirklich keine Mühe. An diesen Tagen nimmt 
man dann nur viel frischen Salat, junge Ge- 
müse und Obst zu sich. Oder man ent.edieidet 
sich für ein Teilfasten, indem man vormit- 
tags nur ein Glas Orangen-, Zitronen- oder 
Pampelmu.sensaft trinkt. 

Die Köcke haben üppige FalU-ngruppen, 
schwingende Bahnen oder eine nur angedeu- 
tete Weile durch den schräg geschnittenen 
Stoß, der ein wenig glockig ausgextetll wird 
Aber auch die engen — da.i heißt, schwach 
modellierenden Röcke, die dem Körper lose 
folgen, sind immer zu sehen. Die Schullern 
•sind elwa.i wejjiger eckjg fls Xrn ,WjK'er, die 
Aermel meist lang, die Knie gerade bedi'ckt 

Neben den doppelreihig geknöpften Jacken 
gibt es auch solche, die bis zur Taille offen 
sind und nur von einem oder zwei Knöpfen 
gehalten werden oder ganz lose und ohne 
Verschluß gearbeitet wurden. Die Blusen dar- 
unter werden häufig leicht drapiert und lie- 
gen locker am Hals. Aber auch viele Schlei- 
fen, Volantkragen und Anstcrkblüten sorgen 
für eine sehr feminine Betonung der Hais- 
und Schullerpartie Die Stoffe haben sich we- 
nig geändert. Federleichter Tweed, weiche 
ShetlandwoUen, flache, lockere Gewebe. Un- 
ter den Farben fallt wieder Weiß in jeder 
Nuance auf, Mnrineblatt ist sehr bevorzugt, 
Pastellfarben wechseln mit jedem Couture- 
Havs den Ton. Rosa, Pistaziengrün, Honig- 
gelb, Nelkenrot... 

Modell -Besdireibung 
J. Blazerkostüm aus pastellfarbenem 

Tweed, chic Im Kontrast der sportlichen Note 
mit der verspielt-weiblichen Farbe. Passende 
Mütze. 

2. Dunkelblaues WoUkostüm mit weißer 
Bluse, deren Kragen auf der offenen Jacke zu 
sehen t.if. Faltenrock. 

3. Auf einen Doppelknopf in der Taille ist 
die schmale Jacke mit den langgezogenen Re- 
vers geschlossen. Enger Rock mit vorderer 
Falte. 

4. Auf einem Bund stark geblust ist die 
kurze Jacice mit dem doppelreihigen Knopf- 
versMuß. Schmaler Rock. 

ein neues ICesiÜM 

Der Osterspaziergang 
wurde nicht erst durch 
Goethes „Faust" so po- 
pulär. Sicher ist die Eva 
der Steinzeit auch schon 
frisch gekleidet im Früh- 
lingsionnenscliein pro- 
meniert. Die Freude an 
der schönen Jahreszeit, 
am Wechsel in der Na- 
tur drückt sich eben mit 
Vorliebe in einem fun- 
kelnagelneuen Gewand 
aus und welches Garde- 
robenstück wäre do pe- 
eioneter als ein Knstüm. 

Es kann noch ange- 
nehm mollig sein — 
und trotzdem trägt es 
sich so Diel leichter als 
der Mantel. Es wirkt be- 
schwingter, fast jugend- 
licher, und es kann so 
herrlich mit all den 
neuen Mode-Ideen spie- 
len, daß jedes weibliche 
Wesen sich wirklich wie 
ein gerade aufgeblühter 
Krokus fühlt! ■ - Nun, 
dieses Jahr mangelt et 
bei den Kostümen wahr- 
haftig nicht an Vor- 
schlägen. Die interna- 
tionalen Herrscher der 
Schneiderzunft haben 
die phantasievollsten 
Ein/41Ie gehabt. Jeder 
kann sich heraussuchen, 
«las ihm gefällt und was 
ihm steht. 

Die kurzen Jäcfcchen zum sdimalen Rocfc 
sind ebenso modern wie die längeren, leicht 
taillierten Jacken zu den ausschwingenden Räk 

ken. Die Blouson-Jacke mit ihrem unkonven- 
tionellen Stil ist genauso aktuell wie die 
Blazer-Jacke mit der etwas maskulinen Note. 

Kieme Helfer, von denen niemand spricht 
Telefonhörer, TUrklinken und Liditschalter, Treppengeländer und Haltegriffe 

^natürlich bel\Sf Ihrer Wäsche zuHebe 
SIraOs; ■ 
(Bitte auuchnalden und «u! cint Pottkart* •• Porto 10 Pf — klobenl j 

Zwel-Laugen-Verfahron — millionenfach bewährt, dazu Doppel- 
waschkraft für stark verschmutzte Kochwäsche'^. Das bedeutet; 
Schmutz wird noch besser ausgewaschen — Flecken werden 
noch besser ausgebleicht — Waschmittel wird noch Intensiver 
ausgenutzt. Das gibt der Wäscho höchste Reinheit und blenden* 
des Weiß. Dazu ein zweites Feinwaschprogramm mit behutsam- 
ster Trominelbeweguna für ganz empllndlicho Gewebe und 
'Fasern. Und Jeder LAVAMAT Ist von höchster Präzision und 
garantiert höchsts Sicherheit. Und nicht zuletzt: für Jeden 
LAVAMAT, für Jedes AEQ-Hausgerät Ist überall und Jederzeit 
der erfahrene AEQ-Kundendienst bereit;, 
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SCHlitZ & CO KG 

ikr im(th|{iiil.ct 

Dauorschutz vor Erkältunß 
Linusit bei allen Magen- u. Darmleiden 
Echt ilal. Lakritz in Schieiben, Btl, —,50 
Traubenzucker in Stücken 250 g —,45 

erhältlich in Ihrer Fach-Drogcrie 
mit Photospezialabteilung 

^nöie 
Telefon 35 51 — 607 Lnnßcn bei Ffm, 

Lutherplatz - Bnhnstraßc 

>lL<d.thiLt 

'jml A^l 

zum 

eigenen Heim 

Wenn Sie vor dem 31. März bei Wüstenrot mit Bau- 
sparen beginnen, können Sie bis zu einem halben 
Jahr früher ins eigene Heim einziehen und damit 
bis zu 6 Monatsmieten einsparen. Ein rasdier Ent« 
sdiiuß lohnt sidi also. 

Wüslenrot betreut 1 Million Bausparverträge. Bot 
Wüstenrot sind audi Sie gut aufgehoben. Am 
besten wenden Sie sidi gleich an 

Bczirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesen- 
straße 11, Tel. 8 43 06; Sprechzeit in Langen, 
Langener Volksbank, Ecke Bahn-/Friedrich- 
straße und Wernerplatz. Montag- u. Donners- 
tagnachmittag. 

Tonbandgeräte, rioslga Auswahl ob 95 - ®*5 * 20.- 
Spitzon-Rundfunkgerä^o. Storoo ob 298.« o 15." 
Stereo-Truhen mit 10-PI.-Spieler ob 478.- 5 14.- 
Autom.Tischfcrnsoh.m.oing.Ant. ab 598.' « 29.- 
59-cm-$tandfernseher mit Türen ab 768.- » 39- 
59-cm>Fornsehschrdnl<Q -5 ba 
mit Radio und 10-Plalten-Spieler ab 1198.- ° <99.- 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Beispiele 

unserer Leistung 
Brauchen SIo Werkzeuge? 

Fordern Sl« den großen Rlldkoto- log grotls von t 
WCSTFAUA Werkieugco., A 88 Hagen/Wetlf. 

Edeka-Traubensaft 
2 Für den Herrn 1 3 Dlz Rek. 0,—, 
■■■ Golr* 7,50; Lux. 10.—. Sortiment 
" je Dlz 7,50 Inieress Pro.'spekle 

für Sie und Ihn wcrdfn leder -Scndunp 
beigctügl Aller^nngabe! 

1/1 Fl. ohne Glas 

GröBie deutsche Bausparkasse 

Belg. Erbsen 
0 Blitz-Reparat.-Dienst mit Zontralwerkst.» 13 Sp«- 0 
0 zial-Werkstattwagen u. insges.l? Kundendienst- 0 
O IPahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns ist! 0 

K. D. Pfi.ster 
(28) Brpm«r-Il«chllnß Farh 8 

mitteUein mit ganzen Mohren 

+ FUr den HcrrnI U Qunlilüi! 3 Dtz. Silber UM 5.—. Luxus 7.y0. GoM 10.—. Sortiment: je 1 Dtz. v ob. Waic u. 2 St. Sonderklasse UM 8.^. Rciclih. IdI. Prosp. werden aut Anf. der Ersihcfc* runc. gratis hcigvfüct. Diskreter Versand! AUein-Anrutdetun{> von Prospekten zweck- los! Alter an^ct).. sonst cr(. keine Uc!l>.l. Badcnitop, Abt. iZ nrcmen i. [-ach ICOj 

Hawaii-Ananas 
Fragen Sie uns auch bei sotortigem Geldgebrauch 1/1 Dose ganze Scheiben 

^eS uns zu Hous 

Gutes von 

Auto-Verleih .Frankfurt I Main 
Sachberater bei Unfallschäden und Ge- 
stellung von Leihwagen ohne Kosten- 
bevorschussung - II. Woitke. Langen 
Bahnstrße 52 - Ruf 24 71 

c*^ bei 

Sie kommen eher an die Zuteilung 

und erhallen rüdcwirkend ab I.Januar 

Wohnungsbauprämie 

oder Steuervergür^tigung, 

w«nn Sie vor dem 31. März 

einen BAU S FARVE RTR AG absd,lieBen. 

Darauf haben auch Sie gewartet: 
Groß- 
handels- 
preise H i c 01 o n '* i9t Bitbewährt 

Frülistücks- 

fleisch 340-g-Dosc 

Japanischer 

Thunfisch 
PIKANT . . 185-g-Dosc 

Traubensaft 
rot ... . 1-Ltrfi. 0. Gl, 

Bettnässen 

FLEXIN Preis DM3.25 - In allen Apotheker 
reinigt u. glänzt Kunststoffböden TZ 

Kniete -^1---'% T-'i 
Mietkauf Garantie 
Rechenmaschlnon - Dlktlergeräto 

Verelellältigungs-Apparato 
-BO ROMASCH INEN HA'JS- 
Günther Schmidt KG, Ffm. 
«alMrtr. 79 (dlnkl HbH-TumnUuiUtnil) 
8-18 Uhi duKtiflBhend, Somstags 9-12 Uhi 

Belgische | 

Semüseerbsen 1/2 Dose nur "J 

Portugiesische 

Sardinen in Olivenöl 
ohne Haut, ohne Gräten Dose nur • 

SUdtiroler 

Transporte ü. Umzüge 
führt schnell und preiswert aus 
Horst Deglow 
Langen, Bahnstraße 57 
Tel. 37 45 (Aral-Tankstelle) 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE @11! iMMSiSSg 
FRANKFURT (MAIN) • JUNCHaPSTRASSE 13-15 * FERNRUF 2 8641 
Auskunft; 
Eezirksbeauftragter: Dipi.-Kfm. Theo Müller, 
Neu-Isenburg, Zeppelinstraße 68, Femruf Ffm. 72 50 28 

Machen Sie einen Versuch, 
Sie werden begeistert sein. 
FLEXIN vergilbt nicht und hin- 
terläßt keine Wachsschichten. 

Parkett und Linoleum pflegen Sie weiterhin mit 
dem altt>ewälirlen REGINA-Hartglanzwachs. Ostergeschenke 

Staubsauger 
I Klopfsauger 

Elektrobohnar 
und viele andere Elektro- 

kleingeräte, vom Fachmann 
ausgewählt und tausendfach 

bewahrt, kau't man 
mit voller Garantie 

dai Preiset wegen von 

Sondermarke 
1/1-Flasche nnlt Glas nur 

Feine 

Geliiickmiscilimg 
mit Schokolade <(00-g-Rietenbcut«l nur 

Oster- 

Vollmilcli-Scliokolwto 
100-g-Tafel nur 

Französisches 

.Sie erhalten Flexin bestimmt bei: 
Drogerien Enste, Lutherplatz und Bahnstraße 113 

Ist widiligl Besser schlafen Sie mit 
Dr. Ritters SCHLAFOUT 

aus dem 

Sarglager 
Mirabellen 
 1/1-Slas 

Dön. Milchmast- 

Poularden "swi 

gagg-MAUKBiwAiie 

Schwarze Johannisbeer 

Konfitüre 450-g-Gias 

3Vo SPAR Rabatt _ 

Olaefi ^aß g^ekCeCäeC 

Aieü ^ut ^kißldetl kern hekobe» 

mräen 

Frankfurt am Main 
NordendstraBc 30 
Kritteler StroBe Wir konfektionieren nach Ihren Maßen 

Danienmuntel* Kostüme, Jacken 
und Damenbosen. 

Jeder Aat wird Ihnen raten, auf eine gerogelte Vordauunq zu achten. 
Schlechte Verdauung beeinträchtigt das Wohlbefinden und verunreinigt das 
Blut. Stuhlträgheit ist die Wurzel vieler Krankheiten, Insbesondere Leber- 
und Galleleidcn. Es ist daher notwendig, die Siuniiragneii zu oeiieoen. 
Wan kann sici) auf einfache Weise efne Blufreinigungskur, Der Körper 
helfen, indem man mit „Dragees wird entgiftet, und die chronische 
Neunzehn" fürgrQndllche.vermehrte Verstopfung und Darmträgheit wer- 
Ausschcldung sorgt. Nur „Dragees den behoben. 
Neunzehn^ die von Prof. Dr. med. «Dragees Neunzehn" sind ein reines 
H. Much entwickelt sind, enthalten Naturprodukt, frei von chemischen 
<^QneinzigartigenWirk8toff„Extr.Fel. Beatandleilen. ^is Much", der auch die Leber- und Ihre Apotheke hat „Dragees Neun- 
Gallefunklion normalisiert. Nehmen zehn" Immer vorrätig. 
Sie einmal während 6 Wo-han regel- Packung mit40 3tück DM t,90.Klinik« 

»Dragees Neunzehn". Das Ist packunj mit 150 Stück DM 5,60. 

GRAVIERANSTALT WERHER SCHODER Überführungen 
W. H. Wolf 
Kleiderfabrik 

Sprendlingen, Eisenbahnstr. 45, Tel. 67595 

' 'dl- und Kohleölen - Elelitroherde - Gasherde 
Kohle-Beistciiherde - Waschmaschinen 
aller Fabrikate, fertig aufgestellt, 
fAotor-Kreissägen ab 195,— dm, 
Betonmischmaschinen 

liefert frei Hau.s, auf Wun.sch auch Abholung zur Besichti- 
gung unserer Ausstellung. 

KARL DAMMEL KG, Mörfelden 
■ " ■ Bahnhoffitraße G-8, Telefon 203U und 2349 

Firmensdfildirr MasdiinwisAilder, tedinbdic SAiWtr 
Arl 001 RcMpcl wid Altf-fUi. 

Achtung Metatlberufe I 

Vom Volksschület In 6 Monaten zum 
TECHNIKER UND WERKMEISTER 

mit Zeugnis und Diplom 
Techn. u. Werkmelster-Lebriostllul 

(8079) SprendlingeD 

NEON-ANLAGEN 
PLEXI-BUCHSTABEN 

AUTO-BESCHBIFTUNG 
SCHILDER - PLAKATE 

©WERBUNG Frankf.Stt.131 
Sprendlingen b.Ffin. Telefon 67691 

(Kostenlose L^hrprospckte anfordern t) 

LT 



BOSCH 

nciiag, den 13. Marz im»» 
Wir sind die deutsche Niederlassung 
eines amerikanischen Textil - GroB- 
unternehmens und suchen ab sofort 
folgende tüchtige und zuverlässige Mit- 
arbeiter: 

Wir suchen weibliche 
Brief aus USA 

Ganz- u. Halbtagskräfte 
Aus dem All auf's Wasser „AvK"-Generatoren- und Motoren-Werke 

oHC 

suchen für das Werk Neu-Isenburg zum baldigen Eintritt 

Elektro-Maschinenbauer 

Elektro-Wickler • Elektriker 

Schlosser • Werkzeugmacher 

sowie 

Anlernkräfte 
für Ankerwickelel und Maschinenmontage 
5-Tage-Woche, betriebliche Altersversorgung und wei- 
tere soziale Vergünstigungen werden geboten. Gute 
Werkskantine ist vorhanden. 
Bewerbungen richten Sie bitte an das Werk 

A. van Kaick, 6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 233 
oder rufen Sie uns an unter (Vorwahl 712) 26 06 

DREIEICH 

bei gutem Betriebsklima und bester für saubere Tätigkeit 
Bezahlung. 

VOLKSBANK 
Wir bieten gutes Betriebsklima, 5-Tage- 
Woche, leistungsgerechte Bezahlung. Bimberg-Lenninghaüsen 

GmbH & Co. KG 
Sprendlingen, Benzstraße 60 Sprendlingen 

z. Zt. Frankfurter Str. 40 
Telefon 67027 

Tagtäglich wird gekauft und verkauft. Kaufen Sie im 
Geschäft nebenan oder am Ort, wird Ihnen die Ware un- 
mittelbar übergeben; ansonsten ist unter anderem das 
mit dem Versand verbundene Risiko zu beachten. gesucht. 

Biete gute Bezahlung, Sonderleistungen 
und gutes Betriebsklima. Neuerbauter 
Arbeltsplatz. 

Walter Wagner 
Dreieichenhain - Siemensstr. 6 
(im Industriegebiet) 

Kapitulierte Kosmonauten 
Bei der Erprobung des „Rogallo-Wing", der 

auch „Paraglider", also Fallschirmgleiter, ge- 
nannt wird, ist es aber gerade in letzter Znit 
zu einigen Fehlschlagen gekommen. Die Bal- 
dachine, mit denen man unbemannte Proto- 
t.vpen des zweisitzigen Raumschiffs „Gemini" 
ausgerüstet hatte, entfalteten sich nicht völlig. 
Der Auftrieb fehlte und die Kapseln wären 
abgestürzt, wenn niclit Notfallschirme ausge- 
löst worden wären. Man ist daraufhin davon 
abgekommen, diese Landetechnik später mit 
bemannten „Gemini"-Schiffen zu erproben. 

Die Sowjets freilich landen ihre Raum- 
chlffe von je und eh auf dem Festland. Sie 
nußten sich darauf einrichten, weil sie über 
kein geeignetes Raketenstartzentrum an einer 
Meeresküste verfügen. Sie zerlegen aber ihre 
„Wostok"-Schiffe beim Abstieg in zwei Fall- 
schlrmlaslen: in die Instrumenten- und in die 
Pllotenkapsel. Um einem zu harten Aufprall 
aus dem Weg zu gehen, katapultieren sich die 
Kosmonauten außerdem kurz vor der Lan- 
dung aus der Kabine und benutzen einen eige- 
nen Fall.schirm. Ahnliches ist für die amerika- 
nischen Astronauten und ihre Schiffe bisher 
nicht geplant. 

Ist nichts vereinbart, bestimmt das Bürgerliche Ge- 
setzbuch, daß der Käufer einen Versandschaden zu 
tragen hat, wenn er die Ware gekauft hat. Abweichend 
vom Gesetz kann aber auch vereinbart werden, daß der 
Verkäufer den Versandschaden zu tragen hat. 

Über den Versendungskauf und den Fernkauf, wie diese 
beiden Vereinbarungen genannt werden, finden Sie wei- 
teres in der GELBEN BEILAGE Nr. 26 .Rechtsfragen bei 
Kaufgeschäften dea täglichen Lebens". 

Schlosser 

Dreher 
Werkzeugmacher 

1 Einrichter 
stellt ein 

METALLWARENFABRIK 

Rolf Rodehau 
Langen, Liebig-, Ecke Moselstr. 
(direkt am Bahnhof) 

Für die Debitoren-Buchhaltung meiner Geschäftsstelle in Erz- 
hausen suche ich per sofort oder später Mit dieser Schrift, die in den Niederlassungen bereit- 

liegt, hilft Ihnen, sich über zustehende Rechte oder ob 
liegende Pflichten zu unterrichten und vor Schaden zu 
schützen. 

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt eine gewandte 
und verläßliche 

Verwaltungsangestellte Ferner 

für unser Gemeindeamt, Bahnstraße 46. Leistungsgerechte 
Vergütung nach BAT VII wird zugesichert. Aufstiegsmög- 
lichkeiten sind gegeben. Kenntnisse in Stenographie und 
Maschinenschreiben sind erforderlich. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen bitten wir zu 
richten an: Evangelische Gesamtgemeinde - Gemeindeamt - 
Bahnstraße 46, Telefon 2820. 

Evang. Kirchenvorstand Langen 
als geschäftsführender Gesamtvorstand 

für die Auswertung der Berichte meiner Reisenden und deren 
Abrechnungen. 

Ich biete übertarifliche Bezahlung, 5-Tage-Woche und nach 
gründlicher Einarbeitung weitgehendst selbständige Tätigkeit. 
Schriftliche oder telefonische Bewerbungen erbeten an: 

derc bei kräftigeren Bodenwindon — die 
Gefahr, daß das am Fallschirm pendelnde 
Raumfahrzeug seitwärts aufschlagen wird. 
Gegen eine solche starke seitliche Bremsv.'lr- 
kung — man nennt sie negative Beschleuni- 
gung — können aber nach der Konzeption 
des „Apollo"-Schlffes die drei Insassen nicht 
hinreichend ge.=^cliUtzt werden. 

Ihre Bank 

die VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH' 

Junger Mann als 

üdii uui£6 unu Rollofabrik 
6106 Erzhausen bei Darmstadt, Telefon 60150/446 

Shepard ertrank beinahe 
Ein derartiges seitliches Aufkommen ist 

naturgemäß auf dem Wasser weit ungefähr- 
licher. wie sich bei „Mercury" schon erwiesen 
hat. Es gibt aber auch da erhebliche Risiken, 
zum Beispiel den Umstand, daß die Rückkehr- 
kapsel weitab von der berechneten Bahn her- 
unterkommt und unter Umständen tagelang 
in der V>'elte des Ozeans gesucht werden muß. 
Was geschieht, wenn — was bei langdauern- 
den Flügen leicht der Fall sein kann — bei 
der Rückkehr ein Orkan über das Meer fegt 
und die Wogen haushorh auftürmt? Ist nicht 
der Astronaut Shepard. als er seine „Mer- 
cury"-Kap.sel verlielä. um ein Haar ertrunken? 

Gegen die erste Gefahr spricht, daß sich 
die „Rückkehrgenauigkeit" der künftigen 
Raumschiffe gegenüber den pleiehfalls schon 
höchst zuverlässigen ,.!Vlercury"-Kapseln 
noch gewaltig erhohen wird Außerdem wird 
man mehrere Bergungsflotten ausrüsten, die 
im Atlantik, im Pazifik und wohl auch im 
Indischen Ozean stationiert sein werden. Je 
nach den meteorologischen Gegebenheiten 
können dann „Auswelch-La ndegeoiete" festg 
legt werden. Die NASA denkt sogar daran, 
spätere „Apnllo"-Schiffe, wenn erst entspre- 
chende F.rfalirungen vorliegen, auf Binnen- 
gewässern, etwa auf der nordamerikanischen 
Seenplatte, landen zu lassen 

AvD befragte 4330 Kraftfahrer 
Wie sicherheitsbewußt ist der deutsche 

Kraftfahrer, was führt er außer Maskottchen 
in seinem Fahrzeug an Zubehör mit sich? 
Der Automobilclub von Deutschland (AvD) 
wollte es genau wissen und befragte 4 330 Be- 
sucher von AvD-Pannenkursen. Die Graphik 
„Wer hat was im Auto?" gibt interessante 
Aufschlüsse. 

Noch unter der 10 ",'o-Grenze liegen die 
Kraftfahrer, deren Autos mit Feuerlöscher 
oder Sicherheitsgurten ausgestattet sind. Ein 
Pannendreieck hatten nur 34 "/o der Befragten 
an Bord. 38 °/a führen eine Blinklampe mit 
sich, und 44 "/o haben Zündkerzen. Lampen 
und Sicherungen auf Reserve in ihren Fahr- 
zeugen. Mehr als die Hälfte der befragten 
Autofahrer mißtrauen der Tankuhr und' be- 
sitzen einen Reservekanister ,und C6,7 "/« haben 
ein Abschleppseil im Kofferraum. Daß über 
dreiviertel der Autofahrer eine Bordapotheke 
mit sich führen, ist das erfreulichste Ergebnis 
der AvD-Befragung. Nebenbei interessiert 
noch, daß 70.7 °/o das von ihnen gefahrene 
Reifenfabrikat kennen und 79 "/o eine Taschen- 
lampe im Handsehuhkasten bei sich haben. 
Die letzte Säule der Graphik beweist, daß viele 
Autofahrer immer noch ihr Schicksal lieber 
einem Talisman in Form eines Stofftigers, 
einer Brockenhexe oder einer Christophorus- 
plakette,anvertrauen und auf nützIieheDinge, 
wie Warndreieck, Blinklampe und sogar auf 
eine Bordapotheke verzichten. 

tease mit bewundernswerter Akrobatik, 
Schlammkämpfe voll umwerfender Komik, 
einen genialen Zauberer mit einer einzigarti- 
gen Nummer, und immer wieder Musik, Mu- 
sik, Musik! Weltberühmte Show-Orchester, 
die Lecuona Cuban Boys, The American 
Twisters, Les Estrellas do Brazil u. a., be- 
gleiten mit heißen Rhythmen den FUirtablaut. 

„Herr des Wilden Westens" (Lichtburg). 
Der Film zeigt Errol Flynn, den unvergesse- 
nen „frechen Kavalier" und „König der Vaga- 
bunden", in einer Glanzrolle als tollkühner 
Cowboy. Verwegene Sensationen, tollkühne 
Ritte, halsbrecherische Akrobatik, gepaart 
mit Humor und einer romantischen Liebes- 
geschichte — diese echte Westernmischung 
erfüllt hundertprozentig Errol Flynn in die- 
sem Film. 

per sofort gesucht. 
Führerschein Klasse 3 erforderlich. 

Carl Götze oHG 
ROLLOFABRIK 
Erzhausen bei Darmstadt 
Ihdustrleslraße, Tel. 06150/446 

„.'Mlütria in Zell am See" (UT). „Allotria in 
Zell am See" ist keine Heimatschnulze — 
„Allotria-in Zell am See" ist eine berückend- 
beschwingte Farbfilmkomödie im österreichi- 
schen Urlaubsparadies, ist 90 Minuten ausge- 
lassenes Vergnügen! Der turbulente Farbfilm 
um Playboys und andere Schwerenöter mit 
Adrian Hoven, Harald Juhnke, Hannelore 
Eisner, Ingrid van Bergen, Hubert von 
Meyerinck, Beppo Brem, Franz Muxeneder 
und vielen anderen wird Humor am laufen- 
den Band bringen. 

KARTONAGENFABRIK 
Moselstraße 5 (am Gaswerk), Telefon 3733 

Kauf m. Lehrling durch nebenberufliche Tätigkeit bieten 
wir Herren sowie Damen. An keine 
feste Arbeitszelt gebunden! Barkapital 
von DM 1750 bis DM 3000,— erforderl. 
Bewerbungen u. Off. Nr. 422 an die LZ 

„Schleichendes Gift" (UT). Ein für beide 
Geschlechter sehenswerter Film, der ohne 
falsche Scham rücksichtslos Tatsachen auf- 
deckt — bestimmt für wahrheitsliebende 
Menschen, frei von Prüderie und Vorurtei- 
len. Dieser Film will warnen und belehren! 

1964 gesucht (welbl./männl.). 5-Tage-Woche, sams- 
- Handschriftl. Bewerb. mit Zeugnisabschriften an 

zu Ostern 
tags frei. „Lautlos wie die Nacht" (LiLi). „La\itlo3 

wie die Nacht" ist Henri Verneuils 17. Spiel- 
film. Den Anfang machte er 1952 mit „Les 
tables aux creves" nach einem Roman von 
Marcel Ayme. Fast alle seine Filme wurden 
von dem gefürchtetsten aller Richter, dem 
Publikum, gut beurteilt. „Lautlos wie die 
Nacht", die Geschichte eines — im wahrsten 
Sinne des Wortes — phantastischen Einbruchs 
basiert auf dem Kriminalroman von John 
Trinian „The Big Grab" Jean Gabin und 
Alain Delon — ein Paar, wie man es kaum 
kühner hätte zusammenstellen können — 
spielen die Hauptrollen. 

„Tödliche Liebe" LiLi). Ein deutscher 
Sexual-Film nach authentischen Unterlagen. 
Ein rückhaltlos offener Film, der die Pro- 
bleme mit rücksichtsloser Offenheit darstellt. 

Glück & Stecken reiter 
Wand- und Bodenfliesen - Baustoffe 
Frankfurt am Main, Hafenstraße 49 „Schnecweißchen und Rosenrot" (UT), Ein 

Märchen-Farbfilm nach dem bekannten Mär- 
chen der Gebr. Grimm, dessen Aufnahmen in 
und bei den bayerischen Königsschlössem 
gedreht wurden. Ein FIm, so recht für die 
Kinder. 

Der fliegende Baldachin 
Auf die Dauer gesehen möchte die NASA 

freilich ganz von der Fallschirm-Landung 
abkommen. Bis es iedoch Raumschiffe geben 
wird, die in der Atmosphäre wie ein Flug- 
zeug fliegen können, wird wohl noch mehr 
als ein Jahrzehnt vergehen. „Apollo" aber Ist 
bereits heute in Bau und muI3 in zwei Jahren 
mit der Flugerprobung beginnen. 

In Form des sogenannten „Rogallo-Wing" 

„Sechs im Neonlicht" (Lichtburg). Die teuer- 
sten Nightclubs der Welt mit ihren hinrei- 
ßenden Shows an artistischen und musika- 
lischen Spitzenleistungen, gepfeffert mit fast 
hüllenlosen, schönen Frauen, stehen im Mit- 
telpunkt dieses Farbfilms. Man erlebt Twist- 
darbietungen in höchster Vollendung, Strip- 

„Eine sonst übersichtliche, kurvenreiche 
.Straße kann auch infolge Blendung des Kraft- 
fahrers durch Sonnenstrahlen unübersichtlich 
werden." OLG Hamm, Urteil vom 28. 3. 1963 
— VRS 25, 443 SCHUH-HANSA 

aus roten u. schwarz. Johannisbeeren 
1/lFl.o. Gl. 

Nenner Mouliensiifl 
1/1 Fl. 0. Gi. 

Tiefgefrorene Erdbeeren 
*'25-g-Packung 

Die moderne Hausfrau hat den Wunsch, gesunde Nahrung ouf 
den Tisch zu bringen. Hierzu gehören Milcheneugnisse wie Quark 
und Schichtkäse. Quark ist ein beliebtes, sehr wertvolles Grund- 
nahrungsmittel voller Nöhrwerte und sehr bekömmlich. — Die 
moderne Küche kennt eine Vielzahl von schmackhaften Verwen- 
dungsmöglichkeiten für Quark und Schichtkäse. 

mit der Atmosphäre des Klein-Betriebes und den Sozial- 
leistungen des Groß-Betriebes 
sucht aufgeschlossene und gewandte 

Nachwuchs - Sekretärin 
Speiseqinirk 

welche Freude hat, an zentraler Stelle unseres Unternehmens 
auch selbständig und nach eigenen Ideen zu arbeiten. 
Wir bieten übertarifliche Bezahlung und großzügige Sozial- 
leistungen. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild 
imd Zeugnis-Abschriften erbeten an 

für kunstgewerbliche Gegenstände 
(leichte Klebearbeiten) 
zu vergeben. 

Off, unter Nr. 428 an die Langener Ztg. 

.wabenecht 

ScMcMkase 
Robert Bosch GmbH und noch 3% Rabatt! für Betrieb in Egelsbach gesucht. 

Dienst jede 2. Nacht. 
Rentner kann sich melden. 
Lohn ca. 450,— DM monatlich, 

unter Nr, 418 an die Langener Ztg. 

Stadtwerke Langen 
Liebigstraße 9—11, einzureichen. Verkaufshaus Frankfurt - Personalabteilung 

6 Frankfurt am Muln, Theodor-Heuss-Allee 70 

I 



HEINRICH STAAB 
HERREN KLEIDER-FABRIK ASCHAFFEN BURG 
Honouer Straße 113 n Telefon 23532 / 23542 ■ Gute Porkmöglichkeitl 
Arbeitfzait von 7-19 Uhr, Samstag von 7-15 Uhr, Mittwoch und Freitog bis 21 Uhr 
Otnnibusvarbindungen: Bohnbuj Hanau - Aschaffenburg, Haltestelle Ladcfabrilc 

Stadlbus A'burg — Mainaschaff, Haltestelle Lackfabrik 

Vater wfTdrn Ist nicht schwer — Valcr 
sein doRegon sehr, so .«nRt jedenfalls 
ein volkstümliches Sprichwort. Aiit 
jeden Full ist nllcs viel leichter, wenn 
Sie vor dem freudiRcn Ereignis einmal 
die Baby-Etace autsuchen. Dort finden 
Sie nllc."! fürs Riihy komplett - von der 
Windel bis zum Kindcrbütt. Karola 
Hermann, Frankfnrt/IH., Moselstr. •1.'), 
II. Stock (Lift) - 2 Min. vom Haupl- 
bnhnhüf. - Kein Laden, auf Hausnr. 
achten. Tel 332944. Gratiskalalog an- 
fordern. Auf alles 3"/o Kassenrabatt. 

ISrillantrinec - Gold 585 
Ilalbkariiter mit la Rrillant 050,— 
KarUtrr mit la Rrillant ISOO,  
Weitere Brillantware aller Art auf An- 
frage. Garantie. Auf Wunsch zur im- 
vcrbindlichen Ansicht. 

A. Alaisrnbachcr, Goldwarcii, 
753 Pforzheim, Postfach 1210 

Waschmaschinen 
und Wäscheschleudern zu Gioß- 
stadl preisen kaufen Sie bei 

Werner & Dutine 
Frankfurter Str. 9 Tel. 35 48 

Jetzt Frühjahrsputz 

Neu: 

Cmtis 

pflegt, vorschönt und 
entfettet Ihr Haar 
erhSltllch In fhrer 

Fach-Drogerie 

mit Photo-Spezialabt. 
Telefon 35 51 

607 Langen bei Ffm. 
Lutherplatz - Bahnstr. 

Wir haben einige sehr gute gebrauchte 

Volkswagen zu verkaufen! 

Zu besichtigen auch samstags von 9 bis 14 Uhr. 

Alfons Straub 
Langen - Tel. 37 87 

Jede gute Hausfrau stellt beim Osterputz Mängel 
an der Bettausstattung fest... 
Jetzt Ist es Zelt zur Reparatur. Reinigung und 
Aufarbeitung. 
Gepflegte Betten leben längerill 

Unser Kundendienst macht es Ihnen leicht: 
Ihre Federbetten, Daunendecken und Matratzen 
erhalten schon In 1 - 2 Tagen ein neues Gesicht - 
In Eilfällen sogar von morgens bis abendsl 

Rufen Sie an: Kundendienst 24820 oder 292414 
und lassen Sie sich unverbindlich beraten! 

Aufarbeitungen 
sind 

Vertrauenssache 

Aufarbeitung von 

Daunendecken 

Federbetten 

Matratzen 

Moderne 
Bettfedern-Reinigung 

Abhojiung • Lieferung 

Warenverkauf 
Fahrgasso 11 

Jeden Dienstag und Freilaß 
NEU: Modische Damen- und Ilerron- 
StrickweKtcn 22,50 
llolländib'chc Wolldecken . . . I9,5ü 
Ilerrcn-IIalbschuhc, modern . , 10,50 

TEPPICHE TM) BltrCKEN 
billig und gut 

Otto Kaspar u. Hermann Scholven 
HSclist/Odenwald 

Mercedes190 D 
TÜ bis Ende 1963, bester Zustand, 

erste Hand, Goragenwagen, im Kun- 
denauftrag zu verkaufen. 

AUTO-WERNER. Auff.-Bebel-StraBe 17 
Tel. 2876 

Kaufvertrag 
MERCEDES 190 D 

graphitgrau, Schiebedach, April liefer- 
bar. Zum Originalpreis i. Kundenauflrag 

abzugeben. 
At'TO-WERNER. Aug.-BcbcI-StraBe 17 

Tel. 2876 

GUNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Ford 12 M Kombi, 1,5 1, 60 2 400,— 
Fordl7M'P3,61 4 350,— 
Ford 17 M/P3, Saxomat, 61 4 650,— 
Ford 17 M-Turnier, 63 5 800,— 
Ford 17 M/P3,60 PS, 62 5 250,— 
Opel Kapitän „L", 60 3 950,— 
Opel Kapitän, AT-Motor 5 500,— 
NSU Prinz, 60 1 600,  

NSU Sport Prinz, 61 3 800,- 
Hanomag, AT-Motor. 56 1 550.- 
Citroen DS 19, 57 2 500,- 
Peugeot 403,59 2 800,- 
Skoda Felicia, 50 PS. (il 3 300,- 
Fiat 1500, wenig gel., 62 4 600,- 
Mercedes 220 b, 60 6 500,- 

Geringe Anzahlung, bequeme FhiMzierung. Besichtigung Jederzeit I 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 2 
Friedberger Anlage 1 
Berger Straße 134 
Hedderichstraße 81 
Westerbachstraße 204 
Sonnemannstraße 53 

Zeil 17 
Berliner Straße 50 
Ludwig-Landmann-Straße 300 
Kurmainzer Straße 93 
Mörfelder Landstraße 212 
Fürstenberger Straße 227 

Schmittstraße 47, Ruf: 33 08 31 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schnsidttrj 
Dorotheenstr. 8-10 | 

Kleinanzeigen 
haben Immet Erlolg I 

FRANKFURT/MAIN • HOLZGRABEN 29 
Nähe Hauf>t wache ■ Telefon 2AS 20 u. 29 2414 

...und wieder ein preisgünstiges 

Knllifleisch-Angeliol 

OOS eigener Schlachtung 

Halbsscbniizel 
5C0g 

Kalbsbinten 
ohne Beilage • 500g 

Kalbskotelett ' 
500 g 

Kalbsbrast 

Kalbskamm 
wie gewachsei. 500g 

Helsdiwurst 
200 g 

Nur in Selbstbedienungsläden mit 
Frischfleisch-Abteilung erhältlich 

Merkwürdig hilflos 

Eine Belrachlung von Gerd Heinz-Mohr 
„Sie dienen sonderbar wider die gefährliche 

DdniiLT- und Schuucrwctter d;mn Zauber 
und Ho.xereien. vertreibet die langwürlge Fie- 
ber und Fraiß, bevorab bcy denen Ulcien 
Kindern, da man ihnen aus dem Bedierlcin, 
od.-r Was.sor. darinnen das Crculzlcin geleget, 
zu trinken gibct. hilft denen hart gcbähren- 
dcn Frauen, wider.sleht dem Feuer und löschet 
die Drunst, demmet den bösen Feind, madiet 
da.s krank und bezauberte Viech wiederummcn 
gesund . 

Ilnben Sie wohl sdion geahnt, wovon die 
Dede ist? Im Jahre 1769 pries der Hochtürsl- 

fiehe Hof- und t^ycei-Buchdrudser .lohann 
Karl Gran zu Freising mit diesen Worten die 
Wirkung kleiner Kreuze an. die — als Nadi- 
bildung kostbarer Heliquien berühmter Klö- 
ster — in gnißen Mengen von diesen Klö.stern 
geprüpt und vertiieben, meist als Wailfahrls- 
qndi'nken erworben aber auch nicht selten 
mn der sdilichten Landbevölkerung als Amu- 
,leite als Abwehrmittel gegen .•schlimme, gei- 
(tcrliiifte Emdü.sse verwendet wurden. 

Eine persönliche Frage: Wie reagieren Sie 
auf diese kompakte Aufzählung von Nutz und 
Segen solcher wirkung.ikrüftigen Kreuzlein? 
Mit Schmunzeln, hoffe ich Aber init weiter 
Art von Sdiinunzeln? Etwa mit der spötti- 

Wol/c<?n'Jrhaffcn fliehen libt'r Frldcr 
ß'au UT7iriunsfc( stßhcTi ferne Wälder 
Krantdie. die hoch die Luft diiTchpßü(}cn 
Kommen achreiend an in Wandorziiocn. 
Lerchen steigen achon in Schtüiirmen, 
VeheTall ein cr.sfc.s rriihl{7?f7sfMrme?i. 
/.K.s/ip i1ntt<^rn. Madchen, deine Biinder; 
Kurzen Glück träumt durch die 

Länder. 
Kurzen Glück schivainm mit den 

Wolkenmasscn, 
Wollt es holten, viußt es schujimTiien las.sen. 

Dcfit'ü von Liliencron 
•••••••••••••••••••••••••*•«•*••••■•***•************** 

sehen Ucberlegeiiheit des aulßekliirten moder- 
nen Autofahrers und Fernsehers über die 
dunkle dumpfe Primitivität früherer Jahr- 
hunderte mit ihres bildungsmäßig unterent- 
wickelten Dörficrtums? Das weiß dodi heute 
jeder — meinen Sie —, daß gegen Gewitter 
ein Blitzableiter, gegen Feuer ein Schaum- 
löscher, bei Fieber und Geburtswehen die arzt- 
liche Kunst und ihre Medikamente helfen. Im 
Falle ;ler „verlorenen Sinn und Vernunft" ist 
es allerdings etwas schwieriger. Aber wo/.u 
muß man schließlich bei all diesen Mißlich- 
keiten den ...bo.sen Feind" zur FS klärung- bor- . 
anziehen und den Teufel an die Wand malen, 
den es gar nicht gibt? Es ist alles eine 
Frage der Wissenschaft und der VolksaufkUi- 
rung, sagen Sie, 

Und dann steigen Sie. nachdem Sie Ihr 
Horoskop studiert, die Aufbautabletten, an die 
Sie glauben, gehorsam geschluckt und im 
Hinblick auf die Gefahren des Straßenver- 
kehrs dreimal — toi. toi. toi — auf Holz ge- 
klopft haben, in Ihr Auto, in dem „für alle 
Fälle" ein Maskottchen hängt... 

Wer lächelt da immer noch spöttisch? Es 
gibt dodi zu denken, daß der Mensch sidi 
trotz seiner unbezweifelbar großen Fort- 
schritte in der Weltbemächtigung immer noch 
und immer wieder merkwürdig hilflos fühlt, 
ausgesetzt unverfügbaren, unregulierbaren 
Gewalten im Bereich der ungeheuer ins Große 
und Kleine au.sgedehnten „Natur", im Leben 
unter den Men.^dien und Völkern, in der Be- 
gegnung mit sich selbst' und den Dingen, die 

aus ihm über ihn kommen. Kein Forl.schrilt 
der Wissensdiaft und keine Volksaufklürung 
befreien ihn vom Leiden nm Menschsein, vom 
Schuldi.gwerden, vom Sterbenmüssen. 

Mögen uns .solche allen Anweisunß^n zum 
Gebrauch schutzkräftiger Kreuzlein berechtig- 
ten Anlaß geben, von abergläubischem Miß- 
braudi zu sprechen, so haben sie dodi der 
hilflo.sen Ziellosigkeit moderner Schicksals- 
mcistenmgstricks gegenüber den Vorrang, daß 
sie auf der Basis eindeutiger Gegebenheiten 
und Wertungen stehen, daß sie ernsthaft an- 

Vo» üllen Tugenden die schiocrstc und 
seltenste tst die Gerechtigkeit. Mun findet 
zehn Großmütige gegen einen Gerechten. 

GriUparzer 

erkennen, wie der Mensch zwischen Gott und 
Widergott, im Kampf zwlsdien lichten und 
dunklen Gewalten, ausgespannt ist, daß sie 
aber ebenso überzeugt mit der Tatsache rech- 
nen. daß dieser Kampf gegen Tod und Teufel 
grundsätzlich cnt.sdiicden ist durdi den. der 
im Namen Gottes unser ivreuz als sein Kreuz 
auf sich nahm. Das Zeichen des Kreuzes ist e.«, 
das den ganzen Unterschied ausmacht, das die 
Welt mit all ihrem Darüber, Darunter und 
Dahinter in ein neues, gewisses Koordinaten- 
system einfügt; I.-st Gott für uns, wer mag ' 
wider uns sein? 

Das große Kreuz gilt, auch wenn tnan kein 
kleines Kreuz um den Hals trägt. Auf das 
große Kreuz kommt es an. Soweit die Kreuz- 
lein auf dieses Kreuz hinweisen, sind sie in 
rechtem Gebraudi. Soweit sie dieses Kreuz 
Uber in die kleine Münze vordergründiger 
Verwertbarkeit ummünzen wollen, ja viel- 
leicht sogar in einer Weise, sich Gottes mit 
magischem Zauber zu bemäditigen, da vor- 
sagen sie jämmerlich vor der Souveränität 
und der großen, auf kein Menschenraaß zu 
bringenden Liebe Gottes, Man kann Gottes 
Allmacht und Barmherzigkeit nidit manipu- 
lieren, Aber man kann sidi ihr anvertrauen. 

Das ist keine Fünfminutenentsdieidung, 
Sendern eine Lebensfrage, deren Beantwor- 
tung täglich Gestalt gewinnt. Eben dies meint 
übrigens auch die alte Anweisung aus dem 
Jahre 1769, Sie schließt nämlidi damit, daß 
sie die eingangs aufgezählten heilsamen Wir- 
kungen letzten Endes dem vertrauenden, be- 
ständigen Dialog mit Gott anheimstellt: „So- 
fern man änderst zu diesem hodiheiligen 
Orcutz neben einem festen und wahren Ver- 
trauen wenigst eine kleine, doch eifrigst be- 
ständige Andacht halte." 

Intermezzo 

Wir fuhren vor der Sonne her, und wie die 
Ortsdiaft gegen uns kam, waren es zuerst 
lauter blendende Wände, lauter Würfel, einer 
über dem andern aufgestockt. Als wir durch 
die Einfahrt tauchten, breitete sich das Nest 
noch über eitlen zweiten Hügel hin aus, wäh- 
rend zwischen Hügel und Hügel eine tiefe 
Mulde einsank Die Mulde sowohl wie die bei- 
den Buckel waren mit den würfligen Häusern 
vollgepadtt. Zugleidi zeigte sich seltsam, daß 
es auf dem einen Hügel weiße, auf dem ande- 
ren schwarze Häuser waren. Die Hälften 
schieden sich scharf. Da die Straße sich wand, 
wechselten rasch die hellen und die beschatte- 
ten Vierecke, schoben einander und deckten 
sidi. Merkwürdig leer schien der Ort. Leer, 
steinern; zugleidi kam die Luft anders an. aus- 
gefegt. beinahe kalt; ein kaltes Licht blieb es, 
auch wo es ein paarmal auf Ranken und 
Blattwerk feurig flackerte. Als wir aus der 

Es muß doch Frühling werden ... 
Es hat lange gedauert, bis der Tauwind 

Macht über den Winter bekam, den eisigen, 
tragen Ge.sellen, der sich nicht von der Stelle 
rühren wellte. Er krallte sich in den Wiesen 
und Aed<ern fest, verbiß sich in den Berg- 
hängen und wollte und wollte nicht weichen. 
„Warte nur" grollte er dumpf, „du kennst 
mich noch lange nicht!" und schüttele immer 
wieder Schnee und Eis über das Land, 

Und als der Tauwind es fast aufgeben wollte 
vor so viel Ungemach, versuchte es als letzte 
die Sonne Sie wagte sich durch ein Wolken- 
loch hervor, nahm alle Kraft zusammen, 
machte sich ganz breit und überstrahlte das 
schlafende Land mit goldenem Licht, daß es 
nur so llimmerte und glitzerte. 

Als ob sie darauf gewartet hätte, setzte in 
die;^(*m Aii(4enblick die Amsel ein und sdilug 
ihr Lied dem Hingen l,en7 entgegen, daß es 
von den Büschen widerhallte. 

Und da war es geschehen ! 
Der Tauwind faßie wieder Mut und kam 

oraiLsend über die Wiesen gesprungen, podite 
an die Fenster und gab keine Ruhe mehr Er 
l(.diie und narrte, lauchzle und .sang in den 
Ohren war voller Kapriolen und Späße, die 
einen ganz toll m;ichen konnten 

Das hörte die Haubenlerche und konnte 
sich nicht genug tun mit ihrem „Hol... hol... 
hol!" und ...Siich .. siieh siieh!" Gleich dar- 
auf stimiiile auch die Ammer ein mit „Wie  
wie wie 's ist noch viel zu früh!" 
und Frau Elfter plusterte sich zeigte ihre 
weiße Weste und empörte sieh über so viel 
Ungeduld mit einem grollenden ,.Na... na... 
na'" 

Und da bekam audi der Wald, der die letz- 
ten Mnnate In Schweigen verharrte, seine 
Stimme zurück Der Zaunkönig prahlte als 
erster in seinem Fichtenversicck: „März,,, 
März . März hört's .. hört's .. hört'äl". 
daß der Specht vor Schrodc fast vom Ast fiel 
und vor lauter Verlegenheit zu trommeln an- 
fing. als ob er den ganzen Wald wach machen 
müßte 

Darüber lachte die Meise so laut im Hasel- 
gestrüpp .,Gib's Ihm, hee... gib's ihm. hee!" 
so daß der £,teiber erst gar nicht zu Worte 
kam und auttjüregt an seinem Stamm auf und 
ab rutschte. 

Vor so viel Wagemut konnte audi der Sei- 
delbast nicht mehr zurückstehen Ueber Nadit 
öffnete er seine rosaroten Blüten und eiferte 
mit Schnecglödtdien und Anemone, wer wohl 
der erste gewesen war. Dabei konnte er nicht 
wissen, daß schon seit Tagen der Hasel- 
strauch am Waldrand golden stäubte und der 
Sdilehdorn in weißer Pradit dem Frühling 
entgegensdiäumte. 

Da gab es kein Halten mehr ! 
Der warme Wind löschte schnell die letz- 

ten Sdineedocken weg, und es gluckste und 
gurgelte in den Straßengräben und an den 
Feldrändern Ueber den Wiesen quoll und 
brodelte es. und es roch nach dampfender Erde 
und nach jungem Leben, In den Gärten hin- 
ter den Häusern zeigte sich das erste Grün, 
und es tropfte rhythmisch und melodisch von 
den Dachrinnen Die Mensdien auf den Stra- 
ßen setzten Ihre Sonniagsgesichter auf, lachten 
und grüßten sidi wie alte Bekannte. Vor des 
Nachbars Garten blieben sie stehen und be- 
wunderten mit geziemender Ehrfurcht wie 
jedes Jahr die aufblühende Salweide und 
freuten sidi über das bunte Farbenspiel der 
Krokusse. 

Und verge.ssen waren alle Zweifel, aile 
Mühsal und alle Winterlast. 

Nun war sie Ja da. die Sonne ! 
Doch gleich kann es geschehen, daß eirie 

dicke. blauEchwarze Wolkenwand sich vor die 
Sonne schiebt und wirbelnde Flocken aus- 
schüttet, Und Im Nu ist die Straße und die 
Stadt von dem tanzenden Gewirre überdeckt. 
Erschauert vor Kälte und Unbehagen. 

Doch unaufhaltsam wächst das neue Leben 
dem Lldit entgegen, gerade und aufredit. als 
gäbe es keine Net und Qual im kurzen Erden- 
dasein .,. Gerhard Pötzl-Saaz 

Schon blühen die Krokusse, die Vorholen des Frühlings. 

in den sizilianischen Bergen 

Foto: Jordo 

Erzählung von Gerd Gaiser 
hellen in die dunkle Hälfte wechselten, sahen 
wir die andere Besdiaflenheit der Steine, 
schwürzlidior, blaugrauer, raudibrauner Tufl. 
porös wie lodceres Brot, Oberflächen, die alles 
Licht einsogen und behielten. 

Wir kamen hinaus, und weder Baum noch 
Feld erneuerten sidi hinter dem Ort, den wir 
durchfahren hatten. Die Hügel blieben kahl, 
die Straße im Steigen. Für ein paar Augen- 
blicke konnten wir weit und tief abwärts 
sehen in eine Ebene, die baumreich dalag, 
angebaut, bunt geteilt und von weißen Ge- 
höften flimmernd; dort unten lag die Luft 
weich und blauHüssig, Gegen uns aber scho- 
ben sich bald wieder öde Kuppen heran, die 
den Blick sperrten, dann wieder freie Fläche, 
da und dort von Steinhökern, von seltsamen 
Buckeln und Warzen gerauht. Und wiederum 
waren es bald nidit mehr Buckel und Warzeri, 
sondern bald sahen wir alle Weite wie mit 
einem schwarzen Hagel bedeckt. Faustgroße, 
kopfgroße Schloßen, dazwischen Bomben wie 
Kürbisse, eisenbraun oder spangrün angelau- 
fen. Einmal hielten wir an, um die Brocken 
zu fühlen und in der Hand zu wägen; sie hat- 
ten eine Wärme in sidi, die sie aus der Sonne 
•sogen, obwohl doch die Luft külil war. Da und 
dort sahen wir diese Steine zu Haufen getra- 
gen, mühsam abgeräumt, so daß zwischen 
den Haufen ein paar Fuß karger Heidenarbe 
frei wurden, und wir sahen auch Hütten aus 
solchen Brocken aufgeschichtet, rund wie Bie- 
nenkörbe. Sie waren so niedrig, daß nur ein 
Kauernder in ihnen Schutz fand, Gewitter auf 
diesem entblößten Hochland mußten ihre 
Schrecken haben. Endlidi hörten auch die 
Hirtenspuren auf. 

Weder Baum nodi Tier noch ein Mensdi 
noch ein Tun von Menschen gab jetzt einen 
Maßstab mehr. Auch die Luft, klar wie Glas, 
ließ nah wie fern gleichmäßig unterscheiden. 
Felsnasen von absonderlicher Form, Hauer. 
Kämme und Sägezähne sprengten den Grund 
und stießen aufwärts; aber es war nidit ab- 
zuschätzen, wie weit es zu soldien Gebilden 
war. Für Mensdien war diese trostlose ge- 
sprenkelte Landschaft nicht, Vielleidit lag sie 
auf einem Mond Wir gehörten nicht hinein. 

Plötzlidi sahen wir voraus an der Straße 
zwei Miinncr, Ee waren zwei Männer mit Ge- 
wehren, und man sah sie von weit. Sie stan- 
den bewegungslos; als wir näherkamen, 
schien das schräge Licht grell auf Gamasdien 
und Lcderzeug. Ein paarmal hatten wir an 
diesem Tag schon Doppelposten getroffen, die 
Fahrzeuge anhielten oder an Wegekreuzen 
beobachteten. Eine Fahndung mochte im Gang 
sein. Uns betraf sie nidit. Dennoch, man spürte 
die Streife in dieser Wüstenei nicht wie Men- 
schen, die willkommen gewesen wären. Es 
waren Bewaffnete, und von ihrem Anblick 
ging nichts Freundliches aus. 

Unser Fahrer nahin das Gas weg und rollte 
langsamer. Bis auf wenige Sdirltte waren 
wir heran, sie starrten uns scharf an, noch 
immer unbeweglich, dann hob der eine die 
Hand, lässig, zu einem Zeichen, das uns pas- 
.ileren hieß. 

Anstatt daß aber der Wagen anzog, geschah 
etwas ganz Unerwartetes. Der eine der Män- 
ner, indem er den Karabiner auf den Rücken 
stieß, war plötzlidi mit einem großen Schritt 
dicht am Schlag, und zugleidi bremste der 
Wagen mit einem empflndlidien Rudi. Der 
Fahrer schoß aus dem Wagen, und dann 
schössen er und der Posten mit den Köpfen 
zusammen, Sie küßten sidi, ohne sich zu ver- 
fehlen und mit einer Geschwindigkeit, die 
Staunen erregte, auf die eine und sogleiA 
auf die andere und dann noch einmal auf die 
eine Wange, und als sie sich geküßt hatten, 
ließen sie sich los und brachen in ein lautes, 
sich blitzsdinell ablösendes Rufen aus. Wir 
konnten dem Sinn dieser Rufe in einer unver- 
ständlidien Mundart nicht folgen, aber deut- 
lich war, daß es eine unvorhergesehene, hcrz- 
ersdiütternde Begegnung sein mußte. Das Er- 
heiternde dieser plötzlidicn Lösung in einer so 
linsteren Zone madite zufrieden, wir horchten 
teilnahmsvoll, uns bequemer setzend; es war, 
als fiele für jeden etwas von dieser Begünsti- 
gung ab. Offenbar ging es wieder zu Men- 
sdien. 

Es schallte hin und her, kein Augeriblick 
der Verwirrung, kein Zögern. Sie spielten 
sich die Worte zu, rissen sie sich vom Mund, 
gaben einander Einsätze, führten die Begeg- 
nung zu Ende wie einen kunstreichen, längst 
einstudierten Dialog, der plötzlich zu semer 
Höhe gelangte und mit großer Gebärde schlol^ 
Denn sdion hatten sie sich ihr „Ciao" una 
und „Auguri" zugerufen, küßten sich noch 
mal wie vorher und ebenso geschwind. Der 
Carabiniere trat zurück. Der Wagen rollte 
wieder. 

In kurzem ging es bergab. Wir brachten 
eine Kehre hinter uns. und die Straße sanK 
zwischen Stelneidien, die eine Fülle grauen 
Laubs trugen. Die Straße war von 
begleitet, dunkel und weiß gescheckt, Uai" 
■saßen die .schwarzen Steine nur noch als spär- 
liches Sprengsel darin. Wir fuhren zwi.sclien 
Oelgärten. 

Das war Luclana, sagte der Fahren seine 
Mütze lüftend. — Luciano, mein 
Madonna! Aus meinem Dort, und wie J; 
sind wir zusammen gewesen. Und dann o 
Krieg, und elf Jahre haben wir uns nicht ge- 
sehen. Luciano und Ich. und er .steht da. u 
ich komme, und wir kennen uns Im gleicn 
Augenblidc. Mamma mia, und sehen uns. 

Und v.'lr wünsditen ihm Glück und 
das Jähe dieser Begegnung nodi 
uns, Anruf und Tränen. Einer findet u 
andern wieder und kennt Ihn. den er 
nen muß. denn er hat ihn nidit ^"^^8 
Aber er trifft auch sich selbst, den er ^ p 
vergessen hat; er war sdiwerer 
Er kennt den andern, und der andre it 
ihn auch, er selbst kennt sidi nielit mehr 
muß es dodi ifnmer nodi sein. Woher 
wohin? Die Mauer war jetzt aus 
Ben Steinen, V/lr fuhren im Seh»'"'"'• 
zahn sdiimmerte unter den grauen u • 
men. Bald sahen v.'ir audi das Meer vo 
und auf ilirer Landzunge unsere bta"'' 
nodi rosig blühte. 

können auch Sie Ab sofort 

HERREN-ANZUGE 
Anschaffungsdarlehen 

^ Kleinkredit 

Ä GeW 

W zum Barkauf 

. Geld 

für jeden Zweck 

Bezirkssparkasse Langen 

einzeln zum Original-Fabrikpreis 
direkt in unserem Betrieb kaufen 
Preisklasse von DM 135.- bis DM 160.- 



Urlellen Sie selbst. Sofortige Liefe- 
rung und Montage ohne Anzahlung. 
1. Zahlung erst im 3unl. Bekannt 
zuverlässiger Kundendienst. Repa- 
roturen schnell und preiswert audi 
on Geräten, die nldit von uns sind. 
Wer sparen will, muß redinen. Wer 
riditig redinet, tcauft bei Main-Radio. 

Ihre luveriaislgen FernteMaehloulo 
Franl<furl am Main, nur Kaiserslr. 40 
Tel. 3340 25, 33 6968, Kundend. 331303 
Benutzen Sie das Theater-Parichaus. 

Tisdifernseher, 
Icomplett für olle 
Programme, 
fabrikneu bei 
Main-Radio 
schon ab 

Musikschränke 
mit Radio und 
Stereo, 10-Plat- 
ten-Spieier, Piot 
tenfach, alie 
Holzarten, ab 

365.-1 

Plattenspieler, 
Stereo Phono- 
Koffer für olle 
Schallplatten. 
Alle Geräte 
spielbereit ab 

49.": 

Tonbandgeräte 
für Hobby und 
Beruf. Alle auf 
dem Markt be- 
findlich. Modelle 
am Lager ab 

Fernsehkomblno- 
tion mit Radio u. 
Stereo, 10-Plat- 
ten-Wechsler. 
Bestseller 1964 
bei uns ab 

1185.4 

Kofferradios, Ta- 
schenradios. Die 
neuesten Modei- 
le soeben ein- 
getroffen, bei 
Main-Radio ab 

KONTORISTIN 

mit Kenntnissen in Steno und Schreibmaschine in 
Dauerstellung sofort gesucht. - Übertarifliche Be- 
zahlung u, Fahrtkostenvergütung. Bewerbungen an 

Geor*g Schäfer & Co. 
Ex- u. Imp«. 

Frankfurt Main, Niddastraße G4, direkt am Hauptbahnhot 

V/ir slcllcn ein: 

Lackierer, Schlosser, 

Hilfsarbeiter 

Homester 
Maschinenbau GmbH 
607 Langen, Heegweg 5 - Telefon 3252 

AVir suchen zum baldmüglichen Eintritt: 

2 Versand- 
Sachbearbeiterinnen 

1 Packerin 

1 Rr-memachfrau 
Sie finden bei uns: Gutes Betriebsklima, moderne 
Arbeitsraume, verbilligtes Kantinenessen, vier 
Wochen Urlaub, gute Bezahlung und sonstige 
soziale Zuwendungen. 
Wir bitten um persönliche Vorstellung täglich 
von 8—17 Uhr, samstags von 8—12 Uhr. 

BEKLEinUNGSWEKKE 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 127, 
Telefon Langen 66321 

Verkäuferin 
oder 

Ladenhilfe 
auch halbtags (nachmittags) gesucht. 

Gardinen-Störnner 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 27, Tel. 67849 

Wir suchen: 
Schreiner, Schlosser 

Verzinker 

Hilfsarbeiter 
(männlich und weiblich) 

Wir bieten: Dauerbeschäftigung, guten Verdienst, Leistungs- 
Zulagen, Prämien und Urlaubszuschuß. Interessenten bitten 
wir, uns an einem der Wochentage, montags bis freitags von 
8 bis 16 Uhr, oder samstags von 10 bis 12 Uhr aufzusuchen. 
Ab 1. 4. 1964 stellen wir für die Ausbildung zum Industrie- 
kaufmann 

1 Lehrling 
(männlich oder weiblich) 

ein. 
Wir bitten, uns eine schriftliche Bewerbung mit Bild und 
kurzem Lebenslauf einzureichen. 

MONZA-FENSTERBAU OmbH & Co. 
Langen/Hessen, Pittlerstraße 45 

Zuverlässige 

STENOTYPISTIN 
oder 
Maschinenschreiberin 

zum sof. Eintritt oder per 1.4.64 gesucht. 

FLANSCHEN-STELLING 
Neu Isenburg • Hans-Böcklcr-Slraße 4 
Telefon 2001 

Schreiner, 

Polsterer oder 

Hilfsarbeiter 

gesucht. 

—ViQBf/—, 
OessifLannJ 

Neu-Isenburg, Telefon 2580 

Wir suchen 
Arbeiter 
zum Anlernen als Gummifachkräfte, 
Wir bieten: Gute Bezahlung, 43-Stund.- 
Woche, soziale Sonderleistungen. 

pml 

Morfelcler Landstr. 43, Tel. 7851 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Mascinenahrbeiter 
(Bohrautomat) 

Flanschen-Sielling 
Neu-Isenburg 
Hans-Böckler-Straße 4, Tel. 2001 

Weibliche Laborhilfe 

gesucht. Sehr guter Nettolohn, 4 Wochen 
bezahlten Urlaub, 5-Tage-Woche, neue 
Räume, Einarbeitung. 

Hans Hattemer 
ZAHNTECHNISCHES LABOR 
Nördliche Ringstraße 46 

Wir suchen 
1 Kraftfahrer 
(auch aushilfsweise) und 

1 Hilfsarbeiter 

GLASBEARBEITUNG 

Peter Horn 
Hügelstraße 12 

Männl. kaufm. Leißling 
für Pelzwaren-Großhandlung, sowie 

weibl. Lehrling 
für Kontor sofort gesucht. - Hohe Lehrlingsbeihilfe 
Fahrtkosten werden vergütet. Bewerbungen an 

Georg Schäfer&Co., Ex-u. Import 
Frankfurt/Main, Niddastraße 64, direkt am Hauptbahnhof 

Suchen zum sofortigen Eintritt: 

Buchdruckerei-Facharbeiterinnen 
(eventuell auch halbtags) 
Gute Bezahlung und Zuschuß zum Mittagessen. 
Fahrtkosten zur Arbeitsstelle werden erstattet. 
5-Tage-Woche. 

Karl Wilkfi Buchdruckerei KG 
Neu-Isenburg, Bansastraße 23, Telefon 8123 

Für unsere Filialen in 

Langen u. Oberlinden 

suchen wir 

Aushilfs- 

verkäuferinnen 

in Voll- und Teilbeschäftigung 

Gewiß eine willkommene Gelegenheit für manche 
Hausfrau, die auf dic.se Weise ihren erlernten 
Beruf tageweise oder zum Wochenende ausüben 
kann. Und vor allem, es lohnt sich auch, denn 
wir bezahlen bekanntlich sehr gut. 

Wenden Sie sich bitte an unsere nächste Filiale 
oder direkt an unsere Personalabteilung, die 
Ihnen nähere Auskunft gibt. 

Schade & Füllgrabe 
Frankfurt am Main 1 
Hanauer Landstraße 161 - 173 
Postfach 2205 

A S T R A - Maschinenfabrik 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Betriebsschlosser 

Teileschlpsser 

Spitzendreher 

Kontrolleure 

Hilfsarbeiter 

Wir zahlen Höchstlöhne und bieten 5-Tage-Woche. Angeneh- 
mes Betriebsklima, fortschrittl. Arbeitsbedingungen, Werks- 
kantine, Altersversorgung. 

Bewerbungen — schriftl. od. persönlich — bitte zu richten an: 

E. G. Henkel 
Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40, Tel. 8778 od. 8342 

/Hühe^züktmß 

auch 

Eiiropäischei Stil - dezent und vielfällig 

Mögen sidi die Politiker auch noch um ein 
geeintes Europa die Köpfe heiß reden, auf vie- 
len Gebieten ist europäi.scher Geist schon heule 
wirksam. Die Menschen sind einander näher 
gerückt, sind anpassungsfähiger geworden und 
miteinander vertrauter. Das wird auch in der 
Herrenmode spürliar. Die Mode der kommen- 
den Frühjahrs- und Sommersaison zeigt in 
ihrem Reichtum an Nuancen einen europä- 
ischen Stil, der vielfältige Anregungen auf- 
nahm, aber immer dezent, ja fast iwnservativ 
bleibt, der sich in freundlicher Farbigkeit prä- 
sentiert, ohne jemals bunt zu sein. Ob in Rom 
oder Stockholm, in Brüssel oder Madrid — die 
modische Tendenz der gestredeten Silhouette, 
die ganz natürlich der Körperlinie folgt, ist 
die gleiche. 

Der Herr von heute gibt sich betont korrelct, 
er kann das um so leichter, da er deshalb nicht 
auf Bequemiidikeit verzichten muß. Auch die 
Tagesanzüge für die warme Jahreszeit sind ja 
federleicht — und für die Freizeit hält die 
Mode eine Fülle von Modellen bereit, in denen 
er die Evastöchter nicht mehr um ihre luftige 
Kleidung zu beneiden braucht. 

Herrenhemden in neuer Linie 
Das reinweiße Oberhemd hat zum Tage.s- 

anzug seine beherrschende Stellung einge- 
büßt. Aktuell sind weißgrundige Hemden 

mit feinen Nadel- 
streifen und auch 
kräftigeren Streifen- 
dessinierungen sowie 
al., modisdie Neuheit 
mit zarten Karos. 
Audi einfarbige 
Hemden In Pastell- 
tönen sieht man viel: 
blau und bleu, da- 
neben Beige- und 
Ros6-Töne. Mit 
schmalen Streifen 
und enger gestellter 
Kragenform reprä- 

sentieri das tierren- 
Tageshemd links 
oben die neue Linie. 
Entsprechend dem 
enger gehaltenen 
Sakkoärmel sind die 
Manschetten etwas 
snger. An dem Hemd, 
das ( Herr rechts 
'rägt, fallen das de- 
zente Karo und die 
kräftigen Streifen- 
bordüre an dem eng- 
gestellten Kragen 
mit verlängerten 

Spitzen und an den 
Sportmanschetten 

auf. Als individuelle 
Variation ist ferner 
der Nadelkragen, wie 
ihn das zart ge- 
streifte Hemd des 
Herrn links zeigt, 
a!.:uell.DieHöhedie- 
ser englischen Kra- 
genform: zwischen 
3,7 und 4,5 cm. Der 
Nadel kragen besticht 
durdi seinen unta- 
dellgci. Sitz. 

Der Einreiher bleibt Favorit 

Kehrt mit längerer Jacke und Taillenbeto- 
nung der elegante Zweireiher zurück? Zwei 
enggestellie Knopfpaare und schmaler Ueber- 
(ritt betonen die gestreckte Linie. Dazu gehört 
lelbstredend eine in der HUfte gut anliegende, 
schmalfallende, umsdilagiose Hose, die vom 
Knie ab gerade oder ganz geringfügig erweitert 
geschnitten Ist. 

Sollte irgendwo der korrekt gekleidete „Mi- 
ster Europa" gekürt werden, so würde er einen 
bequem anliegenden, leicht taillierten Einreiher 
mit schmal fallender umschlagloser Hose tra- 
gen. Wahrsdieinlich würde es sidi um einen 
Dreiknopf-Einreiher handeln, aktuell ist aber 
auch der Einreiher mit zwei Knöpfen oder so- 
gar auf einen Knopf, der im Sommer nidit län- 
ger dem dunklen Abendanzug vorbehalten ist. 
Neuerdings taucht aber gelegentlidi auch der 
Zweireiher wieder auf. 

Wieder zu Ehren gekommen ist die Weste, 
und man soll sie audi sehen, darum ist der 
Zwei-Knopf-Anzug besonderer Favorit, dessen 
oberer Knopf — der Schließknopf — bis zur 
Taille herunter gerutscht ist. 

Wichtig und gültig für alle Modelle der Ta- 
„gesT„und Stadtaflzüge ist die gestreute Wnie, 
Sieben bis siebeneinhalb Zentimeter lireft sind 
die schmal ausrollenden Revers. Die leicht er- 
weiterten, aber kaum nodi wattierten Schul- 
tern laufen natürlich und sanft abgerundet in 
die Aermellinie über. Unechte Gladiatorenfigu- 
ren sind nicht mehr gefragt. 

Die Rückenschlitze sind länger geworden und 
als Neuheit verdienen die für den Autofahrer 
geschaffenen 20 bis 25 cm langen Seitenschlitze, 
die zuweilen bis zur Taillenmarkierung rei- 
chen, Erwähnung. 

Frischer, heller und klarer sind die Farben 
geworden. Ein mittleres bis helleres Grau, das 
an neues Zinn erinnert, wird bevorzugt, wir 
finden es auch mit Schwarz-Weiß-Tönen kom- 
biniert. Wer mehr für die Beige- oder Braun- 
töne übrig hat, kann zwisdien Hellbeige, Sand. 
Kamelhaar, Muskat und Havanna wählen. Bur 
den Abend gibt es außer den traditionellen 
Grau-Schwarz-Tönen ein neues intensives Blau. 

Das Material des Frühjahrs- und Sommer- 
anzuges ist vorwiegend glattes Kammgarn aus 
reiner Wolle oder Mischgeweben, auch matt- 
schimmernde Effekte und sehr feine schmale 
Streifen wird man sehen. Für sportliche Kom- 
binationen, die ihre besondere Note durdi 
Passen, Rückengurte, hohe Schlitze und auf- 
gesetzte oder leidit schräg gestellte Taschen er- 
halten, sind auch ausdrudcsvolle Dessins er- 
laubt. Im Vordergrund stehen aber die kleinen 
Muster, Pepita wie audi Karos. Daneben gibt 

es viele leidite Tweeds und für den beliebten 
Sakko im Blazerstil leidite flanellartige Stoffe 
in allen satten Grundfarben bis Tiefschwarz. 

Im Zeidien der Fünftagewodie nimmt die 
Freizeit heute in unserem Leben einen viel- 
breiteren Raum ein als früher. Dieser Tatsache 
trägt das vielfältige Angebot an zwanglos- 
legerer Freizeitkleidung Rechnung. Ideal für 
Urlaub. Wodienende und Feierabend sind die 
wunderbar saloppen Joppen, die sich im Trach- 
tenstil, mit hochgesdilossenen Offizierskragen 
oder mit kurzen Sliponrevers präsentieren, zu- 
weilen mit neuartigen Riegel- und Knebelver- 
schlüssen versehen. Kaum vorstellbar, wie viele 
Variationen die Modeschöpfer allein für die 
Taschen ersonnen haben! Aber all diese schik- 
ken Jacken sind wirklich nur für die Freizeit 
da, im Büro sind sie fehl am Platze. 

Drei Einreiher in aktuellem Schnitt: Der 
Sommeranzug des Herrn links im Bild be- 
kommt seine besonders schlank machende 
Linie durch die etwas höhere Stellung des 
SdiileOknopfes. Schräge Klappentaschen beto- 
nen die Jugendiidie Note des Anzugs aus de- 
zent genopptem, sehr leichtem Wollkammgarn. 

Der Zweiknopf-Einreiher des Herrn in der 
Mitte gibt den Blick auf die mit vier Knopf- 
paaren versehene Weste frei. Das farbige Karo- 
Dessin Ist modisdi besonders aktuell. Anzug 
und Weste sind ans dem gleichen Material. Ein 
elegant-korrekter Tagesanzug. 

Der Herr rechts trSg; den klassischen Einrei- 
her, bequem anliegend, mit Drelknopffront, ein 
Anzug, in dem sein Träger Immer richtig ange- 
zogen Ist. Deutlich sichtbar ist die leichte Tail- 
lierung. nie Schultern sind etwas erweitert, 
aber kaum wattiert. 

Texte und Fotos: DIH, Köln 

Farbenfroh in der Freizeit 
Ganz zwanglos und leger möchte sich der 

Herr in seiner Freizeit kleiden. Salopp, locker, 
ohne Taillenbelonung bis zum Kantenabstldi 
fallen die Jacken. Keine Angst vor kräftigen 
Farben, heißt die Devise. Beliebt sind lebhafte 
GrUntüne wie Schilf. Tarn und Weide neben 
gebrochenen Weiß-Nuancen und srhünen gold- 
gelben Tönen, vorwiegend uni. 

Der Herr in den besten Jahren wählt seine 
Freizeitjacke sportlich-elegant. Die besondere 
Note des einreihigen Modells links: drei auf- 
gesetzte Taschen und Lederknöpfe. 

Breite Steppnähte an den Absciilußkantcn, 
den Kiappentasrhen und der nilckonmitte'nalit 
bringen die sportliclie Linie des havannabrau- 
nen Freizeitanzuges (rechts) gut zur Geltung. 

Es geht nicht ohne Mantel 
In unseren „wetterwendischen" Breiten kann 

der Herr auch im Frühling und Sommer nicht 
auf den Mantel verzichten. Aber die modischen 
Mäntel sind keine Belastung. Leiriit und ge- 
schmeidig sind die Stoffe, kurz und bequem 
die Formen. Sie fallen gerade, sind vorwiegend 
einreihig durdigeknöpfl oder mit verdeckter 
Knopfleiste gearbeitet. 

Das Modell links außen zeigt die beliebte 
sportliche Slipon-Fasson aus kariertem leiditem 
VVolLstoff. Besonderer Akzent; Seitcnsi'tilUze, 
die der Autofahrer schätzt. 

Der Herr auf dem Foto links trägt einen ele- 
ganten schwan-weiß gemusterten Stadtpaletot 
mit vornehmem Samtkragen, dezent tailliert 
MCd leidit glockig im FalL 
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Finanzamt-Umzug in der Osterzeit 

Ein Lichtblick nach Jahrzehnten akuter Raumnot — Wachstum ohne Beispiel 
. J Wnoh« vnr Ostern und in ilcr ersten Woche nach dem Fest crfolRt der Umzug den In der Wo'-J'« Ecke FahrRassc/DieburRcr Straße in den Ncii- Finaniamtes I.anKcn a . Zimmerstraße. Um es vorwcR zu nehmen; In 

S?c.Ur'"zeit"wi?rd^c nevmiterunK Rebeten, Je* liehen Publikumsverkehr einzustellen. 

4 Monnte Verz.üficrunß 
Ursprünglich sollte der Umzug in den Neu- 

bau im Herbst 1962 erfolgen, denn bereits am 
2 November fand das Richtfest slatt, zu dem 
auch Q'cr hessische Finanzminister, Dr. Con- 
rad erschienen war. Aber die lange Frost- 
perlode des Winters 1962/63 verzögerte die 
nnuarbritcn erheblich und eine weitere Ver- 
zögerung trat dann im Spätherbst 1963 ein, 
als die zugesagten Lieferfristen für das neu- 
artige Thcrmophenglas, mit dem der Bau aus- 
gestaltet wurde, nicht eingehalten werden 
konnten. 

Im Augcnblicit sind dort die Handwerker 
bei d-n letzten Arbeiten, Die Bewertungssteilo 
des Finanzamtes ist bereits umgezogen und 
das neue Mobilar steht auf Abruf bereit, so 
daß mit einer neuen Verzögerung Itoum /.u 
rechnen Ist. Die offizielle Übergabe soll dann 
im Laufe des Aprils erfolgen. 

Was der Neubau aber für das Finanzamt 
Langen und seine «8 Bediensteten bedeutet, 
Ist kaum in wenigen Worten zu schildern. 
•Teder, der dort zu tun hatte, weiß um die Im 
allen Gebiiude herrschende drangvolle Enge, 
und wenn in diesem Zusammenhang der Per- 
sonnlratsvorsitzende des Finanzamtes I^angen, 
Steuerinspektor Herbert Kaiser, von herz- 
lichem Dank spricht, den alle Bediensteten da- 
für dem hessischen Finnnzminisler sowohl als 
auch dem derzeitigen Vorsteher, Regienmgsrat 
Bruno Bachmann, entgegenbringen, so dürfte 
das   mehr als eine freundliche Geste — 
wirklich von Herzen empfunden sein. 

Schon 1929 kein Platz 
Die folgenden Betrachtungen sollen dies 

näher beleuchten. 
Das alte Finanzamtsdienstgebäude wurde 

1823 nls Posthalterei erbaut. In den 90er Jah- 
ren befand sich im Erdgeschoß das Postamt 
und eine Wohnimg und im I. Stock nas Steuer- 
kommissarlat mit einer Dienstwohnung. 

1929 hatte das Finanzamt Langen '13 Be- 
dienstete. Durch den Ausbau von Stallungen 
und die Übernahme der Wohnungen versuchte 
man schon damals die bereits herrschende 
Raumknappheit zu bewältigen. Schon in dieser 
Zeit wurde In einem Bericht an das Landes- 
finanzamt Darmstadt u. a. festgestellt: „Die 
derzeitige Unterkunft ist beengt, unzureichend 
und gesundheitsschüdlich. Selbst bei starlser 
Raumausnutzung können in der derzeitigen 
Unterkunft keine Arbeitskräfte mehr imterge- 
bracht werden." 1053 wurden nls Notbehelf 
die Räume im 1. Stock der Gastwirtschaft und 
Metzgerei Sallwey (Traube) gemietet und wei- 
terer Platz wurde dadurch geschaffen, daß die 
Betriebsprüfungsstelle des Finanzamts Langen 
an das Finanzamt Offenijach-Land verlegt 
wurde, 

1957 wurde dann der Neubau angeregt. In 
der Zwischenzeit hat sich der 4. Vorsteher 
des Finanzamtes Langen um diesen Neubau 
bemüht, ehe dieser Wirklichkeit wurde. 

Wachstum ohne Beispiel 
Was inzwi-schen alles dort verkraftet werden 

mußte, erhellen einige Vergleichszahlen zwi- 

VW-Motor 
30 PS, 3 Reifen (5ü0x 
10). sowie komplette 
lilinkanlage billig zu 
verkaufen. 

Telefon 6 72 18 

Caravan 1962 
mit Radio, Km., 27 000 
km, verkauft im Kun- 
denauftrag 

Autohaus Schroth, 
Opel-Händler 
Langen, Tel, 38 53 

NSU Sport Prinz 
13 000 km, rot, TÜ bis 
65, verkauft im Kun- 
denauftrag 

Autohaus Schroth, 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 38 53 

Caravan 1963 
36 000 km für 4500 DM 
verkauft 

Bäckerei Michel. 
Langen, Rheinstr. 44 
Telefon 37 86 

Gepflegter 
Opel Rekord 1700 

Bauj. 61, TÜ bis Aug. 
1965, zu verkaufen. 

Tel. 28 09 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen sowie 
Ersatzteile-Verkauf 

Lager: Hoch.spannung 
Wohnung; Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Fiat 770 Jagst 
Bauj. 62, 30 000 km, 
TÜ bis 66, für 2600,— 
DM verkauft 

Autohaus .Schroth, 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 38 53 

Opel Rekord 64 
(neuestes Modell) cha- 
monixweiß, 49 000 km^ 
für 5300,— DM, Finan- 
zierung bis 24 Monate 
verkauft im Kunden- 
auftrag 

Autohaus Schroth, 
Opel-Hiindler 
Langen, Tel. 38 53 

VW 1500 
Bj. 62, 32 000 km, um- 
:itändehalber zu ver- 
kaufen für 3900 DM. 

Hafner, Sprendling. 
Offenbacher Str. 70 

VW 34 PS 
Maschine mit Getriebe 
8000 km, günstig zu 
verkaufen. 

Langen. Borngasse 12 

Vespo GS 150 
In gut. Zustand, weiß, 
mit Reserverad, 
peltonhorn und vielen 
Extras, zu verkaufen. 

Seidler, 
Berliner Allee 110 

DKW Junior 
Bj. Ende 62, 15 000 km 
la Zust. mit viel Zu- 
behör günst. zu verk. 

Fina-TanUstelle 
Oberlinden 

Die neuesten Modelle 

Waschautomaten 

Kühlschränke, Gefriertruhen 
Sclileudern, Ofen, und Herde 

unseres Wissens nirgends 
billiger 

Waschmaschinen-Fladung 
Spreriilliiigen, Krankfurtei Straße 7» 

2 Opel Kadett 
zu verkaufen. Farben; 
Grün u. Weiß, 13 000 
km. Zu erreichen: 

Tel.; 0 61 42 / 26 92 
Rüsselshelm. 
Bauschheimer Str. 30 

Renault Dauphine 
840 ccm, 4lürig, TÜ 
bis 65, 54 000 km, für 
2000,— DM verkauft 

Autohaus Schroth, 
Opel-Händler 
Langen, Tel, 38.53 

Günstig zu verkaufen; 
VW Standard Lim. 

Bj. 1960, 30 PS, Gara- 
genfahrzeug, aus erster 
Hand, unfallfrei, gera- 
de techn. überwacht, 
einwandfrei gefahren, 
Scheibenwaschanlage, 
neue Bereifung, 53 000 
km, umständehalber 
preiswert und sof. ab- 
zugeben. Finanzierung 
mögl. Anzusehen bei: 

Aral-Tankstelle 
Richnow, Langen, 
Bahnstraße 57 

'VW 57^58 
AT-Mot., TÜ bis Aug. 
1965, zu verkaufen. 

Telefon 2985 

Opel Rekord 
1,5 Ltr., Bauj. 1961/62, 
4türig, Garagenwagen, 
in sehr gut. Zustand, 
zu verkaufen. 

K. H. Schäfer, 
Sprendlingen, 
Feldbergstraße 5, 
Telefon 67856 

sehen 1959 und 1961. In diesem Zeitraum 
wuchs die Einwohnerzahl des Finanzamtsbe- 
zlrkB, der sich auf die Stiidte und Gemeinden 
Langen, Sprendlingen, Kelsterbach, Drel- 
clchenhaln, DieUenbacli, Egelsbach,Erzhausen, 
Wixhau.'-.en, Gräfenhausen, Buchschlag, Got- 
zenhain. Offenthal. Schneppenhausen und Zep- 
pelinhelm erstreckt, von 78 351 auf 97 790 Per- 
sonen. 

Die Anzahl der Kraftfahrzeuge, die steuer- 
lich bearbeiitt worden müssen, stieg jedoch 
von 9 645 auf 19 395. 

Ijohnsteuerjahresausgleiche mußten 1959 
7 755 und 1963 17 382 durchgeführt werden. 

Die Anzahl der Betriebe, die Arbeitneh- 
mer bcsehäftiBen. wuchs von 1 290 auf 1_«29, 
die Zahl der EinkomoiensteuerpfllehtiRen 
von 4 281 auf 7 829. die Aniahl der KBrper- 
srhaften stieg von 57 auf 89, die Anzahl der 
Gronbetriebc (ilber 2 Millionen Umsatz) von 
29 auf 59, der Mittelbetriebe von 229 auf 6110. 
Dies alles bewirkte eine Steigerung des Ge- 

samt-Stoueraufkommens im Amtsbereich dw 
Finanzamtes Langen von 24,9 auf 64,9 Mil- 
lionen DM. 

Dieser gewaltigen Steigerung auf allen Ar- 
beitssektoren steht aber nur eine Vergroße- 
iimg der Anzahl der Bediensteten des Finanz- 
amtes von 79 auf 88 Personen gegenüber. Die 
seit langem dringend notwendige Vergröße- 
rung der Belegschaft war aus raumlichen 
Gründen einfach nicht möglich. Erst nach dem 
Umzug wird daher die brennend aktuelle Per- 
sonalfrage gelöst werden können. Da damit 
gleichzeitig ein 7, Einkommensteuerbezirk, 
ein 3. Loiinsleuerhezirk und ein 5. Bewer- 
tungsbezirk eingerichtet werden sollen, wird 
die Zahl der Bediensteten beim Finanzamt In 
aller Kürze wahrscheinlich auf 101 nnsteigon. 

Nun 00 — bisher 27 Räume 
Im Neubau ist auch bereits Raum zur 

Wiedereingliederung der 1953 an das Finanz- 
amt Offenbach-Land verlegten Betriebsprü- 
fimgsstelle vorgesehen, denn dort werden 60 
Räume gegenüber jetzt 27 Räumen zur Ver- 
fügung stehen. 

Für die Reinemachefrauen bringt der Um- 
zug jedoch die einschneidendste Verändenmg. 
Während sie bi.sher 050 qm einschließlich Flu- 
ren und Treppen sauber zu halten hatten, 
werden dies in Zukunft 1780 am .sein. Hinsicht- 
lich der nutzbaren Büroraumfläche sieht die- 
ses Verhältnis nicht ganz so günstig au.'<. denn 
in dieser Hinsicht stehen B17 qm im Altbau, 
einschließlich der außerhalb gemieteten 
Räume, etwa 1080 qm Büroraum im Neubau 
gegenüber. Die Differenz entfällt auf die nun 
weit großzügigeren Treppen und Flure, die ja 
auch genügend Warteraum für die Besucher 
bereithalten sollen. Auch ausreichende Sitz- 
gelegenheiten werden im Neubau das Warten 
angenehmer gestalten als bisher. 

Der-Belegschaft--des- PfrrartVfttm1»."Laf5icn,' 
von der immerhin etwa 30 Personen von aus- 
wärts kommen und nicht in der Lage sind, die 
Mittagspause in der eigenen Wohnung zu ver- 
bringen. bietet sich im Neubau erstmalig auch 
der Komfort einer sogenannten „Teeküelie" 
mit Selbstbedienung. Es ist dabei sogar an die 
Aufstellung von Automaten gedacht, die 
jederzeit Getränke, Rauch- und Eßwaren be- 
reithalten sollen. 

VW 1200 
Bj, 64, 500 km gefah- 
ren, m. Stahlkurbeid., 
5''/u unter Neupreis zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 419 a. d. LZ 

Gesund schlafen 

Meiden Sie, was nur auf- 
putscht oder gar betäubt! 
Sorgen Sie natürlich wieder 
für den Schlaf. Nehmen Sie 
das Rezept der Natur; Gala- 
ma, aus besonderen Kräutern. 
Gibt starke Nerven, gesundes 
Herz und tiefen Schlaf. 

in Apotheke und Reformhaus 

BMW 700 Cabri 
25 01)0 km, mit Radio,. 
In bestem Zustund zu 
verkaufen. Anzusehen 
Samstag und Sonntag. 

Egelsbach 
Schillerstraße 25 

NACHRUF 
Nach langer Krankheit verschied am letzten Samstag'unsere 
Schul- und Alterskollegin 

Frau Margarete Schroth 
geb. SehrIng 

Eine treue Kollegin ist als braver Mensch von ims gegangen. 
Wir werden ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schul- und AUerskoUefflnnen und 
-kolICK«» des JahrgauKK 1890/91 

Scheunenbrand 
In Wolfskehlen im Kreise Groß-Gerau 

brach am Montag am hellen Tag (13 Uhr) Im 
Anwesen des Landwirts Friedrich Wilhelm 
Schupp, Ernst-Ludwig-Straße 31, ein größeres 
Schadenfeuer aus, bei dem die Scheune bis 
auf die Grundmauern niederbrannte. Das Vieh 
konnte gerettet werden. Der brandgeschädigte 
Schupp ist ein geborener Griesheimer, der 
nach Wolfskehlen geheiratet hat. 

Evangelische Kirche Langen 

Sonntag, den 15. März 19B4 (Judlka) 
Stadtkirche 

9.30 Ühr: Gottesdienst (Pfr, Dr. Ziegler) 
Predigttexl: 1, Kor. 4, 9—13 
Lieder: 68, 00, 54, 288 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Knab) 
Predigttext: 1, Kor, 4, Ö—20 
Lieder: 349, 254, 293, 141 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-IiUther-Kirche. Berliner Allee 31 

9.30 Uhr: Gottesdienst 
Predigttext; Joh. 8, 46—59 
Lieder: 54. 278, 256. 65 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die diakonische Arbeit Im Osten 
(Diakoni.sches Werk) 

Woehenveranstaltungcn 
Montag, den 16. März 

20.30 Uhr: Probe des Jugendchors in der 
Stadtklrche 

Dienstag, den 17. März 
20.00 Uhr: Probe des Kirchenchors im Ge- 

meindehaus, Bahnstraße 4ß 
Mittwoch, den 18. März 

20.15 Uhr: 5. Passionsandacht in der Stadt- 
kirche (Pfr. Dr. Ziegler) (Näheres im re- 
daktionellen Teil). 

Donnerstag, den 19. MHrz 
19.00 Uhr: Abfohrt des Gustav-Adolf- 

Fraucnverelns nach Offenthal, (Nähere.'? 
im redaktionellen Teil). 

20,00 Uhr: Probe dos Posaunenchors In der 
Stadtkirche 

Gemeindehaus der Martin-Luther-Klrche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 16. MSrz 

20.00 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Dienstag, den 17. März 

l.'i.OO Uhr: Alten-Nachmittag 
Mittwoch, den 18. MSrz 

15.00 Uhr: Handarbeits- und Bastei-Nach- 
mittag 

15.30 Uhr: Probe dos Kinderchors 
Freitag, den 20. März 

19.30 Uhr: Kindergoltesdienstvorbercitung. j 

Kath. Gottesdienstordnung 
Samstag, den 11. März 
Beiehgelegenhelt: 17—19 Uhr, 20—21 Uhr 
Passionssonntag, den 15. März 
Beichtgelegenheit: 6.30 Uhr bis zum Beginn 

der Heiligen Messe 
7.30 tihr: Hl. Messe mit Predigt 
8.45 IThr: Hochamt mit Predigt 

10.00 tlhr: Schfilermesse mit Predigt 
11.00 Uhr: SpStmesse mit Predigt 
18.00 Uhr: PattMiTsanffifCht.*"' 

StadtmissiAn Langen 
Sonnlag, 15. 3., 17 Uhr: Bibelstunde 
Dien.stag, 17. 3., 20 Uhr: Blbelstundo 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr: Sonntagsschule 
18 Uhr; Predigtgottesdienst 

D 
Amtliche Bekanntmachungen 

Der Entwurf der Haushaltssatzung der Stadt 
Langen für das RJ. 1964 liegt gemäß 8 113 
Abs. 4 HGO in der Zelt vom 14. März bis 
20. Mäi-Z 1964 auf dem Rathaus, Zimmer 14, 
öffentlich aus. , 

Langen, den 13. März 1904 
Der Magistrat; 
Umbach, Bürgermeister 

Siadt-Baoh«rei, ZimmerstraBe 
BOcher-Ausgabe 

I Mittw. 14 30—16 30, Samstag 14—16 Uhr 

Am Montag, dem 9. Marz 1904, mittags um 3 Uhr, entschlief 
nach schwerem Leiden mein geliebter Mann, unser lieber 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, 
Scnwager und Onkel, 

Stefan Brenner 

im 78. Lebensjahr. 
In tiefer Trauer 
Elisabeth Brenner geb. Duascheck 
Josef Brenner 
Veronika Boos geb. Brenner 
Paul Boos 
Enkel und Urenkel 

Langen, den 13. März 1964 
Neckarstraße 55 
Die Beerdigung findet am 13. März um 15 Uhr in Langen slatt. 
Requiem: Samstag, 14.. Mäi-z 1964, in der hiesigen katho- 
lischen Kirche um 8.30 Uhr. 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbercitsohaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 14. bis 20. 3. 1964 

Apoth. Münch, Darmst. Str. 2, Tel. 3828 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Dr. Rißbcrs, Bahnstraßc 56 

Nur In drinQondon Ftillen, wenn Hausiannor?.! nicht orteichbot 
Notsprechstunde von 11-12 Uhr 8. 3. 

'Ärztlicher Notlalldienst 
14./15. 3. (Samstag ab 14 Uhr) 

Dr. Franke, Fr.-Ebert-Str. 49 Tel. 3570 
Sonntag von il — 12 Uhr 

Notsprechstunde in der Praxis 

NOTRUFE: 
Rotes Kreuz (Krankentransport) 37 U 
Überfall, Verkehrsunfall Langen 23 33 
Feuerwehr Langen 23 o3 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfahrten auf Rezept 

IIITHBffl 
LA N G EN 

IFE^ 
Kränkenfahrlerr auf, Rezept '•* 

, ' k.-SCHElBLE 

Ab Freitag bis Montag täglich 20.30 
Sa. 18,00, 20.30, So. 16.00, 18.00, 20.30 

Ein ausgelassenes Farbfilm-Vergnügen 
mit Adrian Hoven, Harald Juhnke, 

Hannelore Eisner, Ingrid van Bergen, 
Evi Kenl, Hubert V. Meycrinck, Beppo 

Brem, Franz Muxeneder u. a. 

jmj 

in Zell am See 
Freigegeben ab 6 Jahren I 

Fr., u. Sa., 22.30: Spätvorstellung ! 
Große Sonder- und Aufklärungs- 

vorstellungen 

S.<ki£Lchen<ie6. 
Cicißcl der Menschheit! 

. Licbcsicbeii und seine Folgen! 
Freigegeben ab 18 Jahren ! 

Sonntag, 14.00 

SchneeweiBchen und Rosenrot 
ein färb. Märcherjfilm nach Gebr. Grimm 

Wir suchen: 
für ernsthafte Interessenten 
Ein- und Mehrfamllienhfiuser 
Wohnungen, 6rundstDcl(e und Lfiden 
In Miete und Kauf und beraten Sie 
unverbindlich. 

KIENASI^BENEDiOa 
IMMOBILIEN 

Mitinh.: Kurt Weber - Sprendlingen 
Hauptstraße 32 — 36 - Telefon: 6 81 95 

Im Auftrag solventer Kunden . 
suche Ich 

» «Ml H 
Wohnungen 

Häuser 

Bauplätze 

Max Baum 
IMMOBILIEN 

Ffm., Zeil 17/19, Tel. 291907 - 22912 

Moderne 4-Zimmer Wohnung 
sofort beziehbar, 

in gepflegter Wohnlage, Sprendlingen- 
Hirschsprung nahe Wald, kompl. Ein- 
bau-Küche, Ka.-Bad, sep. WC, Balkon, 
Neubau mit Lift, Miete DM 415,— mtl. 

KIEIIAST*BENEDma 
IMMOBILIEN 

Milinh.: Kurt Weber - Sprendlingen 
Hauptstraße 32 — 36 - Telefon: 6 81 95 

Telefon 2HZ 
Freitag und Montag 20.15 Uhr 

Samstag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 
Bitte Anfangszeiten beachten ! 

Ein Kriminalfilm, wie man Ihn noch 
 nicht erlebt hat 
TiTiliTiTiWrM 11I 

Einmalige Besetzung - raffinierte Tech- 
nik - Ein Krimi mit Pfiff ! 

Frei ab 18 Jahren 
Freitag und Samstag je 22.45 Uhr 

Spütvorstellung 
Tödliche Liebe 

Ein rückhaltlos offener Film - unsäg- 
liches Unglück durch falsche Scham. - 

Die Gefahren flüchtiger Abenteuer. 
Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

Mogambo 
ein Abenteurer-Film 

Wir bieten an: Raum Olfenbach 
Wohnhäuser 

von 92 bis 121 qm Wohnfläche, zum 
Preis von DM 86 000 bis 113 000, Neubau, 
Fehlende Finanzierung kann beliehen ^ 
werden. Beratung durch: 

Sfldfinanz Ffm., 
Auf dem Mühlberg 48, Tel. 611934 

2 moderne Büroräume 
mit 30 qm Lager 
sofort beziehbar in schönem Neubau 
In Sprendlingen, ZH, WC vorhanden, 
jeder Raum 18 qm, ausseich. Parkplätze, 
ruhige Lage, Miete nur DM 250,— mtl. 

KIENAIMHNEDHKT 
IMMOBILIEN 

Mitinh.: Kurt Weber - Sprendlingen 
Hauptstraße 32- -36 Telefon: 6 81 95 

Wir suchen 

Elektromechaniker 
f. unseren Außendienst im Raum Frank- 
furt. Vertrauensstellung, Spitzenlohn, 
Führerschein Kl. 3 Bedingung. 
Vorzustellen Montag bis Freitag von 
7.00 bis 17.00 Uhr. 

Automatische Kantinen Comp. GmbH 
Werk III, 6078 Neu-Isenburg 
Carl-Ullrich-Straße 100 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30; Sa. 18.00 U. 20.30 

So. 16.00, 18.00 u. 20.30 
Ein Sinnenrausch von heißer Musik, 
rassigen Frauen, mitrelBcnBcn Tänzen 

SEX 

Im Nttonichf 
Regie; Renzo Russo 
Verleih: Film Allianz 

Dieser Farbfilm führt Sie in die teuer- 
sten Nightclubs der Welt von Rom bis 
Caracas. - Sie erleben Schlammkämpfe, 
Twist in höchster Vollendung u. inter- 
nationale Show- und Tanzorchester 

wie die Lecuona Cuban Boys u. a. 
Frei ab 18 Jahren ! 

Fr. u. Sa., 22.30: Spütvorstellung ! 
Sonntag, 16.00: Jugendvorslcllung ! 

Herr des Wilden Westens 
Ein Western-Farbfilm 
voll echter Romantik. 

Erol Fiynn - unvergessen und unüber- 
troffen als großer Abenteurer I 

FuBpflege-Praxis 
Llesei Friedberger 

befindet sich nach wie vor 
LutherstraBe 23 

Ecke Gabelsbergerstraße, Telefon 2845 

Behandlungszeiten: 
vorm. v. 9-12 Uhr u. nach Vereinbarung 
Hausbesuche bitte rechtzeitig anmelden 

Liesel Friedberger 
Fachäi-ztl. geprüfte Fußpflegerin 

Wir stellen ein: 

Verkäuferin 

und Lehrling 

Siegfried Kluge 
Feinkost - Selbstbedienung 
Langen, Wernerplatz 5 

3,eitunj(}»Uiiitieiqe 

STEHT AN DER SPITZE 

ALLER WERBEMITTEL 

^estaurnnt WatditadioH 
Langen - Oberlinden 

Freitag, 13. Marz. 1964 

Preisskat 

Samstag, 14. Miir?. 1964 

Tanz 
Eh spielen die 3 Bongos 

Es ladet freundlichst ein; Familie Then 

^niistätie ^oltieHer ^iitg 
l.angeii 

Das Trio Kvarner spielt für Sie 
Sonntag, 15, 3„ ab 19,30 Uhr zum 

'üanz 
Tischbestcllung: Telefon 3334 

Es ladet freundlichst ein; Fam. Sonthoff 

Unseren werten Gästen zur Kenntnis: 
Samstag, 14. 3., fällt uns. Tanzabend aus 

SPD 
Ortsverein Langen 

Jungsozialisten 

Stn^adun^ 

Die HaushaUswirtscIiaft 
c9er Gemeinden 

Referent: 
Ver^vaUuncsstudienrat Herbert Kern 

Die Veranstaltung findet heute, 20 Uhr, 
im Sitzungssaal des Städtischen Kinder- 
gartens, Zimmerstraße, statt. Mitglieder, 
Freunde und Interessenten sind herz- 

lichst eingeladen. 

OBENWALDKLUB 

Ortsgruppe 
LANGEN 

Samstag, den 14. März 1964 

Wanderer-Ehrung 

im kleinen Saal der Turnhalle 

Beginn 20.30 Uhr Frisch auf I 

Der Weg zum Erfolg 
führt über 

eine Anzeige 
in der 

eCan^wl Zdtiutq. 

Grofter Slcnoarafcnball 
am Samstag, dem 14. März 1964, 20.00 Uhr 

im großen Saal der Turnhalle Langen; Saalöffnung 19.00 Uhr. 
Es .spielt; Turnier- und Tanzkapelle Otto Benz, Darmstadt. 

Vorverkaufsstellen: Elektrohous Fürstenberger, Bahnstr. 22; 
"^ufhaltswaren Hill, Lutherplatz; Textllhaus Schroth, Oden- 
waldstraße 28; Radiohaus Werner, Rheinstraße 40. - Eintritts- 
Knrten im Vorverkauf DM 5,—. an der Abendkusse DM 6,—. 

Fe.stllche Kleidung er^vünsscht. 

Westendhalle Langen 
Inh. Berthold Seemann 

Jeden Samstag und Sonntag ab 20 Uhr 

Tanz bei Kerzenlidit 

Es singt und spielt für Sie die KING COMBO 
Gute ParkmöglichkeitenI - la Speiserestaurant 
Um gepflegte Garderobe wird gebeten 

Elektromechaniker 

Schlosser 

Elektriker und 

männl. Hilfskräfte 
gesucht. - Vorzustellen Montag bis 
Freitag von 7.00 bis 17.00 Uhr. 

Automatische Kantinen Comp. GmbH 
Werk III, 6078 Neu-Isenburg 
Carl-Ullrich-Straße 100 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2, 
Raupenfahrer und 
Hilfsarbeiter 
stellt ein: 

DOBST, Egelsbach, Rheinstr. 35 

Wir suclien einige 

Maschinenschlosser 

für interessante Arbeiten. 

Deutsche Schuhmaschinen Co. 
Langen, Pittlerstraße 46 

• SILKE KÜHNER, IVlefon Langen 21 39 

Staatlich gepr. Masseurin 

und nried. FuBpflegerin 

kommt ins Haus (nur privat) 

In 6 Minuten 
ein neuer Fingernagel 
Nagelscheren, Nagel- 
zangen. mod. Nagel- 

fellen 
erhältlich in Ihrer 

Fach-Drogerle 

'G.ndie 
Telefon 35 51 

607 Langen bei Ffm. 
Lutherplatz - Bahnstr. 

Frankfurter Sparkasse von 1822 Frankfurt/M Neue Mainzer Str. 49-51 

Klavier-Abend RUDI MATZKA 
am Donnerstag, 19 März 1964, um 20.00 Uhr 

aus dem Programmi 
Igor Stmwinsky: Petrouchka — Franz Liszt: Paganlnl-Variaiionen 



Milnnorchor 
LIEDERKRANZ 

1638 ^ lOOO V 

20.30, Heute, Freitag. 
Tbuncsstunde 

Im Voreinslokal Hotel j 
„Weingold" 

W/Im turnverelii 
®® i8»2 

Abt. Handball 
Am Mittwoch, 18. 3., 
20.30 Uhr 

AH-Versammlung 
In der Turnhalle. 

Sport- und 
Sfingergenein- 
sckail 1889 eV. 
langen 

Freitag, um 21 Uhr, 
Spielersitzung 

Spiele am Samstag: 
III. Mannschaft gegen 
06 Sprendlingen, 16.00 
Uhr. dort. 
Spiele am Sonntag: 
I. und II. Mannschaft 
gegen Gotzenhain, Be- 
ginn: 13.15 u. 15 Uhr. 
Abt. Gesang 

Ihre Vermählung geben belcannt 

SrAott * a£.ous Sthott 
geb. 

•AOUARIENFREUNDE« 
LANGEN / H ESSEN | 
Heute abend, 20 Uhr, 

Monatsvcrsammlung | 
im Caf6 Treusch. Vor- ] 
her: Dia-Vorführung. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1913/14 
Wir treffen uns am 
Freitag, dem 13. 3., um 
20.30 Uhr im Gasthaus 
„Zur Alten Schänke", 
Fnhrgas.se, zwecks Be. 
sprechung der 

50-Jahr-Fcier 

Verloren 
am 10. Miirz: goldene | 
Damen-Armbanduhr. 
Rückgabe gegen Be- 
lohng. tägi. ab 15 Uhr. 

Reuter, 
Langestraße 14 

Schweißgeröte 
Vorführgeräte, Leih- 
gerate f. alle Material- 
starken, sämll. Fabri- | 

Mulder 
Rotterdam 

Grote Markt 11 E 
Langen 
Walter-Rietig-Str. 33 
Die kirclil. Trauung findet am 14. Mürz 1964 in Rotterdam statt. 

Zukünftige Adresse: München 61, Burgauer Straße 59 

r   ^ 
Ihre Vermählung geben bekannt 

(^ustl StoUe * Höcht StoUe 
geb. Schröter 

Obertshausen Langen 
Fr.-Schubert-Str. 12 Heinrichstr. 38 
Die kirchl. Trauung fand heute Frei- 
tag, 13. 3., 13 Uhr, in der St.-Albertus- 

Magnus-Kirche zu Langen statt. 

Staubfreie 
Reinigung 

von ölöfen und Hei- 
zungen. 

Th. Maaßen 
Dreieichenhain, 
Schillerstraße 36 
Telefon 8 92 18 

■ kate, auch gebr. Um- Am Sonntag, 15. 3. 64, sowie kompl. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meinem 80. Geburtstag 
danke ich recht herzlich. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für den 
Besuch. 

Emilie Schönberger 
Fahrgasse 10 

um 14 Uhr, wichtige 
Chorprobe 

Im kl. Saal d. Turnh. 

Schäferhunde (SV) 

Autogenausrüstungen, 
Winkelschleifer und | 
Bohrmasch. Zahlungs- | 
erleich terung möglich., 

Verein für Deutsche | jJfj;j<^2Scim'eißgcräte ab | 
H.-J. Kulow 
6 Frankfurt (Main) 
Baseler Straße 14 
Tel. 251002/334977 

BeH 
I braun, niedr.. m. Matr., | 
u. Knaben-Vbcrgangs- | 
mantel für 8-10 Jahre, 

I abzugeben. 
Darmstädter Str. 26 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 
U.Wohnzimmer- 
Büfett 

billig abzugeben durch | 
Möbel-Svhmidt, 
Schafgasse 7 

Wohnzi.-Schrank 
I (1,55 m) zu verkaufen. 

Bach, Marienstr. 23 

Wohnzi.-Büfett 
(180 cm) Eiche mit 
Nußbaum, z. verkauf. 

Am Steinberg 15 

Steilwand-Zelt 
sowie 
Camping-Ausrüstung 

zu verkaufen. 
Kämmerer, Langen, 
Gutenbergstraße 10 

■ Weiiii Kind« 
Weiin Kimfcf ktonk sind-i ' . ■ ■ ■ -•« 

Am Samstag, 14. 3. 64, 
lindet auf d. Übungs- 
platz „Im Erlen" eine 

SchutzhundeprOfung 
Btiitt. Beginn 12 Uhr. 
Pünktl. Erscheinen ist | 
äußerst wichtig. 

Der Vorstand 

Bl'V 

sowie sämtl.Kindernährmittel stets frisch 
in Ihrer 

FACHDROGERIE 

mit Photospeziaiabteilung 
607 Langen/Hessen, Telefon 3551 
Lutlierplatz Bahnstraße 

Gruppt 
VogeHrsuntfe 

Am Samstag, 14. 3. 64, 
Wn 20 Uhr 

Mitglieder- 
versammlung 

Im Cafe „Marwcg". 
Der Vorstand 

1. Mandolinen-Orchester 
Langen 

Montag. 16. 3., 20 Uhr, 
neues Ubungslokal: 
Geschwister-Scholl- 
Schule, Vor der Höhe. 

Deutsches 
Rotes Kreuz 

Orlsvereinig. Langen 
Montag, 16. 3., beginnt 
im Aufenthaltsraum d. 
Landesflüchtlingslager 
um 20 Uhr ein Kursus 
in Erste Hilfe bei Un- 
fällen für Jugendliche. 
Der Kursus wird in 8 
Doppelstunden abge- 
halten und ist kosten- 
los. Jugendliche, die 
Interesse an der Aus- 
bildung haben, sind 
hierzu herzlich einge- 
laden. 

Kindersportwagen 
und Laufstall 

mit Einlage, wenig ge- 
braucht, zu verkaufen. 

Sehring, 
Ahornstraße 8 

sucht sich ab 1 
zu verändern. 
Off. u. Nr. 417 a. d. LZ 

Liebe Wanderfreunde! 

Klavier 
;u verkaufen, braun, 

Nußbaum, für 200 DM 
frei Haus. 
Off.-Nr. 431 a. d. LZ 

Neuwertig. Marken- 
Herrenfahrrad 

compl. mit Garantie- 
schein für 100,— DM 
zu verkaufen. 

G. Hahn, Langen, 
Mierendorffstr. 30 

Suche 
alte Uhren 

und verschiedene alte 
Gegenstände. 
Off.-Nr. 442 a. d. LZ 

I Mod., guterhaltener 
Kinderwagen 

I preiagünst. zu verkauf. | 
Brückner, 
Südl. Ringstr. 221 
Telefon 30 51 

Moderner, guterhalt. 
Kindersportwagen 

Guterhaltenes 
Knabenfahrrad 

für 5 bis 8 Jahre zu 
verkaufen. 

Langen Tel. 7 10 48 

Suche 
Beton- 
Misch-Mnschine 

mit Benzin-Motor, 
mögl. mit Aufzug 

Schmiedler, Egelsb. 
Karlsbader Str. 2 

INSERATE 

bitten wii immei 

tiQhzettig 

aufzugellen 

Konfirmanden- 
Anzug 

mittl. Größe zu verk 
Fahrgasse 10 

Wir beteiligen uns am zu verkaufen. 
Sonntag, 15. Marz 64, ] 
an der 

Bezirksfototagung 
in Dreieichenhain. 
Thema; „Wir stehen! 
auf geschichtlichem 
Boden." Führung 
durch Stadt, Burg u. 
Heimatmuseum. 
Treffpunkt: 8.00 Uhr, 
Heegweg Ecke Frank- 
furter Str. Rege Be- 
teiligung erbeten. Gä- 
ste willkommen! 

Berg frei 
Der Kulturwart 

Kohl, 
Elisabethenstr. 39 

Gebrauchtes 
Kinderbett 

m. Matratze, Gr. 1,10 
Meter, gesucht. 

J. Alex, Langen, 
Außerhalb 16 

Modern, gebraucht 
Kindersportwagen 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 443 a. d. LZ 

Knittax- 
Strickmaschine 

1 preisgünst. abzugeben. 
Telefon 7 10 00 

I Restposten fabrikneuer 
Waschkessel 

I (100 u. 125 Liter) sehr 
I günstig abzugeben. 

Telefon 7 15 25 

Friseuse 
April 

Tüchtige Friseuse 
sucht sich bis zum 1. 
April zu verändern. 
Off.-Nr. 444 a. d. LZ 

Suche Heimarbeit 
Schriftiche Arbeiten 
werden bevorzugt. 

Telefon 4523 

Kraftfahrer 
m. Führerschein Kl. 2 
sucht sich zu verän- 
dern. 
Off. u. Nr. 448 a. d. LZ 

Schlosser-Lehrling 
wird noch eingestellt. 

Schneider, 
Dorotheenstr. 8-10 

Elekromeister 
nimmt kleinere Auf- 
trüge entgegen. 
Off. u. Nr. 435 a. d. LZ 

Suche Putzstelle 
Montag v. 13-16 Uhru. 
Mittwoch V. 8-15 Uhr. 
Off. u. Nr. 432 a. d. LZ 

Auslands- 
korrespondentin 

übernimmt Schreib- u. 
tlbersetzungsarbeiten 
in Englisch u. Deutsch 
in Heimarbeit. 
Off. u. Nr. 430 a. d. LZ 

Wohnungstausch 
Gute 2',4-Zi.-Wohnung I 
(ca. 50 qm) mit Keller 
u. Abstellraum, Miete 
30,— DM (Altbau) ge- 
gen gleichgroße oder 
4 bis 5 Zimmer Neu- 
bau-Wohnung zu tau-] 
sehen gesticht. 
Off.-Nr. 438 a. d. LZ 

Rentnerin 
sucht Rentner 

m. Wohnung, Betrifft: 
Lebenserleichterung. 
Off. u. Nr. 427 a. d. LZ 

Zuverlässige 
Haushaltshilfe 

einmal wöchentlich bei 
guter Bezahlung ges. 

Südl. Ringstr. 243 

Mädchen stundenweise 
uls 

Hilfe im Haushalt 
von Familie mit zwei 
Kindern gesucht. 

Telefon 7 15 25 

Junger Mann sucht 
Neben- 
beschäftigung 

täglich ab 15 Uhr. 
Off.-Nr. 447 a. d. LZ 

Wasch- und Rei- 
niger-Zentrum 

sucht junge Frau i 
Dauerstellung von 1 
bis 21 Uhr. 

Mitfahrer- 
gelegenheit 

nach Schweden für 2 
oder 3 Personen vom 
26. 3. bis 5. 4. 
Off. u. Nr. 424 a. d. LZ 

Putzhilfe 
nach Ffm. gesucht, 
4 X wöchentlich nach 
Vereinbarung. Fahr- 
geld wird erstattet. Zu 
erfragen 

Steubenstr. 60 u. 62 

Zuverlässige Hilfe 
(Frau oder Mädchen) 
für modern. Haushalt 
(Arzt-Familie) in Lan- 
gen vorm., evtl. ganz- 
tägig, gesucht. 
Off.-Nr. 441 a. d. LZ 

Suche für Ehepaar 
Doppelzimmer 

von Privat v/ährend 
der Osterfeiertage v. 
26. bis 31. 3. 1964. 

Telefon: 29 91 

Berufstätige Frau mit ] 
Kind sucht 

2y2-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 440 a. d. LZ 

2 Leerzimmer 
mit kleiner Küche für 
Mutter und Tochter 
gesucht. 

Müller, Langen 
Taunusstraße 20 

In Dreieichenhain: 
Gut eingerichtetes 

Zimmer 
fl. kaltes und warmes 
Wasser, sep. Eingang 
u. kleiner Abstellraum 
an berufstätige Dame 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 454 a. d. LZ 

2 möbl. Zimiher 
ZH, an 2 berufstätige 
Herren, i. ob. Stadtteil 
zu vermieten 

Telefon 41 19 

Gesucht wird 
möbl. Zimmer 

mit Kalt- u. Warm- 
wasser, od. m. Dusche 
bzw. Bad, wenn mögl. 
sep. Eingang, von jg. 
Ing, zum 1. 4. 1964. 
-Angebote unter 

Tel. Langen 78 78 

2 Zimmer 
leer (möbl.), Altbau, 
sep. Eingang, Stadtm., 
part., kurzfr. per 1. 7. 
z. vermiet. Preisangeb. 
mit Personalien unter 
Nr. 421 an die LZ 

Büro 
mit 3 Werkstatträum, 
ab 1. 4. zu vermieten. 
Off. u. Nr. 437 a. d. LZ 

Gebrauchtes 
Damenfahrrad 

für nur 25,— DM zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 426 a. d. LZ 

Blauer 
Wellensittich 

entflogen. Abzugeben 
gegen Belohnung. 

Schillerstraße 9 

rrivatverkauf! 
Woll-Velour- 
Teppich 

ca. 250 X 330 cm un- 
benutzt, elegantes Per- 
sermuster zum halben 
Neupreis für 250 DM 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 434 a. d. LZ 

Garten 
ca. 250 qm mitten in 
Egelsbach zu verkauf. 
Anzusehen: Samstag 
und Sonntag. 

Egelsbach, 
Schillerstraße 2S 

Kassiererin 
(Rechnungsprüferin - 
Recbnerin) für Lohn- 
buchhaltung in ungek. 
Stellung sucht neuen 
Wirkungskreis. Bitte 
mit Gehaltsangeboten. 
Off.-Nr. 439 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
Stadtmitte, fl. Wasser, | 
sep. Eingang zu verm. 
Off.-Nr. 440 a. d. LZ 

Zuverlässiger ehrlicher 
Lagerarbeiter 

mit Führerschein (III) 
u. Fahrpraxis b. über- 
tarifl. Lohn in Langen 
gesucht. 

Telefon 7 15 25 

Bauplatz 
f. 1- u. 2geschoss. Bau- 
weise in Dreieichen- 
hain zu verkaufen. 

J. Schiarb, 
Sprendlingen, 
Liebkneciitstraße 96 

Bauerwartungs- 
land 

am Steinberg in Lan- 
gen zu verkaufen. 

J. Schiarb, 
Sprendlingen, 
lilebknechtstraBe 96 

Garage 
in der Gabelsberger- 
str. 16, Ecke Mainstr. 
zu vermieten. 

Anzufragen: 
Wolfsgartenstr. 28 

Möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung ab 
15. 4. 1964 zu vermiet. 
Off. u. Nr. 449 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
(Bahnhofsnähe) zu 
vermieten. 
Off. u. Nr. 381 a. d. LZ 

Gutmöbliertes 
Zimmer 

[ part., sep. Eingang, fl. 
Wasser, ab sofort zu 
vermieten (Stadtkern). 
Näheres: Leder-Herth, 

W.-Leuschner-Platz 1 

Altere Dame sucht 
2 Leerzimmer 

(od. Küche u. Zimmer) 
Off. u. Nr, 433 a. d. LZ 

Zu vermieten: 
2 Zimmer 

Küche, Balkon u. Bad- 
benutzg. in Erzhausen. 
Off. u. Nr. 429 a. d. LZ 

Suche 
5-6-Zi.-Wohnung 

I oder Haus in Langen 
oder Umgebung. 

Darmstadt, 
Cooperstr. 01 - A - 4 
Tel.: Darmst. 7 05 63 
oder 7 44 97 

Kinderloses Ehepaar, 
berufstätig, sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
Off. u. Nr. 331 a. d. LZ 

Alleinsteh. Beamten- 
witwe sucht für sofort 
oder später 

1-2-Zi.-Wohnung 
mit Zentralheizung. 
Off. u. Nr. 399 a. d. LZ 

Schöne 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Ka-Bad u. 
Balkon, an kinderloses 
Ehepaar zu vermieten. 

[Miete DM 200,—. 
Off. u. Nr. 450 a. d. LZ 

Kinderloses Ehepaar 
mittl. Alters sucht 

2-2y2-Zi.-Wohng. 
möglichst bald. 
Off. u. Nr. 416 a. d. LZ 

Zu vermieten: 
2-, 3-, 4- und 
S-Zi.-Wohnungen 

leer oder möbl. 
Imm. A. Unger, 
Hügelstraße 32 
Telefon 32 48 

Wochenend- 
grundstück 

30 X 30 m, im Wingert, 
eingefriedigt, zu ver- 
kaufen. 
Off. u. Nr. 436 a. d. LZ 

Wohnungen, Bi'O' 
p-lätze, Häussr 

für vorgemerkte Kun- 
den gesucht. 

Imm. A. Unger, 
Hügelstraße 32 
Telefon 32 48 

Zu vermieten: 
Möbl. Zimmer S-Zi.-Wohnung 

ab 15. 3. zu vermieten. ] (Neubau) Küche, Bsd- 
Balkon, Keller, ZH. 
Miete 310,-, ab 1. 5. 6^ 
Off.-Nr. 453 a. d. 

Im Singes 4 

Schönes 
möbl. Zimmer 

an älteren Herrn oder 
Dame zu vermieten. 
Off. u. Nr. 425 a, d. | (DüchgeschoßwohO'J^ß) 

I Wer sucht in Egelsb. 
2-Zi.-Wohnung 

Imit Küche und Bad 

Grundstück 
bis 1000 qm für Wo- 
chenendhäusehen. auch 
BaumgrundstUck zu 
kaufen gesucht. 

Fr. Staritz, Walldorf, 
Mörfelder Str. 44 

Bauerwartungs- 
land 

1000 und 1500 qm, und 
Bauplatz, beste Ge- 
schäftslage zu verkauf. 
Off.-Nr. 445 a. d. LZ 

Leerzimmer 
mit Küche oder Koch- 
nische gesucht. Haus- 
arbeit kann übernom- 
men werden. 
Off. u. Nr. 423 a. d. LZ 

Türk. Ehepaar, berufs- 
tätig (Maurer), Sohn 
15 Jahre, sucht 

2 Zimmer 

und gibt BKZ zur Fer- 
tigstellung? „ 
Off.-Nr. 451 a. d. Lj; 

Laden 
in Langen zu miet^" 
gesucht. - 
Off.-Nr. 340 a. d. 

Ordentlicher jg. 
sucht ruhiges 

Mann 

möbl. Zimmer 
. in Bahnhofsnähe od^ 

od. 1 Zim. u. KUche. Oberlinden, mögl. zum 
Off. mit Preisangabe 

1 unt. Nr. 420 an die LZ 
1. April 1984. 
Off.-Nr. 452 a. d. 
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Milliarden für die Familie 
Dr. Horst Menzel 

Rund zwei Milliarden Mark jährlich wird 
der Staat künftig für das ge.setzliche Kinder- 
geld aufwenden. Dazu kommen rund 1,5 Mil- 
liarden Mark Kinder/.uschläge im öffentlichen 
Dienst und 1,2 Milliarden Mark Gesamtlei- 
stungen für Kinder im Rahmen der Sozialver- 
sicherung, der Fürsorge, der Kriegsopferver- 
sorgung und dos Lastcnausgleiches. Im ganzen 
.•sind das 4,7 Milliarden Mark direkter Zuwen- 
dungen an die Familien, also gar nicht so 
wenig, wie manche berufsmäßigen Familien- 
politiker uns glauben machen wollen. 

Cberhaupt fristet der Familienlastenaus- 
gloich in der Bundesrepublik kein so kärg- 
liches Dasein, wie manchmal unterstellt wird. 
Man muß bei seiner Beurteilung freilich auch 
ilic indirekten Leistungen für die Familien 
berücksichtigen. In der gesetzlichen Kranken- 
versicherung beispielsweise zahlen Familien- 
väter den gleichen Beitrag wie Ledige, ob- 
wohl sie Leistungen nicht nur für sich, son- 
dern für die ganze Familie beanspruchen kön- 
nen. Der Lastenausgleich, der sich hier voll- 
zieht, kann auf weitere 2.5 Milliarden Mark 
jährlich veranschlagt werden. Der Steueraus- 
fall bei der Einkommen- und Lohnsteuer zu- 
gunsten der Familien mit Kindern belief sich 
1962 auf 3,4 Milliarden Mark. Bundesbahn 
und andere öffentliche Verkehrsbetriebe ver- 
zichteten durch Sondertarife auf 300 Millionen 
Mark im Jahr. Der Aufwand der Bundes- 
republik für das Schul- und Hochschulwesen 
belief sich 1962 auf über zehn Milliarden Mark. 
Das Bundesfinanzministerium, das in seinem 
diesjährigen Finanzbericht die Gnsamtwirkung 
des solcherart sieb vollziehenden Familien- 
lastenausgleichs untersucht hat, kommt zu 
dem Ergebnis: 1902 sind rund 24,4 Milliarden 
Mark insgesamt für Familien aufgewendet 
worden. 

Manchem Betrachter mag diese Addition 
übertrieben erseheinen, Aufwendungen für 
Schulen, so mag er argumentieren, sind im- 
mer schon weitgehend Sa'^he der Allgemein- 
heit gewesen. Niemand wird das bestreiten. 
Aber um diese Allgemeinheit geht es. Die 
Familien, so wird neuerdings mehr und mehr 
betont, tragen die Aufzuchtkosten für die 
Generation von morgen. Die Familie wird 
damit ihrer Intimität beraubt und als volks- 
wirt.schaftlicher Faktor im Dienste der All- 
gemeinheit darstellt. Eben darum ist es be- 
rechtigt, auch eine Gesamtbilanz aufzumachen 
und die direkten Kindergeldleistungen nicht 
isoliert zu betrachten. 

Gern werden auch die Begünstigungen 
übersehen, die den Kinderreichen beim Eigen- 
heimbau zufließen. Ein gut verdienender An- 
gestellter mit fünf Kindern beispielsweiss 
erhält zukünftig zwar ,.nur" 180 DM monat- 
lich Kindergeld, aber mit Hilfe von Arbeit- 
geber-Darlehen und öffentlichen Mitteln hat 
er am Rande der Stadt oft bereits ein Haus 
zu stehen, um dessen Vermügenswert von weit 
über 100 000 DM ihn Spitzenverdiener be- 
neiden, und für das er .so gut wie kein eigenes 
Kapital mitzubringen hatte. 

Mit der Neuregelung des Kindergeldgesetzes 
ist nicht nur rückwirkend vom 1. Januar 1964 
eine Erhöhung der Kindergelder auf 50 DM 
für jedes dritte, 60 DM für das vierte und 70 
DM für das fünfte und jedes weitere Kind 
vorgenommen worden, sondern auch eine Ver- 
lagerung der Kosten von der Wirtschaft auf 
den Bund. Damit bat der Bundestag nach 
rund zehn Jahren eine Entscheidung korri- 
giert, die die damalige CDU-Mehrheit im 
Alleingang und „wider den besseren Sach- 
verstand" — wie ihr Sprecher ausdrücklich 
betonte — getroffen hatte. Die Familienlasten 
sind nicht Sache der Wirtschaft, sondern der 
-Allgemeinheit. Die Familienausgleichskassen, 
"je damals bei den Berufsgenossenschaften 
eingerichtet wurden, werden Mitte des Jahres 
•"ufgelöst werden. An Stelle der Unfallver- 
sicherung wird sich zukünftig die Arbeits- 
verwaltung der Kindergeldauszahlung anneh- 
men, an Stelle der Betriebe werden die 
Steuerzahler die Mittel aufbringen. 

Nur einen Schönheitsfehler hat diese Kor- 
"^Ktur: sie bedeutet im Rahmen der europäi- 
8<;'hen Wirtschaftsgemeinschaft keine Harmo- 
nisierung, sondern eine Disharmonie. In den 
übrigen Ländern nämlich sind nach wie vor 
O'e Arbeitgeber mit den Kindergeldern be- 
lastet. In diesen Ländern wird man daher den 
j®®';h!uß des Deutschen Bundestages als einen 
Alleingang ansehen, der die von der EWG- 
Kommission erstrebte Angleichung der Sy- 
^eme der Leistungen, der Finanzierungs- 
melhode und der Anwendungsbereiche der 
ozialen Sicherheit hinauszögert. Aber diese 
endenzen der EWG-Kommission sind ohne- 

< Einigung im Panamakonflikt 
Der Vorsitzende des Sonderausschusses der 

amerikanischen Staaten für den Panamn-Kcm- 
flikt hat am Sonntag in Washington bestätigt, 
daß nun ein Übereinkommen zwischen den 
Vereinigten Staaten und Panama über die 
Wiederaufnahme der diplomatischen Bezie- 
hungen zustandegekommen sei. 

Türkisches Parlament genehmigt Landung 
auf Zypern 

In einer nicht öffontlichen Sitzung beider 
Häuser dos Parlaments hat die türkische Re- 
piorung am Montag die Ermächtigung erhal- 
ten, falls erforderlich, Truppen auf Zypern 
zu landen. Das Abstimmungsergebnis war fast 
einstimmig. 

Abgc.schosscnc Flieger befinden sich 
in Magdeburg 

Die sowjetischen Militärbehörden in der 
Sowjetzone haben jetzt bekanntgegeben, daß 
sich die am vergangenen Dienstag über der 
Sowjetzone abgeschos-senen drei Fliegeroffi- 
ziere in ihrem Gewahrsam befinden. Einem 
Arzt der amerikanischen Luftwaffe wurde 
gestattet, einen der drei Flieger, der leicht 
verletzt ist, in einem sowjetischen Militär- 
krankenhaus in Magdeburg zu besuchen. Der 
Arzt ist am Montagabend von Berlin aus 
nach Magdeburg gefahren. 

hin umstritten und in ihren finanziellen Aus- 

Die Masse der anzupassenden Renten wird, wie In den Vorjahren, von den Rentenredmungsstel- 
len der Bundespost umgerecfanet nnd vom 1. Märs 1964 an, zusaninien mit den Nacfazahinngen fflr 
die Monate Januar und Februar 19M, wie hier am Foitschalter ausgeiahlt werden. „Gestatten Sie 
mir", so sagte BundesmInUter Blank Im Bundestag nnter dem Beifall des Hauses, „an dieser Stelle 
einmal ein Wort des Dankes an die Deutsche Bundespost zu sagen und an die mit dieser Arbeit be- 
faBten Bediensteten." (Foto: Rudolph) 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

recht gefiihrlich. Das mögen sich 
die Parlamentarier gedacht haben. 

Johnson kritisiert de GaulUi 
Präsident Johnson hat am Sonntagabend 

in einem Fernsehinterview die Erhaltung des 
Weltfriedens als wichtigste .Aufgabe seiner 
Regierung bezeichnet. Zu diesem Zwecke 
müsse die Stärke der Vereinigten Staaten, 
die allein die Sicherheit gewahrleiste, auf- 
rechterhalten werden. Der amerikanische 
Präsident drückte erneut den Wunsch aus, 
daß Frankreich auf außenpolitischem Gebiet 
besser mit den Vereinigten Staaten zusam- 
menarbeiten möge. Er halte die Anerkennung 
Chinas durch Frankreich für unklug und fiir 
schädlich für Frankreich selbst und für die 
ganze freie Welt. Auch die Vorschläge für 
eine Neutralisiorung Süd-Vietnams seien 
nach amerikanischer Ansicht falsch. Johnson 
betonte jedoch gleichzeitig, daß keine Pläne 
für eine Ausweitung des Krieges in Vietnam 
auf den Nordteil des Landes bestünden. Auf 
die Frage nach einem möglichen Treffen mit 
Ministerpräsident Chruschschow antwortete 
Johnson, daß es dafür bestimmte Pläne im 
Augenblick nicht gäbe. Bei der Unterredung 
mit dem stellvertretenden sowjetischen Mini- 
sterpräsidenten Mikojan im vergangenen 
Herbst sei aber ein Treffen auf höchster 
Ebene als wünschenswert bezeichnet worden. 
Zu innerpolitischen Themen bezeichnete 
John.son Berichte über eine angebliche Ver- 
stimmung zwischen ihm und Justizminister 
Robert Kennedy als Zeitungsgeschwätz. 

Akute Gefahr beseitigt? 
Auf Zypern ist am Samstag eine kanadi.sche 

Vorausabteilung des internationalen Frie- 
denskorps der Vereinten Nationen eingetrof- 
fen. Die akute Gefahr einer mihtärischen In- 
tervention durch die Türkei und eines be- 
waffneten Konfliktes mit Griechenland 
scheint durch das aktive Einschreiten der 
Weltorganisation vorerst gebannt. Auf ganz 
Zypern herrschte am Wochenende Ruhe, 
Auch Schweden, Finnland und Irland werden 
Truppenverbände für das Fricd^nskorps zur 
Verfügung stellen. 

Das türkische Parlament ist am Montag zu 
einer Zyperndebatte einberufen worden, bei 
der der türkische Ministerpräsident eine Er- 
klärung abgab, in der dieser betonte, daß sich 
die Türkei das Recht zu einer Intervention 
vorbehalte, falls die Bemühungen der Verein- 
ten Nationen auf Zypern zu keinem Erfolg 
führen sollten. 

In Istanbul demonstrierten am Sonntag 
etwa 10 000 Studenten und Arbeiter gegen die 
Haltung der zypriotischen Regierung und for- 
derten die Entsendung von Armee-Einheiten 
nach Zypern zum Schütze der türkischen 
Minderheit. 

Am Samstag Ist bei einem Anschlag auf 
einen briti.schen Jeep zum erstenmal ein eng- 
lischer Soldat auf Zypern verletzt worden. 

Elektrischen Stuhl für Ruby 
Der Mörder des mutmaßlichen Kennedy- 

Mörders Oswald, Ruby, ist zum Tode durch 
den Elektrischen Stuhl verurteilt worden. Die 
Verteidigung kündigte sofort an, daß sie gegen 
das Urteil Berufung einlegen werde. Bis .^ur 
Entscheidung des Berufungsgerichte verbleibt 

der 52jährige Ruby im Distriktsgefängnis von 
Dallas. Die 12 Geschworenen, die nicht nur 
über „schuldig" oder „nicht schuldig" zu be- 
finden, sondern nach don Gesetzen in Texas 
auch das Strafmaß festzusetzten hatten, be- 
rieten zwei Stunden und zwanzig Minuten 
über den Fall. Mit ihrem Urteil entsprachen 
sie der Forderung der Anklagevertretung, Der 
Hauptanwalt von Ruby äußerte sich zuver- 
sichtlich über den Ausgang des Berufungs- 
verfahrens. 

Eriander wieder in Schweden 
Der schwedische Ministerpräsident Erian- 

der hat nach seinem einwöchigen Aufenthalt 
in der Bundesrepublik am Sonntag wieder 
den Rückflug in seine Heimat angetreten. 
Außenminister Nilson war im Zusammenbang 
mit der Beteiligung Schwedens an dem Frie- 
denskorps der Vereinten Nationen in Zypern 
bereits am Samstag nach Stockholm zurück- 
gekehrt. 

De Gaulle in Mexiko. Der französische 
Staatspräsident de Gaulle ist gestern zu einem 
offiziellen Besuch in Mexiko eingetroffen. 

Parteitag der CDU 
Der erste Tag das Bundes-Parteikongresses 

der CDU in Hannover wurde mit einer rund 
zweistündigen Aussprache abgeschlossen. Der 
Berliner CDU-Abgeordnete Dr. Gradel rich- 
tete einen Appell an die SPD, die Passier- 
scheinfrage nicht zu einer parteipolitischen 
Auseinandersetzung zu benutzen. Tief ver- 
letzt hätte ihn die Behauptung des stellver- 
tretenden SPD-Vorsitzenden Herbert Weh- 
ner. daß für das Scheitern der Passierschein- 
verhandiungen die CDU CSU verantwortlich 
sei, weil sie den S.ozialdemokraten einen sich 
abzeichnenden Erfolg mißgönnt habe. Gradel 
sagte, wenn man bei einem so hartgesotte- 
nen Gegner wie dem Zonenregime überhaupt 
etwas erreichep wolle, dann nur gemeinsam. 
Scharfe Kritik übte er auch an einer Rede 
des FDP-Politikers Dr. Dehler, der in Bochum 
die Frage ausgeworfen hatte, auf welche 
Weise die Bundesrepublik eigentlich von 
Pankow in der Pa.ssierscheinangelegenheit er- 
prelJt werden sollte. 

Der CDU-Parteitag begann am Vormittag 
mit einer Rede des Parteivorsitzenden Dr. 
Adenauer, der sich scharf mit der SPD aus- 
einandersetzte. Er warf den Sozialdemokraten 
vor, 14 Jahre lang eine falsche Politik zu ge- 
trieben zu halxjn. 

Der Sprecher des SPD-Vorstandes, Barsig, 
nannte die Angriffe Wiederholungen, die in 
der deutschen Bevölkerung niemand mehr 
ernst nehme. 

Außerhalb des Parteitages führte am Sonn- 
tag Dr. Adenauer ein längeres Gespräch mit 
Vertretern der CDU-CSU-Sozialausschü.sso 
und der Jungen Union, die sich gegen eine 
Wiederwahl von Bundesarbeitsminister Blank 
in das Parteipräsidium wenden. Wie dpa er- 
klärt, ist Bundeswohnungsbauminister Lücke 
bereit, anstelle von Blank zu kandidieren, 
st/fern dieser auf seine Wiederwahl verzich- 
ten sollte. Lücke habe jedoch nicht die Ab- 
sicht, sich als Gegenkandidat von Blank auf- 
zustellen zu lassen. 

Erhard über den Stand der inneren und äußeren Politik 
Bundeskanzler Erhard gao am Montag auf 

dem Parteitag der Union zur Innen- u. AulJen- 
politik eine Art Zwischenbilanz. Er kündigte 
eine neue Deutschland-Initiative der Bundes- 
regierung, Gespräche mit den östlichen Nach- 
barn Deutschlands und innenpolitisch einen 
harten Wahlkampf an. Die temperamentvolle 
Rede Erhards wurde von den 500 Delegierten 
und tausend Gästen mit stürmischem Beifall 
bedacht. 

Für ihn. meinte Erhard, werde immer kla- 
rer, daß die Sozialdemokraten die Politik der 
Gemeinsamkeit nicht wollten, die Politik der 
Mitte und der Verständigung, von der er in 
seiner Regierungserklärung gesprochen habe 
und zu der er auch heute noch bereit sei. 
Erhard kündigte im Hinblick auf die intia- 
tlonäre Entwicklung in den anderen Ländern 
Maßnahmen an, die verhindern sollten, daß 
die deutsche Wirtschaft in den Strudel eines 
schleichenden Kaufkraftschwundes der Mark 
gerate. Diese Schritte würden nicht allerorts 
populär sein. Er sagte aber, daß in diesem 
Zusammenhang nicht an eine Aufwertung 
gedacht sei. „Viele Abgeordnete glauben noch 
heute, daß es eine der wesentlichsten Auf- 
gaben eine Politikers sei, mit Geld Wahl- 
stimmen zu gewinnen. Wenn ich aus solcher 
Sicht die CDU/CSU auch nicht heiligspre- 
chen möchte, so stellt es doch dm Gipfel der 
Scheinheiligkeit dar, wenn eine verantwor- 
tungslose Opposition bei Anforderungen an 
den Haushalt Anträge stellt, dia zwangsläu- 

fig zur Zerstörung der deutschenWährung 
führen müßten." 

Zu den Berliner Passierscheingesprächen 
sagte der Bundeskanzler, Deutschland habe 
von den Kommunisten mehr zu fordern als 
Passierscheine, nämlich eine Haltung, die 
Passierscheine überflüssig mache. 

An die Spitze seiner außenpolitischen Aus- 
führung setzte der Bundeskanzler ein euro- 
päisches Bekenntnis: „Wir wollen ein Europa 
der Freien und der Gleichen". Die atlantische 
Partnerschaft setze Europa als einen eben- 
bürtigen Partner voraus. Die europäische 
Einigung sei auch die Voraussetzung für die 
Wiedervereinigung, weil sie unseren Nach- 
Ixirn in Ost und West die Sicherheit gegen 
einen von uns gewiß nicht gewollten, doch 
von manchen Ländern befürchteten deutschen 
Alleingang gebe. 

SPD; „Wir nehmen den Kampf auf" 
Mit der Erklärung „Die SPD wird eben- 

falls kämpfen", haben die Sozialdemokraten 
gestern die Attacken des CDU-Parteitages 
beantwortet. 

Der SPD-Sprecher meinte u. a,, die CDU 
könne offenbar nicht konkret sagen, was sie 
an Aufgaben verwirklichen wolle, Sie gehe 
in den Kampf mit einem gescheiterten „So- 
zialpaket", einem „völlig demontierten Ar- 
beitsminiater". einem für das Verkehrschaos 
verantwortlichen Verkehrsminister ur.d mit 
einer zur Geldentwertung und zum Kauf- 
kraftsschwund führenden Politik, 
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Das war's für heule 
Nicht nur unsere Kleidung Ist der Mode 

utilerworfen. Wir richten uns nicht nur in 
Frisuren, Wohnungseinrichtungen und Trinlc- 
gewohnheitpn von Zeit zu Zeit nach der 
neuen „Weile". Auch die Sprache macht mo- 
dische Wandlungen durch. Mit der gleichen 
Freude, mit der wir uns eine Feder in der 
neuen Modefarbe an den Hut stecken, setzen 
wir un.screr Alltagssprache ein neues Schlag- 
wort auf. „Genau" war das weitaus belieb- 
teste, Es ist auch jetzt noch Im Umlauf, denn 
das Peinliche an jedem Modewort i.st, daß es 
zur Gewohnheit werden Itann. Leute, die es 
gebrauchen, merken es ebenso wenig wie 
jene, die hinter jedem Satz „nicht wahr?" 
fragen. 

Ich bin sicher, daß auch unsere Fern.seh- 
sprecher, seien sie Conferenciers, Quizmaster 
oder Diskussionsleiter, keine Ahnung davon 
haben, wie peinlich es wirkt, wenn sie neuer- 
dings fa.st ohne Ausnahme ihre Sendungen 
mit dem Salz beenden: „Das wär's für heute!" 
Vermutlich will man damit sozusagen salopp- 
persönlich über den Bildschirm in die Wohn- 
stuben kommen. Wenn dieser Schlußsatz die 
Eigenart eines Einzelnen geblieben wUre, 
hätte man nichts dagegen zu sagen. Da es 
jetzt aber Gewohnheit geworden ist, jede 
.Sendung in dieser Manier abzuschließen, ver- 
liert der Satz seinen Sinn und wird zu einem 
Schema. Und damit erreicht das Fernsehen 
gerade das Gegenteil von dem, was es er- 
reichen möchte. 

W/R GRATULIEREN 
... Frau Aloisia Rmot, NördI, Ringstraße 11, 
zum 82. Geburtstag am 18. a.; 
... Herrn Konrad Baiser, Lerchgasse 14, zum 
93. Geburtstag am 19. 3.; 
... Frau Helene Heitmann. Pestalozzistraße 8, 
zum 79. Geburtstag am 20. 3. 

Wir wünschen den Langener „Geburtstag.":- 
kindem" einen auch weiterhin gesegneten 
Lebensabend. 

' Neuer Steucroberaekretär. Der Steuer- 
sekretär Erich R a s c h i g beim Finanzamt 
Langen wurde ab 1. Marz zum Steuerober- 
sekretär ernannt. 

Beförderungen bei der I^nnener Polizei 
Dieser Tage wurden fünf Boamte der Lan- 

gener Polizei gleichzeitig befördert. Die bis- 
herigen' TCrirniriolbbörmöfsiför iTöaChiitt' .läh- 
nert, Hans Jäckel und Kohrad Böhne! wur- 
den zu Kriminalhauptmeistern ernannt. Wer- 
ner Fligge wurde zum Polizeihauptwacht- 
meister befördert und der Betriebs.sekrelär 
Bernhard Dahinten wurde zum Stadtbetriebs- 
»ekretär ernannt. 

Polizeihauptmei.ster Christian Fink tritt am 
31. Marz in den Ruhestand. 

Immer noch Winter 
In einer Woche ist schon nach dem Kalen- 

der Frühlingsanfang. Dr^ch .spürt man zur Zeit 
noch recht wenig davon. Am Sonntag kam 
es erneut zu einem spürbaren Temperatur- 
abfall. Schneeflocken fielen, und dazu ge- 
sellte sich eisiger Nordwestwind. Dennoch 
müßte es bald wärmer werden, denn es ge- 
hört wohl zu den Ungewöhnlichkeiten in un- 
seren Breiten, wenn der Winter so lange an- 
hält. 

StroBenmarkierung erneuert 
Auf der Mörfelder Landstraße wurden die 

Markierungen der Fahrbahn erneuert. So 
wurde der durchbrochene Mittelstreifen neu 
aufgelegt und die Fahrbahnaufteilung an der 
Einmündung Berliner Allee neu gekennzeich- 
net. Auch die Einmündung Pittlerstraße er- 
hielt neue Markierungszeichen. 

Verbesserungen an der Berliner Allee 
Die Einmündung Berliner Allee wird zur 

Zeit verbessert.'Die sich noch im Rohzustand 
befundene Freifläche am Straßendeita und 
auch der Mittelstreifen werden gegenwärtig 
hergerichtet und sollen anschließend ange- 
pflanzt werden. Auf der Ostseite der Berliner 
Allee in Höhe der -Straße Im Ginsterbusch 
werden außerdem der Geh- und der Radweg 
ausgebaut. 

* Pnisader gtittnet. Am Donnerstagnach- 
mittag wurde die Polizei in eine Wohnung 
gerufen, weil sich dort ein Mann die Pul.s- 
ader geöffnet hatte. Da außerdem anzunehmen 
war, daß er eine Überdoslü Tabletten zu sich 
genommen hatte, wurde er ins Kreiskranken- 
haus gebracht. Von da aus wurde er später 
in die Landesheil- und Pflegeanstalt bei God- 
delau üt>erführt. 

* Mantel und Handtasche einbehalten. Am 
Freitag in den späten Abendstunden mußte 
eine junge Frau aus Frankfurt die Polizei in 
Anspruch nehmen, weil ihr in einem Lange- 
ner Lokal Mantel und Handtasche zurückbe- 
halten wurden. Die Wirtin gab der Polizei an, 
daß die Eigentümerin der Sachen im Lokal 
Gardinen beschädigte und sie deshalb die 
Gegenstände als Pfand zurückb«ha?ten hat)«. 

* SehlfiMci war weg. Eine Frau aus Langen, 
die in der Wohnstadt Oberlinden la einem 
größeren Gebäude als Putzfrau beschiftftigt 
iat, vermißte am Sarristagabend einen wichti- 
gen Schlüssel, den sie in die Tasche ihres 
Mantels gesteckt hatt«. Daraufhin wurden 
sofort Sicherheitsmaßnahmen durchgefülirt, 
die eine weitere Verwendu.*ig des Schlüssels 
immöglich machten. 

Belastungsbeschränkung für die StroSe 
„Am Steinberg" 

Die Straße Am Steinberg hatte schon durch 
den Frost schwer gelitten u. wurde nun durch 
Schwerfnhrzeuge, die den Erdaushub des 
neuen Kreiskrankenhauses zum Stelnbcrg 
fuhren, arg strapaziert. Die Schäden sind so 
beträchtlich, daß man jetzt zu Belaslungs- 
beschrönkungen schreiten muß. Es ist in Aus- 
sicht genommen, künftig nur noch Fahrzeuge 
bis zu einem Gesamtgewicht von 8 Tonnen 
auf der Straße zuzulassen, damit nach der 
Reparatur der Straßendecke nicht wieder 
Schäden entstehen. Von der Beschränkung 
sollen nur Versorgungsfahrzeuge ausgenom- 
men sein. 

Rabiate Zeltgenoisen 
In der Nacht zum Sonntag erschienen auf 

der Langener Polizeiwache zwei MSnner aus 
Sprendlingen und gaben an, Von mehreren 
Amerikanern in einem Lokal In Langen an- 
gefallen und zusammenge.schlagen worden zu 
sein. Da sie beträchtlich unter Alkoholein- 
wirkung standen, wurden sie aufgefordert, im 
nüchternen Zustand Ihre Anzeige zu erstatten. 
Daraufhin wurden sie gegen die Beamten aus- 
fällig und drohten tätlich zu werden. 

' Belm Diebstahl ertappt. In Frankfurt 
wurde am Freilag eine Frau au.i Langen bei 
einem Diebstahl in einem Geschäft ertappt. 
Ihre Wohnung wurde daraufhin von der Poli- 
zei durchsucht. 

AbschiedvonderAlbert-Schweitzer-Schule 

AbsehluBfeler der Schüler und Schaierlnnen der Klasse 8 

Am Samstagvormltta* kamen 32 Schulkinder (20 Jungen und 12 Mädchen) und deren Eltern 
Im Sohulsaal der Klasse 8 mit Uiren Lehrkräften, mit Vertretern der Schulleitung, de» 
Magistrat« der Stadt Langen und des Elternbeirates *or feierlichen Verabschledang in- 

Schülerln Jutta Göldncr begrüßte die An- 
wesenden und Monika Richter richtete mit 
einigen Klassenkameraden und -kameradinncn 
in Worten von Albert Schweitzer und Jn Ge- 
dichten an alle zu Verabschiedenden die Mah- 
nung: Habt Ehrfurcht vor dem Leben! 

Heinrich Spies. Klas.senlchrer der Klasse 8, 
erinnerte in seinen Worten an das vergangene 
Jahr, nicht nur an Themen, die in Geschichte 
und Sozialkunde durchgesprochen worden 
waren, sondern auch an die gemein'-ame Fast- 
nacht-weranstallung in der Turnhalle und an 
den einwöchlgcn Aufenthalt mit lA'hrer 
Brommer im Sozialwerk des Landes Hessen 
in Gettenbach. Herr Spies erklärte dabei auch, 
was Freiheit im demokratischen Staat be- 
deutet. Ute Greifenstein trug in diesem Zu- 
sammenhang das GeJdcht „Denn Freiheit ist 
der Odem unseres Lebens" vor, 

Rektor Norbert Reith hob in einer Ansprache 
hervor, daß die meisten dieser Schüler und 
Schülerinnen noch 1 bis 2 Jahre in die Schule 
gehen dürfen. Bei allen Überlegungen solle 
nicht vergessen werden, daß der hessische 
Staat den Jungen und Mädchen die Möglich- 
keit gibt, sich in dem folgenden Jahr auf das 
Berufsleben vorzubereiten. Er .sprach zu ihnen 
über den besonderen Sinn des ö. Schuljahres: 

„Ihr werdet in diesem Abachlußjahr noch 
mehr als bisher erfahren, was die Lehrkräfte 
in den 8 Schuljahren versucht haben, näm- 
lich sichtbar zu machen, daß eine Klasscn- 
ßemeinschaft. die Gemeinde und der Staat 
nur dann lebensfähig sind, wenn ihr euch 
in diese Gemeinschaft füreinander und mit- 
einander eingliedern könnt." 

Rektor Reith richtete seinen Dank an die 
Eltern, für die sehr gute Zusammenarbeit mit 
Ihnen. Er sprach den Eltern und Schulkin- 
dern die besten Wünsche für die Zukunft aus. 

Anschließend gaben Herr Spies und Herr 
Reith die ZeugnI.s.se aus. 3 Schüler erhielten 
ihre Enllassungszeugni.sse, 5 Schüler und 
Schülerinnen treten in eine zweikla.sslge Han- 
dels- oder Frauenfachschule ein und 24 Schul- 
kinder werden ab Ostern das 9. Schuljahr in 
der Ludwlg-Erk-Schule ab.solvleren. 

Bürgermeister Umbach überbrachte die 
Grüße und Glückwünsche des Magistrats der 
Stadt Langen und ermahnte die Jungen und 
Mädchen, immer für die Freiheit einzutreten. 
Nach Jutta Göldners Gedicht „Wag es, und die 
Welt ist dein", dankte Schülersprccher Klaus 
Du.isa allen Lehrern und Lehrerinnen der 
Schule und übergab Lehrer Spies einen Blu- 
menstrauß und ein Buch zur Erinnerung. 
Auch Rektor Reith erhielt einen Blumen- 
strau!3. 

Herr Greifenstein wünschte im Namen des 
Elternbeirates der Klaiise 8 den Scheidenden 
für die Zukunft alles Gute, Schülerin Chri- 
stine Thau trug das Gedicht „Alles fügt sich" 
vor. 

Umrahmt wurden die gesprochenen Worte 
von der Blockflötenfiruppe und der Arbelts- 
gemeinschaft Chor unter Leitung von Fräu- 
lein Helene Schiffner mit dem zweistimmigen 
Chor „Freunde, laßt uns fröhlich loben" und 
dem Kanon „.Seit heiter". Das gemeinsame 
Lied „Nehmt Abschied Brüder" schloß die 
würdige Abschicdsfeier. A. K. 

VW befürchtet Abholzungen 

Wald in der Nähe der westlichen Wohnsfeblete sollte erhalten werden 
Der Vorsitzende des Verkehrs- und Ver- 

schönerungs-Vereins 1877 Langen, Wilhelm 
Kömpel, hat sich jetza in einem Brief an den 
Leiter des Forstamtes Langen, Forstmeister 
Lütkemann, mit der Bitte gewandt, den an 
die Aschafefnburger Straße und an die 
Wohnstadt Oberlinden angrenzenden Wald in 
seiner jetzigen Form nach Möglichkeit zu er- 
halten. In dem Schreiben wird darauf hinge- 
wiesen, daß es sich dabei um Bestände han- 
delt, die sich in der sogenannten Endnutzung 
befinden und deshalb im Rahmen der forst- 
lichen Bewirtschaftung in den nächsten Jah- 
ren gefällt, werden müßten. Man könne sich 
jedoch in Langen nicht vorstellen, daß an 
Stelle dieser beliebten Waldflächen eine an- 
dere Landschaft diese Wohnbereiche beherr- 
schen könnte. 

Der Verkehrs-Vereins-Vorsitzende regte an, 
zu ewägen, ob man in den mit Kiefern und 
Buchen bestandenen Waldgebieten nicht nur 
die fdllungsreifen Kiefern herau.sschlagen und 
dann die unterstehenden verhältnismäßig 
schwachen Buchen und anderen Bäume ste- 
hen lassen könnte. Die durch die Kiefern 
entstehenden Lücken und kif-ineren Freiflä- 
chen könnten wieder durch geeignete Nach- 
pflanzungen geschlossen werden. Auf diese 
Wei.se ließe sich das vertraut gewordene 
Waldgebiet in der Nähe der Stadt doch sicher 
erhalten. Herr Kömpcl schloß auch die Mög- 
lichkeiten ein, daß Forstmeister Lürtkemann 

bei seiner überaus positiven Einstellung zu 
den Bestrebungen des Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Vereins und zum Verhältnis 
Wald und Mensch vielleicht selbst schon ein- 
mal dieses Problem aufgegriffen und eine 
Entscheidung im positiven Sinne getroffen 
haben könnte. 

Schließlich wird in dem Brief des WV 
Langen noch auf die Tatsache hingewiesen, 
daß westlich der Bahnlinie in den letzten 
Jahren große Wohnsiedlungen entstanden 
seien, in denen sich Menschen angesiedelt 
hätten, die in Langen die Vorzüge naturge- 
bundener Wohnungen suchten. Die unmittel- 
bare Nähe des Waldes biete dazu mannig- 
fache Möglichkeit der Entspannung. Von die- 
sen Einwohnern Langens werde der Waid 
immer stärker zu kleineren Spaziergängen 
nach Feierabend aufgesucht. Der WV wolle 
diese Erholungsmöglichkeit demnächst durch 
die Aufstellung einer Anzahl Ruhebänke noch 
anziehender machen. Auch an die Markie- 
rung von Spazierwegen sei in Vorbereitung. 
Im übrigen sei gerade von der Forstverwal- 
tung die Anregung ausgegangen, nördlich der 
Aschaffenburger Straße ein Stück Erholungs- 
wald nach dem Muster einiger größerer 
Städte anzulegen, in dem die Bevölkerung Er- 
holung finden könnte. Der Brief schließt mit 
der Bitte, dieses Anliegen des VW und der 
Bewohner I^ngons wohlwollend zu behan- 
deln. 

immer wieder Flächenbrönde 
Am Donnerstagnachmittag entstand auf 

einer BrachfUiche im Neurott ein Flächen- 
brand. Das Feuer breitete sich so schnell aus, 
daß es nicht mehr eingedämmt werden konnte. 
Daher wurde die Feuerwehr alarmiert, die 
den Brand löschte. Das Feuer erstreckte sich 
bereits gegen den Wald zu und hatten diesen 
gefährdet. 

Ein anderer Flächenbrand entstand zur 
gleichen Zeit am Ende der Wilhelmstraße. Dort 
wurden Zäune und Obstbäume gefährdet. Die- 
ser Brand konnte allerdings auch ohne Feuer- 
wehr eingedämmt werden. In beiden Fällen 
werden spielende Kinder als Brandstifter ver- 
mutet. Sie verursachen durch ihr leichtferti- 
ges Tun beträchtlichen Schaden. Allein die 
Arbeitsausfälle der Feuemehrleute, die ja 
ihre Arbeitsstätten verlassen müssen sind 
erheblich. 

* Blumen ans Vergärten gestvblen. In der 
Nacht zum Sonntag wurden aus einem Vor- 
garten an der Egelsbacher Straße eine ganz« 
Aruahl Blumen gestohlen. Es handelt sich 
dabei um Tulpen und Stauden. Die Polizei 
nimmt sachdienliche Hinweise entgsgen. 

' Jahre.shaaptversammlunis. Die Ortsgruppe 
langen des Reichsbundes der Kriegs- und 
Zvilge.schiidigte.n, Sozialrentner und Hinter- 
bliebenen führt am Samstag, den 21. März, 
ihre Jahreshauptversammlung durch. Auf der 
Tagesordnung stehen u. a. Neuwahlen und 
ein Referat über die neuen Leistungen nach 
dem Zweiten Neuordnungsgesetz zur Kriegs- 
opferversorgung. 
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IWehrere Verkehrsunfälle 
Auf der Bahnstraße In Höhe der Ncckar- 

straße ereignete sich am Donncrstagniichmit- 
tag ein Zusammenstoß zwischen einem Per- 
sonenwagen und einem Mopedfahrer. Die 
Fahrerin des Personenwagen» wollte au» der 
Neckarstraße kommend die niihnstrußr in 
Richtung Taunusstrnße überqueren, au( der 
ein Mopedfahrer fuhr Dieser fuhr mit seinem 
Fahrzeug gegen das Auto und stürzte Dabei 
zog er »Ich Verletzungen zu und mußte sich In 
ärztliche Behandlung begeben. 

In der Nacht zum S.imstiiR. etwa gegen 
1.30 Uhr, ereignete sich auf dei narmstlidter 
Straße In Höhe der Einm'lndung Frledhnf- 
straße ein Verkehrsunfall, bei dem ein Per- 
sonenwagen Ins Schleudern geriet und ein 
Verkehrsschlld umriß Der Fahrer «ab an, er 
habe wegen eines aus der Friedhtif-ilraße 
kommenden Autos plötzlich stark bremsen 
müssen, wobei sein Wagen ins ftuischen ge- 
kommen sol Bei dem anderen Auto soll es 
sich um einen grünen DKW-Perfionenwiigen 
älterer Bauart gehandelt haben Wer saeh- 
dienliche Angaben dazu machen kann, wlirt 
gebeten, sich hei der I^angener Poli'el zu 
melden. 

Am Samstagabend wurde in der Frankiurter 
Straße ein Personenwagen von einem imbe- 
kannten Fahrzeug beschädigt Der W.igen war 
In der Zelt zwischen 20 30 und 24 tjhr vor 
einer Gaststätte zwischen Gabel ibergerstraOe 
und Wallstraße abgestellt. Als der Becitzer 
zurückkam, entdeckte er den Sehaden an der 
linken Seile des Fabr/euges. nie Polizei nimmt 
sachdienliche Hinweise entgegen. 

Am Sonntag verunglüeitle In den frühen 
Morgenstunden ein junger Mann aus der 
Wohnstadt Oberlinden Im Kreis Usingen, Aus 
bis jetzt noch nicht geklärten Gründen über- 
schlug sich sein Personenwagen während der 
Fahrt und blieb total zertrümmert liegen. Der 
Besitzer des Fahrzeugs erlitt nur Iclehlerc 
Verletzungen. 

Am Sonntagmittag gegen 12 Uhr fuhr ein 
Radfahrer auf der Südlichen Ringstraße gegen 
einen dort parkenden Personenwagen. Nach 
den zurückgebliebenen Blutspuren muß der 
Radfahrer dabei erheblich verletzt worden 
sein. Die Polizei nimmt an, daß der Radier 
betrunken war. 

Anlage an dor Stroße im Singes 
Gegenwärtig wird die Straße Im Singes 

ausgebaut. Diese reine Wohnstraße erhält 
einen festen Unterbau mit einer abschließen- 
den Asphaltdecke. Das an sich sehr gepflegte 
Wohnviertel soll noch eine größere Anlage 
erhalten, die zur Zeit hergerichtet wird. Die 
Anlage wird mit Grünflächen und Bäumen 
ausgestattet, zu denen sich noch 8 Ruhebänke 
des Verkehrs- und Verschönenmgsvereins ge- 
sellen sollen. 

Hier spricht die Voll(Sliochscliule 
„Junges Leben am Waldcsrand" 

Der Film- und Lichtbildervortrag von Wol- 
ters, gemeinsam mit dem Rund für Vogel- 
schutz; veranstaltet, findet heute Abend, 20.10 
Uhr, Im Musiksaal des Gymnasiums an der 
Goethestraße statt Der Vortragende hat schon 
wiederholt In Langen gesprochen und ist als 
ein erstklassiger Photograf bekannt, der mit 
großer Geduld das Leben in der Natur be- 
lauscht und in Bildern eingegangen hat Vogel- 
schutz und Naturschutz kommen dabei glei- 
chermaßen zu Wort. Eintritt für Mitglieder 
der Volkshochschule frei. 

Sonne und Stern an der Südspitze Amerika» 
Die Sonne im Wappen von Argentinien und 

der Stern in der Fahne Chiles sind Svmbole 
zweier Länder, die durch schwer passierbare 
Grenzen voneinander getrennt und gleichzeitig 
wie siamesische Zwillinge mit dem langen 
Rückgrat der Kordilleren miteinander zusam- 
mengewachsen sind. Die Staaten sind ebenso 
unnatürlche Gebilde wie alle aus dem spani- 
schen Kolonialreich hervorgegangenen Re- 
publiken. Ein übersteigerter Nationalismus 
verhindert jedoch überall die notwendigen 
Grenzberichtigungen. Er steht dem Panameri- 
kanlsmus eben.so Im Wege, wie er die Ver- 
einigten Staaten von .Südamerika unmöglich 
macht. Siegfried Martin Winter, von Hause 
aus Jurist und Soldat, nahm 1920 seinen Ab- 
schied und wanderte nach Argentinien aus. 
Seine Wanderlust trieb ihn von Land zu Land, 
wobei er seinen Lebensunterhalt als Pclztier- 
jflger und Fellhändler, als Wollaufkäufer und 
Viehzüchter, als Zeitungsschreiber und Schrift- 
steller erwarb. Winters Vorträge sind keine 
Rpi.-.ebeschreibungen, obwohl seine weiten 
Rei.sen die Grundlagen bilden u. persönliche 
Erlebnisse seinen Vortrag lebhaft gestalten. 
Seine Fahrten verteilen sich über einen ^.eit- 
raum von 40 .Tahren, so kann er Vergleiche 
anstellen und Entwicklungen aus eigener An- 
.schauun? darstellen. Mit Diaä, Freitag, 20. 3., 
20 10 Uhr, Gymnasium, Biologiesaal. GS-^te 
1 DM. 

iius dem kirdjüchen Leben 

An» der Stadtklrchensemeinde 
Am Mittwoch, 18. März, 20.15 Uhr, findet in 

der Stadtkirche die 5. Passionsandacht stai^ 
wiederum gehalten von Pfarrer Dr. Ziegie 
Lesungen und Lieder stehen unter dem 
samtthema: Jesus vor Pilatus. Aus ac" 
„Stabat mater" von Pergolesl kommen zw 
Arien und ein Duett zu Gehör, gesungen von 
E. Praetorius und Gertrud Sehring, , 
am Cembalo von Kantor Hans-Jürgen Rhooc. 

Aas der Petrassrmcinde 
Abfahrt des Gustav-Adolf-Frauenverei^ 

nach Offenthal am Donnerstag, 19. März, o 
19 Uhr, ab Gemeindehaus, Bahnstraße 46 """ 
an der Apotheke Münch. Kaffegedeck ist bi 
mitzubringen. 
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Dieniliig, den IV. März lü'it 

Egelsbacher ® Naciirichten 

Neue Besen 
Das Sprichwort sagt von Ihnen, daß sie gut 

kehren, die neuen Besen, und für die Haiis- 
Irauen bedürfte es dieser Feststellung nli'ht, 
denn es ist ganz natürlich, daß es sicii 
mit unverbrauchten Ocgenstiinden besser 
hantieren läßt als mit alten. Im üijertragencn 
■Sinne klingt In dieser Feslstellung Immer ein 
kleiner Vorbehalt auf. und der Hintergedanke. 
(l.ilJ .•ileh schließlich alle» einmal ab.'ichlelft 
lind man daher jemanden, der al.i „neuei 
Uesen" nuftrllt, nicht allzu ernst nehmen 
«"Hl"- , , , ,. Manher von uns gefiel sich sicher auch 
si'hon einmal in der Rolle eines solchen 
..neuen Uesens", dachte, alles besser machen 
zu können als nein Vorgänger, und glaubte, 
mit .Schwung und Unternehmungsgeist die 
Dinge, die ihm nicht gefielen, leicht ändern 
zu können. Meisten» Jedoch hielt dieser Opti- 
mismus nur kurze Zelt im, dann fiel man 
selbst In den Troll, sah die großen Schwierig- 
keiten ein, denen schon der Vorgänger erlegen 
war, und begnügte sich damit, zunächst die 
Neuerungen zurückzuslellen und vorerst das 
Alte In bewährter Welse fortzu.setzen. Denn 
(las Kür und Wider einer neuen Maßnahme 
kann man als Außenstehender nie genau be- 
urteilen Man glaubt so gern, etwas besser 
machen zu können, und scheitert dann 
schließlich doch, nicht nur an der eigenen, 
sondern genauso an der Unzulänglichkeit der 
Dinge und Menschen um einen her. Genau.'o- 
wenlg wie wir uns über einen „neuen Besen" 
ärgern sollten, genauso Ist es angebracht, daß 
wir selbst in einem solchen Falle den Mund 
nicht .so vollnehmen und uns nicht allzuviel 
vornehmen. Es kostet unnötig Kraft, gegen 
den Strom zu schwimmen, und jeder Uber- 
eifer nutzt nur ab — das gilt für den Besen 
in der Ecke ebenso wie für uns Menschen. 

WIR GRATÜLI KRKN 
.Herrn Karl August llechlenwald, Nidda- 

stralle 3.5. zum 83. Geburtstag, Frau Elisabeth 
Müller. Niddastraße 72, zum 77. Geburtstag 
und Frau Maria I,eschlnger. Bahnstraße 15, 
zum 70 Geburtstag am 10. 3.; 
...Frau Helene Vollhardt, Arhellgcr Straße 4, 
zum 72. Geburtstag am 20. 3. 

Wir wünschen den Egelsbacher Elnwohnerri 
in ihrrm noucn L#ebonsjihr Gesundheit und 
recht viele glückliche Stunden. 

Generalversammlung 
der Sportgemeinschaft Egelsbach 
(icsamter Vor.siand Im Amt bestätigt 

lluuptthema Ciauturnfest 
Von der Generalversammlung, die am letz- 

ten Freitag stattfand, wurde der seitherige 
1. Vorsitzende tief SportgemeinscbnH.-FriMiel 
Welz, einstimmig wiedergewählt Der ge.';amte 
'ihrige Vorstand wurde im Amt bestätigt, als 
sicheres Zeichen für das Vertrauen, das die 
gesamte Mitgliedschaft der Leitung dos Ver- 
eins entgegenbringt 

Im Mittelpunkt der Besprechungen stand 
das in Kgclsbach anrj 27., 28. und 29. Juni die- 
ses Jahres stattfindende Gautumfest des 
Turngaues Darmstadt/Groß-Gerau, mit dessen 
Ausrichtung die Sportgemeinschaft Egrlsbach 
betraut wurde. Ein großes Ereignis steht da- 
mit den Egel.sbat'he'r Turnern und darüber 
hinaus der gesamten Bevölkerung bevor, denn 
allein über 500 Wettkampfteünehmer werden 
an diesen Tagen in Egelsbach erwartet. 

Die neuen Spielplätze am Bürgerhaus, die 
mit viel Aufwand und Liebe hergerichtet wur- 
den. werden zu diesem Gauturnfest ihre Be- 
währungsprobe ablegen müssert Zur Zeit ist 
man dort um die Fertigstellung der Außcnan- 
lagen bemüht. Nach der Einzäunung werden 
noch eine ganze Reihe von Maßnahmen durch- 
zuführen sein. Neben Anpflanzungen von 
Orünflächen und Bäumen i.=;t dabei an di<^ An- 
lage von Wegen und den Ausbau von Park- 
plätzen gedacht. 

Das alles .soll zum Gauturnfest fertig sein 
und nach Möglichkeit schon vorher in fest- 
lichem Rahmen seiner Bestimmung übergeben 
werden. 

Zu dem Gautumfest wird auch dessen 
Schirmherr, der hessische Innenminister Hein- 
rich Schneider. In Egelsbach erwartet. Fest- 
präsident Ist der Darmstädter Stadtrat Georg 

SchUfer, ein pn)minonlor Egelsbacher, der mit 
dem Sport seiner }Ioimntgemeindc eng ver- 
bunden ist. . 

Kbenfnll.s zur Vorbereitung dieser sport- 
lichen Großveranstallung zählt bcireits der 
am kommenden Samstag. 21. März, im Wgen- 
heim-Saalbau slfittfind<nde Gautag des J 
gaues narmstadt/Groß-CJcrfui, Jin dem sicn 
die Delegierten aus dem gesamten Tumguu in 
Egcl.sbach einfinden werden. 

Egelsbachs Jugend mit der Luftfahrt 
verbunden 

Der für .Sonntag geplante Modell-Flug- 
Weltbewerb des Luftsportverc'ins Egelsbach 
mußte wegen der ungünstigen Windverhält- 
nisse ausfallen. Dafür versammelten sich nm 
.Samstag die Schulkinder der oberen Klassen 
der Krnst-Reuter-Schule zur Besichtigung der 
Modelle, die von der Jugendgruppe des Ver- 
eins gebastelt worden waren, und folgten vol- 
ler Interesse den Ausführungen von Unler- 
rlchtsleiter Eugen Rühl, der Interessante Ein- 
zelheiten über den Modellbau zu b<-rlehten 
halle und sicher manchen der Jungens als 
künftigen Modellbauer zu gewinnen wußte. 

Noch interesFanler war es dann am Sonn- 
tag auf dem Flugplatz. Zwar wurde es nichts 
mit dem Flug-Wettbewerb, doch eröffnete 
sich manchem der Schüler dort eine neue 
Weit und einige von Ihnen durften sogar auf 
einem Rundflug Egel.sbach und Umgebung 
von oben bewundern. 

ERZHÄUSEN 

Rege Tätigkeit der Erihöuser Sänger 
Der Vorstand des Gesangvereins Sänger- 

bund - Sängerlusl Erzhausen hat dieser Tage 
sein Programm für die nächste Zeit zusam- 
mengestellt. Danach findet am 25. ApHl Im 
Gasthaus „Zum Er/.häuaer Hof" der Frün- 
llngsball statt Am 8. Mai nimmt der Verein an 
einem Freundschaftssingen beim Gesangverein 
„Germania - Froh.sinn" Dietzenbach teil und 
wird auch unter seinem Chorleiter Gerhardt 
Schubert am 31. Mai Im Sporthelm Erzh;iusen 
an einem Kritiksingen teilnehmen. Eine Reise 
In den Kreis Büdingen zu einem Wertungs- 
singf-n wird am 14. Juni unternommen. Gast- 
gebender Verein ist der Sangerkranz 1«3!) 
Nidda (Oberhessen). Für die Insassen der 
Ernst-Ludwig-Holl.stätte von der I.andesver- 
sicherungsanstalt Hessen In Sandbach (Oden- 
wald) geben die Erzh-Huser Sänger am 26, Juni 
ein Konzert. Am 12. Juli nimmt der Verein ."in 
einem Wertungssingen beim Gesangverein 
„Frohsinn" in Lengfeld teil. 

Vereinsvorsitzender Walter Wannemacher 
teilt ferner mit. daß In diesem Jahr nach einer 
mehrjährigen Unterbrechung wieder ein Ver- 
einsau^flug vorgesehen ist. Der Ausflug .soll 
nach Bacharach am Rhein führen. Den .Sän- 
gern und deren Angehörigen soll bei dieser 
nheinfahrt die Möglichkeit gegeben werden, 
die schöne Rheinlandschaft zu bewundem. Als 
Termin wurde der 18. August vorgesehen. 

OFFENTHAL 
o Unser Glückwunsch. Morgen kann Frau 

Anna Margarete Seibert geb. Stapp, Messcler 
Straße 6, Ihren 80. Geburtstag feiern. Wir 
gratulieren der hochbetagten Offenthalerin 
herzllch.st und wünschen ihr einen gesegneten 
I.ebensabend. 

öffentliche Gemeindevertretersitiung 
An der Spitze der Tagesordnungspunkte der 

öffentlichen Gemeindevertretcrsltzung vom 
vergangenen Freitag stand der Rechnungsbe- 
bericht vom Jahr in63 und die Genehmig^g 
der über- und außerplanmäßigen Ausgabin 
aus dem letzten Hau.shalt.sjahr. BiirgermelsttT 
Albert Zimmer gab den Rechnungsbericht. 
Einnahmen von rund .'512 OÜO Mark standen in 
ihm Ausgaben von rund ."iOB 001) Mark gegen- 
über. Insgesamt war ein Sollübcrschuß von 
6340 Mark zu verzeichnen. An und 
außerplanmäßigen Ausgaben standen 24 OüU 
Mark zur nachträglichen Genehmigung an. 
Gemeindevertrcfter Willi Bltsch, als Sprecher 
der SPD-Fraktion, stellte fest, daß im vorigen 
Jahr unter diesem Punkt ÖOOO Mark zur Ge- 
nehmigung standen. In diesem Jahr seien es 

bereits 24 01)0 Mark. l'Knmlt sei der Haushalt 
um annähernd f» ".'o seini*« CJesamtvoluniens 
überschritten worden, ohne daß das Parla- 
ment gefragt worden sei. Herr Ultsch wollte 
damit zwar nicht sagen, daß der C.emclnde 
dadurch ein Schaden entstunden sei. Nach 
seiner Ansieht liege jedoch dl(r Ent.scheldung 
für .solche Ausgaben bei den Gcmeindcver- 
trelern. Der Bürgermeister sei nur ausführen- 
des Organ. V/as an üijcrrplanmäßlgen Ausgaben 
gemacht werden dürfe, schreibe ja auch die 
HesslKche Gemcindeordnung extra vor. W( g< n 
Nichteinhaltung des § 121 der HeKslsehi>n_ Ge- 
mcindeordnung lehne daher die SPD-Krak- 
tlon die nachträgliche Genehmigung der iiber- 
und außerplanmäßigen Au.'igaben ai). 

In einer Erwiderung wehrte sich Bürgcr- 
melster Zimmer gegen dic.'se Vorwürfe und 
betonte, daß kein Defizit durch die? Über- 
schreitungen entstanden sei. Mit den 7 Stim- 
men der FWV-Fraktlon wurden dann die 
außerplanmäßigen Ausgaben des vergangenen 
Haushaltsjahres genehmigt. 

Einig war man sich In beiden Fraktionen 
über die Notwendigkeit der Verlegung elnq« 
Entwiisserungskanals in der Friwihofstraße. 
Die hierzu notwendigen Finanzierungsmittel 
wurden einstimmig gebilligt. 

Eine Pollzelverordnung zur Reinhaltung der 
Gemarkung wurde mit geringfügigen Ände- 
rungen (rbenfalls einstimmig angenommen. 
Gemelndeverlreter Willi Hltsch fragte In die- 
sem Zusammenhang an. wer denn die Einhal- 
tung der Verordnung iiberwachen .solle, da 
man in Offenthal keinen Feldschütz mehr 
habe. Er regte aucii an. die Müllabfuhr obli- 
gatorisch olnzuführ(!n. In Zukunft darf der 
Müll nur zu bestimmten Zeiten In die alle 
Slelnkauto gefahren werden. In der Sandgrube 
.Schäfer ist nur das Abladen von Bauschutt 
ge!-.taltet. Bei Zuwiderhandlungen können 
Geldstrafen von 10 Mark bis 250 Mark ver- 
hämt werden. 

Am 21. März läuft die Amtszelt des bishe- 
rigen stellvertretenden Sehledsmannes Fried- 
rich Jung ab. Bürgermeister Zimmer teilte 
den Vorschlag des Gemeindevorstandes mU, 
den seitherigen stellvertretenden Schledsmann 
wlederzuw.nhlen. Oemeindevertreter Ernst 
Haller (FWV) schlug jedoch Bürgermeister 
Zimmer als Kandidaten vor. Die SPD-Frak- 
tion schloß sich dem Vorschlag des Gcmelnde- 
vorstandes an. Im ersten Wahlgang stimmten 
die 4 SPD Vertreter für Friedrich Jung, wäh- 
rrmd die 7 FWV-Vertreter sich gegen seine 
Wahl aussprachen. Im zweiten Wahlgang 
wurde Bürgermeister Albert Zimmer mit den 
Stimmen der FWV bei StimmcnthaitunK der 
.SPD-Fraktion zum stellvertretenden Schleds- 
mann gewählt 

Die SPD-Fraktion enthielt »Ich auch der 
Stimme bei den Anträgen auf Verkauf von ge- 

meindllchiMTiKlraßengelände entlang dei Bahn. 
Die Anträge wurden »on der FWV abgelehnt. 

Im letzten Tagesordnungspunkt ginp, t:i um 
den Ilebauung.splan für das Wohngebiet in 
Teilen der Flur 0. Im November vorigen 
Jahres halle bereits ein Plan des Krelsbau- 
amtir: der C'.emeliidevertretung vorgelegen. 
Damals halte man dem Planer Anderungs- 
wünsehe vorgetragen, die bei einer (Jberar- 
boitun« berü< ksiehtigt werden solllc^n. Ge- 
melndeverlreter Ernst Haller (FWV) führlf 
aus, daß die seinerzeit vorgebrachten Ande- 
rungswün.sche In dem überarbeiteten Plan 
fast nicht berüek.'-ichllKt worden seien, Er sei 
diT Ansieht, daß die Wohnblöcke an der ver- 
kehrten Stelle ständen und meinte auch, daß 
die Zufahrlslraße zu diesem neu zu erschlie- 
ßenden Wohngeblei nicht von der Heimann- 
straße kommen soll, »onde-rn man möge sie 
entlang der Bahn einplanen. Herr Haller 
halte auch einen Plan mitgebracht, d(?n er 
dem Parlament vorlegte. Er war auch dafür, 
daß man im Zentrum des Wohngebiets ein 
Ladenzentrum berückslclitlgen müsse. Bürger- 
meister Zimmer erwiderte darauf, daß er 
diesen vf<n Herrn Haller vorgelegten Plan zum 
ers-tenmal sehe un<l unvoreingenommen doch 
sagen müsse, daß ein großer Teil der aufge- 
führten Bauplätze mit 800 bis »00 qm ent- 
schieden zu groß sei. Der Durelischnittsbürger 
könne sich solch große Bauplätze, die ja halbe 
Parkanlagen seien, nicht leisten. Vom Stand- 
punkt der Elgenlumsblldung sei diese Parzel- 
lengröße nicht zu befürworti-n. Auch ein 
Ladenzentrum sei für Offenthaler Verhält- 
nisse schlecht zu verwlrklichf-n. Günstiger sei 
es, ein Mischßcbiet auszuweisen, wo aus 
eigener Initiative Ladengeschäfte entstehen 
könnten. Auf die Frage nach der Anzahl der 
Wohneinhelten In den beiden Entwürfen, 
wurden für den Plan des Krelsbauamtes I8H 
und für den Plan von Gemcnndeverlreter 
Haller 155 Wohneinheiten angegeben Gemein- 
devertretervoi'steher .lost wies darauf hin. daß 
In dem neu eingebrachten Plan die eventuelle 
Projektierung einer neuen Schule und i'iner 
neuen G^'melndeverwaltun« auf dem gemein- 
deeigenen Gelände an der Bahn schon beriiek- 
flchllgt seien. Hierauf meinte Bürgermeister 
Zimmer, daß das Zukunftspläne seien, übei 
die man noch nicht sprechen könne. Mit 7 
(FWV) gegen 4 (SPD) Stimmen wurde aber 
trotzdem be.schlossen. den neu eingebrachten 
Plan mit entsprechenden Änderungen weiter 
zu verfolgen. 

Bellagenhinwels 
Unserer heutigen Ausg.-be liegt ein Prospekt 

„Isabelle zeigt Schuhmode" der Firma Schuh- 
Heinrich, Langen, Fahrga.sse 19, bei. 

Geflugelzuchtverein 
1929 Egelsbach 

Samstag, 21. Mätz 64. 
20..30 Uhr 

Monatsversammlung 
im „Hess. Hof" (Hen- 
ßel). 

Inserieren bringt Qewinn 

Jahrgang 1903 04 
trifft sich am 20. 3, 64 
bei Henßel „Hessischer 
Hof",- 

Berufstäligcs Ehepaar 
.sucht zum 1. April 64 

MVj-Zi.-Wohn. 
für 2 Jahre in Egcl.sb. 
Off.-Nr. 4G2 a. d. LZ 

GUMMISTRÜMPFE 

FuBxymnastik, Sandaleti 
nach Prof. Thompson, 
llerren-OummigOrtcl, 
Brochbänder, Bandagen. 
Gammlsockrn. Kniekappen, 
Anitora-Rheuma-Wäsche, 
KlnuettstOhle und eimcr, 
Personen-Wiege-Waagen, 
Hans-Apotheken, 
Verbandskästen, 
Krankenfahrstflhle 
Gerade-Halter 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt a. M., Telefon 33 26 31 
MOnobener Str. 17/Ecke Weserstr. 
Xrzte- ond Krankenpflegewaren 
Bei Krankenkassen zugela.-.sen 

Für die anläßlich im.serer Vermählung 
erhaltenen Glückwünsche u. Geschenke 
danken wir allen Nachbarn und Be- 
kannten recht herzlich. 

Walter Nungcsscr und 
Frau Margot'geb. Fink 

Gräfenhausen, Schloßgasse 31 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung danken wir auf diesem Wege herz- 
lichst. . .. j 

Hans Christoph und 
Frau Gerda geb. Frittmann 

Egelsbach, im März 1964 

Der Weg in die Offenthaler Straße 
lohnt sich ! 

•Süßwaren 

^""'wXe Discounlpreise 
K.-afce 
Trinkhalle 

Herbert Maaß 
Groß- und Einzelhandel 
Egelsbach - Offenthaler Straße 8 

Emieffiscli elngemochl und 

Ms so preiswert Gngebolen! 

Fortnoso-Anaiios. qq 

8 ganze Scheiben 425-g-Do$e • vW 

sydgfrikAprikGSen IRQ 

holbe Früchte 1/1 DoiS l#"lr 

3% Rabatt machen die Angebote noch billiger! 

HoLFruchlsalnt 

„Joliy" uus 5 versch. Früchten 
'/j Dose 

KoKMisIcke 

128 

halbe Früchte 1/1 Dose 1.58 

5 

HalBimen „Monianttn'' 

halbe Früchte 1/1 Dose 

3% Rabott machen die Angebote noch billiger l 

IJ 
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Ein Wilderer im Jagen sechs 
Ilanno gibt Alarm, und der Onkel kommt um «einen Mittaggschlaf / Ein guter Förster wird man nldif so sdinell 

p'ür Hunnu Ist es immer eine besondere 
Freude, wenn er üt)er ein Wodienende zu 
Onkel Werner, dem Forstmeister, eingeladen 
wird. Diesmal durfte Hanno soRar seinen 
Freund Miinne mitbringen. 

AmSonnlagmiirgen streiften die beiden Jun- 
gen durch den Wald. 

„Scliadc. daß wir heute abend schon wieder 
heimfahren mUssen". meinte Hanno, „sonst 
hüiten wir uns noch am Wildwech.scl im Jagen 
6 auf die Uiuur legen können. Ah)er vielleicht 
»chen wir doch ein paar Rehe Jetzt müssen 
wir noch den Hang hoch und obrn, hinter der 
richtenschunung. fängt Jagen 6 an." 

Oben hatte die märzliche VorfrUhllngssonna 
das weiße Winterkleid des V/atde« IHngst ab- 

slch hier kein Wilderer herumtreiben, wenn, 
dann ziehen sie gegen Abend los." 

Die Jungen stapften neben der Spur her, 
die sich schräg den Hang hodizog. Hinter der 
Kuppe verschwand sie im dlditen Unterholz. 

Sctiritt fUr Schritt tasteten sidi die Jungen 
durch das Unterholz und spähten nadi allen 

gcschinulzen. Plötzlich blieb Hanno stehen 
und bückte sich. „Hier, eine ganz frische Spur, 
da Ist sch(;n Jemand vor uns unterwegs." 

„Woher weiSt du denn, daß die Spur nicht 
von gestern oder vorge3tern Ist7" fragt« 
MSnne. Sein Freund lachte nur. Das siehst du 
dodi, schau nur genau hin. Die SpurrSnder 
ilnd noch ganz sdiarf und frisch. Das Sohlen- 
profll müßte genauso mit einer feinen Eli- 
sdildit überzogen sein, wie hier die andero 
Schneedecke. Bedenke, wie kalt es heut« nadit 
war." Hanno setzte noch eine Trlttspur neben 
die des Unbekannten. ,jStehst du Jet2t, daO 
meine Spur ebenso frisch Ist wie die andere?" 

„Komm, wir steigen nach", sagt« Hanno, 
„vdr wollen doch mal sehen, wer da vor um 
das Wild aufscheucht. Der Spurrichtung nach, 
muß der Mann von Welldorf quer durdi den 
Wald hierher gegangen sein." 

„Ob das ein Wilderer IstT" wollte Männe 
wissen. „Ach was, am Sonntagmorgen wird 

Selten. Hanno verhielt plötzlidi mitten Im 
Sdirltt, kniete hinter eine buschige Jung- 
flehte, zog Männe neben sidi und tlUsterte; 
„Vorne rechts, neben dem Haselbusdil" 

Etwa 90 m vor den Jungen kniete ein Mann 
mit grauem Anorak hinter einem dichten Ha- 

Ein Marsjahr dauert 687 Tage 
Kann man auf dem Mars leben? Diese Frage 

besdittftigt nicht nur die Wissenschaftler und 
Autoren von Zukunftaromanen. Immer wie- 
der Ist die Rede von Marsmenschen. Gibt es 
«le wlrididi7 Wir n'lssen es nodi nicht. Auf 
jeden Fall sind die Lebensverhältnisse auf 
dem Mars, nach unseren Bedürfnissen gerech- 
net, nicht einfach. Es Ist zwar eine 150 lern 
dicke Lufthülle da, ebenso dünne Eiskappen 
am Nord- und Südpol Die Atmosphäre des 
Mart enthält at>er nur wenig Sauerstoff und 
Wasscrdampf. dafür um so mehr Kohlensäure. 
Der Marsboden kühlt von Mittag bis Mitter« 
nadit v6b 20'Wannegraden b(s auf M Kälte- 

grade ab, zum Zelten wäre das nldit gerade 
die richtige Gegend. Ein Marstag dauert 24 
Stunden, 87 Minuten und 22,7 Sekunden, ein 
Marsjahr 687 Tage. 

Seltsam sind die zv/el Monde des Mars. 
Phobos mit 60 km Durchmesser braucht drei 
Tage vom Aufgang bis zum Untergang, der 
kleine Deimos — er hat nur 10 km Durchmes- 
ser und ist nur 9000 km entfernt — umkreist 
den Mars gar dreimal am Tag. Wann werden 
die ersten Menschen den Mars betreten? Es ist 
14Smal weiter als zum Mond und das auch 
nur bei größter Erdnähe und di« erreicht der 
MÄfs 'örsi "Wiener Im J'ah'r 2t!03. 

selbusdi und schien ein Gewehr im Anschlag 
zu halten. „Also dodi ein Wilderer", flüstert« 
Männe dem Freund ins Ohr. „Kann sein", gab 
Hanno zurüdc. ,X^uf du schnell zurück und 
sag Onkel Werner Besdield, Ich halte hier dl« 
Stellung." 

Zehn Minuten später hastete. Jagte und 
stolperte Hanno durdi den Wald zurüdc zum 
Forsthaus. Was mochte geschehen sein? Keu- 
chend erreichte Hanno die große Lichtung am 
Forsthaus und sah, wie Onkel Werner mit um- 
gehängtem Jagdgewehr und Männe eben aus 
der Tür des Forsthauses traten. Hanno winkte 
mit beiden Armen und schrie: „Stopp, Halt! 
Kein Wilderer 1" 

„Was ist denn In euch gefahren", polterte 
der Onkel, „mich aus meinem Mittagsschlaf 
hochzujagen?" 

Nodi etwas atemlos berichtete Hanno: „Ent- 
schuldige, Onkel Werner, aber wir daditen 
erst, es wäre ein Wilderer, weil er so im An- 
sdilag kniete. Das Ding sah aus wie ein« Ma- 
sdiinenpistole, aber nachher sah ich, daß es 
eine Femkamera war. Wohl ein Tierfotograf, 
der auf Füchse und Marder gelauert hat." 

„Ja, Ja, mein Junge, du hast es noch weit bis 
zum richtigen Förster", seufzte Onkel Werner 

Ein Loch in der Txdie, und die Marmeln sind 
fort. Foto: Herzog 

Finderlohn für Manfred 
An der Kreuzung muß der graue Wagen 

halten. Manfred hat darauf gebaut. Jetzt sind 
es nur noch wenige Schritte, dann hat er ihn 
„gestellt". Er rennt. Die Büchertasche schlägt 
Ihm gegen die Beine. Aber er schafft es. Er 
beugt sich herunter und klopft an das Wagen- 
fenster. Der Mann am Steuer zuc^t leicht zu- 
sammen und kurbelt hastig die Sdicibe nach 
unten. 

„Vermissen Sie etwas?" 
Erschreckt fährt der Mann mit beiden Hän- 

den an seinem Jackett herab. Ein Zucken 
läuft über sein Gesicht. 

„Ja. Meine Brieftasche!" 
Die Ampel hat auf Grün gesdialtet. Hinter 

dem Auto hupt es. ,X<assen Sie midi schnell 
einsteigen", sagt Manfred, „vielleicht kann 
ich Ihnen helfen!" Sie fahren ein Stück, bis 
der Mann am Steuer halten kann. 

„Wie sieht sie denn aus, Ihre Brieftasche?" 
,J}unkelbraun." 
„Wieviel Fächer hat sie?" 
„Da muß Ich erst mal überlegen. — Eins, 

zwei — zwei auf der rechten Seite und —Ja, 
drei links. Und noch ein großes Fach zwischen 
Außen- und Innenseite." "" 

Manfred zieht eine dunkelbraune Brief- 
tasche aus seinem Mantel hervor. Das Gesldit 
des Fremden erhellt sich wie eine-Landschaft,: 
über der ein Sturm die Wolken hinwegfegt. 

,Jat Das ist sie! Aber warte; Idi weiß sogar, 
wie die einzelnen Scheine verteilt sind." 

„Gut. Ich drehe mich um und kontrolliere. 
Also: fangen Sie an." 

„In dem großen Zwischenfach stecken zehn 
Hunderter. Zwei Hunderter Hegen im unter- 
sten Fach links und drei rechts." 

„Stimmt!" sagt Manfred. „Hier haben Sie 
Ihre Brieftasche zurück. Sie lag am Straßen- 
rand, da, wo Sie geparkt haben." 

„Es will mir nicht in den Kopf! Noch nie 
ist mir so etwas passierti Fünfzehnhundert 
Mark! Meine ganzen Ersparnisse sind es. 
gerade wollte ich sie zur Kasse bringen." 

„Da haben Sie Ja nocbmal Glück gehabt!" 
Der Mann zieht aus seiner Geldbörse einen 

Funfzlgmark.<!chein heraus und reicht Ihn 
Manfred. 

„Hier Ist etwas für didi. 
Manfred betraditet liebevoll den Schein, als 

sähe er zum ersten Male einen Fünfziger. Er 
bleibt noch sitzen. Der Fremde bemerkt sein 
Zögern. 

„Hast du noch einen Wunsch?" 
„Könnte ich mit Ihnen welterfahren?" 
„Natürlichl Ich bringe dich wohin du 

willst!" 
„Wollten Sie nicht zur Sparkasse? Dahin 

mödit« ich Jetzt auch! Elnzahlenl" Manfred 
. ;<chwenkt den. Schein-, vor detn .Gesicht des 
Mannes. Sie lachen beide, dann fahren sie loi. 

Ih- 
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KRIMINALROMAN VON AGATHA CHRISTIE 
23. Fortsetzung 

„Davor habe Ich keine Angst" 
„Wovor denn sonst?" 
Langsam antwortete er: „Ich weiß es 

liftht..." 
Er wußte es, vy kannte Caroline. Ich kannte 

•le nicht 
Weim Ich nur die leiseste Ahnung gehabt 

hätte... 
Wir fuhren also gemeinsam zurück nach 

Alderbury. Diesmal war alles schwieriger. 
Carollm» war mißtrauisch geworden. Mir ge- 
fiel der Zustand gar nicht. Ich habe von Jeher 
Heimlichtuerei und Lügen gehaßt. Ich fand, 
man müsse es ihr sagen, aber Amyas wollte 
nichts davon wissen. 

Das Komische ict, daß «« ihm im Grunde 
genommen egal war. Obwohl er Caroline 
sehr gern hatte und ihr nicht weh tun wollte, 
war ihm Ehriidikeit oder Unehrlidikelt völlig 
gleich. Er malte wie t>esessen, und alles an- 
dere kümmerte ihn nicht Ich hatte ihn bis- 
her noch nie richtig arbeiten gesehen, und 
mir wurde zum erstenmal klar, was für ein 
Genie er war. Seine Kunst riß liin so mit, daß 
für Ihn die üblichen Anstandsbegriffe gar nicht 
existierten. Aber für mich war ei etwas 
anderes; ich war in einer scheußlichen Lage. 
Caroline war böse auf mläh, und mit Recht. 
Man konnte die Situation nur klären, indem 
man ihr offen und ehrlidi die Wahrheit 

Doch Amyas wiederholte nur, er wolle nicht 
belästigt werden, bevor das Bild fertig sei. Ich 
meinte, es würde wahrsdieinllch gar keine 
Siene gelien; dazu habe doch Caroline zu 
viel Stolz und'Würde. „Ich will ehrlich leln", 
tagte ich. „Wir müssen ehrlich sein." 

,4Sur Hölle mit deiner Ehrlichkeit. Ich male 
ein Bild, verdammt nochmal." 

Ich konnte seinen Standpunkt verstehen, 
•r aber nicht meinen. 

Und Bdilleßllch hielt ich es nicht mehr aus. 
Caroline tiatte von einer Reise gesprcxhen, die 
si« gemeinsam mit Amyas Im Herbst machen 
wollte, und plötzlich fand ich es abscheulich, 
daß wir sie in dem Glauben ließen. Vielleicht 
war ich auch wütend, v/eil Caroline in einer 
so gerissenen Weise (unfreundlich zu mir war, 
daS ich nichts dagegen tun konnte. Und so 
platzte ich mit der Wahrheit heraus.. Ich 
glaul>e nodi heute, daß ich an sich rv'itig 
handelte, obwohl Ich natürlich nicht die lel- 
•Mite Ahnung hatte, was ich damit unriditete 

Der Krach kam gleich danach. Amyas war 
wütend auf mich, aber er mußte Caroline 
gegenüber zuKet>en, daß idi die Wahrheit ge- 

sagt hatte. Carolines Verhalten verstand ich 
nldit Wir alle gingen am Nachmittag ge- 
meinsam zu Meredith Blake zum Tee, und sie 
spielte fabelhaft Theater, plauderte und 
lachte. Dumm wie ich war. glaubte Ich, sie 
hal>e es gesdiluckt Mir war es peinlich, daß 
ich nicht abrel.sen konnte, aber Amyas wäre 
In die Luft gegangen, wenn ich es getan 
hätte. Ich glaubte, Caroline würde gehen; das 
hätte für uns alles leichter gemacht. 

Ich hatte nicht gesehen, daß sie das Koniin 
nahm. Da ich ehrlich sein will, halte Ich es 
für möglich, daß sie es in der Absicht nahm, 
Selbstmord zu begehen. Aber im Grunde 
genommen glaube ich es nicht. Ich glaube, 
sie war so eifersüchtig und so besitzgierig, 
daß sie auf nichts verzichten wollte, was sie 
als ihr Eigentum ansah. Und Amyas war 
ihr Eigentum. Ich glaube, sie war von Anfang 
an entschlossen, ihn eher zu töten als ihn einer 
anderen Frau zu überla.ssen. Ich glaube, sie 
faßte an diesem Nachmittag den Entschluß, 
ihn umzubringen, und Merediths Vortrag über 
das Koniin verschaffte ihr die Möglichkeit, 
ihre Absicht auszuführen. Sie war erbittert, 
rachsüchtig. Amyas wußte schon immer, daß 
sie gefährlich war. Ich nicht. 

Am nächsten Morgen hatte sie die end- 
gültige Auseinandersetzung mit Amyas. Ich 
saß auf der Terrasse und hörte fast alles. Er 
war großartig, geduldig und ruhig. Er bat 
sie, vernünftig zu sein, und er sagte Ihr, er 
habe sie und das Kind immer noch lieb und 
würde sie immer gern haben. Er würde alles 
tun, um sie sicherzustellen. Dann wurde er 
energisch und sagte: .^Aber merke dir das, 
Ich werde Elsa heiraten; nichts kann midi 
davon abhalten. Wir beide haben uns von je- 
her gegenseitige Freiheit versprcxhen. Und so 
etwas geschieht nun einmal." 

Sie erwiderte: „Mach, was du willst; ich 
habe dich gewarnt." 

„Was meinst du damit, Caroline?" fragte 
Amyas. 

„Du gehörst mir, unci ich lasse dich nicht 
gehen. Ehe ich dich dem Mäddien lasse, bringe 
Ich dich um." 

In diesem Augenblick Icam Philip Blake. Ich 
stand auf und ging Ihm entgegen; ich wollte 
nicht, daß er die Unterredung hörte. 

Schließlich kam Amyas heraus und sagte, 
er müsse weitermalen. So gingen wir zusam- 
men zur Schanze hinunter. Er war ziemlich 
schweigsam und tagte nur, daß Caroline un- 
angenehm geworden wäre, aber er wolle 
nldit darüber sprechen, er müsse sich jet£t auf 
«iine Arbeit konzentrieren, in einem Ta« sei 

das Bild fertig. „Es Ist das beste, was idi Je 
gemalt habe, Elsa, auch wenn dafür mit Blut 
und Tränen gezahlt werden muß!" 

Etwas später ging Ich ins Haus, um mir 
einen Pullover zu holen, denn es wehte ein 
kühler Wind. Als ich zur Schanze zurück- 
kam, war Caroline dort; ich nehme an, daß 
sie einen letzten Versöhnungsversuch machen 
wollte. Philip und Meredith Blake waren 
ebenfalls dort. Amyas sagte, er habe Durst 
und möchte etwas trinken, aber dat Bier im 
Schuppen sei ihm nicht kalt genug. 

Caroline versprach, sie wüt^e ihm weichet 
schicken, und das sagte sie in einem ganz 
natürlichen, fast freundlichen Ton. Wai für 
eine Schauspielerin sie war! Sie mußte da 
doch schon gewußt haben, was sie tun wollte. 

Etwa zehn Minuten später brachte sie selbst 
eine Flasche, goß Ihm ein Glas ein und stellte 
es neben ihn hin. Keiner von uns sah ihr zu, 
denn Amyas war in seine Arbelt vertieft, und 
Ich mußte ihm sitzen. 

Amyas leerte dann auf seine übliche Art 
das Glas in einem Zug. Er schnitt eine Gri- 
masse und sagte, es schmecke widerlich, aber 
wenigstens sei es kalt. Und selbst da hatte 
ich nodi keinen Verdacht geschöpft, ich lachte 
nur. 

Nachdem er das Glas ausgetrunken hatte, 
ging Caroline fort. 

Ungefähr vierzig Minuten ipäter klagte 
Amyas über Schmerzen und Steifheit In den 
Glidern; es müsse Rheumatismus sein, er- 
klärte er. Er liebte es nicht, über sein Befin- 
den zu sprechen, und leichthin fügte er hinzu: 
„Das Alter, du kriegst einen jammernden al- 
ten Mann, Elsa." Ich ging auf seinen Ton ein, 
sah jedoch, daß er sich Immer schwerer be- 
wegte und ein paar Mal das Gesicht sdimerz- 
llch verzog, aber ich konnte mir nicht denken, 
daß es etwas anderes als Rheumatismus sei. 
Nach einer Weile zog er die Bank an die Staf- 
felei, damit er sich hinlegen konnte; dann 
richtete er sich nur noch ab und zu auf, 
um einen Pinselstrich zu machen. Das hatte 
er auch früher schon häufig getan, daß er 
einfach dasaß und abwediselnd mich und 
die Leinwand anstarrte; manchmal tat er da« 
eine hall>e Stunde lang. So fand ich nidita 
Außergewöhnliches dabei. 

Als es zum Mittagessen läutete, sagte er, 
er komme nicht zum Haus; er wolle hier 
bleiben, und man brauche Ihm auch nicht« 
zu schicken. Auch das war nichts Ungewöhn- 
liches, und außerdem brauchte er to nldit mit 
Caroline am Tisch zu sitzen. 

Er sprach etwat merkwürdig; es war eigent- 
lich mehr ein Grunzen zu nennen; aber auch 
das pflegte er öfter zu tun, wenn er mit sei- 
ner Arbeit nldit zufrieden war. Selbst als 
Meredith kam, um mich zu holen, knurrte er 
lediglich, als Meredith ihn etwas fragte. 

Meredith und ich gingen also zusammen zum 
Haus und ließen ihn zurück. Wir ließen ihn 
dort... ließen Ihn allein «terben. Ich hatte 
nodi nicht viel von Krankheit gesehen; ich 
verstand nidits davon, und so glaubte Ich, 
Amyas hätte uur eine seinen: Künstlerlaunen. 

Wenn Ich etwas geahnt hätte, hätte man 
ihn vielleicht noch retten können... Mein 
Gott, warum habe ich nichts getan? .Aber et 
hat ja keinen Zweck, jetzt noch darüber zu 
grübeln. Ich war blind, blind und blöde. 

Weiter ist nidit viel zu berichten. 
Caroline und die Gouvernante gingen nadi 

dem Essen zur Schanze hinunter; Meredith 
folgte ihnen, kam aber nach kurzer Zeit 
zurüdigelaufen mit der Nachricht, Amyas sd 
tot 

Ich wuflte sofort Besdwid — ich war sicher, 
daO Caroline es getan hatte. Ich dachte nicht 
an Oin, Ich glaubte, tie habe ihn, alt sie eben 
hinuntergegangen war, enchossen oder er- 
doldit 

Ich wollte tie umbringen... 
Wl« könnt« sl« da« tun, wie konnte sie? 

Er war to lebendig, to erfüllt von Leben und 
Kraft Und all da« mußte tie vernichten, nur 
damit ich ihn nicht haben solUel 

Gräßliches Welbl 
Gräßliches, ekelhafte«, grausames, rachsüch- 

tiges Weibl 
Idi hasse tiel Ich hatte tie immer nochl 
Sie haben sie nicht einmal gehängt! 
Sie hätten tie hängen müssen! 
Selbst hängen wäre noch zu gut für sie 

gewesen! 
Ich hasse tlel Ich hasse tiel Ich hasse sie! 

Berldit von Cecllia Williams 
Sehr geehrter Monsieur Poirot, 

beiliegend sende ich Ihnen einen Bericht übet 
die Ereignisse, die tich im September IV... äo- 
gespielt haben und deren Zeuge Ich war. 

Ich habe nichts beschönigt und nichts ver- 
schwiegen. Sie können den Bericht Carla Crale 
zeigen. Es wird sie schmerzen, aber ich war 
stets für die Wahrheit Beschönigungen slnü 
nur schädlich; man muß den Mut haben, der 
Wirklichkeit ins Antlitz zu schauen. Am mc'" 
sten schaden uns jene Menschen, die uns vor 
der Wirklichkeit schützen wollen. 

Mit veHilndlichen Grüßen 
Ihre (2eclllB Willlanw. 

Idi heiße Cecllia Williams. Idi wurde im 
Jahre 19... von Mrs. Crale als Gouvernante 
für ihre Halbschwester Angela Warren en- 
gagiert Ich war damals achtundvierzig Jah" 
alt 

Ich trat meinen Dienst in Alderbury an. 
einem wunderschönen Besitz Im Süden von 
Devonshlre, der seit Generationen der F®"' . 
Crale gehörte. Ich wußte, daß Mr. Crale ci 
sehr bekannter Maler war, habe ihn P®'" 
sönlich aber erst in Alderbury kennenücl"''' 

Der Haushalt bestand aus Mr. und Mrs. Crale. 
ihrer kleinen Tochter Carla, Angela Warre . 
dreizehn Jahre alt, und drei Dienstboten, " 
schon seit Jahren in der Familie waren. 

KortdctzuivS fiilet 
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NACHRICHTEN 

1. Fnßball-Araateurliga Hessen 

Voiblidlidiei Kampfgeist 
SSG Langen — GStxenbain 4:2 (2:9) 

Weiler unbesiegt blieben am letzten Splel- 
ionatag in der ersten hessischen Amateur- 
lltfa die beiden führenden Mannschaften SV 
Knmstadt und SV Wiesbaden. Dabei zc^te 
8er Tabellenführer dieses Mal gegen Oberts- 
Cflusen mit seinem 7:l-Erfolg eine meister- 
fcfte Leistung. Der Sieg des SV Wiesbaclen 
selten den Tabellendritten Gießen kam dage- 
gen schon mühevoller zastande. Mit einer 
iorzüglichen Stürmerleistung brachte dOT FV 
gebrich das KunsUtück fertig, bei den Preu- 
Sen Ffm. mit 5;1 beide Punkte zu kassleren. 
I^rstadt, das Nieder-Roden auf dessen Platz 
I Z schlug und Aschaffenburg mit Minem 
61-Sieg über Hanau brachten sich in die De- 
liihlgende Tabellenmitte. Marburg 
gen „ähneln" sich seit Wochen in auf^lliger 
Welse in Erfolg und Mißerfolg. Dieses Mal er- 
Utt Marburg in Wetzlar ein eindeutige Nie- 
derlage und Langen brachte aus Wiesbaden 
einen Punkt mit nach Hause. Die Spiele im 
einzelnen: 
SV Darmstadt »8 — Kickers Obertshausen 7:1 
VfB Gießen — SV Wiesbaden 1:2 
Germania Wiesbaden — FC La^en l-l 
Preußen Frankfurt — FV Biebrich 1-ä 
Eintracht Wetzlar — Vfl. Marburg 4:1 
Ascbaffenburg — Hanau »3 o i 
rVG Kastel — SV Hünfeld 2-2 
Herrn. Kassel — TSV Heus^tentim 1:2 
ISG Nieder-Roden —VtR Bürstadt 1-2 

Der Tabcllenstand: 

1. SV Darmstadt 98 26 67:22 
2. SV Wiesbaden 28 68:34 41:15 
3. VfB Gießen 27 52:« 34:20 
4. FV Biebrich 25 76:52 
5 Kick. Obertshausen 25 55:44 M:2Z 
6 Preußen Frankfurt 27 OT:52 28:26 
7. Asehaffenburg 25 46.39 27.23 
8. VfR Bürstadt 26 57:48 27.25 
9. CSC 03 Kassel 25 49:39 25.25 

10. TSV Heusenstamm 27 34:30 24.J0 
11. Germ. Wiesbaden 24 39:48 23:25 
12. Eintracht Wetzlar 24 45:41 22:26 
13. SV Hünfeld 25 45:50 21.29 
14. VfL Marburg 26 46.76 
15. FC Langen 26 33:58 20:32 
16. Hermannia Kassel 25 38:44 19.31 
17. FC Hanau 25 M.M 19.31 
18. FVG Kastel 25 33.74 1 8.32 
19. SG Nieder-Roden 25 36:64 16:34 

Am kommenden Samstag: Biebrich gegen 
Gießen; Sonntag: SV Wiesbaden — Wetzlar, 
Hanau — Germania Wiesbaden, Heusenstamm 
gegen Kassel 03, Hünfeld — Hermannia Kas- 
sel, Bürstadt — Preußen Frankurt, Oberts- 
hausen — Nieder-Roden, Langen — Kastel 
und Marburg — Aschaffenburg. (SV Darm- 
stadt 98 pausiert). 

GoUenei Punkt Ifii den Club 

Mit einem 1:1-Unentschieden gewann der 
I FC Langen einen kaum erwarteten, sehr 
wertvcrflen Punkt bei Germania Wiesbaden. 
Dabei fehlte obendrein wirklich nur ein M- 
chen Glück zu einem Sieg der Langener Elf, 
denn bU zur 65. Minute führte sie 1:0. 

Gerechterweise muß man zwar feststellen, 
daß die Gastgeber dem ^ielverlauf entspre- 
chend das l:l-Endergebnit verdient hatten, 
doch andererseits verlor der Club gerade auf 
eigenem Platz schon manchen wirklich uter- 
legen geführten Kampf und hätte dMtolb 
auch einmal Fortuna auf seiner Seite haben 
können Trotaalem war die Punkteteilung na- 
türlich ein Erfolg für die Gäste- zumal sie 
ohne die verletzten Dieter und Kreti »"tre- 
ten mußten und Hölzke sich bereite Mitte 
der 1. Halbzeit eine Zehe brach und die 
Zähne zusammenbeißen mußte, um bis zum 
Schluß durchzustehen. 

Der linke Verteidiger des 1. 
wurde somit kämpferisch zum Vorbild für 
«eine Manoschaftskameraden, die ihm aber 
«n diesem Tage ohne AUsnaHmf Tiitt'*«ler 
Kraft nacheiferten und in puncto Einsatz 
nichts zu wünschen übrig ließen. 

Torhüter Becker fuhr wiederholt eiitscblos- 
ten mit der Faust dazwi-scAien und meisterte 
eine Reihe tehr gefährUcher Schüsse mit tol- 
len Paraden Die direkt vor ihm stehenden 

Verteidiger Betz und Hölzke scheuten 
keinen Zweikampf, waren den schtiellen • 
fegnerlüchen Außenstürmern Janitz und Stein- 
brenner durchaus gewachsen und sorgten mit 
weiten Schlägen für Luft. Schwarze scluen 
tich im Abwehrzentrum recht wohl zu fühlen. 
Er zeichnete sich durch seine Ruhe und gutes 
Stellungsapiel im Strafraum aus. 

Bevor Reichert seinen Platz als linker 
ler mit dem angeschlagenen Hölzke tauschte, 
herrschte er oft zusammen mit dem rechten 
Läufer Mann und dem etwas zurückhängen- 
den Halbrechten Köppchen im Mittelfeld und 
trieb den Angriff mit weiten Pä^n nach 
Vom. Mann fügte sich recht gut in die Hinter- 
mannschaft ein und erledigte ebenso wie 
Köppchen ein enormes L»aufpensum. Aller- 
dings griff er den Wiesbadener Halblinken 
Meyer mitunter etwas zu spät an, und dies 
Butite sein direkter Gegenspieler zu emigen 
recht gefährlichen Fernschüssen aus. 

Von den schnellen Angriffsspitzen Kuhl- 
mann, GauQmann und Mikulas konnte der 
unermüdliche, ständig seine Position wech- 
selnde Gaußmann wieder besonders gut ge- 
fallen, aber Mikulas und Kuhlmann gelang 
es elD^nfalls, wiederholt davonzuziehen und 
Unruhe in die Hintermannschaft der Gast- 
gel>^ zu bringen. Dabei verdiente sich Kuhl- 
mann ein Sonderlob für seinen plazierten und 
entschlossenen Torschuß, mit dem er den Club 
in Führung brachte. 

Valloz betätigte sich zunächst mit Erfolg 
als Ballverteiler, hatte aber gegen Schluß 

auf dem ungewohnten Hartplatz anscheinend 
nicht mehr genügend Kraft, um immer recht- 
zeitig mit in vorderster Linie aufzuteuchen. 

Auf Jeden Fall muß man dem 1. FC Langen 
bescheinigen, daß er sich diese ^nktc:teilung 
nicht ähnlich wie vor zwei Wochen die TSV 
Heusenstamm „ermauerte", sondern bis zu- 
letzt mit offenem Visier kämpfte und den tr- 
folg suchte. „ . , 

Eine Ursache für diese offensive Spielweise 
war sicher die Tatsache, daß Kuhlmann nach 
Vorarbeit von Gaußmann bereiU in der 6. 
Minute zum 0:1 einzuschießen vermochte und 
seine Elf damit davon überzeugte, daß dieser 
Gegner nicht unverwundbar war. 

Es folgten ein etwas hoher Schuß von Valloz 
auf Flanke von Gaußmann, ein Durchbruch 
von Mikulas, bei dem der Germanen-Torwart 
mit guter Parade einen weiteren Treffer ver- 
hinderte, und ein wuchtiger Schuß vcjn Gauß- 
mann sprang in der 28. Minute von der Latte 
über den Kasten. 

Erst 6 Minuten später hatte auch Becker 

Strafraumgrenze nur die Latte traf, und kurz 
vor dem Seitenwechsel mußte Reichert ret- 
ten nachdem sich eine Flanke des durchge- 
brochenen Wiesbadener Rechtsaußen unmit- 
telbar vor das Tor senkte. 

Eine tolle Chance, auf 0:2 zu erhohen, ver- 
gaben Gaußmann und Valloz gemeinem m 
der 61. Minute. Gaußntuinn traute sich im 

' gegnerischen Strafraum selbst keinen Schub 
zu? schob den Ball aber noch mit der Hacke 
dem durchlaufenden Valloz zu, doch auch der 
Halblinke schoß nicht sofort, so daß schließ- 
lich ein Verteidiger In letzter Sekunde da- 
zwischen sprang. 

Dagegen nutzten die Germanen den 
schwächsten Moment der Langene^bwehr 
In der 65 Minute konsecjuent aus. Uber vier 
Staüonen lief der Ball zu Steinbrenner, und 
der verwandelte, ohne daß Becker eme Re- 
aktion zeigte, zum 1:1. 

Damit war das Rennen aber noch langst 
nicht gelaufen, sondern es gab auf beiden 
Seiten noch äußerst aufregende Situationen 
im oder am Strafraum. Doch Becter hielt 
nun was zu halten war, seine Vorderleute 
ließen lediglich Eckbälle des Gegners zi^ und 
vor dem Tor der Gastgeber vermochte Gauß- 
mann weder nach einem Alleingang noch mit 
dem Kopf auf Maßflanke von Mikulas den 
erneuten Führungstreffer zu erzielen Schließ- 
lich nahm auch der freistehende Kuhlmann 
nicht genau Maß, sondern zielte knapp am 
Pfosten vorbei, so daß es doch bei diesem, 
alles in allem einigermaßen gerechten Un- 
entschieden blieb. „ , ... r,„,. 

Wahrend sich der Schiedsrichter, Herr 
Wohlfahrt aus Frankfurt, beim Spiel der 1. 
Mannschaft ein Lob verdiente, wurde die 
Reserve des Clubs vom „Unparteiischen of- 
fensichtlich benachteiligt und verlor mii 1:3 
(0:1) Toren. 

OiienUialet Sieg In der zweiten Halbzeit 
SSG Offenthal — SG Egelsbach 2:1 (0:1) 

Offenthals Fußballer nutzten am Sonntag 
Im Spiel gegen die SG Egelsbach die Chance, 
unter Umständen doch noch dem Abstieg aus 
der A-Klaese zu entgehen. tJberraschend 
konnten sie den 1:0-Pausenrück8tand noch In 
einen knappen Sieg verwandeln. Man muß 
schon lange zurückdenken, um festzustellen, 
wann es das letzte Mal war, daß die Offen- 
thaler aus einem Rückstand zu einem Erfolg 
kamen. In der ersten Halbzelt spielten die 
Einheiimischen mit starkem Wind im Rücken 
"Is Bundesgenossen Trotzdem kamen die 
Gäiate bereits in der 4. Spielminute zum Füh- 
rungttreffer. Bei einem Mißverständnis zwi- 
schen Torhüter Meffert und Mittelläufer Heinz 
Rath kam der Ball zum Egelsbacher Halb- 
rechten Standhartinger, der nur ins leere Tor 
oinzuschleßen brauchte. Der Wind verhalt den 
Offenthalern nun zu einem fast durchweg 
überlegen geführtem Spiel, aber die Stürmer 
konnten die sich bietenden Chancen einfach 
nicht verwerten. 

Nach der Pause rechnete man allgemein da- 
*'iit, daß die Gäste den Spieß nun umdrehen 

Durch einen verdienten 4:2-Erfolg blieben 
die FußbaUer der SSG Langen auch weiter- 
hin dem Spitzenreiter Steinberg dicht auf den 
Fersen. Dieses Resultat entspricht auch den 
gebcAenen Leistungen. Die Langener zeigten 
tlcii gegenüber dem Vorsonntag wesentlich 
verbessert. Zwar ließ zeitweilig das Zuspiel 
noch manchen Wunsch offen, doch erfüllte 
man cUcsmal wenigstens einsatzmUßig die ge- 
stellten Erwartungen. Lötz, der 8 Tage vor- 
her geradezu lustlos wirkte, überraschte durch 
vorbildlichen Kampfgeist. Mit 3 Toren hatte 
er auch Hauptanteil an dem Doppelpunktge- 
winn. 

Bc^relts nach 5 Minuten schlug <!s zum 
erstenmal im Tor der Gäste ein, als Lötz einen 
Alleingang zum 1.0 ab.scliloß. Das Langener 
Sturmspie! wirkte allerdings noch etwas zer- 
fahren. Da auch Mittelläufer leiser einige 
Patzer unterliefen, waren die Gäste wieder- 
holte dem Ausgleich recht nahe. Daher war 
das 2:0, das Rechtsaußen Detzer in der 23. 
Minute aus spitzem Winkel erzielte, von gro- 
ßer Bedeutung. Bis zur Halbzeit hatten die 
Gäste nicht mehr viel zu bestellen. 

Nach dem Seitenwechsel ließen die Lan- 
gener Im Gefühl des sicheren Sieges etwas 
nach. Diese Schwäche nutzten die Gäste aus 
und nach 6 Minuten stand es bereiU nui noch 
2:1. Dieses Tor gab Ihnen Auftrieb und ver- 
bissen kämpften sie um den durchaus mög- 
lichen Ausgleich, wobei ihre Sturmreihe recht 
gefährlich wirkte. In diesen Minuten sah die 

Langener Hintermannschaft nicht immer 
glücklich au5. Doch W. Lei:ier schaffte mit be- 
freienden Schlägen immer wieder Luft. Nach- 
dem Lötz bei einem Gegenangriff nur clie 
l.atte getroffen hatte, erlief er sich einen Steil- 
paß und ließ dem gegnerischen Schlußmann 
keine Abwehrchance. 

Doch die Gäste gaben sich noch nicht ge- 
schlagen. Bereits 4 Minuten später stellten sie 
den alten Abstand wieder her. AI» jedoch 20 
Minuten vor dem Abpfiff die Langener zum 
Endspurt ansetzten, wurden sie in die eigene 
Hälfte zurückgedrängt, wo ihr Mittelläufer 
Kohl oftmals Retter in letzter Minute war. 
Als jedoch in der 80. Minute Lötz wiederum 
durchgebrochen war, vermochte ihn der linke 
Verteidiger nur durch ein Foul am Torschuß 
zu hindern. Den fälligen Elfmeter verwandelte 
der Langener sicher zum 4:2-Endstand. 

In der Langener Mannschaft gefielen dies- 
mal W. Leiser, Simm, Detzer, Lötz und 
Schreiber besonders gut. 

Die Mannschaft; Müller, Herth, W. Leiser, 
Stiefling, A. Leiser, Simm, Detzer, Lötz, 
Schreiber, Keim, Zabel. 

Nach wenig überzeugenden Leistungen be- 
hielt die Reservemannschaft der SSG im Vor- 
spiel, nach Toren von Wiederhold (2), Werner 
u. Neubauer (je 1) mit dem gleichen Ergebnis 
von 4:2 die Oberhand. 

Die 3. Mannschaft gewann am Samstag ihr 
Punktspiel bei Sprendlingen 06 mit 2:0 Toren. 

Sctiwadie Vorstelhing des SV Erzhausen 
SV Erzhmnscn — TG Goddelau 0:2 

Im Spiel gegen Goddelau am letzten Sonn- 
tag mußte die Mannschaft des SV infolge 
Verletzung der Stammspieler Dilfer, Röder 
und Torhüter Keller umgestellt werden.^ Sie 
konnten durch Eisinger, Olmes und Löfflet 
nicht vollwertig ersetzt werden 

Erzhausen spielte in der ersten Halbzeit 
gegen den starken Wind und sah sich über- 
wiegend in die Defensive gedrängt. Trotz 
guter Abwehrarbeit der I..äufer Best und 
Becker fiel bereits In der 7. Minute die 1:0- 
Führung durch den Gästemittelstürmer Rupp. 
Er nahm an der Strafraumgrunze einen Flan- 
kenball, der von rechts getreten wurde, auf 
und schoß unhaltbar für Eisinger, ein. Die 
Einheimischen versuchten nun, das Spiel aus 
der Defensive zu gestalten. Es kam dabei je- 
doch nur zu emigen gefährlichen Angriffen. 
Jordan und Brüninghaus kamen nicht zur 
Entfaltung, da ihre Gegenspieler genau und 
aufmerksam markierten. Gegen den Wmd 
wqr es auch kaum möglich, aus weiterer Ent- 
fernung eirfcn Torschuß zu wagen. Man be- 
schränkte sich daher 
IbWeidspi'«' "Die Gäifc'-'dÄi^Äfe'erf 'Rülzt^m die- 
Windunterstützung aus und erzielten wie- 

derum durch Ihren Mittelstürmer Rupp aus 
30 m Torentfemung den 2. Treffer. Torsteher 
Eisinger machte dabei nicht die beste Figur. 
Mit diesem Ergebnis wurden die Selten ge- 
wechselt. 

Nach der Pause waren zunächst die Erz- 
häuser die dominierende Mannschaft. Unent- 
wegt bestürmten sie das gegnerische Tor. 
ohne jedoch zu Erfolgen zu kommen. Jordan 
und Brüninghaus vergaben dabei die besten 
Gelegenheiten. Mit zunehmender Spielzelt 
gingen die Gäste aus der Defensive zum An- 
griff über. Eisinger zeigte sich nun von seiner 
tiesten Seite und verhinderte weitere Treffer. 
Es blieb daher beim Stande von 2:0 für die 
Gäste bis zum Schlußpfiff des gut amtieren- 
den Unparteiischen. 

Goddelau zeigte eine geschlossene Mann- 
schaftsleistung. Das Spiel der Erzhäuser war, 
vor allem im Sturm, auf Einzelaktionen ab- 
gestellt und konnte demzufolge nicht zum 
Erfolg führen. Außerdem war bei den Ein- 
heimischen die Kampfkraft und der Ehrgeii 

Schaft des SV Erzhausen mit 0:1 Toren. 

Vorbereitungsspiel der hessischen 
Ämateur-FuBball-Auswahl 

In einem Vorbereitungsspiel auf die Vor- 
schlußrunde um den DFB-Amateurländer- 
pokal am Ostersamstag um 15 Uhr in Fulda 
gegen Mittelrhein trifft am Mittwoch um 
18 15 Uhr die hessische Fußball-Auswahl in 
Wiesbaden im Stadion an der Berliner Straße 
auf eine Vertretung des Bezirkes Wiesbaden 
Die hessische Mannschaft setzt dabei fol- 
gende Spieler ein: 

Grunenberg (Hermannia Kassel). Rau (SV 
Darmstadt 98); Weilbächer (Eintracht Frank- 
furt), Zimmermann (Westend Frankfurt), Sal- 
vadorl (Hattersheim); Schäfer (SV Darmstadt 
98), Schaut (Groß-Karben), Kleinböhl, Lasse 
(beide Opel Rüsselshelm), Dahlem (Asehaf- 
fenburg); Winkmann (Heusenstamm), Brink- 
mann (Preußen Frankfurt), Grabowski, Klier 
(beide Biebrich), Hönig, Leydecker (beide 
Geisenheim), Kautzmann (Nassau Wiesbaden), 
Kirchner (Hünfeld) und Schröder (Eintracht 
Frankfurt). 

Ob Weilbächer zum Einsatz kommt, ist 
fraglich, da er sieh im Reservespiel der Ein- 
tracht gegen Hertha BSC eine Verletzung zu- 
gezogen hat. 

FuBball-Ergebnlsse A-Kl. D&rmstadt (Weni) 
SKG Stockstadt — VfR Groß-Gerau 
TSV Trebur — VfB Ginsheim 
Viktoria Urberach — SV Nauheim 
SKV Mörfelden — SKG Roßdorf 
SV Biebesheim — Königstädten 
SKV Büttelbom — TSG Wixhausen 
SV Erzhausen — TSV Goddelau 
SSG Offenthal — SG Egelsbach 

1:1 
3:1 
5:1 
2:1 
4:1 
1:1 
0:2 
2:1 

Aas der Welt des Films 

1. TSV Trebur 23 62:29 34:12 
2. VfR Groß-Gerau 23 58:26 33:IS 
3. Urberach 23 49:33 ^"•'5 
4. TSG Wixhausen 23 50:37 30:18 
5. SV Nauheim 23 49:39 28:18 
6. SV Biebesheim 23 46:50 25:2t 
7. SKV Mörfelden 23 4J:2B 24 
8. TSV Gcxldolau 23 36:31 24:22 
9. SKG Stockstadt 23 32'30 2323 

10. SKV Büttelbom 23 34:42 20:2# 
11. SG Egelsbach 23 31:42 20:26 
12. SKG Roßdorf 23 27:41 1828 
13. VfB Ginsheim 23 35:51 17:20 
14. Königstädten 23 45:63 
15. SSG Offenthal 23 24:44 1531 
16. Erzhausen 23 26:59 11:35 

Am kommenden Sonntag: Groß-Gerau ge- 
gen Trebur, Wixhausen — Erzliausen, Roß- 
dorf — Egelsbach. Nauheim — Mörfelden, 
Ginsheim — Urberach, Biebesheim — OUm- 
thal, Goddelau — Stockstadt und König- 
städten — Büttelborn. 

würden. Sie hatten nun auch wesentlich mehr 
Druck in ihren Angriffen, aber auch von ihnen 
wurden die zahlreichen C^iancen nicht ausge- 
nutzt. In der 65. Minute kamen die Offenthaler 
überraschend zum Ausgleicti. Kurt 8"b 
eine Flanke direkt vor das Tor und Alonso 
brauchte nur noch mit dem Kopf eini^cken. 
Nach diesem Treffer entwickelten die Offen- 
thaler einen Ehrgeiz, der den Egel^achern 
ein bißchen den .Schneid abkaufte. Die Kn- 
heimlschen kämpften, wie man m von ihnen 
in den bisherigen Spielen oft gewünscht hätte. 
Dieser Einsatz wurde auch belohnt, denn in 
der 86. Minute setzte sich Mittelstürmer 
Werner Müller gegen zwei Verteidiger durch 
und verwandelte zum Siegestreffer. Kurz dar- 
auf hatte Kurt Rath die GeleBenhelt, ein wei- 
teres Tor zu schießen, als ar allein vor dem 
gegnerischen Gehäuse stand. Er glaubte sich 
jedoch Im Abseits und vergab den muglichen 
Treffer. Die letzten Spielminuten verliefen 
ohne Höhepunkte. Eine schwache Leistung bot 
Schiedsrichter Engel aus Frankfurt. 

Dia Reservemannschaften beider Vereine 
trennten sich 3:3, 

„Sissl" (UT). Romy Schneider verkörpert in 
diesem Film genau den Mädchentyp, dem die 
geheimen Sehnsüchte des Publikums galten. 
Und sie verkörperte in einer idealen Weise die 
Gestalt der Prinzessin Elisabeth von Bayern, 
in die sich der junge Kaiser Franz Joseph von 
Österreich ganz unprogrammgemäß verliebte 
und die er allen Widerständen zum Trotz zu 
seiner Frau machte. 

„TraumstxaBe der Welt" (2. Teil) (LiLl). 
Dieser Film ist ein Erlebnis. Er ersetzt nahezu 
eine Weltreise. Er läßt bequem im Kinosessel 
das genießen, was die Domnicks in 30 Monaten 
voll unsäglicher Mühen und oftmals auch un- 
ter Lebensgefahr gedreht hüben. Staunend 
erlebt man die faszinierend unerschöpfUche 
Vielfalt der Natur, von den Bergriesen der 
Anden über die tosenden Iguacu^Fälle, die 
schweigende Mystik der Antarktis bis zur 
üppigen Pracht der Urwälder. 

„Die Zerstörung von Eom" (Lichtburg) ist 
ein prunkvoller und aufregender Monumental- 
Farbfilm. Markus, ein junger Zenturio, kämpft 
mit vielen Feinden und Gefahren um sein 
Leben uncl das der schönen Homadin Svelta. 
Der Film vctrmiltelt ein eindrucksvoUas Bild 
der Zelt, da die Moral der alten Römer ihren 
Tiefpunkt erreicht hatte. Am Ende zerstört 
ein Erdbeben die sündige Stadt. 

BIENENHONIG 
rein, wie die Natur ihri gibt 

TV-Lelchtathleten In Rüsselsheim 
gestartet 

Zu dem aml5. März In Rüsselsheim stattge- 
fundenen Werfer- und Läufertag war auch 
ein kleines Aufgebot der TV-Leichtathleten 
am Start, während sich die anderen Aktiven 
auf die Bccirkswaldlaufmelsterschaften vor- 
bereiteten. 

Im Diskuswerfen der weiblichen B-Jugend 
siegte die junge Monika Krause mit 23,26 m- 
Ludwig Müller konnte beim Kugelstoßen der 
männlichen B-Jugend mit 9,3S m trotz Hand- 
Verletzung eine gute Leistung bringen. Bei 
den Männern wurde Siegwald Erd im Kugel- 
stoßen Vierter mit 12,09 m und erreichte im 
Diskuswurf mit 34,71 m ebenfalls den 4. Platz. 
Roland Heinz erzielte mit der Kugel 11,85 m 
und warf den Diskus 33,81 m weit. 

Im Paarlaufen der Münner über 10 Minuten 
erkämpfte sich die Mannschaft Erhard Hein 
und Karlheinz Diegelmann bei sehr starker 
Konkurrenz einen ausgezeichneten vierten 
Platz. 



Nr. 22 
LANCeNEB ZEITDNO Dicnslaß, den 17. März 1964 

SSG-Handballer unterlagen dem TV Hattersheim 

TV Hatlorshcim II - SSG Langen II 9:3 (5:2) - TV Hattersheim I — SSG Langen I 12:9 (7:6) 
In ihrem ersten Spiel in der neuen Ver- 

bandsrunde mußten die Langener gleich eine 
Niederlage hinnehmen. Zugleich wurde aber 
auch offenbar, daß doch ein Unjerschied zwi- 
schen Bezirlc.'iklasse und Verbandsliga besteht. 
Im Vorjahr konnte man noch Spiele mit Kör- 
peikraft zu seinen Gunsten entscheiden. Heute 
sieht dies ganz erheblich anders aus. Mann- 
schaf'-.'Jspiel ist nun Trumpf, und davon wa- 
ren die Langener in ihrem ersten Spiel ein 
ganzes Stück entfernt. Anders tlagegen die 
Hattersheimer. Sie ließen den Ball laufen und 
wech-selten immerfort die Stellung. Das war 
auch der Grund zum Sieg für den TV Hatters- 
heim. Nicht die Routine gab den Ausschlag, 
sondern das mitunter vorbildliche Mann- 
schaftsspiel. 

Dabei sah es für die Langener Mannschaft, 
besonders in der Halbzeit, gar nicht so 
schlecht aus. Dem 1:0 des Hattersheimer En- 
ders in der 3. Minute, ließ Knöbl mit einem 
14-Meter-Ball das 1:1 folgen. Die gleiche 
Chance nutzten die Gastgeber, und es _stand 
2:1 g?gen Langen. In diesen Anfangsminuten 
zeigten die Langener wenig Respekt vor ihrem 
großen Gegner. Krctschmann I ließ mit fla- 
chem Wurf in der 7. Minute den Ausgleich 
und sein Bruder Günther, eine Minute später, 
herrlich fre:ge.=pielt, das 2:3 folgen. Nach dem 
abermaligen Ausgleich der Halter.«heimer — 
dabei machte Vogel im Tor nicht die beste 
Figur — war es wiederum Kretschm.ann II der 
seine Farben mit 3:4 in Front brachte. Der 
Gegner war, ob dieses Mithaltens der Lange- 
ner Mannschaft, sichtlich verdutzt. Eines um 
das andere Mal verlor er den Ball an die bis 
jetzt noch sehr sichere Hintermannschaft. In 
dieser Spielphase hätte man den bis dahin 
erzielten Vorsprung um gut und gern zwei bis 
drei Tore mehr ausbauen können. Versucht 
wurd es jedenfalls, und die Hattersheimer 
hallen mehr als einmal Glück, als Latte und 
Pfosten Tore verhinderten. In der 14. Minute 
kamen sie dann auf 4:5 heran, doch Mitte der 
ersten Halbzeit stellte Kretschmannl den alten 
Torabstand wieder her. Es stand 4:6 für Lan-' 
gen. Ein 14-Metev-BaIl, nach Ansicht der Ex- 
perten zu hart, ließ die Hattersheimer auf 
5:6 herankommen, und als in der 26. Minute 

Wambold, der sonst eine gute Figur machte, 
vcrset/t wurde, stand ts wieder pari. 

Kaum zwei Minuten waren noch zu spielen, 
als aus einer ganz harmlosen Tändelei vor 
dem l,angcner Wurfkreis plötzlich ein Spieler 
von Hattersheim völlig frei stand und Vogel 
im Tor keine Chance zur Abwehr gab. Mit 
diesem Ergebnis ging man in die Pause. 

Nach dem Wechsel schien sich tatsächlich 
das Blatt zu Gunsten der Langener noch ein- 
mal zu wenden. Mit dem Anstoß kam Rang 
in gute Schußposition, und der Gleichstand 
war hergestellt. Doch dann schienen sich die 
Hatlersheimer ihres Könnens bewußt zu wer- 
den. Sie zeigten ganze Serien von Kombina- 
tionen am Wurfkreis der Langener. Auf die 
Dauer war diesem Kombinationsspiel die Lan- 
gener Hintermannschaft nicht gewachsen. In 
der 37. und 40. Minute fielen dann die Tore 
8 und 9. Einen kleinen Hoffnungsschimmer 
gab es dann in der 43. Minute, als Rang mit 
einem Ball ins lange Eck Erfolg hatte und 
das 9:8 erzielte. Doch die Hattersheimer p- 
gen bis zur 47. Minute auf 12:8 davon. Fünf 
Minuten vor Schluß sprach der sehr auf- 
merksame Schiedsrichter der Langener Mann- 
schaft abermals einen 14-Meler-Bal! zu. den 
aber Knöbl diesesmal nicht verwandeln 
konnte In der vorletzten Minute machte er 
diesen Fehler wieder gut und erzielte für Lan- 
gen das 9. Tor und zugleich auch den Spiel- 
endstand von 12:9 für Hattersheim. 

Es war ein völlig verdienter Sieg der gast- 
gebenden Mannschaft, die mit ihrem zweck- 
mäßigen und besonders in der zweiten Halb- 
zeit erstklassigen Sturmspiel glänzte. 

Die Langener Mannschaft hatte den Trost, 
daß sie einem besseren Gegner unterlag und 
daß sie wahrscheinlich nicht immer auf so 
gute Gegner treffen wird. 

Die Torschützen für Langen: Knöbl (2), 
Kretschmann I (3), Kretschmann II (2) und 
Rang (2), 

Die Reser\-emannschaft machte es in ihreni 
ersten Spiel besser und gewann verdient mit 
9:3 Toren. Freilich hatte man nicht den Geg- 
ner. der alles gefordert hätte. Auch hier war 
noch mancher Wunsch offen. 

Hier waren die Torschützen: Müller II (3), 
Jost (3), Sauerbier (2) und Spreu. 

Kommunalpolitisches Seminar der Jungsozialisten 

„Die Houshaltswirtschoft der Gemeinden" 

Schwaches Spiel der Handballer der AI-Jugend zum Aultakt der Feldrunde 
Am Sontntagvormittag trat die AI-Jugend 

der SSG zu ihrem ersten Verbandsspiel der 
diesjährigen Feldrunde gegen T.SV Brauns- 
hardt an. Das Spiel fand unter sehr ungün- 
stigen Witterungsverhältnissen statt. Schon 
aus diesem Grund verlief die Partie recht 
mäßig. Hinzu kam noch, daß die neuformierte 
A-Jugend zum ersten Mal in diessem Jahr 
auf dem Feld spielte und die Umstellung von 
der Halle auf das Großfeld noch' rflchl'so 
recht gelang. Trotzdem konnte die AI das 
Spiel für sich entscheiden. 

Nach einer gewissen Anlaufzeit ging die 
SSG-Jugend schnell mit 3:0 Toren in Füh- 
rung. Der Gegner gestaltete das Spiel aber 
immer ausgeglichener, jedoch gelang ihm bis 
zur Halbzeit kein Tor. Ein Vierzehnmeterball 
wurde von Sparr im Langener Tor sicher ge- 

halten. So wurden mit 3:0 die Seiten gewech- 
selt. • . .. 

Nach der Halbzeit sah es nach emem über- 
legenen Spiel der Langener Mannschaft aus, 
aber es blieb nur bei einigen vielverspre- 
chenden Ansätzen. Erst beim Stande von 4:1 
begannen die Langener energischer zu stür- 
men. Am Ende hieß es 9:3 für Langen und 
Freund wie Feind v/aren froh, den Weg in die 
Kabinen antreten ztt dürfen. Hervorzuheben 
wäre die Leistung von Torhüter Sparr, der 
3 Vierzehnmeterbälle hielt. 

Es spielten und warfen die Tore: Sparr; 
Müller, Gleim; Hausmann, Lehr, Röder (2); 
Pernaß, Sehring (1), Schreiber (5), Steitz, 
Weiß (1). 

Die A2-Jugend kam kampflos zu beiden 
Punkten, da der Gegner Weiterstadt nicht 
antrat. 

Schlechter Start der Egelsbacher Handballer in der Verbandsrunde 
TSV Worfelden — SG Egelsbach 5:4 Reservemannschaften 5:7 

Zum ersten Verbandsspiel am vergangenen 
Sonntag mußten die Egelsbacher Handballer 
zum TSV Worfelden reisen. Da die Egels- 
bacher kaum ein Aufbauspiel für die Ver- 
bandsrunde absolvieren konnten, war man 
von Anfang an über den Ausgang dieses ersten 
Punktspiels besorgt. 

Nach zunächst beiderseits verteiltem Spiel 
glückte den Gastgebern eine 2:0-Führung. 
Kurz danach fiel durch O. Schönweitz der An- 
schlußtreffer und H Heller konnte mit einem 
14-m-Ball den Gleichstand herstellen. Die 
Gastgeber vergaben in dieser Spielphase einen 
14-m-Ball, erzielten jedoch kurz vor der Pause 
noch die 3-2-Führung. 

Nach dem Wechsel spielte die Eaelsbacher 
Mannschaft druckvoller und M. fteil schoß 
auch sofort den Ausgleich. Die erneute Füh- 
rung der Gastgeber durch einen verwandelten 
14-m-Ball glich A. Kappes wieder aus. In den 
letzten 10 Minuten dos Spieles drückte Egels- 
bach immer stärker. Die Spieler halten je- 
doch bei ihren Würfen auf das gegnerische 
Tor nicht mehr die nötige Konzentration. 
Anders die Gastgeber. Sie nutzten ein 
schlechtes Abspiel der Gäste aus und stellten 
2 Minuten vor Schluß mit einem Weitschuß 
den 5:4-Endstand her. 

Das gesamte Spiel litt unter den Witte- 
rungsverhiiltnissen. Das machte sich auch im 

Spielniveau bemerkbar. Zusammenfassend 
kann man sagen, daß sich die Zurücknahme 
von W. Kappes in die Abwehrmitte gut auf 
die gesamte Hintermannschaft auswirkte. 
Nicht gerade ihren besten Tag hatten im Sturm 
Hickler und Schönweitz. 

Das Vorspiel bestritten die Reserven beider 
Vereine. Die Egelsbacher konnten mit 7:5 
siegreich bleiben. 

HANDBAIX-ERGEBNISSE: 
Verbandsliga, Gruppe Mitte 

GW Wiesbaden — Vorw. Frankfurt 10:8 
TV Hattersheim — SSG Langen 12:9 
VfR Wiesbaden — TV Wicker 3:10 
FSV Frankfurt — SV Kostheim 11:8 
SKG Erfelden — TSG 46 Darmstadt 11:4 

Gruppe Süd 
SV Darmstadt 98 — TG Nieder-Roden 12:14 
TV Sulzbach — TG Ober-Roden 6:4 
TV Bieber — TSV Braunshardt 5:8 
TV Reinheim — Kickers Offenbach Ib 12:6 
SV Crumstadt — TSV Kirch-Brombach 5:4 

Kreisklasse, Gruppe I 
SKG Schneppenhausen — TV Büttelborn 5:7 
BSC Urberach — SKG Mörfelden 2:7 
TSV Worfelden — SG Egelsbach 5:4 
TSG Walldorf — SG Weiterstadt 11:10 

Ski-Glide Langen mit zwei Rennläufern erfolgreich 
Alpine Bczirksmcisterschaften in Thalkirchdorf 

Von Sonnenschein und Pulverschnee begün- 
stigt, fanden am 7. und B. März in Thalkirch- 
dorf (Allgäu), die Hessischen Alpinen Meister- 
schaften des Bezirks I stall. An dem mit 40 
Toren ausgesteckten Riesentorlauf beteiligten 
sich CG Hennläufer. In diesem starken Feld 
vertraten Walter Kunz und Axel Wiedekind 
die Ski-Gilde Langen. Axel .Wiedekind kam 

- dabei in seiner Klasse auf den zweiten Platz, 
während Walter Kunz den vierten Platz be- 
legen konnte. In der Ge,samlwortung wurde 
Axel Wiedekind 9. und Walter Kunz 13. 

Auf einer harter, und ungewöhnlich schnel- 
len Strecke wurde am zweiten Tag der Wett- 
liewerbe der Spezialslalom durchgeführt. Das 
tecVinische Können von nur guten Läufern 
»eichte hier /.u Qualifikation. Walter Kunz, 

Am letzten Abend de: kommunali>olitischcn 
Vortragsreihe sprach Verwaltungsstudienrat 
Herbert Kern über die Finanzwirtschaft der 
Gemeinden. Im Mittelpunkt des Vortrag.-^ , 
.■itand der Haushaltsplan der Gemeinden. 

Wesen und Zweck des Haushaltsplans 
Der Haushaltsplan ist die nach der Hes.-;!- 

pchen Gemeinde<jrdnung (HGO) festgestellte, 
für die Wirtschaftsführung der Gemeinde 
maßgebliche Zusammenstellung der für ein 
Rechnungsjahr veranschlagten Einnahmen 
und Ausgaben. Zweck des Haushaltsplans ist 
es, die Einnahmequellen und den Ausgaben- 
aufwand aufzuzeigen, einen Überblick über die 
Finanzlage der Gemeinde zu geben und die 
wirtschaftliche Betätigung darzulegen. Dar- 
über hinaus ist der Haushaltsplan die Er- 
mächtigung der Vertretungskörperschaft an 
den Gemeindevorstand, die Gemeindewirt- 
schaft (Haushaltswirtschaft) im Rahmen des 
beschlossenen Haushaltsplans zu führen. Um 
der ihm zugedachten Aufgabe gerecht zu wer- 
den, ist es deshalb erforderlich, daß dei 
Haushaltsplan wahrheitsgetreue Angaben 
enthält, alle voraussehbaren Einnahmen und 
Ausgaben beinhaltet und übersichtlich geglie- 
dert ist. Außerdem ist nach § 112 HGO für 
jedes Rechnungsjahr ein Haushaltsplan auf- 
zustellen. 

Die Gliederung des Haushaltsplans 
Der Haushaltsplan gliedert sich in die 10 

Einzelpläne entsprechend den Verwaltungs- 
zweigen, so daß jeder Einzelplan die Einnah- 
men und Ausgaben eines bestimmten Verwal- 
tungszweiges enthält, z. B. der Einzelplan 9 
die Finanzen und Steuern. Innerhalb der Ein- 
zelpläne wii*d nochmals in Abschnitte und 
Unterabschnitte unterteilt. Daneben wird 
noch zwischen dem ordentlichen und dem 
außerordentlichen Haushalt unterschieden. 

Ordentlicher und auBerordentlicher Haushalt 
Im ordentlichen Haushalt sind alle regel- 

mäßig wiederkehrenden Ausgaben zu veran- 
schlagen. Diese dürfen nur aus Mitteln des 
ordentlichen Haushalts finanziert werden, 
nämlich aus Verwaltungseinnahmen (Gebüh- 
ren, Beiträge usw.), aus allgemeinen Dek- 
kungsmitteln (Steuen, Zuweisungen, Mieten, 
Pachten. Zinsen usw.) und aus Geldern, die 
den dafür bestimmten Rücklagen entnommen 
werden. 

Im außerordentlichen Haushalt sind alle 
anderen — einmalige und unregelmäßig wie- 
derkehrende — Ausgaben aufzunehmen. Ihre 
Finanzierung kann durch Entnahme aus den 
für den jeweiligen Zweck angesammelten 
Rücklagen, durch Entnahme aus dem Ge- 
meindevermögen oder durch Darlehen er- 
folgen. 

Die Verschuldung der Gemeinden 
Die Finanzierung durch Darlehen ist, ob- 

wohl sie heute die am meisten angewandte 
Art ist, nach der GHO nur ausnahmsweise 
dann zulässig, wenn alle anderen Finan- 
zierungsmöglichkeiten erschöpft sind und für 
die Durchführung der geplanten Maßnahme 
ein unabweisbares Bedürfnis besteht. Aber 
auch dann sind den Gemeinden bei der Auf- 
nahme von Darlehen Grenzen gesetzt, denn 
die später einsetzende Tilgung muß aus Mit- 
teln des ordentlichen Haushalts vorgenom- 
men werden. Zudem hat die Aufsichtsbehörde 
bei der Aufnahme von Darlehen zuvor erst 

Amtliche Bekanntmachungen 

der sich in einer .nusgezeichneten Form be- 
fand, kam dabei auf den ersten Platz, wäh- 
rend Axel Wiedekind in seiner Klasse den 
zweiten Platz belegen konnte. Im Gesamt- 
klassement sicherte sich Walter Kunz damit 
den 2. Platz, während Axel Wiedekind 5. 
wurde. 

In der alpinen Zweier-Kombination er- 
reichte Axel Wiedekind den 7. Platz und 
Walter Kunz wurde 9. In der Klasse 3 wurde 
mit dieser hervnn-agenden Leistung Axel 
Wiedekind Kombinationssießer, während Wal- 
ter Kunz In der Klasse 3 den zweiten Platz 
belegen konnte. 

DieserDoppelerfolg der Langener Skiiiiufer 
bildete einen schönen Abschluß der leider nur 
allzu kurzen Ronnsaisun dlcsca Winters. 

die Genehmigung zu erteilen. Wo liegt nun 
die Grenze, bis zu der eine Gemeinde sich 
verschulden kann? Hierzu führte der Refe- 
rent aus, daß es keine gesetzlich festgelegte 
Schuldengrenzc gibt. Es kann hödistens von 
einer Grenzzone gesprochen werden, die bei 
jeder Gemeinde je nach ihrer wirtschaftlichen 
Lage verschieden ist. Da die Gewerbesteuer- 
einnahmen heute bei allen Gemeinden co. 
30 "/o der Einnahmen des ordentlichen Haus- 
halts ausmachen und diese Steuer sehr kon- 
junkturempfindlich ist, muß bei der Auf- 
nahme von Darlehen sehr sorgfältig geprüft 
werden, ob auch bei auftretenden Schwan- 
kungen im Wirtschaftsleben der ordentliche 
Haushalt die zur Tilgung notwendigen Mittel 
zur Verfügung hat. 

RQckUgrn 
Im weiteren Verlauf seines Referates ging 

Herbert Kern auf die Rücklagen ein. Rück- 
lagen unterscheiden sich haushaltsrechtlich 
vom Kapitalvermögen dadurch, daß bei ilinen 
von Anfang an der Verwendungszweck be- 
stimmt werden muß. Nach der HGO ist die 
Gemeinde verpflichtet, bestimmte Rücklagen 
anzulegen, z. B. die Betriebsmittelrücklage 
und die Erneuerungs- und Erweiterungsrück- 
lagen. Darüber hinaus kann sie für jede grö- 
ßere Maßnahme eine besondere Rücklage 
schaffen. Wenn die Gemeinde für eine Lei- 
stung voinibergehend Mitte) benötigt, kann 
sie sich aus dem Rücklagevermögen selbst ein 

Am Mittwoch, dem 25. März 1964, 20.15 Uhr, 
ist die 33. öffentliche Sitzung der Stadtver- 
ordnetenversammlung im Sitzungssaale des 
Rathauses. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1.Haushaltsatzung und Haushaltplan der 

Stadt Langen für das Rj. 1964 
2. Gründung des Abwasserverbandes Langen.' 

Egelsbach 
3. Schulträgersehaft und SchulverhaltnissB 

der Dreieichschule, Gymnasium 
Tagesordnung II 

4. Bauvorfrage zur Errichtung eines Wohn- 
und Geschäftshauses in der liiedsti'aße, 
Ecke Flachsbachstraßo 

5. Bebauungsplan für die Nebonei%verbssicxJ- 
lung in Langen-Oberl Inden 

8, Bebauungsplan für das „Kreiskrankenhaus 
Dreieich" 

Teil B 
Tagesordnung I 

7. Urlaubsbc-ihiUe 
8. Gewährung eine.-: Zinszuschusses 
9.—11. Genehmigung von Bauanträgen 

Tagesordnung II 
12. Übernahme von Bürgstjiaften 
13. Stundung des Bauplatzkaufpreises 
14. Stundung des Nutzholzkaufpreises 
15. Dai-lehensangelegenheiten 
16. Kostenbeteiligung 
17. Genehmigung eines Bauantrages 
18. Bauvorfrage 

Langen, den 16. März 1904 
Der Stadtverordnetenvorsteher: 
gez. Dr. Mehne 

D 

Echte Reformware 
nur im Reformhaus 

itamiell 

sogenanntes inneres Darlehen gewähren. Da- 
bei muß jedoch sichergestellt sein, daß die 
Mittel zu dem Zeitpunkt, in dem sie für ihren 
ursprünglichen Zweck benötigt werden, in 
voller Höhe zurück.gezahlt sind. Der Vorteil 
des inneren Darlehens liegt darin, daß erheb- 
lich geringere Zinsen zu entrichten sind. 

Finanzzuweisungen 
Nach dem Grundgesetz sind die Länder 

verpflichtet, die Gemeinden durch die Ge- 
währung von Finanzzuweisungen finanziell 
zu unterstützen. Dabei ist zwischen Schlüs- 
selzuweisungen, deren Höhe sich aus der 
Gegenüberstellung der Steuerkraft und der 
Leistungspflicht der Gemeinden ergibt, und 
den Zweck- und Bedarfszuweisungen zu un- 
terscheiden. 

Der Haushaltsplan ist praktisch nur eine 
erläuternde Anlage zur Haushaltssatzung, in 
der im wesentlichen die Gesamteinnahme- 
summe und Gesamtabgabesumme des ordent- 
lichen und außerordentlichen Haushalts, die 
Hebesätze der Grund- und Gewerbesteuer 
und die Gesamtsumme der aufzunehmenden 
Darlehen festzulegen sind. Die Haushatltssat- 
zung mit dem Haushaltsplan wird vom Ge- 
meindevorstand vorbereitet und von der Ge- 
meindevertretung nach Beratung und evtl. 
Änderung beschlossen. Durch den Haushalts- 
plan werden die Mittel sachlich und zeitlich 
gebunden, d. h. der Gemeindevorstand kann 
die Mittel nur innerhalb des Rechnungsjah- 
res und nur für den im Haushaltsplan ange- 
gebenen Zweck verwenden. Damit sich die 
Gemeinde trotzdem in finanzieller Hinsicht 
die nötige Beweglichkeit erhalten kann, um 
sich den jeweiligen Verhältnissen anzupassen, 
hat das Gesetz einige Sonderregelungen, wie 
z. B. die Bewilligung von außer-- und iiber- 
planmäßigen Ausgaben, die Deckung.sfähig- 
keit und die Übertragbarkeit, vorgesehen. 
Diese Bestimmungen sowie die Möglichkeit, 
den Haushaltsplan innerhalb des Reehnunp- 
jahres durch einen Nachtragshaushaltsplan 
zu ersetzen, erläuterte der Referent zum Ab- 
schluß seines Vortrages. 

In der anschließenden Diskussion nahnicn 
die Anwesenden zu den Ausführungen des 
Referenten Stellung und ließen durch 'h« 
Fragen erkennen, daß sie dem Vortrag aut- 
geschlossen und aufmerksam gefolgt waren. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß 
der gute Besuch und die rege Beteiligung nn 
den Diskussionen während der drei komniu- 
nalpolitisehen Vorträge Herbert Kerns 
zeigt haben, daß es bei den Jungsozuuislc 
eine erfreuliche Anzahl junger Menschen gi"'. 
die den kommunalen Problemen aufgeschlos- 
sen und zugleich verantwortungsbewußt ge- 
genüberstehen. Dieser Umstang in Verina 
dung mit den klaren, von großer Fachkennt- 
nis getragenen Ausführungen von Verwai- 
tungsstudiennat Heibert Kern ließen das Kom- 
munalpolitische Seminar der Jungsozialist 
zu einem vollen Erfolg werden. 

Die nächsloBeratungsstundc für dlcMüttcr- 
und SäuglingsfürKorge ist am Mittwoch, dem 
18. März 1964, von 14—15 Uhr, in der Geschw.- 
Scholl-Schulo. 

I.anpen, den 13. März 1964 
Der Magistrat: 
Umbnch, Bürgermclfitcr 

Größter Auftraggeber der Bundesrepublil' 
Die Bundeswehr hat in der Zeit von IJJ^ 

bis 1UG3 für über 32 Mid. DM schwere Wal " 
und Gerät angeschafft. Wie der Präsident 
Bundesamtes für Wehrtechnik und Besciw 
fung, Dr. Benecke, mitteilte, wurden im fcj , 
chen Zeitraum zusaUlich etwa 3,75 Mn': 
für Bekleidung, Verpflegung, Unteikun 
und Sanitätsmaterial ausgegeben. .jg 

Gleichzeitig wurde veröffentlicht, dau 
Bundeswehr für den Katastrophenfall 
rationszüge mit den dazugehörigen 
liegewagen anschaffen wird. Vier von " ; 
Zügen sollen noch in diesem .lahr in ^ 
gestellt werden. Gleichzeitig soll die ^''",,^1,1 
Lazarette von gegenwärtig neun aut J« 
werden. 

BRRRS 

Dafür stellen wir ein: 

Für den Aufbau unserer 
FciS9aclenplattenabt«ilung 
brauchen wir 
Verlegekolonnen 

Maurer 

Putzer 

Bauhelfer 
Wir bieten überdurcfischnittliche Verdienstmög- 
lichkeit • Führerschein Klasse 3 erwünscht. 

Vorstellung von Bewerbern erbeten am 
Samstagi 21. Marx« ab 10 Uhr 
BRAäS & Co. GmbH, Werk Heusenstamm, 
RembriicIcerstraBe. Telefon CO 61 04) 2S8S 

vordem 31,März 

1 

.zum „ . 
eigenen Heim 
Wenn Sie vor dem 31. Mörz 
bei Wüstenrot mit Bauspa- 
ren beginnen, können Sie 
fcit zu einem halben Jahr 
früher ins eigene Heim ein« 
sieben und damit bii zu 6 
Monalimieten einsparen. 
Ein rascher EntsdiluS lohnt 

. siiii also. 
WSstenrot beireut 1 Million 
Bausparverträge. Bei WO- 
(tenrot sind auch Si« gut 

, aufgehoben. Am besten 
: wenden Sie sich gleich an 

Bezliksletter: F. R. Keiler, 
OKanbach/lvl., WIeseniti. 11, 
Talelon Spiechzell In 
Langen: Langener Volkibank. 
Bahnstr. • Ecke Frledrictistr.. 
und vveinerplaiz, Montag- u. 
Oonneisiaqnachmlltag 

Gtöfill dculich« BautporkalM 

Zuverlässige 

STENOTYPISTIN 
oder 

Maschincnschreiberin 
zum sof. Eintritt oder per 1. 4.64 gesucht. 

FLANSCHEN-STELLING 
Neu Isenburg Hans-Bödsler-Straße 4 
Telefon 2001 

Wir suchen 

Flugzeugi-Meclianlker 

(qualifizierte Kräfte mit englischen Sprachkenntnissen) 

Männer 

für den Rampencllenst 

«lunge Kriäfte 

für die Flugabfertigung 
mit englischen Sprachkenntnissen. 

Wir bieten: Gute Verdienstmögllchkeiten, Stellung und Reinigung der 
Arbeitskleidung und andere Vergünstigungen. 

Bewerber werden gebeten, bei 

PAA 

Frankfurt/Main-Flughafen im Personal-Büro vorzusprechen. 

Alles für das Bett! 

Langen, Fabrgasse 

BRUCKEN usw. 
stets über 200 Stück 

Werden Sie im Einkauf teppichsicher, 
wir unterstützen Sie als Fachleute dabei, 
denn selten gibt es einen Artikel, wo 
man sieh in der Qualität wie im Dessin 

so irren kann. 
I m Z-Teppic^-Spexiallager 
nur Sprendlingen-Nord, Karlstraße 10 
(Nähe Effektenbank, Ortsausgang nach 
Frankfurt/M.) 1. H. Teppich-Großhandlg. 

H. W. AHLERT 
Lagerpreise — OroQstadtauswahl 

Wir suchen: 
Schreiner, Schlosser 

VerzinKer 

Hilfsarbeiter 
(männlich und weiblich) 

Wir bieten: Dauerbeschäftigung, guten Verdienst, Leistungs- 
Zulagen, Prämien und Urlaubszuschuß. Interessenten bitten 
wir, uns an einem der Wochentage, montags bis freitags von 
8 bis 16 Uhr, oder samstags von 10 bis 12 Uhr aufzusuchen. 
Ab 1. 4. 1964 stellen wir für die Ausbildung zum Industrie- 
kaufmann 

1 Lehrling 
(männlich oder weiblich) 

ein. 
Wir bitten, uns eine schriftliche Bewerbung mit Bild und 
kurzem Lebenslauf einzureichen. . .i, 

MONZA-FENSTEUAUOmbH&Co. 
Langeu/IIessen, Pittlerstraße 43 

INSERATE 

Ditlen wii Immei 
trOhzeitlg 
3ulzugeben 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Dreher 

Maschinenarbeiter 
(Bohrautomat) 

Fianschen-Steiiing 
Neu-Isenburg 
Hans-Böckler-Straße 4, Tel. 2001 

Am Freitag, dem 13. März 1964, verschied meine liebe Frau, 
unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, 
Schwägerin, Patin und Tante 

Helene Herth 
geb. Seipp 

im Alter von fast 68 Jahren. 

Langen, Wallstraße 20 

In tiefer Trauer: 
Joh. Friedrich llerth 
und alle Angehiirigen 

Die Beerdigung findet statt Mittwoch, den 18. März 1964, 
11 Uhr, vom Portal des hiesigen Friedhofes. 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied nach langer 
Krankheit meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Pauline Maria Drehwald 
geb. Hergenhan 

im Alter von 75 Jahren. 
Wohlver^hen mit dön hl. Sterbesakramenten, 

In tiefer Trauer 
Karl Drehwald 

    Franm Liskfk     
Tflly I.iska geb. Drehwald 
Karl Leo Drehwald 
Priedel Drehwald geb. Steinmetz 
Enkelkinder; Bernhard, Feter und Rolf 

Langen, 16. 3. i9G4 
Neckarstraße 3 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 19. März 1964, 
um 15 Uhr vom Portal des hiesigen Friedhofes aus statt. 
Requiem Freitag, 19.30 Uhr, in der Albert-Magnus-Kirche. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die vielen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Stefan Brenner 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. 
Kratz für die trostreichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Brenner 
und alle Angehürigen 

Langen, im Mürz 1964 
Neckarstraße 55 

Lassen Sie sich nicht beirren 

was gut ist kostet seinen Preisj 
Diese Couch hier kostet 
z.B. 198,-DM. 
Daß wir aber 
preiswerter 
sein können 
liegt einfach . ^ 
daran: wir sind HERSTELLER 

Was Sie bei uns bestellen, wird Vigens für Sie an- 
gefertigt und kommt ohne jegliche Zwischen- 
station ab Fabrik im eigenen Möbelwagen zu Ihnen 
in Ihre Wohnung. — Besuchen Sie uns doch mal! 

POLSTER-RICHTER 
POLSTERMÖBELFABRIK 

FIm.-SachBenhausen 
Dreielchstraße 35 - Tel. 6 58 71 
Qute Parkmögllchkeit 

Übrigens: ab 2. Mai 1964 auch Im Maln-Taunus-Elnkauts-Zentrum (bei Hoechst) i 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied am 16. MÜrz 1964 nach kurzer 
schwerer Krankheit unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, üma, Schwester, 
Schwägerin, Patin, Tante und Cousine 

Frau Luise Jäckel 

geb. Breidert 

im 73. Lebensjahr. 1 
In tiefer Trauer 
Wilhelm Hell und Frau Greta geb. Jäckel 
Hans Jäckel und Frau Annemarie geb. Gaab 

, > Enkelkinder: Renate und Ursula, 
I _ Feter und Yvonne, 

Erleb Wehner 
und alle Angehörigen | 

Langen, 17. März 1964 
Langestraße 23 
Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 20. März 1964, um 14.30 Uhr in der 
Trauerhalie des hiesigen Fiiedhofes statt. 
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Kommenden Freitag 
keine Versammlung. 
Am Samstag, 21. Mär2, 
20.30 Uhr im Clublo- 
kal ..Deutsches Haus" 

Film- und 
Dias-Vorführung 

Zahlreiche Beteiligung 
wird erwartet. 

13 fV 

Vogelfreunde 
Heule. 20 Uhr, Musik- 
paviU'm. Hugo Wolter, 

,.Jun?6$s Ijfbcii am 
Vi'aMpsrand". 

Verein für Deutsche 
Schäferhunde (SV) 
Ci.pgruppe Langen 

Am IJonnorstagabend 
um 20 Uhr findet im 
Hotel Deutsches Haus 
(Dütsch) unsere 

Monalsversammlung 
Etatt. Rege Beteiligung 
ist erwünscht. 

Der Vorstand 

Lieber gleich einen 

Kühlschrank 
bei 

r? «J.« I 
HELFMflNM ! 

Langen, MUhlslr. 8 

Rentnefin verlor sm 
Freitag. 13. März 1964, 

Brille 
Belohnung, 

Anruf: 26 92 

Mist 
ZU verkaufen u. gebr. 

Haustür 
gesucht. 

Lutherstraße 53 

Haushaltshiile 
2- bis 3mal wöchentl. 
für sofort gesucht. 

Engel-Wachter 
Robert-Koch-Str. 3 

hRNG^N- TEL 2889 

Dienstag bis Donnerstag tagl. 20.30 Uhr 
Romy Schneider und Karlheinz Böhm in 

Ein Ernst-Marischka-Farbfilm 
Romy Schneiders ganz großer Erfolg, 
„Sissi" die Geschichte der jungeri deut- 
schen Prinzessin Elisabeth —- ein Ge- 
schenk für alle, die diesen Film noch- 
mals sehen wollen — unvergeßliches 
Erlebnis für alle, die ihn noch nicht 

kennen. 

Dr. med. Gerlrud Hanke 
Anna.straße 2 
in Urlaub 

vom 19. 3. 1964 bis 5. 4. 1964 

Vertretung in den eigenen Praxisräu- 
men: Dr. Glock, Dr. Kober, Dr. Otto, 
Dr. Rausch, Dr. Sallwey, Dr. Greifen- 
stein ab 23. 3. 1964. 
Hausbesuche bitte bis 9 Uhr bestellen. 

Wir bieten an: Raum Offenbach 
Wohnhäuser 

von 92 bis 121 qm Wohnfläche, zum 
Preis von DM 86 000 bis 113 000, Neubau. 
Fehlende Finanzierung kann beliehen 
werden. Beratung durch: 

Südfinanz Ffm., 
Auf dem Mühlberg 48, Tel. 611934 

Im Auftrag solventer Kunden . 
suche ich 

Wohnungen 

Häuser 

Bauplätze 

Max Baum 
IMMOBILIEN 

Ffm., Zeil 17/19, Tel. 291907 - 22912 

Achfun« aehf um Ihr Geld! 
Daher kommen Sie zu der VerkaufsauBstellung 

SCHdN! GUT! BILUG! 
am Mittwoch, dem 18 März im Gasth. „Zum Lämmchen" 

in Langen, von 10.00 Uhr bis Ladenschluß. 
Zwanglose Besichtigung! Selbstbedienung! 

Etwa 1000 Stück Damen-Pullover und -Westen mit langem 
und kurzem Arm. In reiner Wolle, Merinowolle, Dralon und 
Frix. Kammgarn von DM 6,— bis ganz hochwertige Ware 

DM 18,—. In Grobstrick von DM 20,— bis DM 39,—. 
Herren-Westen in Fein- und Grobstrick, nur gute Qualitäten. 

von DM 15.— bis DM 38,—. auch Raglan. 
Ferner Kinder-Pullover und Westen. Merino bzw. Kammgarn 

ab DM 6,—. 
Veranstalter: 

Paul Alber, 7477 Tailfingen, WolfsBrubcnstr. 62 

Einbruch stattgefunden 
in sämi liehen unseren Pretseii 

Waschmaschinen und Trockenschleudern 
n. Wahl 

wunderbar die ca. 70-Liter-DUsenwaschmaschinc 
Waschkombinationen 2 teiUK DIV> 406,- 

TrockenscUleudern spottbillig, ca. aOOütourig, Wäsche last 
bügeltrocken. Alle Geräte sind fabrikneu mit nur geringen 
äußeren Emaillesrhönheitsfehlern. jedoch mit voller Werks- 
garantie. Straff organisierter Werkskundendienst. — Teil- 
zahlung großzügig. 

9 Alle Geräte werden sofort frei Haus Beliefert ! • 
Besichtigung und VerliauJ 

LANGEN Mittwoch, 18. März 18(14, vun 1018 Uhr, 
1 Gaststätte Frankfurter Hot, l.uth<T|ilatz 2  
1 K. Liphardt, 874tTlohenroth b. Bad Neustadt/Saale, Hut a014 

Telefon 2112 
Alle sind begeistert von 

JEAN GABIN und ALAIN DELON in 

Lautlos 

wie die Hadil 
Bis einschl. Dienstag verlängert (20.30) 

Mittwoch 16.00 u. 20.30. Donnerstag 20.30 
,.Das Auge kann sich gar nicht satt- 
sehen ! So aufregend und faszinierend 

ist das !" 

TRAUMSTR^ 

DERWEIT^ 
Obenwbltigende Eindrücke vom 
südamerii^anischen Kontinent 

Erleben Sie die schönste Reise ihres 
Lebens! 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

B»le KarsIttraiHi 

von Rom 
Ein historischer Großfarbfilm von er- 
regender Dramatik und monumentaler 

Pracht. 
Ein großes Filmabenteuer voll glühen- 
der Leidenschaft, blutiger Kämpfe und gefahrvoller Liebe! 
mit Carl Möhner - Lorenda Nusciak 

u, v. a. 

Leerraum 
48 qm, in Egelsbach zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 461 a. d. LZ 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir allen Verwandten. 
Nachbarn. Freunden und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich. 

Walter Gaudi und 
Frau Christa geb. Weber 

Walter-Rathenau-Straße 3 

RUF Autovermletung 

4455 an Selbstfahrer 

R. Grabner, SUdl. Ringstr. 13 

+ Far d«n Htrrnl la Qualllätl 3 Dtz. Silber DM 5.—. Luxus 7,50, Oold 10,—. Sortiment: Je 1 Dtz. v. ob. Ware u. 2 St. Sonderklasse DM 8,—. Reicfah. Int. Prosp. werden auf Anf. der Erstliefe' rung gratis beigefügt. Diskreter Versandl Alleln-AnforderunB von Prospekten zweck- 
lost Alter angcb.. sonst er!, keine Belld. eadenhop, Abt. cZ Bremen 1. Fach 1605 

Schlafen 
ist wichtig! Besser sdilafen Sie mit 
Dr. Ritters SCHLAFGUT 

aus dem"S<'l'« 

Reformhaus am Lutherplatz 

* 

Markisen 

i 

Jalousetten - Sonnenrollos 

Heinrich Arenz 
Markisen-Fabrik 

Frankfurt a. M. - Fran:<en Allee 74 
Telefon 335501 

Kramalirer 
mit Führerschein Klasse 2, und 
Raupenfahrei* 

stellt ein: 
DORST, 
Egelsbach Rheinstraße 35 

Darauf haben auch Sie gewartet; 

Machen Sie einen Versuch, 
Sie werden begeistert sein. 
FLEXIN vergilbt nicht und hin- 
terläßt keine Wachsschichten. 

Parkett und Linoleum pflegen Sie weiterhin mit 
dem altbewährten REGINA~Hartglanzwachs. 

Bett 
braun, niedr., m. Matr., 
u. Knaben-Übergangs- 
mantel für 8-10 Jahre, 
abzugeben. 

Darmstädter Str. 26 

Bekannte größere 
Brauerei sucht 

Lager u. Wohnung 
evtl. auch Wohnung 
und Lager getrennt. 
Eilzuschriften unter 
Off.-Nr. 459 a. d. LZ 

Bauerwartungs- 
land 

am Steinberg in Lan- 
gen zu verkaufen. 

J. Sciilarb, 
Sprendlingen, 
Liebknechtstraße 96 

Wohnungstausch 
Biete 3-ZI.-Wobn. mit 
Kochnische und Bad. 
Miete 67.50 DM (Neu- 
bau) in Neutraubiing 
bei Regensburg. Suche 
gleiciiwertig. Wohnung 
in Langen od. Umgeb. 
OU.-Nr. 456 a. d. LZ 

Berufstät., kinderloses 
Ehepaar sucht 

2-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Umgeb. 
Off.-Nr. 480 a. d. LZ 

Bauplatz 
f. 1- u. 2geschoss. Bau- 
weise in Dreieichen- 
hain zu verkaufen. 

J. Schiarb, 
Sprendlingen, 
Liebknechtstraße 96 

Zu verkaufen: 
Vespa 1 SO T 

TÜ bis 1965. 
Gartenstraße 78 

VW, Bj. 1951 
AT-Motor (1957), für 
300,— DM zu verkauf. 
Off.-Nr. 455 a. d. LZ 

Suche 
Gebrauchtwagen 

ätl. Bauj., bis VW. 
Off.-Nr. 463 a. d, LZ 

Fiat 600 
Bauj. 1959, gut erhalt., 
48 000 km, TÜ bis Aug. 
1965 verkauft 

Hermann Winkler, 
Erzhausen 
Fr.-Ebert-Str. 51 

^ 2 £ 
P S o 3 > 
1 'S 
s iS 

HELFMANN 
MUhlslraße 8 

Meister für Opelbetrieb 
(nicht unter 32 Jahren) stellt ein 

Autohaus Schroth 
Opelhändlcr 

Sie erhalten Fiexin bestimmt bei: 
Drogerien Enste, Lutherplatz und Bahnslraße 113 

...die anspruchsvolle, 
moderne Hausfrau bevorzugt 

llrÄff Lebensmittel mULl in Cellopackung; 

„sie sehen, was sie kaufenl" 
Einzelhändler erhalten diese 
Lebensmittel besonders preiswert 
im   

SB-Abhp|lager 

langen bei ffm. 
Am Bahnhof 

Verkauf nur an Wiederverkäufer 

Installateure 

gesucht. 

Becker & Sohn 
Ftiedrichstraße 25, Telefon 2823 

E-SchwelBer 

bei guter Bezahlung gesucht. 

Fa. Puhlmann & Gebhardt 

* 6073 Egelsbach - Tel. Langen 33 10 

Sehr gute 

durch nebenberufliche Tätigkeit bieten 
wir Herren sowie Damen. An ^ 
feste Arbeitszeit gebunden! B^rkupi 
von DM 1750 bis DM 3000.- erfordcru 
Bewerbungen u. Off. Nr. 422 an die»^ 

{^Mmcrlätunam 

MXU49B 4^ 

H ElAA7^TB L7eTi^ FV/R Di e SXTt DT LÄ N O E N V N D D E N P RE1EICH OTKS^- 

Erscheint wöchentUcb t w e I m a I: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzQgL 0,40 DM Trägerlohn. 
Orucli und Verlag; Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main. Darmstfidter StraUe 20. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amisverkündigungsblalt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

Zweierlei Entspannung 
Da.; Bemühen der Vereinigten Staaten um 

eine friedliciie Lösung der Probleme in aller 
Welt scheitert immer wieder an der Weige- 
rung der Sowjetunion, politische Maßnahmen, 
die den Zustand der Spannungen beseitigen 
könnten, mit militärischen Übereinkünften 
organisch zu verknüpfen. Das zeigt sich jetzt 
wieder in Geni, wo sich die Abrüstungsver- 
handlungen erneut festgefahren haben. Wie 
aus Äußerungen prominenter Amerikaner her- 
vorgeht, steht Wa.shington dieser Situation 
relativ i'iitlos gegenüber. Während es auf der 
einen Seite zu wissen glaubt, daß Moskau 
die Kntspannung v.'irklieh wünscht, muß es 
auf der anderen Seite erkennen, daß der 
iCreml offenbar nicht bereit ist. Wesentliches 
dafi\r zu tun. 

Die UdSSR darf, wenn sie sich aus takti- 
schen Gründen der Entspannung widmet, 
stets damit rechnen, daß ihre Gesten im 
Westen positiv kommentiert, ihre Absichten 
also gefördert werden. Den Vereinigten Staa- 
ten bicibt ein solcher Effekt im Osten jedoch 
versagt. Trotz dieser Gesten der Sowjets, die 
viel Beifall gefunden und daher mitunter 
auch zu politischen Vereinbarungen geführt 
haben, sind die Spannungen aber geblieben. 
Denn jede Übereinkunft zwischen Ost und 
West, die bis jetzt getroffen worden ist, 
vermied es. den Kern der Spannungen auch 
nur zu berühren, weil Chruschtschow sonst 
seine Unterschrift versagt hätte. Man hat 
gleichsam mit Medikamenten gearbeitet, die 
das Fieber vielleicht reduzieren,, seinen Er- 
n^ger indessen nicht treffen. 

Dieses mißliche Fazit des bisherigen Mühens 
erklärt sich daraus, daß die Sowjets mit ihrer 
Knispannungspolitik zwar ihre Taktik, nicht 
aber ihre Ziele geändert haben. In ihrer Note 
vum 31. Dezember 1963 kam das deutlich ge- 
nug zum Ausdruck. Darin schlugen sie vor, 
de-facto-Situationen, die ihnen genehm sind, 
in de-jure-Situationen umzuwandeln, wäh- 
rend sie sich gleichzeitig vorbehielten, de- , 
jure-Sitiiationen dort in Frage zu stellen, wo 
sie ihicn Zielen hinderlich sind. Das ru.ssische 
Rät.sei, das den Amerikanern soviel Kopfzer- 
hreciien bereitet, ist also eigentlich leicht zu 
lösen: Chruschtschow will die Entspannung 
nur, soweit sie ihm nützt. 

Zwei Millionen DM für Zypern 
In seiner Mittwochsitzung beschloß das Bun- 

deskabinett, für die Friedensaktion der Ver- 
einten Nationen auf Zypern zwei Millionen 
Mark zur Verfügung zu stellen. Wie der Spre- 
cher der Bundesregierung am Mittwoch vor 
der Presse mitteilte, werden die Mittel außer- 
planmäßig durch den Bundesfinanzminister 
bercitgeätellt. Der Sprecher wies darauf hin, 
daß die Bundesregierung an einer möglichst 
schnellen Beruhigung der Lage auf Zypern an 
der Flanke der NATO interessiert sei, weil von 
dort aus auch Interes.sen der Bundesregierung 
berührt werden könnten. 

n)ie Bundesregierung billigte auch eine No- 
velle zum Gesetz gegen unlauteren Wettbe- 
werb ,die eine zusätzliche Klagebefugnis für 
Verbrauciierverbände im Falle von Verstoßen 
gegen das Wettbewerbsrecht vorsieht. 

An der Kabinettsitzung nahm erstmals auch 
wieder Vizekanzler Mende teil. Seine Amtsge- 
schäfte kann Mende, der an einer Lungenent- 
zündung erkrankt war, vorerst jedoch noch 
nicht wieder voll aufnehmen. 

Spannung mit Moskau 
Die Bundesregierung sieht In der Auswei- 

sung des Leiters der Wirtschaftsabteilung der 
deutschen Botschaft in Moskau einen Re- 
vancheakt für die Ausweisung eines sowjeti- 
schen Diplomaten aus der Bundesrepublik. 
Bundespressechef von Hase erklärte dazu vor 
der Presse, die Bundesregierung glaube nicht, 
daß der sowjetische Schritt in einem größeren 
politischen Zusammenhang steht. Ein Sprecher 
des Auswärtigen Amtes hatte am Mittwoch 
"litgeteilt, daß im Januar ein Mitglied der 
sowjetischen Botschaft in Bonn auf Verlan- 
Een der Bundesregierung die Bundesrepublik 
verlassen mußte. Es handelte sich dabei um 
den Ersten Sekretär der sowjetischen Bot- 
schaft, der sich bei einer Unterredung im Aus- 
wärtigen Amt den Paß eines sowjetischen 
Staatsbürgers widerrechtlich aneignete. Der 
^cwjetische Staatsbürger hatte um Asyl in der 
Bundesrepublik nachgesucht. 

Brntpreis gefährdet? 
Der Haushaltsausschuß des Bundastages hat 

'nit den Stimmen der Koalitionsparteien be- 
schlossen, die Mittel für die Ausgleichsbeträge 
Wr Brotgetreide von 86 auf 50 Millionen Mark 
zu kürzen. Der Vertreter der Bundesregierung 
Sandte sich im Ausschuß energisch gegen 

diese Kürzung und sagte, ein solcher Schritt 
würde den Bemühungen der Bundesregierung 
um eine Preisstabilisierung entgegenwirken.. 
Die SPD bezeichnete die Kürzungen als völlig' 
unverständlich, weil die entsprechenden Sum- 
men keineswegs ecliten Einsparungen dienen, 
sondern auf 8 anderen Haushaltspositionen 
aufgeteilt werden sollen. Ein Vertreter des 
Bundesernährungsministeriums äußerte die 
Ansicht, daß eine Erhöhung der Rrotpreise 
vom ersten April an kaum zu vermeiden sei. 
Die Ausgleichsbeträge, die eigentlich bis zum 
30. Juni gewährt werden sollten, könnten nach 
der Kürzung der Mittel nur noch bis zum 
31. März gezahlt werden. 

Krupp jetzt ständig in Moskau 
Als erstes westliches Industrieunternehmen 

wird die Firma Krupp künftig ständig in 
Moskau vertreten sein. Die sowjetischen Be- 
hörden haben dem offiziellen Vertreter der 
Firma Krupp in Moskau ein Dauervisum für 
ein Jahr erteilt. Bisher erhielten die Reprä- 
sentanten westlicher Industriefirmen in der 
Sowjetunion jeweils nur ein drei Monate gül- 
tiges Visum. 

Keine Zusammenarbeit 
mit KP- Gewerkschaften 

Der Vorsitzende des Deutschen Gewerk- 
schaftsbundes, Ludwig Rosenberg, hat in 
einem dpa-Interview versichert, die freien 
Gewerkschaften seien ent.schiossen, niemals 
mit kommunistischen Gewerlischaften in 
EWG-Ländern zusammenzuarbeiten. Die kom- 
munistischen Gewericschaften in Frankreich 
und Italien könnten die gemeinsame Gewerit- 
schaftspolitik der freien Arbeitnehmerorgani- 
sation stören. Die Gründung einer europäi- 
schen Gewerk.schaft hält der DGB-Vorsit- 
zende noch nicht für aktuell. Beim gegenwär- 
tigen Stand der europäischen Integration wäre 
das, nach seiner Ansicht, ein gewerkschaft- 
liches Vaterland der Vaterländer. Die Geweric- 
schaften könnten ein vereintes Europa nicht 
von.vcgnehmen, sondern die in den einzelnen 
Ländern unterschiedlichen Gewirkschaften 
zunächst nur koordinieren. Als gemeinsame 
Aufgaben bezeichnete Rosenberg die Mitbe- 
stimmung der Arbeitnehmer, die Einführung 
der 40-Stunden-Woche, eine Verlängerung des 
Urlaubs, sowie die soziale Gleichstellung von 
Arbeitern und Angestellten. 

Leistung ohne Gegenleistung 
Die Welthandelskonferenz, die am 23. März 

in Genf beginnt, dürfte von den afrikanischen 
Nationen beherrscht werden. Alle innerafri- 
kanischen Tagungen der letzten Zeit befaßten 
sich damit, eine gemeinsame Front für die 
Genfer Verhandlungen zu bilden. Die Afriica- 
ner sind gewillt, ihre Forderungen mit allen 
Mitteln durchzusetzen. Sie verlangen Gewäh- 
rung der Meistbegünstigungsklausel an alle 
Entwicklung.sländer, uneingeschränkte Öff- 
nung aller Märkte für ihre Erzeugnisse und 
Verringerung der Handelsexpansion der In- 
dustrieländer zu ihren Gun.sten. 

Neben den 113 Mitgliedstaaten der Verein- 
ten Nationen werden in Genf noch neun nicht- 
kommunistische Länder, darunter die Bundes- 
republik, vertreten sein. Die großen Handels- 
nationen des Westens werden keinen leichten 
Stand haben, einerseits, weil sie nicht in ge- 
schlossener Front auftreten werden, anderer- 
seits, weil viele asiatische und südamerikani- 
sche Staaten, aber auch der Ostblock die 
Wünsche der Afrikaner unterstützen dürften. 

Da gemäß der Satzung der Vereinten Nationen 
jedes Land, ob £roß oder klein, eine Stimme 
hat, könnte sich der Westen unversehens 
einer Mehrheit gegenübersehen. 

Die Vorstellungen der Afrikaner überstei- 
gen die realen Möglichkeiten. Unter dem 
Motto der Neutralität erwarten sie Gaben von 
allen Seiten, unter dem Motto der Liberalisie- 
rung Leistung ohne Gegenleistung. Die gro- 
ßen freien Handelsländer werden sich des- 
halb übertriebenen und ungerechtfertigten 
Ansprüchen gegenüber zur Wehr setzen müs- 
sen, selb.st auf die Gefahr hin, wieder als Im- 
peralisten verschrieen zu werden. Denn Zuge- 
ständnisse in Genf, die die Wirtschaft des 
Westens beeinträchtigten, müßten sich auch 
auf Afrika negativ auswirken. Es wird viel 
darauf ankommen, wie der Lenkungsausschiiß 
der Welthandelskonferenz beschaffen sein wird, 
der die Themen, die Richtlinien tmd die Vor- 
sitzenden der einzelnen Konferenzberatungen 
bestimmt. Die Bundesrepublik hat Aussicht, 
in dieses Gremium berufen zu werden. 

Bundesregierung lehnt Preissenkung für Getreide ab 

In der Bundestagsdebatte über die EWG- 
Agrarpolitik ericiärte Bundeskanzler Erhard, 
daß der Getreidepreis für die nächsten zwei 
Jahre gehalten werden soll. Erhard sagte 
wörtlich: „Der derzeitige deutsche Getreide- 
preiä ist unter Berücksichtigung der Produk- 
tions- und Kostenverhältnisse nicht überhöht. 
Für die Getreidewirtschaft.sjahre 1964 und 1965 
wird deshalb die Bundesregierung keiner Sen- 
kung des Getreidepreise.s zustimmen. Ich sehe 
mich heute auch nicht in der Lage, für spä- 
tere Jahre einen Zeitpunkt anzugeben, unter 
welchen Voraussetzungen und Bedingungen 
die Bundesregierung bereit sein könnte, in 
dieser Frage andere Vereinbarungen zu tref- 
fen. Die Bundesregierung tritt im Hinblick auf 
die Kenr.edy-Runde dafür ein, daß im euro- 
päischen Markt nach dem Grundsatz der Auf- 
rechterhaitung der traditionellen Handels- 
strüme die Interessen anderer getreideerzeu- 
gender Länder gebührend berücksichtigt wer- 
den. Immer wird sich die Bundesregierung 
ihrer Verantwortung und Verpflichtung be- 
wußt sein, keinen Lösungen zuzustimmen, aus 
denen der deutschen Landwirtschaft bezie- 
hungsweise der bäuerlichen Bevölkerung 
Schaden erwachsen würde. Es ist vielmehr ihr 
Bestreben, die Existenzgrundlagen der bäuer- 
lichen Familienijetriebe weiter zu festigen und 
deren Wettbewerbsfähigkeit zu stärken." 

SPD: Derselben Meinung 
Für die sozialdemokratische Bundestagsfrak- 

tion forderte der Abgeordnete Dr. Schmidt 
von der Bundesregierung in der Frage der 
Getreidepreise Verhandlungsbereitschaft und 
Aktivität. Schmidt schloß sich namens seiner 
Fraktion der Auffassung des Bundeskanzlers 
an, daß eine Preisangleichung in den nächsten 
zwei Jahren undurchführbar und nicht prak- 
tikabel sei. Er erinnerte aber auch daran, daß 
der EWG-Minislerrat im Dezember vergange- 
nen Jahres der EWG-Kommission für die 
„Kennedy-Runde" im Rahmen des allgemei- 
en Zoll- und Handelsabkommens (GATT) ein 
Verhandlungs-Mandat gegeben haben, mit dem 
die Kommission ermächtigt worden Ist, den 
Getreidepreis in Genf zum Gegenstand von 
Verhandlungen zu machen. 

Schmidt wies ferner darauf hin, daß die 
Bundesregierung vom 1. Jan. 1960 an im Mini- 
sterrat der EWG jederzeit überstimmt wer- 
den könne. Es sei auch unverkennbar, daß für 
die EWG-Partner der Bundesrepublik das 

Jahr 1966 der späteste Termin der Anglei- 
chung sei, Schmidt erwähnte in diesem Zu- 
sammenhang die Sitzung des EWG- Minister- 
rats vom Anfang März, wo die „ersten Brems- 
versuche" Staatssekretär Hüttebräukers vom 
Bundesernährungsministerium in der Frage 
der Angleichung des Getreidepreises auf den 
„einhelligen und massiven Widerstand der 
fünf EWG-Partner" gestoßen seien. 

„Explorer"-Satellt ins Meer gestürzt 
Ei« amerikanischer lionospären-Satellit, der 

gestern von Kap Kennedy gestartet wurde, 
hat die vorgesehene Umlaufbahn nicht er- 
reicht. Es \rird angenommen, daß der Flug- 
körper in den südlichen Atlantik gestürzt ist. 
Der Satellit mit der Bezeichnung „Explorer 20" 
sollte durch gemeinsame Auswertung von 
Meßdaten, an der sich Wissenschaftler in über 
dreißig Ländern beteiligen wolten, ein um- 
fassendes Bild von der Struktur der liono- 
sphäre vermitteln. 

Störung der „guten" Beziehungen ? 
Die Vereinigten Staaten haben am Mittwoch 

in einer Note an die Sowjetunion erneut die 
Freilassung der am 10. März über der Sowjet- 
zone abgeschossenen amerikanischen Flieger 
gefordert. In der Note wird darauf hinge- 
wiesen, daß ein weiteres Festhalten der Flie- 
ger die guten amerikanisch-sowjetischen Be- 
ziehungen gefährden würde. Die Amerikaner 
versicherten erneut, daß die Flieger keinen 
Spionageauftrag gehabt hätten. Trotzdem 
wurde dieses Ersuchen auch weiterhin von 
den Sowjets abgelehnt. 

Streik In Frankreich 
Der Streik von über drei Millionen Arbeitern 

und Angestellten der öffentlichen Dienste in 
Frankreich führte am Mittwoch zu schweren 
Störungen des Wirtschaftslebens. Der Eisen- 
bahnverkehr lag weitgehend still und auch der 
Postbetrieb war gelähmt. Stromabschaltungen 
in verschiedenen Bezirken führte zu Arbeits- 
unteibrechungen auch in den Betrieben, in 
denen nicht gestreikt wurde. Der Flugverkehr 
von und nach Frankreich war stark in Mit- 
leidenschaft gezogen. Auf dem Pariser Flug- 
hafen Orly war der gesamte Flugverkehr ein- 
gestellt. 

Mittealterlicb anmutende Foltennethoden de» 
ehemallKen SS-Oberscharführer« Wilhelm Bo- 
xer (unser dpa-Bild) scfaUcierte eine im Frank- 
furter Ansdiwlti-FroieB verlesene Zeuglnnen- 
aussage. Demnach verwendete Boger bei seinen 

Folterungen aodi Daumensdirauben. 

Starker Verkehr vor Ostern 
In der Woche vor Ostern ist nach Angaben 

der Bundesbahn mit einem ungewöhnlich 
starken Interzonenreiseverkehr zu rechnen. 
Wie die Bundesbahndirektion Frankfurt mit- 
teilte, sind die Platzkarten 2. Klasse für den 
Interzonenzug D 199 von Frankfurt nach Leip- 
zig für die Zeit vom 19. bis 28. März ausver- 
kauft. Am 20., 21., 25. bis 27., am 30. und 
31. März sowie am 1. April verkehrt auf der 
gleichen Strecke ein Entlastungsfahrzeug, der 
jeweils vor dem Hauptzug fährt und alle An- 
schlüsse gewährleistet. 

Hassel verabschiedet Generale. Bundesver- 
teidigungsminister von Hassel wird am 
31. März fünfzehn Generalen, die in den Ruiie- 
stand treten, die Abschiedsurkunden überrei- 
chen. Unter anderem werden die Generale 
Heusinger und Speidel sowie die Generalleut- 
nante Schwatlo-Gesterding und von der Grö- 
ben verabschiedet. 

\ 
Mehr Geld für die Parteien. Gegen die Stim- 

men der Sozialdemokraten hat der Haushalts- 
ausschuß des Bundestages gestern eine Er- 
höhung der Mittel für die Parteien von 20 auf 
37 Millionen DM beschlossen. 

Ericr in USA. Der Vorsitzende der sozial- 
demokratischen Bundestagsfraktion, Fritz Er- 
ler, ist in New York zu einem einwöchigen 
Besuch in den USA eingetroffen. Erler wird 
in Washington eine Reihe von politischen Ge- 
sprächen mit dem stellvbrtretenden Außen- 
minister George Ball und dem Marineminister 
Paul Nitze führen. 

Teilweise ohne Rechtsgrundlage 
Der parlamentarische Untersuchungsaus- 

schuß zur Klärung der Telefon-Abhöraffäre 
hat auf seiner letzten nichtöffentlichen Sitzung 
festgestellt, daß das Bundesamt für Verfas- 
sungsschutz bei der Post- und Telefonkon- 
trolle teilweise ohne Rechtsgrundlage mit alli- 
ierten Sicherheitsbehörden zusammengear- 
beitet hat. 

Königlicher Privatempfang für Gromyko 
Der sowjetische Außenminister Gromyko 

hat in Stocitholm mit dem schwedischen 
Ministerpräsidenten Erlander und Außen- 
minister Nilson eine Unterredung über den 
bevorstehenden Besuch von Ministerpräsident 
Chruschtschow in Schwedep geführt. Zuvor 
war Gromyko von König Gustav Adolf in 
dessen Privatwohnung empfangen worden. 

Neue Spur im Fall Timo Rinnelt 
Auf Grund eines in der vergangenen Woche 

ergangenen Hinweises wurde in Wiesbaden 
ein Jugendlicher verhaftet, der die Ermitt- 
lungen auf eine neue Spur im Fall Timo 
lenkte. Nach dem bisherigen Verlauf der Ver- 
nehmungen sei jedoch in nächster Zeit kaum 
mit „greifbaren Ercebrii.ssen" zu rechnen. 
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Langen, den 2Ü. März 1964 
Der Frühling ist da ! 

Die Pessimisten haben recht behalten: Der 
Frühhng läßt noch auf sieh warten. Statt lenz- 
froher Blaue schaut der Himmel wolkenver- 
hängt auf uns hernieder; mit dem Barometc^ 
sinkt auch unsere Stimmung. Man muß zwei- 
mal hinschauen, um dem Kalender zu glau- 
ben: Heute ist Frühlingsanfang! 

In den astronomischen Handbüchern steht 
es auf die Sekunde genau verzeichnet. Am 
heutigen Freitag, dem 20. März, um 15.10 Uhr, 
erreichte die Sonne den Frühlingspunkt ihrer 
Bahn. Die Stunden des Tages sind ebenso viele 
wie die Stunden der Nacht. Der Lenz beginnt. 
Die Astronomen richten sich nach den Ge- 
stirnen und scheren sich nicht um das Wetter. 
Die Biologen freilich haben ihren eigenen 
Kalender. Sie lesen die Jahreszeit direkt In 
der Natur. Danach erscheint der Frühling in 
Jedem Jahr in drei Abschnitten bei uns. Der 
Vorfrühling beginnt mit dem Stäuben der 
Haselkützchen und endet mit dem Laubauf- 
bruch der Roßkastanie. Damit setzt der Erst- 
frühling ein, der dem Vollfriihling Plata 
macht, wenn die Roßkastanie erblüht. Und 
der Vollfrühling wiederum weicht dem Früh- 
sommer, wenn das Roggenfeld zu stäuben be- 
ginnt. , , 

Aus diesem Kalender kann man aufgrund 
langjähriger Beobachtungen dem Frühling ein 
wenig in die Karten gucken. Aus zahlreichen 
Aufzeichnungen weiß man, daß der L,cnz von 
Süden nach Norden durch Deutschland zieht. 
Vier Tage braucht er, um einen Breitengrad 
zu durchwandern. Er ist im Westen fniher als 
im Osten. Auf seiner Reise von West nach 
Ost braucht er für je III km etwa einen Tag. 
Von den Tälern steigt der Frühling auf die 
Berge. Das scheint ihm etwas Mühe zu 
machen, denn für je einhundert Meter Stei- 
gung benötigt er etwa vier Tage. 

Uns Menschen ist dieser lebendige Kalender 
sympathischer als jede noch so genaue astro- 
nomische Berechnung. Es wird nämlich erst 
in unseren Herzen Frühling, wenn es auch 
draußen Lenz geworden ist, wenn die Sonne 
scheint, der Himmel blaut und überm schüch- 
ternen Blühen die ersten Schmetterlinge 
taumeln... 

W/R GRATVLIEREI^ 
. . . Herrn Friedrich Stoll, Wilhelmstraße 55, 
zum 78. Geburt.stag am 21. 3.; 
. . . Frau Anna Eckstein, Südl.Ringstr. 159V»«, 
zum 78. Geburtstä'g ürid Frau MagdalenaXcin- 
weber, Schubertstraße 1, zum 79. Geburtstag 
am 22. 3.; 
. . . Frau Lina Barkowski, Gutenbergstr. 11, 
zum 81. Geburtstag, Frau Frieda Emmel, 
Schillerstr. 12, zum 77. Geburtstag und Herrn 
•Wilhelm Heim VI., Obergasse 6, zum 76. Ge- 
burtstag am 23. 3.; 
. . . Herrn Philipp Anthes, Frankfurter Str. 23, 
zum 77. Geburtstag, Frau Margarete Duda, 
Bürgerstraße 23, zum 76. Geburtstag, Frau 
Luise Kroke, Außerhalb SO 34, zum 83. Ge- 
burtstag und Herrn Johannes Weber II., Lan- 
gestraße 36, zum 76, Geburtstag am 24. 3. 

Wir wünschen den Langener „Geburtstags- 
kindern" einen auch weiterhin gesegneten 
Lebensabend. 

75 Jahre Mitglied der SSG 
Gestern konnte Konrad Balzer, der einzige 

noch lebende Gründer der Sport- und Sänger- 
gemeinschaft e. V. Langen, sein 93. Lebens- 
jahr vollenden. Kenrad Balzer war schon in 
seiner Jugend am Turnsport interessiert. Der 
auch bis heute noch klar denkende und ziel- 
strebig handelnde Mann gehörte zu den Grün- 
dern der „Turngemeinde". Er hielt seinem 
Verein die Treue und verfolgt auch heute 
noch, trotz seines hohen Alters, alle Ereig- 
nisse innerhalb der SSG mit regem Interesse. 

Der Hauptvorstand der Sport- und Sänger- 
gemeinschaft 1889 e. V. Langen, ehrte Konrad 
Balzer zu dessen 93. Geburtstag mit einem 
Geschenk. 

Die Langener Zeitung 
erscheint 
in der Karwoclie: 
am Dienstag wie üblich, dann jedoch 
bereits wieder am Donnerstag als 
Oster-Ausgabe. 
Inserate und Einsendungen für die 
Oster-Nummer müssen bis Diensta.);, 
bxw. spätestens Mittwoch morgen 10 Uhr 
in unseren H&nden sein. DER VERLAG 

* MitgliederversamrAlung der 1.31er. Der 
Kreisverband Offenbach des Bundes der 131er 
im DBB (Verbaost) führt am Sonntag, 22. 3., 
16.45 Uhr, seine Mitgliederversammlung im 
Gasthaus „Westendhalle" durch. — Anschlie- 
ßend Rechtsberatung in Beamten- und 131er- 
Fragen. 

* Das Staatsexamen als Krankenschwester 
bestand die Schwesternschülerin Gudrun 
Lauber zum Wochenanfang vor einer Ärzte- 
kommission Im Offenbacher Stadtkranken- 
haus. Wir gratulieren Schwester Gudrun 
Ijauber zu diesem beruflichen Erfolg. 

* Zum Postamtmann befördert. Zum Post- 
amtmann beim Fernmeldeamt üannstadt 
wurde der technische Telegraphenoberlnspek- 
tor Wilhislm Neuner, Hügelstraße 2S, ernannt. 

Abbrennen von Hecken, Wiesen und 
Brachtand verboten 

Wie an anderer Stelle berichtet, kam es in 
dieser Woche in Langen wieder zu mehreren 
Flächenbränden. Nicht immer waren dabei 
Kinder die ÜbelUiter. Die Polizei verweist in 
diesem Zusammenhang auf § 14 des Nato- 
schutzgesetzes, wonach in der Zelt vom 15. 3. 
bis 30. 9. das Abbrennen von Hecken, Ge- 
büschen und lebenden Zäunen verboten ist. 
Auch das Roden und Abschneiden Ist unter- 
sagt Unter das Verbot fäUt auch das Ab- 
brennen der Wiesen, Feldraine und Brach- 
gelände. Die Polizei soll künftig alle Personen 
zur Rechenschaft ziehen, die gegen diese Be- 
Stimmungen verstoßen. Zur Zeit herrscht In 
erschreckendem Maße die Unsitte, Gras ab- 
zubrennen oder ganze Brachflächen durch 
Feuer freizumachen. 

Zur Behebung der schwierigen Verkehrs- 
verhältnisse am Langener Bahnübergang rei- 
fen jetzt die Pläne. Die von der Deutschen 
Bundesbahn Ende vergangenen Jahres zuge- 
sagten Tunnelpläne sind Inzwischen fertigge- 
stellt und dem Magistrat übersandt worden. 
Bekanntlich hatte man sich in Langen dazu 
durchgerungen, neben der geplanten Bahn- 
Überführung auch noch einen Fußgängertun- 
nel zu bauen. Der Tunnel sollte der Verbin- 
dung der beiden Stadtteile und den Fahr- 
gästen der Bahn dienen. Man will damit den 
Fußgängern den beschwerlichen und umständ- 
lichen Weg über die Übcrführungsbi-ücke ab- 
nehmen. Der von der Bundesbahn vorgelegte 
Entwurf wird als recht gut bezeichnet. Er 
wird den Forderungen gorecht, die an den 
Tunnel gestellt werden. Allerdings handelt es 
sich nur um einen Vorentwurf, der noch nicht 
baureif Ist. 

Nachdem in der letzten Stadtverordneten- 
sitzung und nuf^'i ""i Revölkerungskreisen der 
Wunsch nach ' ' '-ehstraße anstelle eines 

In unserer letzten Ausgabe berichteten wir 
darüber, daß der Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Verein 1877 Langen an den Leiter des 
Forstamtes Langen einen Brief richtete "• 'JsHn 
bat, die In den Endnutzungen stehenden Wald- 
geblete in der Nähe der Aschaffenburger 
Straße nicht kahlzuschlagen, sondern zu- 
mindest mit den Buchen und anderen Laub- 
bäumen zu erhalten. Dieses Schreiben ist von 
Forstmeister Lütkemann positiv beantwortet 
worden. In dem Antwortschreiben an den Vor- 
sitzenden des VW Langen, Wilhelm Kompel, 
heißt es-wörtlich: 

„Seitens des Forstamtes sind schon vor ge- 
raumer Zeit Pläne für die parkartige Gestal- 
tung der stadtnahen Abteilungen 55 bis 60 des 
I,angener Stadtwaldes ausgearbeitet worden. 
Ihre Verwirklichung, die ohnehin mehrere 
Jahre erfordert, soll nach dem Waldwlrt- 
schaftsplan FWJ. 1964 nun begonnen werden; 
in diesem Plan, den die Stadtverordneten- 
Versammlung am 8. 11. 1063 genehmigt hat, 
sind unter B 9 für entsprechende Maßnahmen 
in Abt. 58 DM 15 000,— vorgesehen. 

Dem von Ihnen vorgetragenen Wunsch nach 
Vermeidung von Kahlschlägen kann ich nur 
zustimmen; er entspricht Im übrigen auch un- 
seren Vorstellungen. Man wird also dort eine 

Technische Überwachung 
von Kraftfahrzeugen im Kreis Offenbach 
Nach der Zulassungsordnung sind die Halter 

von Kraftfahrzeugen verpflichtet, vom 1. 1. 
19G4 an im Besitze einer gültigen Prüfplakette 
des Technischen Überwachungsamtes zu sein. 
Um diese Plakette muß sich der t ahrzeug- 
haltcr selbst bemühen, or wird nicht mehr, 
wie früher, vorgeladen. Dazu Ist ein Antrag 
an das TÜ-Amt erforderlich. Entsprechende 
Vordrucke sind auf dem Rathaus, Zimmer 8, 
erhältlich. 

Um den Krattfahrzeugbesitzern die Vorfüh- 
rung ihrer Fahrzeuge zu erleichtern, hat das 
Technische Überwachungsamt Darmstadt Im 
Monat April die nachfolgend näher bezeich- 
neten Termine für den Landkreis Offenbach 
festgesetzt; 

3. April Offenbach—Tannenmühle 
10. April Offenbach—Coca-Cüla — Stadtwerke 
17. April Offenbach—Tannenmühle 

8,15 bis 11.30 Uhr 
20. April Offenbach—Tannenmühle 

8.15—15.45 Uhr 
22. April Offenbach—Tannenmühle 

8.15—1S.45 Uhr 
24. April Offenbach—Tannenmühle 

8.15—14.30 Uhr 
27. April Offenbach—Tannenmühle 

8.15—15.45 Uhr 
29. April Offenbach—Tannenmühle 

8.15—15.45 Uhr 
Den Termin zur Vorfahrt bestimmt das 

Technische Überwachungsamt auf vorherige 
Anmeldung. Das Amt hat femer die Absicht, 
künftig feste Termine an verschiedenen Orten 
für jeden Stadt- und Landkreis festzulegen, 

Leichtere Verkehrsunffille 
Belm Einbiegen von der Südlichen Ring- 

straße in die Bundessti'aße 3 gab es am Mon- 
tag einen Zusammenstoß. Der Fahrer des ein- 
biegenden Personanwagens rammte dabei 
einen anderen Pkw, der aus der gegentlber- 
llegenden Südlichen Rinestrafie geradeaus die 
Fahrbahn der B 3 überqueren wollte. Bei dem 

Vorverkauf von Dauerkarten 
für dos Schwimmstadion 

Auch In diesem Jahr findet wieder ein Vor- 
verkauf verbilligter Dauerkarten des Langener 
Schwimmstadions für die Badesaison 
statt Dieser Vorverkauf beginnt am 6. April 
und geht bis 18, April. Die Karton werden 
täglich von 14—18 Uhr an der Kasse des 
Schwimmstadions, Eingang Teichstraße, aus- 
gegeben. Außerhalb der vorgenannten Zelt 
findet kein Vorverkauf mehr statt. Die Preise 
bleiben gegenüber dem Vorjahr unverändert. 
Die Dauerkarte für Erwachsene kostet 7 DM. 
(auswärts wohnende Erwachsene 9 DM) für 
Jugendliche bis einschl. 17 Jahre 3 DM, für 
Schüler. Studenten und Versehrte (alle nur 
gegen abgeitempelten Ausweis) 3 DM. Auch 
für kinderreiche Familien ist ein vergünstigter 
Tarif vorgesehen. Näheres darüber Ist an der 
Vorverkaufsstelle zu erfahren. 

Dammes bei der Bahnüberführung laut ge- 
worden war, hatten sich die in Langen wohn- 
haften Dlpl.-Ingenleure Kirchner u. Dr. Mann 
sowie Ing. W, Sprang bereiterklärt, völlig un- 
verbindlich einen Entwurf für ein solches 
Bauwerk vorzulegen. In erstaunlich kurzer 
Zeit wurden diese Pläne entwickelt und dem 
Magistrat vorgelegt. Es handelt sich dabei um 
sehr ausführliche Plandarstellungen, aus denen 
die optischen und praktischen Vorteile einer 
Hochstraße gegenüber einem Sanddamm zu 
erkennen sind. In den nächsten Tagen worden 
die Stadtverordneten mit den zugeleiteten 
Plänen In einem Vortrag vertraut gemacht. 

Es bleibt zu hoffen, daß man in der Tunnel- 
frage ein ganzes Stück weiterkommt und daß 
sich außerdem die Erkenntnis durchsetzt, daß 
man das Gebiet um die Bahnüberführung 
nicht noch InderOst-West-Rlchtung mit einem 
Damm durchschneiden kann, nachdem die 
Bahnlinie die Stadt in der Nord-Süd-Richtung 
bereits durchtrennt, . 

einzelstammweise Nutzung vornehmen müs- 
sen, wobei die aus Verwertungsrücksichten zu 
entnehmenden Altkiefern — wo es zur Scho- 
nung eines Laubholz-Unterstandes erforder- 
lich ist — vor der Fällung geköpft werden 
müssen. . .. j 

Ich schlage vor, die mit der Schaffung des 
Waldparkes im Langenfeld verbundenen Fra- 
gen an Ort und Stelle gemeinsam mit dem 
Magistrat zu beraten, damit insbesondere 
über die finanziellen Auswirkungen konkre- 
tere Vorstellungen gewonnen werden." 
' Der VW-Vorsitzende erklärte uns, daß er 

von dem Inhalt des Schreibens sehr beein- 
druckt sei, denn die Absichten des Forstamtes 
erfüllten genau das, was der VW als Wunsch 
geäußert und erbeten haben. Man könne Forst- 
meister Lütkemann für die bereits ergriffene 
Initiative gar nicht dankbar genug sein. Viel- 
leicht werde man erst in späteren Jahren ein- 
mal die segensreiche Auswirkung dieser Maß- 
nahmen In Ihrer ganzen Größe erkennen, ^terr 
Kömpel sprach auch die Uberzeugung aus, daß 
der Magistrat das Vorhaben in vollem Um- 
fange unterstützen werde. Bei der stets wohl- 
wollenden Haltung gegenüber den Belangen 
des Stadtwaldes dürfe es auch bei den Stadt- 
verordneten hinsichtlich der finanziellen Ge- 
sichtspunkte keine Schwierigkeiten geben. 

Unfall wurde der Fahrer des einen Wagens 
leicht verletzt. 

Zu einem leichteren Verkehrsunfall kam es 
am Montagabend auf der Darmstädter Straße, 
in Höhe der Einmündung Friedhofstraße. Von 
da kam ein Personenwagen und wollte In die 
Bundesstraße 3 einbiegen. Dort überholte je- 
doch gerade ein Personenwagen einen anderen 
und fuhr deshalb auf der linken Fahrbahn. 
Der überholende und der einbiegende Wagen 
streiften sich und wurden beschädigt. 

Auf der Gartenstraße, an der Gabelung 
, Stresemannring, fuhr am Mittwochmittag ein 
VW-Bus auf einen Personenwagen auf, der, 
um einen Zusammenstoß zu vermelden, scharf 
abbremsen mußte. 

immer weniger Kirschbäume 

Eine der schönsten Visitenkarten der Stadt 
waren seither die Kirschbäume entlang der 
Dieburger Straße. Sie boten zur Zelt der 
Blüte und Fruchtreife auf der Ausfallstraße 
nach Osten einen besonders anheimelnden 
Gruß und waren ein Hinweis darauf, daß 
Langen klimatisch besonders begünstigt ist. 
Leider haben diese Schmuckstücke der hel- 
mischen Flora in den letzten Jahren nicht 
mehr die Pflege gefunden, die sie bnötlgen. 
Ihre Anzahl wurde immer gringer, und die 
meisten der noch stehenden Kirschbäume sind 
so alt, daß mit Ihrem Verschwinden in abseh- 
barer Zeit zu rechnen ist. 

Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
hat sich daher in einem Schreiben an das 
Hess. Straßenbauamt Darmstadt gewandt und 
auf diese an sich bedauerliche Entwicklung 
hingewiesen. Der Verein regte an, den vor- 
handenen Baumbestand möglichst nicht durch 
andere Jungbäume, sondern wiederum durch 
Kirschbäume zu ersetzen oder zu ergänzen. 
Der Verein sprach die herzliche Bitte aus, den 
besonderen klimatischen Gegebenheiten zu 
entsprechen und mit dazu beizutragen, dieses 
für Langen typische Landschaftsblld zu er- 
halten. In dem Brief heißt es abschließend, 
daß viele Obstarten auch anderswo gedeihen, 
Kirschen dagegen eine Landschaft besonders 
auszeichnen. 

i^ussteUmgeH 

in e^aMgenet Schulen 

Samstag und Sonntag geöffnet 
Am Samstag, 21. März, um 9 Uhr, 

wird In der Ludwig - Erk - Schule im 
Rahmen einer kleinen Feierstunde In 
Anwesenheit von Bürgermeister Wil- 
helm Umbnch eine Lelstungsausstellung 
der Schülerinnen und Schüler dieser 
Schule eröffnet. Im Anschluß an die 
Eröffnung findet ein Rundgang durch I 
die Ausstellung statt, die Zeichnen, H 
Werken und Handarbeit umfaßt, Q 

Für die Bevölkerung ist diese Aus- H 
Stellung am Samstag von 13 bis 18 Uhr D 
und am Sonntag von 11 bis 18 Uhr ge- U 
öffnet. An beiden Tagen werden um 14 
und um 16 Uhr im Physiksaal Tonfilme 
mit sozialkundlichen, erdkundlichen und 
geschichtlichen Themen gezeigt. 

Die Mädchen der 8 Kla.ssen werden 
in Saal 9, der In eine Kaffeestube ver- 
wandelt wird, den interessierten Be- 
suchern selb,stRebackenen Kuchen und 
Kaffee zum Herstellungspreis anbieten. 

Auch die Gc,schwlster-SchoIl-Schule 
eröffnet morgen, Samstag, 11 Uhr. eine | 
reizvolle Ausstellung von Schülerarbel- I 
teil. fJrgebnisse des Fleißes und der Ge- 1 
schickllchkelt unserer Mädel und Jun- | 
gen sollen der Langener Öffentlichkeit 
gezeigt werden. 

Zugleich will-die Schule damit die 
Bedeutung der Fächer Werken und 
Nadelarbeit hervorheben, die ja wesent- 
lich zur Persönlichkeitsbildung beitra- 
gen und daher aus der Schule nicht 
wegzudenken sind. 

Die Ausstellung Ist am Samstag von 
11 bis 12 und 16 bis 18 Uhr und am 
Sonntag von 10 bis 12 und 14 bis 18 Uhr 
geöffnet. 

Ehrenvolle Berufung für Rudi Müller 
Eine ehrenvolle Berufung erhielt Rudi Mül- 

ler, der sich als Spieler und Trainer große 
Verdienste um den Handballsport In der'SSG 
erworben hat, Rudi Müller, der bereits meh- 
rere Male In der Südwestdeutschen Auswahl- 
mannschaft stand, wurde zu einem zweitägi- 
gen Lehrgang eingeladen, auf dem die Mann- 
schaft zusammengestellt sverden soll, die Hes- 
sen bei den Länderpokalsplelen vertritt. Wir 
wünschen Rudi Müller auch In diesem Kreise 
viel Erfolg. 

Aus dem kirchlichen Leben 
Aus der Stadtkirchcngemeinde 

Die Passionsandachten in der Stadtkirche 
werden In der Karwoche fortgeführt durch den 
Abendmahlsgottesdienst am Gründonnerstag- 
abend und abgeschlossen mit der Andacht zur 
Todesstunde Christi am Karfreitagnachmittag 
15 Uhr. Der geschlossene Abendmahlsgottes- 
dienst am Gründonnerstag um 20.15 Uhr gilt 
nach der Sitte vor allem als FamlHenabend- 
mahl. während zur Abendmahlsfeier im An- 
schluß an den Karfreltagvormlttagsgottes- 
dlenst besonders die konfirmierte Jugend er- 
wartet wird. Daher singt in diesem 
dienst auch der Jugendchor. In der Andacht 
zur Todesstunde Christi am Karfreitagnach- 
mittag wirken zwei Langener mit: Frau 
Altmann-Bambach. jetzt Dozentin an der Mu- 
sikhochschule in Mannhelm, spielt die Violin- 
sonate h-moll von J. S. Bach und Fräulein 
Gertrud Sehring singt „Bist du bei mir" von 
J. S. Bach und „Wie lieblich Ist der Boten 
Schritt" aus dem Messias von G. F. HändeL 
Im Festgottesdienst am 1. Ostertag singt wie- 
derum der Jugendchor, begleitet von dem 
Blockflotenquartett der Familie Studienrat ü. 
Luchmann. — Die neue Orgel wird an den 
Ostertagen leider noch nicht zu hören sein, 
die Gemeinde wird sich bis zur Pfingst-Kon- 
firmation am Sonntag Exaudi, 10. Mai, gedul- 
den müssen. 

Hier spricht die Volkshochschule 
Sonne und Stern an der Südspitze AmerikM 

Diesen, heute abend stattfindenden Vortrag! 
veranstaltet die Volkshochschule gemeinsam 
mit dem Freundeskreis des Albert-Schweitzer-" 
Hospitals In Cupalca (Südamerika). Der Vor- 
trag Ist eine Fortsetzung der Reisebeschret' 
bungen über südamerikanische Länder, m« 
der die Hörer über Verhältnisse, unter denen 
Dr. Binder seine Arbeit verrichten muß, 
traut gemacht werden sollen. Die Eintritts- 
gelder dienen der Unterstützung des Ama-' 
zonas-Hospltals. Mit Dias. Beginn 20.10 Uiu", 
Biologiesaal, Gymnasium. Gäste 1 DM. 

Die Rassenfrage in den USA 
Das für kommenden Mittwoch, 25. 3., vor- 

gesehene Rundgespräch zwischen drei a^er 
kanlschen Diplomaten muß verschoben w" 
den. Es soll nun am Dienstag, 5. Mal, staiv- 
flnden. 

Knnstgeschlchtllche Fahrt nach Wien 
Die Volkshochschule Offenbach führt in drf 

Zelt vom 3. bis 10. Juli eine Studienfahrt nacn 
Wien durch. Werbeschriften werden " 
Buchhandlung Polltzer kostenlos abgegeDL 
Gesamtkosten 180,— DM. Anmeldungen nur a" 
die Volkshochschule Offenbach unter Elnnai 
tung der Im Prospekt genannten Bedingungen' 

* Auto auf fremdem Grundstück. Auf 
Freigelände in der Frankfurter Straße stsn 
seit vielen Wochen ein Personenwagen. ^ 
auf eine Anzeige des Pächters hin errnttt 
die Polizei den Besitzet. 

Auch der Entwurf einer Hochstraße als Bahnüberführung liegt vor 

Forsimeisler Liitkemann anlwortel dem VW Langen 
Stadtwald in der Nähe der Wohnbereiche bleibt erhalten! 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Unser Btiejkasten 
Wir ergreifen gern Besitz von den Dingen 

(io- Alltags, Wir haben alle unser Geschäft, 
unhcr Postamt und un.ser Kino. Auch unseren 
Briefkasten h.iben wir, leuchtend gelb an der 
nächsten Ecke der Straße oder des Sladtvier- 
leli. in dem wir wohnen. Man sage nicht, daß 
solch ein Briefkasten nur ein toter Gegenstand 
,';ci, sozu'iagen ein Etwas im öffentlichen 
Dienst. Wir bekommen im I.aufe der Zeit eine 
persönliche Beziehung zu ihm. Er wird zum 
stets bereiten Freund. Willig öffnet er seine 
Klappe, um auch unsere Post zu schlucken. 
Schweig-am, gleich.-am mit philosophischer 
Gelassenheit. 

Eigentlich .sollte man Ihn bewundern. Wie- 
viel Hoffnungen und Sehnsüchte werden so 
einem gelben Kasten im Laufe der Jahre an- 
vertraut. Wieviel empörte Gedanken, Wün- 
sche und Beschwerden auch. Und nicht zuletzt 
wieviel Rechnungen, Mahnungen und andere 
unangenehme Dinge, die manchen ruhigen 
Bürger und Steuerzahler aufbrausend und 
v;ütend werden la.ssen. Für den gelben Ge- 
sellen mit dem Posthorn Ist das alles irgend- 
wie selbstverständlich. Er ist da. uns zu die- 
nen, im Guten und im Bösen, Er fragt nicht, 
ob es früher Morgen oder späte Nacht ist. Er 
schluckt, was wir ihm bringen — wenn es 
nur das richtige Format hat. 

W/R GRATULIEREN 
...Frau Karolina Hahn, Schillerstraßc 23, zum 
80, Geburtstag am 22, 3.; 

Herrn Georg Knoß, Rheinstraße 34, zum 
75 Geburtstag und Flau Christine Drechsler, 
Heidelberger Str. 3, zum 70. Geburtstag am 
23. 3,; 
...Frau Anna Jirasek. Mainzer Str. 60, zum 
74, Geburtstag und Herrn Franz Deckort, 
Schulstraße 19, zum 72. Geburtstag am 24. 3. 

Wir wünschen den Egelsbacher Einwohnern 
zu ihrem Wiegenfest Gesundheit und recht 
viele glückliche Stunden. 

Gesundheit will verdient sein 
Gutbesuchte Turnstunde für jedermann 

Eine stattliche Zuschauerzahl erlebte die 
von der Sportgemein-schaft veranstaltete 
„Tiainingsstunde für jedermann" im Bürger- 
haussaal. Lockeres Laufen und Springen lei- 
tete zur Gymnaftik über. Zustimmend er- 
kannten die etwa zwanzig Zuschauer, meistens 
Ellern von Kindern, die der Gruppe angeliö- 
ren, daß diese Übun,i»en gut geeignet sind, den 
Körper in der Gesamtheit elastisch zu erhal- 
ten 

Gezeigt wurde dann nocii. daß auch eine 
Bank ein ausgezeiciinetes Gerät zum Aus- 
gleichs.sport sein kann. Mit einem abschlie- 
ßenden Preilballspiel wurde dann recht ein- 
dringlich demonstriert, wie den icörperlithen 
Zivilisationsschäden erfolgreich begegnet wer- 
den kann. In der Sportgemeinschaft ist man 
davon überzeugt, daß in der nächsten Zeit 
noch viele Einwohner von dieser „Turnstunde 
für jedermann" Gebrauch maclien werden, um 
etwas für ihre Gesundheit zu tun. 

Bei dem am letzten Samstag im Eigenheim 
durchgeführten Verbandstag des VdK Kreis- 
verbandes Offenbach-Land wurde durch den 
Kreisvor.vtand über eine erfolgreiche Arbeit in 
den vergangenen' 2 Jahren berichtet.^ Nach 
Gründung der Ortsgruppe in Zeppelinheim . 
bestehen jetzt in allen Städten und Gemein- 
den des Kreisgebietes selbständige VdK Orts- 
gruppen, In den Städten Mühlheim und Stein- 
heim sogar jeweils 2. Im Kreisverband s pd 
damit in 31 Ortsgruppen etwa 6000 Milgiiedcr 
vereinigt. Die Arbeit des Kreisvorstandes und 
der Krelsgeschüftsstclie mit den Ortsgruppen 
und den zuständigen Behörden wurde als er- 
folgreich und zufriedenstellend bezeichnet. Bis 
auf v/enige Falle habe man alle Anträge auf 
den Gebieten der Kriegsopferversorgung, 
SoziaK•er^•icllerung. Soziaihiife, Erholungsfür- 
sorge. Erziehungsbeihilfe usw. mit Erfolg 
durchfüiiren können. 

Im .«:chriftlichen und aucii mündlichen Be- 
richt erstattete der Kre'svorstand durch seine 
Vorsitzende, Frau Rosel Schmitt, seinen Danic 
an alle mit ihm zusammenarbeitenden Be- 
lörden. 

Aus der Neuwahl ging folgender neuer 
Kreiovorr.iand hervor; Kreisvoisitzende Rosel 
Schmitt (Mühlheim-Dieteslielm), stcllv. Kreis- 
vorsUzender Christian Schneider (Langen), 
Kassenführer Walter Anthes (Jügesheim), 
Schriftführer Erich Heinrich (Dudenhofen), 
Hiiilcjiblicbcnen-netreuerln Else Stoll (Egels- 
bach), Beisitzer; Berta Vinson (.Sprendlingen), 
Ludwig Kratz (Dudenhofen), Alois Ganss (Of- 
fcnthal) und Willi Bied (Mühlheim), Reviso- 
ren: Gerhard Strödke (Neu-Isenburg), Georg 
Ebo.l (Sprendlingen) und Heinrich Schmidt 
(Langen), 

Der Kreisvorstand wurde damit außer Erich 
Heinrich und Alois Ganss wiedergewählt. Die 
beiden Neugewählten ersetzen die aus gesui.d- 
heitiichen Gründen ausgeschiedenen Heinrich 
Beckemeier (Neu-Isenburg) und Philipp Herth 
(Langen). 

Die wiedergewühlte Vorsitzende, Frau Rosel 
Schmitt sagte den Ausgeschiedenen herzlichen 
Kank für d e geleistete Mitarbeit. Der Krels- 
verbandstag wählte auch seine Delegierten 
Juni Landesverbandsing, zu denen aus unse- 

■ Egelsbacher Handballer spielen zu Hause 
Am kommeniden Sonntag bestreiten die 

Egelsbacher Handballer Ihr erstes Heimspiel 
der diesjährigen Verbandsrunde. Der Gegner 
Ist die TSG Walldorf, die durch den Heim- 
splelsleg am letzten Wochenende gegen den 
Favoriten der Gruppe, die SG Weiterstadt 
überra.sehte. 

Die Egelsbacher müssen am Sonntag gegen 
diese noch unbekannte Mannschaft sehr wach. 
,'^am sein, um siegreich vom Felde zu gehen. 
Die Elf wird gegenüber dem letzten Spiel sehr 
wahrscheinlich Im Sturm etwas umgestellt 
werden. Das Vorspiel bestreiten die Reserven 
beider Vereine. Spielbeginn der Reserven i.st 
13.45 Uhr, der 1. Mannschaft 15,00 Uhr. Die 
Anhänger des Handballsports werden gebeten, 
recht zahlreich zu erscheinen. 

e Der GeflÜKclzuchtvcrcin 29 Egcisbach hat 
morgen, Samstag, 20,30 Uhr. im „Hessischen 
Hof" (Henßel) zu einer wichtigen Monats- 
versammlung seine Mitglieder und deren 
Frauen eingeladen. Die wichtige Tagesord- 
nung veranlaßt den Vorstand zur Bitte um 
vollzähliges Erscheinen. 

e BvD-Jahreshaup(vcrsammlung. Der Bund 
der vertriebenen Deutsehen. Ortsverband 
Egelsbach, hat am Samstag, 21. 3., um 20 Uhr, 
im Kolleg des Eigenheim-Saalbaues Jahres- 
hauptversammlung. Landesreferent Hans 
E b e r t wird über „Lastenausgleich und Ren- 
tengesetze" sprechen. Herr Ebert will bereits 
vor der Versammlung, ab !9,.30 Uhr, für Ein- 
zelfülle zur Verfügung .»tehen, Unterlagen dazu 
mitbringen. 

„Verbraucher von heute" 
Vortras.im Rahmen der Veranstaltungen 

des KulturUrcises F.qclsbach 
Aufklärung über Preis und Qualität der 

Ware ist heute notwendiger denn je. Der Kul- 
turkreis Egelsbach hat aus diesem Grunde 
In seiner diesjährigen Vortragsreihe Frau 
Maria Schr.ticichek von der Verbraucher- 
zentrale Hessen e. V. in Frankfurt für Montag, 
den 23. März in64, 20.30 Uhr, in den Saal des 
Bürgerhauses zu einem Vortrag mit dem 
Thema „Verbraucher von heute" verpflichtet. 
Der Verbraucher als ein Faktor in der Wirt- 
schaf!, die Situation auf dem Markt, Wege 
zum marktgerechten Verhalten, Verbraucher 
und Werbun,?, Verbraucher-Moral, das sind 
die Punkte, die in diesem Vortrag besprochen 
werden. Zu dieser Kulturkrels-Veranslaltun,"; 
sind insbesondere die Hausfrauen von Egels- 
bach herzlichst eingeladen," 

Aufklärung des Verbrauchers über das Ge- 
schahen-am Maricf üiia Schulz voi' Mißßräu- 
chen der Werbimg war auch das Thema einer 
umfangreichen Debatte Im Bundestag in den 
letzten Wochen. Dab-ji führte eine Abgeord- 
nete u, a. folgendes aus: 

„Wenn wir dies aber richtig und in einem 
ausreichenden Ausmaß tun wollen, müssen 
wir uns an der psychologischen Situation des 
deutschen Verbrauchers in den letzten Jahr- 
zehnten orientieren, Daljei gehe ich von der 
Zeit zwischen den beiden Weltkriegen aus, 
von der Weltwirtschaftskrise und alledem, 

rem Vertreibungsgebiet Frau Else Stoll 
(Egelsbach), Christian Schneider und Heinrich 
Eisenbach (Langen), Berta Vinson (Sprend- 
lingen) und Alois Ganss (Offenthal) gehören. 

In der offiziellen Nachmittagstagung erläu- 
terte der Landesvorsltzende Carl Meckes 
(Darmstadt) das 2, Neuordnungsgesetz in der 
Kriegsopferversorgung mit seinen vielen Än- 
derungen. In seinen Ausführungen verwies 
er auf die großen Schwierigkeiten bis zur Ver- 
abschiedung des Gesetzes und hob dabei den 
Einnuß des VdK hervor, der bewirkt habe, 
daß der Bundestag den Vorschlägen seines 
ICriegsopferausschusses folgte. Die anwesen- 
den Delegierten forderte Meckes auf, auch 
weiterhin treu zum Verband zu stehen. 

Der stellvertretende Landrat dos Kreises 
Offenbach, Anton Dey (Mühlhelm), hob in 
seiner Grußrede die ehrenamtliche Arbeit im 
VdK und die bejahende und staatstragende 
Funktion des Verbandes hervor. 

Der Leiter des Versorgungsamtes Frankfurt 
am Main, Regierungsdirektor Hofferberth, gab 
einen kurzen Bericht über die Umstellungs- 
aktion nach dem 2. NOG in seinem Amt 
Auch er unterstrich die gute Zusammenarbeit 
mit dem VdK. 

Landesverwaltungsrat Martin von der Haupt- 
fürsorgestellc Darmstadt des Landeswohl- 
fahrtsverbandes Hessen gab einen kurz^ Ein- 
blick In die Betrcuungsarbelt semer Dienst- 
stelle. Er hob hervor, daß die Außenbeamten 
auf die ehrenamtllclic Mithilfe der Verbands- 
stufen des VdK angewiesen seien, da oft nur 
die Mitarbeiter des VdK die persönlichen 
Nöte und Sorgen in den Familien kennen. Die 
Schilderungen des Herrn Murtin ergänzte für 
das Gebiet des Kreises Offenbach Kreisamt- 
munn Maresch, Leiter des Kreissozialamtes. 

Der aufmerksame Zuhörer konnte den B^ 
richten entnehmen, daß die Vertreter des VdK 
Kreisverbandes Ihre Arbelt mit Sachkenntnis 
und Verantwortungsbewußtsein ausgeführt 
haben. 

Nächste MilgliederversammlunBcn 
Langen, Freitag 3. April, 20 

cheii". — Kgelsbnch, Mittwoch, 8. April, 20 
Uhr. bei „Thris" 

was damit zusammenhängt. In den Zelten der 
großen Arbeitslosigkeit fehlte Ihm das Geld. 
Als die Vollbeschäftigung erreicht und die 
dringendste Not behoben war, kam wieder 
Krieg, Die Folge war ein staatlich gelenkter 
Markt mit seinen Rationierungen auf alles 
Lebensnotwendige. Nach dem Kriege war ein 
Mangel an Wäsche, Kieldung und Gebrauchs- 
gütern, mit nur geringen Ausnahmen, bei 
allen Einwohnern unseres Landes vorhanden. 
Dazu kam die große Geldknappheit nach der 
Währungsreform. 

Eine ganz neue Entwicklung ist hinzuge- 
kommen; die immer .schnellere Folge der tech- 
nisch neuen und immer komplizierteren Er- 
zeugnisse. Kaum ein Verbraucher ist heute 
noch In der Lage, sich über den wirklichen 
Wert einer Ware ein hinreichendes und zu- 
treffendes Urteil zu bilden. Zu dieser toch- 
nischen Kompliziertheit kommt dann noch die 
Werbung mit ihrem laufend steigenden Auf- 
wand und ihren teilweise massiven Angrif- 
fen auf das Unterbewußtsein des Menschc-n. 
Ein amerikanischer Werbefachmann hat vor 
einigen Jahren einmal ausgeführt: „Unsere 
Aufgabe als Werbefachleute Ist es, den Men- 
schen Immer über das unzufrieden zu machen, 
was er besitzt. 

In vielen Ländern der Welt wie zum Bei- 
spiel in den nordischen Staaten, in der 
Schweiz, in England und in den Vereinigten 
Staaten, hat man seit Jahren eine allgemeine 
und gute Verbraucheraufklärung, aber auch 
gesetzliche Bestimmungen für einen weit- 
gehenden Verbraucherschutz geschaffen. Wir 
können für uns nur feststellen, daß sich der 
Verbraucher einem fast unübersehbaren 
Markt gegenübersieht und kaum Mögllchkei- 

• ten besitzt, sich eine bessere Markttrans- 
parenz zu schaffen. 

Aus diesen Ausführungen ist ersichtlich, 
wie sehr der Mensch von heute Angriffen auf 
sein Unterbewußtsein ausgesetzt ist, denen er 
sich allein nicht erwehren kann. Gesetzliche 
Maßnahmen von Regierung und Parlament 
genügen aber nicht allein, um Auswüchse auf 
dem Gebiet der Werbung und der Schaffung 
ungerechtfertigter Marktvorteile und den da- 
mit verbundenen Nacliteilen für den Verbrau- 
cher zu beseitigen. 

Es lenzt nicht, ehe es gewintert 
Frühllng.sregen bringt Segen / Wer im Fi-iih- 

iing den Pflug trocken hinausfährt, bringt ihn 
naß im Herbst ein t Wenn's ins junge Laub 
donnert, gibt es wohlfeile Zeit / Hört im 
Frühjahr die Frösche, geraten die Erbsen / 
Abendrot im Lenz bei West, gibt dem Winter 
den Rest / Es lenzt nicht, ehe es gewintert / 
Wenn im Frühjahr das Feld trauert, lacht der 
Bauer Im Herbst / Frühe Schlehdornblüh' — 
frühe Erntemüh'. 

Altmeister des Handwerks. Küfermelster 
Jean Schanz in Darmstadt wurde zu seinem 
95. Geburtstag von der Handwerkskammer 
Darmstadt zum „Altmeister des Handwerks" 
ernannt. Die Urkunde darüber wurde ihm vom 
Kammerpräsidenten Gisbert persönlich über- 
reicht. i'ltmelster Schanz, der aus Gundern- 
hausen stammt, hatte lange Jahre eine Küfer- 
werkstättc in der Teichhausstraße in Darm- 
stadt. 

Trotz Umsatzsteigerung wehigcr Erlös. Die 
Bergsträßer Obst-- und Gemüsezentrale in 
Zwingenberg hatte im Jahre 1963 mit 92 000 
Zentnein gegenüber dem Vorjahre eine Um- 

Neue MainbrUcke bei Rüsselsbeim 
In der Nähe von Rüsselshelm wurde mit den 

Bauarbelten für eine neue Straßenbrücke über 
den Main begonnen, die nach ihrer Fertigstel- 
lung ein wichtiges Bindeglied Innerhalb des 
wachsenden Autobahn- und Schnellstraßen- 
netzes im Rhein-Main-Geblet sein wird. Dieser 
Brückenschlag wird zusammen mit seiner 
Fortsetzung durch den Süd-Maln-Schnellweg 
in Richtung Wiesbaden eine leistungsfähige 
Straßenverbindung zwischen 'z\vei wichtigen 
Verkehrsadern schaffen. Gemeint sind der 
vielbefahrene Rhein-Maln-Schnellweg von 
Frankfurt in den Rheingau und die neue Auto- 
bahn-Eckverblndung Mönchhof — Darmstadt, 

Zur Zeit muß sich der gesamte Nord-Süd- 
Verkehr in diesem Gebiet noch durch oft recht 
enge Ortsdurchfahrten quälen. Die neue Brücke 
mißt 315 Meter und setzt sich am nördlichen 
Mainufer in einer 750 Meter langen Uberfüh- 
rung über eine Niederung und eine Eisenbahn- 
linie fort. 

Jahrgang 1903/04 
trifft sich am 20. 3, fi4 
bei Henßel „Hessischer 
Hof. 

Berifstatlges Ehepaar 
sucht zum 1, April 64 

MVz-Zi.-Wohn. 
für 2 Jahre in Egelsb, 
Off.-Nr. 462 a. d. LZ 

Herren-Hüte 
Herren-Mützen 

E. Mttller 
Egelsbach 

Westendstraße 8 

Anzeigenannahme 
{Ar Efclsbaeb 

Oscar Dredisler 
Heidelberger Str. 

.■latzstelgerung um 20 000 Zentner. Jedoch blieb 
dei- Erlös mit 4,9 Millionen DM um eine halbe 
Million hinter dem Vorjahr zurück. Die Ge- 
nossenschaft zählt fast 8000 Mitglieder Sie 
hat auch viele Mitglieder Im Odenwald (Frän- 
kisch-Crumbach mit seinen Errlbeeranlagcn) 
und Im südlichen Ried, 

OFFENTHrtL 
o Unser Glückwunsch. Herr Georg H.curung, 

Spessartstraße 4, kann am Sonntag '' 
Geburtstag feiern. Am Montag vollendet f rau 
Christine Seibert geb, Appel, Messeler Str. 4, 
ihr 77. Lebensjahr, Wir gratulieren den bemen 
hochbetagten Offenthaler Bürgern herzlich 
und wünschen Ihnen einen gesegneten LcDcns- 
abend. 

o Demnächst wieder Losholz. Wie Bürger- 
meister Zimmer in der letzten Gemeindever- 
tretersitzung mitteilte, hat das Forstamt Lan- 
gen der Gemeinde Offenthal im Rahmen der 
Waldnutzungsrechte wieder Knorr- uno 
Knüppelholz zugeteilt. In der nächsten Zeit 
wird dies zur Verlosung kommen. 

o Goldene Ehrennadel fOr Musiker. Am 
letzten SamsUig hatte der Offenthaler 
verein zu einem Famlllenabend in den „Darm- 
städter Hof" eingeladen. Im 
Beisammenseins verlieh der Prasid 
Volksmusik Verbandes Rhein-Main, Ilerr Fri 
del Moritz aus Seligenstadt, für SOlähngc An- 
gehörigkeit zum Musikverein .Herrn Gwrg 
Zimmer die Bundesehrennadel m.G-oW; ts ist 
dies die höchste Auszeichnung, die dei Bund 
Deutscher Volksmuslkverbände zu vergeDtn 
hat. 

o Gebührenordnung für Gemeindcwaage im 
Aushang. Die von der Gemeindevertretung am 
22 Oktober vorigen Jahres beschlösse!^ ba^- 
zung und Gebührenordnung über die Benut- 
zung der Gemeindewaage, welche vom Laml- 
rat des Kreises Offenbach am 26, Februar 1964 
aufsichtsbehördlich und am 27. Februar 1964 
preisrechllich genehmigt v/urde, wird in üc 
zeit vom 19, 3. bis 20, 3. 1964 im Bf^annt- 
machungskastcn Jim Rathaus otlGntlich 
kanntgemacht. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Sonntag, 22. 3., 9.30 Uhr; Konfirmations- 

Gottesdienst. 
Gründonnerstag, 26. 3., 20,10 Uhr; Abend- 

mahlsgottesdienst. 
Karfreitag. 27. 3., 10.10 Uhr: Gottesdienst, 

Beichte und Feier des Helligen Abendmahls. 
Kein Kindergottesdienst. 

1. Feiertag, 29. 3., 10.10 Uhr; Gottesdienst, 
Beichte und Feier des Heiligen Abendmahls. 
Kein Kindergottesdienst. 
" 2. Feiertag, 30. 3., 10.10 Uhr: Gotte.sdien.st 
11.20 Uhr: 

Am Sonntag, dem 22 3.1964, 17 Uhr 

Preisskat 

Es ladet freundlichst ein; 

Familie Werse 

Saalbau Eigenhelm Egelsbach 

Zum baldigen Eintritt suchen wir: 
Schlosser für Montage 
Schlosser für Blechtertlgung 
Betriebsschlosser 
E- Schweißer 
mit guten Kenntnissen im Zeichnungiesen 
FrÖSer für Universal-Frasmasclimen 
Spitzendreher 
Revolverdreher 
Bohrer für R.^BOMA. Auslegung 15Ü1I mm 
Artreißer 
Kontrolleure 

wir bieten; Dauerstellung — (kein Schichtbetrieb) — beste 
Verdienstmogllchkelt — Zuschuß zum Mittagessen in urserer 
Werkskantine — 5-Tage-Wochc. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEiSSNERGmbH&Co 
Mascbtncnfabrib — Rgelsbacb 

Ein Jahr erfolgreicher Arbeit 
VdK-Kreisverbandstag in Egelsbach 

Der Weg in die Offenthaler Straße 
lohnt sich ! 

we!ne Discountpreise 
Kaffee 

saßwaren 
Spirituosen 

Trinkhalle 

Herbert Maaß 
Groß- und Einzelhandel 
Egelsbach - Offenthaler Straße 8 
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GÖTZENHAIN 

Einführung des 9. Schuljahres 
gesichert 

Bürgermeister Lcniiordt und Haupllehrer 
Miedtank gingen in ihrem Situationsbericht 
über Gemeinde und Schule besonders auf 
W.ichstum des Ortes ein. Seit 1961 war die 
Enlwicl<Iung vorauszuschauen, und schon da- 
mals setzten die Bemühungen ein um eine 
Nr(Uordnung des Schulwesens im Raum Drei- 
eicli, die allen Erfordernissen moderner Päd- 
agogik und den kommunalen Gegebenheifcti 
in Dreieichenhain, Götzenhain und Offenthal 
gerecht werden konnten. I^eider wurde je- 
doch ein großer Schulneubau durch die ab- 
weichenden Ansichten in den einzelnen Ge- 
meinden und besonders durch den Beschluß 
des Offenthaler Parlaments vom Vorjahr, 
keine gemeinsame Mittelpunktschule mit 
Götzenhain zu errichten, so ^hr hinausge- 
zögert, daß nunmehr auch in Götzenhain 
ernsthafte Raumsorgen entstanden sind. Ganz 
gleich, wie sich die einzelnen Parlamente ent- 
scheiden werden, und ob schließlich doch 
noch ein gemeinsames Schulwesen entwickelt 
werden kann, muß Götzenhain darum in die- 
sem Jahr unbedingt wenigstens die Schul- 
Planung einreichen, damit im nächsten Jahr 
wenigstens zunächst einmal vier Schulsäle 
gebaut werden können. Zunächst sei zwar zu 
Ostern noch räumlich alles zu meistern, führte 
Herr Miedtank aus, auch für das neunte 
Schuljahr stehe ein Klassensaal und ein 
Werkraum und eine moderne, allen Ansprü- 
chen gerecht werdende physikalische Ein- 
richtung für die Arbeit in 6 Schülergruppen 
nur Verfügung. Auch ein wohlausgebildeter 
Ijehrer sei in Herrn Werner Hostmann da, der 
bereiU in Berlin bis zum 10. Schuljahr unter- 
richtet habe. Den Kochunterricht und die 
„Hinführung zur ArbeiUwelt" v/ürden die 
Mädchen an einem Tag in der Ludwig-Erk- 
Schule in Dreieichenhain erhalten. Die Jun- 
gen des neunten Schuljahres erhielten am 
gleichen Tage in der Kreisberufsschule Neu- 
Isenburg einen neuzeitliehen technischen Un- 

terricht durch Berufsschullehrer. So wäre für 
die Kinder von Götzenhain und Offenthal 
eine einwandfreie Beschulung im neunten 
Schuljahr nn fünf Tagen In Götzenhain und 
an einem Tag auswärts gewährleistet. 

Ausführlich legte Bürgermeister Lenhardt 
die Bemühungen für die Schule In den letz- 
ten Jahren dar. Etwa zehn Prozent des Ge- 
samtetats seien immer für die Schule bereit- 
gestellt worden. Im kommenden Jahr seien 
die entsprechenden Zahlen etwa 1 100 000 DM 
Oesamtetat und somit etwa 110 000 DM ein- 
schließlich einer beachtlichen Schulbaurück- 
lage für den Schuletat. 

Schule wird gebaut 
Weil die Verhandlungen mit Offenthal we- 

gen des Zusammenschlusses der Schulen noch 
zu keinem Ergebnis geführt hätten» wäre vom 
Oemeindeparlament in Götzenhain der Be- 
chluß gefaßt worden, mit Dreieichenhain 

einen Zweckverband zu gründen. Nach die- 
sem Plan würde in Götzenhain die Grund- 
schule und die Hauptschule verbleiben. Die 
Grundschule werde in den nächsten fünf 
Jahren überall Doppelklassen erhalten und 
für die Hauptschule seien vier Klassen anzu- 
setzen. Es müßte also für Götzenhain allein 
eine neue achtklassige Schule gebaut werden. 
Für diese habe die Gemeinde das Gelände 
zum größten Teil bereits unmittelbar neben 
der Schule autgekauft, so daß für weitere 200 
Kinder genügend Raum zur Verfügung stehe. 
Die Planung für diesen Bau und damit der 
Bau selbst würden unbedingt so schnell als 
möglich vorangetrieben. Darüber hinaus 
könne im neuen Ortsbebauungsplan weiteres 
Schulgelände ausgewiesen werden, wenn es 
doch noch zu der größeren Lösung mit Offen- 
thal käme. Diese umriß der Bürgermeister 
wie folgt; Neue Grundschule mit den notwen- 
digen Nebenräumen und einer Turnhalle ge- 
baut gemeinsam vom Zweckverband in Offen- 
thal und Erweiterung der Grundschule und 
gemeinsamer Förderstufe, Hauptschule und 
Realschule In Götzenhain, wobei die Förder- 
stufe in jedem Jahrgang zwei Klassen und 
die Realschule und die Hauptschule in jedem 
Jahrgang zunächst nur eine Klasse hätten. 

ERZHAUSEN 
KhrenTOlle BcrufanK 

Als einziger Verein des Landkreises Darm- 
stadt erhielt die Chorgemeinschaft „Germania- 
Eintracht" Erzhausen die ehrenvolle Berufung 
an dem diesjährigen Bundeschorkonzert des 
Hessischen Sängerbundes am 19. April im 
Kurtheater zu Bad Nauheim teilzunehmen. 

Aus Hessen gestalten 15 Vereine (Männer-, 
Frauen- und gemischte Chöre) dieses Konzert, 
Unter der Leitung seines bewährten Dirigen- 
ten Michael Frank, Darmstadt-Arheilgen, wird 
der Verein an diesem Tag drei Chöre von Jo- 
hannes Brahms singen. 

Diese Berufung erfolgte nicht zulelzt dar- 
um, well die Chorgemeinschaft „Germania - 
Eintracht" in den vergangenen Jahren bei 
verschiedensten Anlässen inner- und außer- 
halb des Kreisgebietes mit besonders guten 

Leistungen aufwarten konnte. Der Verein 
wurde daher vom BundesmusikausschuB für 
dieses Konzert ausgesucht. 

Der Terminkalender des Vereins sieht 
außerdem für das Jahr 1964 noch folgende go. 
sangliche Veranstaltungen vor: 

Am 8. Mai beim Arbeitergesangverein 
„Treue" Arheilgen; 7, Juni „Sängerlust Edel- 
weiß" Urberach, 4. Juli Gesangsabteilung der 
SSG Langen. Außerdem beteiligt sich der Ver. 
ein an dem Kritiksingen am 30. und 31. Mai 
im Sportheim Erzhausen. Bei dieser Veran- 
staltung obliegt dem Verein auch die organi- 
satorische Durchführung. Im Laufe des Früh- 
jahrs erfolgt eine Konzertaufnahme des Hes- 
sischen Rundfunks. Für den 31. Oktober ist 
ein Chorkonzert mit Jubilarenehrung vorge- 
sehen. Als gesellschaftliche Veranstaltung tin- 
det am 3. Oktober das traditionelle Oktober- 
fest statt. 

Ubungsplan des Sportvereins Erzhausen 

Elternabend der Schule und Johreshauptversammlnug des Volksbiidungswerkes 
Schulgesundheitsfürsorge in GStzenhain notwendig 

Der große Doppelsaal der Schule erwies 
sich als zu klein, immer mehr Stühle mußten 
herbeigetragen werden, als sich am Montag- 
abend die Elternschaft und die Freunde des 
Volksbildungswerkes einfanden. Hauptlehrer 
Miedtank begrüßte zunächst den Redner des 
Abends, Herrn Kreis-Obermedizmalrat Gun- 
kel der ein umfassendes 1 gendgesundheitspflege" hielt. Er erfaßte dabei 
alle Vorsorge- und Fürsorgemaßnahmen von 
der Zeit vor der Geburt an bis_ins Jugend- 
alter. Dem Lebensabschnitt der Schulzeit 
widmete er seine besondere Aufmerksamkeit, 
weil er die besten Voraussetzungen für eine ■ 
umfassende Gesundheitspflege biete Wohl 
ausgewogen zeigte er dabei die Aufgaben der 
Familie und der Schule auf. 

Die Familie umgibt und behütet das Kind 
von früh auf mit Liebe und Güte und Ord- 
nung und schenkt somit die unbedingt not- 
wendige Nestwäi-me; durch Berufstätigkeit 
und andere Zeitumstände überforderte Mut- 
ter setzen jedoch Gesundheit und seelisches 
Wohlergehen ihrer Kinder aufs Spiel. Schule 
und öffentliche Gesundheitsfürsorge müssen 
helfend eingreifen. Die Gesundheitsschäai- 
Bungen und die Schulschwierigkeiten erhöhen 
sich in unseren Tagen, obwohl die meisten 
der einst gefürchteten Kinderkrankheiten 
durch vorsorgliche Maßnahmen eingedämmt 
sind, durch die Reizüberflutung. Eltern soll- 
ten darum unbedingt auf den Lehrer hören, 
keine zu frühe Einschulung zu erreichen ver- 
suchen und sich der Tatsache bewußt sein, 
flaß die Lehrer das Kind objektiver beurtei- 
len können, als die Eltern, die es nur allein 
und ohne genügende Vergleichsmöglichkeil 
sehen." 

Gute Arbeit im Volksbildungswerk 
Aus dem Jahresbericht des Volksbildungs- 

werkes, erstattet von Herrn Werner Lüttich, 
ging hervor, daß sich seine Veranstaltungen 
eines guten Besuches erfreuten und durch 
Themen- und Rednerwahl eine beachtliche 
Höhe aufwiesen. Brennpunkte der Weltpoli- 
tik wurden mit Kuba, Togo und anderen Tei- 
len Afrikas angepackt. Die Heimat Deutsch- 
land kam bei den Vorträgen „Bundesstraße 3" 
und den Berlinabenden mit dem Film „Haupt- 
mann von Köpenick" zu Wort. Der Film 
„Anne Frank" beleuchtete ein brennendes 
Prpbleni unserer Tage. Das Kulturleben kamn" 
nicht zu kurz; unsere Freunde, die Tiere 
wurden betrachtet; der Gesundheilspflege 
war ein Vortrao; von Oberarzt Dr. Riemann 
aus Ffm. über die Heilmaßiiahmen bei Krebs 
gewidmet. Besonders aber standen neben den 
politischen und aktuellen Problemen Erzie- 
hungsfragen im Mittelpunkt der Abende. 

Einmütigkeit aller Erziehungsgremien 
Über die Arbeit des 'Elternbeirates erstat- 

tete die Vorsitzende, Frau Charlotte Weis, 
Bericht. Dabei war festzustellen, daß, wie in 
den Vorjahren, wiederum alle Sitzungen ge- 
meinsam mit der Schuldoputation und der ge- 
samten Lehrerschaft stattfanden. In Ein- 
mütigkeit wurde die Hauptsorge des Ortes 
behandelt, wie man durch einen baldigen 
Schulneubau der wachsenden Kinderzahl des 
Ortes entsprechen könnte. Der Einfülirung 
des neunten Schuljahres an Ostern und der 
gesamten hessischen Schulplanung galten an- 
dere Besprechungen. Sehr fruchtbar wirkte 
sich ein Aufruf des Elternbeirates auf Er- 
höhung der Schulspende aus. Das Jahres- 
ergebnis zeigte eine Steigerung von 50 Pro- 
zent zu den Vorjahren. 

Termine für alle Abteilungen aufgestellt 
Unter Vorsitz von August Eisinger fand 

eine Zusammenkunft aller Abteilungs- und 
Übungsleiter der Sportvereinigung Erzhausen 
statt, auf der ein Übungsplan für das Sport- 
heim erörtert und aufgestellt wurde. Im Mit- 
telpunkt der Besprechung stand die Bildung 
eines technischen Ausschusses, der für die 
Gestaltung und Einhaltung des Übungsplanes 
verantwortlich ist. Einstimmig wurden Ed- 
mund Jost, Ludwig Knöß und Heinz Schlapp- 
ner gewählt. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde 
festgelegt, daß Änderungen der Trainingszei- 
ten spätestens acht Tage vor dem' jeweiligen 
Termin einem Mitglied des technischen Aus- 
schusses überbracht werden müssen. Später 
eingegangene Wünsche können im Interesse 
des allgemeinen Trainingsbetriebes nicht mehr 
berüclcsichtigt werden. Die Anderungawünsche 
werden dann vom technischen Ausschuß an 
die entsprechende Abteilung weitergeleitet. 
Weiterhin wurde bestimmt, daß grundsätzlich 
erst nach dem Training gebraust wird und die 
Brauseanlage nach Möglichkeit nur geschlos- 
sen zu betreten ist. Ausnahmen sind nur durch 
den jeweiligen Trainingsleiter in Verbindung 
mit H. Röder (Pächter) zu gestatten. 

Der Übungsplan 
Es wurde folgender tjbungsplan aufgestellt: 
Montag: Tischtennis Schüler und Jugend 

18 bis 19.45 Uhr, Aktive 19.45 Uhr, bis 22.30 
Uhr (Bühne und Bar); Radfahren Schüler und 
Jugend 18.15 bis 19.30 Uhr, Aktive 19.30 bis 22 
Uhr (Saal). 

Di-enstag: Fußball Cl-Jugend 18 bis 
20.15 Uhr, Aktive. 19.30 bis 21 Uhr (Sport- 
platz). Chorgemeinschaft „Germania-Eintracht" 
Frauenchor 19.30 bis 20.30 Uhr, Männerchor 
20.30 bis 22.30 Uhr (Saal). 
-Mittwoch: Turnen Schülerinnen 15.30 

bis 18 Uhr (Saal) und 18 bis 19 Uhr (Bühne), 
aktive Turnerinnen 20 bis 22 Uhr (Bühne). 
Tischtennis Schüler und Jugend 18 bis 19.45 
Uhr, Aktive 19.45 bis 22.30 Uhr (Saal), Fuß- 
ball Dl-Jugend 18.45 bis 20.15 Uhr, A- und B- 
Jugend 18.45 bis 21 Uhr (Sportplatz). Spiel- 
mannszug Bläser 19.30 Uhr bis 22 Uhr (Kol- 
leg). 

Donnerstag: Fußball D2-Jugend 17 bis 
19 Uhr, C2-Jugend 18.45 bis 20.15 Uhr, Aktive 

19.30 bis 21 Uhr (Sportplatz). Radfahren Schü- 
ler 19 bis 20.15 Uhr, Aktive 20.15 bis 22 Uhr 
(Saal). 

Freitag; Fußball Cl-Jugend 18.45 bis 20 
Uhr (Sportplatz). Spielmanhszug Schüler 19 
bis 20 Uhr (Kolleg und Bar), 
Bläser 20 bis 20.30 Uhr (Kolleg), Aktive 20.30 
bis 22 Uhr (Saal, Bar und Kolleg), Turnen 
Schüler 19 bis 20.30 Uhr, Aktive 20.30 bis 
22.30 Uhr. Schach Aktive 20 bis 22 Uhr (Gast- 
wirtschaft). 

Samstag frei. 
Sonntag: Radfahren Aktive 10 bis 12 

Uhr (Saal). Sonntags sind außerdem Aus- 
weichmöglichkeiten für alle Abteilungen ge- 
geben. 

Die Übungsleiter für die einzelnen Abtei- 
lungen sind; (Fußball) Kurt Wannemacher, 
Edmund Jost und H. Brüiuiinghaus; (Radfah- 
ren) Dieter Haller, Werner Leiser, Heinz 
Schlappner und Philipp Trautmann; (Schach) 
Philipp Bormet; (Spielmannszug) Paul Ettling, 
H. Leistritz, Hans Röder und Georg Weber; 
(Tischtennis) Peter Garber, Horst Rödel und 
Horst Schilling; (Turnen) Fr. Kemmler, Wolf- 
ram Kühn, Fritz Kunkel, Helmut Lötz und 
Willi Wesp; Chorleiter der Chorgemeinschaft 
„Germania-Eintracht" ist Michael Frank. 

Finanzamt wegen Umzug geschlossen 
Das Finanzamt Langen ist für den Publi- 

kumsverkehr wegen Umzug der Dienststellen 
von Freitag, 20. 3., bis Donnerstag, 26. 3., ge- 
schlossen. Die Finanzkasse ist im alten Dienst- 
gebSude noch am Dienstag, 24. 3., vom 8—12 
Uhr geöffnet. Die Finanzkasse ist am 25. 3. 
und 26. 3. für den Publikumsverkehr ge- 
schlossen. Ab Dienstag, 31. 3., sind alle Dienst- 
stellen wieder montags, dienstags und frei- 
tags von 3—12 Uhr, die Finanzkasse mon- 
tags bis freitags von 8—12 Uhr zu den üb- 
lichen Sprechzeiten in dem neuen Dienstge- 
bäude, Zimmerstraße, Ecke Wolfsgartenstraße, 
eneichbar. 

DREIEICHENHT^IN 

Rege Bautätigkeit 
Trotz der ungünstigen Witterung in diesem 

Frühjahr ist zu berichten, daß die gesteck- 
ten Ziele im Dreleichenhainer Straßenbau 
allem Ansciiein noch erreicht werden. So ist 
loch vor Ostern mit der Fertigstellung der 
Siemensstraße im Hainer Industriegebiet, 
iwischen Heckenweg und Kabelstraße, zu 
rechnen. Der Unterbau und die Randbefesti- 
gung sind bereits fertig. Zur Zeit wird die 
Fahrbahn mit einer Schwarzdecke versehen. 
Ole Straße wurde so angelegt, daß sie den 
Erfordernissen des Schwerverkehrs gewach- 
sen ist. Ihre Fahrbahn ist mit 7,50 Meter um 
1,50 Meter breiter als die Industriestraße, so 
laß die dort aufgetretenen Schwierigkeiten 
sich kaum wiederholen werden. 

Entlang des Seim'schen Woogs wurde ein 
Kabelgraben zur Aufnahme der Bfeleuch- 
tungskabel gezogen. Damit kann nun die 
Straßenbeleuchtung vom Untertor bis über 
die Hengstbachbrücke hinaus installiert wer- 
den. Die Hengätbachbrücke selbst wurde ver- 
breitert und die „Mausefalle" an diesem Stra- 
ßenengpaß beseitigt, die für den Fußgänger- 
verkehr eine stete Gefahr bildete. 

Nachdem dort auch der bereits im letzten 
Jahr vom Untertor aus vorgetriebene Bürger- 
steig um die ganze Kurve bis über den 
Hengsibach hinaus verlängert wurde, wird 
dort in den nächsten Tagen ein Schutzgelän- 
der dem Woog zu und ein Stück Zaun die 
Abgrenzung bilden. 

Im Anschluß daran sollen dann die Arbei- 
ten am Alten Berg beginnen, in deren Verlauf 
sowohl die Straße als such die Straßen- 
beleuchtung in Ordnung gebracht werden. 

Neon-Flimmern muß nicht sein ! 
Lichtstarke Neonröhren eignen sich beson- 

ders gut zur Straßenbeleuchtung. Sie haben 
aber auch nur eine begrenzte Lebensdauer 
und manchmal haben diese Röhren auch die 
unangenehme Eigenschaft, bevor sie als 
Lichtspender ausfallen, tagelang in mehr oder 
weniger schneller Folge zu „blinzaln". Der- 
artige Störungen können sieh recht unange- 
nelim für die Anlieger auswirken und es soll 
niemand zugemutet werden, dies längere Zeit 
zu ertragen. 

Da jedoch nicht immer eine Vertrauensper- 
son der Stadtverwaltung untei-wegs sein kann, 
um derartige Mißstände festzustellen, werden 
die Anlieger gebeten, von sich aus die Stadt- 
verwaltung telefonisch zu verständigen, wenn 
eine so geartete oder ähnliche Störung an 
einfv öffentlichen Einrichtung eintritt. 

Wo sind die Enten geblieben ? 
Der Magistrat bittet die Bevölkerung, auf- 

zupassen, wo in der nächsten Zeit etwa Braut- 
und Madarinenten zu günstigen Preisen an- 
geboten worden. Die Stadtverwaltung hat im 
letzten Spätsommer je zwei Paare Braut- und 
Mandarinenten auf dem Burgweiher aus- 
gesetzt, um mit diesen farbenprächtigen 
Schwimmvögeln der Bevölkerung und den die 
Stadt besuchenden Naturfreunden eine Freude 
zu bereiten. Nach dem neusten Stand sind je- 
doch nur noch drei dieser Enten vorhanden. 

Es wird vermutet, daß ein „Tierfreund" die 
Kosten scheute, sich eigenes Federvieh anzu- 
schaffen und sich daher nächtlicherweise 
diese Ziervögel in den eigenen Zwinger holte. 

Gerüchte, die darauf hinausgehen, daß etwa 
logie ist kein Fall bekannt, daß Katzen und 
Ratten nur stadteigene Ziervögel wegen ihres 
besonders guten Geschmacks bevorzugen und 
einfache Wildenten verschmähen. 

Die Frühjahrskur !ür ihren Wagen 
Auch das Kraftfahrzeug darf beim Großreine- 

machen nicht vergessen werden 
Können Sie sich einen Schornsteinfeger 

vorstellen, der sich am Abend vor dem Zu- 
bettgehen nur die Füße wäscht? Ganz gewiß 
nicht! Daran sollten Sie denken, wenn es sich 
darum handelt, den Wagen von den Schlacken 
des anstrengenden Winterbetriebes zu be- 
freien, damit er für die kommenden Aufgaben 
wieder voll einsatzfähig ist und Ihnen noch 
lange Zeit Freude machen kann. 

Schmutz bringt Schaden 
Schließlich haben Nässe, Matsch und Streu- 

salz die Unterseite des Wagens strapaziert. 
Und auch verstopfte Nippel, unsaubere 
Schmierstellen und Rostansätze bedürfen der 
Behandlung — am ehesten durch den Tank- 
wart. Lack und Chrom haben während der 
Wintermonate unter den Witterungsverhält- 
irissen gelitten und von ihrem Glanz verloren. 
Eine gründliche Wagenwäsche und anschlie- 
ßendes Polieren ist die Voraussetzung dafür, 
daß das Fahrzeug wieder frühlingsfrisch, das 
heißt sauber und fleckenlos erstrahlt. Und 
auch das Wageninnere, Bodenblech, Fuß- 
matten, Polster und Kofferraum sollten von 
allen Winterspuren befreit werden. 

Glysantin hat seine Pflicht getan 
Das Kühlwasser muß, wenn keine Frostge- 

fahr mehr herrscht abgelassen werden, nach- 
dem das in ihm enthaltene Glysantin den 
Winter über seinen Dienst als Forstschutz- 
mittel erfüllt hat. Bis zum nächsten Winter 
hätte es ohnehin seine wichtigen Eigenschaf- 
ten verloren. Dem neuen Kühlwasser sollte 
jetzt ein Zusatzmittel beigemischt werden, das 
Sie bei jeder guten Markentankstelle einfüllen 
lassen können. Es schützt vor Korroslons- 
schäden. 

Die Batterie hat's schwer gehabt 
Nebelscheinwerfer, Parklichter, Scheiben- 

wischer, Innenbeleuchtung und nicht zuletzt 
das Anlassen des kälten Motors haben in der 
duniden Jahreszeit die Batterie In verstärktem 
Maße beansprucht. Darum müssen jetzt Span- 
nung und Säuredichte überpüft, Pole einge- 
fettet und notfalls destilliertes Wasser nach- 
gefüllt werden. Warum das alles? Weil ihr 
der Winier das letzte bißchen Spannung aus 
den Zellen gezogen hat. 

Rttntcnzahltag«: 
Egelsbacb 

VersorgunKSrenten n. Kn., VBL, VAP.: 
Mittwoch, den 25. März 1964, 
von 9—12 und 15—17 Uhr 

AngesteUten- a. Arbeiter-Renten: 10/001 bis 
10/1000 und 20/001—Schluß: 

Donnerstag, den 26. März 1964, 
von 9—12 und 15—17 Uhr 

Arbeiterrenten von 10/1001—Schluß, 
und Unfallrenten: 

Mittwoch, den 1. April 1964, 
von 9—12 und 15—17 Uhr 

Kindergeld: 
Mittwoch, den 1. April 1964 

GStzenhaln; 
Versorgungs- und Versicherangs-Renten: 

Samstag, den 28. März 1964, 
von B — 12 Uhr 

CntallrenteD and Kindergeld; 
Mittwoch, den 31. April 19G4, 
von 9 — 11 Uhr 

Ottentbai 
Versorgungsrenten: 

Mittwocii, den 25. März 19ß4, 
von 9—10.30 Uhr 

Versicheruugsrenten: 
Donnerstag, den 26. März 1964, 
von 9—12 Uhr 

Unfallrenten: 
Mittwoch, den 1. April 1964, 
von 9—10.30 Uhr 

Kindergeld: 
Mittwoch, den 1. April 19li4 

Dreieichenbain 
Versorgungsrenten: 

Mittwoch, d.en 25. März 1964, 
von 8 — 11 Uhr 

Arbeiterrenten von 1—4000; 
Donnerstag, den 26. März 1964, 
von 8 — 12.30 Uhr 

Arbeiterrenten von 4001 — Soliluß. AnK®> 
VBL, VAP und llnfallrenten: 

Mittwoch, den 1. April 1964, 
von 8 — 12.30 Uhr 

Kindergeld am Schalter des Postamts: 
Mittwoch, den 1. April 1984 
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LANGENER ZEITUNG Freitag, den 20. März 1964 

Ringt um Eure Freiheit und erhaltet 

sie Euch / Entlassungsfeier in der Wallschule 

Am letzten Freitag vcrubschicdete die Wall- 
■Jchule 46 Schüler und Schülerinnen der beiden 
Hcalschulkiassen. Infolge der Einfühiimß des 
i). Schuljahres wurden keine Volksschülcr ent- 
IttFScn. 

Die schlichte, aber eindrucksvolle Feier be- 
gann mit dem von Fräulein Heigl und den 
Herren Steitz und Groß lebendig und flüssig 
vorgetragenen Allegro aus dem Klaviertrio 
in G-Dur von Mozart. Nach zwei Gedichtvor- 
trägen „Die Worte des Glaubens" von Schiller, 
gesprochen von Gisela Pautz, und „Stufen" 
von H. Hesse, gesprochen von Ingelore Senk- 
beil, sowie dem von Friedbert Scliomann sehr 
siciier und klangrein gespielten Allegro und 
Andante aus der Sonate für Violine und Kla- 
vier von Händel, sprach Herr Dirlam. der 
Klassenführer der lOaR, zu den Schulent- 
Insscnen. 

Zurückgreifend auf Schillers Gedicht „Die 
Worte des Glaubens" wart er die Frage auf, 
ob die darin gestelten Forderungen und Prin- 
zipien des 18. Jahriiunderts, der Freiheit, Tu- 
gend und des Glaubens, in de'r heutigen Zeit 
noch gültig seien und den Schülern mit auf 
den Lebensweg gegeben werden könnten. In 
überzeugender Weise legte er dar, daß jene 
Worte Schillers, der ja selbst aus landesherr- 
licher Unfreiheit in die Freiheit flüchten 
mußte, mehr denn je Berechtigung haben in 
einer Zeit, in der Millionen Menschen in Un- 
freiheit leben müssen. Er warnte vor falsch 
verstandener Freiheit, die leicht zur Willkür 
werden könne, und zeigte, daß wahre Freiheit 
ohne Bindung an Gesetz, Sitte und Ordnung 
undenkbar ist. 

„Tugend ist bei Schiller wie bei dem großen 
Philosophen Kant stets geprägt und gefüllt 
durch den Begriff der Pflicht, des kategori- 
schen Imperativs: Handle so, daß du von 
den anderen Menschen verlangen kannst, 
ebenso zu handeln", sagte Lehrer Dirlam. 
Auch die dritte Forderung Schillers, Glau- 

ben an Gott, habe Ewigkeitswert, und nur ein 
auf Tugend und Gottvertrauen gegründetes 
Leben vermittle inneren Frieden und Kraft 
zum segensvollen Wirken in der Gemeinschaft, 
in die jeder von uns heute gestellt sei. 

Herr Dirlam forderte seine Schuler und 
Schülerinnen auf, ihre in der Schulzeit be- 
wiesene Aufgeschlossenheit und Anteilnahme 
am Schicksal unseres geteilten Vaterlandes 
auch weiterhin zu bewahren und sich stets 
ihrer Pflichten der Gemeinschaft gegenüber 
eingedenk zu bleiben. Die Jugend von heute 
solle ja dereinst zu politisch mündigen Fuh- 
rern unseres Volkes werden. 

Nachdem Herr Dirlam noch einiges aus dem 
Schulleben erzählt und eine Reihe interes- 
santer Daten über die Berufswunsche ange- 
geben hatte - insgesamt 17 
Mädel wollen noch weiterfuhrende Schulen 
besuchen, neun davon sofort in Gymnasien 
betonte er, daß es nicht nur auf das Wissen 
allein ankomme, sondern cbs"so_ sthr auf d e 
menschlichen Qualitäten und am das Verhal- 
ten von Mensch zu Mensch. c„v„,io 

Abschließend rief er den von der Schule 

scheidenden Schülern und Schülerinnen zu: 
„Ringt um niire Freiheit und erhaltet sie 
euch! Bewahrt euch die tleinheit der Tugend 
und erfüllt eure Pflichten! Haltet fest an 
eurem Glauben!" 

Zwei weitere Gedichtvorträge, dargeboten 
von Lini Laforsch, Michael Toillie und Klaus 
Prohaska. und zwar „Pflüg tief, mein Sohn", 
von H. J, Aereboe, und „Es mag sein", von 
R. A. Schröder .ebenso gut und eindrucksvoll 
gesprochen wie die Vorträge von Gisela 
Pautz und Ingelorc Senkbeil, vertieften und 
betonte den ernsten Charakter dieser Ab- 
schlußfeier. 

Es erübrigt sich eigentlicli. zu erwähnen, 
daß die weitere musikalische Umrahmung des 
Programms, zwei Klaviertrios von Haydn, von 
flen schon oben erwähnten Künstlern in ge- 

wohnt gekonnter Weise ausgeführt wurde. Am 
besten gelang wohl das abschließende Allegro 
aus dem Trio in D-Dur. 

Die Abschiedsworte von Herrn Rektor Mann 
gründeten sich auf das Gedicht „Der Gesang 
des Meeres" von Konrad Ferdinand Meyer, in 
dem das Meer den von ihm scheidenden Wol- 
ken seine besten Wünsche für ihre Zukunft 
ausdrückt. , 

Ihm folgte Herr Bürgermeister Umbach, der 
ebenfalls herzliche Abschiedsworte an die 
Schüler und Schülerinnen richtete und dann 
an die beiden besten Schülerinnp Brigitte 
Becker und Sieglinde Werner für hervor- 
ragende Mitarbeit jeweils einen Buchpreis 
vcrteiile 

Nachdem noch Wolfgang Jahnke, der Klas- 
sensprecher der 10a R den Dank der Schuler 
und Schülerinnen ausgesprochen hatte, war 
die eindrucksvolle Abschiedsfeicr zu Ende. 

Anschließend war noch Gelegenheit gege- 
ben, die im Saal 12 ausgesteltcn Jahres- und 
freiwilligen Arbeiten der beiden Klassen, s(^ 
wie Handarbeiten und Zeichnungen aUer Art 
zu besichtigen. 

Frankfurter »lohannes-Passion« - ein Erlebnis 

de. Frankfurter „Singakademie" erlebte die Langenei-eme^tie^^^ 
„Johannes-Passion von Johann ■ ip(,ipnWochen der Leidenszeit durch berufene 

S^^dfe'Sn P— - Kirchenbänke im 
Schiff und auf den Emporen waren besetzt. 
Diese Passionsmusiken sind für die Zuhörer 

eine Art Gottesdienst, denn in ihnen wird, um- 
rahmt von Chorälen und Arien, nach dem 
Wort der Evangelisten, vom Leiden und Ster- 
ben Jesu Christi berichtet. Johann Seb. Bach 
hat diesem Geschehen in seinen Passionen eine 
besondere Form gegeben. Große Chöre und 
ausgedehnte Arien haben bei ihm die Auf- 
gäbe, die einzelnen Stationen und Stimmun- 
gen zu schildern. Choräle bilden die Cäsuren 
in diesem Geschehen. 

Die Frankfurter Aufführung am Sonntag- 
abend durch die „Singakademie" darf als ge- 
lungen bezeichnet werden. Alle Solisten \yirk- 
ten stimmlich und in der Gestaltungskraft 
überzeugend. Voran Josef Traxel (Tenor), der 
die Partie des Evangelisten und die Tenor- 
arien mit großer Hingabe musikalisch exakt 
sang. Franz Crass (Baß) war den Christus- 
worten ein gerechter Interpret. Er gestaltete 
eindringlich den ruhevollen Jesus. Die Arien, 
die in Trauer und Trost Lebensnähe und Glau- 
benszuversicht betonen, wurden von Ruth- 
Magret Pütz (Sopran), Herta Töpper (Alt) und 

Gerd Nienstedt (Baß) überzeugend vom Wort 
und der Musik her gestaltet. Der starke Chor 
sang die dramatischen Partien mit Präzision 
und rechter Einfühlung. Die Chorale aller- 
dings hätten teilweise etwas schliciiter — ohne 
große Steigerungen — gesungen werden dür- 
fen. Auch hatte man den Eindruck, daß die 
Fermaten doch wirklich nur als Cäsuren ge- 
sungen werden sollten. Sehr eindrucksvoll war 
der Schlußchoral (Ach, Herr, laß dein lieb 
Engelein), in dem schon die Freude des ewigen 
Leben? durchzuspüren ist. 

Dr Ljubomir Romansky leitete die Auffüh- 
rung mit straffer Hand. Neben den vorzug- 
lichen Solisten und dem gut vorbereiteten 
Chor hatte er in dem Orchester des Hessischen 
Landestheaters Darmstadt einen sich gut an- 
passenden Instrumentalkörper. Am Cembalo 
spielte Karl Rarichs und an der Orgel saß 
Ingrid Stieber. An Instrumentalsolistep seien 
besonders die beiden Spieler der Viola d'amore 
und der Spieler der Viola da gamba, deren 
Namen leider nicht im Programm angegeben 
waren, hervorzuheben. 

Veranstaltungen Im Rahmen der Volkshochschule Langen: 

3000 Jahre Frcnkfurter Geschichte Die Revolution in Cuba 
TT t Kpnntnisse vermittelte Carl Der erste Abend dieser Vortragsreihe diente 

in feiern letzten Vortrag über die der Einführung in die Begriffe, die dem Vor- 
rior M.ninmetroDole' tragenden notwendig erschienen, um das Ver- 

Bausparen in Hessen beliebt 

Das Bausparen ist in Hessen nach wie vor 
beliebt. Das geht aus einer Mitteilung des 
hessischen Finanzministeriums hervor, derzu- 
folge im vergangenen Jahr in Hessen \yieder 
rund 57,6 Millionen Mark Bausparprämien an 
Bausparer ausgezahlt worden sind, 
Millionen Mark mehr als im Vorjahr. Diese 
Prämien kommen zur Hälfte aus dem Bun- 
des- und zur HaUte aus dem Landeshaushalt. 
Da in diesen Angaben nur diejenigen Bau- 
sparer erfaßt sind, die sich für eine Prämie 
entschieden haben — man kann sich die Auf- 
wendungen für das Bausparen wahlweise auch 
steuerlich berücksichtigen lassen — ist der 
Anstieg von 15 Prozent ausgeschütteter Bau- 
sparprämien nicht gleichzusehen mit d<^ Zu- 
nahme der Bausparer. Sie liegt noch höher. 

Die Hessen glauben also nicht an das fort- 
gesetzte Weitersteigen der Baulandpreise, 
denn sonst wäre solch starkes Bauspar-Inter- 
esse nicht zu erklären. Das Statistische Bun- 
desamt scheint sie da zu bestätigen. Es hat 
ermittelt, daß die Preise für baureifes Land 
in Wohngebieten nach Angaben der Notare im 
dritten Vierteljahr 1963 gegenüber dem zwei- 
ten Quartal 1963 von 27,95 Mark pro qm auf 
24,25 Mark gefallen sind. 

xieinrxcn m bcwiciii , 
geschichtliche Entwicklung der Mainmetropole 
Frankfurt. Von den ältesten Funden, einem 
Faustkeil (300 000 v. Chr.), bis zur neonbe- 
leuchteten Hauptwache schlugen seine Aus- 
führungen einen Bogen. Mit Dias machte er 
die Entwicklung von der römischen Villa unter 
demDomhügel zur Ausdehnung zwischen Main 
und Braubach, später im Zuge .<äer J^raben- 
straßen und des Anlagenrings sichtbar. Itire 
kulturelle Bedeutung als Kaiserpfalz, spater 
Krönungsstadt, als Messe- und Handelsstadt 
erreichte sie unter den salLschen und stau- 
fischen Kaisei n, die sie durch wichtige Privi- 
legien auszeichneten. Viele bedeutende Reichs- 
tage fanden in ihren Mauern statt, die g^etz- 
gebend auf das Heilige Römische Reich deut- 
scher Nation einwirkten. Daß in solchen 
Mauern eine Bürgerschaft mit wachem Sinn 
groß wurde, nimmt nicht Wunder. Das fand in 
Johann Wolfgang Goethe seine Manifestation, 
ebenso wie in den bürgerlichen Aafruhrern wie 
Fettmilch u. a., oder in vormärzlichen Regun- 
gen und Opponenten wie Adolf Stoltze. ^ 
^rden in Jahrhunderten die Wurzeln gele^ 
zu einer wirtschaftUchen und geistigen Ent- 
wicklung, die Frankfurt zu einem Zenttum 
werden ließen, das auch auf seine Umgebung 
ausstrahlt. 

Carl Heinrich darf bei weiteren Vorträgen 
einer. Interessierten Hörerschar sicher sein, 
versteht er- es doch, seine gut fundierten 
Kenntnisse mit kleinen Anekdoten und Inter- 
essanten Einzelheite nzu würzen. friend 

uci *»«   
tragenden notwendig erschienen, um das Ver 
ständnis für die Hintergründe einer Revolu- 
tion schlechthin zu schaffen. Dabei entfernte 
er sich mitunter etwas zu weit vom eigent- 
lichen Thema, denn bei vorwiegend erwach- 
senen Hörem einer Volkshochschule darf man 
schließlich solche Kenntnisse voraussetzen. 
Nachdem so zunächst die politische Situation 
seit der Errichtung der cubanischen Republik 
im Jahre 1908 geklärt wurde, darf erwartet 
werden, daß sich der Vortragende in den 
nächsten beiden Abenden mit der Revolution 
und ihrer Bedeutung für Mittel- und Süd- 
amerika befassen wird. Bereits jetzt wurde 
klar, daß die wirtschaftliche und soziologischen 
Verhältnisse — wie auf dem ganzen südame- 
rikanischen Kontinent — ständig eine latente 
Aufruhrgefahr in sich bergen. Bittere Armut 
der Massen, die ironischerweise durch die 
Üppigkeit der Natur hervorgerufen wird, steht 
großer Reichtum in wenigen Händen auslän- 
discher Kapitalisten gegenüber, Korruption 
beherrscht die sich in der Regierung ablösen- 
den Cliquen, die den Aufstand der Massen 
heraufbeschwören. friend 

Beilagcn-Hlnwels! 
Dieser Ausgabe liegt je ein Prospekt der 

Fa. ■ Schäde & Füllgrabe, Frankfurt/M. und 
der Fa. Amba GmbH., Düsseldorf, bei. 

Glanzvoller Stenografenbali 
Verdienstabzeichen in Gold 
fUr Rektor Heinrich Mann 

Als sich am vergangenen Wochenende um 
19 Uhr die Türen zur TV-Turnhalle öffneten, 
strömten auch schon die Besucher in den fest- 
lich geschmückten Saal. Pünktlich auf die 
Minute begann um 20 Uhr die musikalische 
Eröffnung in dem fast ausverkauften Saal 
durch die Turnier-, Tanz- und Unterhaltungs- 
kapelle Otto Benz, Darmsladt, die mit einer 
7-Mann-Besctzung engagiert war. Mit einer 
Polonaise wurde die Veranstaltung eingeleitet. 

Die Begrüßung erfolgte durch den 1. Vor- 
sitzenden, Hans Eichner. Unter den Schrift- 
freunden und Gästen konnten besonders ge- 
nannt weiden; Ehrenmitglied Bürgermeister 
Umbach, Verbandsvorsitzender Johann Kun- 
kel, Frankfurt/M., Bezirksschriftführerin Fräu- 
lein Breitwieser, Darmstadt-Arheilgen, Be- 
zirksjugendleiter Schantz, Darmstadt. Weiter- 
hin der Vorsitzende von der Stenografenver- 
einigung 1898 Darmsladt. Hans Vollrath und 
Hans Karpenstein, ein bekannter Stenograf 
und Lehrbuch-Autor vom Verein 18G1 Darm- 
sladt. und die auswärtigen Ehrenmitglieder 
Hermann Keim (Leeheim) und Georg Krumm 
(Darmstadt). 

Aus der Ansprache des Vorsitzenden ging 
hervor, daß die früheren gesclbchafllichcn 
Veranstaltungen, die regelmäßig stattfanden, 
nun jährlich mit dem Stcnografenball fortge- 
setzt werden sollen. 

Das Kinderballett der Tanzschule Stroh, 
Darmsladt. unter der Leitung von Frau Bal- 
lettmeisterin Pitzer-Olt eroberte sich In 5 
Auftritten die Herzen aller Es zeigte denHolz- 
schuhlanz aus. Zar und Zimmermann, einen 
japanischen Tanz, den Pferdchentanz, die 
kleinen Schwai-zwaldmädel und einen Clown- 
tanz mit Twist. Hübsche Kostüme steigerten 
die Wirkung des Gebotenen 

Zwischen dem unermüdlichen Spiel der 
Kapelle fand eine Ehrung besonderer Art 
statt. Rektor Heinrich Mann wurde mit dem 
Verdiensabzeichen in Gold des Deutschen 
Stenografenbundes ausgezeichnet, das ihm 
vorn Verbandsvorsitzenden Kunkel, Frank- 
furt/M.. überreicht wurde. Anschließend folgte 
noch die Verleihung der Abzeichen mit hal- 
bem Silberkranz für 10jährige treue Mitglied- 
schaft an Fräulein Gerda Bockert. Frau Irm- 
gard Roller. Frau Uta Werner und für 8iähr. 
Mitgliedschaft und Tätigkeit im Vorstand und 
Unterrichtshetrieb an Lothar Wagner. 

Einen weiteren Höhepunkt in der Pro- 
grammfolge brachte am späten Abend noch 
Timo Sasso mit Partnerin, ein aus Funk und 
Fernsehen bekannter Musikclown mit der ori- 
ginellen Einlage „Musik aus der Pfanne". 

Auch wenn viele klauen ;.. 
Ein Arbeitnehmer hatte in seinem Betrieb 

eine größere Menge Arbeitsmaterial entwen- 
det, um damit Schwarzarbeit auszuführen. Das 
zuständige Landgericht sah als strafmildernd 
den „an sich bedauerlichen Umstand" an, daß 
die Unsitte, vom Arbeitsplatz Materialien un- 
erlaubterweise mitzunehmen, sehr weit ver- 
breitet sei. Solche Diebstähle würden, so 
meinten die Gesetzeshüter, von den Tätern 
nicht so schwerwiegend empfunden wie andere 
Eigentumsdelikte. 

Anderer Ansicht hingegen war der Bundes- 
gerichtshof, der diese Strafmilderungsgründe 
nicht anerkannte (Aktenzeichen; 4 SIR 399/63). 
Die Bundesrichter meinten: „Wecken Dieb- 
stähle anderer am Arbeitsplatz im Täter die 
Meinung, auch eigene Arbeitsplatzdiebstähle 
seien Im Grunde nicht schwerwiegend, so ist 
dies in aller Regel nicht schuldmindemd. Das 
käme allenfalls in Betracht, wenn ein solcher 
Täter trotz gehöriger Gewissensanspannung 
bei der Tat aus besonderen Gründen nur 
schwer in der Lage sein sollte, zu erkennen, 
daß sein Handeln dem Sittengesetz wider- 
spricht. Davon kann jedoch in dem vorliegen- 
den Fall keine Rede sein. 

Ist das Stehlen am Arbeitsplatz zum Nach- 
teil der Arbeitgeber so verbreitet, wie das 
Landgericht meint, so besteht umso mehr An- 
laß, solche Unsitten nachdrücklich zu ahnden. 
Denn es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß Materialdiebstähle am Arbeitsplatz durch- 
aus verwerflich sind. Ein Arbeitnehmer, der 
seinen Arbeitgeber bestiehlt, mißbraucht das 
-ihm zwangsläufig entgegengebrachte Ver'» 
trauen unter Bruch seiner arbeitsvertrag-< 
liehen Treuepflicht. Als besonders treulos er- 
weist ®r sich, wenn er solche Gelegenheit zu 
fremdem Nachteil immer wieder ausnutzt und 
sogar größere Mengen von Arbeitsmaterial 
entwendet." 

Wenn Ihr besten Kaffee 

wollt, nehmt nur immer 
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VOIKSBANK^^ DRtlEICH 

Kaufen will verstanden. Verkaufen geKonnt sein. 

Können Sie Ware umtauschen, die Innen nacnträglioh 
nicht mehr zusagt? Was müssen Sie vereinbart haben, 
damit im Einvernehmen mit dem Verkäufer die ge- 
kaufte Ware umgetauscht werden kann? 

Müssen Sie zurückgelegte oder zur Auswahl überlas- 
sene Ware kaufen? Ihr Kaufmann weiß, was Jeweils 
zu vereinbaren ist; er begrüßt es, wenn auch Sie 
mit den „Rechtsfragen bei Kaufgeschäften des täg- 
lichen Lebens" vertraut sind. 

Die GELBE BEILAGE Nr. 26 befaßt sich auch damit. 
Bitte,'lassen Sie sich diese Schrift mitgeben von 

Im er Bank 

der VOLKSBANK inmitten der „DREIEICH" 

Bei wertvollen Briefmarken muß man erst 
zur Lupe greifen. „ECHTE KROAFZ- 
BEERE" dagegen erkennt man auf den 
ersten Blidc: an dieser Flasdic und an 
diesem Etikett, Sdion mal ein Gläsdien 
getrunken? (Oder auch zwei?) 
Nadi soldiem Genuß erkennen 
Sie „ECHTE KROATZBEERE" 
mit gesdilossenen Augen an 
ihrem köstlidien Geschmadc 
nadi Vollreifen Waldbrombeeren, 

£cl)tc fooa^bcctc 
Echter Genuß 1 

■HMlMORirZMaiV 

nHiEHEir 

Sciion den Sommer ahnen ISBt dieses duftige 
Modell aus blauem Mittled-stroh mit reicher 
weißer Organxadrapierung. Apart ist auch öle 

Kosen- und Sdileiergarnilur. 

Naturfarbenes Exotenstroh wurde bei diesem 
eleganten Modell der neuen Hobby-Linie reiz- 

voll niii schwarzeni Ripsband kombiniert. Fotos: Laslcowy/AG „Hut" 

, „'Hehhi/i" hüßti 

i Die Hutsdiöpfer haben es sich angewöhnt, 
!n jeder Saison ihren Criationen einen Na- 

I men sozusagen als Leitmotiv mit auf den 
Weg zu geben, „Hobby" heißen die neuen 
Hüte, die im Frühjahr und Sommer die Da- 
menwelt im wahrsten Sinne des Wortes „be- 
hüten" werden. Ein vielversprechender Nanie 
ist das, denn bei unseren Robbies dürfen wir 
unserer Phantasie freien Lauf lassen und ver- 
spielt dem Ernst des Lebens ein Schnippdien 
sdilagen. 

Fröhlidi, amüsant und vielseitig gibt sidi 
auch die neue Hutmode, die dem grauen All- 
tag ein Tüpfelchen Heiterkeit aufsetzen will. 
Sie tut das flott und kokett mit feinem E.xo- 
tenstroh oder geflcditenem Grobstroh mit He- 
lief-Charakter, mit .sdiidcen StrohstofEen oder 
leiditem Sommerfilz, mit lustigen Imprimes 
oder eleganten Seidenstoffen. 

Für die neuen Formen wurden die verschie- 
densten Paten bemüht: die Pfadfinder mit 
ihren romantisdi anmutenden Boy-Scout- 
Hüten, die Safari mit ihren Tropenhelmen, 
ja sogar Monsieur le Curfe mit seinem fladien 
Rundkopfhut und der breiten flachen Krempe. 

Da Hüte nicht nur in der Freizeit getragen 
werden,, haben die Hodesdiöpfer daraus die 
verschiedensten Formen für alle Gelegenhti- 
ton entwidcelt. Aber irnmer dominiert die 

fröhlidie Note, untrritrichen durch unifarbene 
oder gemusterte Ripsbänder, durdi zum Teil 
reich drapierte Seiden- oder Jersey-Garnilu- 
ren, ja auch großzügige Organzasdileifen mit 
langen rüdcwärts herabfallenden Enden. 
Symmetrisch angeordnete BUitengestecke er- 
weisen dem Frühling ihre Reverenz und 
hauchzarte Tüllschleier verhüllen das Gesicht 
der koketten Eva. Wer gern die sportliche Note 
unterstreicht, darf beim klassischen Herren- 
hut eine Anleihe machen und den Rand seit- 
lich und hinten aufschlagen, während er 
über der Stirn großzügig ausschwingt. 

Viel Leuchtkraft haben die Farben der Sai- 
son, unter denen zartes Flamingo-Rosfe, kla- 
res Geranien-Rot und ein sehr kräftiges Rc 
lette-Grün Favoriten sind. Aber auch Capri- 
Blau und Canari-Gelb sind modisch aktuell. 

Zauberei mit einem Fünfmarkschein 

Im Leben gibt es viele kleine Ursachen, die 
große Wirkungen hervorrufen können, per 
Flügelschlag eines Vogels, das Echo einer 
Stimme — sie lösen auf dem Berggrat einen 
Stein aus, der ins Rollen kommt und zur 
Lawine werden kann. Aber das wußte der 
Chauffeur Johann nicht. 

Nein, das wußte er bestimmt nicht, als er im 
Schmutz des Fabrikhofs den FünfmarksAein 
wiederfand, den er vor emiger Zeit verloren 
hatte. Sofort fiel ihm eine alte Verpflichtui^ 
heiß aufs Herz. Er säuberte den Schein, stewai 
ihn glatt und ging zum Vorarbeiter: „Du hast 
mir vor einiger Zeit zehn Mark geliehen , 
sagte er, ..hier sind erst einmal fünf MarK 
Abschlag." 

Der Vorarbeiter war froh. Er bedankte sich 
und ging sofort zum Meister: „Du warst vor 
einer Woche so nett, mir zehn Mark zu purn- 
pen. Nimm erst einmal die fünf hier zurück, 
die andern fünf kriegst du so schnell wie 

'""oa^ke schön", sagte der Meister und über- 
legte. Da lief ihm der Abteilungsleiter über 
den Weg. „Sie kriegen nodi zehn Mark von 
mir, Herr Albrecht!" rief der Meister. „Hier 
sind fünf, die andern fünf gebe ich Ihnen im 
Lauf des Tages." 

„Kommt wie gerufen!" freute der Abtei- 
lungsleiter sich und ging zum Chef. „Sie hab^ 
gestern am Stammtisch zehn Mark für mich 
ausgelegt, Chef. Hier sind erst einmal fünf zu- 
rüdc. Wenn ich gewechselt habe, bekommen 
Sie den Rest." 

„EUt nicht", meinte der Chef und stecäcte den 
Sthein in die Westentasche. Auf dem Hol 
sdimierte Johann, der Fahrer, gerade den 
Wagen ab. „Johann!" rief der Chef. „Mir fallt 

/ soeben ein, daß ich die Zigarren noch nicht be- 

zahlt habe, die du gestern für mich besorgt 
hast. Warum meldest du dich nicht, ich kann 
doch nicht aUes im Kopf haben. Was bin ich dir 
schuldig?" 

„Zehn Em, Chef." 
„In Ordnung, macien wir gleich glatt. Hier 

sind die zehn Mark — halt, ich habe nur fünf 
klein. Nimm sie erst einmal. Ich muß erst 
wechseln lassen. Erinnere mich nachher 
daran!" 

„Danke, Chef!" ^ , 
Johann besah sich den Schein und erkannte 

ihn sofort wieder. Er schüttelte den Kopf, ging 
aber dann sofort zum Vorarbeiter und zahlte 
seine Schuld ganz ab. Der Vorarbeiter erfreute 
gleich darauf den Meister mit der Zahlung der 
Restschuld. Der Meister ließ den Schein weiter- 
gehen in die Tasche des Abteilungsleiters und 
war seine Schuld los. Der Abteilungsleiter gab 
den Schein dem Chef und war froh; seine 
Schuld loszusein. Der Chef rief seinen Chauf- 
feur Johann und zahlte ihm den Rest seiner 
Auslagen... . j 

Da stand Johann nun und betrachtete den 
Schein, erkannte ihn zum zweitenmal als den 
gefundenen und kratzte sich den Kopf. Er war 
seine ganzen Schulden los und besaß außerdem 
noch fünf Mark in bar. Die Geschichte wäre 
ihm noch viel unheimlicher vorgekommen, 
wenn er j^cwußt hütts. doß sußcr seineiTi Chef 
noch drei andere mit Hilfe dieses einen not- 
dürftig gesäuberten Fünfmarkscheins ihre 
Schulden von je zehn Mark gezahlt halten ... 

Der kleine, aus dem Schmutz ans Lichr ge- 
zogene Sdiein hatte fünfzig Mark ins Rollen 
gebracht und fünf Menschen erleichtert und 
froh gemacht. Aber, wie gesagt. Johann wußte 
das nicht-, denn seine Sdiulden pßegt niemand 
gern an die große Glodte zu hängen. Hans van Hees 

Ein Petersilienbeet in Kanada 
Erzählung von Klaus Neumann 

Alle Auswanderer träumen davon, daß sie 
es zum Millionär bringen werden. Warum 
sonst gingen sie ins Land der abertausend 
r'ü'tglichkeiten? Doch bei den meisten von uns 
gi'.b sich der Millionentraum, nachdem wir erst 
ein paar Jahre in Kanada gelebt hatten. Aber 
nicht bei Maibohm. Er, war, einer, dem di? 
döllarschwere Seifenblase: der Illusion nich; 
platzen wollte. 

Wir anderen hatten einigermaßen gut be- 
zahlte Berufe gefunden, waren stolze Autobe- 
sitzer geworden, hofften darauf, eines Tages 
die Anzahlung für ein eigenes Haus beisam- 
men zu haben, lebten aber sonst ein recht 
vergnügliches und ehrgeizfreies Dasein und 
gönnten uns auch einmal einen Besuch in der 
alten Heimat — Zeichen eines bescheidenen 
Erfolges. 

Doch wie anders war unser Landsmann 
Maibohm! Er raffte, knappte, knauserte, wen- 
dete Jeden Pfennig und war, kurzum gesagt, 
ein rechter Geizhals. Wenn er nur Beißig Dol- 
lar auf Dollar türmte, so meinte er, würde er 
eines Tages ein gemachter Mann sein. 

Wenn einer von uns von einigen Urlaubs- 
wochen aus Deutschland zurückkehrte und wir 
ihm mit offenen Ohren und strahlenden 
Augen zuhörten, dann hatte Maibohm nur 
Verachtung für uns. „Ihr seid mir ein rechter 
Sentimentalistenklub", fauchte er, „was wollt 
ihr denn hier, wenn ihr immer nur davon 
schwännt, wie es drüben aussieht!" 

Den Mann ohne Helmweh. begannen wir 
Maibohm zu nennen, doch eines Tages trat eine 
Wandlung bei ihm ein. Es war im Frühjahr. 
Ich hatte begonnen, meinen kleinen Garten zu 
bestellen, und eines Tages besuclite mich Mai- 
bohm, um sich meine alten Illustrierten abzu- 
holen (er sparte eben an jeder Ecke). 

Die kanadischen Winter sind lang, und man 
atmet auf, wenn sie endlich vorbei sind. Mit 
der ersten warmen Bri."!e weitet sich nicht nur 
die Lunge, sondern es weitet sich auch das 
Herz. Man wird ein wenig rührselig, in jedem 
Jahr geht mir das so. aber diesmal war auch 
Maibohm nicht verschont geblieben. 

Meine Beete waren für die Einsaat fertig, 
und ich bat Maibohm. mir ein wenig zu hel- 
fen. „Du kannst die Tüte mit den Petersilien- 
samen öffnen!" sagte ich. 

Er riß das obere Ende dos kleinen 
auf und rodi einer plötzlichen Eingebung i'.i- 
gend — an der kleinen Menge der graugeihcn 
Samenkörner. Die Wandlung war geschehen! 
Nocli niemals hatte ich Maibohm so gerührt 
gesehen. „Weißt du was?" sagte er den Tränen 
nahe, „dieser Gerucji erinnert mich an den 
Galten in meinem Eiternhaus Genau so hat 
es an heißer. Sommerlncen gerocJicn. Das 
waren noch Zeilen!" 

Und nun begann er nür m erzählen, er, der 
jede Gefühlsregung veraciitet hatte! Wie er 
unter d^m Apfelbaum lag. den Wolken zu- 
schaute und seine nunten Jugendträume 
träumte Nahe dem Apfelbaum, so ge.stand er, 
."lei das Beet mit der Petersilie gewe.sen, und 
deshalb jetzt die plötzliche Erinnerung. 

„Auch Maibohm wird in wenigen Wochen 
die große Pilgerfahrt nach *"; ut>:chland antre- 
ten", prophezeite Ich den Landsteuten. Dodi 
sie ließen sich nicht überzeugen, und ich wet- 
tete um zehn Dollar mit Bergmann, daß Mai- 
bohm, vom Heimweh gepackt, innerhalb der 
nächsten acht Wochen in dir alte Heimat fliege.i 
werde 

Als ich Maibohm das nächste Mal traf, fragte 
ich ihn erwartungsvoll, ob er schon eine Flug- 
karte gelöst habe, ihn habe e? doch neulich in 
meinem Garten auch mit Macht nach Deutsch- 
land zurückgezogen. 

Maibohms Antwort zeigte mir. daß wir beide 
nicht aus dem gleichen Holz ge.-^chnitzt sind, 
und daß er es vielleicht doch noch einmal zum 
Millionär bringen wird. 

. „Wieso Flugkarte?" fragte er ganz erstaunt. 
„Warum soll ich soviel Geld zum Fenster hin- 
auswerfen? Ich habe mir ein Beet mit Petersilie 
angelegt!" 

Der Weg in die Zukunft 
Der französisch schreibende belgische Dra- 

matiker Fernand Crommelynck, der mit dem 
früher in Deutschland viel gespielten „Mas- 
kenschnitzer" ganz naturalistisch begann und 
sich scliließlich auf eine sehr intellektuelle 
Geist-Spielerei einließ, wurde einmal gefragt, 
warum er die Errungenschaften seiner Vor- 
gänger so geringschätzig behandle. 

„Was konnte ich denn anderes tun?" gab er 
zur Antwort. „Man bahnt sich niemals einen 
Weg in die Zukunft, ehe man nicht eine Reihe 
von Türen hinter sich geschlossen hat. 

Welche Marke ist hier echt? 

iNr. 2!) LANOBNKB EBlTVMa rrelta!;, den 20: März 1984 
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Dci Club muß die Fvgg. Kastel schlagen 
Während der 1. FS Langen am vcrRangencn 

Samslag als Außenseiter bei Germania Wies- 
baden antrat und etwas überraschend ein Un- 
entschieden erreichte, muß er diesmal vor 
eigenem Publikum unbedingt endlich wieder 
einmal zu einem Sieg kommen, um seine 
Chance auf den Klas.sencrhalt zu wahren. 

Die Gä.ste, die sich in der Vorrunde die 
I'iinkte mit der Langener Mannschaft teilten, 
hätten sich damal-s sicher nicht träumen las- 
sen, daß sie selbst noch in arge Bedrängnis 
kommen könnten. Sie standen damals auf dem 
ciritlon Tabellenplatz und hofften, diese Posi- 
tion mit ihrer körperlich robusten und kampf- 
siarken Elf auch haiton zu können. 

E-i kam aber völlig anders. Monatelang ge- 
lang Ka.stel kein Sieg mehr und aus der stol- 
zen Mann.schaft der Spitzengruppe wurde da- 
durch ein Abstiegskandidat. Ebenso wie so oft 
heim Club, wirci bei den Niederlagen der 
Fvgg. Kastel natürlich eine Portiori Pech da- 
bei gewesen sein, denn sonst wäre dieser 
rapide Leistungsabfall ohne nennenswerte 
Ausfälle der besten Spieler nicht erklärlich. 

Sicher fehlt dem nächsten Gegner dos Clubs 
lediglich etwas Selbstvertrauen, ohne daß er 
den Kampf um den Klassenerhalt bereits auf- 
pegeben hat. Es wäre infolgedessen sehr p- 
f-'irlich, wenn die Langener die sehr wahr- 
scheinlich defensiv eingestellten Gäste unter- 
schätzen und vor allem in der Abwehr zu 
l-^rhtsinnig spielen würden. Joseph Wim und 
Faber sind nach wie vor äußerst gefährliche 
.■Stürmer und auch ihre Nebenleute kc)nntc!n 
Uber sich hinauswachsen, wenn der Club m 
Rückstand käme. 

Nur eine konsequente und energisch kämp- 
fende Hintermannschaft der Gastgeber kann 
den Grundstein für einen Erfolg legen. Dar- 
über hinaus muß der Sturm alles daransetzer., 
eine frühe Entscheidung zu erzwingen und 
damit die Kampfmoral der körperlich über- 
legenen Gästeabwehr zu zerstören. 

Auf jeden Fall wird der 1. FC Langen nach 
der Verletzung von Hölzke in Wiesbaden zu 
einer erneuten Umstellung gezwungen sein 
und es kann viel davon abhängen, ob Krell 
und Dieter einsatzfähig sind und man die 
richtige Mannschaftsformation findet, 

Egelsbach fährt nach Roßdorf 
Nach der vermeidbaren Niederlage 

thal faliren die Schwarz-Weißen 
zu einem weiteren Auswärtsspiel nach Roß 
dorf Hier treffen die beiden Tabellennai-h- 
bam aufeinander. Egelsbach auf Platz U mit 
20:26 Punkten und Roßdorf auf ^ 
18:28 Punkten. Ein Blick auf die 
nügt um für dieses Treffen c<ie besondere 
Note herauszufinden, denn ab 10. Tabellen- 
platz müssen sich alle Vereine noch Gedan- 
ken um den Abstieg machen; also auch Roß- 
dorf und Egelsbach. Die 
zwar von den noch ausstehenden 7 Spielen 
4 Begegnungen zu Hause auszutragen, sie 
müssen aber zu den restlichen 3 SPielen außer 
in Roßdorf noch in Ginsheim und Buttelborn 
antreten, also bei ebenfalls 
drohten Vereinen. Hinzu kommt, daß Egels- 
bachs Mannschaft doch zu großen Form- 
schwankungen unterworfen ist, die geraci 
jetzt auf auswärtigen Plätzen gegen karnpl- 
starke Vereine besonders ins Gewicht fallen. 
Die Schwarz-Weißen sollten sich aber schon 
am Sonntag in Roßdorf dazu aufraffen, auch 
einmal mit letztem Einsatz zu kämpfen, 
geht am Sonntag um wichtige Punkte. Roß- 
dorf ist nach gutem Start in der Vorrunde 
(Vorspielergebnis 2:1 für Egelsbach) nun in 
der gleichen Situation wie Egelsbach und hat 
außerdem Platzvorteil, deshalb dürfte es keine 
Frage für die Schwarz-Weißen um die 
Schwere dieser Begegnung geben. Bei der nö- 
tigen Einstellung und Kampfmoral auf Seiten 
der Egelsbacher sollte aber trotzdem minde- 
stens eine Punkteteilung möglich sein. 

Abfahrt der "Mannschaften mit Bus um 12.15 
Uhr ab Vereinslokal Theis. Einige Plätze für 
Mitfahrer sind noch frei, 

SOMA-Start mit Remis 
Am vergangenen Samstag trug die Egels- 

bacher SOMA ihr erstes Spiel der neuen Sai- 
son gegen die Mannschaft der TSG Ffm.-Nie- 
derrad aus. Bei beiden Mannschaften be- 
merkte man doch die lange Winterpause ohne 
das nötige Training und so war es nicht ver- 
wunderlich, daß das Verständnis und der 
Spiel fluß an vielen Stellen noch fehlte. Trotz- 
dem konnte man mit den gezeigten Leistun- 
gen fürs erste zufrieden sein. Die erste Hälfte 
der Begegnung verlief torlos und erst als die 
Giiste durch einen vermeidbaren Treffer ihres 
Halblinken in Führung gingen, wurde die 
Partie farbiger. Der Ausgleich für Egelsbach 
ließ dann auch nicht auf sich warten. R. 
Harms brachte einen Kopfball nach Flanke 
von V/annemacher I an. Obwohl Egelsbachs 
Mannschaft nach Seitenwechsel W. Gernandt 
niit einpr Verletzung verloren hatte, gestaltete 
sie nun die Partie überlegen. Ein indirekter 
Freistoß klatschte an die Latte und eine et- 
W.1S harle Elfmotorentscheidung wurde von 
H; Kappes buchstäblich verschenkt. Die sta- 
bile Gästeabwehr hielt das Unentschieden 
dann auch bis zum Schluß. Morgen ist die 
Egelsbacher SOMA spielfrei. 

Sie trifft sich aber heute um 21 Uhr im 
Gasthaus „Zur Quellc"(K. Rahmel) zu einer 
Be.<iprechuiig weßeri der OstcrXahrt »ach 
Hähnlein. 

01.vmpiu Biobesheini — Sorna I, FC Lanucn 
0:5 (0:3) 

Biebeaheim konnte dem Club in keiner 
Phase des Spieles gefährlich werden, dazu war 
die Lei.stung der Gastgeber zu schwach. In der 
in heftigem Schnc^ctrciben auch von den Lan- 
gonern ohne Niveau geführten Partie schössen 
Fleischmann, Max (11 m). Hoffeiner, Kunz und 
die Gäste selbst durch ein Eigentor die Tref- 
fer. Die Tabelle wird weiterhin von Langen 
mit 27:1 Punkten angeführt. Langen spielte 
mit: Max, Heese, Bartocha, Winkel, Stuben- 
voll, Weger, Hoffeiner, Endcrs, Kunz, Hubich 
und Fleischmann. 

Schwei' wird die Aufgabe am kommenden 
Samstag, 1.=).30 Uhr. im Waldstadion, wenn der 
Club die sehr starke Elf der SG Arheilgen 
empfängt. Die Gäste ließen erst vor zwei 
Wochen aufhorchen, als sie vom 98 Darmstadl 
ein 5:5 Unentschieden mitbrachten. Das Vor- 
spiel in Arheilgen gewann der Club knapp 
mit 1:Ü. 

nOLI.SCIIUHLAlTF 
Keine Leistung ohne Training 

RECL setzt unterbrochenen Wochencnd- 
lehrganf? am OstermontaR fort 

Am vergangenen Wochenende führte der 
Roll- und Eissportclub Langen sein erstes 
Training im Freien in Form eines Wochen- 
endlehrganges für die fortgeschrittenen I^äu- 
ferinnen und Läufer durch. Die Teilnehmer 
do.s Lehrganges waren mit Begeisterung bei 
der Sache. Sie trainierten mit Eifer, vor .nllem 
schwierige Pflichtfiguren, denn die exakte 
Ausführung dieser Figuren ist eine we-s^ent- 
liche Voraus.setzung für eine weitere Vorbcs- 
serung der Leistungen. 

Leider war das Wetter nicht r,o, wie man es 
sich beim RECL für diese beiden Tage ge- 
wünscht hatte. Am Samstagnachmittag konnte 
das Training planmäßig durchgeführt wer- 
den, da die Rollschuhbahn trockcin war. Am 
Sonntag scheiterte aber die weitere Durch- 
führung des Wochenendlehrganges an dem 
Schneefall, der in den Vormittagsstunden 
einsetzte. 

Der begonnene Wochenendlehrgang soll nun 
nm Ostermontag, 30. März, fortgesetzt wer- 
den, um es den Teilnehmern zu ermöglichen, 
das volle Lehrgangsprogramm durchzuarbei- 
ten. 

Auch für die TV-Handballer beginnt nun die neue Feldhandballrunde 

Wieder cnnmal steht für die TV-Handballer 
eine neue Feldhandballsaison bevor. Was er- 
wartet die Handballer in dieser Runde? Hier 
ein kurzer Ubeiblick. 

Diese Feldrunde 19G4 bedeutet für alle 
Kreisklassenvereine des Bezirks Darmstadt 
einen Wendepunkt, denn nach Beendigung 
dieser Saison wird die Plazierung entscheiden, 
wer in Zukunft weiter A-Klasse spielt, oder 
in einer der neuzugründenden B-Klasse lan- 
det. Zu dieser Feststellung bedarf es einiger 
Erläuterungen. 

Bereits 1962 wurde auf dem Bezirkshand- 
balltag in der Bessunger Turnhalle über eine 
Leistungssteigerung auf Kreisebene beraten. 
Aus den damals sechs Kreisklassen sollten 
drei Kreiklassen A nach geographischen Ge- 
.sichtspunkten mit je 10 Mannchaften gebildet 
werden. Dia unteren Mannschaften der da- 
maligen A-Klassen und den Rest der B-Klas- 
sen sollten eine neue Kreisklase B, ebenfalls 
nach geographischen Gesichtspunkten einge- 
teilt, bilden. Inzwischen ist diese Einteilung 
in ihr enLscheidendes Stadium getreten. Auf 
dem Bezirkshandballtag dieses Jahres, eben- 
falls in Bessungen, wurden nun von den ein- 
zelnen Klassenleitern die Kreisklassenvereine 
für diese Saison in sieben Gruppen einge- 
teilt, mit dem Ziel, im Spieljahr 1965 aus die- 
sen sieben Gruppen nicht drei (wie 1962 be- 
schlossen), sondern nur zwei A-Klassen zu 
bilden. Der Re?,! der„ nicht plazier,len Mann- 
schaften wird dann im nächsten jähr in neu 
aufgestellten B-Klassen spielen. Durch diese 
radikale Umgestaltung im Bezirk verspricht 
man sich allgemein ein Anheben des Spiel- 
niveaus in den unteren Klassen. Außerdem 
will man durch die geographische Einteilung 
den Vereinen größere Geldausaben durch 
Fahrten usw. ersparen, um sie damit lebens- 
fähig zu halten. 

Für die Handballer des TV steht damit in 
diesem Jahre sehr viel auf dem Programm. 
An den Schnittpunkten der Handballkreisc 
Darmstadt, Dieburg und Groß-Gerau liegend, 
gelangten die Langener durch diese \»orüber- 
gehende Einteilung in diesem Spieljahr in 
eine der stärksten Gruppen. 

Mit den Absteigern aus der Bezirksklasse 
SG Weiterstadt und SG Egelsbach sowie den 
Vereinen SKG Schneppenhausen, BSC Urbe- 
rach, SKV Mörfelden, TGS Walldorf, TSV 
Worfelden und TV Büttelborn werden die 
Langener um einen Platz unter den ersten 
drei kämpfen, denn nur diese drei aus jeder 
Gruppe bilden dann die beiden A-Klassen. 
Um diese Plätze wird daher ein sehr harter 

Kampf entbrennen, und nur die leistungs- 
fähigsten Mannschaften werden hier am Ende 
vorn sein. Wie weit sich nun die TV-Mann- 
schaft in dieser Gruppe halten kann, vermag 
heute noch niemand zu sagen, denn bei der 
Einteilung kamen Vereine zusammen, die sich 
in ihrer Spielstärke absolut die Waage halten. 

Ziel der TV-Handballer in diesem Jahre ist 
es natürlich, den eminent wichtigen dritten 
Platz zu erreichen. Dazu bedarf es eines un- 
bändigen Kampfeswillens und konzentriertem 
Spiel vom ersten Tag der Runde an, denn je- 
der verlorene Punkt zählt am Ende doppelt. 
Im TV-Lager sieht man dieser Saison mit ge- 
mischten Gefühlen entgegen, denn sie wird 
die schwerste Prüfung dieser noch jungen 
Mannschaft sein. 

Erste Begegnung In Wclterstadt 
Zum ersten Verbandsspiel treten die TV- 

Handballer am kommenden Sonntagvormittag 
in Weiterstadt an. Diese Mannschaft ist den 
TVlern noch gut in Erinnerung, denn sie 
spielte bis 1962 noch in der A-Klasse und ge- 
hört dieser nach zv/eijähriger Abwesenheit 
wieder an. Beide Mannschaften lieferten sich 
schon immer harte Duelle, und auch am 
Sonntagvormittac wird dies nicht anders sein. 
Leider geht der TV mit einem sehr großen 
Handicap ins Spiel, denn Mittelstürmer 
Dachtier fällt durch eine Verletzung aus. Da- 
mit sind die Erfolgsaussichten gesunken, denn 
ohne Dachtler dürfte der Langener Sturm 
nicht stark genug sein, sich gegen die sehr 
harte Abwehr der Weiterstädter durchzuset- 
zen. Von spielentscheidender Bedeutung wird 
es deshalb sein, inwieweit die Langener .Hin- 
termannschaft den Weiterstädter Sturmlauf 
bremsen kann. — Das Vorspiel bestreiten clic 
Reservemannschaften beider Vereine. Bereits 
am Samstugnaehmittag spielt die Jugend 
ebenfalls in Weiterstadt. 

Erstes Punktspiel der TV-Jugend 
In ihrem ersten Spiel der neuen Verbands- 

runde konnte sich die Jugend des TV Langen 
gegen die Mannschaft der SKG Schneppen- 
hausen mit 15:4 (8:2) Toren durchsetzen. Trotz 
neuer Besetzung fand sich der Sturm beson- 
ders in der ersten Hälfte schon gut zusam- 
men. Die Verteidigung hatte während des 
ganzen Spieles keine große Mühe, mit dem 
ohne jeglichen Druck spielenden Sturm der 
Gäste. Dieser erfolgreiche Auftakt resultierte 
aus einer guten Gesamtleistung beider Mann- 
schnftsteile, die sich kämpferisch in nichts 
nachstanden. 

SSG-Handballer erwarten Grün-Weiß Wiesbaden 

Am kommenden Sonntagvormittag stellt 
sich den Langener Handballfreunden die SSG 
in ihrem ersten Verbandsspiel seit Ihrer Zu- 
gehörigkeit zur Verbandsliga auf eignem Platz 
vor. Gegner ist die sehr spielstarke Mann- 
schaft von Grün-Weiß Wiesbaden. Für die 
Langener ist diese Mannschaft ein unbeschrie- 
benes Blatt. Die Wiesbadener gehören seit 
Jahren zum Stamm des Hessischen Oberhauses 
und zählen dort zu den stärksten Mannschaf- 
ten. Dies bewiesen sie in ihrem ersten Ver- 
bandsspiel, als sie den mit der Langener 
Mannschaft aufgestiegenen TV Vorwärts 
Frankfurt, wenn auch nur knapp, so doch 
sicher schlagen konnten. 

Wie aber sieht es nun am kommenden 
Sonntag aus? 

Für die Langener Mannschaft gilt es vor 
allem, aus den Fehlem im Spiel gegen Hatters- 
heim die Lehre zu ziehen. Vor allem gilt es, 
den Ball, wenn er in den eigenen Reihen ist, 
sicher zu spielen und nur erfolgversprechende 
Torchancen wahrzunehmen. Mehr noch sollte 
man auf ein geschlossenes Mannschaftsspiel 
achten. Einzelaktionen sind keine Augenweide 
für die- Zusehauer, bringen zum größten Teil 
nichts ein und werten das Spiel der ß<-samten 
Mannschaft erheblich nb. Zu allem Überfluß 
setzen sich diese Spieler unnötigen Zweikämp- 
fen aus. Wie schön ist doch das Handballspiel, 
wenn Spieler mit und ohne Ball Jaufen und 
Kraft genug bleibt für einen abschließenden 
erfolgreichen Torwurf. Dies sollte sich beson- 
ders Heinz Kretschmann merken, denn ohne 
Ball in den freien Raum zu laufen, dies naacht 
ihn noch v/eitaus gefährlicher als unnützes 
eigenwilliges Spiel. Zudem hat er oft genug 
bewiesen, daß er mannschaftsnützlich zu spie- 
len versteht. Nur dieses Spiel, von jedem be- 
herzigt, wird zum Erfolg führen. 

So ist zu hoffen, daß das Sturmspiel der 
Langener Mannschaft am Sonntag wieder 
läuft, daß die Hintermannschaft ihren Teil da- 
zu beiträgt, den ersten Erfolg in der Ver- 
bandsliga Hessens zu verbuchen. 

Das Spiel findet am Sonnlagvormittag, 
10.45 Uhr, auf dem SSG-SporlplaU statt. 

Das Vorspiel bestreiten die Reser\'emaivn- 
schaften beider Vereine. Hier sollte der Lan- 
gener Mannschaft bei gleicher Leistung wie 
am letzten Sonntag wiederum ein Erfolg be- 
schieden sein. Dieses Spiel beginnt 9.30 Uhr. 

Am Sonntag\'ormittag spielt die A 2-Jugend- 
mannschaft der SSG in einem weiteren Ver- 
bandsspiel in Schneppenhausen. Auch hier 
sollte ein Erfolg der Langener Jungens mög- 
lich sein. 

Die A 1-Jugendmannschaft ist an diesem 
Wochenende spielfrei. 

Schüler und B-Jugend bestreiten ihre Rück- 
spiele bei 98 Darmstadt, wobei der Schüler- 
mannschaft der gleiche Erfolg beschieden sein 
wird wie am vergangenen Wochenende. 
Schwerer dagegen wird es die B-Jugend 
haben. 

Ofienthal in Biebesheim 

Jedes der kommenden Punktspiele der Of- 
fenthaler Fußballer steht unter dem Zwang 
des Punklesammelns, da man nur so dem dro- 
henden Abstieg entgehen kann. Auch in Bie- 
besheim werden die Offenthaler am kommen- 
den Sonntag,mit dem letzten Einsatz kämpfen 
müssen, damit sie nicht ganz aus dem Rennen 
kommen. Im Vorspiel ließen die Biebesheimer, 
die seinerzeit n^it 2:0 unterlagen, beide Punkte 
in Offentlial. Eine Punkteteilung wäre schon 
tin Erfolg für den Tabellenvorlc-tztcn. 

Egelsbacher Jugendfußball 
Der TabrllcnfOhror der Hamburucr I,eislun:;s- 

klasse in Egelsbach ! 
Sfi ERClsbach — Concordia Hamburg 0:2 
Am vcrßangencn Freitagabend standen sich 

auf dem Nebenfeld der neuen Sportanlage die 
AI-Jugend von Concordia Hamburg und SG 
Egolsbach gegenüber. Ein Spiel, bei dem die 
Egelsbacher von Anfang an etwas Scheu vor 
dem großen Namen ihres Gegners hatten. Ein 
Spiel, das trotzdem zeigte, daß auch die Ein- 
heimischen c» durchaus verstehen, Fußball zu 
spielen. Nur den überragenden Leistungen 
ihres Torwartes hatten es die Hamburger zu 
verdanken, daß sie ohne Gegentor blieben. 
Beide Mannschaften zeigten ein technisch 
hochstehendes Spiel. Am Freitagabend traf 
man sich dann noch in gemütlicher Runde 
im Vereinslokal. Man schied in dem Be- 
wußt.sein, neue Freunde gewonnen zu haben. 
Eine Einladung nach Hamburg erfreute die 
Egelsbacher Jugendfußballer besonders. 
C-Jugend: 
FSV Schneppenhausen — SG Egelsbach 2:2 
Wiederum verstanden es die Egelsbacher 

Buben nicht, die vorhandene .spielerische 
Überlegenheit in entsprechende Tore umzu- 
setzen. Der böige Seitenwind war zwar für die 
meisten Spieler eine große Belastung, aber bei 
einiger Konzentration hätten trotzdem beide 
Punkte nach Egelsbach wandern müssen. 
SV Erzhausen DZ-Jgd. — SG Egclsbach Dl 0:3 

Daß die Egelsbacher Dl-Jugend z. Zt. außer 
Form ist, bewieß das Spiel in Erzhausen. 
Trotzdem mußte der Egelsbacher Schlußmann 
nicht einmal eingreifen. Die zahlreichen Chan- 
cen wurden teilweise sehr leichtsinnig ver- 
geben. Uberhastete Schüsse gingen weit vor- 
bei. 
B-Jugend: 

TG 75 Darnistadt — SG Egclsbach 4:1 
Die B-Jugend konnte die Windunterslüt- 

zung der ersten Halbzeit nur teilweise aus- 
nutzen und in Führung gehen. Dann wurden 
die bestgemeintesten Chancen ausgelassen 
und nach der Pause in der Hintermannschaft 
leichtsinnig gespielt, so daß der Gastgeber die 
Möglichkeit erhielt, Tore zu erzielen, die 
durchaus vermeidbar waren, 
A-Jugend: TSG Messel — SG Egelsbach 1:6 

Mit dem nötigen Ernst und Einsatz ging die 
A-Jugend an die ihr gestellte Aufgabe heran. 
Mit klugen Kurzkombinationen wurden die 
Gastgeber klar ausgespielt, di3 dann nur im 
unfairen Spiel ihr Heil suchten. Bereits in 
der 7. Minute konnte der Linksaußen einen 
Eckball mit dem Kopf zum verdienten Füh- 
rungstreffer verwandeln. Nach weiteren 9 Mi- 
nuten war es derselbe Spieler, der sieh durch 
die Reihen der Abwehr schlängelte und das 
2:0 erzielte. Mit diesem Resultat ging es in die 
Pause. Nach der Halbzeit wurde; man in der 
Abwehr der" Egrfsbächcj'r ieichtfertig. So kam 
e.c, daß der Mittelstürmer der Messeler das 
durchaus vermeidbare Atischlußhir erzielte. 
Glück stand der Abwehr dann in den weite- 
ren Phasen des Spieler zur Seite. Ei'st als der 
Halblinke die Führung ausbauen konnte, lief 
das Spiel der Egelsbacher zusehends besser. 
So fielen in regelmäßigen Abständen die wei- 
teren Tore. 

Vorschau: Nachdem die Punktspiele zu, 
Ende gehen, beginnt am kommenden Wochen- 
ende die Reihe der Privatspiele. Als erster 
Verein kreuzt Union Niederrad mit AI- und 
Bl-Jugend auf den Brühlwiesen auf. Die 
Jonier, wie die Union in Frankfurt heißt, 
waren schon immer eine Pflegestätte guter 
Jugendmannschaften. (Solz, Eintracht Ffm. 
kam aus der Union). Sollte sich die Egels- 
bacher Jugend noch weiter steigern können, 
dann dürfte mit einem guten Jugendspiel zu 
recluieii sein. 

Spielbeginn: 9.00 Uhr und 10.15 Uhr am 
Sonntag. 

Infolge der Konfirmation i.st die C-Jugend 
spielfrei. Die Dl hingegen empfängt die D- 
Jugend des 1. FC Langen zum Derby. Spiel- 
beginn 15.00 Uhr (Brühlwiesen), 

Eine ehrenvolle Einladung erhielt die A- 
Jugend zu Ostern. Die Fahrt führt nach Nürn- 
berg zum ESV. Da gleichzeitig die weiteren 
Mannschaften mitfahren, benützt die Jugend- 
abteilung diese Fahrt zu einem regelrechten 
Ausflug in die Noris. 

Alle Egelsbacher freuen sich auf ein Wie- 
dersehen mit den sympathischen Nürnbergern, 
die immerhin schon zweimal hintereinander 
den begehrten Ludwig-Gebhardt-Pokal ge- 
wannen und somit in diesem Jahr wieder 
teilnehmen werden. 

Gut Freund mit den lefiederten Hauacenoasen, 
Foto: MOM-Aptbpng 
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SCHACH 

Langenei Hoffnungen nicht erfüllt 
Leider haben sich für die Langcnor Schach- 

spieler die r.niHen Hoffnungen, nach der 
4. Spielriinde nicht erfüllt. Nachdem man in 
der 4. Runde dem Schachvei'ein Hanau mit 
5,5 : 2,5 die einzige Niederlage beigebracht 
hatte, übernahm man mit 3,5 Wetlkampf- 
punktcn die Tabellenführung. Aber schon der 
5. Kampf gegen die Schachfreunde FXm. 
brachte eine kalle Dusche. Durch unkonzen- 
triertcs Spiel gab man zuerst 4 Partien „Remis" 
und verlor diesen Kampf dadurch 3:5. Nach- 
dem dann nt ; h der Kampf gegen die „Kiinigs- 
■springer" mit 3,5:4,5 verloren ging, war der 
Traum, erstmals in der Landesklasse die 
Mei.sterschaft zu erringen, endgültig ausge- 
träumt. Der letzte Kampf in Michelstadt en- 
dete dann, für Langen ohne Bedeutung, mit 
einem Remis (4:4). 

In den Autstiegskiimpfcn zur Schachober- 
liga konnte der Meister der Gruppe „Ost", der 
SV Hanau, zusammen mit dem Meister der 
Gruppe „Nord", SK Herborn, inzwischen auch 
den Aufstieg schaffen. Die Meister der Gruppe 
„Süd", SG Bensheim a. d. B. und der Gruppe 
„West", SV 1929 Rüsselsheim, blieben auf der 
Strecke. 

Dem Abstieg aus der Schachoberliga ver- 
fielen die alten Schachvereine SK 1858 Gießen 
und der SC 1910 Ffm.-Höchst, während aus 
der Landesklasse die Vereine SK 1925 Ffm.- 
Sindlingen, SK Bauer Wiesbaden, SV 1948 
Biebrich, SV 192G Neu-Isenburg, SFr. Heppen- 
heim und die Ila des SK 1876 Ka.^sel, den Weg 
in die niederen Spielklassen antreten müssen. 

Trotz der entgangenen Meisterschaft ist der 
3. Tabellenplatz des SK Langen in der Lan- 
desklasse als Erfolg anzusehen. 

Tabellcnstand 
der Hess. Schachlandesklasse Gruppe „Osl" 

(34,0) 
(32.5) 
(30,0) 
(29,5) 
(27.5) 
(27,0) 
(23,0) 
(20,5) 

1. SV Hanau 5,5 
2. SK Königsspr. Ila, Ffm. 5,0 
3. SK Langen 4,0 
4. SVg. Offenbach/M. 4,0 
5. SK 1924 Darmst.-Eberstadf 3,5 
6. SV Schachfreunde Ha, Ffm. 3,0 
7. SV Sfr. Michelstadt 2,0 
8. SV 1926 Neu-Isenburg 1,0 
GEWICHTHEBEN 

Zwei KSV-Siege am Wochenende 
Mit 3855:3745 Pfund konnte zunächst am 

Samstag die Landesligamannschaft des KSV 
Langen in Kostheim gegen die Hebergemein- 
schaft Wiesbaden gewinnen. Die Kreisklassen- 
mannschaft kam am Sonntag bereits a'if der 
Waage zum Sieg gegen die Niederräder Turn- 
gesellschait. 

Der KSV hätte in Kostheim gerne die Ver- 
cinsbestleistung noch einmal verbessert. Da 
man mit Gewichtischwieriakeiten. reChiiete, 
waren die Langener bereits eine Stunde vor 
dem offiziellen Wiegen an Ort und Stelle. Dies 
sollte ausreichen, um eine Gewichtskontrolle 
und -Regulierung durchzuführen. Leider war 
die frühzeitige Anreise jedoch umsonst Von 
der gastgebenden Mannschaft erschien erst 
kurz vor Beginn der Mannschaftsführer mit 
den Schlüsseln. Die Langener hatten inzwi- 
schen wohl die Waage, aber nicht die dazu- 
gehörenden Gewichte aufgespürt. Was man 
im Langener Lager befürchtet hatte, trat dann 
ein. Einige Sportler hatten in der abgelaufenen 
Woche zu tief in Muttis Fleischtöpfe geschaut 
und die Mannschaft brachte zwoiPfund Über- 
gewicht Deshalb mußte Alois Blaikner aus der 
Mannschaft genommen werden, für den der 
zuverlässige Lutz Vogel zum Zug kam. 

Die Langener wareji fast durchweg in guter 
Verfassung. Lediglich bei Norbert Weidner 
klappte es nicht ganz nach Wunsch. Dafür 
zeigte Dieter Kirchherr erstmals, was er leisten 
kann, wenn er das Lampenfieber meistert. Er 
konnte seine persönliche Bestleistung um 15 
Pfund verbessern. 

Die Langener Mannschaft: Edgar Zimpel 
(123,2 Pfd.) 565 Pfd., Norbert Weidner (143.0 
Pfd.) 510 Pfd.. Lutz Vogel (149.3 Pfd.) 470 Pfd., 
Dieter Kirchherr (153,2 Pfd.) 540 Pfd., Helmut 
Rehm (158,1 Pfd.) 575 Pfd., Otto Etzler (162.3 
Pfd.) 605 Pfd., Roland Heinz (184,2 Pfd.) 
590 Pfd. 

Nur fünf Mann hatte die NTG gegen die 
Kreisklassenmannschaft des KSV an eigener 
Hantel zur Stelle, so daß Langen in Niederrad 
bereits an der Waage gewann. Wie schon von 

den Langonern gewohnt, war die Leistung am 
Sonntagvormittag nicht sonderlich gut, wenn 
man von Kurt Milla und Lutz Vogel absieht 
Die Mannschaftslcistung von 3285 Pfund wird 
verständlich, wenn man berücksichtigt, daß 
Siegwald Erd fehlte und Joachim Glemann 
nach einer Handverletzung ersptmals wieder 
mitwirkte. Auch R. Kretzschmar hatte wegen 
beruflicher Belastung lange gefehlt. 

Die Langener Mannschaft. Frank Harte- 
brodt 420 Pfd., Kurt Milla 455 Pfd,, Joachim 
Glemann 420 Pfd.. R. Kretz.schmar 420 Pfd., 
Lutz Vogel 490 Pfd.. O. Kretzschmar 480 Pfd., 
Jürgen Möller 600 Pfd. 
Am kommenden .Samstag muß die Kreisklas- 
senmannschaft in Groß-Auheim antreten, 

Judo: SchUleimannschaftskämpfe 
in Mainz 

Die Lanffcner wurden Vierter 
Am 15. März 1964 fanden in Mainz die 

Schüler-Mannschaftskämpfe statt. Der I.Judo- 
Verein Langen stellte 11 Kämpfer im Alter 
von 8—14 Jahren, die unter der Betreuung 
ihres Trainers Wolt-Dieter Paetsch, an die- 
sem Turnier teilnahmen. Es starteten insge- 
samt 9 Vereine. Die Lanpener hatten einen 
sehr guten Start und besiegten im 1. Durch- 
gang den Judo-Club Rüsselsheim mit 9:2 
Punkten. Im 2. Durchgang unterlag Grün- 
Weiß Frankfurt mit 8:3 gegen die l.angener 
Mannschaft. Nach der Mittagspause unter- 
lagen sie jedoch im 3. Durchgang knapp gegen 
Rüssel.sheim 1. mit 4:3 Punkten und verloren 
im Anschluß daran auch gegen die starken 
Gegner des Judo-Clubs Bushido Wiesbaden, 
die den 1. Platz mit 6:3 Punkten belegten. 

Den Wander-Pokal, der vom Judo-Club 
Mainz 88 gestiftet wurde, errang Bushidtr 
Wiesbaden. Auf den 2. Platz kam Mainz 88. 
Rüsselsheim I war um einen Punkt besser 
und sicherte sich noch vor Langen den 
3. Platz. Nach Langen kam der 1. DJC 1 
fürt auf den 5. Platz. Dem 1. DJC folgte 
Wie.sbaden 22, Grün-Weiß Wie,sbaden, Grün- 
Weiß Frankfurt und Rüs.selsheim II. 
Hessische J u g e n d - B e s t e n k ä m p f e 

Am Sonntag, 22. März, finden in Frankfurt 
im Rathaus-Casino die He.ssischen Jugend- 
Bestenkämpfe ab 10 Uhr statt. Es werden 
voraussichtlich 13 hessische Vereine an diesen 
Wettkämpfen teilnehmen. Für den 1. Judo- 
Verein Langen starten die Brüder Peter und 
Erwin Rehwald, Rainer Keim, der im vori- 
gen Jahr Hessen- und Herbsturniermeister 
war, Manfred Birod (Herbstturniermeister 
1963), Jürgen Wienhold (Hessenmeister 19G3), 
die Brüder Peter und Georg Rzesnitzek (Peler 
R. Heibstubrniermeister 63), Hermann Braun 
und Hans Kir.schig. Die kampfstarke Lange- 
ner Jugend, die ebenfalls von Trainer W. D. 
Paetsch betreut wird, geht mit guten Ausleb- 
ten in dieses Treffen. 

TISCHTENNIS! 
TTCLangen —nCEIz8:8 

.Am letzten Sonntag mußte sich der TTC 
Langen gegen seinen Angstgegner TTC Elz 
mit einem Unentschieden begnügen. Dieser 
Punktvc-rlust kann bei der Endabrechnung der 
Meisterschaft von großer Bedeutung sein. Nun 
stehen Neu-Isenburg und Langen nach Minus- 
punkten gerechnet gleich. 

Zum Spielverlauf: Nach den beiden 1. Dop- 
pel stand es 1:1. Werkmann'Kehm gewannen 
ihr Spiel, E^ehrlng/Jäger mußten eine knappe 
Niederlage hinnehmen. In den Rinzel wurde 
so gespielt: Tron brachte den TTCL 2:1 in 
Führung. Dagegen verlor Werner sein Spiel, 
es stand 2:2. Werkrnann am 1. Brett brachte 
den Gastgeber mit 3:2 in Führung. Jäger lie- 
ferte gegen Elz Spitzenspieler Müller ein groß- 
artiges Spiel, mußte sich aber im 3. Satz knapp 
geschlagen geben. Spielstand 3:3. Kehm und 
Sehring konnten den TTCL durch ihre Siege 
5:3 in Führung bringen. Aber dieser Zwei- 
Punkte-Vorsprung war nicht von langer 
Dauer. Werner hatte einen schwachen Tag, er 
verlor auch sein zweites Spiel, Auch Tron 
mußte eine Niederlage hinnehmen .Spielstand 
5:5. Nun kam die große Überraschung. Die 
zwei, in der Rückrunde noch ungeschlagenen 
Spitzenspieler, kamen gegeneinander Werk- 
mann wollte die Vor.spielniederlage gegen 
Müller ausbügeln, fand aber keine richtige 
Einstellung und verlor klar mit 2:0. Somit 
gingen die Gäste mit 6:5 in Führung. Aber 
Jäger sorgte für den Au.=;gleichr Kehm verlor 
sein Spiel und der TTC El» führte wieder Im 
letzten Einzel konnte Sebring auch sein zwei- 
tes Spiel gewinnen. Es stand unentschieden 
7:7 Nun mußten die beiden Doppelspiele die 
Entscheidung bringen. Sehring/Jäger brachten 
den TTCL 8:7 in Führung Aber Werkrnann/ 
Kehm verloren das letzte Spiel und ein wich- 
tiger Punkt ging verloren. 

Tabellenstand 
1. TTC Langen 16 130:85 26:6 
2. Neu-Isenburg 15 126:60 24:6 
3. Groß-Gerau 16 12t:95 22:10 
4. TTC Elz 15 101^:88 20:10 
5. Grie-sheim 16 121^-89 20:1''. 
6. Wie.shaden IR 101-q« 1715 
7. Erbach/Rhü. 16 87:135 n:22 
8. Lampertheim IR 77:124 9:23 
9. Sachsenhausen II 16 78:126 6 26 

10. Darm.'itadt II IG 64:131 4:28 
Vorschau 

Am kommenden Sonntag fällt für den TTCL 
eine wichtige Vorentscheidung, denn die 
Mannschaft muß zu dem Tabellenzweiten 
nach Neu-Isenburg fahren. Der Sieger dieses 
Spiels hat die besten Aussichten, auch Meister 
zu werden. Dem TTCL sei zu raten, mit mehr 
Kampfgeist als am letzten Sonntag in Neu- 
Isenburg zu spielen. 

"J/U dm ßaMtenpueund: 

Der Gartenkalender des Fröhliim. • 
Im März sollte der Schnitt der Obstbäume 
beendet sein — Früjahrsbcstellung auf den 

Gemüsebeeten 
Immer noch hat man dem Wetter nicht 

recht getraut, das in diesem Jahr zeitig früh- 
lingshafte Wärme, dann aber auch einmal 
Kälte brachte. Wenn kein Zweifel mehr be- 
steht, daß der Winter vorüber ist, kann sich 
auch der Gartenfreund mit den ersten wich- 
tigen Arbeiten auf seinem Stückchen t^and 
hinter dem grünen Zaun beschäftigen. 

Im Gemüsegarten v.?ird alles zur Frühjahrs- 
bestellung vorbereitet. Wo im Herbst schon 
grobschollig umgegraben wurde, braucht man 
jetzt lediglich die oberste Erdschicht etwas 
aufzurreißen und fein zu zerkrümeln. Diese 
Arbeit sollte man sehr sorgfältig vornehmen, 
denn je feiner die Krume ist, umso besser 
wird die junge Saat aufgehen. Mit der Be- 
stellung darf allerdings erst begonnen wer- 
den, wenn der Boden genügend abgetrocknet 
ist. In entsprechend günstigen Lagen wird 
man frühe Erbsen, Puffbohnen und Möhren, 
auch Spinat, Gartenkresse, Lauch und Peter- 
silie in die Erde bringen. Beim Säen achte 
man darauf, daß es so dünn wie möglich ge- 
schieht, nicht etwa nur aus Samenersparnis, 
sondern hauptsächlich darum, daß sich die 

Kechtsfüllc des Alltags 
Fernsehantenne 

Der Hausbesitzer kann zwar dem Miclcr 
nicht vorbieten, am Haus eine Fern.schanicnne 
anzubringen — es sei denn, es bestünde boroits 
eine Gemeinschaftsantenne —, er hat aber das 
Recht, den Ort zu bestimmen, an dem er die 
Anbringung dulden will. So hat das Landge- 
richt Göltingen den Streit zwischen einem 
Hausbesitzer und seinem Mieter um den Pliilz 
für die Anbringung einer Fernsehantenne ent- 
schieden. Das Gericht erklärte, daß sich eine 
Fernsehantenne regelmäßig außerhalb iler 
Räume befinde Bei einer solchen zusätzlich, 
Inanspruchnahme des Hauses könne der Ihm.s- 
besitzer verlangen, daß der Mieter sicii n:!(h 
seinen Wünschen richte. Es so: auch nicht im- 
billig, wenn der Hausbesitzer dabei ästhelt.trl-.e 
Gründe eine Rolle spielen lasse (Akten/eirhcn: 
5 S 69 61, veröffentlicht: „Das Neue Blalt".) 

V 
Aus der Welt des Films 

jungen Pflänzchen gut entwickeln können. 
Auch die Spargelbeete wird man jetzt zu- 
rechtmachen, ausdauernde Pflanzen wie Erd- 
beeren und Schnittlauch werden herau.'ge- 
nommen und verpflanzt. Wer im Herbst keine 
Zwiebeln mehr säte, tue es jetzt, auch Radies- 
chen sollten nicht vergessen werden. Sie wer- 
den bald aufgehen und den Speisezettel um 
eine vitaminreiche Beikost ergänzen. Meer- 
rettich und Rhabarber kommen auch in die 
Erde, auch die Küchengewürze wie Dill. Bor- 
retsch und Kerbel sind an der Reihe. Mit Ma- 
joran und Basilikum allerdings sollte man 
noch etwas warten, da diese Kräuter sehr 
frostempfindlich sind. 

Im Obstgarten hat man die Winterdecke 
von Aprikosen- utid Pfirsichbäumen ent- 
fernt, Man halte sie aber für den Fall plötz- 
licher Nachtfröste noch in greifbarer Nähe, 
Auf schwerem und nassem Boden geht man 
ans Umpflanzen; auch die nicht winterharten 
Stämmchen der Nuß- und Quittenbäume kann 
man bereits um.setzen. Wichtig ist. daß alle 
Obstbäume durch Umgraben und Lockern der 
Baumscheiben auf, den Frühling vorbereitet 
werden. Was an untauglichen Asten und 
Sträuchern im Herbst noch nicht entfernt 
wurde, sollte jetzt ausgemerzt werden. Auch 
für den Schnitt der Obstbäume und Beeren- 
sträucher ist es jetzt höchste Zeit, er sollte 
unbedingt im Laufe des März beendet wer- 
den. Besondere Aufmerksamkeit gilt natür- 
lich der Vertilgung und Verhütung der Schäd- 
linge. 

„Ilcrkulc.-, erobert Atlantis" (LiLi). Wäre 
Herkules nicht der Liebling der Gotter, ge- 
länge es ihm nicht, allen Gefahren zu entrin- 
nen. Mehr noch: er kann auch Androklos dor 
Gewalt seiner Wächter entreißen und ihn dn- 
durch wieder zu sich selbst bringen Und er 
kann- die Gefangenen der Antinea aus dem 
„Tal des Todes" befreien, die sich an.schickon, 
sich in einem blutigen Aufstand gegen ihre 
Peinigerin zu empören Ein monumentaler 
Farbfiliji mit Reg Park, Fay Spain, Ettore 
Manni, Luciano Marin, I.aura -Mtan, Mario 
Valdemarin, Mimmo Palmara, Mario Petri. 

„.Tack und Jenny" (Lichtburg). Das ist eine 
amüsante Farbfilm-Komödie für alle, die viel 
von der Liebe halten. Der gutausseiiendc 
Amerikaner Brett Halsey spielt den Jack und 
ist damit auf dem Weg, sich auch hier in 
Deutschland bekannt und beilebt zu machen, 
besonders beim schwachen Geschlecht. Senta 
Borger ist seine Jenny, eine nicht immer ganz 
moralisiche junge Dame, die erst auf Um- 
wegen endgültig zu ihrem Jack kommt. Denn 
zwischen ihrer ersten Begegnung und dem 
endgültigen Happyend liegt eine Kette fri- 
voler, frecher und heiterer Episoden. Brett 
Halse.y und Senta Berger spielen unter der 
Regie von Victor Vicas die Hauptrollen. 

„Es geschah in Athen" (UT, Montag und 
Dienstag). Wußten Sie schon, daß die ersten 
Olympischen Spiele der Neuzeit anno 1896 in 
Athen ein großes Fest für die ganze Welt 
waren? Daß die USA dabei nur durch zwei 
Mannschaften privater Colleges vertreten 
waren, aber wider Erwarten die meistrn<Jnld- 
medaillen gewannen? Daß der Sieg nn Mara- 
thonlauf von dem griechischen Schafhirten 
Spiridon Louis, einem sportlich völlig Untral- 
nierten, gewonnen wurde und daß der grie- 
chische Favorit im Diskuswerfen von einem 
Amerikaner geschlagen wurde, dem der Grieche 
erst unmittelbar vor dem Wettkampf zeigte, 
wie man einen Diskus richtig wirft? Alle diese 
Angaben sind historisch. Humoristisch ge- 
schildert aber wird der ganze köstliche Wirbel 
um diese Olympischen Spiele in dem Cinema 
Scope-Farbfilm „Es geschah in Athen". 

„Fluß ohne Wiederkehr" (UT-Spätvorstellg.) 
Dieser Film ist mehr als einer jener glänzend 
gemachten Goldgräberballaden, wie sie von 
jeher eine besondere Spezialität Hollywoods 
sind. Die mitreißende Dynamik der Handlung, 
die anspruchsvolle schauspielerische Gestal- 
tung. die großartigen Naturaufnahmen und 
eine bisher unerreichte technische Perfektinn 
lassen den Film zu einem in seiner Art voll- 
kommenen und damit zu einem neuen Triumph 
für das CinemaScope-Verfahren werden. 

„Die Eingeschlossenen" (UT). Franz Gerlach 
(Maximilian Schell), die Zentralgestalt des 
zeitkritischen Problemfilms, Sohn eines rei- 
chen Hamburger Schiffbauers, war im Kriege 
als deutscher Leutnant an strafbaren Hand- 
lungen beteiligt und hat sich nach dem Tage X 
im väterlichen Prunkbau in einem Zimmer 
eingemauert. Hier lebt er immiir noch in der 
Welt von Gestern. In seinen Halluzinationen 
versunken, schreit er Tag für Tag Krieg.=be- 
richte ins Mikrophon. Er lebt im Stadiuni der 
letzten Verzweiflung. Maximilian Schell spielt 
einen Menschen, der alle Höhen und Tiefen 
des Lebens durchwandert hat. 

Ein SANTO muß ins Haus 

...dann können Sie vorteilhafte Angebote 
nutzen und größere Mengen einkaufen. Die ent- 
scheidenden Vorzüge des SANTO; Ganzstahl- 
gehäuse • Magnetdiciitung • Breitraum-Froster- 
fach • Vier Kühlzonen • Kombinierbare 
Inneheinteilung • Normgerechte Maße. AEG- 
Kühlschränke SANTO gibt es von 122 bis 280 

Liter Inhalt. Und noch ein Vorteil: Ihr AEG- 
Kühlschranl< SANTO wird stets vom erfahrenen 
AEG-Kundendienst betreut. Lassen Sie sich die 
SANTO-Modelle einmal unverbindlich vorfüh- 
ren. Ausführliches Prospektmateriai erhalten 
Sie auch kostenlos gegen Einsendung des un- 
tenstehenden Coupons. 

ke SÄ 

An dl« AEG-Hautgerite-Woriu, Abtollun3K49, BS NQnnberg. Pattfach 180. 
Samten Sie mirtiitte kostanloiProspoklefiberAEG-KühlsctiränkeSANTO 
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Hauptversammlung der SSG 

Stärker denn je ins Jubiläumsjahr 1964 

Am vergangenen Samstag hatte die SSG zu 
ihrer Jahre.shauptversammlung ins (' ubhaus 
eingeladen. Nach Begrüßung und Totenehrung 
gab der 1. Vorsitzende Fritz Hunkel einen 
mit viel Beifall aufgenommenen Bericht, der 
das vollpulsierende Leben der nun 75 Jahre 
„alten" SSG aufzeigte. Noch nie, so führte der 
Vorsitzende aus, war die Turnabteilung des 
Vereins zahlenmäßig so stark, besonders die 
Kinder- und Turnerinnenabteilung. Der Spiel- 
mannszug übte fleißig. Überragende Erfolge 
konnten die Handballer erringen:Aufstieg zur 
Verbnndsliga, zwei Südwestdeutsche Meister- 
schaften auf dem Feld und in der Halle, das 
ist einmalig, stellte Fritz Hunkel freudig fe.st. 
Aber auch die Fußballer haben sich prächtig 
gefangen und dürfen sich berechtigte Hoff- 
nungen auf die Meisterschaft machen. Unter 
neuer Leitung regle sich bei den Radfahrern 
wieder Leben, und recht bald werden sie 
wieder in der Öffentlichkeit zu sehen sein. Die 
Skigilde ist betriebsam wie eh und je: Im 
Sommer hinter dem Motorboot als Wasser- 
skiläufer, im Winter in den schneebedeckten 
Bergen auf Ski! Daß Gisela Kleinert die 
Hessenmeisterschaft erringen konnte, war hier 
der hcrausragende Erfolg. Die Gesangsabtei- 
lung mußte leider das Ubungslokal wechseln. 
Obwohl die neue Übungsstätte weit außerhalb 

V des Zentrums liegt, ist der Besuch der Sing- 
stunden gut, die Leistungsstärke konnte ge- 
halten werden. Als neue Abteilung schließlich 
gründete sich ein Tauchsportclub. 

Bei dem Bericht des Kassiers fielen die 
enormen Summen auf, mit denen heute ein 
Großverein arbeitet. Immer mehr gehört an 
die Spitze einer derartigen Körperschaft neben 
dem Idealisten auf sportlichem Gebiet, auch 
der klugwägende Finanzmann. Nun, bei der 
SSG wurde gut gewirtschaftet, die Kassen- 
verhältnisse sind gesund. Dabei muß noch 
herausgestellt werden, daß die SSG alles tut, 
um ihre Mitglieder bestens auszubilden, im- 
merhin machen die Gelder, die für Übungs- 
leiter, Dirigent, Trainer usw. ausgegeben 
werden, einen bedeutenden Betrag der Auf- 
wandseite aus. Daß dies alles möglich war 
ohne eine Beitragserhöhung, ist besonders er- 
staunlich auch schon deswegen, weil die SSG 
einen für Vereine gleicher Größenordnung 
.=chr niedrigen Beitrag erhebt. Daß sie dazu 
in der Lage ist, dürfte vor allem der auf- 
wärtsstrebenden Mitgliederbewegung zuzu- 
schreiben sein. Fast 300 Neuaufnahmen konnte 
die SSG im vergangenen Jahre verbuchen, für 
dieses Jahr liegen bereits 93 Anmeldungen 
vor Das entspricht fast der Größe eines gan- 
zen Vereins Der Zuwachs zeugt von der An- 
ziehungskraft. die die SSG nach wie vor auf 
die sportlich und kulturell interessierten Be- 
völkerung.skreise Langens ausübt, wurde mit 
Genugtuung festgestellt. Zusammen mit die- 
sen Neuaufnahmen besitzt die SSG nun über 
I30Ü Mitglieder, eine erfreuliche Tatsache, die 
die angebliche Vereinsmüdigkeit durchaus 
nicht bestätigt Die Berichte des Hauptvor- 
standes und die der Abteilungen wurden von 
don Versammlungsteilnehmern mit großem 
Beifall aufgenommen. 

Besonders erwähnt sei hier an dieser Stelle 
auch der Bericht des Festausschusses, der von 
dem Vorsitzenden Karl Brehm gegeben wurde. 
Nach seinen Ausführungen dürfen der Dia- 
abend und die Faschingsveranstaltungen als 
volle Erfolge vorbucht werden. Das Fostbuch, 
das nun bei allen Abteilungen zu haben ist. 
kam überaus gut an. Der Festausschuß bleibt 
bemüht, auch die kommenden Veranstaltun- 
gen so zu gestalten, daß sie allen Besuchern 
etwas besonderes bieten. Das Auftreten des 
weltbekannten Sängers Lawrence Winters 
beim Konzert der Gesangsabteilung am 5. 4\ 
liegt ,auf dieser Ebene. Das Bestreben des 
Festausschusses aber geht dahin, alle Bevöl- 
keriingsteile Langens auf sportlichem bzw. 
kulturellem Gebiet im JubiläumBjahr 1964 an- 
zusprechen. Der Festausschußvorsitzende 
Brehm schloß seinen Bericht mit der Bitte 
um weitere rege Mitarbeit. 

Da im Hinblick auf das Jubiläum der Vor- 
stand im Jahre 1962 für drei Jahre gewählt 

worden war, entfielen Neuwahlen. Die SSG 
wird also'nun im 14. Jahre von Fritz Hunkel 
als 1. Vorsitzenden geführt. Ihm zur Seite 
stehen im Hauptvorstand Heinrich Kunz, Karl 
Zängerle, Wolfgang Steitz, Rudi Schimann, 
Jakob Brehm, Philipp Wiederhold, Dora 
Schimann, Anna Steitz, Adam I.orenz, Karl 
Brehm. 

Im Punkt „Verschiedenes" erhitzten sich die 
Gemüter dann an der „Hallen- und Sport- 
platzfrage". Alle Diskussionsredner fanden es 
unverständlich, daß in einer Stadt wie Langen 
keine Sport- bzw. Mehrzweckhalle gebaut 
werden könne. Dieses Problem wurde durch 
die einmaligen Erfolge der Handballer be- 

sonders erhellt. Ebenso wurde sehr heftig 
kritisiert, daß in ganz Langen kein Raum vor- 
handen ist, in dem ein geordneter Singstun- 
denbetrieb abgehalten werden kann. Bei 
einem Durchschnittsbesuch von etwa 110 
Sängerinnen und Sängern müssen z. Zt. immer 
wieder Mitglieder der Gesangsabteilung die 
Singstunde „stehend" absolvieren. Schließlich 
kam man auch noch auf den „Nebenplatz" 
hinter dem Finanzamt zu sprechen, der eher 
einem Truppenübungsplatz denn einem Sport- 
gelände gleicht. 

Um all diese Übelstände möglichst rasch 
zu beseitigen, beschloß die Hauptversamm- 
lung eine Resolution an den Magistrat der 
Stadt Langen zu richten. 

Der Vorsitzende Hunkel schloß die sehr 
harmonisch verlaufene Versammlung mit der 
Bitte um weiter eifrige Mitarbeit im Interesse 
unserer Jugend, für die Belange des Sportes 
und der Kultur in Langen. 

Erfolg für die >>Junge Union« Langen 

KreisdelCRiertcnvcrsammlung der „.Tungcn Union", Kreisverband Offcnbach-Land, in 
Dietzenbach 

Die diesjährige Kreisdclegicrtenversamm- 
lung stand im Zeichen der Kommunal- und 
Kreistagswahlen. R. J. Heinzinger wurde in 
seinem Amt als Kreisvorsitzender der „Jun- 
gen Union" in geheimer Wahl bestätigt. Er 
gab einen ausführlichen Tätigkeitsbsricht 
über seine Arbeit als Kreistagsabgeordneter 
und Kreisvorsitzender. In der Diskussion die- 
ser Berichte wurde besonders scharf das Ver- 
halten der SPD kritisiert, noch vor Ablauf 
dieser Legislaturperiode einen neuen Land- 
rat wählen zu wollen. Die „Junge Union" hält 
es für richtiger, erst die neuen Mehrheitsver- 
hältnisse abzuwarten und dann eine so wich- 
tige Entscheidung zu fällen. 

Mehrere Anträge beschäftigten sich mit den 
organisatorischen Mängeln, die sich im ver- 
gangenen Jahr in dem sehr großen Kreisver- 
band gezeigt hatten. So wurde beschlossen, 
die Stellung der Kreisgruppen wesentlich zu 
stärken, die Kontakte der einzelnen Ortsver- 
bände durch Gemeinschaftsveranstaltungen 
zu verbessern und den Rundbrief der „Jungen 
Union" Langen auf Kreisebene als Publika- 
tionsorgan auszubauen. 

Ergebnis der Vorstandswahlen 
1. Vorsitzender: Robert Josef Heinzinger 

(Klein-Auheim), stellv. Vorsitzende: Herbert 
Benisch (Langen) und Paul Scherer (Weis- 
kirchen), Schatzmeister: Helm.ut Schwarz 
(Sprendlingen), Schriftführerin: Gitta Keinen 
(Langen), Kreisgruppenvorsitzender West: Ha- 
rald Ziegler (Langen), Mitte: Emanuel Picard 

Dienstregelung an den Osterfeiertagen bei den Postämtern 

Langen und Egelsbach 
1- Schalterdienst: 

Am Karfreitag und an den beiden Oster- 
feiertagen ist Schalterdienst wie an Sonn- 
tagen. 
Am Samstag vor Ostern ist Dienst wie an 
nicht verkaufsoffenen Samstagen. 

2. ZiistcIIdicnst: 
Mit Ausnahme der Telegramm- und Eil- 
zustcllung ruht die Postzustellunp am Kar- 
freitag und an beiden Osterfeiertagen. 

3. Telegramm- und Eilsustellung: 
Am Karfreitag und an beiden Osterfeier- 
tagen worden Telegramme und Eilsendun- 
gen zugestellt. 

4. Briefkastenleerung: 
Am Karfreitag und am 2. Osterfeiertag 
werden die Briefkästen wie an Sonntagen 
geleert. 
Am 1. Osterfeiertag findet nur am Vor- 
mittag eine Briefkastenleerung statt. 

5. Landpostfahrten: 
Am Karfreitag und am 2. Osterfeiertag 
verkehren die Landpusten wie an Sonn- 
tagen. 
Am 1. Osterfeiertag luht der Verkehr der 
Landposteii. 

Junge Franzosen in Deutschland 
Im Rahmen der deutsch-französi.schen Ver- 

ständigung wollen in diesem Jahr französi- 
sche Schüler und Schülerinnen im Alter von 
12 bis 19 Jahren durch Vermittlung des fran- 
zösischen Schüleraustauschdienstes Centre de 
Tourisme Univorsitaire in Paris ihre Ferien 
in deutschen Familien mit möglichst gleich- 
altrigen Kindern in Hessen und Rheinland- 
Pfalz verbringen. Die Kinder stammen aus 
guten Familien und haben in der höheren 
Schule bereits Deutschkenntnisse erworben. 

Zweck des Aufenthalts ist es, Land und 
Leute kennenzulernen, die deutschen Sprach- 
kenntnisse zu erweitern und Kontakt mit 
deutschen jungen Menschen aufzunehmen. 

Es ist jeweils ein vierwöchiger Aufenthalt 
in der Zeit von Anfang Juli bis Ende Septem- 
ber geplant. Die beim Aufenthalt entstehenden 
Kosten werden den deutschen Familien ver- 
gütet. 

Interessierte Familien erhalten nähere Aus- 
kunft bei Frau Steinfels, 6238 Hofheim/Tau- 
nus, Wilhelmstraße 7, Telefon 53 60. 

(Hausen), Ost: Franz Preuschoff (Seligenstadt), 
Beisitzer: Dr. H. Schroedter (Weiskirchen) und 
Hubert Benedikt (Jügesheim). 

Am Abend hatten die Teilnehmer Gelegen- 
heit zur Diskussion mit Bürgermeister Fritz 
Bruder (MdL) und Koinhold Hock, stellv. Lan- 
desvorsitzender der ..Jungen Union". Bürger- 
meister Bruder sprach über das Thema: „Le- 
ben wir immer noch im Untertanengeist?" und 
Reinhold Hock behandelte die Frage: „Zahlen 
wir heute mehr als ein Zehnt an den Staat?" 

Hans Goßmann verabschiedete sich nach 
achtjähriger Tätigkeit als Bezirksvorsitzender 
der „Jungen Union" Mittel-Hessen, um den 
Jüngeren den Weg frei zu machen. Ihm wurde 
der Dank für seine geleistete Arbeit durch 
die Wahl zum 1. Delogierten für den Landes- 
tag zuteil. 

Schüleraustausch mit Finnland 
Auch in diesem Jahr wird es wieder einen 

Schüleraustausch zwischen Finnland und 
Hessen beziehungsweise Rheinland-Pfalz ge- 
ben. Darüber hinaus ist ein Deutschkurs für 
finnische Schüler in Kassel vorgesehen. Die 
finnischen Jugendlichen verljringen zunächst 
vier Wochen, vom 17. Juni bis 15. Juli, in den 
Familien ihrer deutschen Gastgeber. Anschlie- 
ßend — vom 17. Juli bis 15 August — fahren 
die deutschen Jugendlichen mit ihren Part- 
nern nach Finnland, wo sie .sich bei den Fa- 
milien ihrer Freunde aufhalten. Für den Aus- 
tausch kommen 15- bis 18jährige Schülerin- 
nen und Schüler in Frage. 
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Geld für jeden Zweck 

Geld zum Barkauf 
ansghaffungsdarlehen ■ 
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Bezirkssparkasse Langen 

Brief an die LZ: 

Offcnthal, Götzenhain und Drcicichcnhain 
1. Schalterdienst 

Am Karfreitag und an den beiden Oster- 
feiertagen ist Schalterdienst wie an Sonn- 
tagen. 
Am Samstag vor Ostern ist Dienst wie an 
nicht verkaufsoflenen Samstagen. 

2. Zustclldienst 
Mit Ausnahme der Telegramm- und Eil- 
zustellung ruht die Postzustellung am Kar- 
freitag und an beiden Osterfeiertagen. 

3. Telegramm- und Eilzustellung 
Am Karfreitag und am Ostermontag wer- 
den Telegramme und Eilsendungen zuge- 
stellt. 
Am 1. Osterfeiertag werden nur Tele- 
gramme zugestelU. 

4. Briefkastenleerung 
Die Briefkästen werden am 1. Osterfeiertag 
nicht geleert. 
Am Karfreitag und am 2. Osterfeiertag 
werden die Briefkästen wie an Sonntagen 
geleert. 

5. Landpostfabrten 
Am Karfreitag und am 2. Osterfeiertag 
verkehren die Landposten wie an Sonn- 
tagen. 
Am 1. Osterfeiertag ruht der Verkehr der 
Landposten. 

Unsere Stadt 
und die deutsch-französische Verständigung 
Viele Städte und Orte in unserer Umgebung 

haben bereits seit einigen Monaten einen 
Patenschaftsvertrag mit einer französischen 
Stadt geschlossen, um im Zeichen der deutsch- 
französischen Freundschaft guten Kontakt 
mit unseren westlichen Nachbarn aufzuneh- 
men. Abgesehen davon, daß wir den franzö- 
sischen Rotwein und den herrlichen Käse zu 
schätzen wissen, kennen wir wohl im Allge- 
meinen noch sehr wenig vom Leben der 
Franzosen. Haben uns nun leider in den letz- 
ten hundert Jahren einige Kriege gegenein- 
andergebracht, so müßte es uns doch heute 
umso leichter sein, die Verpflichtung abzu- 
geben, in Frieden mii^ unseren angrenzenden 
Nachbarn leben zu wollen und mit einer etwa 
gleichgroßen Stadt irgendwo in Frankreich 
einen Freundschaftsvertrag abzuschließen. Es 
ist mir nicht bekannt, ob es irgendeine Ver- 
einigung in der Bundesrepublik gibt, die ir- 
gendwelche Hinweise in dieser Beziehung 
gibt oder ob der Magistrat unserer Stadt 
selbst die Irdtiative ergreifen kann, solch eine 
französische Stadt ausfindig zu machen, die 
Interesse dafür zeigt. Oder kann sich da un- 
ser Verkehrs- und Kulturverein mit ein- 
schalten? 

Ich glaube, daß auch viele Langener für 
diese Angelegenheit Aufmerksamkeit, V/ohl- 
wollen und Mitarbeit zeigen werden. Schul- 
kinder konnten sich gegenseitig in Briefen 
und Bildern mitteilen, wie sich das Leben in 
ihrem Land, in ihrer Stadt und in ihrer 
Schule abspielt und welche Fragen und Pro- 
bleme bestehen. Des weiteren können gegen- 
seitige Besuche erfolgen, um persönlichen 
Kontakt mit einzelnen Familien oder Behör- 
den zu erhalten. Sportvereine, Schülzenvcr- 
eine u. a. könnten fernerhin miteinander in 
Verbindung treten, um die Freundschaft zu 
bekräftigen. 

Leider spreche ich und schreibe ich kein 
Wort Französisch, um mich an der schrift- 
lichen Kontaktaufnahme wirksam beteiligen 
zu können, hoffe aber, daß sich einige geeig- 
nete Langener finden werden, die der Grün- 
dung einer „Deutsch-französischen Partner- 
schaft zwischen Langen und einer gleichgro- 
ßen Stadt in Frankreich" zum Durchbruch 
verhelfen können. 

Als Abonnent unserer Langener Zeitung 
würde ich mich freuen, bald Zuschriften dar- 
über lesen zu können. 

Hans-Joachim Mahn, 
I-angen, Lorscher Str. 4 

Ob Pulver oder flü^ig 

H3usfr3u 

Pril ist nicht ohne Grund das meistgekaufte Spülmittel 

entspanntes Wasser schneller, 
besser und leichter spült. Weil es glanzklar 
trocknet und keine Troplenspuren hinterläßt. 

Pril das fettigste Geschirr mühelos 
rainigt Weil selbst versteckte Rillen, Ritzen 
und Ecken im Nu makellos sauber werden. 

Pril ihr wertvolles Geschirr behut- 
sam und pflegend spült. Weil es so besonders 
wild ist für zarte Frauenhände! 
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Höhere Renten für die Kriegsopfer 

Ein Uberhlidi über die Leistungsverbesserungen nadi dem 2. Neuordnungsgeselz 
Das Gesetz zur Aenderung und Ergän- 

Kung des Kriegsopferrechts — 2. Neuord- 
nungsgesetz (2. NOG) — ist vom Bundestag 
und Bundesrat einmütig verabschiedet und 
am 27. 2.1964 im Bundesgesetzblatt veröITcnt- 
licht worden. Das 2. NOG erhöht die Renten 
für alle Kriegsopfer, Versehrte, Hinterblie- 
bene und Kriegereltern rückwirkend ab 1. Ja- 
nuar 1964. Auch wenn die näheren Verwal- 
tungsvorschriften und Durchführungsverord- 
nungen noch niciit vorliegen, soll nachstehend 
ein Ueberblick über die wiclitigsten Neuerun- 
gen gegeben werden. 

Die Leistungsverbesserungcn der laufenden 
Ver.sorgunRsbezUge einschließlich df.-r noch 
Ecliwcbenden Versorgungsfälle werden von 
Amts wegen gewährt. Eines besonderen An- 
trages bedarf es nicht. Soweit neue Leistungs- 
ansprüelie ausgelöst werden, müssen diese be- 
antragt werden. Wenn der Antrag innerhalb 
eines Jahres nach der Verkündung des 2. NOG 
gestellt wird, beginnt die Zahlung der neuen 
Leistung ab 1. 1. 1964, frühestens jedoch mit 
dem Monat, in dem die Voraussetzungen er- 
füllt sind. Wird die l^rist nicht eingehalten, 
erfolgt die Zahlung erst vom Antragsmonat 
an. 

Bei den Kriegsversehrten riditet si<li die 
Grundrente nach dem Grad der Beschädigung, 
der amtlich festgesetzten Minderung der Er- 
werbsfähigkeit (MdE). Alle Versehrten mit 
einer anerkannten Erwerbsminderung von 
mindestens 30 vom Hundert haben Anspruch 
auf Grundrente; diese Rente richtet sich also 
nicht nach der Bedürftigkeit, sie gilt als ein, 
wenn auch nur besdieidener Ausgleich für die 
Naditeiie und Mehraufwendungen, die jedes 
Kriegsopfer gegenüber einem Unversehrten 
hat, und wird gleichzeitig als ein Anreiz zur 
beruflichen Betätigung angesehen. 

Für Schwerbesdiädigte mit einer Erwerbs- 
minderung von 50 V. H. und mehr besteht 
neben der Grundrente ein Anspruch auf Aus- 
gleidisrente. Diese Rente soll den Lffbons- 
unterhalt des Versehrten siciiern, soweit nötig, 

hänsiir^"    - ■ ■ 
Die einzelnen Verbesserungen zeigen die 

folgenden Tabellen: 

Beschädigte 
Grundrente 

MdE 
30 V. H. 
40 V. H. 
50 V. H. 
60 V. H. 
70 V. H. 
80 V. H. 
SO V. H. 

100 V. H. 

Stufe 
I 
II 
III 
IV 
V 

'sher 
DM 
35 
45 
65 
80 

105 
150 
180 
200 

jetzt 
DM 

45 
60 
80 

105 
140 
170 
210 
240 

Volle Ausgleichs- 
rente 

bisher 
DM 

100 
100 
i20 
LW 
180 
200 

jetzt 
DM 

110 
110 
140 
170 
210 
240 

Pflegezulage 
bisher 

DM 
100 
150 
200 
240 
350 

jetzt 
DM 
100 
170 
240 
310 
400 

Sdiwerstbesdiü - 
digtenzulage 
bisher jetzt 

DM 
20 
40 
60 

DM 
20 
40 
60 
80 

100 

Die Vollrente (Grund- und Ausgleichsrente) 
eines erwerbsunfähigen unverheirateten 
Kriegsbeschädigten betrügt jetzt DM 480 
monatlich gegenüber bisher DM 400. Bei Ver- 
heirateten kommt noch ein Ehegattcnzuschlag 
von DM 25 und bei anspruchsberechtigten 
Kindern ein Kinderzuschlag in Höhe des ge- 
setzlichen Kindergeldes für das 3. Kind hinzu, 
das z. Z. je Kind DM 40 beträgt. Die vorge- 
sehene Aufbesserung dieses gesetzlichen Kin- 
dergeldes um DM 10 kommt auch den Kriegs- 
opfern zugute. 

Versehrte, die für die gewöhnlichen Vor- 
richtungen im täglichen Leben dauernd frem- 

der Hilfe bedürfen, haben Anspruch auf eine 
Pflegezulage. Die Sätze in den Stufen 2 bis S 
wurden wegen der gestiegenen L,ebenshal- 
tungskosten erhöht. 

Die Schwerstbeschädigtcnzulage erhalten 
nur Versehrte mit mehreren schweren Schä- 
den. Die bisherige Zulage ist um 2 auf 5 Stu- 
fen erweitert worden. Die Einordnung in die 
einzelnen Stufen soll in einer zu erwarten- 
den Rechtsverordnung näher bestimmt wer- 
den. 

Beim Tode eines Besdifidigten wird ein 
Bestattungsgeld von DM 7S0 (bisher DM 500) 
gewährt, wenn der Tod die Folge einer Kriegs- 
beschädigung ist, sonst die Hälfte (DM 375 
statt bisher DM 250). 

Statt der bisherigen „Bezüge für das Sterbe- 
vierteljahr" wird nunmehr als Sterbegeld das 
Dreifache der Versorgungsbezüge (ohne Ehe- 
gatten- und Kinderzuschiäge) gezahlt, die 
dem Bescliädigten für den Sterbemonat zu- 
standen; die Pflegezulage wird höchstens nach 
Stufe 2 berücksichtigt. Das Sterbegeld wird 
nicht auf die Ilinterblicbenenbeziige ange- 
rechnet. 

Die bisherigen Pausdibeiräge für den Klei- 
der- und Wäsche-Mehrverschleiß von DM 3 
bis DM 25 werden auf DM 6 bis DM 40 her- 
aufgesetzt. 

Die Anrechnungsbestimmungen für das 
übrige Einkommen werden erheblldi verbes- 
sert. Von den bisher außer Ansatz gebliebe- 
nen 25 v. H., mindestens jedoch DM 50 mo- 
natlich, sind nunmehr DM 50 monatlich und 
von dem darüber hinausgehenden Teil 30 v. 
H. anrechnungsfrel. 

Beispiel: bisher 
Angenommene Erw.- 
unfähigkeitsrente 
Freibetrag 25 v. H. 
anzurechnen waren; 

280,— 
70,— 

210.— davon 
30% frei 

anzurechnen 
sind: 

abl.l.GI 

280,— 
50,— 

230,— 
69,- 

Ifil,— 
In diesem Beispiel werden also DM 49 weni- 

ger auf die volle (jetzt auch erhöhte) Aus- 
gleichsrente angerechnet, so daß bei einer 
MdE von 100 Prozent auf die zustehenden 
DM 240 Ausgleichsrente DM 161 angerechnet 
werden und noch DM 79 monatlich zu zahlen 
bleiben. Nacli dem bisherigen Reclit war der 
anzurechnende Betrag von DM 210 höher als 
die Ausgleichsrente von DM 200, so daß dem- 
nach keine Ausgleichsrente gezahlt wurde. 
Nach dem neuen Reclit ergibt sich ein An- 
spruch auf Zahlung einer Ausgleichsrente von 
DM 79. 

Wer von diesen günstigeren Anrechnung.«;- 
bestimmungen betroffen wird, sollte seinen 
Fall überprüfen und einen Antrag auf Aus- 
gleichsrente beim Vcrsorgungsamt stellen. 

Der Berursscliadensausgleieh ist ausgebaut. 
Der 1960 für Erwerbsunfähige eingeführte 
Anspruch auf diese Leistung wird auch auf die 
Schwerbeschüdigten mit einer Erwerbsminde- 
rung von 50 bis 90 Prozent ausgedehnt. Ein 
Ausgleich wird gewährt, wenn ein Einkom- 
mensverlust von mindestens DM 75 (bisher 
DM 100) nachgewiesen wird, und zwar in 
Höhe %'on *.'io (bi.sher '/lo) des Einkommensver- 
lustes bis zum Höchstbetrag von DM 400 
monatlich (bisher DM 300). 

Verbesserung für Witwen und Waisen 

Witwe 
Halbwaise 
Vollwaise 

Die Rentenerhöhungen ergeben sich aus fol- 
gender Tabelle: 

Grundrente Ausgleichsrente 
bisher jetzt bisher jetzt 
100,— 120,— 100,-- 120,— 
30,— 35,— 60,— 70,— 
60,— 70,— ■ 90,— 100,— 

Erreicht das gesamte Einkommen der Witwe 
einschließlich Grund- und Ausgleichsrente 
nicht DM 280 monatlich, wird ein Zuschlag in 
Höhe des Unterschiedsbetrages gewährt; damit 
wird der bisherige Zuschlag von DM 20 auf 
DM 40 erhöht. 

Für Kriegerwitwen, die durch den Tod 
ihres Mannes wirtsdiaftlich besonders betrof- 
fen sind, wird ein echter Schadensausgleich 
ähnlich dem der Kriegsversehrten eingeführt. 
Er wird Witwen gewährt, die die Hälfte der 
Erwerbsfähigkeit verloren oder das 45. 
Lebensjahr vollendet oder die Sorgepflicht für 
mindestens ein Kind haben, und deren Ein- 
kommen um mindestens DM 50 geringer ist 
als die Hälfte des Einkommens, das der Ver- 
storbene ohne die Schädigung erzielt hätte; 
der Ausgleich beträgt Vio des Unterschiedsbe- 
trages, jedoch hödistens DM 200 monatlich. 
Wirtsdiaftlich besonders betroffene Witwen 
können künftig somit bis zu DM 480 monat- 
lidi erreichen (bisher DM 250). 

Audi bei Witwen und Waisen ist die An- 
redinung der „übrigen Einkünfte" (z. B. 
Sozialversicherungsrenten) günstiger gestallet. 
Jetzt bleibt bei V/itwen ein Sockelbetrag von 

DM 40 und 25 Prozent des darüber hinaus- 
gehenden Betrages anrechnungsfrel, so daß 
Witwen mit einer Rente aus der gesetzlichen 
Rentenversicherung bis DM 199 monatlich nodi 
einen Anspruch auf Teil-Ausgleichsrente 
iiaben. Für Waisen bleiben 25 Prozent statt 
der bisherigen 10 Prozent außer Ansatz. 

Die Witwen- und Waisenhilfe, die gezahlt 
wird, auch wenn der Beschädigte nicht an 
den Folgen der Schädigung starb, wird jetzt 
bereits bei einer Erwerbsminderung des Be- 
schädigten von 70 V. H. statt bislier 80 v. H. 
gewährt. 

In der CIternversorgung ist der Nachweis 
der Ernährcreigenschaft des Gefallenen weg- 
gefallen. Jetzt wird nur noch die Bedürftig- 
keit geprüft. Die volle Eltornrente wird bei 
einem Elternpaar von DM 150 auf DM 170 
und bei einem Elternteil von DM 100 auf 
DM 115 monatlich heraufgesetzt. Sind meh- 
rere Kinder an den Folgen einer Schädigung 
gestorben, erhöhen sich diese Beträge für 
jedes weitere Kind um DM 35 bzw. DM 25 
(bisher DM 20 bzw. 15). Vom Nettoeinkommen 
der Eltern sind neben den bisherigen Frei- 
beträgen von DM 60 bzw. DM 45 nunmehr von 
dem darüber hinausgehenden Betrag 25 Prozent 
anreciinungsfrei. 

Das Bestattungsgeld für eine Witwe, die 
mindestens ein versorgungsberechtigtes Kind 
hinterläßt, betrügt nunmehr DM 750 (bisher 
DM 500) und für alle übrigen versorgungs- 
berechtigten Hinterbliebenen DM 375. 

Dr. Hugo Schütte 

Versicheiungsfreiheit wegen Überschreitens der Verdienstgrenze 
Aus rüdewirkenden Gehaltserhöhungen er- 

gibt sidi oft, daß die Jaliresarbeitsverdienst- 
grenze, die z. Z. in der Krankenversicherung 
riodi DM 660 und in der Angesteiiten-Ver-* 
Sicherung DM 1250 monatlidi betrügt, über- 
schritten wird und dadurch Versidierungsfrei- 
heit eintritt. Dabei erhebt sich die Frage, von 
weldiem Zeitpunkt an diese Grenze über- 
schritten wird. § 165 Abs. 5 der Reichsver- 
sicherungsordnung (RVO) bestimmt hierzu: 

KInderzusdiuß und Waisenrente ohne einschränkende Vorschriften 
Das Bundesverfassungsgericht hat die ein- 

sdiränkenden Vorschriften der Rentenver- 
sidierung, wonadi Kinderzuschuß zur Rente 
einer versicherten Ehefrau und Waisenrente 
nach dem Tode einer versidierten Ehefrau nur 
dann zu gewähren ist, wenn die Versicherte 
den Unterhalt des Kindes vor Eintritt des 
Versicherungsfalles überwiegend bestritten 
hat, in seiner Entsdieidung vom 24. Juli 196:» 
für niditig erklärt. 

Die Bundesversicherungsanstalt für Ange- 
stellte hat die notwendigen Folgerungen aus 
diesem Urteil gezogen und bekanntgeben las- 
sen, daß die Fälle erneut überprüft werden, 
in denen ein Kinderzividiuß zur Rente einer 
versicherten Ehefrau oder Waisenrente nach 
Ihrem Tode nicht gewährt worden Ist, weil die 
Versicherte den Unterhalt des Kindes nicht 

überwiegend bestritten hatte. KlnderzuscfauB 
oder Waisenrente werden nachgezahlt, soweit 
die sonstigen Voraussetzungen gegeben sind. 
Ein Anspruch auf Nachzahlung besteht frühe- 
stens vom 1. Juni 1949 an. Die Bundesver- 
sicherungsanstait für Angestellte prüft diese 
Fälle nur auf Antrag des Berechtigten. 

Ein solcher Antrag bietet dann Aussicht auf 
Erfolg, wenn die versicherte Ehefrau vor 
ihrem versicherten Ehemann rentenberechtigt 
geworden oder vor ihm verstorben ist. Des- 
halb wird empfohlen, in diesen Fällen einen 
formlosen Antrag unter Angabe des Namens 
der Versidierten sowie ggf. des Renten- und 
Aktenzeichens bei der Bundesversic^erungs- 
anstalt für Angestellte Jn Berlin 31, Ruhr- 
stxaße 2, zu stellen. 

„Wer die Jahrcsarbeilsverdicnstgrenze 
überschreitet, sdieidet mit dem Ablauf des 
Monats der Ueberschreitung aus der Vor- 
sicherungspflidit aus. Tritt die Uebersdirei- 
tung durch rückwirkende Zulage ein, so 
ist für das Ausscheiden der Monat maß- 
gebend, in dem diese Zulage erstmalig ge- 
zahlt wird." 

? 5 Abs. 2 des Angesteiitcn-Versicherungs- 
gesetzes (AVG) enthält eine entsprediende 
Bestimmung. Nadi diesen Vorschriften ist 
al.so bei rückwirkenden Zulagen für das Aus- 
scheiden aus der Versidierungspflicht der Mo- 
nat maßgebend, in dem diese Zulage erst- 
malig gezahlt wird. Nicht entscheidend ist, wie 
vielfach angenommen wird, wann die Zulage 
rechtsverbindlidi zugesagt ist. Wenn somit 
das rückwirkend zu gewährende Gehalt aus 
betriebsinternen Gründen erst etwa 1 Monat 
nach der Zusage gezahlt wird, so bleibt der 
Monat der tatsächiiciien Auszahlung maß- 
gebend. Der Abschluß des Tarifvertrages ist 
für das Aussdieiden aus der Versicherungs- 
pflicht ebensowenig entscheidend wie der auf 
den Abschluß des Tarifvertrages folgende 
nächste betriebsübliche Gehaltszahlungster- 
min. Diese Auslegung entspricht audi dem 
Sinn des Gesetzes, Arbeitnehmer erst dann 
aus der Versiclierungspfiicht ausscheiden zu 
lassen, wenn sie die zugesagten erhöhten Be- 
züge zur Fortführung der fi-eiwilligen Weiter- 
versicherung auch tatsädillch erhalten hab«n. 

Keine doppelle Rente 
für den gleichen Zcilraum 

Nach dem Urleil des Bundessozinigorkhts 
(BSG) vom 11.12 1963 - 5 ,RKn 23 60 — 
können Rentner In der Bundesrepublik keine 
Rente für die Zeil beiin.spruchen. für die s'e be- 
reits Leistungen iius der .sdw.iclzoniilen So:;l!il- 
verslcherungsunsliilt erhiilten hiiben, Uen 
Prozeß hatte die in die Bundesrepublik üLei- 
ßesicdeltc Witwe eines Beigmiinnes nnje- 
strengt, der bis zu seinem Totl in der Sowjet- 
zone gelebt hatte. Aufgrund einer Volhnixlit 
ließ sich die Mutler der Klliiierin die Rente 
von der niitteldeulsclien Siizialversiche'iin.'is- 
anstalt iiuth für eine Zeit ausziihlen, in der 
die Klägerin bereits in der tiundesrejAiblik 
wohnte und hier Rente beuntnifit hatte. Ilio 
Mutter hat zwar später den iihgehoiicnen 
Betrag an die mitteldeutsche Si)Zinlver.«lc;i!>- 
rungsanstalt freiwillig zurückgezahlt, aber 
dadurch konnte dei einmal verv.irklleiite Vat- 
bestand des Leistung.sempfanges nicht wieder 
als ungeschehen er.'!choinen. und die Pionte 
wurde in der Bundesrepublik für dic.=c Zeit 
abgelehnt. 

Kein Übergang des Renlenanspruchs 
auf die Kranl:enkasse 

ESO-Urteil vom 18. 12. 63 - 3 RK 29/63 — 
In dieser Sache war zu entsdieiden, ob der 

Rentenansprudi von Pniditversicherten, die 
Im Laufe eines Monats arbeitsunfähig er- 
kranken und denen während des Kranken- 
geldbezuges vom Ersten des gleichen Monats 
an Rente wegen Berufsunfähigkeit (BU- 
Rente) zugebilligt wird, in Höhe des ihnen 
gezahlten Krankengeldes auf die Kranken- 
kasse übergeht (§ 183 Abs. 5 der Reidisver- 
sicherungsordnung — RVO —). 

Das BSG entschied, daß der Rentenan- 
sprudi auf die Krankenkasse nicht übergeht, 
wenn die Rente dem Versicherten von einein 
Zeitpunkt an bewilligt worden ist, der vor 
dem Bezug des Krankengeldes liegt. Der nach 
§ 183 Abs. 5 RVO für die Anrechnung der 
BU-Rente auf das Kranicengeld maßgebende 
Zeltpunkt ist der Tag, von dem an die BU- 
Rente zugebilligt wird. Die Auffassung der 
klagenden AOK, daß der Zeitpunkt des Ein- 
tritts der Berufsunfähigkeit maßgebend sei, 
findet im Gesetz keine Stütze. 

Betrieblldie Gemeinsdiafts- 
veranslaltung und Versidieningssdiutz 

Eine vom Betrieb finanzierte Fahrt, mit der 
aasschlieOlich der Zwed( verfolgt wird, ver- 
hältnismäßig wenigen, aus allen Betriebsab- 
teilungen ausgewählten Belegschsrtsmltgliedern 
den Besuch einer allgemein zugänglichen Thea- 
tervorstellung zu ermöglichen, trägt In der 
Regel niclit die Merkmale einer unter dem 
Schutz der gesetzlidien Unfall-Versldierung 
stehenden betrieblichen Gemeinschaftsvcran- 
staltung. 

So BSG-Urteil vom 30. 8. 1962 — 2 RU 
15/60 - 

Aus den Gründen: Die Teilnahme an einer 
betrieblichen Gemeinschaftsveranstaltung Ist 
nur dann der versicherten Betriebstätigkeit 
gleichzusetzen, wenn die Veranstaltung dazu 
bestimmt ist, die Verbundenheit von Betriebs- 
leitung und Belegschaft zu fördern und außer- 
dem folgende Voraussetzungen erfüllt sind: 
Die Verunstaltung muß entweder für den ge- 
samten Betrieb vorgesehen sein oder, wenn es 
sich um einen größeren Betrieb handelt oder 
die Erfordernisse des Betriebes keine gemein- 
same Veranstaltung zulassen, für eine oder 
mehrere Abteilungen oder Gruppen des Be- 
triebes, Ferner muß die Veranstaltung von der 
Betriebsleitung zunächst gehilligt und gefordert 
sowie von ihrer Autorität getragen sein. Die- 
se Voraussetzungen lagen hier bei der Thea- 
terfahrt zu den Ruhr-Festspielen nicht vor. 

Audi die Kranlicnkasse der Mutter 
muß Familienhilfe leisten 

BSG-Urt. vom 18.12.63 — 3 RK 58/59 — 
In diesem Rechtsstreit ging es um die Frage, 

ob für ein Kind, dessen Vater und Mutter bei 
verschiedenen Krankenkassen versichert sind, 
Famiiicnhiifeieistungen nadi § 205 RVO auch 
von der Krankenkasse der Mutter zu gewah- 
ren sind, wenn bereits die Krankenkasse dc-s 
Vaters (AOK) für das Kind Krankenhaus- 
pflege wegen desselben Leidens bis zur Aus- 
steuerung, nämlich für 20 Wodien, gewühlt 
hat. 

Das BSG entsdiied — wie die Vorinstan- 
zen —, daß die in Anspruch genommene Er- 
satzkasse der Mutter die Kosten der Kran- 
l;enhauspflege in satzungsmäßigem Umf?neo 
(52 Wodien) unter Anredinung der bereits 
von der Kasse des Vaters gewährten Kran- 
kenhauspflege von 20 Wochen, und der dar- 
über hinaus gezahlten Abgeltungsbeträge von 
DM 1,— Je .Krankenhausbehandlungstag zu 
erstatten habe. 
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Sechs Tage hinter Bunkermauern 
ITiO „Testpersonen" meldeten sieh freiwillig - 
Eine medizinische llbung wie Im Ernstfall 
Uer bi.shor größte Ver.'iueh, einen instand- 

npselzlen deulsciicn Bunker wieder zu belc- 
ßon, findet demnächst in Dortmund statt. 
l.W Mi-nschen, vorwiegend Frauen, Kinder 
und iiUero Männer, werden vom 20, — 26. 
April bei einer dem Ernstfall eines atomaren 
Krieges angepaßten Übung im Dortmunder 
Soni-ienbunker untergebracht, Mediziner, Er- 
niihrungswls.senschafller und P.sychologen 
werden ihr Verhalten beobachten. Auch in 
den Vereinigten Staaten, wo der zivile Be- 
vülkerungs.sehutz bisher die größten Fort- 
schritte gemacht hat, ist ein so groß angeleg- 
ter Versuch noch nicht unternommen worden. 

Die Versuchspersonen — Frauen mit Kin- 
dern zwischen drei unil zwölf Jahren sowie 
Frauen und Männer über fünfzig — stellten 
sich freiwillig zur Verfügung. Sie werden sich 
wiiiirend des seehstägigen Aufenthaltes im 
Ronnenbunker von Büehsenverpflegung er- 
nähren und mit zwei Liter Wasch- und 
Trinkwasesr je Tag auskommen mU.'i.sen. An 
Kaum werden sie niclit mehr zur Verfügung 
haben, als ihnen im Ernstfall in dem für 1500 
Personen vorgeseiienen Bunker zustehen 
würde. Auch auf das Fernsehen werden sie 
verzichten müssen, da man annimmt, daß es 
bei einer militärischen Auseinandersetzung 
ausfallen wird. Nur eine Abweichung zum 
Krnslfall ist gestattet: Wer die sechs Tage 
nicht aushält, kann den Bunker vorzeitig 
verlassen, ohne daß ihm draußen irgendeine 
Gefahr droht. 

Schutz gegen neun a t ü 
Der Dortmunder Snnnenbunker ist einer 

der 7 Großiuftsehutzbunker in der Bundes- 
republik, die während der letzten Jahre nach 
den neuesten miiitärisciien und wissenschaft- 
lichen Erkenntnissen instandgesetzt wurden 
und in die Obhut der örtlichen Gemeinde- 
verwaltungen gegeben wurden. Die Zahl der 
noch verwendungsfähigen Bunker aus dem 
letzten Krieg wird in Westdeutschland auf 
1200 bis 1500 geschätzt. Sie sollen Zug um 
Zug mit Schleusen für den atomaren Ernst- 
fall, mit neuen Beiüftungsanlagen und mit 
allen jenen Schutzeinrichtungen versehen 
werden, die die Wissenschaft für erforder- 
lich hält. Alierdings werden diese Bunker 
nicht dazu bestimmt sein, im Ernstfall die 
Masse der Bevölkerung aufzunehmen. Das 
Ziel dos Innenministeriums in Bonn ist es, so 
viele häusliche atomsichere Bunker zu schaf- 
fen, daß die noch vorhandenen Großbunker 
nur jene Mensehen aufzunehmen brauchen, 
die sich bei Alarm unterwegs befinden. Der 
Sonnenbunker ist für einen solciicn Ernstfall 
wie geschaffen. Er faßt bis zu 1500 Menschen 
und wurde in den letzten zweieinhalb J^^hren 
mit einem Geldaufwand von 3,5 Millionen 
DM hergerichtet. Seine Mauern halten dein 
unwahrscheinlichen Druck von neun atü 
stand. 

Abschrecken und Ob erloben 
Mit dem Dortmunder Versuch sollen einige 

wichtige Fragen für die ärztliche Wissen-schaft 
wie für den zivilen Bevölkerungsschutz be- 
antwortet werden. Die Untersuchung, wie 
sich eine solche größere Gruppe im Ernstfall 
auf engem Raum verhalt, dürfte die wich- 

tigste davon sein. Es geht nel>en dor p.sycho- 
logi.schen Situation dor „Eingeschlossenen" 
aber auch um den Lebensmittolverbrauch, die 
Güte dor Büchsennahrung und um die Frage, 
ob der Haushalt des menschlichen Körpers 
mit der vorgesehenen Menge von Trink- und 
Waschwas.iser auskommt. Es bleibt noch dje 
grundsätzliche Frage, ob solche Großversuche 
in der Öffentlichkeit politisch, militüri.^ch 
und psychologisch überhaupt angebracht 
sind. Sie wird von den Politikern wie von 

den Fachleuten (Iberclnslimmend bejaht, 
gleichgültig, ob man die Scliutzrüumc ai.s 
einen unentbehrlichen Teil der Abschreckung 
oder als die einzige Möglichkeit zum Über- 
leben im Ernstfall nn,'ieht. Ein Land, das 
keinerlei Schutzvnrkehrungen für die Bevöl- 
kerung gegen eine atomare Auseinanderset- 
zung schärft, stellt eine beständige Einl.idung 
zum Angriff dar, Da.s hat auch die neutrale 
Schweiz erkannt, deren Schulzninßn:ihmen 
einen beaehtlich hohen Stand erreicht hallen. 

Die Division der bösen Hornissen 

Revolutlonlnrendc Experimente der l'S-Army Kampf vom Hubschrauher ans 
Die weite Lichtung inmitten des riesigen 

Eichenwaldes liegt ruhig und verlassen da. 
Plötzlieh ei-sehüttern Detonationen die Luft, 
Erdfontänen springen auf, vorbereitete Spreng- 
ladungen, die „Artilleriefeuer" markieren sol- 
len. In die Pausen zwischen den Explosionen 
iiinein schiebt sich ein immer stärker werden- 
de.s, mahlendes Molorengeräusch — und da 
sind sie auch schon: unmittelbar über den 
Baumwipfeln schwiiTen eng geschlossen zwei 
Hubsehrauberforniationen heran, jede in „Dia- 
mant-Form", Jede geleitet und flankiert von 
etwas abgesetzten Helicoptern, Es sind zehn, 
zwanzig, vierzig, nein 48 Hubsehrauber, die da 
lierankommen, und über ihnen, nur wenige 
hundert Meter hoch, vier Tragfläehenflug- 
zeuge. wendige „Mohawks, die das Gefechts- 
feld überwachen. 

Feuriger Spuk 
Aus den Rümpfen der flankierenden Hub- 

schrauber sprüht Feuer. Rauchspurgeschosse 
und kleine Raketen schlagen drüben am Wald- 
rand ein und lassen die Erde brodeln. Eine 
Panzeratirappe wird von einer ferngelenkten 
SS-ll-Rakete zerfetzt. Während die Trans- 
pnrt-HuVjschrauber landen und aus jedem von 
ihnen eine Schützengruppe springt, während 
Granatwerfer und Jeeps abgesetzt werden und 
die großen Luftfahrzeuge mit ihren Dreh- 
flügeln bereits wieder kehrtmachen, hacken 
die Kampfhubschrauber, wild kurvend und 
tänzelnd, noch immer mit ihren Bordwaffen 
auf „feindliehen Widerstandsnestern" herum, 
wirft eine „Mohawk" eine Napalm-Bombe, die 
Hunderle von Quadralmetern Wiesenboden in 
feurige Lohe verwandelt. Erst als die abge- 
setzte Infanterie den gegenüberliegenden 
Waldrand erreicht hat, ist der Spuk der Heli- 
copter so plötalich verflogen wie er kam. 

Hummeln mit Erfahrung 
Was sich da auf einem Truppenübungsplatz 

hei Fort Benning im amerikanischen Sildstaat 
Georgia abspielte, war eine kleine Übung von 
Einheiten der in Aufstellung begriffenen 11. 
Air As=ault Division, des modernsten Groß- 
verbandes der US-Army und der bisher, ein- 
zigen Division dieser Art auf der Welt. Air 
Assault Division heißt Luftangriffs-Diyision, 
und aus der Luft kommend .soll die Division 
kämpfen. Deshalb wird aus dem reinen Trans- 
porthubsciirauber der Kampfhubschrauber, 
und wenn man Helicopterschwärme bisher 
gern mit Insekten, meist gutmütigen Hum- 
meln, verglichen hat, so muß man sie nun in 
Zukunft böse Hornissen nennen. 

Schon im Korea-Krieg sammelte das US- 
Marinekorps erste Erfahrungen mit Hub- 
schraubern. Es setzte damit Truppen unmittel- 

bar an der Front ab und flog Verwundete zu- 
rück. Die hervorragende Eignung des Hell- 
copters als sicheres und rasches Transport- 
mittel auf dem Gofechtsfeld führte dann nach 
und nach dazu, daß er in allen modernen Ar- 
meen Eingang fand. Heute gibt es kaum noch 
ein größeres Manöver in West oder Ost, bei 
dem nicht Fjnhciten in Bataiilonsstärke mit 
Hubschraubern bewegt würden: zum Aufbau 
einer Verteidigungslinie oder aucli zur Ge- 
winnung eines im Rücken des Gegners Hegen- 
den Angriffszieles. 

Luft-Kavallerie 
Dennoch bleibt bei diesen normalen Divi- 

.sionen dor Hubschrauber nur ein gelegent- 
liches und ergiinzendes Transportmiltel, In der 
Air Assault Division aber ist er ausseiiließ- 
lichcs Transportmittel und Haupiwaffentriiger 
zugleich, Beispielswelse ist die Armored Ca- 
valry Squadron einer amerikanischen Panzer- 
oder Mechanisierten Division, die gepanzerlc 
Aufklärung zu betreiben hat, bei der LiiHan- 
griffs-Division zu einer Air Cavalry Squadron 
geworden, zu einer „Luft-Kavallerie-S"hwa- 
dron" also, die statt Panzer über 92 schwer- 
bewaffnete Hubschrauher verfügt. Und an die 
Stelle V(m Artillerie auf Selbstfahrlafetten ist 
bei der AAD ein „Fliegendes Raketen-Batail- 
lon" getreten: ebenfalls Helicnpter, mit kleinen 
Luft-Boden-Raketen bestückt. 

Andere Einholte der in drei Brigaden ge- 
gliederten Division verfügen allerdings nicht 

über süindig zur Truppe gehörende Hub- 
schrauber. Die drei Ilaubilzenbataillone, das 
„Litlle-John"-Rakotenbataillon und die acht 
Infanteriebataillone müssen auf die dlvlsinns- 
elgeno „Avialion Group" zuril'kgrelfen wenn 
sie bewegt werden wollen. Mit 220 großen 
Hubsrhraubern ist diese „Avialion Group" in 
der Lage, bui einem Einsatz ein ganzes Dritlel 
der Division samt schwerer Ausrüstung wie 
zum Beispiel Haubitzen oder Granatwerfer zu 
transportieren. Auch der gesamte Nachschub 
und die Sanitiit.sversorgung werden mit Heli- 
copt(»rn abgewickelt. Dafür verfügt die 11. Air 
Assault Divisinn nur über verhältnismhßig 
wenige Krafifahr/euge: ll.iO kleine Lastwagen 
und Jeeps mit 930 Anhängern, Zu einer Me- 
chanisierten US-Dlvision gehören dagegen 
379.'i Rüder- und Gleiskettenfahrzeuge und 
2190 Anhänger, 

Vorlellc im Gefecht 
Andelers(!it.s ist eine Luftangrlff.vdivlslon 

teurer als Jede andere Divisionsart. Sie wird 
in Ausrüstung und Unterhalt während fünf 
Jahren HB7 Millionen Dollar kosten, während 
eine Panzerdivisinn nur auf 864 Millionen zu 
.stehen kommt. Freilich versprtcht man sich 
dafür von ihr eine durchschlagende Wirkung: 
siü kennt keine Geländehindernisse. Weder 
Ströme noch Schluchten oder Gebirge ver- 
mögen sie aufzuhalten. Sie ist liöclist beweg- 
lich und kann stets überraschend eingesetzt 
werden. Ihre Soldaten kommen frisch ins Ge- 
fecht, und sie können sich, wenn es mulmig 
wird, durch die I.uft jeder Umklammerung 
entziehen. 

Noch ist die 11. Air .•\s,sault Division nicht 
auf die Sollstärke von 15 954 Mann'und 45!) 
I,uflfabrzeuge, davon 429 Hubschrauber, auf- 
gefüllt. Sie wird in diesem Sommer in Georgia 
Übungen im Brigaderahmen durchführen, 
denen im nüehslen Jahr Dlvislon.c-Manöver 
folgen. Erst dann wird man endgültig sehen, 
ob der Verband die hochgespannten Hoffnun- 
gen erfüllt, die eine Revolution der Erdkampf- 
taktik auslosen können. Ist das Pentagon zu- 
frieden, dann wird aus der Experimental-Di- 
vision ein ständiger Verband und weitere Di- 
visionen dieser Art werden entstehen. 

Mittelpunkt-Schulverbände hochgepeitsdit 

Wenn es um Mittel für den Schulneubau 
geht, stehen die Gemeinden umsonst vor der 
Tür des hessischen Finanzministers. Diese An- 
sicht äußerte jetzt der stellvortretende CDU- 
Vorsitzende im Hessischen Landtag, Dr. Wag- 
ner. vor der Fraktion in Dieburg. Die Mittel- 
punkt-Schuiverbände seien zu rasch hinter- 
einander hochgepeitscht worden, um ihre 
Gründung erst einmal zu eiTeichen, und jetzt 
müßtan sie auf die L.indesmittel warten.. , 

Das Jahr 1964 habe jetzt schon gezeigt, 
meinte Dr. Wagner weiter, daß in der Ver- 
wirklichung der Schulbauten erhebliche An- 
strengungen vorgenommen und die Mittel 
zum Teil schon vorverplant worden seien. Die 
Wiesbadener Reglerungspartei üboriiöre die 
Vorschläge der CDU, weil sie allzusehr von 
ihren Schulbauplänen gebannt sei. Von den 
vorliegenden 400 Projekten könnten höch- 
stens 120 realisiert werden, zu mehr reichten 
die 15 Millionen nicht. Überall im Land .stän- 
den unfertige Bauvorhaben, nach Beendigung 

dos ersten Bauabschnittes komme ein große 
Pause. , . 
Das alles, betonte Dr. Wagner, sei auf die 
immer stärkere Betonung der zentral verwal- 
teten Mittel gegenüber den Schlüsselzuvvei- 
sungen zurückzuführen. Sie sei nicht nur im 
Prinzip, sondern auch hinsichtlich der prak- 
tischen Auswirkung bedauerlich. Das in Hes- 
sen bestehende Verhältnis 55 zu 45 zwischen 

BIENENHONIG 
rein, wie die Natur ihn gibt 

zentralen und dezentralen Mitteln müsse zu- 
gunsten der Zuweisungen an die Gemeinden 
geändert werden. Allzu zentraiistische Ver- 
waltung führe zu Nachteilen. Über diesen 
Punkt .sollten besonders die Vertreter der 
kleinen Gemeinden besser aufgeklärt werdea 

Warum kostet dieser Wagen jetzt DM 450,- weniger? 

Dieser Wagen ist ein VW 1500 S Karmann-Ghia. Er hat 
bisher DM 8900,— gekostet (So viel wie kein anderer Volks- 
wagen.) Er kostet ab sofort nur noch DM 8450,—. (Also weniger 
alt das VW-Neunsitzer Sondermodell 1500.) 

Warum er um 450 Mark billiger wurde? 
Glauben Sie nicht, daß sich an der Spezialkarosserlo — 

von italienischer Eleganz und luxuriöser Verarbeitung — das 
geringste geändert hat. Glauben Sie nicht, daB dieser Wagen 
nicht mehr das Schönste und Beste ist, was sich aus einem 
VW1500 Uberhaupt machen läBt. 

Er kostet weniger, weil er mehr gel<auftwird. Weil er mehr 
gekauft wird, mUssen mehr davon gebaut werden. Weil mehr 

davon gebaut werden, sind die Hersteilungskoston geringer. 
Würden wir diesen sportlichen Zweisitzer nicht in Serie 

bauen, müßten Sie dafür ein kleines Vermögen bezahlen. So 
aber brauchen Sie das nipht. 

Haben Sie den schnellsten W/ schon einmal gefahren? 
Bei uns können Sie das jederzeit. «•> 

Ihre VW-Händler in Offenbadi Stadt und Land 
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Mediziner und Medizynisches 
Kleine Geschichten von großen Ärzten 

D T bcriilimto V/iencr Arzt Professor Hyrtl 
lirgcilo siui stclji dnrüber, daß man bei nna- 
ti.mischen Prüriingon von den Studenten zu 
viele Kinzelheiten verlangte. Als einmal sein 
Kollege al.'! Dekan der Prüfung beiwohnte 
und einen Studenten traßle: „Was ist das für 
ein Knochen, links, leelits, miinnlicli, weib- 
lich. wie alt etwa?", und der Kandidat alles 
riclitifi beantwortet halte, da mischte sich 
Hyrtl ein: ..Bitf schön, sagen S' dem Herrn 
Dekan auch noch gleich, wie der Tote gehei- 
Ben und wo er gewohnt hat." 

Fernbehandli' ' 
Zu dem Berliner Spezialisten für Haut- und 

Haarkrankheiten, Professor Lassar, kam ein 
Gutsbesitzer aus Ostpreußen, der an unge- 
wöhnlidiem Haarausfall litt. Der Arzt ver- 
sdirieb ihm ein Mittel und bat, monatlidi eine 
Probe seiner Haare einzusenden. Sie würden 
mikroskopisch untersucht, um die Wirkung 
der Behandlung festzustellen, sagte Lassar. 
Der Patient fuhr nach Hause, und dann 
wirkte sich die Fernbehandlung aus. Lassar 
bekam Jeden Monat pünktlich die Haare, 
untersuchte sie und sdirleb neue Rezepte auf. 
Das ging so ein ganzes Jahr lang. Niemals 

hörte der Arzt von seinem fernen Patienten 
eine Klage Lassar war durcliyus zufrieden, 
denn die Hononirri'dinung, die er nacli einem 
halben Jahre geschidtt hatte, wurde auch 
prompt beglichen Docli eines Tages kam zu 
der Haarprobe ein Begleitbrief. In dem stand: 
„Sehr geehrter Herr Professor, ich muß die 
Behandlung leider abbrechen, denn heute 
schicke Ich Ihnen meine letzten Haare." 

Die Mehrheil 
Professor Bier zeigte einer Anzahl von Stu- 

denten einen Patienten, erklärte ihnen den 
Fall und fragte sie diinn, ob hier operiert wer- 
den müsse. Alle verneinten die Frage, Bier 
aber sagte: „Sie Irren, meine Herren, es muß 
dodi operiert werden, und ich werde es so- 
gleidi tun." Da erhob sidi der Patient und 
sprach: „Si« irren auch, Herr Professor, 18:1 
Ist eine überwältigende Mehrheit. Ich lasse 
midi nicht operieren." 

Das Rezept 
Der berühmte Altberliner Arzt Dr. Heim 

wurde hSuflg zu einem reichen Fräulein ge- 
holt, das schon etwas „über den Schneider 
hinaus", also nicht mehr die Jüngste war. Sie 

„Er hat einen sdiart getretenen Ball 
RrkSpft ..." 

klagte infolgedessen immer über allerlei Be- 
schwerden. „Sie müssen heiraten, dann ver- 
schwinden alle diese kleinen Störungen", 
sagt der Arzt. „Das ist eine mir durchaus 
sympathisdie Medizin", erwiderte das Fräu- 
lein, „wie wäre es, Herr Doktor, wenn Sie 
mein Mann würden?" Heim lächelte und er- 
widerte: „Meine Gnädigste, wir Ärzte ver- 
schreiben wohl Arzniien, aber wir nehmen 
sie nidit ein." 

Kein Salz zum weichgekochten Ei 
Feder Schaliapins großer Kummer 

i»Ja, ja, m gettfa. Aus einem heuen Wagen wird 
ein gebrauchter!" 

Wie so viele große Künstler hatte der 
russisdie Opernbassist Fedor Schaljapin 
(1873—1938) viele Eigenheiten, mit denen seine 
Umgebung fertig werden mußte. So konnte es 
vorkommen, daß er den Dirigenten in der 
Oper wild anstarrte und das Ordiester mehr 
oder weniger selbst leitete, indem er mit den 
Händen das Tempo anzeigte — falls ihm die- 
ses nicht paßte. Audi Gerald Moore, der 
Schaljapin, Yehudu Menuhin, Pablo Casals 
und andere unserer ganz Großen als „Mann 
am Klavier" begleitete, weiß in seinen Erinne- 
rungen eines Begleiters „Bin ich zu laut?" (bei 
Hermann Leins, Tübingen) mandies Erlebnis, 
das er mit dem russisdien Bassisten hatte, zu 
beriditen. Er hielt Schaljapin „für ein großes, 
liebenswertes Baby" und schreibt viele seiner 
Temperamentsausbrüche dessen Schalkhaftig- 
keit zu. ,iWie ein verzogenes Kind war er ge- 
wöhnt, seinen Willen zu bekommen und 
brüllte oder setzte eine tragisdie, hoheitsvolle 

Miene auf, wenn dieser durdikreuzt wurde. 
Einmal", so fährt der Verfasser fort, „waren 
wir In Glasgow und sein .Kämmerer' Fred 
Gaisberg schlug vor, gegen Mittag unseren Hel- 
den In seinem Sdilafzimmer aufzusuchen und zu 
sehen, wie es ihm ergehe. Da saß er aufrecht 
im Bett, vor sich die einzige Nahrung, die er 
sich vor einem Konzert gestattete: ein weich- 
gekodites Ei und Kaffee. Das Ei im Becher 
sah unerhört winzig vor dem riesigen Ober- 
körper aus. Man hatte das Gefühl, jeder Hap- 
pen müsse einen langen Weg zurücklegen: 
aufwärts, aufwärts, unsicher balanciert von 
der Taille zu den Lippen und dann eine lange 
Reise bis hinunter zu seinem Bestimmungsort. 
,Nun, Fedor Iwanowitsch', fragte Gaisberg. 
,ist alles in Ordnung?' 

Und nun spielt sich eine tragisdie S.:c-ne vor 
mir ab, der Todesszene von Boris Gcdunow 
gleidiend; ein fernes Murmeln wie das Brum- 
men eines Kontrabasses entrang sich den 

Tiefen seines Wesens, als er mit linsierem 
Bilde und verzweifelt heruntergezogenen 
Mundwinkeln die gequälten Worte ausstieß' 
,M-m-m-man bringt mir kein Salz zu meiJ 
nem Ei.' 

Gaisberg ließ den Missetäter sofort antre- 
ten: ,Was. Sie wollen ein Kellner sein? Sie 
haben Ihren Beruf verfohlt — Sie sind ihm 
nidit gewachscnl' Der Kellner lat mir dinkt 
leid, als ihn Gaisberg so abkanzelte Helmlich 
bildete Ich zu Schallapin hin. hi-imlich hlicltie 
er zurüdf. und der Marlyrernusdrudt ge- 
kränkter Würde ver.schwand von seinem Ge- 
sicht wie eine Maske." Er zwinkerte Muma 
zu wie ein unartiger Schuljunge tmd amü- 
sierte sich könifilidi 

Lächerliche KleimgkeUen 
Ganz korrokt 

„Fräulein Maxi, dnrf Ich Ihnen meinen 
Freund vorstellen?' 

„Aber idi kenne Sie Ja gur nlditl" 
„Warten Sie einen Augenblick, mein Freund 

wird mich Ihnen dann auch vor.iteilen." 
Das Vorbild 

Der zweieinhalb Zentner sdiwere Gastwirt 
Hubinger wird zur Entfettungskur in ein 
Bad geschickt. Dort sieht er beim Arzt im 
Sprechzimmer ein men.schiiches Skelett stehen. 

„Sagen Sie mal. Herr Doktor" fragt Huhin- 
ger vorsichtig, „war der da etwa audi bei Ih- 
nen in Behandlung?" 

Gefährliche Waffu 
„Denken Sie mal an, mein Mann hat 

gestern mit einem Stück von dem Kudien, 
den ich selbst gebacken habt, nach mir ge- 
worfen!" 

„Um Gottes willen, da hätten Sie Ja ein 
Loch Im Kopf haben können!" 

„Das Budget einhalten! Das ist alles, was Ich 
von Dir höre. Id> habe dorJi keinen Parlamen- 

tarier ccheiratet." 

t^jHwollen^leföDiWnii 
KRIMINALROMAN VON AGATHA CHRISTIE 

24. Fortsetzung 
Ich steille sofort fest, daß mein Zögling 

einen interessanten und vielversprechenden 
Charakter hatte. Sie war sehr begabt, und es 
war eine Freude, sie zu unterrichten. Sie war 
zwar wild und ungebärdig, aber diese Fehler 
sind meist die Folge eines aufgeweckten We- 
sens, und aufgeweckte Zöglinge waren mir 
stets lieber. Uebermäßige Lebhaftigkeit kann 
Kidi, wenn man sie in die riditigen Bahnen 
lenkt, gut auswirken. 

Alles in allem fand ich Angela leicht er- 
ziehbar. Sie wurde zwar ziemlich verwöhnt, 
haupt-siichlich von Mrs. Crale, die viel zu 
nachsichtig mit ihr war. Mr. Craies Verhalten 
ihr gegenüber fand idi nicht sehr klug: an 
einem Tag war er unvernünftig nachsichtig 
und am nächsten übertriebt^n streng. Er war 
ein launenhafter Mensdi, was man bei einem 
Künstler oft durch sein Talent zu entschul- 
digen pflegt: aber ich habe nie eingesehen, 
warum künstlerisches Talent eine Entschul- 
digung für Unbeherrsditsein sein soll. Außer- 
dem gefiel mir Mr. Crales Malerei nicht. Die 
Zeichnung kam mir falsch vor, und die Far- 
ben fand ich zu grell, aber natürlidi wurde ich 
nie aufgefordert, meine Meinung zu äußern. 

Ich empfand bald eine tiefe Sympathie für 
Mrs. Crale, und ich bewunderte ihren Cha- 
rakter und ihre Haltung angesi^ts ihrer 
schwierigen Lage. Mr. Crale war ein treu- 

glaube, daß das eine ständige Quelle großen Leides für sie war. 
Eine Frau mit einem stärkeren Charakter 
hatte ihn verlassen, doch Mrs. Crale sdiien 
das nie in Erwägung zu ziehen. Sie ertrug 
seine Untreue und verzieh sie ihm, aber sie war 
ni(^t sanft, sie machte ihm heftige Vorwürfe 
Bei der Verhandlung wurde behauptet, die 
beiden hätten wie Hund und Katze mitein- 
ander gelebt. Das finde ich übertrieben Mrs 
Crale besaß viel zu viel Würde, als daß 
man diesen Ausdrud« auf sie hätte anwen- 
den können, aber sie hatten heftige Ausein- 
andersetzungen, was meiner Ansicht nach un- 
ter diesen Umständen nur verständlich war 

Ich war etwas über zwei Jahre twi Mrs 
Crale, als Miß Elsa Greer im Sommer 19 . . 
auf der Biidfläche erschien; Mrs Crale kannte 
sie noch nicht; sie war mit Mr. Crale befreun- 
det, und es hieß, sie sei gekommen, 'Areil er 
sie malen wolle. 

F.S war von Anfang an offensichtlich, daß 
■ Mr. Crale in dieses Mädchen verliebt war 
und daß das Mäddien ihn keineswe.os ent- 
mutigte. Sie benahm sidi meiner Meinung 
nach schandbar: sie war unverschämt zu Mrs. 

Crale und flirtete ganz ungeniert mit Mr. 
Crale. 

Natürlidi Sußerte sich Mrs. Crale mir ge- 
genüber nidit, aber ich konnte sehen, daß sie 
litt, und ich tat alles, was in meiner Macht 
stand, um sie abzulenken und ihre sdiwere 
Last zu erleichtern. Miß Grcer saß jeden Tag 
Modell, aber idi stellte fest, daß die Arbeit 
nidit vom Fleck kam. Offensichtlich hatten die 
beiden anderes zu tun! 

Mein Zögling bemerkte Gott sei Dank nur 
wenig von dem, was sich abspielte. In ge- 
wisser Beziehung war Angela noch Jung für 
ihr Alter; obwohl geistig sehr entwickelt, 
war sie in keiner Weise frühreif. Sie versuchte 
weder vertxitene Bücher zu lesen, noch zeigte 
sie eine besondere Neugier wie so viele Mäd- 
dien ihres Alters. Sie fand an der Freund- 
schaft. zwischen Mr. Cryle und Miß Greer 
nichts Ungehöriges, konnte aber Miß Greer 
nicht leiden, denn sie hielt sie für dumm. 
Womit sie recht hatte. Miß Greer hatte, so 
nehme ich wenigstens an, eine gute Schulbil- 
dung genossen, las aber nie ein Budi und 
halte keinerlei literarische Kenntnisse; man 
konnte sich über kein intellektuelles Thema 
mit ihr unterhalten. Sie ging voll und ganz 
in der Pflege ihres Aeußeren auf und interes- 
sierte sidi überhaupt nur für Kleider und 
Männer. 

Ich glaube, daß Angela nicht einmal be- 
merkte, daß ihre Schwester unglücklich war. 
Sie kümmerte sich damals nicht viel um an- 
dere Menschen; den Hauptteil ihrer Zeit 
verbrachte sie mit allem mögiidipn Unfug, 
kletterte auf Bäume und unternahm wilde 
Radtouren. Auch las sie leidenschaftlich gern 
und bewies schon damals einen guten litera- 
rischen Gesdimadc. 

Mrs. Crale war auch ängstlich besorgt, Ihr 
Unglüdi vor Angela zu verbergen; sie täusdite 
in Gegenwart des Mädchens stets gute Laune 
vor. 

Miß Greer ging dann nach einiger Zeit 
zurück nach London, worüber wir uns alle 
sehr freuten. Die Dienstboten konnten sie 
ebensowenig leiden wie ich; sie gehörte zu 
den Menschen, die viel Arbeit verursadien 
und vergessen, sid? dafür zu bedanken. 

Kurz danach verreiste audi Mr. Crale. Ich 
wußte natürlich, daß er dem Mädchen nachge- 
fahren war, und Mrs. Crale tat mir sehr 
leid; sie war so empfindsam. Ich war äußerst 
erbittert über Mr. Crale. Wenn ein Mann 
eine so reizende Intelligente Frau hat, so 
darf er sie nicht ajf diese Weise behandeln: 

dodi hofften sowohl sie wie idi, daß die AtTäre 
bald zu Ende sein würde. Wir sprachen na- 
türlich nicht darüber, aber sie wußte über 
meine Ansidit Besdieid. 

Leider tauchte das Paar nach einigen Wo- 
dien wieder auf, und die Sitzungen sollten 
von neuem aufgenommen werden. Mr. Crale 
arbeitete nun wie ein Besessener. Ihn schien 
Jetzt weniger das Mäddien als das Bild zu 
interessieren; dennoch bemerkte ich, daß diese 
Affäre ernster war als die bisherigen. Das 
Mäddien hatte ihn In seiner Macht und wußte, 
was es wollte; er war wie Wachs in seinen 
Händen. 

Am Tag vor seinem Tod, also am 17. Sep- 
tember, hatte sich die Lage zugespitzt. Bereits 
In den letzten Tagen war Miß Greers Un- 
verschämtheit unerträglidi geworden; sie 
fühlte sich sicher, und sie zeigte es auch. Mrs. 
Crale verhielt sidi wie eine wahre Dame. Sie 
war von einer eisigen Höflichkeit, gab aber 
der andern klar zu verstehen, was sie von ihr 
dachte. 

Ais wir an diesem Tag, dem 17. September, 
nach dem Mittagessen im Wohnzimmer saßen, 
machte Miß Greer die erstaunliche Bemerkung, 
daß sie die Einrichtung des Zimmers ändern 
woiie, sowie sie nach Aiderbury ziehen würde. 
Natürlich konnte Mrs. Crale das nicht einfach 
hinnehmen. Sie stellte Miß Greer zur Rede, 
die daraufhin die Unversdiämtheit besaß, vor 
uns allen zu behaupten, sie würde Mr. Crale 
heiraten ... einen verheirateten Mann, und sie 
sagte das zu seiner Frau! 

Idi war außer mir über Mr. Crale. Wie 
konnte er es zulassen, daß dieses Mäddien 
seine Frau In ihrem Wohnzimmer beschimpfte? 
Wenn er mit Miß Greer durchbrennen wollte, 
hätte er es tun sollen, sie aber nidit in sein 
Haus bringen und ihre Unverschämtheit un- 
terstützen dürfen. 

Trotz ihrer nur zu verständlidien Gefühle 
verlor Mrs. Crale ihre Würde nicht. Ihr Mann 
kam gerade ins Zimmer, und sie verlangte 
von ihm sofort eine Erklärung. Er ärgerte 
sich verständiicherweise über Miß Greer, weil 
sie diese Situation heraufbeschworen hatte; 
außerdem erschien er dadurdi in einem 
schiechten Licht, und so etwas lieben Männer 
nicht, es verletzt ihre Eitelkeit. Dieser riesen- 
große Mann stand da wie ein ungezogener 
Schuljunge. Er mußte zugeben, daß es wahr 
sei, daß er es ihr aber nodi nidtit habe mit- 
teilen wollen. Sie warf ihm nur einen ver- 
ächtlidien Blldi zu und verließ hocherhobenen 
Hauptes das Zimmer. Sie war eine sdiöne 
Frau, viel sdiöner als jenes sdiillernde Mäd- 
chen, und ihr Gang war der einer Königin. 

Ich wünschte von ganzem Herzen, daß 
Amyas Crale für seine Grausamkeit bestraft 
ivürde, und versuchte zum ersten Maie, Mrs. 
Crale gegenüber etwas von meinen Gefühlen 
zu äußern. Sie ließ es Jedoch nidit zu und 
sagte: „Wir müssen tun, als sei nidits ge- 
sdiehen Das ist das beste. Wir gehen heute 
nachmittas all« m Ueredlth BUlie zum Tee." 

„Ich finde Sie wunderbar, Mrs. Crale", sagte 
Ich. 

Sie erwiderte nur: „Sie wis.sen ja nicht..." 
Sie küßte midi und fügte hinzu: „Sie sind ein 
großer Trost für mich." 

Dann ging sie in ihr Zimmer, und ich glaube, 
sie weinte. Ich sah sie erst wieder, als alle 
aufbrachen. Mr. Crale sdiien sich unbehag- 
lidi zu fühlen, versudite es aber durch auf- 
fallendes Benehmen zu bemänteln. Mr. Philip 
Blake bemühte sich, unbefangen zu sdieinen, 
und Miß Greer sah aus wie eine Katze, die 
süßen Rahm genascht hat — sie schnurrte ge- 
wissermaßen. 

Gegen sechs Uhr kam die Gesellschaft wieder 
zurück. Ich hatte an diesem Abend keine Ge- 
legenheit mehr, mit Mrs. Crale allein zu 
sprechen. Beim Essen war sie ruhig jnd be- 
herrscht und ging früh zu Bett. 

Nach dem Rssen stritt sich Angela wieder 
einmal mit Mr Crale, und zwar machte sie 
ihm die heftigsten Vorwürfe, weil sie ins In- 
ternat gehen siillte. Es halte natürlich keinen 
Zweck, aber zweifellos spürte sie die Span- 
nung in der Luft und reagierte auf ihre Art 
darauf. Ich fürdite, idi wai zu sehr mit mei- 
nen Gedanken beschäftigt, um sie in ihre 
Sdiranken zu weisen, wie es meine Pllidil ge- 
wesen wäre Der Streit endete damit, daß sie 
mit einem Briefbesdnverer n:ich Mr Cnile 
warf und aus dem Zimmr stürzte. Ich ginK 
ihr nach und wies sie schart zuredit, aber sie 
war noch so aufgeregt, daß ich es für das 
beste hielt, sie allein zu lassen 

Ich überlegte ob ich zu Mrs Crale gohen 
sollte, tieschloß aber, sie mdil zu stören Nadi- 
träglich wäre ich froh gewe;xn, wenn ich 
meine Red^nl«en überwunden und sie zum 
Sprechen gezwungen hätte; vielleicht hj.te 
alles geändert, denn sie hatte außer mir ja 
keinen Menschen, dem sie sidi anvcriiautn 
konnte. Ich bin sehr für Eelii-stboherrschunS, 
muß aber betrübt zugeben, daß man sie zu- 
weilen übertreiben kann. Ein natürliches Ven- 
til für zu starke Gefühle ist empfehlen.swert. 

Am nädisten Tag war sdiönes Wetter. 
Noch vor dem Frülisiück giny ich in Anse''" 
Zimmer, aber sie . war schon auf und davon. 
Ich nahm einen zerrissenen Rodt, den sie aui 
den Boden geworfen hatte, mit mir; sie sollte 
i!m nach dem Frühstück nähen. Sie hatte sicn 
aber bereits In der Küdie Brot und Marme- 
lade geben lassen und war verschwunden. 
Nachdem ich gefrühstückt hatte, machte im 
mich auf die Suche nach ihr. Aus 
Grunde konnte ich mich an dem MofS®" 
mehr um Mrs. Crale kümmern, wie Ich 
wohl hätte tun sollen. Doch ich hielt es i 
meine Pilidit, Angela zu suchen; sie war s 
unordentlich mit ihren Kleidern, und o 
durfte Idi ihr nidit durchgehen lassen, 
ging hinunter an den Strand, sah sie a 
weder im Wasser noch auf den Felsen 
dadite, sie wäre vielleicht zu Mr. Mcre 
Blake gegangen, an dem sie sehr hing. 
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Kinderreichtum bei den Frankfurter Affen 
Ohne Weitaerfische 5106 Tiere Im Frankfurter Zoo — Der 105. Jahresbericht des Frankfurter 

' Zoologischen Gartens ' 

Der Frankfurter Zoo legt soeben seinen 
105., großen Jahresbericht vor. Auch 1963 
BQnnte der Zoo eine ganz neuartige Anlage 
leinen Besuchern übergeben: Als weiterer 
Bauabschnitt der Vogelanlagen entstanden die 
»Vogelbüsche" auf dem Erweiterungsgelände, 
h denen der Betrachter den ganz eigenen 
Beiz erlebt, all den oft farbenprächtigen und 
seltenen Bewohnern unmittelbar gegenüber- 
fustehen, ohne Jegliches Glas oder Gitter zur 
^^nnung. Mit viel Sorgfalt wurden die wech- 
telnden Naturausschnitte bepflanzt, hier ein 
burchblick geweitet, dort ein Sichtschutz für 
nnvertrfiglichere Arten gestaltet. Hier sind 

nun auch wieder einheimische Vögel einge- 
zogen, die draußen nur selten zu sehen sind; 
etwa Wiedehopfe oder der bekannte Kuckuck. 
Hier empfangen die australischen Jägerlieste 
den Besucher mit schallendem Gelächter, 
stellt der Argusfasan sein pfauähnliches Ge- 
lleder, prunken die Fasanenhähne In satten 
Farben. 

In den sonnendurchfluteten neuen Affen- 
anlagen herrschte trotz der oft noch Jugend- 
lichen Eltern bei manchen Familien, bereits 
Kinderreichtum. Neben schier ungezählten 
Paviankindern ein durch sein Haar buchstäb- 

lich goldiges Brillenlangur-Mädchen," ein „hei- 
liger" Hulman, ein schneeweißes Guereza- 
Kind.Die Mandschuren-Kraniche führten, ganz 
entgegen ihrem, im Wildleben so überaus 
scheuen Gehabe, ihre Kücken vor den Füßen der 
Besucher umher. Zum ersten Male in Europa 
(und erstmalig in natürlicher Aufzucht über- 
haupt) pflegte die Nebelparder-Mutter hin- 
gebungsvoll ihre Kinder; Junge Leoparden, 
Jaguare, Servale, Schimpansen, Giraffen- 
gazellen, Grevy-Riesenzebras, um nur einige 
auffälligere zu nennen. Die Taiagalla-Hühner 
brachten in ihrer Brutburg wiederum soviel 
Nachwuchs, daß der Bedarf aller europäischen 
Zoos an diesen ungewöhnlichen Australiern 
nun zunächst einmal gedeckt scheint. Zum 
ersten Male in einem Zoo brachte eine ka- 
nadische Wölfin ihre.lünt'WeJpeft.tpHtfn im 
Rudel auf. Tanten und Onkel beteiligten sich 
eifrig am Spiel. 

Auf einer großen Luftaufnahme des Zoos 
Ist der 1SG3 fertiggestellte Erweiterungsflügel 
des Pnn^ hauflcs zu erkennen der im iiess - 
sehen Fachwerkstil errichtet, bereits die 
eis L'ii wlirmerjeciurltigen neuen Antilopen 
aufnahm. Fortgesetzt wurde der mit größeren 
Erdarbeiten verbundene Bau einer in ver- 
schiedene Hochflächen gegliederten Frei- 
anlage für Antilopen und Steppenvogel. Die 
Wasserschweine erhielten eine neue Winter- 
unterkunft, neue Anlagen für die Präriehunde 
wurden begonnen. 

Trotzdem ging die Zahl der Tierarten ab- 
sichtlich nicht weiter in die Höhe. Der Frank- 
furter Zoo bietet lieber den vorhandenen 
Tieren mehr Raum zur Entfaltung. 510ß Tiere 
in 906 verschiedenen Arten bevölkern die 
Häuser, Gehege, Klimalandschaften und 
Aquarien. 117 Bedienstettf'beniühttsi Sich um 
ihre Betreuung. 

Der Entsdiluß meiner Mutter, einen Hut zu 
kaufen, kam für mich ebenso über- 
raschend wie für sie. Sie wurde von ihm 

überwältigt. Überraschend war auch der Ort, 
nn dem dies gesdiah; nidit .etwa vor dem 
häuslidicn Spiegel oder der Auslage eines Hut- 
salons, sondern vor dem Schaufenster eines 
Haushaltsgesdiäftes. Meine Mutter vermißte 
In unserer Küche eine ausreichend große Brat- 
pfanne und wollte diei^em Mangel abhelfen. 
Wir blickten auf Türme aus übereinanderge- 
stellten Kochtöpfen, auf Tiegel und Bratpfan- 
nen, als meine Mutter, die Hand über die 
Augen gelegt und leicht dem Fensterglas zu- 
gebeugt, plötzlidi die überraschenden Worte 
sprach: „Mein Hut ist unmöglich, findest du 
nicht audi?" 

Ich hatte meine Gedanken auf eine Brat- 
pfanne konzentriert — für einen Mann Ist das 
ohnehin schon nidit alltäglich — und nun 
diese überrasdiende Wendung I 

Die Bratpfanne auszuwählen, bedeutete keine 
Schwierigkeit. Wir entschieden uns schnell und 
eilten dann zu einem Hutsalon, der Im ersten 
Stock eingerichtet war. 

Ich glaubte, in ein Vogelhaus geraten zu sein, 
in dem sich seltene Exoten zwischen Schachtel- 
halmen und Immergrün versteckt hielten. Die 
Modistin, eine ältere, sehr nervö.se Dame, trat 
aus dem Unterholz ihrer Menagerie, lädielte 
mild und lud uns ein, auf zierlichen Hodcern 
Platz zu nehmen. 

„Idi mödite mir einen Hut kaufen", sagte 
die Mutter und setzte ein leises, aber bestimm- 
tes „Ja" dazu, als wollte sie den Entschluß 
vor sidi selbst noch einmal wiederholen. Die 
Dame zog einen zwischen troplsdien Unkräu- 
tern gesdiickt verstedcten, ovalen Spiegel her- 
vor, entfernte dann Schleier und Kappe von 
Mutters Kopf und verschwand mit eiliger Be- 
flissenheit in einem Nebengemach, aus dem das 
Knistern von Seidenpapier zu vernehmen war. 
^ald schon war die Dame wieder bei uns, ge- 
folgt von einem hübschen, Jungen Ding, das 
0itie kleine Auswahl von Kopfputz bei sidi trug. 

Den Anfang wagte ein Hut, den Ich mit einer 
Oeburtstagstorte verglidi, was mir den tadeln- 
den Bilde der Modistin elnbradite. Diese Art 

diges Fräulein" anzusprechen, ich unterließ es, 
um den Hut zu retten. 

Mutter blieb unsdilüssig vor mir stehen. 
„Meinst du wirklidi?" Natürlich meinte idi es 
so, wie tdi es gesagt hatte. Vielleicht gehörte 
wirklirh etwas Mut zu diesem Hut, aiier wie 
ich sie so vor dem Spiegel sah. traute idi ihr 
den schon zu. Der Preis jedoch vertrieb den 
Hut von ihrem Kopfe. ,,Das wäre ja sündhnft. 
Vater drehte sich im Grabe um " 

Sie war wieder die Mutter, die ihren iiin- 
dern Bratpfannen kauft die Enkel verwohnt 
und sich daran erinnert, daß sie audi neue 
orthopädi.'-'ehe Einlagen in die Schuhe braucht. 
Und also suchten wir weiter Zwischen ..nein, 
der wohl nicht" und ..Nun. der ist doch rei- 
zend" verging der Rest der Vormitiat-s Die 
Hüte kamen, thronten für kurze Zeil auf 
Mutters Kopf und nahmen wieder Abschied. 

Mit der verabstreiehenden 7.eit erlahmte die 
Kritikfähigkeit meiner Mutter, während die 
Modistin sich in noch größeren Eifer steigerte. 

Ich sah mich gerade noch einem Asdien- 
bedier um, als idi den dünnen Beifall klat- 
schender Hände hörte Die Medistin war wie- 
der einige Schritte hinter die Mult,?r getreten 
und betrachtete deren Spiegelbild mit ver- 
zücktem Augenauf.schlag. Ohne Zweifel war 
die Art ihres jetzigen Beifalls die Krönung 
ihrer Ueberzeugungskraft 

„Ich meine, gnädige Frau, ein Hut ist für 
uns Frauen dodi keine Kopfbeded^ung, er ist 
auch nicht Absdiluß des Ge.iiehtes, sondern 
eine Art Ueberhöhung Und darum, gnädige 
Frau, finde ich, daß Sie mit diesem Modell gut 
geraten sind Es ist modisch, .schidt. elegant — 
alles in allem: Es steht Ihnen ganz einzigartig." 

Ich sah auf den ersten Blick, daß Mutter 
wieder das Barett trug mit dem sie vorhin 
den Salon betreten hatte. Die Modistin, auf 
diesen Irrtum aufmerksam gemadit, hob sich 
auf die Zehenspitzen und konnte einen klei- 
nen, spitzen Schrei nicht unterdrücken. 

Eine Fortsetzung dss Hutkaufes war nicht 
mehr möglidi Als ich Mutter die Treppe .hin- 
unterführte. dachte ich daß sie doch den Dior 
hätte wählen sollen, denn das Lachen 
verjüngte sie um Jahre. 

Mutter kauft einen Hut 
Miterlebt und erzählt von Kilian Merten 

sich kedc oder melancholisch, sah verschmitzt 
oder leidend drein, während die nervösen 
Finger der Modistin über ihrem Haupt zupften 
und formten. 

Der zweite Hut, der sidi probeweise auf 
Mutters ergrautes Haar niederließ, war wie 
eine Ehrentribüne drapiert. Mutter versuchte 
wiederum, Minenspiel und Pose auf dieses 
Türmchen einzurichten. Obwohl sie nie einem 
Pferderennen beigewohnt hatte, hätte ich sie 
mir unter diesem Hut sehr gut auf einer Renn- 
bahn vorstellen können. 

„Nein", sagte sie nach schnellem Prüfen, 
„dieser Hut ist unmöglich." Die Modistin ent- 
fernte eilig den gesdimiihten Kopfputz und 
war rasch mit einem hellen, sdilichten. aber 
kecken Hütchen zur Stelle, das meine Mutter 
um Jahre verjüngte. 

„In meinem Alter .setzt man kein Biskuit- 
törtchen auf. Junge!" Die Modistin und ich 
widersprachen so lieftig, daß über die Züge 
des Heben Gesichtes ein „Na eben, warum 
auch nichtl" huschte. Mutter war aufgestanden 
und paradierte mit zierliehen Sdiritten vor dem 
Spiegel auf und ab, wendete sich elegant seit- 
ab, um sich über die Schultern zu blicken, 
immer noch mit dem Lächeln um den Mund, 
das etwas bezaubernd Mädchenhaftes auf 
ihrem Gesieht aufleuchten ließ. 

„Es ist ein Dior-Modell, gnädige Frau." 
Meine Mutter hörte das gern, der Klang dieses 
Namens berührte sie wie der Haudi eines 
Abenteuers. Sie dachte jetzt an Paris, an die 
Seine und den Eiffelturm, und da sie diese 
Sladt nie mit eigenen Augen erlebt hatte, war 
die Verzauberung noch größer. „Champs Ely- 
s6es", sagte sie mit einer Keckheit, die Ich an 
ihr bislang nicht beobachtet hatte. Was kei- 
nem Jugendbildnis von ihr gelang: Zum ersten 
Male konnte ich mir Mutters Jungsein so gut 
vorstellen, daß ich geneigt war, sie mit „gnä- 

ser Stunde, daß Hüte wie Regisseure Einfluß 
auf Mimik und Gesten Ihrer Trägerin neh- 
men. Meine Mutter verwandelte sich unter 
ihnen in eine Fürstin, In eine Matrone, sie gab 

wird gerade heute von älteren Damen bevor- 
zugt, unterrichtete sie midi. Die Zeiten sind 
dodi vorbei, da ältere Damen nur dunkle Hüte 
trugen. Meine Mutter schwieg und prüfte. Sie 
war bemüht, ihr Mienenspiel auf diesen Hut 
einzurichten. Ich bee'--chtete im Verlauf die- 



vor dem 31 März 

zum 

eigenen Heim 

Wenn Sie vor dem 31. März bei Wüstenrot mit Bau* 
sparen beginnen, können Sie bis zu einem halben 
Jahr früher ins eigene Heim einziehen und damit 
bis zu 6 Monatsmieten einsparen. Ein rasdier Ent« 
sdiluß lohnt sidi also. 

Wüstenrot betreut 1 Million Bausparverträge. Bei 
Wüstenrot sind audi Sie gut aufgehoben. Am 
besten wenden Sie sidi gleich an 

Bezirkslciter F. R. Keller, Offenbach, Wicscn- 
straßo 11, Tel. 8 43 0'j; Sprechzeit In Langen, 
Lüngerier Volksbank, Ecke Bahn-/Friedrieh- 
straße und Wernerplatz, Montag- u. Donners- 
lagnachmittag. 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wöitenrot 

Fragen Sie uns auch bei sofortigem Geldgebrauch 

c>i Lei 

Sie kommen eher an die ZutcMung 

und erhalten rückwirkend ab I.Januar 

Wohnungsbauprämie 

oder Steuervergünstigung, 

wenn Sie vor dem 31. März 

einen BAUS PARVE RTR AG absdilleSen 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE 
FRANKFURT (MAIN) - JUNGHOFSTRASSE 13-15 ■ FERNRUF 28641 
Auskunft: 
Bezirksbeaufiragter: Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
Neu-Isenburg. Zeppelinstraße C8, Femruf Ffm. 72 50 28 

Darauf haben auch Sie gewartet: 

Machen Sie einen Versuch, 
Sie werden begeistert sein. 
FLEXIN vergilbt nicht und hin- 
terläßt keine Wachsschichlen. 

Parkett und Linoleum pflegen Sie weiterhin mit 
,dem altbewährten REGINA-Hartglanzwachs., 

Sie erhalten Flexin bestimmt bot: 

FACHDROGERIE 

Luthcrplatz und BahnstraOe 113 

Ohjieser 

röfmJ Viele Menschen sind wetterfühlig,d.h., 
8iG spüren bei Wetterumschlag einen 
beklemmenden Druck, werden nervös» 
reizbar und .kribbelig", fühlen sich 
deprimiert und wie zerschlagen. Der 
»Druck Im Kopf" geht in Kopfschmer- 
zen über. Solche Wetterempfindlichen 
eollten stets MSpalt^Tahlettcn" zur 
Hand haben, um sich jederzeit rasch 
helfen zu kOnnen. 1 - 2 „Spalt- 
Tabletten" vermögen Kopfdruck, Be- 
nommenheit und Depressionen oft 
schon nach wenigen Minuten zu 
verscheuchen. Die „Spalt^Tabletten" 
haben durch ihre einzigartige Zu- 
sammensetzungdieEigenschaft.auch 
•pastisch bedingte Schmerzen zu 
beseitigen. 
10StückDM0,85,20StückDM1,S0 

60 Stück DM 3,60 
In allen Apotheken erhältlich. 

Schlafen 
ist'wichligl Besser sdilafen Sie mit 
Dr. Ritters SCHLAFGUT 

aus dem ' -V'*! , 

Reformhaus am Lutherplatz 

AJCJfeTE 

Karlsbader 

Dragees 
entteKen, entgiften, entwö&sern auf natOrlidie Weise 

50 Stück DM 2.95 150 SlOck DM 7,85 
Alieinverltauf für Langen 

FACH-DROGERIE 

Lutfierplatz und BalinstraBe 

RUF Autovermietung 

OO an Selbstfahrer 

R. Grabner, Südl. Ringstr. 13 

Ikr 

WollenSlegünstigMeii? 
# WirführenallaCerfitezusensatlonellanDiscounf- % 
2 prelson, nehmen Ihr Altgerät In Zahlung, bieten A 
0 Ihnen unerhört gute Zahliingsbed., und vor allem 0 
9 gebenwirtrotzdomvolle Garont.u.Kundendlenst 0 
Bitte rechnen und vergleichen Sie! 
^ EinigeBeispieieunsererLeistungsfähiqkeit: ^ 
59"Cm-Luxus- .r----— 
Tischfernseher 
Volltront. Tunor mit 3 Tiant., 5 Sto- tionstaitvn für oll« Prosramm«, mctirtoch» Aiitcmatic, xtilsnfr«! obtcholltMir, «IngAbaut« Anttnn«. Auch In ti«ll«n Höltorn litforbor. 

Nur 698.- 
Tonbandgeröte, riesige Auswahl ab 
Spitzen-Rundfunkgerüte, Stereo ab 298.« 
Stereo-Truhen mit lO-PI.-Spieler ab 478.« 
Autom.Tlschfernseh.m.eing.Ant. ob 598.« 
59-cm-Standfemseher mit Türen ob 76S.- M 39.- 
59-cm-Fernsehschrdnke _ -8 
mit Radio und 10-Platten-Spieler ab 1198.* * 59.'< 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

1. ZiHuii Im lunl 
0 Blitz-Reparat.-Dlenst mit Zentralwerkst., 13 Spe- 0 
0 zIal-Werkstattwagenu.insges.27 Kundendienst- 0 
^ Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Istl 0 

RADIO HAU PT WACHE 
DAS GROSSE F C R N S E H F AC H G E S C H Ä F T H E S S E N S 
Frankfurt/M., Licbfraucnsf r.. Ecke Holzgrabcn 
( grq<;r««ib«'f, Ol» 4 Mrinc'munn Togohnui ) F«" mK 4-13 2}4. 
TELEFON: Z9 25 78 + 29 2614 + 228 68 

■ Ccinhauson, Rothorgasso 18. Toi.- .3765 
[|||M|AK ^ HänoiJ. RosAHfitrano 17, Tel. 23299 
I llllllvll • Friödbor9.. Kai'.erMr. 109, TtO. 77 15 ■ ■ ■ —■ I Dnrm'«ladl. Ri)OinÄ(rono 12, Toi. 7 09 50 
Filialen: 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmemdiilder, Moschinsnuhilder, tedinisdie SdiÜdtr 
jtÖM Art wn te»p«l imd AIimIsx. 

Markisen 

Jalousetten - Sonnenrollos 

Heinrich Arenz 

Markisen-Fabrik 

Frankfurt a. M. - Franken Allee 74 
Telefon 335501 

UND 

ir.) BAU Verklesvlung 

in 2 Stunden trockan 

Isoliert feuchte Keller, 
(VaasereinbrOcbe dauerhaft. 

Bewähr m Denkmalpflege, Wasserbassins, Aufzugschächteo 
und Stollen. 

MULLER & RIEDEL - Darmstadt 
Ehretstraße 5 - Tel. 7 45 72 

Wir lialien die Preissenkun- 

gen am schwelnemaiM 

sofort weitergegeben und 

VNknufen bereits seit 9.3. 

ZU ermfiSigteii Preisen 

Schweineschnitiel 

500 g MC seit 9.3. 

Schweineschulter- 

brnten (wie gewachsen) A fi A 

500 g'^^3<9QL s«'» 9- 3- w 

Rlscher 

Scliwelnebauch 4 cn 

Helschwiirstchen 130 

... und noch 3Vo Rabalt! 

y^etken Sie sich jetzt schon {üf hie Feiertage vor! 

Aus der Tiefkühltruhe besonders zu empfehlen: 

Iglo-Spinat 

450 g-Packung statt 1,25 jetzt nur 

Puten-Obersctienkel 

eine besondere Delikatesse 500 g 

Aus eigenen Importen: 

Calif. Pfirsiche 

in Stücken Dose 

Der neue Markenwein 

aus unserer Rheinberg-Kellerei: 

Güldenwein „Rhein" 

fruchtig, duftig, elegante Art 1/1 Fl. incl. Gl. 

Güldenwein „Mosel" 

lieblich, rassig, mitfeinerWürze, 1/1 Fl. incl. Gl. 

Damenstrümpfe, nahtlos 20 den 

Marke „Prestige", Paar 1,- 5 Paar 

Damenstrümpfe, nahtlos 20 den 

Marke „nur die", mit Längenausgleich, Paar 

I.- 

S.SO 

1.48 

3.10 

3.10 

1,95 

Unsere Geschäfte mit Tiefkühltruhe halten für die Karwoche 

ein Sonderangebot In Tiefkühlfisch für Sie bereit! 

^ei uns zu Hous-^ 

Gutes von ae/xi. 

Frankfurt/Main 

Wenns ums Baby geht 
sollten Sie einmal unverbindlich der 
Baby-Etage einen Besuch abstatten. 
Hübsche Stubenwagen, reizend garniert, 
komplette Baby-Ausstattungen in jeder 
Preislage, Kinderbetten, Kinderwagen 
und alles, was Baby braucht, finden Sie 
in großer Auswahl bei Karola Hermann, 
Frankfurt/Main, Moselstr. 45/11. Stock 
(Lift) — 2 Min. vom Hauptbhf. Kein 
Laden, auf Hausnr. achten. Tel. 332944, 
Gratiskatalog anfordern. 

q.tideixUt 

6.tet6 qut (^kUldetl 
Wir konfektionieren nach Ihren Maßen 

Damenmäntel. Kostüme, Jacken 
und Damrnbosen. 

W. H. Wolf 
Kleiderfabrik 

Sprendlingen, Eisenbahnstr. 45, Tel. 675B5 

Groß- 
handels- 
preise 

NEON-ANLAGEN 

Garantie 
Rechenmaschinen - Diktiergeräte 

VervleKältlgunos-Apparate 
-BOROMASCH INENHAUS- 
GUnther Schmidt KG, Ffm. 
XalMKtr. 79 (dlrtfcf am Kbhf-TvnneloutganB) 
8-18 llhi fiuiCigehHnn MtitisioQ."«Uh' 

PLEXI-nUCHSTABEN 
AUTO-BESCHRIFTUNG 
SCHILDER - Pl.AKATE 
WERBUNG f'0nkt.Stl.l31 
Sprendlingen b Ffm leleton 67691 

FUi dm Hettm la Qualliail 3 Dtz. I Silber UM 5.—. Luxus 7.50. Ootd _ 10.—. Soitlment: Je l Dlz. *. ob. Ware u. 2 St. Soodcrklassc DM 8.—. Reicht). Int. Prosp. »erden uuf Anf. der Rrstllefe* rune gratii beige/flct. Diskreter Versandt Allein-Anforderune von Prospekten zweck* losi Aller an^eb.. soost erf. keine Bellef. )L tZ Bremen 1. Fach 1605 Badenhop, Abt. 

Auto-Verleih 
Sachberater bei Uniallschäden und Ge- 
stellung von Leihwagen ohne Kosten- 
bevorschussung. • H. WoUke, Langen 
BahnstrOe 52 - Ruf 24 71 

!! Berufsbekleidung !l 
für jeden Beruf 

von 

Fahrgaisse 14 
Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 

bekleidung und Wäsche 

AKMifvsse 

Hühnerougen? Hornhoul? Kotfe und brennende SchweiOföö#? Senk-, Spreiz« und Knickfüße? ~ Sichere Hilfe in t^ullkommafünf. Keine Solbe, kein Pflaster, keine Tinittur. Fordern Sie kostenlos die Schrift on .Frei von FuQbesdiwe'den'. 
OKZIDENT-Kosmetik Abt. WO 22 

893 Schwabmünehon, Fuch 3 

Osterfreude 
Heinzelmännchen 

IfUr KOcIie und Heim 
Elektrokleingeräte oller Art, 

wirkliche Haushaltshilfen, 
vom Fachmann ausgewählt 
und tausendfach bewährt, 

kauft man 
mit voller Garantie 

de» PraUet weflen von 

SCHULZ &C0 ,KG 

Frankfurt am Main 
NordeodsfraBe 30 
Krifleler StroBe 28   

RICHTIG 

diese Couch steht 

auf dem Kopf! 

Wir haben aber noch mehr auf den Kopf gestellt, 

z. B. für eine ganze Reihe von Modellen und Einzel- 

stücken die Preise! Jetzt haben Sie Gelegenheit, 

günstig wie nodi nie zu kaufen. 

Sie sollten uns schnellstens besuchen! 

POLSTER-RICHTER 
Ffm.-Sachsenhausen 

      DruielchstraBo 35 - Tel. 6 58 71 
POLSTERR/IÖBELFABRIK Gute Parkmöglichkeit 

übrigens: ab 2. Mai 1964 auch im Main-Taunus-Einitaufs-Zentrum (bei Hoedi«t> 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

i 

Sdiifttidttr 
Dorotheenstr. 8-10 

l^^6hr für Ihr Geld durclt 

Schultz-Discount-Preise 

IDtts Cki^tef 

tfeheimnis 
verbietet es uns, die 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen - AufgetÄi 
zu nennen Jedoch lei- 
ten wir auftragsgemäß 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Orn- 
scblag ru vermerken 
und dieses Scbrelt>en 
In unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Laoceoei Zeltans 

Moderne Anbaumöbel 

Couchgarnituren 

Wohnkleiderschränke 

Büfetts 

Schlafzimmer 

Tiefkühltruhen 

Kühlschränke 

Rundfunkgeräte 

Kofferradios 

Waschmaschinen 

Moderne Einzelstücke stark preisermäßigt 

NEU: Fernsehgeräte 

und Kundendienst der Serie 1965 

Normale UffnunKSieiten 

E. SCHULTZ & CO. 
MoseUtra^ 10. Nibe Hmuptbkhnhot 
(Farkbaos SaTignyplatz) 
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Unsere Frischfleisch-Abteilung 

in Dreieichenhain 

sucht eine tüchtige 

Kontoristin 

für die Verwaltung 

und einen fähigen 

für die Auslieferung 

Richten Sie bitte Ihre Bev>/erbung 

an die Personalzentrale 

Frankfurt 

Hanauer Landstraße 

Postfach 2205 

tamIMainI 

Straße 161-173 WflmHS 

■■■HHHHBISH 

Unsere Werbeabteilung sucht noch eine aufgeschlossene 
Mitarbeiterin 

der es Freude machen würde, bei der Schaffung von Werbe- 
material mitzuwirken. Die Bewerberin soll mit Hilfe von 
modemen Büromaschinen (Schreib- und Foto-Setzmaschinen) 
und durch lineares Zeichnen reprofähige Vorlagen erstellen. 
Auch wenn Sie diese Tätigkeit bisher noch nicht ausgeübt 
haben, jedoch Kenntnisse im Maschinenschreiben und Zeich- 
nen besitzen, bitten wir um Ihre schriftliche oder persönliche 
Bewerbung. 
Angenehme Arbeitsbedingungen und leistungsgerechte Be- 
zahlung werden geboten, 

Addressograph-Multigraph GmbH 

GÜ79 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5, 
Tel. GG041 

Wenn man so lange Erfahrung im Umgang mit 
Schuhen hat wie wir, wenn man jahraus, jahrein 
daraul bedacht Ist. Schuhe zur Zulriedenheil des 
Kunden mit Hilfe fachmännischen Könnens zu repa- 
rieren und zu pflegen, ist man natürlich bemüht, 
immer wieder gute Fachkräfte für diese Aufgabe zu 
gswinnon, 
S.nd Sie 

SehyhsiDGche? 
jung und überzeugt, mit uns das gesteckte Ziel zu 
erreichen, beste Arbeit zu leisten, dann waren Sie 
unser f^/lann. 

• Die SCHUH-HANSA ist ein Unternehmen mit Zweig- 
stellen im ganzen Bundesgebiet, das seit über 60 
Jahren das Vertrauen seiner Kunden genießt, 
Ihnen stehen In einem aulgeschlossenen Kollegen- 
kreis modernste (Maschinen zur Verfügung. Daß wir 
gute Löhne zahlen dürfte unter diesen Umständen 
solbstverständlich sein. Unsere sozialen Leistungen 
sind vorbildlich. 
Wir freuen uns auf Ihre (Mitarbeit. 

SCHUH-HANSA 

DAS GESCHÄFT DER GUTEN SCHUHREPARATUR 
6078 Neu-Isenburg - Frankfurter Str. 25-29, Ruf 33 78 

Vom Volkiichüler mir abgeschl. Lehre Innerh. von 6 Monaten zum 
Tecliniker u. Werkmeister 
Fachrichtungen Haschlnonbau, Hoch, und liolbau, Elokttolechnlk 

9 Ganztägiger Unterricht, hervorragende Lehrkräfte 
A Moderner Schul-Neubau 
9 Individuelle Ausbildung, beste Berufsaussichten 
iQhrgangsbeglnn Aprit und Oklobei — Beratende Auikunlt: 

Techniker- u. Werkmeister-Lehrinstitut Stadthagen 
<96 STAOTHAGEN (Hannover) Ooilläcti 110'255 - lololcn 39' 

Kaufm. Lehrling 
zu Ostern l'J64 gesucht (weibl./männl.). 5-Tage-Woche, sams- 
tags frei. - Handschriftl. Bewerb. mit Zeugnisabschriften an 

Glück & Stecken reiter 
Wand- und Bodenfliesen - Baustoffe 
Frankfurt arn Main. Hafenstraße 49 

E-Schweißer 
bei guter Bezahlung gesucht. 

Fa. Puhlmann & Gebhardt 

6073 Egclsbach - Tel. Langen 33 10 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2, und 

Raupenfahrer 

stellt ein: 
DORST, 
Egeiöbach - Rheinstranc 35 

Das St. Valentinushaus - Psych. Kran- 
kenhaus Kiedrich IlhelnRau 

stellt ein: 

gepr. Krankenschwestern 

Altenpflegerinnen 
für eine Spezialabteilung 

Pllegehelferinnen 
die evtl. nach einem einjährigen 
Kursus ein Examen ablegen kön- 
nen. 48 - Stunden - Woche. Ge- 
regelte Freizeit. Gute Bezahlung. 
llnteri<unft in Einzelzimmern in 
mod. Schwesternwohnheim. 

Bewerbungen mit Lebenslauf an: 
Scliw. Oberin dc.s St. Valentinushauscs 

6229 Kiedrich/Rheingau, 
Bahnstation EUville/Rhg. 

Für die Reinigung von Tagesräumen 
montags bis freitags 18 bis 22 Ulir 
suchen wir 

zwei Frauen 

M O N Z A - Fensterbau 
GsnSsH & Co. 

Langen (Hessen), Pittlorstraße 45 

Zuverlässige 
See^notypisttin 

oder 
eVIasx:.}^—Sc!^rece.}erin 
zum sof.Eintritt oder per 1.4.04 gesucht. 

FtairTrsfshert-SteSSiins 
Neu-Isenburg, Hans-Bocklcr-Straße 4 
Telefon 20" I 

Angestelifen* 
für Lohnbuchhaltung, sofort oder 
zum nächstmögl. Termin gesucht. 

Alexander Bobert 
Bau- und Plattengeschäft, 
Dreieichenhain 
MaienfeldsLiuße 30, Telefon 89202 

Wir suchen zum sofortigen od. späteren 
Eintritt 

1 Zeiclinerin 
für leichte Zeichenarbeiten 
(kann auch angelernt werden), 
1 lungeren Zeichner 
oder Techniker für Anlagenkon- 
struktion. 
Schriftliche oder persönliche Be- 
werbungen an: 

DIETRICH HEIMELT KG 
Maschinen- und Apparatebau 
6074 Urberach 
Telefon 371 und 289 

Tüchtige 

Stenotypistin 

zum baldigen Eintritt gesucht. 

Dipl. Ing. Otto Kleiner^ 
Langen, Gutenbergstraße 9 
Teleion 26 79 

Gesucht werden 
zur Bedienung von Ormig-Maschinen 

tüchtige, 
zuverlässige Mitart>eiter 

die das Zeilenumdruck-Verfahren einwandfrei be- 
herrschen. 
Geboten wird: 
Gute Bezahlung, angenehme Arbeitsbedingungen, 
Dauerstellung, Zuschuß zum Mittagessen in der 
Werkskantine, 5-Taße-Woche. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen unter 
Offerten-Nr. 480 an die Langener Zeitung erbeten. 

Wir suchen: 
Schreiner, Schlosser 

Verzinker 

Hilfsarbeiter 
(männlich und weiblich) 

Wir bieten: Dauerbeschüftigung, guten Verdienst, Leistungs- 
Zulagen, Prämien und UrlauDSZUSchuß. Interessenten bitten 
wir, uns an einem der Wochentage, montags bis freitags von 
8 bis 16 Uhr, oder samstags von 10 bis 12 Uhr aufzusuchen. 
Ab 1. 4. 1D64 stellen wir für die Ausbildung zum Industrie- 
kaufmann 

1 Lehrling 
(männlich oder weiblich) 

ein. 
Wir bitten, uns eine schriftliche Bewerbung mit Bild und 
kurzem Lelaenslauf einzureichen. 

MONZA-FENSTERBAU GmbH ft Co. 
Langen/Hessen, Pittlerstraße 45 

Maschinenfabrik sucht einen 

Meister für die 

mechanische Fertigung 

der Fachmann sein muß im Drehen, Bohrwerks- 
drehen, Fräsen und Verzahnen. 

Wir bieten eine ausbaufähige Dauerstellung in einem auf- 
wärtsstrebenden Unternehmen, übertarifliche Bezahlung und 
sichern Beteiligung an den belriebsüblichen Sozialleistungen zu. 
Wir haben 5-Tage-Woche und keinen Schichtbetrieb. 
Interessenten, die ein gutes Organisationstalent besitzen und 
sich den gestellten AnCorrterungengewachsenfühlen,bittenwir, 
ihre Bewerbung mit Lebenslauf Zeugnisabschriften und 
Lichtbild unter Offerten-Nr. 478 an die LZ einzureichen. 

V/ir suchen für sofort in Dauerstellung: 

FacinhäSfsarlseites^ 
aus dem graph. Gewerbe 

Hiiifsarbelter 
für Tätigkeit an Druckmaschinen 

Packer 
für die Versandabteilung 

Gutes Betriebsiclima, 43-Slunden-Woche, Kantine, 
beste Bezahlung. 

MASA-DEKOR G IM B H 
Sprendlingen 
Frankfurter Straße 145 — 147 - Telefon (i 62 23 

FAHRLEHRER(IN) — ein interessanter Berufl 
Ihre Ausbildung «rfolgt 1« nach VorkennlnlBlon In 4-, 8- oder 12-Wochen-Lehrgfingen oder durch FernetudllJfn an der 
Fahrlehrer-Fachschule SEELA, 33 Braunsehwelg 
ürOBte und vorbildlich« AuoblldungBSlälle mit Inter^t Im Bunde«" aebiet. Verlangen Sie koBtenlosen Prospekt Nr. R 20. Auch Ihren FOhrerccheln können Sie hier kurzfristig und aicher erwerben. 

Wir suchen weibliehe 

Ganz- u. Halbtagskräfte 

für saubere Tätigkeit bei gutem Betriebsklima und bester 
Bezahlung. 

Bimberg-Lenninghausen 
GmbH & Co. KG 
Sprendlinsen, Benzstraße 60 

Hm BH 
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Die Froschmänner 
„Infanteristen des Meeres" 

In aller Stille, hat die Bunde.smarinc eine 
Truppe iierangebildet. die sich durch beson- 
dere Leistungen auszeichnet: die Kampf- 
schwimmer. Als „Froschmänner" sind diese 
Soldaten gleichsam die „Infanteristen des 
Meeres". Da sie im Ernstfall oft auf sich allein 
gestellt sein werden und mit der Unterstüt- 
zung schwerer Waffen niciit rechnen können, 
werden sie einem harten Training unterwor- 
fen, daß sie für ihre schwierige Aufgabe „fit" 
machen soll. 

Über Mangel an Freiwilligen brauchen sich 
die Kampfschwimmer nicht zu beklagen. Viele 
Männer der Marine melden sich für einen 
Viermonaligen Lehrgang an der Unterwasser- 
Waffenschule in Eckernförde; doch nur we- 
nige sind den dornenreichen Prüfungen, die 
dem Kursus vorausgehen, psychisch und phy- 
sisch gewachsen. 

Tauchertauglichkeitsauswels 
Zuerst werden die Freiwilligen, die „Frosch- 

männer" werden wollen, im U-Boot- und 
Taucherphysiologischen Institut zu Kiel auf 
Herz und Nieren geprüft. Die Untersuchung 
erstreckt sich über einen vollen Tag. Nur in- 
nerlich ausgeglichene Männer, die kerngesund 
sind, dürfen mit dem „Tauchertauglichkeits- 
ausweis" rechnen, der zur Teilnahme an 
einem Lehrgang für Kampfschwimmer be- 
rechtigt. 

Hier erwartet sie Kapitänleutnant Herbert 
Völsch, der Lehrgangsleiter, mit einem neuen 
Test, der den ersten Tag ausfüllt. Die Frei- 
willigen müssen, mit Bleigewichten belastet, 

der Bundeswehr 
Schwerstes Training für Kampfschwimmer 

unter Wasser „Spazierengehen", nach einem 
Sprung vom Drei-Meter-Brett, wiederum mit 
Bleikctten beschwert, am Boden des Schwimm- 
beckens ihr Drillichzeug ausziehen und 
schließlich Beweise ihrer Tauchkünste erbrin- 
gen. Andere sportliche Prüfungen folgen — 
zu Lande und im Wasser. 

Der harte Traum 
Nach dieser „Aufnahmeprüfung" werden die 

ersten wieder zu ihren Stammtruppenteilen 
zurückgeschickt oder geben ihren Traum, 
Kampfschwimmer zu werden, freiwillig auf. 
Niemand nimmt es ihnen übel, denn die 
„Froschmännerei" ist nur eine Sache für 
Leute mit überdurchschnittlichem Leistungs- 
vermögen. 

Während des Lehrganges hören weitere 
Männer auf, so daß am Schluß nicht selten 
bloß fünfzig Prozent der Teilnehmer des An- 
fanges übrigbleiben. Diese strenge Auswahl 
und Auslese hat sich bewährt. Das zeigt sich 
schon darin, daß es auf der Schule noch nie 
einen ernsthaften Unfall gegeben hat. Die 
strenge sportliche Zucht, die während des 
Lehrganges herrscht, und die peinlich genaue 
Dienstaufsicht tragen ebenso dazu bei, die 
Männer „heil über die Runden zu bringen". 
Die Parole lautet jedenfalls; „Sicherheit zu- 
erst!" 

90 Sekunden ohne Luft 
Der Lehrgang umfaßt viele Disziplinen. An 

seinem Ende müssen die Soldaten in ver- 
schiedenen Lagen mit Flossen und voller Aus- 
rüstung eine Strecke von etwa zehn Kilo- 

metern in sechs Stunden durchschwimmen 
können. Tauchen ohne Gerät bis zu 15 Metern 
Tiefe wird geübt; und schon nach drei Wo- 
chen können die Teilnehmer ohne Anstren- 
gung anderthalb Minuten unter \Vasser aus- 
harren. Im offenen Meer wird die x^rbeit mit 
dem Sauerstoff-Tauchgerät forlgesetzt. Ret- 
tungsübungen und Gefechtstraining bei Tag 
und Nacht runden die Ausbildung ab. Jeder 
Ausbilder muß zwei „Küken" überwachen 
und darf nicht von ihrer Seite weichen. Die 
Risiken wären .sonst zu groß. Die ärztliche 
Aufsicht tritt hinzu. Harter Dien.st und aus- 
reichende Ruhepausen wechseln einander ab. 
Zum Bei.spiel ist Bettruhe nach dem Mittag- 
essen Vorschrift; Maßhalten im Rauchen und 
Trinken wird empfohlen. 

Wer darf abschleppen? 
Kine Stellungnahme des AvD 

Zum Thema Abschleppen herrscht in weiten 
Kreisen der Kraftfahrer oftmals Unsicherheit, 
Ggleich voraus, — jeder Autofahrer darf einen 
anderen ins Schlepp nehmen, wenn dessen 
Fahrzeug nicht betriebsfähig ist. Nicht be- 
triebsfähifc ist ein Fahrzeug, das durch Be- 
schädigung oder wegen technischer Mängel 
nicht mehr mit eigener Kraft gefahren werden 
kann. Benzinmangel gehört allerdings nicht 
dazu. Das Abschleppen darf nicht über allzu 
große Entfernungen ausgedehnt werden, das 
Gesetz erlaubt es nur bis zur „nächsten geeig- 
neten Werkstatt". Auf Autobahnen gilt der 
Grundsatz: immer auf der nächsten Ausfahrt 
herunter!" Auf die Autobahn schleppen, um 
etwa den Abschleppweg zu verkürzen, ist 
grundsätzlich verboten. Dem Fahrer des ab- 
schleppenden Fahrzeugs genügt die Faiircr- 

laubnis seines Wagens, er braucht also als 
Pkw-Fahrer nicht den Führerschein der 
Klasse II, da etwa durch das Abschleppen ein 
Zug von über drei Achsen entstanden sei. Der 
Lenker des geschleppten Fahrzeuges ist nicht 
Faiirzcugführer im Sinne der StVO, er be- 
nötigt danach iceinen Fülircrschein, o.i genügt, 
wenn er Lenkung und Bremse des geschlepp- 
ten Fahrzeugs vertraut ist. 

Hilfsbereitschaft hat auch ein flisiko in sich. 
Der Fahrer des ziehenden Fahrzeuges trägt 
die Haftung gegenüber Dritten, während der 
Halter des geschleppten Fahrzeuges, dessen 
Fahrzeug sich nach § 7 StVO nicht in Beirieb 
befindel, im Fall eines Unfalls tiicht zur Haf- 
tung herangezogen werden kann. 

Sieben Punkte zur Bearhliing beim Ab- 
schleppen: 

1. Bei der nächsten In.-pelction sich vom 
Fachmann die Befostigungspunljte am W:iRcn 
für dasp Schleppseil zeigen l.issen. 

2. Windestabstand von Wiigcn zu Wagen 
5 m. in der Mitte des Seils ein farbiges Tuch 
befestigen. 

3. Abschlepproute vor der Fahrt unterein- 
ander absprechen, Handzeichen zur Verstän- 
digung unterwegs vereinbaren. 

4. Den Geschleppten stets im Rückspiegel be- 
obachten, weich und zügig fahren. 

.■), Schleppfahrzeug sollte auch tagsüber, 
andere zur Vorsicht mahnend, mit abgeblen- 
deten Scheinwerfern fahren. 

6. Bremsen müssen in Ordnung sein, Seil 
darf nicht schleifen, muß immer gespannt 
sein. 

7. Nach rückwärts sichern, am besten mit 
Farbe — es geht auch mit Lippenstift — auf 
Heckscheibe schreiben: Vorsicht, werde ge- 
schleppt! 

ic(i»ne, tffatuU.— 

In Fachgeschäften erhältlich 

Schlosser 
mit Kenntnissen in Autogc-n- und Elek- 
troschweißen bei hohem Lohn gesucht. 
5-Tage-Woche. 
Vorzustellen Monlag-Freitag v. 7-17 Uhr. 

Automatische 

Kantinen Comp. GmbH Werk III 
Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Str. 100 

Preisgünstiger 
1 -Familenhaus-Neubau 

ca. 144 qm Wohnfläche, in landschaftlich 
schöner Lage, sehr verkehrsgünstig zu 
Langen, 5 Zimmer, gr, Küche, Wohn- 
diele, 2 WC, Kachelbad mit Dusche, 
Balkon, Wohnzimmer mit breiter Glas- 
front, davor überdachte Terrasse, z, T. 
Parkettboden, Rolläden, ÖI-ZH., Doppel- 
garage. Erstklassige Ausstattung. 400 qm 
Grundstück. Kaufpr. nur DM 110 000,—. 
Erforderliche Anzahlung DM 50 000,—. 

KIENAST*BEHEDia(T 
Immobilien 

Mitinh. Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstraße 32—36 

Telefon 68195 

Im Auftrag solventer Kunden 
suche ich 

Wohnungen 

Häuser 

Bauplätze 

Max Baum 
IMMOBILIEN 

Ffm., Zeil 17M9. Tel. 291907 - 22912 

Wir füllen das Nest 
... zum Osterfest 
mit vielen Süßigkeiten, 
eucfi allen Freude zu bereiten! 

Wir bieten Ihnen: 

QUALITÄT - AUSWAHL 

DISCOUNT - PREISE 

FRISCHE WARE 

und 3°/„ Rabatt Im: 

  KONFITÜRENHAUS ^ 
r 

l 

LAUDENKLOS 

DAS HAUS DER SÜSSEN SPEZIALITÄTEN 
Langen, Lutherplatz 4 

Bei Bedarf von Druck- 

sachen 3893 anrufen 

wir dienen sofort mit 
Angebot u.Voi'Sdilägen 

BucMrackirei 

KÜHN KG. 
Lsagen 

■ Dag selbsttätig wirlcenäe Kulcident-Roinigungs-Pulver reinigt und de.'^ln- 
■Iii V H fizlert Ihren Zahnersatz über Nadit und madit ihn Irisdi und gorudifrei. Der Ig V ■ konzentrierte Kukidcnt-Sdinoll-Reiniger - er ist als Pulver und in Tabletten- 
form erhältlidi - sdialft das sdion in etwa 30 Minuten, ist also für ZahnprothesenUäger bestimmt, 
die ihr künstlidies Gebiß audi nadiU tragen. Verlürbungen und Raudierbeläge werden durdi 
Kukident bei riditiger Anwendung autgelöst und beseitigt. Für Anhänger der Bursten-Reinigung 

gibt es die Kukidont-Zahnreinigungs-Crome und die Kukident-Spezial-Prothesenbür- 
IQ ^ ste. Benutzen Sie das unsdiädlidie Kukident. Niemand wird Ihnen anmerken, daß Sie 
^5künstlidie Zähne tragen, wenn Sie sie täglidi mit Kukident pflegen, weil die Zahne 
dann wie edite wirken. Durdi Goiirauch der Kukidont-Haltnüttel bleiben liinen unangenehme 
Uiierrasdiungen durch plötzlidies Herausfallen der Prothese erspart. Meist genügt das Kukident- 

Hatt-Pulver, um einen festen Sitz dos Gebisses zu erreidien und un- 
besorgt spredien, lachen, singen, husten und niesen, außerdem alles 
essen zu können. Bei sdiwieriguren Fälle.i wird mit dorn Kukident- 
Haft-Pulver extra stark eine stärkere und länger anhaltende Haft- 

^virkung erzielt. Für untere Vollprothesen und lladie Kiefer empfehlen wir die Kukident-Haft- 
Creme.°Piesc ist in 2 Stärken erhältlich. Um die Mundsdileimhaiit gesdimeidig zu erhalten und 

somit das Anpassungsvermögen der Prothese zu ethühen, golltea 
Sie regelmäßig das Kukident-Gaumenöl benutzen. Dieses kosme- 

' Tfitlie Präparat hat sidi'vieltdusendladi bern ährt. Die Apothekeu 
und Drogerien halten sämtlidieKukident-Erzeugnisse stets vorrätig. 

Uiierrasaiungen aurcn piui 

kennt 
^virkung erzielt. Für untei 
Creme. Piesc ist in 2 Stäi..,, 

nimnrt 

yCukident 

In Langen bestimmt erhüUlich: Löwen-Drogerie Hochheimcr, Bahnstraße 34 

Kukirol-Fabtlk Kurt Krlsp K. G, 
694 Welnheim (Bergstr.) 

3-Zimmer-Wohnung 
mit 20 qm Gartenterrassc, in ruhiger 
Lage von Sprendlingen, sofort beziehb., 
Küche, Kachelbad, ZH,, Parkett i. Wohn- 
zimmer, Zweifamilienliaus, kein BKZ, 

Miete mtl. DM 260,— und Kaution. 

KIENASI^BEHEDIIKT 
Immobilien 

Mitinh. Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstraße 32—38 

Telefon 68195 

Suchen kurzfristig 

3-Zimmer-Wohnung 
gegen MVZ. 

Flaissner GmbH & Co. 
Egelsbach 

Wir suchen 
für ernsthafte Interessenten 

Ein- und Mehrfamilienhäuser, 
Wohnungen, Grundstücke und 

Läden 
in Miete und Kauf und beraten Sie 

unverbindlich 

KIENASl*BENEDimT 
Immobilien 

Mitinh. Kurl Weber 
Sprendlingen, Hauptstraße 32- 

Telefon 6S195 
-36 

BRÜCKEN, usw. 
stets über 200 Stück 

Worden Sie im Einkauf teppichsicher, 
wir unterstützen Sie als Fachleute dabei, 
denn selten gibt es einen Artikel, wo 
man sich in der Qualität wie im Dessin 

so Irren kann. 
I MZ-Teppich-Speziallager 

nur Sprendlingen-Nord, Karlstraße 10 
(Nähe Effektenbank, Ortsausgang nach 
Frankfurt/M.) 1. H.Teppich-Großhandlg. 

H. W. AHLERT 
Lagerpreise — GroOstadtkuswahl 

Elektro - Installationen 
Licht-, Kraft- u. Schwachstrom-Anlagen 
führt aus: 

Elektro-Simon 
Erzhausen, Briihlstraße 5 
Telefon '"M 

Schreiner, ..wi, 

Schreiner-Lehrliny 
wird eingestellt . 
Fenster - Türen - Innenausbau 

Preussler 
Langen, Hürgerstraße 35 Telefon 2245 

Meister für Opelbetrieb 
(nicht unter 32 Jahren) stellt ein 

Autoliaus Schroth 
Opelhändler 



\ 

Transportable Wasserpumpe 
„lYBELLE" 

wartimgslos mit Sachs-Motor 1,5 PS, 
SaugliOhe bis 8m, Förderhöhe bis 50 m 

3U5,— DM 

EISEN-RICHTER 
Darmstadt 

A.acinstraßc 29 — 33 - Telefon 7 54 11 

FRÄNKFU-RT/MAIN . HOLZGRABEN 29 
Nähe Häupiwache ■ Telelon 2^Ö20 u. 292414 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Ford 12 M Kombi, 60 2 200,— 
Ford 17 M'-P 2, m. AT- 

Mot., 58 2 000,— 
Ford 17 M/P 3, 60 PS, 62 5 250,— 
Ford 17 M Turnier, «3 5 8U0,— 
Opel Caravan, 58 1 950,— 
Üpcl Kapitän „L", 60 3 950,— 
Opel Kapitän „L", ßl 5 700,— 

Hanomag, Fg. m. Haus, 56 1 550,- 
Renault Dauphine, 58 1 600,- 
VW Pritsche, 58 2 100,- 
Citroen DS 19, 57 2 500,- 
Skoda Felicia, 50 PS, 61 3 300,- 
NSU Sport Prinz, 61 3 ßOO,- 
Fiat 1500, 62 4 600,- 
Mercedes 220 b, 60 6 500,- 

Geringc Anzahlung, bcqaemc PknaDzIerunc. Besichtigung jederzeit) 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 2 
Fricdberger Anlage 1 
Berger Straße 134 
Hedderichstraße 81 
'WesterbachutruQc 204 
Sonncmtinnstraüe 53 

Zeil 17 
Berliner StraOc 5ß 
Ludwig-Landmann-StraQc 300 
Kurmaini^cr Straße 03 
Mürfeldcr Landstraße 212 
Fürstenbcrger Straße 227 

Si-hmiUstraSe 47, Ruf: 33 08 31 

Neu-Qsenburg, Frankf. Str. 89« Tel. 25 68« 8311 

Zarter Kosenduft... phßt so richtig in dieses elegante, hoiterbeschwingliclie 
Schlafzimmer, An diesem Beispiel sehen Sie besonders gut, nul was man heut« 
beim Schlafzimmer Werl legti Ruhige, Itlurc Flüchen, Itlassiseh einfache Linien- 
führung, wenige über attraktive Kontraste, gut durchdaclitc Schrünke und An- 
buuteUe. (Das iibgobild'ete Zimmer kostet 200 cm = 1073,— DM). Wir Inden Sie 
herzlich ?u unserer Schliifzimmcr-Ausstellung ein! 

Große Auswahl an guten Gelxraucliitwagen 1 

VW - Mercedes - Fiat 

Zu besichtigen, auch samst., von 9-15 Uhr • Günstige Finanzierungsmöglichl<eil 

A. Straub VW-Hfindler, Langen, Darmstädter Str. 47-51 • Telefon 3707 

Frühling im Sciilafzimmer 

jjjij:: Entzückende Kompositionen in neuen zarten Farben 
jljjjii schenken auch Ihrem Bett ein frühlingshaftes Gesicht, 
ijlljji Unsere Wäscheabteilung zeigt Ihnen jetzt die 
!!!!!!! neuesten Schöpfungen moderner Bettwäsche. 

Stück in unserer bekannt guten 
Eigen Verarbeitung! 

Original „Irisette" 
.Extra" 
Kissen 80/80 DM5.90 
Bettbezüge 

130/200 
DM 19.75 

150/200 
DM 26.- 

Original „Irisette* 
»Diamant* 
Kissen 80 / 80 DM9.75 
Bettbezüge 
150/200 130/200 
DM 44.- DM 34.50 

Seit Generationen 

im Dienste 

für gesunden Schlaf 

Wertvolle 

Bettwäsche 

nur aus dem 

Fachgeschäft 

Bezirkssparkasse.-Langen & 

Zweigstellen: Buchschiaß, Dietzenbach, Dreieichenhain, Egelsbach, Göt- 
zenhain, Langen-Oberlinden, Langen-West, Neu-Isenburg, Hugenotten- 
Allee 50, Wilhelmstr., Neu-Isenburg, Gravenbruch, Offenthal Sprendlingen 

Mäntel - Paletots - Jacken - Trachtenjacken 

I.,angcn - Wassergasse 4 - Telefon 3108 

HAND- und MOTORRASENMÄHER 
Schleif- und Reparaturwerk 
Verkauf, Groß- und Einzelhandel 

Vertragswerkstätte: 
Abner, Brill, Wolf. Toro, Jacobsen, 

8abo. Locke, GroBflädieninther 
Abholdienst 

HAKTMANN, NEU-ISENBURG 
Spcs.sartstralie 11 Telefon 0(il02/B4 54 

Sparmonat 
Februar 1964 
Auslosungstiig 
10. 3, 19Ü4 

1.EDERBEKLEIDUNG 

Für die Dame und für den Herrn führt für Sie 

PEL.ZMODEN E. KEIL 

Gute Gebrauchtwagen 
TÜA geprüft, 
FIAT 1500, 1962, miticlblau, 
FIAT 1500, 1962, blaugrau, 
FIAT 1500, 1962, graphitgrau, 
FIAT 1100. Kombi, 1955, 
FIAT Europa, 1963, 
FIAT 600, 1958, 
FIAT Jagst, 1956, sowie 
2 Uoyd 1954/1957 und 
1 NSU Quickly TT fabrikneu 
mit Garantie (DM 250,— Nachlaß), 

FIAT in Offenbach 

Emil Mueller Kraftfalirzeuge 
Sprendlingcr Landstraße 234, Tel. 88 35 21 

Gebrauchtwagen 

2 Opel-Record P II PKW o 
5 Opel-Caravan 1958, 1962 

Opel-Record 55 
NSU Fiat Jagst 770 
Renault Dauphine 
NSU Sport Prinz 
z. T. Im Kundenauftrag. 
TÜ überprüft 
verijauft 

Autohaus Schroth 
Opel-IIändler, Langen, Tel. 3853 

Opel Automobile 
Kadett 
Kadett Coupe 
Record, 2türig 
Record. 4türig 
Caravan 

lieferbar ab Lager nocli vor Ostern. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 3853 

in der LANGENER ZEITUNG 
linden immer aufmerksame Leser 

Odenwald-Schwingtore 
ab 315.— DM in 10 Normgrößen. 
Feuerhcmmende Stabltüren - Feuerbeständige Slahl- 
türcn - Favorit-Stahltüren - Stahl-Kellerfenster - 
Gitter-Roste 
liefert frei Baustelle 

Wieder 314 Gewinne beim PS-Sporen I 

Sparen und Gewinnen — doppelt gewinnen beim PS-Sparen ! 
Monatliche Auslosungen — zusätzliche Jahresauslosung ! 

Metall- und Schwingtorbau 

Johann Helm 
Bad König/Odenwald 
Alexanderstraße 11 - Telefon 0 60 63/665 

Alleinvertriebsrecht mit Auslieferungslager 
eines neuartigen, aufsehenerregenden Artikels der Auto- 
branche für hiesigen Raum zu vergeben. — Hohe Verdienst- 
möglichkeiten — 25 000,— DM erforderlich. — Nur seriöse 
Bewerber mit Pkw, auch Nichtfachieute, schreiben an: 

RETTER-CHEMIE GmbH., Verwaltung, 
6Frankfurt/Main, Am Salzhaus 4 

Gewonnen haben folgende Losnummern unserer Sparer: 

INSERATE 
Ditten wii iinmei 
trübzeitlg 
autzugeben 
für die Dienstags-Aus- 
gabe bis jev;eils Mon- 
tag, 10 Uhr, 
für die Freitags-Aus- 
gabe bis jeweils Don- 
nerstag, 10 Uhr, 

r 1 398 395 
U 1486 895 

900 
1 493 395 

500 
1 494 195 

295 
300 
360 
395 

1 495 195 
und weitere 

1 495 595 
1 496 695 

700 
760 
795 
895 
900 

1 498 895 
900 

r 2 817 100 
160 

263 Gewinne 

2 817 195 
200 

V 2 856 136 
160 
295 
300 
360 
3!)5 
495 
500 
560 

2 856 595 
695 
700 
760 
795 
836 
895 
900 
960 

V 2 858 015 
095 

mit der Endziffer der Lose 

2 858 
160 
360 

V 2 859 160 
321 
495 
500 

Nr. 3 

!, 

EISEN"felCHtBj^ 

iti. Wenn Kind» nkht «ssen w6(lefl.. 
^ * ' Wenn Kind« kroakLSind*.- ♦ 
I.r 

((ONSUMGENOSS^NSCHAFTMAIN-TAUNUS 
ain" 

lyyiLqrli. 

üitsere 

Osterangebote. 

kzum Ohren-i 
spitzen^ 

Urteilon Sie lelbn. Sofortige l.lefe- 
rung und Montage ohne Anzahlung. 
1. Zahlung arit Im 3unl. Beitannt 
zuverläitlger Kundendlenjt. Repa- 
ratufen schnell und pieltwert auch 
an Gerölen, die nicht von um sind. 
Wer sparen will, muß rechnen. Wer 
richtig rechnet, icaufl bei Main-Radio. 

Tlschternseher, 
komplett für alle 
Progrommo, 
fabrikneu bei 
^^ain-Radio 
sction ab 

Ferntohkomblna- 
tlon mit Radio u. 
Stereo, 10-Plal- 
len-Wechsler. 
Bestseller 1964 
bei uns ab 

Kofferradios, Ta- 
schenradiot. Die 
neuesten Model- 
le soeben ein- 
getroffen, bei 
MaIn-Rad!o ab 

Musikschränke 
mit Radio und 
Stereo, 10-Plat- 
fen SpIeler, Plol- 
tenfach, alle 
Holzarten, ab 

Plattenspieler, 
Stereo Phono- 
Koffer für alle 
Schallplatten. 
Alle Geräte 
eplelbereit ab 

Tonbandgeräte 
für f-tobby und 
Beruf. Alle auf 
dem Markt be- 
findlich. Modelle 
am Lager ab Ihre xüverlässigen Fernsehfachlouto 

Frankfurt am Moln, nur Kalserstr 40 
Tel. JJ 40 25, 55 49 68, Kundend. 551505 
Benutzen Sie dos Theater-Parkhaus. 

Betonmischer Dauarhaft 
orbaitsporand 

und sauber 

Auf Wunsch erhalten Sie 
den geräumigen Taunus 
12 M mit 4 wirklich brei- 
ten Türen — wirklich 
breit, well er einen lan- 
gen Radstand hat. 

TAUNUS 12M 

vor allem wirtschaftlich 
Den Taunu« 12 M 2- und 4-Türer gibt «• 
mit 1,2l/4ll-PS- und mit 1,5 l/SO-PS-Molor. 

Türen 

.... VIELE VORTEILE 

ZU vernünftigen Preisen 
Diese Kijche sollten Sie kennenlernen. Jeder 

Zentimeter Fortschritt. Innen wie außen formvollendet und 
perfekt. Echte Kunststoffplatten. Alle Teile einzeln lieferbar. 
Jede beliebige Kombinations-Möglichkeit. Hier einige Preis- 
beispiele; Unlerschrank DM 245,-, Eckschrank DM 255,-, 
Besen- oder Vorrafsschrank DM 238,-. Überzeugen Sie sich 
persönlich von unserer Leistungsfähigkeit und Qualitätsaus- 
v/ahl in Möbeln aller Art. Wir führen EUROPA-MÖBEL, 

ab Lager lieferbar 

narmstadt 
Rhein.straßc 29 — 33 - Telefon 7 54 11 

llildhnb«ch« Pudel 150 D«* 
ileioef er Auswahl: |f. Ooitr. 

Cockrr-SpiiiUI, F«ii. Zwcr« 
pinttfttr. Ptkintian, Spitit. 
Daditl. Sdillithund« mw., 
bilH|!»tl B»tic>Hlquna 

Hell. QroBsachsentittlfn iwuttt.) 
Kreis Krumtncaiaod It Ttlefoo GroBiadiscohein 81 14. 

NEU-ISENBURG, Franlt(./Ecke Schuislr. LudwIgstraOe 39/41 u. 44 
Ford-Händler 

607 Langen/Hessen - RhelnstrafJe 4 - Tel. 3889 

Sarglager 

garanlicrl kälerirel 
SOO-g-Beute. 

I.VeW" 

Uberführungen MILKANA-Kösescheiben sowie sümtl.Kindernährmittei stets frisch 
in Ihrer 

FACH DUOG ER IE 
ehester, Emmentaler und 

V IHo.ländcr 
, 8 Scheiben = 125-g-Paket 
li nur — Fflr den Herrai 3 Dtz. Rek. 8,—i 

■n Golf' 7,80; Lux. 10,—. Sorüment 
® Je Dtz. 7,50. Interess. Prospeltte 

für Sie und Ihn werden leder Sendung 
beigefügt. Altersangabel 

INSERATE 

hitten wli tnunei 

Irfihzeitlg 

aulzugeben 

lutd^wcfi 3% Jlaöatt! 
mit Photospoziaiabteiiung 

607 Lungen/Hessen, Telefon 3551 
Lutherplatz Bahnst niile 

(t. D. Pfister 
(28) Bremrn-lIuchtinK. Fach B 

GUNSTIG EINKAU 

CIRKEL-KAFFEE Spanische 

Aprikosen 
'/...Frucht VoDose 

Deutsche 

bratfertig 

Stückgewicht ca. 850 g Mischung 

500 g-Klarsichtdose 
250 g-Packung 

DIOGENES" Feiner 
Gekochter 

Dänischer 
/, Flasche 

„Lito" 7,5 7„ Fett I.T 

170g-Dose 4 Dosen 
45 Fett i. T. 

Stückgewicht ca. 320 g 

DIOGENES" Advocaat 
Passierter, tiefgekühlter 

/, Flascke 
450 g-Packung 
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Zum möglichst baldigen Eintritt suchen wir 

eine gewandte und 
verläßliche männl. Kraft 

iiir Führung der Tcrmin-Karlcl. 

Wir bieten Dauerstellung, gute Verdienstmöglich- 
keit, verbilligtes Mittagessen in unserer Werkslian- 
tine, betriebsübliche Sozialleistungen, 5-Tage-Woche. 

Interessenten werden gebeten, ihre Bewerbung mit 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Lichtbild unter 
Off.-Nr. 47!) an die Langener Zeitung einzureichen. 

Für unsere Filialen in 

Langen u. Oberlinden 
suchen wir 

Aushilfs- 

verkäuferinnen 

in Voll- und Teilbeschäftigung. 

Gewin eine willkommene Gelegenheit für manche 
Hausfrau, die auf diese Welse ihren erlernten 
Beruf tageweise oder /.um Wochenende ausüben 
kann. Und vor allem, es lohnt sich auch, denn 
wir bezahlen bekanntlich sehr gut. 

Wenden Sie sich bitte an unsere nächste Filiale 
oder direkt an unsere Personalabteilung, die 
Ihnen nähere Auskunft gibt. 

SrhaOe & FUllgrabe 
Frankfurt am Main 1 
Hanauer Landstraße 161 - 173 
Postfach 2205 

1 

Wer will Krankenschwester werden? 
Der Bezirk Oberbayern biefef jungen Menschen, die sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, gediegene Ausbildung, sehr gute ArbeiJsver- 
nöltnisse und eine gesicherte Lebensstellung. 
Er sucht für sein 

NERVENKRANKENHAUS GABERSEE BEI WASSERBURG/INN 
ledige Lernschweslern im Alter von 18 {ausnahmsweise 17) bis 
30 Jahren. 
An der staatlich anerkannten Krankenpflegcschule des Krankenhouses 
beginnt im Frühsommer ein neuer Lehrgang mit Abschlußprüfung nach 
2 Jahren. Entsprechend dem Krankenpflegegesetz wird nach einem 
weiteren proktischen Jahr dos Diplom als staatlich geprüfte Kranken- 
schwester erteilt und damit die Berechtigung erworben, diesen Beruf 
auch an allen anderen Krankenhäusern der Bundesrepublik auszuüben. 
Das Nervenkrankenhaus Gabersee liegt Im schönsten Voralpengebiet, 
umgeben von zahlreichen Seen, eine knappe Autostunde von der 
Landeshauptstadt München entfernt. Die Schwesternschülerinnen woh- 
nen in modernst eingerichteten Schwesternheimen. Zur Erholong| wäh- 
rend der Freizeil stehen gemütliche Aufenthaltsräume, eigenes 
Schv/immbad, Tennisplatz, Sportplatz und Kegelbahn zur Verfügung. 
Die Arbeitszeit betrögt wöchenthch 48 Stunden. 
Während der Ausbildungszeit erhalten die Lernschwestern bei freier 
Unterkunft und Verpflegung eine monotüche Nettovergütung von 
ca. 250.-DM. . 
Bewerbungen mit Lebenslauf. Schul- und Dienstzeugnissen sov/ie Licht- 
bild erbeten an NervenkranKenhaus Gobersee (8094) bei Wasserburg 
om Inn. 
Auf Wunsch wird ausführlicher bebilderter Prospekt übersondt. 

^ Narvenkrankenhaus 
des Bexirkt Oberbayern 

Gaben*« b. Watterburg/Inn 

Astra Maschinenfabrik 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Spitaeendreher 

Teileschlosser 

Betriebsschlosser 

Maschinen-Monteure 

Kontrolleure 

Hilfsarbeiter 
Wir bieten 5-Tage-Woche, angenehmes Betriebs- 
icUma, fortschrittliche Arbeitsbedingungen, Werks- 
käntine, Altersversorgung. 
Die Arbeiten der einzelnen Beschäftigungsgruppen 
wird nur teilweise in Akkord bezahlt. Der Stunden- 
lohn der Zeitlöhner bewegt sich zwischen 3,30 DM 
für Hilfsarbeiter und 4,— DM für Kontrolleure. 
Bewerbungen — schriftlich oder persönlich — bitten 
wir zu richten an; 

E. G. Henkel 
Neu-Isenburg 
DornhofstraBe 40 - Telefon 87 78 und 83 42 ■ 

GaststHtte Lindenfels 

Bahnstr. 25 - Tel. 22 86 

sucht per sofort 

2 wendige 

Kellner 

bezw. 

Kellnerinnen 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Klasse 2 
für Fernfahrten gesucht. 

Spedition 
Mörfelder Landstraße 31 
Telefon 7720 oder 7721 

Verkäuferin 
vormittags gesucht. 

Bahnstraße 12 
Inh. K. Stepper 

CONTI ELBKTRO 

stellt noch 

Frauen und Mädchen 
für leichte Montagearbeiten ein. 
Wir bieten; Ganztagsbeschüftlgung 

Teilzeitbeschäftigung 
bei guten Verdicnstmöglichkeiten und verbilligtem 
Mittagessen. 
Persönliche Vorstellung erbeten montags bis freitags 
von 7 bis 16 Uhr oder außerhalb dieser Zeit nach 
vorheriger teletoni.scher Vereinbarung. 

Continental Elektroindustrie AG 
VOIGT & HAEFFNER 
Werk Langen 
Elisabethenstraße 30 ■ -53 - Telefon 37 75/6 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt eine 

IB M-Loclierln 
(auch Anfängerin) 
Schriftliche Bewerbung oder persönliche Vor- 
stellung montags bis freitags in der Zeit von 
8 bis 12 oder von 14 bis 10 Uhr erbeten. 

PITTLER Maschinenfabrik 
A.G 

607 Langen/Hessen 

Verkäuferin 
(auch halbtags) gesucht. 

Farbenhaus Hörlle 
Bs^nstraBe 71 
Ruf 3849 

Wir stellen ab sofort ein 

Drelier 
Mechaniker 
Schlosser 
Werkzeugmacher und 
welbl. Arbeitskräfte 
40-Stunden-Woche, gutes Betriebsklima. 

F. u. W. Bender oHC 
Gartenstraße 31 

Wir stellen ein 

1 Verloufssachbearbeiterin 

2 Karteiführerinnen 

1 l(fm. Anlernicraft 

1 Putzfrau 

Lagerarbeiter 

Wir haben 5-Tage-Woche und ein gutes Betriebs- 
klima. Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen 
bitten wir zu richten an; 

Cambo Textilfabrik 
Hli<l IlAndclsgesellschatt mbH. 
Sprendlingen - Siemensstraße 55 

Wir suchen zum 1. Juli 1964 

Steno-Kontoristin 
Telefonistin 
(mit Schreibmaschinenkenntnissen, auch 
Anfängerin) 
Wir bieten gutes Gehalt, 5-Tage-Woche, 
angenehmes Betriebsklima, verbilligtes 
Mittagessen. 
Schriftl. oder persönliche Bewerbungen 
- mit den üblichen Unterlagen - bitten 
wir zu richten an; 

E. G. HENKEL 
Neu-Isenburg 
Dornhofstraße 40 
Telefon 8778 und 8342 

AUSTRIAN AIRLINES 

suchen zum baldmöglichen Eintritt 

1 Stenotypistin 

1 Reservierungsangesteilte 
mit engl. Sprachkenntnissen (auch Anfängerin) 

Günstige Arbeitsbedingungen, 13. Monatsgehalt 
und 18 Tage Mindesturlaub. 

Anruf erbeten nnter Telefon; 29 10 44 
zwecks persönlicher Vorstellung. 

Schlosser 

Dreher 

Werkzeugmacher 

1 Einrichter 
stellt ein 

METALLWARENFABRIK 

Rolf Rodehau 
Langen, Liebig-, Ecke Moselstr. 
(direkt am Bahnhof) 

Zur Bearbeitung der Kreise Darmstadt, Dieburg, GroB-Gerau 
imd Offenbach/Land suchen wir einen in diesem Raum an- 
sässigen 
Organisationsinspektor 

für unsere Kleinlebenversicherung. 
Dem Inspektor obliegt die Aufgabe die Vertreter- 
organisation in seinem Arbeltsgebiet zu 'betreuen 
und auszubauen sowie in der Werbung zu unter- 
stützen. Mitarbeit in den Sparten Großleben und 
HUK möglich. 
Herren, die an dieser entwicklungsfähigen Position 
interessiert sind, bitten wir um Kontaktaufnahme. 
Nichtfachleute werden eingearbeitet 

Basier Leben - Basier Unfall 
Bezirksdirektion, Frankfurt/Main, Kaiserhofstr. 8 
Abteilungen Kleinleben, Telefon 28 75 23 

Wir suchen zum baldigen Eintritt für 
unseren modern eingerichteten Betrieb 

Buchdrucker 

für Heidelberger Zylinder-Automat in 
gutbezahlte Dauerstellung, 

Buchdruckerei Kühn KG 
Langen, Darmctödter Straße 26 
Telefon 3893 

Nr. 23 
LANGENKR ZEITDNO Freitag, den 20. März 1964 

v^iV^hUcbe TjcidjücJjefv Riclit(estfürHodiliausinit27Eigentuinswolinungen 

Wohnstadt Oberlinden nähert sich ihrem Endausbau 

nie iiPue Wohnstadt Obcilindcn prlcbtc am »ienstaRnachmitlaB das Richtfest für ein 9ge- 
«chossiRes Hochhaus mit InsRCsamt 27 EiBenlumswohnnnRen, das im Auftraf der Frank- 
fiirfr WohnunBsbauffcsellschaft „Morian" von der „Nassauischen Hclmstitte" als 
Hn errichtet wurde. Dieses zweite Hochhaus in der Wohnstadt steht Im hinteren Teil von 
Oberlindrn in unmittelbarer WaUlnUhe, etwa dort, wo der „Forstring" auf die Straße „Am 
tiinsterbiisch" trifft, /.ahlreiche Fcstteünchmer. Fahnenschmuck nnd ein stattlicher mit 
rot-welBcn Bändern Rcschmückter Richtkranz, der am Drahtseil de» Baukrans nlederhing, 
kündeten von der Besonderheit der Stunde. 

Von der Nussaui.schen Heimstätte sprach 
der Kcschuftsführende Direktor Heinrich Mo, 
ser und betonte, daß die „Merian-Wohnungs- bauRosellschaft" als Bauherrin mit diesem 
Hochhaus die Wohnstadt nicht nur um em 
schönes Gebäude bereichert habe, sondern 
auch um eine neue Art von Eigentum in Form 
komfortabler Geschoßwohnungen. Auf 400 qm 
Grundfläche seien mit diesem Gebäude 10 700 
cbm umbauter Raum mit insgesamt 2600 qm 
Wohnfläche errichtet worden. Herr Moser 
sah darin ein Beispiel, wie man großzügig in 
der einzelnen Wohneinheit und doch im gan- 
zen rationell bauen könne. Das Gebäude, das 
nlanmäßig am ersten August bezugsfertig 
werden soll, sei innerhalb 10 Monate im Roh- 
bau fertiggestellt worden. Für diese Leistung 
sagte Herr Möser Planern und Arbeitern herz- 
lichen Dank. 

Der Direktor der Nassauischen Heimst.itte 
führte auch interessante Einzelheiten über die 
Bautätigkeit in Oberlinden an. Ein wesent- 
liches Merkmal für die Systematik mit der 
die Wohnstadt errichtet worden sei, sah Herr 
Möser darin, daß bereits vor Beginn der Bau- 
tätigkeit die gesamte Wohnstadt erschlossen 
wurde. Man habe dadurch verhindert, daß 
nicht, wie das sonst üblich, der eine Unter- 
nehmer bereitgestanden habe aufzureißen, 
wenn der andere gerade zugeschüttet hatte. 

Ende 1059 sei der erste Spatenstich erfolgt, 
und 1961 habe man schon die ersten Wohnun- 
gen beziehen können. 1178 Wohnungen leien 
bis jetzt bezogen. 

Im Endausbau der Wohnstadt, mit dem 
li)65 gerechnet wird, seien 1580 Eigenheime 
und Wohnungen vorgesehen, die .sich auf- 
teilten In 510 Eigenheime, 36G Nebcner- 
werbsstellen, 2T Eigentumswohnungen (eben 
die In dem neuen Hochhaus) und 617 Miet- 
wohnungen. In ganz Langen seien von der 
Nassauischen HeimstStte seit Kriegsende 
2150 errichtet worden oder im Bau, so daß 
man mit einigem Stolz sagen könne, daß 
jede 4. Langener Wohnung eine „Nassaui- 
sche" sei. 
Die bftsondere Aufmerksamkeit der Nassaui- 

schen Heimstatte gelte zur Zeit dem Bau des 
geplanten Einkaufszentrums, das noch im 
Laufe dieses Jahres soweit vorangetrieben 
werden solle, daß die ersten Geschäftsinhaber 
in Oberlinden noch das Weihnachtsge.^chatt 
„mitnehmen" könnten. Darunter soll sich auch 
ein großer Selbstbedienung.sladen auf einer 
640 qm großen Nutzfläche betinden. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrais der „Me- 
rlan", Stadtrat Karrd, erntete von Seiten der 
Bauhandwerker begeisterten Beifall, als er 
feststellte, daß die schnelle Fertigstellung des 
Rohbaues diejenigen Lügen strafen, die be- 
haupten, „daß die Leute vom Bau gern lang- 
sam arbeiten". 

Diese Zustimmung wandelte sich in skep- 
tlschcts Schmunzeln, bei der Feststellung von 
Herrn Karre, daß die Wohnungen, die die 
,,Merlan-Wohnungsbaugesellschaft" in diesem 
Hochhaus Kaufinteressenten zur Verfügung 
itelle zwar nicht billig seien, doch immerhin 
so preiswert, daß sich auch ein Bauarbeiter 
bei einiger Sparsamkeit sich eine solche Woh- 
nung leisten könne, zumal die Bauherrin von 
den rund 60 OOO bis 74 000 DM, die die 89 bis 

III qm großen Wohnungen kosten, nur etwa 
20°/o verlange und den Rest durch Hypothe- 
ken und dergleichen finanziere. 

Grüße des Regierungspräsidenten über- 
brachte Regierungsdirektor Dr. Beyer. 

Bürgermeister Wilhelm Umbach dankte der 
Nassauischen Heimstätte für ihren überragen- 
den Anteil an der Linderung der Wohnungs- 
not in I.angen und dafür, daß auch in der 
Wohnstadt Langener Wohnungssuchende un- 
tergebracht werden konnten. Er wünschte al- 
len Beteiligten, daß der Bau ohne Unfall zu 
Ende geführt werden könne. Den künftigen 
Bewohnern dieser Wohnungen versprach das 
Stadtoberhaupt ein stets herzliches Entgegen- 
kommen aller kommunalen Stellen, wie er 
sich auch von ihnen ein inniges Verwachsen 
mit der Gesamtbevölkerung wünsche. 

Im Anschluß an einen kernigen Richtspruch 
erklang- ein dreifaches Hoch des Zimmer- 
mannpoliers vom Gerüst des obersten Stock- 
werkes. Splitter des zerschmetterten Glases 
rieselten längs des Stoinabgrundes in die Tiefe, 
und langsam verschwand der Richtkranz aus 
dem Blickwinkel der Festgiiste über den 
Dachrand an seinen weithin sichtbaren Platz 
über dem Gebäude. 

Zum gemütlichen Teil des Richtfestes fand 
man sich in der „Westendhalle" zusammen. 

Politischer Mord auf der Bühne 
Theaterring Langen bringt „Die Gerechten" 

von Abert Camus 
Der Thealcrring Langen bringt im Rahmon 

•einer Abonnementsvorstellungen am kom- 
menden Samstag, 21. Mörz, 20 Uhr, in der 
Turnhalle am Jahnplatz Albert Camus „Die 
Gerechten". Der Autor, der 1957 den Nobel- 
preis für Literatur erhielt, war ein aktives 
Mitglied der französischen Widerstandsbewe- 
gung und einer der ersten Schriftsteller, die 
flach dem Krieg wieder Verbindung nach 
Deutschland aufnahmen. 

Er verlangt vom Menschen Furchtlosigkeit, 
die ihn allein befähigt, dem Untermenschen 
(Gewalt, Despotie, Unterdrückung und ungo- 
tochte Gesetze) entgegenzutreten. In seinem 
Stück „Die Gerechten" schildert er ein Bom- 
benattentat russischer Revolutionäre auf 
einen Großfürsten und untersucht die Ein- 
stellung des Menschen zum unmittelbar auf 

zukommenden Probleme des politischen 
Mordes. 

Sualöffnung: 19.30 Uhr. An dor Abendkasse 
sind noch einige Karten verfügbar. 

40 000 warten auf TelefonanschluB 
Vnrentable „Tante-Frleda"-An»chI08se 

Drel-Stufen-PIan 
Die Bundespost hat einen Drel-Stufen- 

PIan ausgearbeitet, der vorsieht, zunächst den 
bestehenden Selbstwähldienst auszubauen, da- 
mit der steigende Fernsprechverkehr nicht zu- 
sammenbricht. In der zweiten Stufe werden 
die Handvermittlungsstellen in automatische 
SelbstwählSmter umgewandelt. Erst in der 
dritten und letzten Stufe ist es möplich, neue 
Anschlüsse für die 40 000 Bürger Hessens zu 
schaffen, die auf ein Telefon warten. 

Wenn das Bundespostministerium die von 
der Oberpostdirektion Frankfurt beantragten 
150 Millionen Mark an Investitionsmitteln um 
zehn Prozent kürzen sollte, dann wird die 
Zahl der Wartenden weiter steigen. Dies er- 
klärten der Präsident der Oberpostdirektion 
Frankfurt, Dr. Ludwig Kämmerer, und der 
Leiter der Abteilung Fernmeldewesen, Abtei- 
lungspräsident Dr. Fischer. Das Wohlstands- 
telefon — oder wie die Post sagt; „Tante- 
Frieda-Anschlüsse" bereite, wie weiter betont 
wurde, arge Sorgen. Es gebe in Hessen Tau- 
sende von Anschlüssen, die nicht viel mehr 
als die Grundgebühr einbringen. 

Die Situation bei der Post sei im Augen- 
blick kurios: Vor einigen Jahren habe die 
Post genügend Geld gehabt, um die Fern- 
sprechanlagen schnell auszubauen. Damals 
habe die Industrie die technischen Einrich- 
tungen nicht liefern können. Heute könne es 
die Industrie, doch die Post sitze finanziell in 
der Klemme, weil sie in den satten Jahren 
keine Gewinne habe machen dürfen und seit 
der Währungsreform rund vier Milliarden 
Mark an den Bund abgeliefert habe. 

Sprachschwierigkeiten entschuldigen 
nicht 

Nichtwissen entschuldigt nicht. Das gilt 
auch für Ausländer, von denen es in der 
Bundesrepublik nicht wenige gibt. 

Diese Belehrung hat ein Oberlandesgericht 
einem jungen Griechen erteilt, der ein wenig 
tief ins Glas geguckt hatte und hernach mit 
seinem Moped verunglückt war. 

Das Gericht ließ den Einwand des Ange- 
klagten nicht gelten, daß in seiner Heimat die 
Wirkungen des Alkohols auf die Fahrtüchtig- 
keit nicht so allgemein bekannt seien, wie in 
Deutschland, und daß es dortzulande keine 
besonderen Bestimmungen für die Bestrafung 
von Alkoholsündern gebe. 

Wenn er — so wurde der Grieche belehrt — 
in Deutscliland mit einem Kraftfahrzeug am 
öffentlichen Straßenverkehr teilnehmen wolle, 
müsse or sich zunächst über die Besonder- 
heiten der deutsehen Verkehrsverhältnisse so- 
wohl in tatsächlicher wie auch in rechtlicher 
Hinsicht gewissenhaft und umfassend unter- 
richten. 

Auch SprachschwieriP.keiten ließen die 
Richter nicht als Entschuldigung gelten. So- 

■. fern die Unkenntnis der deutschen Sprache 
einer Unterrichtung entgegengestanden habe, 
hätte der junge Mann zunächst auf das Fahren 
mit dem Moped verzichten müssen. (Urteil des 
Oberlande.sgerichts Hamm vom 18,-12. 1962 — 
3 Ss l.'i97'62)   

Der Vorsitzende des jVufsichtrats der „Mcrian"- 
Wohnungsbaugesellschaft, Stadtrat Karre, bei 
seiner Ansprache, die den Beifall der Bau- 
arbeiter und zugleich deren iiachsiehtiBes 

Schmunzeln in besonderem MaBe fand. 

* FlUchenbründe besch&ftlgcn Feuerwehr. 
Am Dienstagnachmittag trat die Feuersirene 
mehrere Male in Tätigkeit. Drei Flächen- 
brände wurden in verschiedenen Gemar- 
kungsteilen fast zur gleichen Zeit gemeldet. 
In der Nähe der Pittlerstraße brannte eine 
Grasfläche und näherte sieh dem Parkplatz 
eines großen Industriewerkos, in der Nähe des 
neuen Fhianzamtes an der Zimmerstraße ent- 
stand ein weiterer Fläehenbrand und der 
dritte Brand war an der oberen Dieburger 
Straße oberhalb der Abzweigung Dreieichen- 
"sln entstanden. Die Feuerwehr mußte ein- 
ßreiten, um das Feuer einzudämmen. 

Leser sprechen sich aus 
VcroUcntlichufiy nui untet vollei Namensnennung. 

Verantwortunß überlassen wir dem Klnscndcr. 
Zustände in der Dlcselstraße 

„Ich nehme Bezug auf meinen in der „Lan- 
gener Zeitung*' vom 3. 3. 1964 unter dem^ Titel 
.Noch immer die unhaltbaren Zustände, in der 
Dieselstraße!' erschienenen Artikel, welcher 
noch der folgenden Ergänzung bödarf: — in 
dem Artikel habe ich nur d i e Personen an- 
gesprochen, die sich des Deliktes der Körper- 
verletzung an meinem Sohne (im Alter von 
10 Jahren) schuldig gemacht und sich bei ob- 
jektiver Würdigung des Sachverhaltes vaga- 
bundenhaft benommen haben." 

Dr. Josef Polgar 

Stromverbrauch vervierfacht 
Stilrmlsches Wachstum 

der hessischen Wirtschaft 
Von dem stiürmischen Wachstum der hes- 

sischen Wirtschaft zeugen eindrucksvoll 
einige Zahlen vom Energieverbrauch des 
Landes. Seit 1950 hat sich der hessische Strom- 
verbrauch aus dem öffentlichen Netz von zwei 
Milliarden Kilowattstunden auf rund 7,9 Mil- 
liarden Kilowattstunden im letzten Jahr nahe- 
zu vervierfacht. Die eigene Stromerzeugung 
der Industrie, die zu den Beizügen aus den 
Uberland-Leitungen hinzukommt, hat sich im 
gleichen Zeitraum mit zuletzt 1,6 Milliarden 
Kilowattstunden .mehr als verdoppelt. 

Nur etwas mehr als die Hälfte der in Hes- 
sen verbrauchten elektrischen Energie wird 
übrigens auch in Hessen erzeugt, vorwiegend 
in den großen Braunkohlekraftwerken. Der 
übrige Strom kommt aus benachbarten Bu"" 
dosländern, in erster Linie von dem größten 
Erzeuger Nordrhein-Westfalen. 

Der Gasverbrauch in Hessen ist nicht ganz 
so rasch gewachsen. Er hat sieh mit 848 Mil- 
lionen Kubikmetern im vergangenen Jahr seit 
1950 nicht ganz verdoppelt. Mit dem Ausbau 
der hessischen Anschlüsse an das Ferngasnetz 
aus der Ruhr einerseits und der Leitung zu 
den neuen Raffineriezentren in Süddeutsch- 
land andererseits werden die Zuwachsraten 
größer werden. Zugleich wird der Anteil der 
hessischen Eigenerzeugung von Gas, der b^ 
relts Jetzt nur etwa 45 Prozent ausmacht, 
weiter abnehmen. 

Bin bis zum 28. 3. 1964 zu einem 
Fortbildungskursus 
Käthe Müller 

Hebamme 
Dreieichenhain 

* Belästigung durch Rauoh. In der Fried- 
rich-Ebert-Sxraße wurde in einem Garten- 
grund-stück am Montag Papier veibranrit. Da- 
bei wurde die im Nachbargarton aufgehängte 
Wäsche in Mitleidenschaft gezogm und die 
Polizei gerufen. . 

I Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereltschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß; 
In der Woche vom 21. bis 27. 3. 1964 

Kosen-Apoth., Friedrichstr. - Tel. 23 23 

NOTRUFE: 
Rotes Kreuz (Krankentransport) 3711 
Überfall, Verkehrsunfall Langen 23 33 
Feuerwehr Langen  23 33 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfahrten auf Rezept 

LANGEN 

Krahkenfahrten auf Rezept- 

k . SC H-eiBLE . 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, den 22. März 1964 (Palmarum) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Sach. 9, 8—17 
Lieder: 67 — 66 — 230 — 210 

11.15 Uhr: Kindergottepdienst 
Gemeindehaus, BahnstraOe 46 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Rtcfani) 
Pi'cdigttext: Sach, 9,' 8—12 
Lieder: 53 — 46B — 49 — 450 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martln-I.uther-Klrohe, Berliner Allee 31 

9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. I.auber) 
Predigttext: Sach. 9. 8—12 
Lieder: 53 — 68 — 11 — HO 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Gründonnerstag, den 2«. März 
Stadtkirche 

20,15 Uhr: Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr, Dr. Ziegler) 
Predigttext; Luk. 23, 23—31 
Lieder: 421 — 246 — 160 — 217 

Gemeindehaus. Bahnstraße 46 
20.00 Uhr: Abendmahl.sgottesdienst 

(Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Hebr. 2, 10—18 
Lieder: 161 — 156 — 136 — 163 

Marlln-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 
20,00 Uhr: Abendmahlsgotte-sdienst unt«r 

Mitwirkung des Kirchenchors 
(Pfr, Lauber) 
Predigttext: Heb, 2, 10—18 
Lieder: 55 — 59 — 165 
Kollcltte: Für ortskirchliche Zwecke 

Karfreitac, den 27. März 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung 
des .Tu,Rendchors, im Anschluß die Feier 
des Heiligen Abendmahls 
(Pf, Dr, Ziegler) 
Prertigttext; 2. Kor, 5. 14—21 
Lieder: 62 — 63 — 70 

Kein Kindergottesdienst 
15.00 Uhr: Andacht zur Todesstunde Christi 

unter Mitwirkung von Frau Ruth Alt- 
mann-Bambach, Violine und Freäulein 
Gertrud SchrinR. AU (Näheres im red. 
Teil) (Pfr. Dr. Ziegler) 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung 

des Kirchenchors, im Anschluß die 
Feier des Heiligen Abendmahls 
(Pfr. Stefani) 
Prcäisllext: ,2, Knr. 5, 14—,21 ,, 
Lieder: 59 - 64 - 63 - 318 - 401 - 165 

Kein Kindergottesdienst 
Marthi-I.uther-Klrche, Berliner Allee 31 

9,30 Uhr: Gottesdienst im Anschluß die 
Feier des Heiligen Abendmahls 
(Pfr, Lauber) 
Predigttext: 2. Kor. 5. 14—21 
Lieder: 62 — 63 — 54 

Kein Kindergottesdienst 
15.00 Uhr: Andacht zur Todesstunde Christi 

(Pfr. Lauber) 
Chordienst: Solisten, Instrumentalkreis, 
Kinderchor und Kirchenchor 
1. Vom Leiden Christi, Andreas Ham- 

merschmidt 
2. Matthäus-Passion (Cellerpassion) 

Thomas Mancinus 
Kollekte: Für den Dienst an Israel und 
das Palästinawerk 

Wochenveranstaltungen: 
Montag, den 23. März 

20.30 Uhr: Probe des Jugendchors in der 
Stadtkirche 

Dienstag, den 24. März 
20.00 Uhr: Probe des Kirchenchors im Ge- 

meindehaus, Bahnstraße 46 
Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner .\llee 31 
Montag, den 23. März 

20.00 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Stadtml&slon Langen 

Sonntag. 22. 3., 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag. 24, 3„ 20 Uhr: Bibelstunde 

Nenapostollscbe Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr; Gottesdienst 

16.00 Uhr; Gottesdienst 
Mittwoch: 20,00 Uhr; Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr: Sonntagsschule 
18 Uhr; Predigtgottesdienst 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nul'ln dringenden Fullen, wenn Hauizohnarti nicht arreict^bsf 
Notsprechstunde von 11-12 Uhr 22.3. 

Dr. Saehrendt, Bahnstraße 81, Tel. 37 38 

'Ärztlicher Notlalidienst 
Sonntag von 11 — 12 Uhr 

Notsprechstunde in der Praxis 
Dr. Glock, Bahnstraße 72, Tel. 3528 

21./22. 3. (Samstags ab 14 Uhr) 

Stadt-Bfieherel. ZlmmerstraSe 
Bflcher-Ausgabe 

Mittv;. 14,30—16.30, Samstag 14—16 Uhr 



Fiat Jagst 
Bj. 1961, 48 000 km, TÜ 
bis 1965, für 1800 DM 
in bestem Zustand zu 
verkaufen. 

R. Ferarese 
Dieburger Str. TiB 
anzusehen täglich 

Opel Rekord 
nj. i960, zugel. im Juli 
1961, gut gepflegt, in 
sehr gutem Zust., aus 
1. Hand, Garagenwag. 
70 000 km, TÜ bis 1960, 
zu verkaufen. 

Telefon 28 24 

Opel Rekord 
nj. 19G0, 2700,— DM, 
TtT bis Juni 1965, 2- 
farbig, Hadio, Finan- 

i zierunß mößl. verkauft 
im Kundenauftrag 

Autohaus Srhroth 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 38 53 

Fiat 600 Jagst 
Bj. 58, TÜ bis Juni 65, 
Radio, 2 Lautspreeher 
u. viele Extras, guter 
Zustand für 1250 DM 
zu verkauten. 

F. Hirschmann 
Ober-Linden 
Forstring 75 

Gott der Herr nahm lieutc meinen innigstfieliebtcn Mann und guten Vater, 
unseren Sohn, Schwiegersohn und Neffen 

Dr.jur.Karl Heinz Wiede 

Rechtsanwalt und Notar 

nach langem, tapfer ertragenem Leiden im Alter von 57 Jahren zu sich. 

In tiefer Trauer 
Edith Wiede geb. Muschka 
Klans Wicdc 
Maria Wiede geb. Futtig 
Franz Muschka 
Ilofrat DIpl.-Ing. Max Futtig 
Faul und Hilde Futtig; 
Nelly Futtig 

Langen, Südliche Ringstraße 48 
Wien, den 17. März 1904 

Die Beisetzung findet Samstag, 21. März 1964, um 11 Uhr auf dem Friedliof 
In Langen statt. 

Fiat 500 
preiswert zu verkauf, 

Wixhausen, 
Brückengasso 3 

Moped und 
Beistellherd 

zu verkaufen. 
Potsdamer Str. 12 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen sowie 
Ersatzteile-Verkauf 

Lager: Hochspannung 
Wolinung: Egelsbach, 
Ernst-IiUdv.'ig-Str, 57 

Opel Rekord 62 
in sehr gutem Zustand, 
preisgünstig abzugeb. 
Von 8 bis 18,30 Uhr; 

Telefon 42 34 
od. Dieb, Str. 20/11. 

BMW 600 
AT-Motor TÜ bis Okt. 
1965 preiswert zu ver- 
kaufen. 

Dreieichenhain 
Gartenstr. 11 

VW 1200 
Bj, 64, 500 km gefah- 
ren, m. Stahlkurbeid., 
5 "/o unter Neupreis zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 419 a. d. LZ 

VW-Bus 
mit Fahrer frei 
Langen 7 17 85 

VW, Bj. 52 
zum Ausschlachten 
günstig abzugeben. 
Off,Nr. 469 a. d, LZ 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied nach schwerer Krankheit mein lieber 

Mann, unser lieber Bruder, Schwager, Pate und Onkel 

Johann Sallwey VII. 
Metzgermeister 

im 62. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Luise Sallwey, geb. Leonhardt 

und Angehörige 

Langen, den 16. 3. 64 
Rudolf-Breitscheid-Straße 2 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

DKW 700 und 
Fiat-Ersatzteile 

billig zu verkaufen, 
Müller, 
Im Ginsterhusch 34 

Ford 17 M 
mit Radio, Saxomat, 
TÜ für 2000,— DM zu 
verkaufen. 
Off.-Nr, 499 a. d, LZ 

Goggo Isar 
700 ccm, Baujahr 60. 
36 000 km von privat 
zu verkaufen. 
Off.-Nr., 495 a, d. LZ 

NSU Lux 
in gutem Zust, (30 000 
km) günstig zu verk, 

Lenhardt, 
Brüd,-Grimm-Str, 5 

Opel Rekord 
Bauj, 63, la Zustand, 
zu verkaufen, 

Urberach, 
H,-Bloch-Str, 19 

Moped 
fahrbereit, neu bereift 
u. versichert bis 1965, 
zu verkaufen. 

Egelsbach, 
Rheinstr. 48 

VW Export 
mit Radio, in gutem 
Zustand, TÜ bis Nov, 
64, für 850,— DM ab- 
zugeben. 

Langen 
Egelsb, Weg 36 

Guterhaltenes 
Knabenfahrrad 

(Rahmenhühe 45 cm) 
zu verkaufen, 

Schnaingartenstr, 1 

Amtliche Bekanntmachungen 

Der Regierungsvetcrinärrat für die Stadt 
und den Landkreis Offenbach, Herr Regie- 
rungsveterinilrrat Dr, Heymach, befindet sich 
in der Zeit vom 17. 3. bis 1, 4, 1964 einseht, in 
Urlaub, Sein Vertreter ist Herr Regierungs- 
veterinärasso.'isor Dr, Gruber. 

Herr Dr. Gruber ist fernmündlich unter der 
Rufnummer 82538, falls keine Antwort er- 
folgt unter der Rufnummer 83041, zu erreichen. 

Langen, den 19, März 1964, 
»er Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Betr.; Müllabfuhr 
Die Müllabfuhr an den Osterfeierlagen wird 

wie folgt durchgeführt: 
Am Donnerstag, dem 2(i, 3, 1964, wird der 

Bezirk V (Karfreitag), nm Dienst,ag dem 31, 3. 
1964, wird der Bezirk I (Ostermontag) abge- 
fahren. 

In der Wohnstadt Oberlinden wird die Müll- 
abfuhr am Mittwoch, dem 1, 4, und Donners- 
tag, dem 2, 4, 1964 durchgeführt. 
Langen, den 19, März 1964 

Stadtwerke Langen GmbH. 

Gut erhalt, 
Damenfahrrad 

Leichter 
DrOckwogen 

ZU verkaufen. 
Off.-Nr. 468 n. d. LZ 

Schweißgeräte 
Vorführgeräte, Leih- 
geräte f, alle Material- 
stärken, sämtl, Fabri- 
kate, auch gebr, Um- 
former, sowie kompl. 
Autogenausrüstungen, 
Winkelschleifer und 
Bohrmasch, Zahlungs- 
erleichterung möglich,, 
neue Schweißgeräte ab 
DM 245,—. 

H.-J. Kulow 
6 Frankfurt (Main) 
Baseler Str. 14 
Telefon 33 49 77 

Rentenzahlung beim Postamt Langen 
Versorgungsrenten: 

Mittwoch, den 25. März 1964, 
von 8 — 15 Uhr 

Angestelltenrenten einschl. Kn,. VBL, VAP. 
Donnerstag, den 26. März 1964, 
von 8—12 Uhr 

Arbciterrenlen von 1—2300; 
Dienstag, den 31. März 1964, 
von 8 — 15 Uhr 

Arbeiterrenten (von 2301 — Schluß) und TJn- 
fallrenten: 

Mittwoch, den 1. April 1964, 
von 8 — 15 Uhr 

Kindergeld (am Schalter 2 des Postamtes 1) 
Mittwoch, den 1. April 1964 

Acbtang Mctallbcrufe! 

Vom Volksschüler In 6 Monaten zum 
TECHNIKER UND WERKMEISTER 

mit Zeugnis und Diplom 
Tecbn. n. Werhmelstcr-Lchrinstitut 

(6079) SprendlingeD 

(Kostenlose Lehrprospekte anfordern!) 

Liegen 

Sondpr, DM 99,- 

Langencr Möbel- u. 
EinrichtungshoHS 

Inh. W. SALLWEY 
Wiesgäßclicn 4 a, d. 

UT Liditspielen 

^üt (estliäie 
StuMtlen 

gestalten wli die per- 
lOnUcbe Einladungs- 
drucksache. das Plakat 
für die Öffentliche 
Werbung, das Pro- 
gramm für die Veran- 
staltung und das Fest- 
l>ucb oder die Fest- 
zeitung. 
Buchdruckerei 
Kühn KG. Langen 

^Kopfschmerz ^ 

Neuralgion und Frouönsehinorzon 
bringt Togo! zuverlässig zum Abklingen. Die 

^zehnten bawährt, S"» vertragli^, ohne Gew^nvn^ 
In Apotheken. 

Rasche Hilfe bringt 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme anläßlich des Heimganges 
meiner lieben Frau, unserer guten Mutter, Schwiegermutter. Oma, Schwester 
und Tante 

Margarete Schroth 
geb. Sehring 

sagen wir unseren herzlichsten Danlt 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Zieglcr für die Trostworte, dem 
Gustav-Adolf-Frauonwerk und den Schulkarneradinnen und -kameraden 

des Jahrgangs 1890/91 für die Kranzniederlegungen und ehrenden Nachnit 
In stiller Trauer 
Jakob Scbroth 
Georg Schroth und Familie 
Georg Obcmieier und Familie 

Langen, 
Darmstädter Straße 33 
Friedhofstraße 29 

Am Montag, dem 16. März 1964, mußte infolge eines schweren Autounfalles 
mein geliebter Mann, mein lieber treusorgender Vati, unser guter Sohn, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel 

Klaus Kilimann 

sein junges Leben mit 25 Jahren beenden. 

In tiefer Trauer 
Renate Kilimann geb. Horneburg 
Tochter Sabine Kilimann 
Hans und Charlotte Kilimann nebst 
Opa Arthur Langhammer 
Fam. Karl Horneburg - Familie G. Wagner 
Grete, Peter und Brigitte Kilimann 

Die Beerdigung findet am 21. März 1964 um 10.00 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

eisen-richte 

Siematic 

IZestaurant yDalhtaliion 
Langen - Oberlinden 

Telefon 2112 
Freitag und Montag 20.30 Uhr 

Sa. 18,15, 20,30; So, 16,00, 18.15, 20,30 

Samstag, 21, Miirz 1964 

Tanz 
Freitag bis Montag   

Wo 20.30, Sa 18 u. 20.30, So 16, 18 u. 20.30 
Der beliebte Erfolgsroman - jetzt als Film 
Eine hinreißende Geschichte mit vielen 
deliziösen Einfällen, voll pikanter Frech- 
heiten. 
Bezaubernde, amüsante und delikate 
Unterhaltung in dem Farbfilm 

Ab Freitag — Sonntag täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18.00, 20.30; So, 18.00, 20.30 

ab 16 Jahren ! 
Es spielen die 3 Bongos 

Es ladet freundlichst ein: Familie Theo 

Gaststätte Goldener Rina 

Das große Abenteuer ist zeitlos aktuell 
und dieser Film ist großes Abenteuer. 
Atlantis ungelöstes RäUiel der Vergan- 

genheit - hier wird es hinreißend 
lebendig! 

Cinemascope 
Frei ab 12 Jahren ! 

Am Samstaq. di'fn 2t 3. 191)4 und Sonn- 
tag. rtum 22. 3. ab 2» Uhr 

FiMcM liWWH» 
liHi'iii I ' —~—«.t— I— Wir laden Sie hierzu herzlich ein: 

Familie Hermann Sonthoff 
Tischbestcllung: Telefon 33 34 Fr., Sa,, 22,30: Spätvorstellung ! 

Sonntag 16 Uhr Jngendvorstellung Fr. und Sa., 22.30: Spätvorstellung 

Eine Kugel warlet 
Marilyn M^roe Robert Mitchum Ein harter Western 

Rory Calhoun mit: 
Brett Halsey — Santa Berger 

Michael Hinz — Marion Michael 
Eckart Dux — Paul Klinger 

und Ivan Desny 
Frei ab 18 Jahren 

Montag, Dienstag 22.30 Uhr 

Es geschah in Athen 
Ein CincmaScope-Farbfilm 

200 Fal r 'äder 
Kinderfahrräder, Dreiräder und Roller 
ständig am Lager. 

Werner & Dutine 
Reparaturwerkstatt 
Frankfurter Str. 9 - Tel, 3548 

vom Urlaub zurück 

Sprechstunden ab 23, 3. 1964 

Freitag u, Samstag 22,30 Spätvorstellg. 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Bücher 
IN URLAUB 

Zahnarzt H.-G. Vietoir 
vom 25, 3, — 5. 4, 1964 

Ein Farbfilm 
mit; 

George Montgomery - MargiaHenderson 
(Fachliteratur, Schulbücher und Belle- 
tristik), schnelle Belieferung durch: 

Die Vertretung für dringende Notfälle 
übernehmen die Zahnärzte: 

Dr. H. Saehrendt, Wilh. Stahl 
und Dr. G. Block. 

in Frühjahrs- und Sommerware 
und anderes mehr 

Verkaufstag Dienstag, 24. März 1964, 
von 9 bis 16 Uhr in Langen in der Gast- 
stätte „Frankfurter Hof", Luthcrplatz. 

Kein Kaufzwang ! Selbstbedienung ! 
Verkauf größtenteils nach Gewicht! 

Selbstnäher sparen Geld ! 
Restia Spezialgesehäft für Reste 

Grete Fritsch, Marktheidenfeld/Main 

Der Weg zum Erfolg 
führt über 

eine Anzeige 

in der 

Versand-Buchhandlang 

Hans-Peter Hemmes 
607 Langen, Wolfsgartenstraße 80 

(am Dreieich-Gymnasium) 
Telefon 4437 

Dr. med. Heinz Hancke 
Taunusplatz 7 

in Urlaub vom 21. März 1964 bis 5. April 1964 

TTertretung: Dr, Glock, Dr, Greifenstein, Dr, Kober, Dr. Otto, 
Dr, Rausch. Dr. Sallwey. 

£antfeut Ssitun(f. 

SchweiBtransformatoren 
LlditsUoni. 
220 Voll 
I Jahi GaranUe 

,b DM 230.- pr 
ZubellÖTsatz 40,— 
Testen Sie selbst! 
Mein Sdiweißberaler 
ist anwesend am Sainslatj, 

21. März, 8.00 bis 12,00 Ulli 

Hausbesuche bitte bis 9 Uhr bestellen. 

Ostergeschöhszeit der Friseure von Langen: 

Am Montag, dem 23. März 1964 ab 13 Uhr geöffnet. 
Am Dienstag, dem 31. März 1964 bleiben unsere Geschäfte 

geschlossen. 

Mit den besten Ostergrüßen verbleiben wir; 

61 Darmsladl, RheinstraOe 29-33 
TEXTIL UND MODE 
Langen, Bahnstraße 120, Telefon 2194 

Installateure , 
gesucht, 

Becker & Sohn 
Friedrichsti aüe 25, TeleTon 28 23 Äecfeet-^ieCAeti 

iseure 

Langen/Hessen - Telefon 3778 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann ?um Skat su- 
chen oder Ihren ent- 
laufenen Hund wie- 
derhaben möchten, 
ob Sie Ihr gebrauch- 
tes Klavier verkau- 
fen wollen oder et- 
was aus Privathand 
zu kaufen beabsich- 
tigen — ganz gleich: 
Ich helfe Ihnen I 
Für wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung, Bitte be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes Dort erwarte 
ich Siel 
Die 
„Kleine Anzeige" 

Seit 5 Jahren unser Schlager — im neuen 
Schlafsesselwcgen zu Ostern in die Berge 

mit Wintersportmöglichkeiten in Oberbayern und Österreich! 
Und das sind die unglaublichen Preise: 
Fahrt, Frühstück und Übernachtung 

4V2 Tage Slcgsdorf/Obb. nur 56,— DM + 5,— DM Bef,-St, 
iVi Tage Iluhpolding/Obb. nur 57,— DM + 5,— DM Bef.-St. 
iVi Tage Unken/österr. nur 60,— DM + 5,— DM Bef,-St, 
iVi Tage St. Martin/Österr. nur 60,— DM + 5,—DM Bef,-St. 
4'/j Tage Saalfelden/Österr. nur 60,— DM + 5j— DM Bef.-St 

Reisetermin: 26. bis 30. März 1964 (Abfahrt abends) 

iV2 Tage Schwarzwald-Rundfahrt 
27.-30. 3. Pfalzgrafenweiler und Haiterbach 

' Auch diese Fahrt kostet nur 43,— DM + 2,— DM 
Bef.-St. einschl. Übernachtung und Frühstück. 

Frühling in Holland .... wäre das nichts lor sie? 
4 Tage mit Besuch von Den Haag - Scheveningen 
Madurodam - Noordwijk. 
Osterreise: 27. bis 30. März 1964 
Zum Blumenkorso; 24. bis 27. April 1964 
Fahrpreis m. Übernachtung (Hotel-Pensionen), Früh- 
Stück und Abendessen 08,— DM + 7,— DM Bef.-St. 
Ab 7. 4. 1964 führen wir unsere beliebten Nachmit- 
tags- und Tagesfahrten durch. Verlangen Sie unsere 
Sondei-prospekte über Urlaubs- und Kurafahrten. 
Prospekte, ausführliche Auskunft und Voranmeldung 
in unseren Agenturen: 

Reisebüro K. Becker & Co., Langen, Bahnstraße 48, Verkehrs- 
pavlllon, Tel. 37 78 - K. Gunschmann, Langen, Lutherpiaiz, 
Tel. 28 98, Papierhaus Noll, Egelsbach, Emst-Ludwig-Str. 
Tel. 20 95, K. Liederbach, Dreieichenhain, Am Lmaenpiaiz. 

6eld spuren beim 

Schreib- 

maschinen- 

kauf? 
Neue u. gebrauchte 
Schraib- «nd 
RechenmaschlMi 
ZU günst Bedingung. 
Ruf (06t SO) 860 

Wollen Sie ein Vorbild kennenlernen? 

Wir präsentieren Ihnen die SiemaUc. eine Küdie, zum Vorbild >wrde. 
Ihre Erkennungszeichen: die leichtgewölbten Frontflächen, dasrdurchlaufende 
Griffband, die selbstsdilleßenden Türen. Diese Küche sollten Sie sehen. 
Sie sind herzlich eingeladen! 

Obergasso 1 Obergasse 21-25 

Langens gröBtes Möbelhaus 

ii"f7 



Männorchor 
LIEDERKRANZ 

✓ 1838 V 

Freitag, d. 20. 3. 1964, 
um 20.3Ü Uhr 

SiiiRslundc 
im Vcrcinslokal. 

Kommenden Freitag 
keine Versammlung. 
Am Samstag, 21. März, 
20.30 Uhr im Clublo- 
kal ..Deutsches Haus" 

Film- und 
Dias-VortührunR 

Zahlreiche Beteiligung 
wird erwartet. 

Sonntag. 22. Miirz 64, 
Mclf.tcrscliaft.sspiel 

gegen SV Kastel hier. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Bayernverein 
..2iipciirogc" 
I.ANGüN 1921 

Wir laden herzlich ein 
ZUL' 

MilglieUcr- 
vcisammlung 

am Sonntag, 22. 3. 64, 
16 Uhr, im Cafe „Kro- 
ne" (Kolleg). Um voll 
zShligcs Erscheinen 
bittet 

der Vorstand. 

Frettag, d. 20. 3. 1964, 
20.15 Uhr, 

Clubabend 
im CoUeg Caf6 Krone 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Vl^ir treffen uns nm 
24. 3. 64, 16 (4) Ulir, im 
Clublokal der SSG In 
der Zimmerstraße. 

Schachklub 
Kommenden Mittwoch, 
25, 3. 1964, 20.30 Uhr, 

Jahrcshaiipl- 
vcrsammhinK 

im Klublokal Caf6 
„Krone". Alle Mitglie- 
der sind hierzu herzl 
eingeladen. 

Der Vorstand. 

Wegen Umstellung auf 
Zentralheizung günst, 
zu verkaufen. 

1 Wohn-Zi.-Olofcn 
2farbig, fast neu, 

1 Ölofen 
geeignet für Büro od. 
Werkstatt. 

lOuO-Litcr-ÜItank 
etl. Kiipferrohrc, 
1 Pumpe und 
Kohlebadcofcn. 

Anzusehen jederzeit b. 
Lebensmittel- 
geschäft Georg 
Südl. Ringstr. 170 
Telefon 34 26 

r' 
Ihre Vermählung geben bekannt 

Richard D. Protsman Brunhilde Protsman 
geb. Lang 

Jackston/Center Langen 
Ohio. USA Bürgerstraße 11 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 21. März 1964, 
um 14.00 Uhr auf dem Militürflughafen Rhein-Main statt. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

^eiHZ ßetz * ^BMate (^etz 
geb. Statetzny 

Langen/Hessen 
Walter-Rietig-Straße 62 

Sprendlingen 
Zeppelinstraße 30 

Die kirchliche Trauung findet am 21. März 1964 um 14 Uhr 
in der neuen evangelischen Kirche zu Sprendlingen statt. 

r' 
^artmut Zediet 

£,C{ficde Zecltet geb. Pöckl-Karweina 
Langen 

Uhlandstraße 19 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 21. März 1964, 
um 15 Uhr in der evangelischen Stadtkirche zu Langen statt. 

Ihre 
Vermählung 

geben 
bekannt 

Egelsbach 
Niddastraße 13 

schnittiger Sling-Pumps aus Italien, 
modegerechter Hochfrontschnitt 

mit apart angelegten Durch- 
brüchen, anmutiger 
tnittelhoher Absatz 

26,90 DM 

Konfirmanden- 
Anzug 

(mittl. Burschengröße) 
zu verkaufen. 

Schönberger 
Fahrgasse 30 

Zylinderhut 
(auch gebraucht) 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 493 a. d. 

Ihre Verlobung geben bekannt. 

ßfülca Weöer * StftaMZCHÖät^ef 

Langen, den 21. März 1964 

Wilhelmstraße 11 Rheinstraße 44 

V.. 

r~ 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 
im Zentrum (der Stadt 

Salamander Alleinverkauf 

Gebrauchte 
Schreibmaschine 

preisgünstig zu verk. 
Telefon (0 61 50) 860 

Büchhaltungs- 
arbeiten 

Abschluß, Bilanz und 
Aufarbeitungen in Ne- 
benbesehäft. samstags 
oder sonntags werden 
von Privat ausgeführt. 
Off.-Nr. 458 a. d. LZ 

LZ 

An alle Mitglieder 
Am Samstag 21. 3. 64, 
u. Sonntag. 22. 3., ist 

Hültenarbeit 
angesetzt. 
Bitte kommt alle und 
helft mit. Hn?Prp Hütte 
für den Sommer zu 
ver.schönern. 

Belg frei 
Der Vorstand 

R.Z.V. 
,Klub" 03 
langen 
(C9''5) 

Morg. Samstag, 21. 3., 
20..30, findet unsere 

Jahres- 
Uauptversammlung 

in un.serem Klublokal 
„Zur Ro.se" statt. Ak- 
tive sowie passive Mit- 
glieder sind dazu herz- 
lich eingeladen. 

Der Vorstand 

Kupferner 
Badeofen 
und Glastür 

abzugeben. 
Langestraße 35 

Fiist ntUbt 
2-Platten- 
Elektroherd 

ZU verkaufen. 
Wiesengrund 25 

Ihre Vermählung geben bekannt 
Erhard Zinke ♦ Sngrid Zinke 

geb. Heidler 
Langen, 21. 3. 1964 

Lorscher Str. 1 Lorscher Str. 3 
Die kirchl. Trauung findet am Samstag, 
dem 21. 3. 1964, um 15 Uhr, in der kath. 

Kirche zu Langen statt. 

V. 

r 

Guterhalt. 
Nähmaschine 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 471 a. d. LZ 

L.K.Q. 
Am Freitag, 20. 3. 1964, 
um 20.30 Uhr, 

Jahres- 
hauptversammlung 

im kleinen Saal in der 
„Westendhalle". 
Tagesordnung: 
1. Bericht des Vors. 
2. „ d. Schatzmeisters 
3. „ d. Kassenprüfers 
4. „ d. Sachverwalt. 
5. Entlastung d. Vorst. 
6. Neuwahl d. Vorst. 
7. Wahl d. Kassenprüf. 
8. Verschiedenes 
Alle Mitglieder sind 
herzlichst eingeladen. 

Der Vorstand 

Foto-Retina 1b 
m. Ber.-Tasche u. Zu- 
behör, in erstkl. Zust. 
preiswert abzugeben, 
werktags 19 — 20 Uhr. 

Tanneberger 
Fr.-Ebert-Str. 23 

Als Verlobte grüßen 

Gertrud Höchsmann 
Jierbert Schafer 

März 1964 

.y 

Ihre Vermählung geben bekannt 
'Sjtdi Moritz ♦ 'B^nate Moritz 

geb. Zimmer 
Langen, Darmstadt, 
Annastr. 19 Weinbergstr. 45 
Die kirchl. Trauung findet am 21. März 
1964, in der Petruskirche in Darmstadt- 

Bessungen statt. 

3 Zimmer 
Küche und Bad, (Neu- 
bau) Terrasse und gr. 
Garten in Offenthal 
per 1. 5. 64 zu vermiet. 
Off.-Nr. 496 a. d. LZ 

Altere Dame sucht 
2 Leerzimmer 

(od. Küche u. Zimmer) 
Off. u. Nr. 433 a. d. LZ 

Junge Dame sucht im 
Zentrum von Langen 

möbl. Zimmer 
mit Heizung ab 1. 4. 
Off.-Nr. 481 a. d. LZ 

Schöne 
3-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Ka.-Bad u. 
Balkon in guter Wohn- 
lage zum 1. Juni 1964 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 483 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
von berufstät, alleinst. 
Herrn sofort gesucht. 
Off.-Nr. 498 a. d. LZ 

.y 

Rote Sandsteine 
direkt als Wegeinfas- 
sung verwendbar ko- 
stenlos abzugeben. La- 
gern hinter meinem 
Grundstück in der Fr.- 
Ebert-Straße 64. Ab- 
gabe jederz. ungefragt 

W. Teis 
Fr.-Ebert-Str. 64 

Gummihandschuhe 
für Arbeiten im Haus 

und Garten. 
Paar schon ab 2,25 DM 

Drogerie 

Wei^Her 
Fahrgasse 12 

Dietzenbach 
Konr.-Lang-Str. 14 

V  
Moderner 

Kinderwagen 
preisgünst. zu verkauf. 

Barthelmes, 
Forstring 21 

Langen 
Vierhäusergasse 15 

.J 

Gasbadeofen und 
Gasheizer 

zu verkaufen 

Für die vielen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten anläßlich der Geburt un- 
serer Tochter Heike danken wir allen 
Verwandten u. Bekannten sehr herzlich. 

Herbert Wambold u. Frau 
Brita geb. Fischer 

Taunusstraße 30 

Gutererhalt., moderner 
Kinderwogen 

zu verkaufen. 
Besken, 
Fabrikstraße 13 

Guterhalt, moderner 
Kinder- 
sportwagen 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 21 98 

Miele-Tcilautomatik- 
Waschmaschine 

fast neu, zu verkaufen. 
Elisabethenstr. 47 
II. Stock links, 
Sa. V. 14 - 17 Uhr 

Guterhaltener 
Kindersportwagen 

zu verkaufen. 
Leukertsweg 6 

Bunter 
Herrenwollschal 

vom Flüchtlingslager 
Annastr. bis Westend- 
str. verloren. Abzu- 
geben in der Verwal- 
tung des Flüchtlings- 
lagers. 

Str. d. dtsch. Einheit 
bei Frau Kleinert 

Am Samstag, 21. 3. 64. 
20,30 Uhr, lindet im 
Vereinslokal, Gasthaus 
„Zum Lämmchen"eine 

Monatsversammlung 
statt. 
Alle Mitglieder u. de- 
ren Frauen sind hier- 
zu herzlich eingeladen. 
Um zahlreichen und 
pünktl. Besuch wird 
gebeten. 

Der Vorstand 

Goldenes 
Armband 

verloren. Da Anden- 
ken bitte gegen gute 
Belohnung um Rück- 
gabe. 

Tel. 2196 

Gcsdurchlnuf- 
Erhitzer 

„Vpilant", neuwertig, 
preiswert abzugeben. 

Kersten, 
Bürgorstr. 22, pir. 

Guterhalt, moderner 
Kinderwagen 

mit Matratze zu verk, 
Stumpp, 
Goethestr. 26 

Wegen Umzug preis- 
wert zu verkaufen: 
Schlafzl.-Kleiderschr. 
mit Wäschefach, 1,80 
m breit, Frisier-Toi- 
lette, Nachttisch, zwei 
Matratzen, Steilig mit 
Schoner und 1 Vitrine, 

Anzusehen bei 
G. Weiß 
Obergasse 35 

Camping- 
Ausrüstung 

mit großem franz. Zelt 
(63er Modeli) alles fa- 
brikneu, günstig zu 
verkaufen. 

Peter-Müller-Str. 11 
Telefon 31 0,5 

Roth 
Bahnstr. 95 

Neuwertige 
Schreibmaschine 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 485 a. d, LZ 

Putzhilfe 
nach Ffm. gesucht, 
4 X wöchentlich nach 
Vereinbarung. Fahr- 
geld wird erstattet. Zu 
erfragen 

Steubenstr. 60 u. 62 

Bauerwartungs- 
land 

am Steinberg in Lan- 
gen zu verkaufen. 

J. Schiarb, 
Sprendlingen, 
Liebknechtstr. 96 

Weibliche 
Lagerhilfe 

für Arzneimittel-Lager 
halbtags außer sams- 
tags gesucht. 

Harms, 
östl. Ringstr. 5 

Aussteuer- 
Bettwäsche 

und Monogramme zum 
Handsticken nimmt an 

Frau Doris Schorner 
Langen-Oberlinden, 
Magdeburger Str. 12 

Gesucht wird rüstiger 
Rentner 

mit Schlosser-Kennt- 
nissen zur Bedienung 
von 2 Maschinen. 
Off.-Nr. 497 a. d. LZ 

Guterh. 
Gartengeräte 

und Saug- und Druck- 
pumpe zu kaufen ges. 
Off.-Nr. 488 a. d. LZ 

2 Herren-Anzüge 
dunkelblau (Gr. 52) u. 
dunkelgrau (Gr. 53), 4 
X getragen, zu verkauf, 

Nördl.Ringstr. 71 ptr. 
Anzusehen: Samstag 

Zimmer- 
Fernseh-Antenne 

für 1. u. 2. Programm 
zu verkaufen. 

F. Kirscbmann 
Oberlinden 
Forstring 75 

Nachwuchskraft 
mit Kenntnissen in 

Steno u. Maschinen- 
schreiben 

sucht abwechslungs- 
reiche Bürotätigkeit. 
Off.-Nr. 464 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
Stadtmitte, fl. Wasser, 
sep. Eingang zu verm. 
Off.-Nr. 492 a. d. LZ 

Moderne 
1-Fam.-Komfort- 
Wohnung 

in Langen b. Ffm., in 
bevorz. ruh. Wohnl, m. 
8 Zi., Kü., Kachelbad, 
sep. WC, ZH, Garage, 
gr, Terrasse, gr. Bal- 
kon, herrl. Gartenanl., 
Wohnfl. 146 qm, kurz- 
fristig freiw., Bauj. 61, 
Ges.-Fl. 776 qm, Kauf- 
preis 155 000 DM. 

Imm. Frohne K. G, 
Darmstadt, 
Schuchardtstr. 18 
Tel.-Sa.-Nr. 26037-39 

Alleinsteh. alt. Herr, 
berufstätig, sucht 

möbl. Zimmer 
mit Heizung, wo er 
Gelegenheit hat, sich 
in der Freizeit m. Gar- 
tenarbeit zu beschäft. 
Off.-Nr, 473 a. d. LZ 

Kinderloses Ehepaar, 
berufstätig, sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 331 a. d. LZ 

Techn. Angestellter 
sucht. 

2-Zi.-Wohnung 
evtl. Mithilfe im Haus. 
Off.-Nr. 465 a. d. LZ 

2 Zimmer 
Küche, Ka.-Bad, WC, 
Abstellraum, Keller, 
Etag.-Heiz, Neubau, ab 
sofort zu vermiteten an 
älteres kinderl. Ehe- 
paar od. alleinstehende 
Dame. 
Off.-Nr. 476 a. d. LZ 

Baumstück 
am Albanusberg (ca. 
1000 qm) gegen bar zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 457 a. d. LZ 

Bauerwartungs- 
oder Bauland 

in Langen oder Um- 
gegend gesucht. 
Off.-Nr. 484 a. d. LZ 

Bauerwartungs- 
land 

bei Dreieichenhain, 
(2000 qm), bei Götzen- 
hain (2500 qm) v. Pri- 
vat zu verkaufen. Je 
qm 15,— DM. 
Off.-Nr. 487 a. d. LZ 

Junge, berufstätige 
Dame sucht 

Leerzimmer 
zum 1. 4. 1964 mit fl. 
Wasser od. Badbenutz, 
und Heizung. 
Off.-Nr. 500 a. d. LZ 

Junges, kinderl. Ehe- 
paar sucht abgeschl. 

2-ZI.-Wohnung 
mit Bad. BKZ oder 
MVZ kann geleistet 
werden. 
Off.-Nr. 470 a. d. LZ 

2-2y2-Zi.-Wohn. 
sof. od. später gesucht 
(3 Erw.) BKZ od. MVZ 
möglich. 
Off.-Nr. 474 a. d. LZ 

Leerzimmer 
an alleinstehende ält. 
Frau zu vermieten. 
Off.-Nr. 482 a. d. LZ 

Suche 
2y2-Zi.-Wohng. 

mit Bad und Küche, 
Miete bis 160,— DM, 
Biete: 2-Zi.-VVohnung 
mit Bad und Küche, 
Miete: 80,— DM. 
Off.-Nr. 490 a. d. LZ 

3 Küchen- 
Höngeschränke 

(Proggenpohl) gut er- 
halten, für 180,— DM 
zu verkaufen. 

Filius, 
Wilhelmstraße 21 

Betonmischer 
(100 1) m, Elektro-Mot. 
zu vermieten. Ein Tag 
12,— DM, eine Woche 
50,— DM, 

Anhänger 
für Traktor oder Ein- 
achsscWepper zu ver- 
kaufen (300,— DM), 

Telefon 6 64 38 

Junger Mann sucht 
Neben- 
beschäftigung 

tägl, ab 15 Uhr, Füh- 
rerschein Kl. 1 und 3, 
eigener Pkw. 
Off.-Nr. 472 a. d. LZ 

Bekannte größere 
Brauerei sucht 

Lager u. Wohnung 
evtl. auch Wohnung 
und Lager getrennt. 
Eilzuschriften unter 
Off.-Nr. 459 a. d. LZ 

Laden 
in Langen 
gesucht. 
Off.-Nr. 340 

zu mieten 

a. d. LZ 

Wohnungstausch 
Biete: 2-Zi.-VVohnuni: 
mit Bad (Altbau). 
Suche: 3- od. 2V2-Zi.- 
Wohnung mit Bad. 
Off.-Nr. 477 a. d. LZ 

Ehepaar m. Kind sucht 
1-2 Zi.-Wohnung 

Off.-Nr. 494 a. d. LZ 

Baugrundstück 
von Privat gesucht. 
Off.-Nr. 491 a. d. LZ 

Junge Frau sucht 
Nachmittags- 
beschäftigung 

ab 15 Uhr. 
Off.-Nr. 486 a. d. LZ 

Wer vergibt 
Buchbinderei- 
Heimarbeit? 

Of£.-Nr. 475 a. d. LZ 

Bauplatz 
f. 1- u. 2geschoss. Bau- 
weise in Dreieichen- 
hain zu verkaufen. 

J. Schiarb, 
Sprendlingen, 
Liebknechtstr. 96 

Gartenland 
zu pachten gesucht. 
Off.-Nr. 466 a. d. LZ Oif.-Nr. 

Ehepaar mit 12jährig- 
Jungen sucht 

3-Zi.-Wohnung 
mit Mietvorauszahlung 
Off.-Nr. 489 a. d. LZ 

Kinderloses Ehepa^f 
mittl. Alters sucht 

2-2y2-Zi.-Wohng. 
möglichst bald. 
Off. u. Nr. 416 a. d. LZ 

Großes Zimmer 
und Küche, eig. 
an alleinsteh. 
Dame (nicht üb. 5ü 
zu vermieten. 

467 a. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündigungsblatl der Behörden 
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Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Milllmetcrzeilo. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Politische Erbhöfe 
Wilhelm Lange 

Konrad Adenauer ist es in Hannover eben- 
sowenig wie bei früheren Versuchen gelun- 
gen den Delegierten seiner Partei die Erfül- 
lung eines langgehegten Wunsches abzutrot- 
zen. Es wird keine „Bundesliste" der CDU 
geben. Der Parteivorstand in Bonn hat auch 
ii\ Zukunft keinen unmittelbaren Einfluß auf 
die Auswahl der Kandidaten für die nächste 
Bundestagswahl. Dabei halte Adenauer sei- 
nen V/unschzettel schon sehr verkleinert: Es 
.sülltc nur eine Verständigung zwischen dem 
Vorstand der Union und ihren Gliederungen 
über die Auswahl einer kleinen Gruppe von 
Kundidaten stattfinden, die für die Arbeit in 
dor Zentrale wichtig sind. 

Der Föderalismus rächt sich an denen, die 
ihn in erster Linie tragen: den Parteien. Die 
Sorgen der CDU sind auch die der beiden 
anderen großen Parteien. Denn auch^ bei 
ihnen besitzen die Orts-, Kreis- und Bezirks- 
verbände die eigentliche Macht, wenn es zu 
einer neuen Wahl geht. Nur die in der SPD 
übliche Parteidisziplin mag hier den Ein- 
fluß der Zentrale stärker machen. Die Kan- 
didaten für die Direktwalil, also die Liste 
eins unseres Wahlzettels, werden in den 
Wahlkreisen aufgestellt. Die Landesliste, von 
der immer nur ein Teil der Nominierten zum 
Zuge kommt, wird von den Delegierten der 
Landesverbänden nach den Grundsätzen der 
Absicherung, der politischen Optik, gelegent- 
lich auch des Proporzes der Gruppen zusam- 
mengestellt. Die Delegierten, die hierüber 
entscheiden, kommen wiederum aus den — 
örtlichen — Wahlkreisen, Der Bundespartei 
bleibt demgegenüber kein anderer Einfluß als 
durch „Seelenmassage" und drängende Vor- 
stellungen. 

Mit dem Blick auf 1965 weckt dieser Zu- 
stand einige Sorgen. Die „alte Garde" im 
Parlament, die noch Erfahrungen aus der 
Weimarer Republik besitzt, ist im Begriff, 
abzudanken. Die nachrückende Kriegsgene- 
ralion steht vielfach schon an einer kritischen 
.'Mtersgrenze. Das Beispiel der nahe bevor- 
stehenden baden-württembergischen Land- 
tagswahlen lehrt, wie stark diese Wande- 
rungsbewegung in der Politik ist. Der Bun- 
destag braucht aber noch mehr als ein Lan- 
desparlament nicht nur das große redne- 
rische Talent, den Menschen mit dem lupen- 
reinen Lebenswandel, sondern auch den sach- 
und fachkundigen stillen Arbeiter, der 
.schv,fierige Gesetzesentwürfe beurteilt und 
redigieren kann. 

Dieses Muß wird aus zwei Gründen ver- 
s'.ändiich. Die Bonner Gesetzgebungsmaschi- 
ncrie läuft leiser, aber intensiver. Der große 
Schwung der fünfziger Jahre, in denen es auf 
einen Neubeginn des demokratischen Lebens 
ankam, ist vorüber. Jetzt geht es um andere 
Notwendigkeiten. Die Sozial-, die Wirtschaft-, 
die Gesll.schaftspolitik, die sich ohnehin auf 
dem .schmalen Grat zwischen Wohifahrts- 
und Versorgungsstaat befinden, sind so kom- 
pliziert geworden, daß sie mit Laienverstand 
nicht mehr übersehen werden können. Die- 
jenige Fraktion, die nicht genügend „Exper- 
ten" in ihren Reihen hat, wird gegenüber 
den Konkurrenten von den anderen, besser 
gerüsteten Parteien leicht unterliegen. 

Auch die junge, gut geschulte und mit einer 
Reihe von wissenschaftlichen Talenten durch- 
setzte Ministcrialbürokratie verlangt als 
Gegenkraft ein Parlament, das ihr an Sach- 
kunde nicht nachsteht. Sonst kann es leicht 
zu einem Übergewicht der Exekutive gegen- 
über der Legislative kommen, jenem in 
Demokratien nicht ungewöhnlichen Zustand, /Ihn j:-     J   

Gegen den Zustrom von Auslandskapital 
Die Bundesregierung will die Maßnahmen 

der Deutschen Bundesbank gegen den Zu- 
strom ausländischer Gelder durch zwei Ge- 
setze, die einmal den inflatorischen Kapital- 
zustrom aus dem Ausland bremsen und zum 
anderen den Kapitalexport erleichtern sol- 
len, unterstützen. So ist die Einführung einer 
Kapitalertragsteuer von 25 Prozent auf fest- 
verzinsliche Wertpapiere für Gebietsfremde 
geplant. Die Wertpapiersteuer soll fortfflllen. 
Allerdings müssen diese Gesetze erst noch 
beschlossen werden. In Bonn wird damit ge- 
rechnet, daß der Bundesrat sie bereits in sei- 
ner nächsten Sitzung am 24. April berät. 

Die Einführung der Kapitalertragsteuer soll 
dazu beitragen, daß in Zukunft weniger aus- 
ländische Gelder in die Bundesrepublik kom- 
men und hier zu einer Uberliquidität und da- 
mit zu einer inflationären Entwicklung bei- 
tragen. Mit der Beseitigung der Wertpapier- 
steuer sollen ausländische Kreditsuchende er- 
muntert werden, auf dem deutschen Kapital- 
markt Anleihen aufzunehmen. Man will also 
auf diese Weise den deutschen Kapitalexport 
fördern. 

Afro-Asiaten tagen in Algier 
In Algier hat Staatspräsident Ben Bella die 

6. Tagung des Rates der Organisation der 
afrikanisch-asiatischen Völkersolidarität er- 
öffnet. 

Brot muß nicht teurer werden. Wegen des 
Wegfalls der Weizensubvention vom 1. April 
an brauchen nach Ansicht des Bundesernäh- 
rungsministeriums Brot und Brötchen nicht 
teurer zu werden. 

Während seit Januar dieses Jahres alle 14 SUustufen auf der 270 km langen Moselstr^e zwi- 
adien Koblenz und Dledenhofen voll «esUnt sind und seit Febraar die erstra FraAt^llfe 
auf dieser Strecke Ihre Probefahrten madien, wird 6 Im unterhalb von Trier «"f" 
Hafen gebaut; ein AnsdilnB fOr den Mittel- und den deutechen 
WasserstraBe. Ende des Jahres \t1rd det- Trierer Hafen, den unser dpa-BIld Im Bau leigt, fertiggestellt sein. 

DREI TAGE ;2EITGESCHEHEN 

IllLXll UilgC WUilliliUlicii ^uoiaiiUi 
dhß sich die Abgeordneten von den Beamten 
überfahren fühlen. Adenauer verlangte in 
Hannover einen „gewisscai Kern" von Abge- 
ordneten mit hoher Qualität. Ein solcher 
Kern ist zweifellos vorhanden, wenn die Par- 
teien ihm auch ein größeres Ausmaß wün- 
schen möchten. 

Mit diesen Forderungen ist die Praxis poli- 
tischer Erbhöfe, wie sie in manchen Kreis- 
verbänden der Parteien aus Gewohnheit und 
Mangel an jungen Politikern entwickelt 
wurde, nicht zu vereinbaren. Andererseits 
sollte auch nicht übersehen werden, daß die 
unteren Parteigliederungen nur in der Vor- 
wahlzeit umworben werden. Die Kandidaten 
und Redner dnrchzifhen das Land, halten 
Sprechstunden ab und bemühen sich in einer 
Art Wiederentdeckung des Dorfes um alles. 
Was den Wähler bedrückt. Solche Unter- 
schiede zwischen den Wahlwochen und der 
sonstigen Legislaturperiode werden sich nur 
susgleichen lassen, wenn das Parlament der 
Abgeordneten in Bonn eines Tages iveniger 
hart hergenommen wird, wenn ihm bessere 
Arbeitsmöglichkeiten geboten, wenn ein wirk- 
hcher Hilfsdienst für die Gesetzgebunfisarbeit 
Aufgezogen ist. 

SPÜ stellt Landeshauptmann 
Bei den österreichischen Landtagswahlen 

im Burgenland hat die Sozialdemokratische 
Partei Österreichs am Sonntag einen knappen 
Sieg über die die österreichische Volkspartei 
errungen. Die SPÖ gewann ein Mandat im 
Landtag hinzu und verfügt nun über 16 Sitze, 
während die Volkspartei ein Mandat verlor. 
Sie hat statt bisher 16 nur noch 15 Sitze. Da- 
mit dürften diesmal die Sozialisten im Bur- 
genland den neuen Landeshauptmann stellen. 
Größere Stimmverluste erlitt die Freiheitliche 
Partei Österreichs, die jedoch weiterhin ein 
Mandat im Landtag erhalten wird. Dagegen 
sind die Kommunisten nach wie vor im bur- 
genländischen Parlament nicht vertreten. Der 
künftige österreichische Bundeskanzler und 
Vorsitzende der österreichischen Volkspartei, 
Dr. Klaus, hat, wie verlautet, eine Erklärung 
von Otto von Habsburg erhalten, die mögli- 
cherweise einen entscheidenden Einfluß auf 
die Schwierigkeiten bei den gegenwärtigen 
Koalitionsverhandlungen haben wird. In Wien 
wird angenommen, daß sich Otto von Habs- 
burg in diesem Schreiben verpflichtet hat, 
während einer bestimmten Zeit nicht nach 
Österreich zurückzukehren. Die Habsburg- 
frage hat auch bei den Wahlen im Burgen- 
land eine große Rolle gespielt. 

Kambodscha-Ultimatum 
Der regierende Prinz von Kambodscha hat 

in einer Rundfunkrede damit gedroht, daß sich 
sein Land an Peking wenden werde, wenn die 
Großmächte nicht innerhalb von 7 Tagen eine 
Kambodscha-Konferenz nach Genf einberufen. 
Auf dieser Konferenz soll die Neutralität des 
Landes garantiert v,ferden. Der Prinz fügte 
hinzu, er glaube, daß die Chinesen ihren Ein- 
fluß geltend machen würden, damit ein 
Grenzabkommen mit den Kommunisten in 
Nordvietnam und in Laos abgeschlossen wer- 
den könne. 

In gleichlautenden Noten an Südvietnam 

und die USA hat Kambodscha gleichzeitig ge- 
gen einen Überfall auf ein Grenzdorf prote- 
stiert, bei dem 17 Menschen ums Leben ge- 
kommen sein sollen. Südvietnam und die Ver- 
einigten Staaten werden für diesen Zwischen- 
fall verantwortlich gemacht. 

•Kein Verzicht auf Ostgebiete 
Bei einem Kongreß ostdeutscher Landes- 

vertretungen in der Bonner Beethovenhalle 
haben Bundeskanzler Erhard und Sprecher 
der im Bundestag vertretenen Parteien jeden 
Verzicht auf die deutschen Ostgebiete abge- 
lehnt. Pro^. Erhard sagte, selbst die Sieger- 
mächte hätten 1945 den Deutschen einen sol- 
chen Verzicht nicht zugemutet. Erhard for- 
derte eine Verständigung mit dem Osten auf 
der Grundlage des Rechts, der friedlichen 
Verhandlungen und der gegenseitigen Ach- 
tung. Dieser Weg sei bereits bei der Lösung 
der Grenzprobleme im Westen erfolgreich be- 
schriften worden. 

In München erklärte die Bundesversamm- 
lung der Sudetendeutschen Landsmannschaft 
in einer Resolution, daß eine künftige ge- 
samtdeutsche Regierung das Selbstbestim- 
mungsrecht auch der Sudetendeutschen vor 
aller Welt vertreten müsse. Einer solchen Re- 
gierung müßten die politischen Folgerungen 
aus dem Münchener Abkommen vom Jahre 
1938 vorbehalten bleiben. 

Luftzwischenfall beigelegt 
Moskau will die noch m sowjetischem Ge- 

wahrsam befindlichen beiden Offiziere des 
am 10. März über der Zone abgeschossenen 
amerikanischen Aufklärungsflugzeuges in 
Kürze freilassen. Ein Mann der insgesamt 
dreiköpfigen Besatzung ist bereits am Sams- 
tagabend den amerikanischen Behörden in 
verletztem Zustand übergeben worden. 
Außenminister Rusk bezeichnete in einem 
Fernsehinterivew den Luftzwischenfall als 
nunmehr beigelegt. 

Ägyptischer Verfassungsentwurf fertig. Die 
ägyptische Regierung hat gestern den Ent- 
wurf einer neuen Verfassung veröffentlicht, 
die in starkem Maße auf die Person Präsi- 
dent Gamal Abdel Nassers zugeschnitten ist. 

Starkstrom tötete zehn Kühe. Eine Über- 
raschung erlebte ein Bauer aus Esborn 
(Ennepe-Ruhr-Kreis), als er am Montag sei- 
nen Kuhstall betrat: zehn seiner 14 Kühe la- 
gen tot am Boden. Die Tiere waren vermut- 
lich durch einen Kurzschluß in einer Stark- 
stromleitung, mit der sie in Berührung kamen, 
getötet worden. Der Gesamtschaden soll mehr 
als 12 000 Mark betragen. 

Parade vor Hassel. Am fünfzehnten .lahres- 
tag der Gründung der NATO, am 4. April, 
wird Bundesverteidigungsminister von Hassel 
die Parade einer internationalen Elnenkom- 
pauie'in Mönchen-Gladbach abnehmen. 

Vopos schioBen auf westdeutsche Schüler 
Ein schwerer Grenzzwischenfall hat sich in 

Nordhossen nn der Ziinrngronze bei Eichen- 
berg im Kreis Witzenhausen ereignet, als drei 
Scliüler von Volkspolizisten beschossen wur- 
den. Sie halten bei einem Spaziergang den 
10-m-Slrcifen hinter der Grenze betreten und 
sollen auch dann noch beschossen worden 
.sein, als sie sich wieder auf westdeutschem 
Boden befanden. Ein ISjährigcr wurde mit 
schweren Verletzungen ins Krankenhaus ge- 
bracht. 

Die „Hamburg" in Dienst gestellt. Der Zer- 
störer „Hamburg" ist am Montag in seiner 
Namensstadl Hamburg in Dienst gestellt wor- 
den. Das 2850 Tonnen große Kriegsschiff, das 
erste seiner Art, das nach dem Krieg in 
Deutschland gebaut wurde, hat 100 Millionen 
Mark gekostet. 

Welthandelskonferenz eröffnet 

Im Genfer Völkerbund.spalast hat der Gene- 
ralsekretUr der Vereinten Nationen U Thant 
am Montag eine „Welthandelskonferenz" er- 
öffnet an der rund 1500 Delegierte ai^ 122 
Ländern teilnehmen. Die Konferenz, die auf 
Initiative der Vereinten Nationen zustande- 
gekommen ist, soll vor allem die Wünsche der 
Entwicklungsländer berücksichtigen und ihre 
Interessen mit denen der Industriestaaten 
koordinieren. Für die Bundesrepublik nimnit 
außer Bundeswirtschaftsminister Schmückcr 
eine starke Abordung an der Konferenz teil. 
Die Beratungen werden voraussichtlich bis 
zum Juni dauern. 

Das Zustandekommen der Mammutkonfe- 
renz ist im wesentlichen auf die Forderungen 
der Entwicklungsländer zurückzuführen, die 
eine ursprünglich von der Sowjetunion in der 
UNO gemachte Anregung aufgriffen. Vor 
Konferenz liegen bereits zahlreiche Vorschlage 
von Ost und West für eine Neuordnung des 
internationalen Handels vor, die unter ande- 
rem umfassende Revisionen des Allgenieimjn 
Zoll- und Handelsabkommens (GATT) oder 
seine Ersetzung durch eine neue Organisation 
vorsehen. 

Bevor die Delegierten der 122 Länder an 
die praktische Arbeit gehen, wird es vermut- 
lich noch des öfteren zu politischen Auseman- 
dersetzungen über die Teilnahme des kommu- 
nistischen China, der Sowjetzone, Nordlwreas, 
und Nordvietnams kommen, die kerne Emia- 
dung erhalten haben. 

Ein erster Vorstoß, die „DDR" zur Welthan- 
deiskonferenz einzuladen, wurde gestern mit- 
tag in der vorbereitenden Verfahrensbespre- 
chung der Delegationschefs von seiten des 
Ostblocks gemacht. Dem widersetzten sich je- 
doch die westlichen Vertreter entschieden. 

Landrats-Nadifolge geklärt 
SPD entschied für Walter Schmidt 

Die in Dietzenbach tagende Delegierten- 
Konferenz des SPD-Kreisverbandes empfahl 
mit großer Mehrheit am Samstag dem derzei- 
tigen Oberverwaltungsrat im Landratsamt, 
Walter Schmidt (Mühlheim), sich um das frei- 
werdende Amt des Landrates von Offenbach 
zu bewerben. Damit dürfte die Frage nach dem 
Nachfolger von Landrat Jakob Heil, der auf 
eigenen V/unsch im Sommer dieses Jahres zu- 
rücktreten will, entschieden sein, denn die 
SPD-Fraktion verfügt im Offenbacher Kreis- 
tag über eine 27:52-Mehrheit der Sit'ze. 

Mehr Schulentlassene. Die Zahl der Schul- 
entlassenen in der Bundesrepublik ist in^ den 
letzten beiden Jahren — nach ständigem 
Rückgang seit 1954 — wieder leicht gestiegen. 

Sieben Flüchtlinge an» Wochcnanfaug. Am 
Wochenanfang sind sieben Zonenbewohner 
die Bundesrepublik geflüchtet. 
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Langen, den 24. Marz 1964 
Oslerferien 

K;itürlich kann sich die Beliebtheit tier 
Oslerferien nicht mit dem Ansehen messen, 
das die Großen Ferien oder die Wcihnachts- 
lerien bei allen Schülern genießen. Immerhin 
aber bringen sie fast im ganzen Bundesgegiet 
ein wichtiges Ereignis mit sich: die Verset- 
zung. Die Frage, ob man es auch in diesem 
iahr wieder geschafft hat, bewegt aber nicht 
nur die Mädel und Jungen in den letzten 
Wochen. Die ganze Familie nimmt Anteil, zu- 
mal dann, wenn die Sache laut Vorwarnung 
des Kollegiums etwas wackelig stand. Prü- 
lungsarbeiten und mündliche Examen füllten 
die letzte Zeit aus. Zu keiner Stunde des Jah- 
res haben sich Buben- und Mädchenköpfe 
ernsthafter über ihre Bücher gebeugt. Nun 
ist also auch das überstanden. Heute beginnen 
in unserer Stadt die Osterferien. Für die mei- 
sten werden sie eine glückliche Zeit sein, denn 
mit der Versetzung in eine neue Klasse sind 
sozusagen auch alle alten Schwächen und 
Fehler erst einmal vergessen. Man kann neu 
beginnen. Aber erst wollen sich unsere Jungen 
und Mädel einmal verschnaufen. Es sei ihnen 
gegönnt — denn wir wissen aus eigener Er- 
fahrung, wie anstregend die letzten Wochen 
vor dem Schicksalstag sein können. Jene aber, 
die sitzengeblieben sind, sollte man mit einem 
aufmunternden Wort trösten. Sicherlich ist 
es nicht schön,,wenn man eine Klasse zweimal 
machen muß. Wenn dies aber der Selbster- 
kenntnis dient, hat auch das Sitzenbleiben 
eine sinnvolle Auswirkung auf das ganze Le- 
ben. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Wilhelm Berg, Südl. Ringstr, Ißl, 
zum 76. Geburtstag am 25. 3.; 
. . . Frau Anna Maria Göbel, Odenwaldstr. 27, 
zum 83. Geburtstag am 26. 3. 

Wir wünschen den beiden Langener Ein- 
wohnern Im neuen Lebensjahr Gesundheit und 
recht viele glückliche Stunden. 

Inserate und Einsenduno®" 
für die Ostcr-Ausgabe der „Langener 
Zeitung", die, wie schon mitgeteilt, be- 
reits am Donnerstag erscheint, bit- 
ten wir umgehend, jedoch spätestens 
bis morgen, Mittwoch, 10 Uhr 
an uns gelangen zu lassen. 
Die nächste Ausgabe nach Ostern er- 
scheint am Mittwoch, 1. A p r i 1. 
Die folgende dann wieder wie üblich am 
Freitag, dem 3. April. Der Verlag 

«.1^—— I 
Der Frühling kam pünktlich 

Auf den Tag genau hielt wider Erwarten der 
Frühling doch noch seinen Einzug. Während 
noch in der Nacht zum Donnerstag Nachtfroste 
zu verzeichnen waren, stiegen am Freitag, dem 
kalendermäßigen Frühlingsbeginn, die Tem- 
peraturen beträchtlich an. Zwischen Nebel 
und Regen zeigte sich ab und zu die Sonne 
und kündete eine freundlichere Jahreszeit an. 
Am Samstagnachmittag folgte ein starkes Ge- 
witter, das südlich an Langen vorbeizog. Nur 
der Regen, den es im Gefolge hatte, wirkte sich 
bei uns aus. 

Tödlich verunglückt / Augenzeugen gesucht 
Ein schwerer Verkehrsunfall mit tödlichem 

Ausgang ereignete sich am Freitagnachmittag 
auf der Bahnstraße in Höhe der Einmündung 
Zimmerstraße. Ein SSjähriger Mann aus Lan- 
gen. der mit seinem Moped aus der Zimmer- 
stiaße kam und in die Bahnstraße einbog, 
prallte hier gegen den Anhänger eines vor- 
beifahrenden Lastzuges. Dabei wurde er durch 
die Wucht des Aufpralls am Kopfe so schwer 
verletzt, daß er an der Unfallstelle verstarb. 
Der Verunglückte hinterläßt Frau und vier 
Kinder. Die Langener Polizei sucht im Zu- 
sammenhang mit der Aufklärung des Unfall- 
herganges noch Augenzeugen, die angeben 
können, aus welchen Gründen der verun- 
glückte Mopedfahrer auf die linke Fahrbahn 
geraten war. 

Mittwoch Stadtvercrdiielenversammlung 
Am Mittwochabend, 20 Uhr, findet im Rat- 

haussaal eine öffentliche Sitzung der Stadt- 
verordneten statt. Kauptthemen sind die Ge- 
nehmigung des Haushaltsplans für das Rj. 
1964 und die Cbernahme der Schulträger- 
schaft der Dreieichschule Gymnasium in Lan- 
gen durch den Landkreis Offenbach. In die- 
sem Zusammenhang kommen auch Probleme 
der Raummnot an dieser Schule zur Sprache, 

Im Gefolge des Frühlings 
Aufregung durch Penner 

In der Nacht zum Sonntag stieg ein fremder 
Mann über die Einfriedigung eines Anwesens 
in der Friedrich-Ebert-Straße und übernach- 
tete dort in einem Schuppen. Die Hauseigen- 
tümorin bemerkte den Vorgang erst am näch- 
sten Tage. Am Sonnabend erschien der uner- 
wünschte Gast wieder. Diesmal kümmerte sich 
die Polizei um ihn. 

Am Freitag wurde in den späten Abend- 
stunden beobachtet, wie ein Mann über den 
Zaun eines Baustofflagers in der oberen Gar- 
tenstraße stieg. Als die Polizei dort eintraf, 
hatte er sich unter eine Zeltplane verkrochen, 
um dort zu schlafen. Es handelte sich um einen 
Gelegenheltisarbeiler ohne Icstea Wohnsitz. 

* Das stank gen Himmel, Einen beträcht- 
lichen Unfug leisteten sich vermutlich Jugend- 
liche oder Kinder auf einem Acker am Egels- 
bachcr Wog. Dort hatte ein Langener Land- 
wirt vor einigen Tagen Mist ausgebreitet, den 
er später unterpflügen wollte. Der Dung war 
durch die Luft so durchgetrocknet, daß er 
leicht brennbar wurde. Als der Landwirt auf 
seinen Acker kam, stellte er fest, daß Unbe- 
kannte den Mist angezündet und auf einer 
Fläche von über einem Morgen verbrannt 
hatten. Die Polizei nimmt sachdienliche Hin- 
weise entgegen. 

* Automat aufgebrochen. In der Nacht zum 
Samstag wurde in der Wallstraße (Höhe 
Pestalozzistraße) ein Zigaretten-Automat von 
imbekannten Tätern aufgebrochen. Den Ta- 
tern kam es offenbar auf das Bargeld an, das 
sie in Höhe von etwa 50,— DM mitnahmen. 
ÖBi Zigaretten rührten sie nicht an. Sachdien- 
liche Hinweise erbittet die Langener Krimi- 
nalpolizei. 

* Autobahnverkehr durch Langen. In der 
Nacht zum Freitag ereigneten sich auf der 
Autobahn zwischen Langen und Frankfurt 
mehrere schwere Verkehrsunfälle, wodurch 
eine Fahrbahn vorübergehend blockiert 
wurde. Der Verkehr mußte deshalb durch 
Langen geleitet werden. 

* Wer vermißt Mülltonne? Vor einem An- 
wesen in dei^riedrichslraße wurde am Frci- 
tagmorgen eine Mülltonne gefunden. Waiir- 
scheinlich wurde der Behälter irgendwo fort- 
geschleppt. Wer eine Mülltonne vermißt, kann 
sich mit der Langener Polizei in Verbindung 
setzen. 

* Betrunken am Steuer. Wahrend einer 
Streifenfahrt durch das Stadlgebiet fiel den 
Polizeibeamten in der Nacht zum Samstag ein 
Personenwagen auf, der in Schlangenlinie 
durch die Rheinstraße fuhr. Sie stellten den 
Fahrer und führten ihn einer Blutprobe zu, 
Auto und Führerscliein v.'urdon sichergestellt. 

* In der Kurve gestreift — Fahrerflucht. Am 
Sonntag ereignete sieh gegen 22 Uhr auf der 
Bundesstraße 3 zwischen Langen und Sprcnd- 
linge ein Verkehrsunfall mit beträchtlichem 
Sachschaden, bei dem auch eine Frau verletzt 
wurde. Der verunglückte Wagen befand sich 
auf der Fahrt in Richtung Langen In def 
Kurve geriet ein entgegenkommender Pcp 
soncnwaßen über die Fahrbahnmilte hinaus 
lind slrcifte ihn. Dadurch geriet dieser ins 
Schleudern und fuhr in den angrenzenden 
Ilainer V/ald, Das schwerbc,sih;ldiRte Fahr- 
zeug mußte von dort durch den Ab.sel'.lepp- 
dienst weggeschafft werden. Uie Fruu des 
Fahrers wurde vorletzt. D-r F:ihr>r des 
Wagens, der den Unfall \'enirsach!e, setzte 
seine Fi'hrt in Richtung S'iren llinren l'crt, 
ohne sich um den angeri.-hi.'len Scliaricn zu 
kümmern. Es .soll sieh um einen hellen Vntl<s- 
wagen gehandelt haben. Die Polizei bittet et- 
waige Zeugen des Vorfalls oder Per-onen, rlie 
sachdienliche Hinweise geben können, un? 
Nachricht. 

Eine Überfülle guter Arbeiten faszinierte den Beschauer 
Ausstellungen in Ludwig-Erk- vnä Gescwistcr-Scholl Schule / Abschied iür Frau Weber und Ue. r Marwitz 

Am Samstagvormittag führte die Eröffnung 
einer Leistungsschau in den Fächern Handar- 
beit, Werken und Zeichnen, verbunden mit der 
Verabschiedung von zwei Lehrkräften, die 
Mitglieder des Lehrerkollegiums der Ludwig- 
Erk-Schule zu einer kleinen Feierstunde zu- 
sammen. Als Gäste waren anwesend: Schiilrat 
Frank, Bürgermeister Umbach, der Vor- 
sitzende des Elternbeirates Karl-Georg Rei- 
fenkugel, sowie zahlreiche Vertreter der Lan- 
gener Schulen und der Geistlichkeit. 

Rektor Paul Eichert betonte, daß die Lud- 
wig-Erk-Schule bisher nur mit musikalischen 
Darbietungen an' die Öffentlichkeit getreten 
sei und nun den Eltern erstmals gezeigt wer- 
den soll, daß auch die anderen musischen 
Fächer Handarbeit, Werken und Zeichnen ge- 
pflegt werden. Rektor Eichert betonte, daß in 
der Ausstellung nur Arbeiten der Kinder ge- 
zeigt werden, die sie in der Schule - also ohne 
elterliche Hilfe - angefertigt haben. 

Schulrat Frank beglückwünschte die Lud- 
wig-Erk-Schule zu dieser Ausstellung und 
wies auf deren pädagogischen Wert hin. Im 
Namen dos Regierungspräsidenten nahm der 
Schulrat dann die vorzeitige Pensionierung 
der ausscheidenden Lehrkräfte Frau Ellen 
Weber und Herrn Georg Marwitz vor. Für 
deren vorbildliche Lehrtätigkeit sprach er 
beiden seinen Dank aus und überreichte die 
Urkunden des Regierungspräsidenten. 

Bürgermeister Umbach überbrachte die 
Grüße dos Magistrats. Er würdigte die Ver- 
dienste der ausscheidenden Lehrkräfte und 
überreichte Frau Weber und Herrn Marwitz 
je eine Blumenschale und das Buch ..Die Ge- 
schichte der Stadt Langen". 

Der Schule Anerkennung für die Ausstel- 
lung und den in den Ruhestand tretenden 
Lehrkräften Dank für die im aktiven Schul- 
dienst geleistete Arbeit, zollten anschließend 
der Vorsitzende des Elternbeirats, Herr Rei- 
fenkugel, der 1. Vorsitzende des Personairales, 
Hauptlehrer Rudolf Miedtank und der 1. Vor- 
sitzende des Ortsverbands Langen der Ge- 

werkschaft Erziehung und Wissenschaft, 
Hauptlehrer Wilhelm Hoeffert. Auch Rektor 
Eichert sprach den Scheidenden seinen Dank 
für die an der Ludwig-Erk-Schule geleistete 
Arbeit aus und überreichte ihnen im Namen 
des Lehrcr-Kollcgiums Buchgeschcnke. 

In einem anschließenden Rundgang durch 
die Ausstellung erläuterten einige Lehrkräfte 
die verschiedenen Technil;en. Die Ausstellung, 
die aufgeglieclert war in die Arbeiten des 1.— 
R. Schul.iahrps, zeigte die verschiedensten 
Handarbeiten. Zeichen- und Klebearbeiten der 
Kleinsten, Metallprägearbeiten, mit tels Wachs- 
stiften hei-gestellte Sf^raffitzciehmmnpn. Holz- 
intarsien. Holzschnitzereien und Flechtarbeiten 
zum Teil von fast künstlerischem Wert. Es 
war selbst für den Laien deutlich erkennbar, 
wie wichtig die Beschäftigung mit solchen Ar- 
beiten in der Unterstufe bereits i.st. um eine 
gute Leistung in der Oberstufe zu erzielen. 
Schon zahlreiche Arbeiten der Unterstufe of- 
fenbarten eine besondere Begabung, 

Wie der musikalische Abend vor einiger 
Zeit, so bot auch die Ausstellung ein über- 
zeugendes Bild vom Lwstung.'iStand der Lud- 
wig -Erk-Schule in den musischen Fächern. Die 
zahlreichen Besucher waren tief bpeirdruckt 
von der Vielzahl ausgezeichneter Arbeiten. 

In der an die Ausstellung angegliederten 
Kaffeestube herrschte ein lebhaftes Kommen 
und Gehen. Dort kochten abwechselnd die 
Damen des Lehrerkollegiums Kaffee und 
Schülerinnen des 8. Schuljahres schenkten aus 
und boten selbstgebackenen Kuchen dazu an, 
der begeisterten Zuspruch fand. 

Bereits am ersten Tag wurden siebzehn 
Kuchen verbraucht. Die Lehrerin Helene 
Kundrat mußte deshalb mit ihren freiwilligen 
Helfern am späten Samstagabend noch für 
Nachschub sorgen, der am Sonntag bis auf 
den letzten Bissen aufgegessen wurde. Als 
außerordentlich nachteilig wurde hierbei emp- 
funden, daß die Ludwig-Erk-Schule über keine 
eigenen Küchenräume verfügt. Sämtliche 

Kuchen mußten im G.vmnasium und in der 
Albert-Rchweitzcr-Schule gebacken werden. 
Aber auch das konnte die Freude an dem gro- 
ßen Erfolg nicht trüben. 

Uneingeschränkte Ärerkcnnung 
Nicht weniger c'ndruck.svoll war die gleich- 

geartete Aussle'.iung in der Geschwister- 
Scholl-Schule, die wenig .später am Samstag- 
voi-mittag eröffnet wurde. Bürgermeister 
Umbach gab dem — von der Ludv/ig-Erk- 
Schule kommend — Ausdruck, als er tief- 
beeindruckt vor einer Überfülle guter Arbei- 
ten stand, die, liebevoll aufgebaut und nach 
Jahrgängen geordnet den Beschauer faszinier- 
ten. Man sah diesem Massenaufgebot an 
Zeichnungen. Scherenschnitten und kunstge- 
werblichen Gegenständen aller Art nicht die 
Eile an, in der sie zusammengetragen worden 
waren, denn die Geschwister-Scholl-Schule 
verbindet noch von der Sonderschule her mit 
Ausstellungen dieser Art eine besondere Tra- 
dition und wollte begi-eiflicher Weise in dieser 
Leistungsschau nicht zurückstehen. 

Der Bürgermeister sah hinter diesen Lei- 
stungen aber auch die liebevolle Hinwendung 
der Lehrkräfte an Ihre begeisteningsfählge 
„Gefolgschaft", die allein solche Leistungen 
vollbringen läßt. Er könne jetzt verstehen, 
so meinte das Stadtoberhaupt, daß die Lehr- 
kräfte, abseits ihrer Lehrtätigkeit, keine Zeit 
mehr zu anderen Öffentlichkeitsarbeiten fän- 
den. . , ,. . 

Auch Rektor Kalberlah, der in herzlichen 
Worten seine Gäste willkommen hieß, ver- 
band seinen Dank mit uneingeschränkter An- 
erkennung der Leistung seiner Lehrkräfte, 
die sich In der Geschwister-Scholl-Schule dem 
Werken und Handarbelten annehmen und da- 
bei selbst auf die.sen Gebieten künstlerische 
Fähigkelten, gepaart mit pädagogischem Ver- 
ständnis mitbringen müssen, soll das Ergebnis 
so aussehen wir in dieser Ausstellung, die be- 
sonders am Sonntag von den Eltern der klei- 
nen „Künstler" rege besichtigt wurde. 

Die Festvcrsammlung 
in der Ludwig-Erk- 
Schule. Im Vorder- 
grund von links nach 
rechts: Der Vorsit- 
zende des Elternbei- 
rates, Karl-Gg. Rei- 
fenkugel, Bürgermei- 
ster Wilhelm Umbach, 
Schulrat Erich Frank, 
Rektor Paul Eichert, 
Frau Ellen Weber u. 
Lehrer Gg. Marwitz. 

Passionsmusik zur Sterbestunde Jesu 
am Karfreitag, 15 Uhr, in der Martin-Luther-Kirche 

Alljährlich werden während der Passions- 
zelt von großen Chorgemeinschaften die 
Matthäus-Passion" und die „Johannespas- 

sion" von Johann Seb. Bach aufgeführt. Auch 
jede Rundfunkstation läßt eine dieser großen 
Passionen für Ihre Hörer erklingen und selbst 
das Femsehen macht den Versuch, Passlons- 
Muslken auf dem Bildschirm zu vermitteln. 

Neben diesen beiden großen Passionen er- 
klingen auch immer wieder Passions-Mustken 
von alten und neuen Meistern. Der Kirchen- 
chor der Martin-Luther-Kirche will in diesem 
Jahr am Karfreitag, 15 Uhr, zu der Sterbe- 
stunde Christi die „Matthäus-Passion" von 
Thomas Mancinus, einem alten Meister, der 
von 1550 bis 1620 lebte und Braunschwelglsch- 
Wolfenbüttler Kapellmeister war, erklingen 
lassen. Diese Passion trägt den Untertitel 
„Celler Passion", weil sie von dem Celler 
Stadtkantor Kühnhausen In seinem „Celler 
Passlonshuch" aufgezelclmet wurde. Für den 
Gebrauch in der Celler Stadtkirche wurde das 
Werk von dem damaligen Stadtkantor durch 
das Einfügen von Chorälen, kleinen instru- 
mentalen Zwischenspielen von der Choral- 
passion zu einer oratorlschen Passion erwei- 
tert. In dieser Passion ist das Wort lilioo tma 

gewaltige Erzählung des Matthäus selbst wird 
in der gregorianischen Art unbegleitet vom 
Evangelist, Christus, Petrus, Judas usw. ge- 
sungen. Der Chor singt im vierstimmig, meist 
homophonen Satz die Stimmen des Volkes 
und der Jünger. 

Das Werk beginnt mit einem einleitenden 
und abschließenden, das Leiden Christi be- 
trachtenden Chor. Während des Berichtes von 
Matthäus wurden an besonderen Abschnitten 
Choräle eingefügt, die jeweils eine Sopran- 
oder Altsolostimme singt, oder ein kleiner In- 
strumentalsatz, der von einem Blockflöten- 
quartett gespielt wird. Auch der Kinderchor 
der Gemeinde wird Choräle singen. 

Zu Beginn des Gottesdienstes zur Sterbe- 
stunde Christi singt das Solisten-Quintett 
eine kleine Kantate „Vom Leiden Christi" von 
Andreas Hammerschmidt (1612—1675). 

Die Ausführenden sind: Gottfried Hulila 
(Tenoi-) Evangelist, Rainer Müller (Baß) Chri- 
stus, Elisabeth Schubert und Schwe.ster Helma 
Leineweber (Sopran), Ruth Bareiß (Alt), Ru- 
dolf Görich (Orgel), der Kinderchor und der 
Kirihenchor der Martin-Luther-Gemeinde 
imd der Instramentalk^lÄ 

Kaninchenzüchter von Dieben heimgesucht 
Wertvolle Zuchttiere gestohlen 

In der Nacht vom 16. auf 17. März entwen- 
deten bisher noch unbekannte Täter eirwm 
bekannten Züchter des Kaninchen- und Ge- 
flügelzuchtvereins 1903 Langen in der Lutnci- 
straße zwei wertvolle Zuchttiere. Der dadurch 
entstandene Schaden ist besonders groß, ua 
es sieh bei dem einen Tier um eine nocii- 
trächtlge Häsin handelt, die auf großen Aus- 
stellungen die höchsten Preise erring-« 
konnte. Das Tier war der Sto'z ihres Besit- 
zet^. Bei den beiden Tieren handelt es s-cn 
um eine Deutsche Rlesenschecken-Häsln mi' 
der Tätowiernummer H, 66, 4. 3. 3. i'n 
um einen Roten Neuseeländer Rammler rnu 
der Tätowiernummer H 66, 7. 0. 23. 

Ein anderer Züchter des gleichen Verein,, 
der Außerhalb wohnt, wurde in der 
Nacht von den Tätern heimgesucht. Auch d- 
dem dort entwendeten Tier handelt es sie 
um eine hochträchtige Häsin. 

Es wird um Mitfahndung gebeten. 
' Gast erheblich verletzt. In der Nacht zum 

Samstag wurde In einem Langener Lokal e 
Gast so erheblich am Kopf verletzt, „ 
Ins Krelslcrankenliaus gebracht 
mußt-e. Der Verletzte verweigerte die A"» 
kunft über den Vorgang, der zu semer vi-i 
letzung führte. 
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Egelsbacher Nachrichten 

Ouvertüre in der Natur 
Der Frühling meldet sich akustisch nicht 

nur durch Amselruf und Flnkenschlag un. 
Auch ein sonst ziemlich alltägliches und un- 
DPii'^aisches Geräusch läßt uns ahnen, daß der 
Ix^nz dii Ist: Die Harke scharrt im Garten. 

Nachdem auf den Wegen die schmutzigen 
T!o;te des Winters, die wie häßliche Flecken 
waren, durch vorfrühllngshaften Sonnenschein 
lürgetrocknet worden sind, nachdem sich hin 

und wieder schon ein Stückchen Himmelblau 
•/ciRt geht man sozusagen amtllcherselts dar- 
an dem Frühling den Einzug zu erleichtern. 
Ks' gibt viel zu tun In den Gärten unserer 
Gemeinde, Das weiß jeder, der hinter dem 
H'ius einen solchen Garten besitzt. Es kostet 
schon manche Mühe, bis alles hergerichtet ist 
und man dem Frühling eine saubere Palette 
ge.schaffen hat, auf der er seine Farbtupfen 
munter verteilen kann. 

Die Harke scharrt, und hier und dort hin- 
ter dem Gartenzaun beginnt man auch schori 
7U craben Zwar wird dieses Vorfrühlingsbild 
noch oft durch graue Wolkenschleier verhängt 
und von Regengüssen durchfeuchtet -- eine 
Viertelstunde Sonne aber macht den Schaden 
wieder gut. Und mit jedem Tag geht die Ar- 
beit besser voran, was heute noch braungraue 
Erdhaufen waren, können morgen schon sau- 
bore, schnurgerade Beete sein. Wie lange noch 
^ dann hebt das Blühen an ! 

W/R GRATULIEREN 
Herrn Edmund Georg, Westendstraße 11, 

zum 80 Geburtstag, Frau Mlna Wild, Bahn- 
straße 50, zum 71, Geburtstag und Frau Anna 
Kern, Goefhestraße 7. zum 70. Geburtstag am 
25, 3,; 
.,,Frau Susanna Knöß, Margnretenstraße 6, 
"zum 73, Geburtstag am 26. 3. 

Wir wünschen den Egelsbacher .(Geburts- 
tagskindern" zu ihrem Wiegenfest einen auch 
weiterhin ge.segneten Lebensabend. 

e Silberne Hochzeit. Am Mittwoch, 25. 3., 
feiern Stefan Matelski und Frau Margarete 
geb. Werner, Weedstraße 20, silberne Hoch- 
zeit. Herzlichen Glückwunsch, 

e Feuersirene machte sich selbständig. Am 
snaten Freitagabend und am Samstagmorgen 
brachte das Geheul der Feuersirene Unruhe 
in die Bevölkerung, Das wurde auch dadurch 
nicht besser, daß einfach nicht zu erfahren 
war, warum die Sirene heulte. Niemand 
konnte Auskunft geben. Erst spater stellte 
sich heraus, daß ein Knick In der Obeileituna 
den Alarm ausgelöst hatte. Der Alarm wal 
wegen des vorherrschenden Südwestwindei 
auch In Langen so deutlich zu hören, daß 
dort viele Einwohner glaubten, er werde m 
Langen selbst gegeben. Des Rätsels Losung 
ist cb?n?o einfacii wie ungewöhnlich. 

e 70jähriges Bestehen der Egelsbacber Frei- 
willigen Feuerwehr. Anläßlich- ihroi» 70jähri- 
gen Besteiicns veranstaltet die Egelsbachcr 
Freiwillige Feuerwehr am 30. Mai im Eigen- 
heim-Saalbau eine akademische Feier mit 
anschließendem Tanz. Dazu ist schon jetzt 
die gcs-amte Bevölkerung herzlich eingeladen. 

e Leben und Treiben bei der Feuerwehr. 
Die Freiwillige Feuerwehr hat zum 4. April, 
20.30 Uhr, ihre Mitglieder mit Familien und 
die Freunde der Wehr in die Gaststätte Theiß 
eingeladen".. Dort wird in Farbdias über das 
Leben und Treiben innerhalb der Egelsbachcr 
Freiwilligen Feuerwehr berichtet. 

GcKCn Erdwall geprallt 
ez Gegen Erdwall geprallt. In der Nacht 

zum Sonntag ereignete sich gegen 23 Uhr auf 
der Bundesstvaße 3 ein schwerer Verkehrs- 
unfali. 3 junge Männer aus Erzhausen wurden 
sehr schwer verletzt und mußten in das 
Darmstädter Städtische Krankenhaus einge- 
liofort werden. Der Personenwagen, der aus 
Richtung Fankfurt kam, geriet hinter der 
Bayerseich von der Fahrbahn ab. Er streifte 
einen Brückenpfeiler und raste etwa vierzig 
Meter auf der Böschung entlang, bis er fron- 
tal vor einem Wohnhaus gegen einen zwei 
Meter hohen Erdwall prallte. Das Auto wurde 
total zertrümmei't. Dem Fahrer wurde eine 
Blutprobe entnommen und der Führerschein 
vorläufig abgenommen. 

Unfall fordert drei Todesopfer 
Am Ortseingang von Leistadt (Neustadt- 

Weinstraße) hat ein ISäjhriger Kraftfahrer 
Montag die Gewalt über seinen mit über- 

höhter Geschwindigkeit fahrenden Personen- 
wagen verloren. Der Wagen erfaßte, als er 
Regen ein^jn geparkten Anhänger prallte, zwei 
Bauarbeiter und einen zwölfjährigen Jungen. 
Alle drei kamen ums Leben. 

Von der Sportgemeinschaft Egelsbach E.V. 

Uns wird mitgeteilt: 
Die beiden Werbewochen sind vorüber. Zum 

ersten Mal wurde damit versucht, der Öffent- 
lichkeit einen Einblick in die praktische Ar- 
beit der einzelnen Abteilungen zu geben. 
Man wollte darüber hinaus den hohen Wort 
der turnerisch-sportlichen Betätigimg in allen 
Altersstufen den Besuchern veranschaulichen. 
Iiier geht es einzig und allein darum, den 
Körper gesund zu erhalten. Ein altes Sprich- 
wort sagt: „Wer gesund i.st — ist reich." Leider 
könnte man heute sagen: „Viele ahnen nicht, 
wie arm sie sind, da sie nicht wissen, wie 
krank sie sind!" 

Das sollte .jeder bedenken, und de.shalb alles 
tun, was seiner Gesundheit dienlich ist. Die 
Vol'ksgesundheit zu fördern steht an er.ster 
Stelle der Vereinsarbeit der Sportgemein- 
schaft, In den einzelnen Abteilungen ist jedem 
die Gelegenheit gegeben, je nach Lust. Liebe 
und Veranlagung sieh durch Turnen und Sport 
zu betätigen. 

So sollten diese öffentlich veranstalteten 
Trainingsstunden in dieser Hinsicht aufklä- 
renden Wert haben. Der Besuch In den ein- 
zelnen Abteilungen war unterschiedlich; 
manche waren recht gut be.sucht, andere 
wieder weniger gut. Vielleicht ist bei späteren 
ähnlichen Versuchen die.ser Art ein größeres 
Interesse vorhanden, was sehr zu wünschen 
wäre. 

Und hier noch ein kleiner Hin- 
wels: Vor einigen Wochen wurden an ver- 
.schledene Haushaltungen .Schreiben gerichtet. 
In dem die SGE um Beitritt zu eineni zu bil- 
denden Ehrenausschuß für das Jubiläumsfest 
bat. Hier wird nochmals herzlichst darum ge- 
beten, die Erklärung umgehend an einen der 
in dem Schreiben genannten fünf Sportkame- 
raden abzugeben, um dem Verein Arbelt zu 
ersparen. Da keine Festschrift mit Inseraten 
erscheint und den Geschäftsleuten die Aus- 
gabe dafür erspart bleibt, kann manche 
Spende über den Ehrenausschuß fließen. 

ERZHAUSEN 

ez Eberstadt gewann Peter-Berck-I-V.'an- 
deriiokal. Die Radballabteilung der Sportver- 
einigung Erzhausen veranstaltete ein großes 
Radballturnier. Neben einem von der Ge- 
meinde Erzhau.sen gestifteten Pokal wuft-e 
•^um 2 Mal der „Peter-Berck-I-Wanderpokal" 
ausgespielt. Das Turnier stand unter der aus- 
gezeichneten Organisationslcitung von Willi 
Deußer, Helmut Dilfer und Gerhard Obst und 
nahm einen reibungslosen Verlauf. Zahlreiche 
Zuschauer konnten spannende Spiele verfol- 
gen. Um den Pokal der Gemeinde spielten 
fünf Oberligamannschaften. Pokalgewinner 
wurde die Mannschaft aus Rüsselshelm mit 
Barth Grein. Der Pokal wurde der siegreichen 
Mannschaft von Bürgermeister Leyer über- 
reicht. Auf den weiteren Plätzen folgten: 
Wetzlar, Langenselbold, Erzhausen und Bie- 
besheim. Die Mannschaft des SV Erzhausen 
konnte gegen den späteren Gewinner ein be- 
achtliches 3:3-Unentsehleden erreichen. Ge- 
winner des „Peter-Berck-I-Wanderpokals" 
wurde die Landesllgamannsehaft von Eber- 
stadt mit Scholl/Stetter. Der Pokal wurde 
persönlich von Peter Berek I., der als einzi- 
ger Gründer der Radfahrabteilung noch lebt, 
dem Sieger überreicht. Den 2. Platz belegte 
die Mannschaft Erzhausen mit Obst,'Traut- 
mann und wurde damit Gewinner eines Eh- 
renpreises. Auf den 3. Platz kam die Erzhauser 
Mannschaft Lelser/Ebert, die für eine beson- 
dere sportliche und faire Leistung mit dem 
vom Regierungspräsidenten in Darmstadt ge- 
stifteten Ehrenpreis belohnt wurde. Die näch- 
sten Plätze belegten Arheilgen I, Aihellgen II, 
Eberstadt II, Langenselbold, Rüsselshelm und 
Wetzlar. 

ez Flugsperrzeit für Tauben. Wie die Ge- 
meindeverwaltung In Erzhausen mitteilt, sind 
nach § 1 Abs. 1 des Hessischen Gesetzes zum 
Schulze der Felder und Gärten gegen fremde 
Tauben und zur Aufhebung des Brlcftauben- 
gesetzes vom 5. 12. 1956 die Tauben während 
der Saatzelt so zu halten, daß sie die bestell- 
ten Gärten und Felder nicht aufsuchen kön- 
nen. Auf Grund dieser Bestimmung ist für das 
Gebiet der Gemeinde Erzhausen eine Flug- 
sperrzeit für Tauben vom 20. März bis 10. 
Apvll festgesetzt. Tauben, die während der 
Flugsperrzeit auO Feldern oder In Gärten an- 
getroffen werden, darf sich nach § 2 a. a. O. 
der Eigentümer oder der Nutzungsberechtigte 
des Grundstürks sowie der dort Jagdaus- 
übungäberechtigte aneignen. 

OFFENTHÄL 
o Zweites Kammerkonzert. Am vergange- 

nen Dienstag fand das zweite, von Lehrer E, 
Schäfer arrangierte Kammerkonzert im Sport- 
casino statt. Neben den Akteuren des letzten 
Konzerts, Lehrer E, Schäfer (Violine) und 
Lehrer Kurt Kraft (Kfavicr), erfreute diesmal 
auch die Sprendllnger Sopranistin Margret 
Naehlinger die Zuhörer mit Arien von Bach 
und Haendel. Es ist zu bedauern, daß nur ein 
verhältnismäßig kleiner Kreis von diesen aus- 
gezeichneten Konzerten angesprochen wird. 

o Renten werden gezahlt. An folgenden 
Tagen werden die Renten für den Monat April 
auf dem Offenthaler Postamt gezahlt: Am 
Mittwoch, 25. März, von 0 Uhr bis 10.30 Uhr, 
die Versorgungsrenten; am Donnerstag. 26. 
Mära, von 9 Uhr bis 12 Uhr, die Invallden- 
und Angestclltenrenten; am Mittwoch.I.April, 
die Unfallrenten und das Kindergeld in der 
Zelt von 9 Uhr bis 10,30 Uhr, 

o Sprechstunden fallen am Donnerstas: aus. 
Am Donnerstag fallen die Sprechstunden des 
Bürgermeisters und des Ortsgerichtsvorstehers 
aus. 

o Grabsteine auf Standfestigkeit prüfen. 
Eine Uberprüfung der Grabsteine auf dem 
Friedhof hat ergeben, daß eine Anzahl Grab- 
steine nicht mehr genügend standfe.st sind. 
Die Angehörigen werden aus Sicherheitsgrün- 
den aufgefordert, die betreffenden Grabsteine 
zu befestigen. 

o Musikernaehwuchs gesucht. Der Offcn- 
thaler Musikverein bietet allen Jugendlichen 
und Schülern, die gewillt sind, ein Musikin- 
strument zu erlernen, die Gelegenheit, dies 
gründlich und unentgeltlich durch einen 
Musiklehrer zu erreichen. Proben sind alle 
14 Tage im „Darmstädter Hof". Anmeldungen 
nimmt Ph. MasholdeV, Messeler Straße und 
W. Zimmer, Bahnhofstraße 34, entgegen. 

Gründonnerstag 
Am Donnerstag der Karwoche läßt uns die 

Liturgie den Anfang der großen Passion 
Christi gegenwärtig werden. Es ist darum 
nicht vcrwtmderlleh. wenn dieser Tag Im 
Laufe der Zelten in Volksglauben und Brauch- 
tum hohe Bedeutung erlangt hat. So ist an- 
zunehmen, daß schon der uns geliiufige Name 
aus dem kirchlichen Gebrauch stammt; er 
leitet .sich wohl von der grünen Farbe der 
Meßgewänder ab, die an Ihm beim Hochamt 
getragen werden. Es lag dann nahe. In diesem 
Namen einen Hinweis auf das wachsende 
Grün des Frühlings zu sehen. So hat sich 
denn bis zum heutigen Tage die Ansieht all- 
gemein erhalten, man müsse am Gründonners- 
tag „Grünes" essen. Salat, Spinat, Kohl oder 
auch nur Nesseln. Auch sieben, neun, zwöl- 
ferlei Kräuter finden wir bi.sweilen zum Ge- 
nuß vorgeschrieben. Und in Bayern heißt es 
überhaupt mit Nutzanwendung, wer am Grün- 
donnerstag die jungen Triebe von allerlei 
Pflanzen verzehre, dem gehe das Geld nicht 
aus. Kräuter aber, die am Gründonnerstag 
gesammelt werden, gelten als ganz besonders 
hellkräftig. Darum wurden auch seit alten 
Zeiten an diesem Tage gewisse Pflanzen und 
Blumen gesammelt, um ihrer zauberischen 
Kräfte teilhaftig zu werden. Oft band man sie 
zu den sogenannten Antlaßkränzchen zusam- 
men, Der Gründonnerstag heißt nämlich In 
manchen Gegenden auch Antl^ßtag. Diesem 
Namen liegt das alte Wort antläz, Erlaß, Ab- 
laß zugrunde, als eine Erinnerung daran, daß 
einst die öffentlichen Büßer am Gründonners- 
tag wieder in die Kirchengemeinschaft aufge- 
nommen wurden. Ein anderer Kirchenbrauch, 
der die Glocken am Gründonnerstag verstum- 
men läßt, hat die volkstümliche Bedeutung 
erhalten, nun würden die Glocken nach Rom 
gehen. 

Heizgerät „Kolino" 
brand- und explosionsgefährlich 

Der Landrat des Landkreises Offenbach 
weist in einem Rundschreiben an alle Polizei- 
dienststellen darauf hin, daß bei dem kamln- 
losen Heizgerät „Kolino", welches von der Fir- 
jna Kolin, Bad Nenndorf, vertrieben wird. 
Brand- und Explosionsgefahr besteht; Dies 
sei in einem Gutachten der Physikalisch- 
Technischen Bundesanstalt in Braunsehweig 
festgestellt worden. Der Landrat weist ferner 
darauf hin. daß sich blshei- bei dem Betrieb 
des Geräts wiederholt Unfälle, auch solche mit 
Todesfclge, ereignet hätten. Der Landrat 
warnt die Kreisbevölkerung und gab der Po- 
lizei Anweisung, den Verkauf dieser Geräte 
zu unterbinden. Die Fachgeschäfte wurden In- 
zwischen von der Langener Polizei entspre- 
chend untcn'lelitet  

Krankemvagen erhalten Funk 
Die Krankentransportfahrzeuge des Deut- 

schen Roten Kreuzes werden in Hessen jetzt 
—genau wie die Polizeistrelfenwaglin — 
gerate erhalten, um besonders bei Unfällen, 

, schneller einsatzbereit zu sein. Aus Landes- 
mitteln wurden für die Ausrüstung der Fahr- 
zeuge mit den entsprechenden Anlagen 180 000 
Mark bereitgestellt. 

Mehr Spargel — weniger Kohl 
Die hessischen Gemüsebauern haben aus 

dem Vorjahr eine Lehre gezogen und ihre An- 
baupläne für 1964 wesentlich geändert. Im 
vergangenen Sommer waren sie auf einem 
Teil ihres Feldgemüses sitzen geblieben, well 
die Preise bei manchen Arten so tief gesun- 
ken waren, daß sie die Erntekosten überstie- 
gen. Besonders war dies bei den leicht ver- 
derblichen Sorten wie Gurken und Salat der 
Fall. 

Um solche Verluste In diesem Sommer zu 
vermelden, wollen die hessischen Bauern mehr 
wertvolle Gemüsearten wie Spargel, Kohlrabi 

• und Blumenkohl anpflanzen, dagegen die An- 
baufläche für Gurken Kohl und Möhren ver- 
ringern. Auf Kosten des Gemüses haben außer- 
dem die Landwirte ihre Obstkulturen- ver- 
größert, Allein die Neuanpflanzungen für Erd- 
beeren liegen um 23 Prozent über dem Vor- 
jahr. 

Eiserne Hochzeit. In Spachbrücken konnten 
die Eheleute Jakob Nlebel ihre Eiserne Hoch- 
zeit begehen. Nlebel war Schmied und hatte 
später eine Lohndrescherei. Dem eisernen 
Ilochzeitspaar wurde eine Glückwunsch- 
adresse und ein Ehrengeschenk dM hessi- 
schen Ministerpräsidenten überreicht. 

Ein Mammut - Stoßzahn gefunden.. Bei 
Schachtarbelten In der Gemarkung Benshelm 
wurde ein kräftiger Stoßzahn eines Mamniuts 
gefunden. Der Fund war In einer I.oßschlcht 
entdeckt worden. Ahnliche Funde wurden in 
der Bensheimer und Auerbacher Gemarkung 
schon öfters gemacht. 

Aus der Rechtshilfe des ADAC 
„Ein Fahrer, der sich etwa zwei Minuten 

In eine Gastwirtschaft, vor der er sein Kraft- 
fahrzeug abgestellt hat, begibt, um von dort 
einen Fahrgast abzuholen, hat sich von seinem 
Fahrzeug und Insbesondere von dessen Lenk- 
von'lehtung derart entfernt, daß es ihm un- 
möglich Ist, dessen unbefugte Benutzung 
durch sofortiges Eingreifen zu verhindern. 

Die Auffassung des Fahrers, er habe mit 
dem Abschließen des Lunkradschlosses die 
Ihm obliegenden Pflichten erfüllt. Ist irrig. Es 
müssen weiter auch noch diejenigen Siche- 
rungen getroffen werden, die üblicherweise 
die unbefugte Benutzung ebenfalls mit ver- 
hindern helfen, das Abziehen des Zündschlüs- 
sels, das Feststellen der Handbremse oder 
Einlegen eines Ganges und das Abschließen 
der-Wagcntürorw ■ ... ■■ . ••    -i.> 

Ein Taxifahrer kann sich nicht darnft ent- 
lasten, daß bei einem Taxi das Abschließen 
eines Lenkradschlosses allein genüge, well er, 
wenn er die Fahrzeugtüren abschließe, in 
vielen Fällen nicht imstande sei, seine Fahr- 
gäste (z. B. Betrunkene) In das Auto zu brln- 

Aus dem Urheberrecht 
Hersteller von Magnettonbändern sind ge- 

halten, in ihrer Werbung für ihre Tonbänder 
darauf hinzuweisen, daß bei einer Benutzung 
der Tonbänder in der Bundesrepublik und In 
Berlin zur Aufnahme urheberrechtlich ge- 
schützter Musikwerke die Einwilligung der 
„Gema" einzuholen ist. (Urteil des Bundesge- 
richtshofs V. 12. 6. 1963 — I b ZR 23/62) 

Anzeigenannahme 
fOr Egclsbach 

Oscar Dredisler 
Heidelberger Str. 

Inserieren bringt Gewinn 

DKW 3 6 
Bj. 57, 53 000 km, TÜ 
bis 1965, umstände- 
halber zu verkaufen. 

Thomiv! Schwanzer, 
Egelsbach, 
Langener Straße 
.Außerhalb 

Der Weg in die Offcnthaler Straße 
lohnt sich ! 

Discountpreise Weine 
Katfee 

Süßwaren 
Spirituosen 

Trinkballe 

Herbert Maoß 
Groß- und Einzelhandel 
Egelsbach - Offcnthaler Straße 3 

Tischfernseher, 
konipleti für alle 
Programme, 
fabrikneu bei 
Main-Radio 
schon ab 

24 
X ' 
50.- 

Muslkschränke 
mit Radio und 
Stereo, 10-Plal- 
len-Spieler, Plat- 
lenfach, alle 
Holzarten, ob 

365.-1 

Plattenspieler. 
Stereo Phono- 
Kolfer für alle 
Schallplatten. 
Alle Geräte 
spislberolt ob 

Tonbandgeräte 
für Hobby und 
Beruf. Alle auf 
dem Markt be- 
findlich. Modelle 
am Lager ab 

Fernsehkomblna- 
tlon mit Radio u. 
Stereo, 10-Plat- 
ten-Wechsler. 
Bestseller 1964 
bei uns ab 

365.-1 49.-1 75.- l tl85.-l W.- 

X 
S.- 

Urteilen Sie selbst. Sofortige Liefe- 
rung und Montage ohne Anzahlung. 
1. Zahlung erst im 3unl. Bekannt 
luverlässiger Kundendienst. Repa- 
raturen sdineil und preiswert auch 
an Geräten, die nicht von uns sind. 
Wer sparen will, muß rechnen. Wer 
richtig rechnet, kouft bei Main-Radio. 

Kotteiradios, Ta- 
schenradios, Die 
neuasten Model- 
le soeben ein- 
getrollen, bei 
Main-Radio ub Ihre luverlHttlgon Fernsehfaehleuto 

Frankfurt am Main, nur Kalserstr. XO 
Tel. 35 .<0 2 5, 53 69 68, Kundend. 551305 
Benutzen Sie das Theatar-Parkhaufc, 
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Dienstag, den 24. Mörz !»«♦ 

Auch die Heulsuse gehört zur Bande 

da flog eine Kastanie dicht an Ihren Kop- 
ien vorbei. Ute wollte schon wieder anlan- 
gen zu weinen, aber Ilse hakte sie ein und 
beruhigte sie. „Komm, weitergehen nlAt 
fürditen, die Jungen vom Allerblock sind 
dodi alle da." Aber zwei Schritt weiter schoß 

Wieder einmal kam Ute tranenüberstromt 
daheim an. „Heulsuse", riefen die Nachb^s- 
kindw ihr nach, „Heulsuse", und Utes ^h- 
nennuQ sciiwoll nodi mehr an. Da kam Frau 
Koller gerade aus dem Haus. 

Ute was hast du denn? Warum weinst 
du" denn so sehr?" Da bekam sie eme lange 
Geschichte zu hören, von den bösen Buben 
in der Weinslraße. Immer wenn Ute aus der 
Sdiule kam. lauerten sie ihr auf und taten 
ihr allerlei Schabernack an. Ganz aUeine war 
sie dieser Plage täglich ausgesetzt 
dieser Heimweg von der Schule verdarb Ute 
da^ ganze Leben. „Das muß anders werden , 
sagte sich Frau Holler, nadidem sie all dies 
Unglück aus dem kleinen Madchen heraus- 
cefraet hatte, und so kam sie naclimittags 
Ins Kinderzimmer rüber. als Jürgens Freunde 
dort versammelt waren. 

„Sagt mal, ihr haltet doch sonst so fest 
zusammen, ihr Kinder vom Allerblock, ich 
begreife nur nicht, daß ihr euch Jon den 
Weinstraßenbuben derart unterkriegen laßt. 

„Jaja", sagte Frau Holler, „ihr es 
la nidit einmal fertig, den kleinen Madmen 
hier im AUerblod: einen Schutz für den 
<5fiiulweß 7.U geben. Itii meine, wenn nian 
L* mmenhTlt,®ist es selbstverständlleh daß 
man die Kleinen nicht von fremden Buben 
halbtot ärgern läßt." , ,^ „ 

Nun waren die Buben aber wlrkl^ er- 
staunt Wovon sprach denn HollerT 
y?as, von der Heulsuse? Na, die, die war 
dodi erst zugezogen und keiner spielte mit 
Ihr, weil sie immerzu heulte. Aber als Frau 
Holler nun den Tatbestand erzählte da 
den die Gesichter um sie dodi nachdenklidi. 
„Und da sie nun hier wohnt gehört sie eln- 
fadi auch mit zu eurer Bande, das ist doch 
klar", sdiloß sie ihren Berldit. 

Als am nächsten Tag Ute aus dem fchul- 
tor trat, kam Ilse Holler wie zufallig daher- 

geschlendert. „Gehst du mit heim?" fragU 
sie Utes ängstliches Gesichtdien hellte sim 
auf. „Gerne." Und einträchtig gingen me 
Mädchen nebeneinander her. An der naat- 
sten Straßenecke stand eine kleine Gruppe 

Jungen, die sldi, kaum' sahen sie die Mädels 
kommen, langsam In der gleichen RiAtung 
in Bewegung setzte und als alle In d.e Wem- 
straße einbogen, stand dort nodimals ein gan- 
zer Kreis von Jungen, alle aus dem Aller- 
blodc. 

Ein seltsames Geburtstagsfest 
Es war Im Jahre 1912, als bei dem Rektor 

eines englischen Internates einer seiner Zög- 
linge ersdiien und um die Erlaubnis bat, 
nach Hause fahren zu dürfen, well seine 
Sdiwester Geburtstag feiere. Der' Rektor 
sdiüttelte bedenklich den Kopf und meinte, 
ein Sdiwesterngeburtstag sei kein so weltbe- 
wegendes Ereignis, es täte ihm leid, aber aus 
dem Urlaub könnte nichts werden, Johnny müßte auf die nächsten Ferien warten. 

Der Sdiülei' gab sidi aber mit dieser Aö- 
kaee nicht zufrieden, sondern bewies dem 
Rektor, daß dieser Geburtstag dodi aus dem 
Rahmen der üblichen falle. Johnny erklarte: 
Jklelne Sdiwester ymrde am, 2iJ. Februar 1896 
geboren. Ihr erster Geburtstag \^re «Iso erst 
Vier Jahre später — am 29. Februar 1900 — 

aus einem Gartentor ein dicker Stodc genau 
den Mädels vor die Beine, so daß s|e sichM- 
lidi gefallen wären, wenn sie sich nldit 
gegenseitig so gut gestützt hätten. Aber nun 
waren die Allerjungen heran. Mit einem 
Sprung setzten zwei über den Gartenznun, 
andere hatten die Kastanienwerfer ausfin- 
dig gemadit und im Umsehen war eine große 
Keilerei im Gange. Es dauerte eme ganze 
Weile und manche Beule setzte es, aber 
dann zogen die Kinder vom ^llerblodc ein- 
träditig und siegesgewiß miteinander heim. 

Ute, du könntest doch um drei Uhr in den 
HÖ'f kommen, da trifft sich unsere Bande 
zum Spielen", schlug Ilse beim AbsAled 
vor. Das war der erste Tag, an dem Ute strah- 
lend glüdclidi in ihre neue Wohnut^ im 
Allerblodt heimkehrte. „Ich bin in die 
aufgenommen", sagte sie, „und die Wwi- 
straßenbuben können mir nun gar nidits 
mehr anhaben 1" 

Ganz böse faucht der kleine Tiger und Oetscht 
die ZShne. Nodi sind sie nldit gefähiildi, abe* 
das ändert sidi bald. Foto: Weskamp 

Hände weg vom Vogelnest! 

gewesen! al)er am Ende eines Jahrhunderts 
gibt es kein Sdialtjahr. Der erste Geburtstag 
meiner Sdiwester hätte dann also auf den 
29. Februar 1904 fallen müssen, aber meine 
Familie befand sich damals in Rußland und 
der russisdie Kalender kennt keinen 29. Fe- 
bruar. Als nädister erster Geburtstag wäre 
der 29. Februar 1908 in Frage gekommen. 
Meine Familie befand sidi damals auf der 
Rüdereise aus Japan, und wir kreuzten die 
Internationale Datumsgrenze; wir verlwen 
den 29. Februar. Wenn nidits dazwisdien 
kommt, kann meine Sdiwester am 29. Fe- 
bruar 1912 — mit sedizehn Jahren — end- Ud) jbtpn. fitsten„Qebyrtstag feiern!" 

Johnny erhielt die erbetene Erlaubnis zur 
Heimfahrt. 

Im Fliederbusdi am Wegrand hat die Fin- 
kin ein Nest gebaut. Jodien, der mit seinem 
Vater spazierengeht, entdeckt das Nest zu- 
erst Wie sdiön", ruft er. „Etwas unvorsich- 
tig 'von den Buchfinken, ihre Kinderwiege 
ausgerecÄinet am Wege zu erriciiten", entgeg- 
net Jodiens Vater. Nicht alle Kinder sind 
wie Jochen, der das Nest nur von weitem be- 
staunt. Als Jodien nach ein paar Tagen n^- 
mals In den Park kommt, ist das Nestciien 
zerstört, und die Eier liegen zerbrocäien am 

^Wie verhaltet ihr euch, wenn ihr im Friih- 
jahr ganz unverhofft soleäi einen festgefüg- 
ten, halbkugeligen Finkennapf erspäht? Viel- 
leicht ist es aucii das lockere Ne.st der Amsel; 
oder die Singdrossel trägt feuditen Lehm im 
Schnabel, weil sie den Bau nach Maurerart 
vollenden will! , , ,,, j 

Ach, ich weiß schon, was viele Kinder in 
solchen Fällen tun! Da heißt es: „Nichts wie 
ran!" und die Begeisterung kennt keine Gren- 
zen Die kleine Vogelmutter hockt derweilen 
zitternd auf den Eiern. Nicht zu rühren wagt 
sie sich, um nur ja nicht nodi mehr Auf- 
merksamkeit zu erregen, noch mehr Unheil 
auf die Brut heraufzubeschwören. Erst ganz 
zuletzt, wenn die Angst übermächtig wird, 
stiebt sie in heilem Entsetzen auf und davon. 

Weg ist sie. Nun könnt ihr euch das Nest 
samt • Ifihalf ih aller Ruhe? besehen, meint 
ihr? Tut es doch bitte lieber nicht. Die 

Vogelmutter ist nämlich gar nicht so weit 
weggeflogen! Irgendwo ganz in der Nähe sitzt 
sie jetzt herum, paßt haarsdiarf auf und 
zittert um ihr Nest. , „ „ , > 

Beruhigt sie doch, die angstvolle Vogelmut- 
ter! Ihr könnt es fertigbringen, wenn ihr so 
tut, als wäre das alles bloß ein Versehen. 
Wie bitte, ihr solltet euch für das Nest Inte^ 
essioren? Aber keine Spurt Ihr geht doch 
daran vorüber, ohne es anzulassen. 

Um diesen heldenhaften Entschluß auch 
ordentlich zu bekräftigen, laßt Ihr euch dann 

für den Rest des Tages am Vogelnest nicht 
mehr blicken, abgemacht? Später könnt ihr 
getrost einmal dort auftaudien. Es kann sein, 
daß die Vogelmutter noch nicht ununterbro- 
dien auf ihren Eiern sitzt. Das tut sie ers^ 
wenn das Gelege vollzählig Ist. Vorher konunt 
sie nur zum Nest, wenn sie wieder ein Ei 
hinzubringen hat. Auch wenn sie dann 
Jungen füttert, dürft Ihr in aller Heimlidi- 
keit- ab und zu kommen und zusehen. Nur 
vorsichtig sollt ihr sein und geschickt — und 
anschleichen müßt ihr euch wie die Indianerl 

bMMWlIenrfßföWnii 
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25. Fortsetzung 
Daher ruderte ich über die Buciit und 

«Uchte sie im Haus von Mr. Blake, docli ver- 
gebens. So kehrte ich schließlich nach Alder- 
bury zurück, wo ich Mrs. Crale und die bel- 
ren Herren Blake auf der Terrasse vorfand. 

Da es sehr heiß war, bot Mrs. Crale den 
Herren Bier an. Neben der Terrasse war ein 
kleines Treibhaus, das nicht mehr für seinen 
ursprünglichen Zweck benutzt wurde, sondern 
in eine Art Bar verwandelt worden war, und 
dort, in einem kleinen Eisschrank, lagerten 
stets einige Flaschen Bier. 

Idi ging mit Mrs. Crale in das Treibhaus, 
um Bier zu holen, und fand Angela, wie sie 
gerade eine Flasche Bier aus dem Eisschrank 
nahm. Mrs. Crale. die vor mir eingetreten 
war, sagte: „Ich will Amyas eine Flasche 
Bier hinunterljringen." 

Es ist für mich jetzt schwer zu entscheiden, 
ob ich Verdacht hätte schöpfen sollen. Ihre 
Stimme war völlig normal, und ich Interes- 
sierte mich in dem Moment mehr für Angela, 
die beim Eisschrank stand und zu meiner Ge- 
nugtuung schuldbewußt au.ssah. Ich wies sie 
scharf zurecht, was sie erstaunlicherweise ge- 
duldig über sich ergehen ließ. Als ich sie 
fragte, wo sie gewesen sei, und sie mir ant- 
wortete, sie sei geschwommen, sagte ich: „Ich 
habe dich aber am Strand nicht gesehen." 
Sie lachte nur. Dann fragte ich, wo sie ihren 
Pullover habe, und sie antwortete, sie müsse 
ihn am Strand liegenlassen haben. 

Ich erwähne diese Einzelheiten nur, um zu 
erklären, warum idi es zuließ, daß Mrs. Crale 
das Bier selbst zur Schanze brachte. 

Über den Rest des Morgens weiß ich nur 
noch wenig. Ohne weitere Widerrede nähte 
Angela ihren Rode, und ich besserte, soviel 
ich weiß, Wä.sche aus. Mr. Ch-ale kam nicht 
zum Essen; ich war froh, daß er wenigstens 
soviel Anstand besaß. 

Als Mrs. Crale nach dem Essen sagte, sie 
ginge hinunter zur Schanze, begleitete ich sie, 
da idi Angelas Pullover am Strand suchen 
wollte. Nachdem ich schon ein paar Schritte 
weitergegangen war, hörte ich einen Schrei, 
und gleich darauf rief mich Mrs. Criile zu- 
rück. Wie ich Ihnen schon bei Ihrem Besuch 
sagts, schickte sie mich, den Arzt, anzu^fen. 
Auf halbem Weg traf ich Mr. Mer^ith Blake 
und ging sofort zu Mrs. Crale zurück. 

So war meine Aussage bei der Voruntersu- 
chung und vor Gericht. . . ui u 

Was ich nun niederschreibe, hatie ich bisn« 
noch keinem Menschen gesagt. Da ich 
nicht gefragt wurde, brauchte idi nicht d^ 
Unwahrheit zu saaen. Ich habe mich jedodi 

sdiuldig gemadit, weil idi etwas versdiwieg, 
aber ich bereue es nicht und wurde es sogar 
"w1riä"sdion sagte, begegnete idi auf dem 
Weg zum Haus Mr. Meredith Blaues ""d e'lte 
dann zur Schanze zurück. Da 
schuhe trug, hörte man meine Schritte 
Die Tür zur Schanze stand offen, 
daß Mrs. Crale die Bierflasdie auf dem Tis^ 
mit ihrem Taschentuch abwisdite. Dann nahm 
sie die Hand ihres toten Gatten und preßte 
seine Finger auf die Bierflasdie. Die ganze 
Zeit lauschte sie ängstlidi, ob 
Und die Furcht auf ihrem Gesicht sagte mir 
die Wahrheit. 

Daher weiß ich ganz bestimmt, daß Caroline 
Crale ihren Gatten vergiftet hat. Ich kann 
ihr keinen Vorwurf daraus madien. Sel^D 
schandbares Verhalten konnte einen Men- 
sdien um den Verstand bringen, und soniil 
hatte er sein Sdiidcsal selbst heraufbesdiwo- 
ren. 

Wie schon gesagt, habe ich keinem Menschen, 
auch nicht Mrs. Crale, etwas von meiner Be- 
obachtung angedeutet, aber ein Mensch hat 
meiner Ansicht nach das Recht, es zu wissen. 

Caroline Crales Tochter darf ihr Leben nicht 
auf einer Lüge aufbauen. So sehr die Wahr- 
heit sie auch schmerzen mag — Wahrheit ist 
das höchste Gut. 

Sagen Sie ihr bitte von mir, daß niemand 
ihre Mutter verurteilen darf. Ihr, der lieben- 
den Frau, war zuviel zugemutet worden. Ihre 
Tochter muß das verstehen und ihr verzeihen. 

Beridit von Angela Warren 
Sehr geehrter Monsieur Poirot, 

Ihrem Wunsche entsprechend habe ich meine 
Erinnerungen an die schrecklidien Ereignisse, 
die nun über sechzehn Jahre zurück liegen, 
niedergeschrieben. Doch erst beim Schreiben 
wurde mir bewußt, an wie wenig ich mich noch 
erinnere. '• 

Ich erinnere mich verschwommen an Som- 
mertage, an einzelne, unzusammenhängende 
Ereignisse, aber ich könnte nicht einmal mit 
Bestimmtheit sagen, in welchem Jahre sie 
geschahen. Amyas' Tod kam wie ein Blitz aus 
heilerem Himmel. Ich war nicht darauf vor- 
bereitet gewesen, und ich scheine_ nidits von 
all dem gemerkt zu haben, was dazu führte. 

Für mich wcren Caroline und Amyas die 
wichtigsten Personen in meinem Leben, doch 
ich madite mir weder über sie, noch über das. 
was sie tuten, fühlten und dachten. Irgend- 

welche Gedanken. Auch Elsa Greers Besuch 
beeindruckte midi nicht besonders. Ich fand 
sie dumm und nicht einmal gutaussehend. Ich 
hielt sie für ein reiches, aber lästiges Mäd- 
chen, das von Amyas gemalt wurde. 

Zum erstenmal fiel mir etwas auf, als ich 
eines Tages nach dem Mittagessen voti der 
Terrasse aus hörte, wie Elsa sagte, sie werde 
Amyas heiraten. Es kam mir einfach lächer- 
lich vor, und ich erinnere mich noch, daß ich 
im Garten von Handcross Manor zu Amyas 
sagte: „Wie kann Elsa behaupten, sie würde 
dich heiraten, Amyas? Das geht dodi nicht. 
Ein Mann kann doch nicht zwei Frauen haben, 
das wäre ja Bigamie, und dafür kommt man 
ins Gefängnis." 

Wütend fuhr mich Amyas an: „Wieso hast 
du denn das gehört?" 

Ich sagte', daß idi es durch das Bibliotheks- 
fenster gehört habe. 

Noch wütender versetzte er, es sei höchste 
Zeit, daß ich ins Intern.it käme und nicht 
mehr lauschen könnte. 

Ich v/eiß heute noch, wie empört ich war. 
denn ich fand diese Unterstellung äußerst un- 
gerecht. 

Wütend erwiderte ich, daß ich nicht ge- 
lauscht hätte, und fragte ihn. wieso Elsa so 
etwas Blödes sagen könnte. Amyas antwortete, 
es sei nur ein Scherz gewesen. Das hätte mir 
genügen sollen, aber ich war nicht ganz be- 
friedigt und sagte auf dem Rückweg zu Elsa: 
„Ich habe Amyas gefragt, wieso Sie behaup- 
ten konnten. Sie würden ihn heiraten, und er 
hat gesagt, es sei nur ein Scherz von Ihnen 
gewesen." 

Ich hatte erwartet, daß sie das argern 
würde, doch sie lächelte nur. Ihr Lächeln ge- 
fiel mir aber nicht. Ich ging dann ins Schlaf- 
zimmer zu Caroline, die sich gerade zum 
Essen umzog, und fragte sie unum%vunden. 
ob es denn möglich sei, daß Amyas Elsa hei- 
rate. , , 

An Carolines Antwort erinnere ich mich, als 
wäre es heute; sie muß mit großem Nachdruck 
gesprochen haben. „Amyas kann Elsa erst 
nach meinem Tod heiraten", sagte sie. 

Das beruhigte mich vollkommen. Ich war 
jedoch auf Amyas noch immer wütend wegen 
seiner Bemerkung am Nachmittag und stritt 
mich während des Abendessens ständig mit 
ihm. und nach dem Essen kam es zu einem 
richtigen Krach. Schließlidi stürzte ich aus dem 
Zimmer und ging schluchzend zu Bett. 

An den Nachmittag bei Meredith Blake er- 
innere ich mich nur sehr dunkel, ich weiß 
nur noch, daß er aus Phaidon eine Beschrei- 
bung des Todes von Sokrates vorlas. 

Ebensowenig erinnere ich mich an das, was 
am nächsten Morgen geschah, obwohl ich 
immer wieder darüber nachgedacht habe. Ich 
glaube, daß ich schwimmen giiig und später 
gezwungen v/urde, etwas zu nähen. 

Doch all das ist sehr nebelhaft und undcjut- 
lich — bis zu dem Augenblick, da Meredith 
keuchend auf der Terrasse ersdiien. Er sah 
srau und merkwürdia aus. Ich erinnere midi. 

daß Elsa ihre Kaffeetasse fallen ließ, l'e er- 
brach, und daß sie aufsprang und davon- 
rannte. Sie sah sdiredtenerregend aus. 

Ich sagte dauernd zu mir: „Arnyas ist totl , 
aber idi konnte es nicht 
Dann kam Dr. Faussett, und Miß WUUam 
kümmerte sich um Caroline. Idi ging \er 
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loicn umher und stand allen im Weg; rs^ 
war elend zumute. Zur Schanze hinunter 
durfte ich nicht. Dann kam die Polizei, alles 
mögliche wurde notiert, und schließlich wurde 
Amyas' Leiche auf einer Bahre mi. einem 
Leintudi zugeded^t ins Haus gebradit. 

Später holte midi Miß Williams in CaroHnM 
Zimmer. Caroline lag totenblaß auf dem Sola. 
Sie küßte mich und sagte, sie wünsche, dau 
ich so schnell wie möglich fortginge, aUes sei 
entsetzlich, aber ich solle nicht daräber naffl- 
denken. Idi solle zu Lady Tressilllan gebem 
Ich umarmte Caroline und sagte, iA woia 
nicht fortgehen, ich wolle bei ihr f 
erwiderte, es sei aber besser für mich, wrtzu 
gehen, es würde ihr viel Sorge ersparen. Wim 
griff Miß Williams ein und sagte: ..Du num 
deiner Schwester am meisten, Angela, we^ 
du ohne Widerrede ihren Wunsch erfüllst. 

So erklärte ich mich einverstanden, 
Caroline sagte: „Du bist lieb, Angela, 
umarmte sie mich noch einmal. 

Als ich in die Halle hinunterkam, stelKe et 
Polizeiinspektor einige Fragen an 
war sehr nett, wollte wissen, wann idi Amy« 
zuletzt gesehen hatte, und stellte ,1« 
andere Fragen, die mir damals überfluss B 
vorkamen, deren Wichtigkeit ich abei , 
natürlich einsehe. Er fand, daß ich ihm 
Neues mitteilen konnte, und sagte 2^" . 
Williams, daß er gegen meine Abreise nia 
einzuwenden habe. ' 

Ich ging also fort, und Lady ' f. 
nahm mich sehr liebevoll auf. 
fuhr idi bald die Wahrheit. CarolinP_ «ura 
sofort verhaftet. Ich war so entsetzt daru 
daß idi sehr krank wurde. „oinet- 

Später hörte idi, daß sidi Caroline mcinev^ 
wegen große Sorgen madie, h.,nd- 
langen hin wurde idi nocji^vor der Ve^ 
lung ins Ausland geschickt. Das hatte 
Ihnen ja .schon mündlich mitgeteilt. 

Wie Sie sehen, sind meine Erinnerung^ 
sehr dürftig. Seit unserem Kopi 
mir alles wieder und wieder A„rholeii, 
gehen lassen, und Ich kann nur wi 
daß Caroline es nidit getan hat. 

Davon bin Idi fest überzeugt wer 
immer sein, aber ich kann rharalc- 
wels als meine genaue Kenntnis ihres 
ters anführen. , Fortsetzuns folgt 
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Karfreitag 
Der Scliatten des Kreuzes von Golgatha 

fällt auf den Karfreitag. . . 
Der Leidensweg Christus, der durch Jeru- 

salem hinauf nach Golgatha führte, tritt in 
allen seinen Stationen vor die Seelen der 
Gläubigen. Was vor fast zwei Jahrtausenden 
geschah, ist uns plötzlich nahe, als wäre es 
heute geschehen. Und diese Nähe läßt uns 
mehr und stärker als sonst um das Opfer 
wissen, das .fesus von Nazareth brachte, um 
die Welt zu erlösen. Hat sich die Menschheit 
dieses Opfers wert erwiesen? Dies ist die 
Frage, die viele Geistliche von der Kanzel 
ihren Gemeinden stellen werden. Und jeder 
einzelne Christ, wenn er es mit seinem Glau- 
ben ernst nimmt, wird angesichts des Kreu- 
zes von Golgatha seine Sünden bekennen 
müssen. Abcr.es ist nicht allein mit dem Ge- 
denken der Trauer und dem Bekenntnis der 
Sünde am Karfreitag getan. Erst dann wer- 
den wir den Opfertod von Golgatha im tief- 
.sten begreifen, wenn das Sterben des Hei- 
landes uns ganz ergriffen hat. Nicht mit Wor- 
ten läßt sich das Geschehen auf Golgatha er- 
lassen. Der Mensch muß selbst das Kreuz aul 
sich nehmen, muß seinem Heiland nachfol- 
gen, nicht nur am Karfreitag, sondern immer- 
dar. Dann wird auch ihm zu fester Gewißheit, 
daß hinter dem Dunkel von Golgatha das 
gnadenvolle Licht der Ostern die Auferste- 
hung verheißt! 

Die Müllabfuhr zu Ostern 
Die Müllabfuhr an den Osterfeiertagen wird 

wie folgt durchgeführt: 
Am Donnerstag, 26. 3., wird der Bezirk V 

(Karfreitag), am Dienstag, 31. 3., wird der Be- 
zirk I (Ostermontag) abgefahren. 

In der Wohnstadt Oberlinden wird die 
Müllabfuhr am Mittwoch, 1. 4. und Donners- 
tag, 2. 4., durchgeführt. 

* Kind gegen Anto gelaufen. Am Samstag- 
nachmittag lief in der Straße Im Singes ein 
kleines Mädchen gegen einen vorbeifahren- 
den Personenwagen. Der Unfall ging noch 
glimpflich ab. Das Kind trug nur Haut- 
abschürfungen davon. Anstatt die Polizei zu 
benachrichtigen und an der Unfallstelle zu 
bleiben, übergab der Fahrer des Autos dem 
Kind einen Zettel mit dem amtlichen Kenn- 
zeichen des Wagens. 

* Auto war verschwunden. Am Samstag- 
abend fand ein Mann aus Langen seinen Per- 
sonenwagen nicht mehr vor, den er während 
eines Gaststättenbesuchs am Taunusplatz un- 
veischlossen abgestellt hatte. Zwei Stunden 
danach wurde der Wagen in der Nähe der 
^Kreuzung Bundesstraße 3 — südliche Ring- 
ftraOe wieder aulgelunden. 

* Betrunken am Stener. Am Samstagspät- 
cahmittag beschädigte der Fahrer eines Per- 
aanenwagens am Bahnhofsplatz beim ZurOck- 
(toDen ein parkendes Auto. Ein Augenzeuge 

merkte sich das polizeiliche Kennzeichen und 
benachrichtigte die Polizei. Daraufhin wurde 
der Fahrer wenig später in einer anderen 
Gastställe angetroffen. Er mußte sich einer 
Blutprobe unterziehen, die zur Sicherstellung 
des Führerscheins führte. Da, als die Polizei 
den Wagen fand, dessen Eigentümer bei lau- 
fendem Motor und unter Alkoholeinfluß am 
Steuer saß, . mußte auch dieser sich einer 
Blutprobe unterziehen. 

* Arbciteruntcrkuntt verwüstet. In der 
vorigen Woche drangen Unbekannte in eine 
Baubude an der Berliner Allee ein und ver- 
wüsteten mit einem Feuerlöscher die dort 
eingestellten Betten der Arbeiter. Der dabei 
entstandene Schaden wird auf 200 Mark be- 
ziffert. Es ist nicht ausgeschlossen, daß es sich 
bei den Tätern um Kinder handelte. Vor län- 
gerer Zeit war in die gleiche Baubude schon 
einmal eingebrochen worden. Die Langener 
Kriminalpolizei nimmt sachdienliche Hin- 
weise entgegen. 

•Auto gestohlen. Am Sonnlagnachmittag 
wurde vor dem Haus Taunusstraße 20 gegen 
16.05 Uhr ein Auto gestohlen, das dort abge- 
stellt war. Der Eigentümer des Wagens hatte 
noch wenige Minuten zuvor am Fenster ge- 
standen und seinen Wagen gesehen. Es han- 
delt sieh bei dem gestohlenen Fahrzeug um 
einen Opel-Caravan, Baujahr 1958, mit grü- 
ner Lackierung. Auf dem Dach des Autos be- 
fanden sich Ski-Halterungen. Der Wagen 
trägt das amtliche Kennzeichen OF - CT 295. 
Sachdienliche Hinweise über den Verbleib 
des Wagens nimmt die Langener Polizei ent- 
gegen. 
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Lehrfahrt nach Offenbach 
Am Mittwoch der vergangenen Woche fuh- 

ren die Schulkinder der Klassen 3a, 3b und 3c 
der Albert-Schweilzer-Schule mit ihren Klas- 
senlehrerinnen Frau Gilbert und Frl. Schiff- 
ner und Lehrer Kehrer in 2 Omnibussen nach 
Offenbach, um dort das Landratsamt zu be- 
sichtigen. Durch das Gebäude führte Amt- 
mann Obermann vom Jugendamt die Schul- 
kinder des 3. Schuljahres, zuletzt in den gro- 
ßen Sitzungsaal des Landkreises Offenbach 
(Main). In den sonst für die Kreistagsabge- 
ordneten bestimmten Se.sseln nahmen die 
Schulkinder Platz. Sehr begehrt waren die 
Sitze im Präsidium, der Silz des Kreisaus- 
schußvorsitzenden und des Landrats. Herr 
Obermann erklärte den „Abgeordneten" die 
Aufgaben der einzelnen Verwaltungszwcige 
und Ämter im Hause. Fragen über Frag«n 
mußten von ihm ausführlich beantwortet wer- 
den, u. a. auch über die Arbeit der Abgeorcl- 
neten bei den Sitzungen und über die poli- 
tischen Parteien und deren Sitzverteilung. 
Herr Kehrer dankte dem Amtmann für die- 
sen wertvollen Anschauungsunterricht zum 
Abschluß des heimaikundlichen Unterrichtes 
über den Landkreis Offenbach. 

Weitere Besuche galten dem Deutschen 
Ledermuseum und Schuhmuseum, sowie dem 
Offenbacher Schloß am Main. A. K. 

Brief an die LZ: 

* Autospiegel abmontiert. In der Nacht zum 
Donnerstag montierten unbekannte Täter an 
einem amkerikanischen Personenwagen einen 
Außenspiegel ab. Der Wagen hatte während 
der Nacht vor dem Anwesen Nr. 11 in der 
Friedrichstraße geparkt. Die Polizei bittet um 
sachdienliche Hinweise. 

* Zechpreller festgenommen. In der Nacht 
zum Freitag nahm die Polizei einen Mann aus 
Egelsbach vorläufig fest, der in dem dringen- 
den Verdacht Steht, in verschiedenen Lange- 
ner Lolcalen seine Zeche niclit bezahlt zu 
haben. Die geschädigten Gastwirte wurden 
aufgefordert, nähere Angaben über die Zech- 
prellerei zu machen. 

* Anto Uockierte die Straße. — Der Fahrer 
schlief. Am Donnerstag blockierte in den spä- 
ten Abendstunden ein Personenwagen an der 
Ecke Nördliche Ringstraße — Nordendstraße 
die Fahrbahn. Das Fahrzeug war unbeleuch- 
tet während cier Motor lief. Die Polizei stellte 
lest, daß der Fahrer am Steuer eingeschlafen 
war, während er auf einen Freund wartete. 

Langen und die deutsch-französische 
Verständigung 

„Wir begrüßen den Vorschlag des Herrn 
Hans-Joachim Mahn — veröffentlicht in der 
Langener Zeitung vom 20. 3. — zwiscihen 
Langen und einer Stadt in Frankreich einen 
Partnerschaftsvertrag abzuschließen. Es 
dürfte für den Magistrat unserer Stadt nicht 
schwer sein, eine gleichgeartete Stadt in 
Frankreich zu finden. So weit uns bekannt 
ist, besteht schon Koniakt zu der französi- 
schen Stadt Selles-sur-Cher, im Zusammen- 
hang mit der von der „Fralernitas" durchge- 
führten Aktion „Kinder malen lür Kinder". 
Da schon offizielle Vertreter dieser Stadt in 
Langen weilten, könnte sich doch der Magi- 
strat mit dieser Stadt in Verbindung setzen, 
um zu erfahren, ob sie an einem solchen 
Freundschaftsvertrag Interesse zeigt. 

Wir als politische Jugendgruppe sind gern 
zur Mitarbeit bereit und würden uns freuen, 
mit der Jugend der französiscdien Partner- 
stadt Verbindung aufzunehmen. 

So könnte auch die Stadt Langen einen 
Beitrag zur deutsch-französischen Verständi- 
gung und damit zur politischen Einigung 
Europas leisten." 

Jwige JDeutspjmaQds 
Ortsgruppe Langen 

* Zusammenstoß beim Einbiegen. Auf der 
unteren Bahnstraße in Höhe der Wiesenstraße 
stießen am Donnerstagabend zwei Personen- 
wagen zusammen. Der eine Wagen kam aus 
Richtung Bahnübergang und wollte nach 
links in die Wiesenstraße einbiegen. Dabei 
stieß er mit einem auf der Bahnstraße entge- 
genkommenden Wagen zusammen. 

Hier spricht die Volkshochschule 
Die Rasscnfragc in der USA 

Das für morgen, Mittwoch, 25. 3., vorge- 
sehene Gespräch dreier amerikanischer 
Diplomaten über das Rassenproblem in den 
USA fällt wegen Verhinderung einiger Teil- 
nehmer aus. Die Veranstaltung soll am Diens- 
tag, 5. Mai, nachgeholt werden. 

Yiih-huei-Chcn: China . Land der Rätsel 
Diese Vortragsreihe, die sich über 7 Abende 

im April erstreckt, soll einen umfassenden 
Einblick in die chinesischen Verhältnisse ver- 
mitteln. Sie verspricht, dank des Vortragen- 
gen, die Vermittlung von Wissen über weit- 
gehend noch unbekannte Zusammenhänge. 
Ein Chinese spricht hier über die Entwick- 
lung Chinas in den letzten 50 Jahren und 
über den Weg der Chinesen zum Kommunis- 
mus eigener Prägung. 

Mittwoch, 1. 4.. Beginn 20.10 Uhr, Biologie- 
saal Gymnasium. Eintritt frei. 

Sonne und Stern in Südamerika 
Mit dem Schriftsteller Siegfried Jos. Win- 

ter bot die Volkshochschule ihren Hörern 
einen hervorragenden Redner. Mehrere 
Reisen und langjährige Aufenthalte in Ar- 
gentinien und Chile boten ihm die Voraus- 
setzungen. Sein Vortrag machte klar, daß 
nicht Buenos Aires und Santiago allein dio 
Länder repräsentieren, deren Regierungssitz 
sie sind, sondern, daß man um diese Länder 
kennenzulernen, in den Weiten ihrer Land- 
schalten umherschweilen muß, Winter hat 
das ausgiebig getan, wobei er sich als Kraft- 
fahrer, Pelzjäger und Händler seinen Unter- 
halt verdiente. Beide Länder sind von der 
Natur begünstigt, das eine auf dem Agrar- 
sektor, das andere durch Bodenschätze. Doch 
trotz ihres Reichtums sind sie nicht in der 
Lage, der weitverbreiteten Not zu steuern. 
Klimatisch sind dort alle Gebiete vorhanden, 
die auf der Erde vorkommen, von den Tro- 
pen zum ewigen Schnee, von flachen Küsten 
bis zu Gebirgen mit Höhen über 6000 m. Kaum 
erschlossene Gebiete, ein dünnes Eisenbahn- 
und Straßennetz hemmen die Entwicklung 
dieser Länder neben dem Egoismus einer zah- 
lenmäßig kleinen reichen Oberschicht.. 

Der Vortragende verstand es, ein reales 
Bild von den Verhältnissen in beiden Lähden» 

. zu .geben. Hatrliche .Farbautnahpttetl.,vertief- 
ten seine umfassenden Informatioen. 

Frohen Herzens genießen - MB - eine Filter-Cigarette,clie schmeckt 
Jetzt auch in der 21 Stück-Packung DM 1.7"^ 
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Ab 1. 4. 1984 stellen wir lür die Ausbildimß zum Industrie 
kaufmann 

1 Lehrling 
(männlich oder weiblich) 

ein. Kraftfahrer 
mit Führerfchein Klasse 2, und 
Raupenf ahrer 

stellt ein: 
DORST, 
Eßclsbach " Rheinstraße 35 

Wir bitten, uns eine schrifUichc Bewerbung mit Bild und 
kurzem Lebenslauf einzureichen. 

(auch für den kleinsten Kofferraum) 
finden Sie im sroßen FachgeschUrt 

MONZA-FENSTERBAU GmbH *Co, 
Langen/Hessen, Pittlerstraße 45 

Wir suchen eine 
Frankfurter Straße 60 .Sprendlingen Stenotypistin 

oder Maschinenschreiberin; 
einen weibl. oder mannl. 

Wir Blichen zum baldigen Eintritt für 
unseren modern eingerichteten Betrieb 

und einen 

Hilfsarbeiter 
z. Bedienung eines Bohrautomaten 

lür Heidelberger Zylinder-Automat in 
gutbezahlte Dauerstellung. 

Flanschen-Stelling 
Nen-lsenburg 
Hans-Böckler-Str. 4, Tel. 200l 

Langen, Darmstädter Straße 2Ö 
Telefon 3893 

In Fachgeschäften erhältlich 

Frische deutsche 

Markenbutter.. 

Argentinische 

Pfirsiclie. 
halbe Frucht • »1/1 DOS® 

Edellürsclililcör} 

30 voi •/., . 1/1 VIerkanHI. 

)35 Liter 
netto 

Waschmascilinen-Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

. zum ,, . 
eigenen Heim 
Wenn Sie vor dem 31. Marl 
bei Wüstenrot mit Bouspa- 
ren beginnen, können Sie 
bis 2U einem halben Jaiir 
früher Ins eigene Heim ein- 
ziehen und damit bis lu 6 
Monolsmielen einsporen. 
£in rasdier Enlsdiluß lohnt 
sidi also. 
Wüslenrot betreut 1 Million 
Baysparverträge. Bei Wü- 
stenrot sind auch Sie gut 
aufgehoben. Am besten 
wenden Sie «idi gicidi on 

exquisit,' 
mit 
köstiidiem 
Aroma 

Boztrk*Je>t0*- f. R * ® • OffenbaC^'M , Wtoienilr 11. 
loieton »4506: Sptechjeit »n langen: Langenei volktbank, 
Bannüi. Eck© Friednchstf.. 
und Wernetpiati. Monlag* u. Donneiftaflnachmlttag. 

^uluhcBovtpOfkaiM 

gewsndt© Verkäufsrin 
. , ophreiben Sie uns mit den not- 

5S'igcn Angaben oder rufen Sie uns an. damit 
wir einen Termin vereinbaren können. 

aast 
Frankfurt am Main, Gutleutstr, 335 (Gutleuthof), 
Telefon 33 31 47, Apparat 51 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Klasse 2 
für Fernfahrten gesucht. 

Spedition 
Mörfeldcr LandstraÖe 31 
Telefon 7720 oder 7721 

Wir suchen: 
Schreiner, Schlosser 

Verzinker 

Hilfsarbeiter 
(männlich ur.d weiblich) 

Wir bieten: Dauerbeschäftigung, 8"tcn Verdienst, Leistunß^^^ 
7iilaeen Prämien und Urlaubszuschuß. Interessenten bitten 

uns an eTnem der Wochentage, montags bis freitags von 
8 bis 16 Uhr, oder samstags von 10 bis 12 Uhr aufzusuchen. 

j^(t CbltCb t TlcicUÄolJefxy 

Rosche Hilfe bringt 

Rheuma Katholische Kirche Langen 
Mittwoch, den 25. Mürz 

Uhr: BeichtRclegenhcil nur für unsere 
Schüler 

Gründonnerstag, den 2fi. IMärz 
Fcstfeler der Einsetzung des allcrhciliifslcn 

Altarssikramentes 
IT Uhr: SchUlerRottes:dienst 
2(1 Uhr: Feierliches Hochamt 
Pclchtseleirenhcit: !."! !>«» "hr imd nach dem 

llochanr»' 

Arthritis • Gicht • Gliederreißen 
Sctiullerschmerz sowie ondore rheum. Beschwerden ba- 
kämoft Toaal auf zweifache Weise: Die Spezial-Wirk 
stoffEombinolion in Togal verschafft rasfhs Schmerzlin- 
derung und fördert oieichzeitig den Heilvoroang. ToflaI 
hommt allergisch-enlzündhche Vorgange J". 

"normalisiert den Hornsäure-StofTwechsel und aktiviert die Hormonsokretion derNebonnierennnde,Oelonk5chwel un- 
oon gehen zurück, Muskelverkrampfungen werden gelöst 
^ Seit Johrzohnlen bewährt - gut vortroglich. In Apotheken, DM i.w u, 3.?0 

Der ärgste Feind der 
«chliinken Unie Ist weni- 
ger dos Essen, sondern ^ — 
die Darmträgheit. Wenn JBk 
die Nahrung allzu lange 
im Darm bleibt, dann ^  
v;lrd sie zu gründlich aus-^ 3 
genutzt. Wenn Sie gut # 
essen, aber schlank blel-1'. \ 
ben wollen, sollten Sie ^ ^ 
dlcVerdouungkräftigen- IkP]! 
regen. Täglich zweimal 
Stuhlgang: Das ist ein 
viel erprobtes Schlank- ■mn^^ 
heltsgeheimnisi ■■Cs 
Der bekannte Gollenforschcr Prof. 
Dr.med,H.Much hat ein Präparat 
geschaffen, das auf olle vier Or- 
gane, nämlich Leber, Galle, Dünn- 
und Dickdarm In schonendater 
Welse wirkt. Es sind die „Drogoes 
Neunzehn". Nur diese „Dragees 
Neunzehn" enthalten den einzig- 
artigen Wirkstoff ,Extr. Fei. suls 
Much". Er regt die Leber zur ver- 

stärkten Galleproduktion on, regelt 
auf natürliche Weise die gesamto 
Darm- und Verdouungslätlgkelt. 
wodurch dasObergewicht reguliert 
wird, „Dragees Neunzehn" sind ein 
reines Naturprodukt. 
Ihre Apotheke hat „Dragees Neun- 
zehn" Immer vorrätig. 
Packung 40 Stück DM 1,90. 
Klinikpackung 150 Stück DM 5,60. 

Am 20. März 1964 verstarb unerwartet unser langjähriger 
Mitarbeiter 

Ist wichtigl Besser schlafen Sie mi» 
Dr. Ritters SCHLAFGUT 

Heinrich Regenfuß 

im Alter von 38 Jahren an den Folgen eines tragischen Ver- 
kehrsunfalles. 

HIcoton" ist altbewährt gügen Mit dem Verstorbenen verlieren wir einen gewissenhaften, 
zuverlässigen und aufrichtigen Arbeitskollegen. Wir werden 
ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Bettnässen 

Prril DM3.25 • In allenApothcken Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspencien bei dem Hmscheiden 
unserer lieben Entschlafenen 

Geschäftsführung und Belegschaft 
der Stadtwerke Langen GmbH 

Klosettstuhle 
Verbandskästen 
Hausapotheken 
Verband »schränke 
FuOpflegceinriehtungcn 
Elektr. Massageapparate 
IlSbensonnen 
HSrapparate 
Bestrahlungslampen 
Galv.-Farad. Elektrisierapparate 
Klima-Masken Hico 

Frau Helene Herth 
geb. Seipp 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr Ziegler für die Trostworte und den Schulkameradinneri 
und -kameraden für die Niederlegung des Kranzes und all 
denen, die unserer lieben Entschlafenen das letzte Geleit 

In stiller Trauer 
Johann Friedrich Herth 
und alle Angehörigen 

Langen, 
Wallstraße 20 

Mein unvergeßlicher Mann, unser lieber guter Vater, Schwie- 
gervater, Bruder, Schwager und Onkel 

Herr Gustav Adolf Hoffmann II, 

WILHELM SCHMIDT 
ß Frankfurt nm Main, Telefon 33 26 34 
MOnchener Str. 17, Ecke WeserstraBe 

Xrzte- und Krankcnpflegewaren 
Lieferant aller Krankenkassen 

ist im Alter von 63 Jahren von uns gegangen, 

In tiefer Trauer 
Babette Hoffmann geb, Beckmann 
Heinz Koffmann und Frau Else 

Hl Auf allgemeinen Wunsch in der Karwoche geöffnet IK^ 
Fianklurt/Main, Oarinsiadl«r landitr. (ehern Meicer-Verkautsstelle). J« O-Buslinle 66 —'VT5n©st^lo"Bfhäing. 

H Freizeit-Anzüge ^ Mäntel # Saccos I 

K Hosen (H Kostüme • Damen-Mäntel I 

9 Jacken H 

wTstLns nirgendwo günstiger! ■ 

Albieehl Holtmann, Kleideilabiik, Atdiallenbg., Abt. Einzelverkauf FIm. ■ 
Verkauf: DIenstog, Mittwoch, Donnerstag, Samstag ■ 

durchgehend von 8 Uhr bis Ladenschluß B 

Langen, Dreieichenhain, 22. März 1964 
RheinStt^e "39 INSERATE 

bitten wli lininei 
IrOtizeitlg 
autzugeben 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 23. März 1964, um 
11.00 Uhr vom Portal des hiesigen Friedhofes aus statt. 

Mein lieber treusorgender Mann, unser lieber Bruder, Schwager Onkel und 
Neffe 

Herbert Grundmann 

ist nach längerem Kranksein, aber doch unerwartet, von uns gegangen. 
In tiefer Trauer 
Licscl Grundmann geb. Schlapp 
und Angehörige 

Langen, den 23. Mürz 1964 
Turmgasse 7 

Die Beerdigung findet in aller Stille statt. 

Holl. Hähnchen 
bratfertig ca. 850 g Stück 

Orig. Slam-Patna-Reis 
..PIvto" 500-g-Paekung 

Calif. Pfirsiche 
goldgelbe, halbe, geschälte Früchte 1/1 Dose 

Formosa-Champignons 

■.Wahl 1/4 Dose 

Am Freitag, dem 20. März 1964, mußte infolge eines schweren XTnfalles mein 
geliebter Mann, unser lieber treusorgender Vater, unser guter Sohn, Schwie- 
gersohn, Bruder, Schwager, Onkel, Pate und Neffe 

Heinrich Regenfuß 

seih junges Leben mit 38 Jahren beenden. 
In tiefer Trauer 
Anneliese BegenfoB geb. Becker 
nebst Kinder 
und allen Angehörigen 

Holl. Kopfsalat 

Grüne Soße 

Stüde 

Stück 
Langen, Außerhalb 12 
Offenbach, Frankfurt/Main und USA 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 25. Mürz 1964, um 16 Ulir aut 
dem Langener Friedhof statt. 

n-' 

' 1 



Sport- und 
\t77 Sängergemein- 

schoH 1889 eV. 
ÄU5' langen 

Cicsamtvercln 
Am Mittwoch, 25. 3., 
findet um 20.15 Uhr im 
Clubhaus eine cnvei- 
terle 

Vorstands-Sitzims 
statt. 
Am Karfreitag Treffen 
der ehemaligen 

Freien Turner 
in Urberach. Abfahrt 
14 Uhr am Clubhaus. 

Lieber gleich einen 

Kühlschrank 
bei 

Langen, MUhlstr. 8 

Kleinanzeigen 
haben immer Crfolg 

Nur Dienstag 20.30 Uhr 

Es geschah in Athen 

Mittwoch u. Donnerstag tügl. 20 30 uhr 
Karfreitag 16.00, 18.00 und 20.30 Uhr 
Der große deutsche Farbfilm 

Eine Kostbarkeit unvergänglicher Filmkunst 

Die Goldene Stadt 
mit Kristina Söderbaum 

|l Telefon 2112 
I Nur Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 
I Der spannende Abenteuerfilm 

1 Inshaila, Razzia am Bosporus 
I Erbarmungsloser Kampf der Interpol 
I gegen Rauschgiftschmugglcr. 
I Nur Donnerstag, 20.30 Uhr 
I Auf vielfachen Wunsch 
■ Ein Spitzcnklassenfilm 
I Ich bin nur eine Frau 
I Eine bezaubernde Komödie mit. 
I Maria Schell <ind Paul Hubschmidt 

Langen hat einen neuen Bürger 

Zi(o ^mo Otto 

21. März 1964 
Dies zeigen hocherfreut an 

Elisabeth 
zur Zeit Sti 
Darmstadt 

Ot(o 
:idt. Frauenklinik 

Dr. med. Walter Otto 
Langen 
Mörfelder Landstraße 26 

Wir suchen für einige Mitarbeiter 
möbl. Zimmei" sowie 1 Leerzimmer 

Angebote erbeten an: 
Piltler Maschinenfabrik AG 
Personal-Abteilung 
607 Langen/Hessen 

Haus gesucht 

zweistöckig, je Stockwerk etwa 
90 qm, vollunterkeliert, etwa 400 
bis 500 qm Garten, Nebengebäude 
erwünscht, ruhige Lage, ganz frei- 
werdend. 

Angebote erbeten unter Off.-Nr. 
508 an die „LaHgBtiBf ZbitUhg". 
Maklervertnittl. niciit erwünscht. 

Gewerberäume 
ca 160 qm, als Lagerraum oder Werk- 
stätte geeignet, im oberen Stadtteil sol. 
ZU vermieten. Off. unt. Nr. 502 a. d. LZ 

Ostergeschenke 

Für gesunde Kost: 
1 Grillgeräte 

Entsafter 
Mlxqulrlgeräte 
und andere KOchen- 

mosdiinen, vom Fachmann 
ausgewählt und tausendfach 

bewöhrt/ kauft man 
mit voller Garantie 

des Preises wegenj^on_ 

Frankfort am Main 
Nord«ndttroft« 30 
Krift«l*r S»ro9» 29 

RUF Autovermietung 

4455 an Selb stfahrer 

R. Grabner. Südi. Ringstr.13 

Jalousetten - Sonnenrollos 

Heinrich Arenz 

Markisen-Fabrik 

Frankfurt a. M. - 
Telefort 335501 

Franken Allee 74 

Wir vermählen uns 

^ondiim 'O^clßt 
geb. Will 

Berlin, den 26. 3. 1964 
,. Langen 

9n Schillerstraße 15 Südwestkorso 26a 

Wir haben uns verlobt 

Langen, 
Mainstraße 6 
Gartenstraße 5 

Jtsef Marie WagMer 

Manfred yOissenttath 

Palmsonntag, 22. März 1964 

FISCH-RATH 

Langen, Wassergasse 7 u. Waiter-Rietig-Str. 18 

Für die Karwoche täglich frisch von der See 

Goldbarschfilet, Kabeljaufilet,Seelachs- 

filet, Limandesfilet, Kabeljau zum Ko- 

chen, Schellfisch, Heilbutt, Schollen, 

Grüne Heringe, Forellen, Karpfen und 

Schleien 

Für das Osterfest 

Stallhasen, Hähnchen, Hühner, Enten, 

Puten und frisch zerlegtes Wildschwein 

,,. die anspruchsvolle, 
moderne Hausfrau bevorzugt 

ISraff Lebensmittel S91UU in Cellopackung; 

„sie sehen, was sie kaufen! 
Bnzelhändler erhalten diese 
Lebensmittel besonders preiswert 
im   

9tÖt£ SB-Abhollager 

langen bei ffm. 
Am Bahnhof 

Verkauf nur an Wiederverkäufer 

Bis einschl. Dienstag 20.30 Uhr 

Jack und Jenny 

Mittwoch bis Karfreitag tägl. 20.30 Uhr 
Karfreitag IB und 20.30 Uhr 

Cotumbii-SivarU ziigt 
~ JLE NJBmE 

BIRfilT 

VMIliM 
•in Filmion Qonnai HitlsMm 

Schwedens große Filmentdeckung 
Der verheißungsvolle Auftakt einer 

großen Karriere. 
Lillevl Bergmann in 

Frei ab 18 Jahren 

Donnerstag, den 26.3.1964 

ist unsere Praxis geschlossen 

K. W. Schäfer ■ Erika Schäfer 
staatlich geprüfte Masseure - Fußpflege 

Feldbergstraße 11 

Dr. W. Hasse 
Zahnärztin 

Robert-Koch-Straße 25 

vom 25. 3. bis 1. 4.1964 
keine Sprechstunde I 

Zur Zeit keinen Telefonanschluß I 

APgcnarzt Dr. Franke 
Langen, Friedrichstraße 3 

Am 26. und 31. März 1964 

keine Sprechstunde 1 

+ FOr i«n Hcrrtil la QualltStl 3 Dtz. Silber DM 5,—, Luxus 7.50, Oold 10.—. SorUment: Je 1 Dlz. t. ob. 
Ware o. 2 St. SoDderklaase DM 8.--. Re'chh. int. Prosp- werden aul Anf. der Erstliele* ruDg eratl$ beigefügt. Diskreter Versand! A»eln-An!orderuog JJfÄ* 
losi Alter angeb«Joost erf. Badcnbop. Abt. cZ Bremen 1. tach 1C05 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad für alleinste- 
henden Herrn gesucht. 

Peter Wirz 
Langen, 
Luisenstraße 14 

Möbl. Zimmer 
mit Badbcnutzung ;ib 
1. 4. 1901 zu vermiet. 
Off.-Nr. 501 a. d. LZ 

Leerraum 
(auch als Wohnung ge- 
eignet) 48 qm, i. Egels- 
bach zu vermieten. 
Off.-Nr. 461 a. d. LZ 

Bedienung 
für Kommunionslag 

(5. 4. 1964) zwischen 
16 und 19 Uhr in l'ri- 
vathaushalt gesucht. 
Off.-Nr. 508 a. d. LZ 

Kinderlisch 
Stiihlchen u. Schr.ink 
zu verkaufen. 

Telefon 6 88 49 

Elegante 
Damengarderobe 

Gr. 40/42 zu verkaufen 
Telefon 6 88 49 

Mönch-Sittich 
entflogen. - Ring Nr. 
116 026. Belohnung ! 
Off.-Nr. 504 a. d. LZ 

DKW Junior 
de Luxe, Baujahr 1062 
16 000 km, umstände- 
halber zu verkaufen. 
Off.-Nr. 503 a. d. LZ 

VW Export 
schwarz, m. Schiebed., 
Bj. 60, In bestem Zu- 
stand für 2900,— DM 
zu verkaufen. TÜ 1965. 

Telefon 43 26 

Zuverlässige Hille 
(Frau oder Mädchen) 
für modern. Haushalt 
(Atri-Familie) in Lan- 
gen vorm., evtl. ganz- 
tägig, gesucht. 
Off.-Nr. 510 a. d. LZ 

Schwarze 
Geldbörse 

mit Inhalt von Schade 
& Füllgrabe (Luther- 
platz) bis Farbenhaus 
Hörlle a. Freitag ver- 
loren. Abzugeben ge- 
gen Belohnung. 

Frankf. Str. 15 part. 

Kochen und backen 

Die Stadtwerke Langen GmbH beabsichtigt, an 
folgenden Tagen Koch- und Backkurse durch- 
zuführen: 
Mittwoch, den 29. April 1964, 
Mittwoch, den 6. Mai 1964, 
Mittwoch, den 13. Mai 1964. 
JeweUs ab 19 Uhr in der Lehrküche des Drei- 
eichgymnasiums, Goethestraße. 

Gebühr pro Abend 3,— DM. 
Als Ergänzung des Backprogramms wird unsere 
Gasberaterin Hinweise 
geben. 
Interessenten wollen sich f^^Jenzte 
werken rechtzeitig melden, da nur eine begre 
Teilnehmerzahl von 20 Personen möglich ist. 

Achtung 1 Nur 1 Tag In langen 

Nur Donnerstag. 26. März, werden von 11 bis 18.3C Uhr m Nur Donneretag.,^ „Frankfurter Hof", Lutherplatz, 

US-Waren und -Bekleidung 
preiswert verkauft; 

US-Stiefel -Wäsche, Trenchcoats, -Pullover, US-Woll- 
socken, US-Offiziershosen, Wolldecken. 
iarkpn DS-Nylon-Parker, Motorrad- u. Kegenoeiu 
TJS-Ha!ndschuhe, Gabardinhosen, Arbeitskleidung u. . 

Achtung I Neu eingetroffen Achtung l 
Frühjahrsartikel. Ponchos, US-Flieg«jacken 
Khakihemden- Khakihosen, «S-Parker 

Feldjacken, Abdeckplanen, Zelte u. v. a. Arn 

' Riegfried l^wing, Heidelberg, BlStenweg^ 

I 

——————Johigang 16/56 
- Donnerstag, den 26. März 1964     —     
Nr. 25          

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und treitag=,. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzUgi. 0.40 DM Trägerlohn, 
^r^cf und Verlag: Buchdruckerei KO^ KG. 
Frankfurt am Main. Darmstädter Straße 26. - Ruf 38 . 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsvaikündigungsblall dei Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bi.=. vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vo"^ehendcn 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

DIE WOCHE 

Das Osterei aus dem Osten 
Die politische Szenerie hat auch in diesem 

Frühjahr noch nichts von jener Faustschen 
Osterlandschaft an sich, in der.®ache und 
Flüsse vom Eis befreit sind und die Menschen 
einer besseren Zukunft entgegengehen. Das 
Klima zwischen Ost und West ist weiterhin 
unterkühlt, und wer einen Fruhlingshauch 
verspüren möchte, muß schon nach der Me- 
thode Cou6 vorgehen und sich einre^n, daß 
es von Tag zu Tag wärmer wird. Oder er 
müßte glauben, daß der Waffenstillstand, den 
man hier und da in den beteiligten Haupt- 
städten wünscht, mehr ist als nur eine Pause 
zum Atemholen für innenpolitische Entschei- 
dungen, .für die Beseitigung interner Schwie- 
rigkeiten. 

Die Glocken des Kreml haben in diesen 
Tagen nicht Frieden, sondern einen neuen 
Angriff eingeläutet, der sich — wie in den 
frühen fünfziger Jahren — vornehrnlich gegen 
die Bundesrepublik richtet. Wenn die Bundes- 
republik in ihrem Bündniswert für den 
Westen, so jedenfalls sind die russischen 
Überlegungen, entsprechend herabgemindert 
ist, wird es eines Tages gleichgültig sein, ob 
sie der endgültigen Teilung Deutschlands 
widerspricht oder nicht. Dann kann man zur 
„Tagesordnung" übergehen und die Ernte des 
Iptvicn Krieges bergen. 

Die Tone aus dem Osten sind vielstimmig, 
wie die sowjetische Politik es liebt. Es linden 
sich auch freundliche Klänge darunter, aber 
dPr Grundion kündet vom Moskauer Impe- 
rium. Persönliche Wunschträume mischen sich 
mit realen Maciitvorsteilungen. 

Eines der gefährlichsten und wirkungsvoli- 
stoii sowjeüschon Instrumente in die.-cr Aus- 
einnndcrsetzunfj ist die Legende von der an- 
geblichen Liberalisierung des russisciien Ver- 
hallens Wie weit man jedoch von einei sol- 
chen Liberalisicning. auch Verbürgerlichung 
genannt, noch entfernt ist, hat in diesen TaRen 
der Gomuika-Pian Rezeißt. Trotz geringer Be- 
achtung im v/estlichen Lager wird er m den 
kommenden Monaion zur wichtigsten These 
der Sowjetpoiitik werden. Nach Gomulka sol- 
len beide Teile Deutschlands, Polen und die 

in eine Entspannungszone „cingefrore- 

Ilans Kasper: 
Oster-Disput 

Trotz aller offenkundigen Bedenken wird 
auch der Gomulka-Pian im Westen wiedenim 
einige Freunde und Betürivorter finden,jene 
Kreml-Astrologen, die auch in unbrauchbaren 
Verhandlungspnpieren Ansätze für einen 
Wandel der Haltung Moskaus crblickOT mocn- 
tcn. Aber die sowjeti.'che Politik ist in dieser 
Hinsicht wertfrei, sie riclitet sich nicht nach 
den Jahreszeiten und hat nichts von der alten 
Friedenssehnsucht der Menschheit in ihre 
Iduak.'ie aufgenommen. 

Njcht ohne Frankreich 
In einem Fernsehgespräch hat der franzö- 

sische Premierminister erklärt, der Erfolg des 
wirtschaftlichen Stabilisierungsprogramms 
seiner Regierung sei für die Zukunft Frank- 
reichs von lebenswichtiger Bedeutung. Wenn 
es in Frankreich zu keiner Stal)ilisierung 
komme, werde es auch in Europa keine geben. 
Der gemeinsame Markt verlange ein wirt- 
schaftliches Gleichgewicht zwischen den sechs 
Ländern und besonders zwischen der franzo- 
sichen und der deutschen Wirtschaft. 

Kein vereinheitlichter 
Getreidepreis 

Die Tagung der Lahdwirtsehaftsminister der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft, die am 
Dienstagabend in Brüssel zu Ende ging, hat 
keinen Fortschritt in der Frage der Verem- 
heitlichung der europäischen Getreidepreise 
gebracht. Bundesernührungsminister Schwarz 
erklärte, die Bundesregierung sei nicht bereit, 
einer Getreidepreis-Senkung in den nächsten 
zwei Jahren zuzustimmen. Sie könne pgen- 
wiirtig auch noch keine Bindung fiir die Zeit 
nach 1966 eingehen. Die.ses Problem soll bei 
der Ministerratstagung der EV/G am 10. 4. 
erneut erörtert werden. 

Lieb 1'. n d teuer 
Auf der Genfer Welthandoli.konferenz der 

Vereinten Nationen hat der französische 
Finanzminister vorgeschlagen, in den Indu- 
slrieländern Preisabschöpfungen durch Ab- 
gaben oder Steuern vorzunehmen, die von den 
Entwicklungsländern verwaltet und für ihre 
Zwecke verwendet werden sollten. Es müßten 
konkrete Anstrengungen unternommen wer- 
den, damit die Welt nicht weiterhin in Zonen 
den Wohlstandes und solchen der Armut ge- 
teilt bleibe — Die sechs L'inder der EWG 
haben einen gemeinsamen Vorschlag zur Stär- 
kung der Handelsposition der Entwicklungs- 
länder vorgelegt. 

Huhn und Hase gerieten zu Ostern m 
Streit. „Du schmückst Dich mit frem- 
den Federn.", sagte das Huhn. — „Habe 
ich denn eigene?" sagte der Hase. 
„Du hast noch nie ein Ei gelegt", sagte 
das Huhn. — „Gott bewahre mich vor 
30 gewöhnlichem Tun," sagte der Hase. 
— „Aber Du machst alle Welt glauben, 
Du legest die Ostereier." — „Für den 
Glauben kann man nie genug tun in 
dieser sündigen Weit," sagte der H«ise^ 
„Du versteckst angeblich meine Eier, 
sagte das Huhn. — „. • ■ weil Du offen- 
bar als zu langsam giltst, ungesehen zu 
entspringen." — „Du fälschst das schöne 
Weiß in lautes Bunt," sagte das Huhn. 
_ damit die Kinder sich satt sehen 
Icönnen und vergessen, ihre Mäuler all- 
zu voll zu stopfen." — „Du bis ein 
Hochstapler." sagte das Huhn —- 
„... aber einer der ältesten hierzulande, 
sagte der Kase, „was auch Respekt ver- 
dient." 

ner" Rüstungen einbezogen werden: keine 
Atomwaffen, keine weiteren Rüstungen. Das 
bedeutet, daß das gegen Westeuropa gerichtete 
sowjetische Atomwaffenpotential nicht be- 
rührt wird, daß jedoch der noch nicht voll- 
endete Aufbau der westlichen Verteidigung an 
der Nahtlinie der Blöcke abgebrochen und daß 
auf jegliche Modernisierung verzichtet werden 
muß, ja, daß nicht einmal die geplanten 
Polaris-Überwasserschiffe der Amerikaner 
deutsche Hoheitsgewässer berühren dürfen. 

Auch sogenannte Nonkonformisten müssen 
erkennen, daß es sich dabei um ein Osterei 
geringer Güte aus dem Sowjetblock handelt, 
das in anderen Schmuckfarben schon ver- 
"ichiedentlich ausgelegt wurde. Der Gornulka- 
Plan leitete nicht nur die Neutralisierunia 
Deutschlands ein, er ließe überdies das sowje- 
tische Potential ungeschoren, das jederzeit aus 
der Tiefe des russischen Raumes gegen einen 
Verteidiger vorgetragen werden könnte, dem 
nicht mehr genügend Platz für die Abwehr 
bleibt. Nicht nur der Status der Bundes- 
republik und ihre Bündnisfahigkeit. auch ihre 
Sicherheit ist nach diesem Konzept ernsthaft 
bedroht. 

Bonn läßt sich nicht beeindrucken 

Die Bundesregierung wird sich wegen der 
sich häufenden sowjetischen Vorwürfe gegen 
Bonn weder zur Resignation noch zur Pole- 
mik verführen lassen. Das hat der Regie- 
rungssprecher am Mittwoch zu den sowje- 
tischen Angriffen gesagt, deren Häufigkeit 
„durchsichtig genug" sei. Ein näheres Ein- 
gehen der Bundesregierung auf die Moskauer 
Polemik würde bedeuten, das propagandi- 
stische Spiel der Gegenseite mitzuspielen. 
Staatssekretär von Hasse sagte, zwischen der 
Bundesregierung und der Sowjetunion stehe 
das Problem der Wiedervereinigung Deutsch- 
lands. Die Bundesregierung werde nicht auf- 
hören, als allein legitimierter Sprecher des 
ganzen deutschen Volkes den Ruf nach der 
Wiedervereinigung des Landes zu erheben. 
Die Realitäten seien auf deutscher Seite: 
Realität sei der Wille der deutschen Bevöl- 
kerung zur Wiedervereinigung; Realitiit sei, 
daß das Zonenregime kein lebensfähiges 
Gebilde sei; Realität sei auch, daß die Bun- 
deseregierung sich bemühe, die Beziehungen 

Sabotage-Kolonne entdeckt 
Zum erstenmal ist in der Bundesrepublik 

letzt die Sabotagekolonne eines östlichen 
Spionagedienstes entdeckt und unschädlich 
gemacht worden. Wie von der Bundesanwalt- 
schaft in Karlsruhe bekanntgegeben wurde, 
ist es der Sicherungsgruppe des Bundeskrimi- 
nalamtes in Bad Godesberg nach schwieripn 
und zeitraubenden Ermittlungen, die sich fa^t 
über das ganze vergangene Jahr erstreckten, 
gelungen, einen gefährlichen Agentenring 
aufzudecken, dessen Mitglieder zu Speziali- 
sten für Sabotageakte ausgebildet waren. In 
Hamburg. Bremen und im Ruhrgebiet seien 
15 Personen ermittelt worden, die dem durch 
Funk gesteuerten Ring angehörter. 

Uber die Zonengrenze geflüchtet. Düren un- 
vermintes Gelände Ist in der gestrigen Naciit 
einem Vierundzwanzigjahrigen aus dem Kreis 
Schmalkalden in Thüringen die Flucnt nach 

zu Osteuropa zu verbessern. Die Bundes- 
regierung habe nach wie vor unveränderte 
Vorstellungen darüber, wie auch die Bezie- 
hunsen zur Sowjetunion sein sollten. In die- 
sem Zusammenhang unterstrich der Sprecher 
des Auswärtigen Amtes nochmals, daß Bonn 
auch an einem intensiveren Kulturaustausch 
mit der Sowjetunion interessiert sei. 

Flugwarngebict an der Zonengrenze 
Die amerikanischen Luftstreitkräfte haben 

als Folge des letzten Luftzwischenfalls über 
der Sowjetzone eine neue Warnzone längs der 
Zonengrenze errichtet, die 80 bis 240 Kilo- 
meter tief und damit dreimal so breit wie 
die bisherige ist. Solange sich Militärmaschi- 
nen in der Warnzone befinden, müssen sie 
in dauernder Sprechverbindung mit den 
Bodenstellen bleiben. Sollte künftig eine Ma- 
schine während des Fluges über der Bundes- 
republik die Sprechverbindung verlieren, 
muß sie unverzüglich auf dem nächsten 
amerikanischen Stützpunkt landen. 

Hessen gelungen. In derselt)en Nacht ge^ng 
zwei Arbeitern aus der Sowjetzone die Flucht 
nach Niedersachsen. 

Munitionsdiebe in 
Einem d..-r größten Munitionsdiebstahle m den 
letzten Jahren in der Bundesrepublik ist die 
Hanauer Landespolizei mit der US-KrimiMl- 
nolizei auf die Spur gekommen. In der Ha- 
nauer Landkreisgemeinde ^°"f^?°i8Tährcn 
sieben Jugendliche zwischen 15 18 Jahren 
ermittelt, die mehrfach in ein Munitionsdepot 
der US-Armee in Wolfgung eingedrungen 
waren. 

Japanischer Sicherheitsminister zurückKc- 
treten. Der japanische Minister für die offen.- 
liehe Sicherheit, Takashi Hayakawa, ist 
gestern wegen des Attentats aux den ariKri- 
Lnischen Botschafter Reischauer zurückge- 
treten. 

Europäische Agrarsorgen 
Das Europäische Parlament ^traßburg 

hat nach längerer Debatte einer Entschließung 
zur So^lpolitik der EWG für die L^fwirt- 
s'-haft zugestimmt. Darin wird "• 
durch zinsgünstige Darlehen die Wohnvertalt- 
nisse in gewissen Agrarpbieten der Gemein^ 
Schaft zu verbessern. Weiter soll Land 
arbeitem ein angemessener Mindestlohn ga- 
rantiert werden. Allgemein wurde m der 
Debatte geklagt, daß die Sozialpolitik in der Eandwtr^chaft,'verglichen mit d^ m anderen 
Bereichen sehr unzureichend sei. Da» euro 
päische Parlament beendete sein Tagung am 
Mittwoch mit Beratungen über Berichte zur 
Kernenergie und zu Außenhandelsfragen. 

Berlin kein Tabu für Haushiütsausschuß. Der 
Berliner Senat hat den Beschluß des Haus 
SuUusses des Bundestags 
nach sich das Land Berhn einen Teil der üun 
deshilfe in Höhe von 132 Millionen DM auf 
dem Kapitalmarkt beschaffen solle. Der 
Sprecher des Senats behielt sich jedoch eme 
endgültige Stellungnahme vor. bis sich das 
Plenum des Bundestages mit dieser Frage be- 
faßt hat. 

Beamten an 3 Samstagen dienstfrei. Bundes- 
innenminister Höchen gab bekannt, daß ab 
1. April drei Samstage im Monat für die Be- 
amten dienstfrei sein werden. Die Bundesr^ 
ßierung habe beschlossen, von diesem Zeit- 
punkt an die wöchentliche Arbeitszeit der 
Bundesbeamten von 15 auf 44 Stunden zu ver- 
kürzen. Sie habe sich jedoch nach eingehendM 
Prüfung nicht in der Lage gesehen gleich- 
zeitig auch die 5-Tage-V.'oche einzuführen. 

Freude bringt er, dir und mir, unser (cleineo lla^enuer! 

KrJtur — Politik 
Ein Sprecher des Auswärtigen Amtes m 

Bonn hat es bedauert, daß es wegen der ^ 
wlctischen Haltung in der Berhn-Frage bis 
jet^t noch nicht möglich gewesen sei, das deutsch-sowjetische Kulturabkommen zu er- 
n'uc™ l°n hoher sowjetischer Kulturoffizier 
hatte zuvor in Moskau erklärt, eine Emeue- 
rvmg des Abkommens sei nur möglich, wenn 
West-Berlin in die Vcreinbmng nicht einbe- 
zogen werde. 
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Der Osterspaziergang 
Il.n dieser Titel eigentlich noch Anspruch 

auf Wahracheinüchkeit? Oder sollte man n cht 
besser über die Ostertahrt plaudern. Vom 
Soazit.r."nRehen halten nur noch wenige Leute 
etwas dor alte Brauch, am Ostcrmorgen spa- 
zieren zu gehen, ist fast aus der Mode ge- 
kommen. Wir fahren in die Ferne, wir gehen 
auf Ostc-r^ise mit dor Bahn, mit dem Auto, 
mit dorn Motorrad. Manche brausen sogar mit 
dem Flu.°zeug in den Süden. 

Man konnte meinen, daß sich die Fruhlings- 
sehnsucht eher erfüllt, wenn man dem Lenz 
entgegenfahrt. Man konnte der Ansicht sein, 
daß man die vom Eise befreiten Bdche auch 
durch das Autofenster und damit viel be- 
quemer betrachten konnte. Das reden wir uns 
jedenfalls ein und wissen doch, wie falsch 
diese Meinung ist. Nur wer den zu neuem 
lieben erwachenden Wiesenboden unter den 
Füßen '?pürt. wer den blühenden Hasel streiit, 
der sich ihm in den Weg neigt, wer den ,Tubel- 
ruf der Vögel vernimmt, erlebt m sich selbst 
das Wunder der Auferstehung. 'Die anderen 
fahren daran vorbei, ohne daß ihr Herz zum 
Schwingen kommt. Und darum soll man den 
Wagen, wenn man ihn schon aus der Garage 
geholt hat, irgendwo an einem Waldrand ste- 
henlassen, soll in testen Schuhen querfeldein 
wandern und sei es nur, eine halbe Stunde 
lang. Man wird dem Frühling begegnen und 
In der erwachenden Natur das Wunder öster- 
licher Auferstehung in sich selbst erleben. 

WIR GRATULIEREN 
. Herrn FranzTeuner,Reichenberger Str. 15, 

zum 76 Geburtstag, Frau Elisabeth Schar- 
netzky. Nördl. Ringstraße 71, zum 77. Ge- 
burtstag und Frau Hedwig Weber, Anemonen- 
weg 23, zum 86. Geburtstag am 27. 3. 
. . . Herrn Karl May. Wernerplatz 5, zum 83. 
Geburtstag am 28. 3.; 
. . . Frau Marie Herger, Walter-Rathenau- 
Straße 13, zum 76. Geburtstag, Herrn Adam 
Murmann I., Gartenstraße 65, zum 76. Ge- 
burtstag und Frau Sofie Schmidt, Mittelweg 2, 
zum 86. Geburtstag am 29. 3.; 
. . . Herrn August Bender, Gartenstr. 31, zum 
78. Geburtstag am 30. 3.; 
. . . Frau Betty Troschke, Annastraße 9, zum 
81. Geburtstag am 31. 3. 

Allen Langener Geburtstagkindern unseren 
herzlichen Glückwunsch. 

Neues Steuergerät für Signalanlage 
In den letzten Tagen wurde an dem Anwesen 

Ecke Darmstädter Straße / Dieburger Straße 
ein neues Steuergerät für die Signalanlage an 
dieser Kreuz\ing eingebaut. Zu diesem Zwecke 
mußte die Anlage einige Tage aufler Betrieb 
gesetzt werden. Das neue Steuergerät ermög- 
licht es jetzt, die Schaltteiten der Anlage den 
Verkehrsötrömen während des Tages und in- 
nerhalb eines Wochenzeitraumes anzupassen. 
Bei dem seitherigen Gerät war das nicht mög- 
lieh, weshalb die Anlage stets gleichmäßig 
schaltete, gleich ob es sich dabei um den 
Spitzenverkehr in den Morgenstunden oder 
nachmittags zwischen 17 und 19 Uhr handelte, 
oder ob es Montag, Samstag oder Sonntag 
war. Bei genauer Einstellung hofft man, die 
Schaltzeiten mit der Signalanlage an, der 
Kreuzung B 3 / Südliche Ringstraße in Ein- 
klang zu bringen. 

Ein frohes Osterfest 

ivfinschen wir unseren Lesern, Inseren- 
ten. Mitarbeitern und allen Geschäfts- 
freunden. 
Gleichzeitig möchten wir noch einmal 
darauf hinweisen, daO die nächste Aus- 
gabe der „Langeoer Zeitung" am kom- 
menden Mittwoch, dem 1. April 1961, 
erscheint. 

Der Verlag 

Elf erhielten Ehrenurkunden 
Sehr gute Ergebnisse der Winter-Bandcs- 

jugcndspicle in der Albert-Schwcltier-Schule 
Seit Herbst vergangenen Jahres waren die 

Übungen für die Winter-Bundesjugendspiele 
in der mit Turngeräten vorbildlich ausgest.it- 
teten und eingerichteten Turnhalle der Al- 
bert-Schweitzer-Schule im Turnunterricht der 
einzelnen Klassen ab 5. Schuljahr vorbereitet 
worden. In den letzten Tagen des Schuljah- 
res traten die Schüler und Schülerinnen der 
Klassen 5 bis 8, R 5 und R 6 mit ihren Lehr- 
kräften, den Lehrern Kehrer und Brommer 
und den Lehrerinnen Frau Hornung, Frl. Axt 
und Frl. Schiffner zum Vierkampf an den Ge- 
räten an. Dabei zeigten sowohl die Jungens 
am Reck, am Barren, im Bodenturnen und im 
Sprung über den Bock oder Kasten, als auch 
die Mädchen in der Gymnastilc mit dem Ball, 
am Stufenbarren, im Bodenturnen und im 
Sprung über den Bock beachtliche Leistungei^ 
Etliche der Teilnehmer kamen auf 55 und 
mehr Punkte und erhielten eine Sleger- 
urkunde. 11 Teilnehmer erreichten 72 und 
mehr Punkte. Aus Klasse 6: Wolfgang Fie- 
big (76 Punkte), Karin Hilbig (72 Punkte); 
Klasse 7: Christel Sutter (74 Punkte); Kl. 8: 
Harry Elger (73 Punkte), Helmut Oriold (79 
Punkte), Brita Schäfer (73 Punkte); Kl. R 5: 
Karl-Heinz Häusler (78 Punkte), Joachim Sor- 
don (72 Punkte); Klasse R 6: Ingrid Ohme (73 
Punkte), Brigitte Dugas (72 Punkte), Gerhard 

Kirchner (76 Punkte). Sie alle erhielten 
EhrenurkundeA. 

Die Vorbereitung und Durchfuhrung dieser Winter-Bundesjugendspiele an der Albert- 
Schweitzcr-Schuie lag in den bewährten fan- 
den von I^hrcr Norbert Brommer. A. K. 
Zechpreller / Wer wurde noch Bcschädigl? 
Ein 32jähriger Mann aus Egelsbach wurde 

von der Langener Kriminalpolizei festgenom- 
men, weil er in Langen mehrere Zechprelle- 
reien begangen hatte. Insgesamt wurden ihm 
bis jetzt 8 Fälle nachgewiesen. Außerdem 
prellte er einen Bekannten um 20,— DM, die 
er nicht mehr zurückgab. Ein Fahrrad, das er 
sich ausgeliehen hatte, gab er in einem Falle 
als Pfand. Die Polizei vermutet, daß er in 
Langen und Umgebung noch mehrere Zech- 
prellereien begangen haben könnte. Etwaige 
Geschädigte sollen sich umgehend melden. 

* Unfall infolge Überholens im Nebel. 
Leichtfertigkeit im Straßenverkehr führte am 
Dienstag in den Morgenstunden auf der Mor- 
felder Landstraße zwischen Langen und der 
Autobahn zu einem Verkehrsunfall. Der Fah- 
rer eines amerikanischen Personenwagens, der 
In westlicher Richtung fuhr, überholte trotz 
Nebels mehrere Fahrzeuge. Dabei stieß er 
schließlich mit einem entgegenkommenden 
Wogen zusammen. Beide Autos wurden bei 
dem Zusammenorall erheblich beschädigt. Ein 
Mitfahrer wurde außerdem verletzt. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Langener Gebabbei 

Saisonvorbereitungen im Schwimmbad 

Die Verantwortlichen für das Schwimmsta- 
dion planen schon jetzt für die Badesaison 
1964. Das Langener Schwimmbad ist es seinem 
guten Rufe schuldig, daß auch in diesem Jahr 
alles getan wird, um den Badegästen den 
Aufenthalt so angenehm wie nur möglich zu 
machon. 

Leider mußte man während der Vorberei- 
tungsarbeiten zu einer Maßnahme greifen, die 
nur ungern durchgeführt wurde; Die zwischen 
dem Bad und der Rollschuhbahn stehenden 
Pappeln mußten gefällt werden. Die Bäume 
waren nämlich, wie fast alle Pappeln in un- 
serer Gegend, von einer Krankheit befallen, 
wurden morsch und bildeten somit eine Ge- 
fahr für Besucher und der Einrichtung des 
Bades. Wahrscheinlich wird man im Herbst 
die Pappelreihe an der Teichstraße ebenfalls 
niederlegen müssen, womit bedauerlicherweise 
ein Wahrzeichen des Langener Bades ver- 
schwinden würde. 

Zwischen Rollschuhbahn und Restaurant 
wird zur Zeit ein zusätzlicher Eingang gebaut. 
Das neue Kassenhäuschen ist bereits im Roh- 
bau fertig; dazu kommt jetzt noch eine seit- 
liche Überdachung für eine größere Aufent- 
haltsfläche bis an die Einfriedigung der Roll- 

> schuhbahn. Sie soll bei plötzlicher ungünstiger 
' "Wittfehing (z. B. Gewitterregen) Schutz den 

wartenden Besuchern bieten. Der Eingang 
wird mit einem neuen Aufgang veirsehen und 
die Seitenflächen links und rechts erhalten 
zur Zeit ein schöneres Aussehen. Sie wurden 
von dem Unkraut befreit und an ihre Stelle 
treten nun gepflegte Anlagen. 

In den nächsten Tagen sollen auch die Bek- 
ken renoviert werden. Die Kampfbahn erhält 
einen neuen blaüen Anstrich, nachdem die 
bisherige Farbe ziemlich verblaßt ist. Die im 
Vorjahr erbaute Dusch- und Toilettenanlage, 
die sich sehr bewährte, soll Auftakt für wei- 
tere Baumaßnahmen sein. Die aus Holz be- 
stehenden Umkleidekabinen und die Kleider- 
aufbewahrung dahinter haben nach 30 Jahren 
ihren Dienst getan und müssen nun langsam 
einem anderen Bauwerk Platz machen. Vor- 

stellungen darüber sind v-'im Stadtbauamt be- 
reits entwickelt worden. Sie bedürfen aller- 
dings noch der Genehmigung der städtischen 
Gremien und vor allem der Finanzierung. In 
diesem Jahr werden sich nicht mehr alle Maß- 
nahmen realisieren lassen. 

Nach wie vor ist die Parkplatzfrage noch 
nicht ausreichend geregelt. Es werden zur 
Zeit noch Überlegungen angestellt, wie man 
hier eine l/jsung auf lange Sicht finden kann. 
Da sich Teile des erforderlichen Geländes noch 
in Privatbesitz befindet, liegen die Haupt- 
schwierigkeiten in der Bereitstellung des 
Grund und Bodens. Man wird aber versuchen, 
wenigstens pachtweise an das zur Zeit brach- 
liegende Gelände heranzukommen. 

Im übrigen wird der Vorverkauf für die 
Dauerkarten am Montag, 6. April, 
Er dauert bis zum 18. April einschließUch. Die 
Karten worden zu den vorjährigen Preisen 
täglich in der Zeit von 14 bis 18 Uhr an der 
Kasse des Haupteingangs des Schwimmbades 
(Teichstraße) abgegeben. Ein verbilligter Vor- 
verkauf ist nach dem 18. April ausgeschlossen. 

Zum Schluß noch ein Wort zu den Bade- 
wasserverhältnissen. Das Bad wird bekannt- 
lieh seit Jahren mit reinem Trinkwasser ge- 
füllt, Die tägliche Reinigung mit einem Spe- 
zialverfahren hat sich hei-vorragend bewährt. 
Trotz größter Belastung (120 000 Besucher im 
Jahr) haben die entnommenen Wasserproben 
eine sehr gute Beurteilung gefunden. Das 
Langener Schwimmbad ist also auch in dieser 
Beziehung vorbildlich. Das Bad ist für 
die Badesaison 1964 bestens gerüstet. Der 
Sommer kann also,Kchtzeitig kommen. 

Verbilligte Dauerkarten für das Schwimm- 
stadion für Kinderreiche. Die Stadtverwal- 
tung weist darauf hin, daß für kinderreiche 
Familien Vergünstigungen beim Vorverkauf 
von Dauerkarten für das Schwimmbad vorge- 
sehen sind. So erhält das dritte und folgende 
Kind seine Dauerkarte kostenlos, wenn für 
die beiden ersten Kinder eine Dauerkarte zum 
Preise von je 3,— DM gekauft worden ist. 

* Vortragsabend der CDU. In einer öffent- 
lichen Gemeinschaftsveranstaltung der Lan- 
gener CDU und der „Jungen Union" spricht 
am Mittwoch, 1- April, im „Frankfurter Hof" 
(Lutherplatz), um 20 Ulir, der Landesvorsit- 
zende der CDU, Dr. Wilhelm Fay, über „Die 
Vereinigten Staaten als Bündn*ip artner". 
Dem Vortrag schließt sich eine Aussprache an. 

Beförderungen bei der Langener Polizei 
Kürzlich brachten wir eine Notiz über Be- 

förderungen bei der Langener Polizei. Leider 
Ist dabei ein Ubertragungsfehler entstanden, 
so daß wir heute eine kurze Berichtigung 
bringen. Folgende Beförderungen wurden 
ausgesprochen: 
Kriminalobermeister Böhnel zum Kriminal- 

hauptmeister 
Kriminalobermelster Jäckel zum Kriminal- 

hauptmeister „ ■ . 
Kriminalobermeister Jähnert zum Krimmal- 

hauptmeister 
Polizeimeister Eggert zum Polizeiobenneister 
Pclizeihauptwachtraeister Fligge zum Polizei- 

meister. , . 
Der Polizeihauptmeister Christian Fmk schei- 
det infolge Err<^ichung der Altersgrenze am 
31. Mäi-Z 1964 aus dem Polizeidienst la Lan- 
gen aus. 

* Langener Bundesbahn-Angestellter im 
Dienst tödlich verunglückt. Von einem Eil- 
zug erfaßt und tödlich verletzt wurde der 
Langener Bürger, Herr Edgar Schmidt, 
gestern, als er auf seinem Wirkungskreis, 
dem Bahnbetriebsgelände an der Camberger 
Brücke in Frankfurt die Geleise überschrei- 
ten wollte. 

* Neuer BOrgersteig. Auf der Nordseite der 
Südlichen Ringstraße zwischen Zimmerstraße 
und Bleichstraße wurde jetzt der Bürgersteig 
hergestellt. Den Passanten ist es nun möglich, 
auf diesem Abschnitt außerhalb der Fahrbahn 
ihren Weg zu nehmen. Bisher waren mit der 
Inanspruchnahme der Fahrbahn nicht nur Ge- 
fahren, sondern auch erhebliche Belästigun- 
gen in Form von Verunreinigungen durch vor- 
beifahrende Kraftfahrzeuge verbunden. Es ist 
geplant, auf der gesamten Nordseite der Süd- 
lichen Ringstraße die Bürgersteige herzu- 
stellen. 

* Ausbau der Steribach- uimi Fabrikstraflc. 
Unmittelbar nach Ostern wird der Ausbau der 
Sterzbachstraße und Fabrikstraße in ^ Angriif 
genommen. Die bis jetzt noch mit einer 
Schotterdecke versehenen Straßen erhalten 
einen festen Unterbau mit abschließender 
Asphaltdecke. Der Durchgangsverkehr wird 
während der Bauarbeiten untersagt. Wahr- 
scheinlich muß auch der Anliegerverkehi; we- 
gen der Enge der Fahrbahn zeitweiUg emge- 
engt werden. Die Anlieger werden gebeten. 
Jetzt noch Versorguugsfahrten ausführen zu 
lassen. 

* Bewußtlos Im Auto aufgefunden. Am Mon- 
tag wurde in einem Personenwagen, der tn 
einer Waldschneise im Mörfelder Wald in der 
Nähe der Bundesstraße 486 abgestellt war. ein 
Mann bewußtlos aufgefunden. Ein Revier- 
förster, der ihn fand, trstnsportierte ihn sofort 
ins hiesige Kreiski^kenhaus. Der Mann 
stammt aus Hamburg. Er hatte wahrschein- 
lich eine Überdosis Tabletten zu sich genom- 
men. Dank ärztlicher Hilfe konnte er gerettet 
werden. 

* Untreuer Wachmann. Die Langener Kri- 
minalpolizei ermittelte jetzt einen untreuen 
Wachmann, der Ende Februar ds. Js. aus einer 
Tanlcsäule eines Betriebes, den er bewachen 
sollte, Benzin entnahm. Den Kraftstoff ver- 
wendete er für einen Wagen, der nicht zuge- 
lassen war und mit dem er dennoch wegfuhr. 
Dabei bediente er sieh eines falschen Kenn- 
zeichens. Da er außerdem keinen Führerschein 
mehr besitzt und zudem noch unter Bewäh- 
rung steht, wird die ganze Angelegenheit für 
ihn noch sehr unangenehme Folgen haben. 

Ostern 1964 ! 
Ostern ham mer dieser Dage 
un ich hcer mei Leser sage 
„ach, de Scliorsch is widder da" 
ja. mei Leut, des Is es Ja 
warum mancher sich — bis heut 
ewe halt zu frieh gefreut. 
Er mechts wie die Osterhase 
braun die Backe und die Nase 
niemand sah ihn — wunnerbar 
plelzlich awwcr is er da 
herrlich wars — vom Alidag ferne 
un was hett ich Euch so gerne 
ail goschriwwe. Mann un Fraa. 
an Ostern bin ich widder da. 
Viel dut sich in 3—4 Woche 
in so manchem Dibbehe koche 
sei es. daß Finanzamts Seje 
dageiang des Umzugs weje 
von aam fernblieb, ei wie heiter, 
macht Ihr aach im Neubau weiter. 
WilJte mir gern — seid so gut 
was mit dem Altbau gewwe dut. 
Oslein kann manch Iläsjc lache 
will mer doch an Wege mache, 
die wo dorch die Kowwerscht gehn 
Markierunge — mer werns ja sehn 
un erseht jetzt hat wer entdeckt 
V.'as da hinnerm Quinte steckt 
es denke die abstrakte Erwe: 
uft Ostern dut sich viel verfärwe. 
Nach em Tauziehn — wer is stärker? 
um die 30 000 Märker . . . 
beerte mer endlich, daß es klappt 
mer forn Paddeldeich berappt 
des is herrlich — kaum zu fasse 
Kinner aller Volksschul-Klasse, 
aale Leut freun sich debel 
iwwer jenes Osterei. 
Uff em Festplatz — soll ich sage — 
dort dem neue — stehn die Wage — 
die wo unsrer Kinnerlache 
soviel Spaß un Freud als mache 
Großmarkt Lange, ei wie sieß 
an Ostern uff de rechte Wies . . . 
Neue Zebras streife Straße 
„Weiße Maus" peife dorch die Nase 
un mit Bummse un ml Krache 
dat de Friehling hier erwache 
Krokus bliebe, wo se stehe 
Vögel picke, was mir säe 
Un die „Kätzjen" — awwer naa — 
dort im Wald — sin widder da. 
Ja, an Ostern, da werds wärmer 
un die Briefdaseh pietzlich ärmer, 
weil so viele scheene Sache 
dorch die Fensterschau als lache 
Mäntel, Bluse Hiet un Kleider 
Unneröck . . . un als so weiter 
ei, wie gut, daß's Häsje kimmt — 
un unseraam bloß Eier bringt i , • 
Scheene harte, griegekochte 
wie mer se „Kantine — mochte 
nach so'm Ei verschlägts die Sprach 
is mer satt forn ganze Dag . . . 
Lange sieht im Friehling schenner 
netter aus un — bloß für Kenner — 
is es hier aach ewe klar, 
daß es Zeit forn Friehling war. 
Ostern — seht, des klingt nach Freude 
so nach „Lämmche" un — wie heute 
nach der Schliesselblumrne-Wiese 
die mer gerne deen begrieße 
Blumme, Grlenes un die Hase, 
wo bis letzt mer noch net aße 
bringe Euch es froh* — des secht sieh -• 
Ostern Neunzehnhunnertvierunsechzig. 
Scheene Feierdag un Adschee! 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunnel 

* Bestandene Prüfung. Am Seminar fuJ 
soziale Berufsarbeit in Frankfurt bestand 
nach dreijährigem Studium Fräulein Signa 
Grohe aus Langen mit Erfolg ihr Examen als 
Fürsorgerin. 

Chorkonzert „Lieder der Völker" 
75 Jahre SSG Langen 

Was bringt dieses Jubiläumskonzert, das 
von dem Kinder-, Frauen-, Männer- und 
mischten Chor der Gesangsabteilung der SSG 
bestritten wird? Der gemischte Chor soll das 
Konzert mit dem „Festgesjmg" von Chr. W. 
Gluck eröffnen, ehe der Kinderchor mit der 
Volksliederkantate „Zwischen morgens und 
abends" sicher dankbare Zuhörer finden wird. 

„Der Lindenbaum" und „Der Doppelgänger" 
von Schubert, sowie die „Widmung" von Schu- 
mann, sind die Titel der Lieder, die der inter- 
nationale Star des Abends ,Lawrence Winters, 
als erste singen wird. 

Dem folgt „Mein Hessenland", eine Kompo- 
sition von A, Breda, ehe Winters mit «Work- 
sones" wieder vor das PubUkum tntt „Wawt 
Boy", „Wake me", „I got a Mule', „John 
Henry", lauten diese Songs. j r 

Der I^auenchor bringt aus Finnland „Laeo 
der Mädchen" und das schottische „Kusten- 
lied" von P. Zoll vertont, während das unga- 
rische „Necklied" von A. Dvorak stanzt 

Ein Drittesmal wird dann Lawrence Winters 
mit Negro Spirituals^ zu hören sein. 
how come me here", „Glory, glory, haleluja^. 
Sister Mary", «Joshua fit de BatUe of Jerico , 

sind die bekannten Spirituals, die von einem 
Könner wie L. Winters vorgetragen, für viele 
Zuhörer ein besondei'es Erlebnis bilden wer- 
den. 

Petruschka", ein Männerchor von K. LiäS- 
mlinn, läßt nach Rußland blicken wahreno 
der gemischte Chor mit „Dorulett , von 
Koch, Rumänien besingt 

Einen gewissen Höhepunkt versp^ht ®' 
Seemannsliederzyklus von Charles Hutchm 
son. Er vereinigt den Solisten des Abends m« 
dem Männerchor. „Der Seemann an ^no , 
„John ging nach Haylo". »Whisky Johnmc . 
„Shenandoah" und „Rio Grande" bilden di 
einzelnen Etappen. Begleitet werdei» die G^ 
sänge von R. Kirscher. der den Konzertbe- 
suchem der SSG nicht unbekannt »st. 

Den Abschluß des Abens bildet «cbli^l'c 
das „Stephen Forster Potpourri", eine Kom 
Position von Svend Saaby, und („.pn 
Sängern kennt diesen dänischen Komponis 
der ja auch einem der beriUimten Chore de. 
Welt, dem „Svend Saaby Chor", semen Nam 
gegeben hat, nicht? . 

Mit diesem Programm dürfte sich (^s Ju " 
läumskonzert der SSG würdig an uHhe- 
der vergangenen Jahre — die _ 
punkte im Langener Kultiurleben bUdeten 
anreihen. 

Da die Kartennachfrage diramal^ ^^ 
rege Ist, empfiehlt es sich, den 
bei aUen Mitgliedern der Gesangsabteuuo« 
und bei Friseur Christ, auszunutzen. 
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tgelsbacher ® Nachrichten 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Johann Heinrich Schwarz, Bahn- 

straßo 2.'), zum 87. Geburtstag und Frau Ro- 
sine Kern, Kirchstraße, zum 71 Geburtstag 
am 27. 3.; 
..Herrn Adam Schneider, Ostend.struße 48, 

zum 80. Geburtstag am 28. 3.; 
Frau Elisabeth Dengler, Wolfsgartenstr. 52, 

/.iim 75. Geburtstag, Herrn Wilhelm Lampert, 
Bahnstraße 55. zum 75, Geburtstag und Frau 
Katharina Wagner, Ostendstraße 14, zum 70. 
Geburtstag am 29. 3.; 

Herrn Heinrich Gaußmann, Goethestraße 5, 
zum 80. Geburtstag am 30. 3.; 

. Frau Katharina Knöß, Rhein.straße 76, zum 
Ift Geburtstag und Frau Marie Kraus, Karls- 
bader Straße 15, zum 74. Geburtstag am 31. 3.; 

Herrn Hermann Bader, Ostendstraßc 16, 
ziim 79. Geburtstag u. Herrn Heinrich Schnei- 
der, Weedstr. 8, zum 70. Geburtstag am 1. 4. 

Wir wünschen den hochbetagtcn ^ Egels- 
bachern zu ihrem Wiegenfest weiterhin alles 
üute. 

e 25 Jahre im öffentlichen Dienst. Am 1. 4. 
kann der Steuerinspektor Herr Adolf Sucha- 
nek Woogstraße 14, auf eine 25jährigo Tätig- 
keit' im öffentlichen Dienst zurückblicken. Der 
Jubilar war bis zum Ende des Jahres 1962 
beim Finanzamt Langen als Sachbearbeiter 
bei der Bewertungstelle tätig. Am 1. Februar 
19fi:i ist er an das Finanzamt Offcnbach-Land 
nac'h Offenbach versetzt worden. 

e Neuer Kraftfahrzeugmeister. Hans-Lud- 
wig Oxe, Egelsbach, Goethestraße 3, bestand 
hei der Handwerkskammer Frankfurt die 
Meiste,'Prüfung als Kraftfahrzeugmeister. 

e SOMA-Ausflug nach Ilähnlein. Während 
nn O'-tern Egelsbacbs aktive Fußballer spiel- 
frei sind, führt die SOMA am Ostersamstag 
nach Hähnlein an der Bergstraße. Die SOMA 
verbindet mit diesem Spiel gleichzeitig einen 
Ausflug, denn nach dem sportlichen Teil will 
man noch einige Zeit in gemütlicher Runde 
verweilen. Die Abfahrt mit Pkw's wird m 
einer Besprechung heute abend. 21 Uhr, im 
Vereinslokal Theis bekanntgegeben. 

.Jugendweihe der Freireligiösen Gemeinde 
Egelsbach 

Am 29. 3. feiert die Freireligiöse Gemeinde 
Ihre Jugendweihe, an der folgende Mädchen 
und Knaben teilnehmen; 
Gerth Peter Lorenz, Schillerstraße 30 
Werner Theis, Ernst-Ludwig-Straße 2 
Son ja Avemaria, Langener Straße 10 
Gis'l-la Desch, Rheinstraße 38 
Sui^anne Knöß. Rheinstraße 36 
Helga Lorenz, Goethestraße 15 
Waltraud Noll. Rheinstraße 10 
Ilse Roth, Außerhalb 
Raimon Schulz (Langen), Uhlnndstraße 7 
Gisela Tannert (Langen) G.-Hauptmann-Str. 12 

SGF.-Boxcr siegten in Dietzenbach gegen 
Rot-Wein Frankfurt 

Am 14. März, trat die Box-Abteilung der 
SG Egelsbach in Dietzenbach auf die Mann- 
Schaft von Rot-Weiß Frankfurt. Die Egels- 
bacher konnten den Kampf mit 9:5 für sich 
entscheiden. In den einzelnen Kämpfen gab 
es folgende Ergebnisse: Im Junioren-Welter- 
gewicht mußte sich Britz II. (E) dem kondi- 
tionsstärkeren Trebke (R-W) nach PunKten 
beugen. Bei den Senioren schickte im Halb- 
weltergewicht Vorfrei (E) Klug (R-W) schon 
in der ersten Runde zweimal zu Boden und 
wurde Sieger durch Abbruch. 

Weltergewicht: Britz I (E) wurde in seinem 
ersten Seniorenkampf Sieger durch Aufgabe 
in der zweiten Runde. 

Mittelgewicht: Bambach (E) erkämpfte ge- 
gen Preßler (R-W) ein Unentschieden, und 
auch der zweite Mittelgewichtskampf, Stroh 
(E) gegen Feih (R-W), endete unentschieden. 

Der Höhepunkt des Abends war der Sehwer- 
gewichtskampf Barnewald (E) gegen Bunzel 
(R-W). obwohl Bunzel 20 kg schwerer war. 
gingen alle Runden klar an den taktisch klu- 
gen Barnewald 

Mittelgewicht: Wradzidlo (E) konnte gegen 
Winterling (R-W) nicht bestehen und mußte 
in der ersten Runde aufgeben. 

Halbschwergewicht: Schreibweiß (E) und 
Brunnengreber (R-W) kämpften unentschie- 
den. 

Am Ostersamsta.T 
findet im Eigenheim-Saalbau. im Rahmen des 
SDjährigen Turn- und Sportfestes, eine Box- 
Veranstaltung gegen „Ring-Frei" Frankfurt 
statt. Diese Begegnung läßt gute sportliche 
Leistungen erwarten. 
(Siehe auch Inserat) 

Herzsorgen 

Leben Sie gesund! Vermei- 
den Sie alles, was nur auf- 
putscht und betäubt. Nehmen 
Sie das Rezept der Natur: 
Gaiama, bereitet aus beson- 
deren Kräutern. Gibt starke 
Nerven, gesundes Herz und 
damit gesunden Schlaf. 

Ctolümth 
in Apolh<tkfi und Reformhat-*« 

OFFENTHAL 
o llpser Glückwunsch. Am Samstag kann 

Frau Eva Zimmer geb. Keller, Dieburger Str. 
50, ihren 85. Geburtstag feiern. Am gleichen 
Tag vollendet Herrn Christoph Lomb, Bahn- 
hofstraße 32, sein 80. Lebensjahr. Herr Au- 
gust Marquardt, Wiesenstraße 17, der älteste 
Offenthaler Einwohner, kann am Ostersonn- 
tag auf 94 Lebensjahre zurückblicken. Am 
Ostermontag wird Herr Franz Schmitt, Bahn- 
hofstraße 30, 77 Jahre alt. Wir gratulieren den 
hochbetagten Offenthalern herzlichst zu ihrem 
Geburtstag und wünschen ihnen weiterhin 
alles Gute. 

0 Volksschule machte Ausflug. Zum Ab- 
schluß des Schuljahres besuchten die Kinder 
der Anfängerklasse mit ihrer Klassenlehrerin 
in der vergangenen Woche den Frankfurter 
Zoo Am Dienstag, dem letzten Schultag, fuhr 
das 4 Schuljahr mit dem Omnibus in den 
Taunus. Fcldberg und Saalburg waren die 
Ziele dieses Ausfluges. Für viele Kinder die- 
ses Jahrgangs war dies gleichzeitig ein Ab- 
schiednehmen von der Offenthaler Schule, 
denn von 26 Schülern werden 16 nach den 
Osterferien weiterführende Schulen in Lan- 
gen und Sprendlingen besuchen. 

Belgischer Düsenjäger im Odenwald zorschclll 
Ein belgischer Düsenjäger vom Typ F 84 ist 

gestern vormittag in den Westhang des Meli- 
bokus gerast und explodiert. Der Pilot kam 
dabei ums Leben. Die Unf-allstelle liegt auf 
der Gemarkungsgrenze zwischen Bensheim- 
Auerbach und dem Landkreis Darmstadt. 

Nur wenige Menschen hatten den Absturz 
wahrgenommen. Zwei Holzfäller, die etwa 
200 Meter unterhalb des Unfallzentrums siig- 
ten, halten nichts gehört. Erst der Qualm ließ 
sie auf das Unglück aufmerksam werden. Das 
Geräusch ihrer Motorsäge hatte den Explo- 
sionsknall geschluckt. Als sie an die Unfall- 
steile kamen, fanden sie nur noch zerfetzte 
Metallteile, schwelende Treibätoffreste und 
eine Schneise dort, wo vorher dichter Wald 
gestanden hatte. Die Explosion hatte die Ma- 
schine in tausend Fetzen zerrissen und sie im 
Umkreis von 500 bis 600 Meter verstreut. Nur 
Triebwerk und Armat-euren ließen noch eine 
erste, sichere Identifizierung zu. Beide Teile 
waren nach der Explosion noch 600 Meter 
weiter über eine Hangfaltc des Melibokus ge- 
schossen und dann aufgeschlagen. 

Seit einer Woche vermißt 
Seit Mittwoch voriger Woche wird in Flörs- 

heim am Main die 18 Jahre alte Ingrid 
Albrecht vermißt. Das Mädchen wurde am 
18. März zuletzt gegen 18.30 Uhr von einer 
Schülerin am Flörsheimer Bahnhof gesehen. 
Die Vermißte ist 1,70 m groß, schlank, hat ein 
volles Gesicht, mittelblondes Haar in kurzem 
Ponny-Schnitt. Es trug einen beigen Dreivier- 
telmantel, grünen Trägerrock, weiße Bluse 
und schwarze Schuhe. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Griindonnerstag, den 26. 3. 

20.10 Uhr Abendmahlsgottcsdienst 
Karfreitag, den 27. 3. 

10.10 Uhr: Gottesdienst mit Beichte und 
Feier des hl. Abendmahls 
Kein Kindergottesdienst 

1, Auferstehungs-Feiertag: 
10.10 Uhr: Gottesdienst mit Beichte und 

Feier des hl. Abendmahls 
Kein Kindergottesdienst 

2. Feiertag: 
10.10 Uhr: Gottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 

Evangelische Kirche Erzhausen 
Gründonnerstag, 26. 3. 

20.00 Uhr: Abendmahlsgottcsdienst 
Karfreitag, 27. 3. . ,, 

10.00 Uhr: Gottesdienst mit Feier des hl. 
Abendmahls 
Predigttext: 2. Kor. 5, 14—21 
Chordienst: Kirchenchor 

1. Ostertag, 29. 3. 
10.00 Uhr: Festgottesdienst mit anschlie- 

ßender Feier des hl. Abendmahls 
Predigttext: 1. Kor. 15, 19—28 
Chordienst: Posaunenchor 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
2. Ostertag, 30. 3. 

10.00 Uhr: Festgottesdienst 
Predigttext: 1. Kor. 15, 35—44a 
Chordienst: Kirchenchor 

Wochenspruch: Christus spricht: Ich war tot, 
und siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu 
Ewigkeit und habe die Schlüssel der Hölle 
und des Todes. Offbg. 1, 18 

Wir heiraten 

fandet * (^figitte 
geb. Thomin 

Egelsbach, Ostern 1964 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, 28. Miirz 1964, um 
15 Uhr im evangelischen Gemeindehaus und die Feiei im 
Bürgerhaus statt. 

V. .J 

Ihre Vermählung geben bekannt 

^einkolti Stiftveiger * ^osefme Sdiwelget 

Egelsbach 
Niddastraße 58 
Die kirchliche Trauung findet am 1. Osterfeiertag, dem 
29. März 1964 in Idstein/Taunus statt. 

geb. Friedrich 
Idstein/Taunus 

Limburger Straße 57 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich der Konfir- 
mation unseres Sohnes Georg sagen 
wir allen Kunden, Nachbarn und Be- 

■ kannten unseren herzlichen Dank. 
Familie Georg Jost 
(Metzgerei) 

Egelsbach, Schulstraße 55 

Für die anläßlich der Konfirmation un- 
seres Sohnes Manfred erwiesenen 
Glückwünsche und Aufmerksamkeiten 
allen Verwandten, Bekannten u. Nach- 
barn herzlichen Dank. 

Heinz Feurer u. Frau Irma 
Egelsbach, im März 1964 
Woogstraße 7 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ieli rocht herzlich, 

Ph. Walter Werner 
nebst Eltern 

Goethestraße 19 

Aufnahme der 
Schulneulinse 1364 

Die Aufnahme der Kinder in die hie- 
sige Volksschule findet am Dienstag, 
dem 7. April 1064, statt. Zu Beginn 
um 10 Uhr versammeln sich die Eltern 
mit ihren Kindern in den Gotteshäusern 
beider Konfusionen zu einer Andacht 

""Sie werden "Kier'zü recht^ierzlich cingc—■ 
laden. 
Um 11 Uhr findet die feierliche Auf- 

' nähme der Schulneulinge im Bürger- 
haus statt. Die Eltern wollen hierzu 
ihre Kmder ebenfalls begleiten. 

Knebel 
komm. Schulleiter 

Freireligiöse 

Gemeinde 

Egelsbach 

Sonntag, 29. März 1964, 14,30 Uhr im 
Bürgerhaus .. 

Jugendweihe 

Sprecher: Landessprecher Röttig, Wiesb. 

Knabenfohrrad 
für 7 — 12 Jahre, gut 
erhalten, preiswert zu 
verkaufen. 

Bahnstraße 82 
Egelsbach, 

iVnzeigenannaliine 

für Egelsbacii 

Oscar Dredisler 
Heidelberger Str. 

Barzahler 

kaufen Rundfunk- und FernsehRcrüte zu 

GROSSHANDEISBEDINGUNGEN 

bei 

der zuverlässige 
Fachmann ^ad'w^fiokfUHi 

nessens führende Telefunken-Werkstatt 
Langen. Dieburger Straße 59, Telefon 26 85/9 U 87 32 

Ihr Vorteil! 

* Reparaturen aUer Fabrikate io eig. ni«d. FachwerksUtI 
# AotennenlMU- und Reparatur-SclmeHdienst 
^ Wir sind Vertragswerkstatt «r Industrie und Behörde 

Geüffnet: Monta« bU FrelUg von 16.3« bis 1»U0 Uhr. 
Samstac ab 9.3* Uhr 

SG" Egelsbach - Abteilung Boxen 

Boxen 28. März 1964,20 Uhr 

Clubkampf gegen BC Ring-Frei Frankfurt/M. im Eigenheim 
Saalbau zu Egelsbach. 

Eintrittspreise: 1. Ringplatz 2,50 DM 
2. Ringplatz 2,— DM 

alle weiteren Plätze 1,50 DM 

irifsl 

SSIl 

: ! 

■■ 1' I 

Zum baldigen Eintritt suchen wir: 
Schlosser für Montage 
Schlosser rar Bledilertlgung 
Betriebsschlosser 

E- Schweißer 
mit guten Kenntnissen im Zeichnunglesen 
Fräser für Universal-Fräsmaschinea, 
Spitxendreher 
Revoiverdreher 

Bohrer für RABOMA, Auslegung 1500 mm 
Anreißer 
Kontrolleure 

Wir bieten: Dauerstellung — (kein Schichtbetrieb) — beste 
Verdienstmöglichkeit — Zuschuß zum Mittagessen in unserer 
Werk.slcantlne — S-Tagc-Woche. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER GmbH&Co 
Slaschlncnlabrlli — Egelsbacb 
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Baut Erzhausen ein gemeindeeigenes Wohnhaus? 
rinanzierungsfragc noch unscklärt Gemeindevertreter tagten 

i' 

i- 

r 
i ■' 
i' 

vl 

f.i:: 

TTnter Vorsitz von Konrad Becker fand im 
Silziinßäsaal Ratliauses eine öffentliche 
Gcniciiidevcrtretersitzung statt. Bürgermci- 
.■iter Albert Lcyer erläuterte die örtlichen 
Wohnungsprobleme. Einige sehr dringende 
Fälle wurden von ihm dabei namentlich ge- 
nannt. Wie seinen Ausfühfungen weiter zu 
entnehmen war, hat sich die Gemeindever- 
tretung in einer früheren Sitzung bereits mit 
dem Gedanken getragen, eventuell ein neues 
gemeindeeigenes Wohnhaus zu bauen. Nach 
reger Diskussion entsprach die Gemeinde- 
vertretung einstimmig dem Vorschlag des 
Finanz- und Hauptausschusses, diese Frage 
in einer be.sonderen Sitzung des Aus- 
schusses in Verbindung mit dem Bauaus- 
schuß zu behandeln. Insbesondere sollen in 
dieser Sitzung Fragen über die Finanzierung 
oine.s solchen Projektes geklärt werden. Als 
Silzungstermin wurde der 1. April festgelegt. 

Ein Bauantrag des Schreinermeisters Ro- 
berl Schütz zum Bau eines Wohnhauses mit 
insgesamt 8 Wohnungen lag der Gemeinde- 
vertretung zur Beratung und Beschlußfas- 
sung vor. Die Aussprache ergab, daß das be- 
treffende Gelände als Industriegelände zu be- 
handeln ist. Die von Herrn Schütz in einem 
Bogleitschreiben vorgebrachte Begründung, 
er könne mit dem Bau eines Wohnhauses mit 
inehreren Wohnungen seinen Bedarf an Ar- 
beltskräfen decken, indem er auswärtigen 
Arbeitnehmern eine Wohnung beschaffen 
könnte, wurde von der Gemeindevertretung 
nicht akzeptiert. Man vertrat die Auffassung, 
daß es auf dem freien Markt ohne v/eiteres 
möglich sei, innerhalb Erzhausens ein Bau- 
grundstück zu erwerben, auf dem er ein der- 
artiges Gebäude errichten könne. Ein- 
stimmig wurde der Gemeindevorstand beauf- 
tragt, Herrn Schütz in dieser Form zu unter- 
richten. Dabei soll Ihm die Möglichkeit ein- 
geräumt werden, einen neuen Bauantrag ein- 
zureichen, der ein Wohnhaus mit zwei Wohn- 
einheiten vorsieht bzw. den Eigenbedarf 
deckt. 

Dem Antrag des Reit- und Fahrvereins 
Erzhausens auf pachtweise Überlassung des 
Gemeindegrundstücks Flur 10, Parzelle 165, 
zum Ausbau ihres angrenzenden Reitplatzes 
wurde nicht entsprochen. Dieses Grundsück, 
das zur Zeit an den Jagdpächter Jakob Haaß 
verpachtet i.st, wurde von diesem vor einigen 

Jahren mit großer Mühe aufgeforstet und mit 
Jungkulturen bepflanzt. Die Gemeindevertre- 
tung ist der Auffassung, daß es einfach un- 
moralisch wäre, dieses Gelände nun an den 
Reit- und Fahrverein Erzhausen zu ver- 
pachten. Dem Reit- und Fahrverein soll m 
diesem Zusammenhang mitgeteilt werden, 
daß er sich mit dem jetzigen Pächter Walter 
Haaß in Verbindung setzt. Sofern zwischen 
beiden Parteien eine Einigung erzielt wird, 
werden von Seiten der Gemeinde Erzhausen 
keinerlei Bedenken gegen eine Weiterver- 
pachtung dieses Grundstücks an den Reit- 
und Fahrverein erhoben. 

Ein weiterer Bericht gab Bürgermeister 
Albert Lever über den vorgesehenen Bebau- 
ungsplan -Entwurf „verlängerte Heinrich- 
straße". Seinen Ausführungen war zu entneh- 
men. daß in diesem Zusammenhang eine Stel- 
lungnahme von der Hessischen Flugplatz 
GmbH in Egelsbach angefordert wurde, ob 
Bedenken gegen eine Bebauung dieses Gelän- 
des vorliegen, bzw. die Sicherheit des Flug- 
verkehrs beeinträchtigt wird. 

Aus der bisherigen Stellungnahme der Flug- 
platz GmbH geht hervor, daß zwar eine un- 
mittelbare Gefährdung nicht zu erwarten sei, 
aber eine Lärmbelästigung von der nur 200 
bis 300 Meter entfernten Start- und Lande- 
bahn durch an- und abfliegende Flugzeuge 
unvermeidlich Ist. Auch könne bei evtl. Un- 
fällen die Flugplatz GmbH nicht regreß- 
pflichtig gemacht werden. 

Wie Bürgermeister Leyer weiter betonte, ist 
eine genaue Abschrift dieser Stellungnahme 
an die 11 interessierten Grundstückseigen- 
tümer übermittelt worden. Aus einem diesbe- 
züglichen Antwortschreiben der Grundstücks- 
eigentümer gehe allerdings hervor, daß um 
eine Weiterverfolgung dieser Angelegenheit 
gebeten werde. Der Gemeindevorstand arbei- 
tete daraufhin ein schriftliches Anerkenntnis 
für ein freiwilliges Umlegungsverfahren aus, 
das die verschiedensten Auflagen für die 
Grundstückseigentümer enthält. Wie Bürger- 
meister Leyer erklärte, sind bisher vier dieser 
Anerkenntnisse unterschrieben bei der Ge- 
meindeverwaltung eingegangen. 

Der Gemeindevorstand wurde in diesem 
Zusammenhang beauftragt, diese Angelegen- 
heit weiter zu verfolgen und zu gegebener 
Zeit erneut zur Sprache zu bringen. 

Nichts ist beständig - als der Wechsel 

Ein Brief aus Dreieichenhain 
In der letzten Stadtverordnetenversammlung 

wurde der Beschluß über eine seit langem 
durchgeführte Maßnahme im „Alten Berg" 
nachträglich sanktioniert, die in vieler Bezie- 
hung mehr als bedauerlich und für die „Be- 
troffenen" recht kostspielig und unangenehm 
sich auswirkt, an die die Herren Stv. wohl alle 
nicht dachten. 

Der „Alte Berg" ist seit Jahrhunderten In 
der ganzen „Dreieich" ein feststehender Be- 
griff. — Als nach dem 1. Weltkrieg dort ein 
paar Einzelhäuser entstanden, wurden sie 
nicht unter „außerhalb" registriert, sondern 
ganz selbstverständlich „Am Alten Berg" 
nach geschichtlicher Überlieferung gekenn- 
zeichnet. — Jetzt aber ist dieser „Alte Berg" 
vollkommen bebaut, die Häuser liegen an einer 
Rundstraße und wurden erst vor einiger Zeit 
neu nummeriert. — {s. Überschrift!). 

Nun hat auch Götzenhain (östlich der Land- 
straße Dreieichenhain — Götzenhain) seinen 
„Alten Berg" und wußte nichts Klügeres zu 
tun, nachdem in Dreieichenhain bereits seit 
30 Jahren eine Straße „Am Alten Berg" heißt, 
die seine auch „Am Alten Berg" zu benennen. 
Daß dadurch eine unliebsame Schwierigkeit 
Im Aufsuchen der neuen Häuser aufgetreten 
Ist, ist verständlich, weil man immer zuerst 
wissen muß, in welchem „Allen Berg" gesucht 
wird. — Die Götzenhainer haben sofort Stra- 
ßenschilder im Neubaugebiet angebracht, 
während Dreieichenhain noch heute kein 
Schild anzubringen für nötig hielt, eine Ver- 
nachlässigung, die sich seit 30 Jahren in diesem 
Gebiet nach dem alten Motto: „Dös hot mer 
so im Haan" bereits chronisch ist. 

Die Straßenlampen haben die Stadtwerke 
zum „700jährigen Jubiläum" gestiftet, die 
Wasserleitung, selbst in den Wegen, mußten 
die alten Anlieger selbst in diesem Steingeröll 
graben, die Stadt hatte für den „Alten Berg" 
bisher kaum Geld. Angeblich soll es jetzt bes- 
ser werden. 

Um nun die Doppelbenennung der Straßen 

Keine Intimsphäre im Park 
In diesen Tagen begann der Frühling. Und 

da im Frühling nicht nur die Blumen, son- 
dern auch die Liebe wieder zu blühen be- 
ginnt, tummeln sich bald .wieder in den 
öffentlichen Gärten die Liebespaare. Sogar 
Wilhelm Busch wußte zu berichten, daß in 
dieser Zeit jeder Bankerlplatz besetzt ist von 
Leuten mit und ohne Schatz. Außer den Lie- 
be.spaaren gibt es aber auch noch andere, die 
In den öffentlichen Anlagen abends die Ban- 
kerl besuchen. Die einen sind die PolUei- 
beamten, die sorgfältig darauf achten, "daß 
sich das frühlingshafte Liebesgefühl in den 
vom Staat gewollten Grenzen hält; die ande- 
ren sind die unangenehmere Sorte von Men- 
schen, die sogenannten Späher, die das, was 
die Polizei nicht sehen will, sehen wollen. 

Was das rechtlich für Auswirkungen haben 
kann, zeigt ein sogenannter „Späherfall", der 
bis vor das Bayerische Oberste Landesgericht 
kam. Ein Liebespaar, das in einer öffentlichen 
Anlage auf einer Bank Zärtlichkeiten aus- 
tauschte, bemerkte im nahen Gebüsch einen 
Späher. Als dieser einer Aufforderung, sich zu 
entfernen, nicht nachkam, packte ihn der 
stärkere Liebhaber kurzentschlossen und 
schüttelte ihn durch. Der Späher zog ein Mes- 
ser, brachte dem Liebhaber lebensgefährliche 
Verletzungen bei, wurde aber trotzdem noch 
mit einigen Boxhieben zu Boden gestreckt und 
und so lange geschlagen, bis er sich bereit 
erklärte, mit zur Polizei zu gehen. 

Der Späher wurde vom Gericht mit der Be- 
gründung freigesprochen, er habe in Notwehr 
gehandelt, da die Verteidigung nicht nur er- 
forderlich gewesen sei, sondern nicht einmal 
ausgereicht habe, den Angriff des weit stär- 
keren Liebhabers abzuwehren. 

Das Gericht war der Ansicht, das Liebes- 
paar habe kein Recht zum Angriff gehabt, da 
der Späher kein Rechtsgut des Paare«, insbe- 
sondere nicht das Reht an der Geheim- oder 
Privatspäre oder auch Intimsphäre genannt, 
verletzt habe. Was sich auf einer Bank in 
einer jedermann zugänglichen öffentlichen 
.\nlage abspiele, sei der allgemeinen Wahr- 
nehmlichkeit nicht vorenthalten, wenn auch 
zur Nachtzeit kaum mit Passanten zu rech- 
nen sei. Von einem Eindringen in die Intim- 
•iphäre könne nur dann die Rede sein, wenn 
es sich um ein Eindringen in einen gegen 
die öffenllii-hkeit deutlich abgegrenzten per- 
iiinlichen Bereich handle. 

Von Ehre und V/ürde könne bei Liebespär- 
chen auf öffentlichen Bänken nur dann in 
schutzwürdigem Umfang gesprochen werden, 
wenn sie sich so benehmen, daß sich ein 
Heranschleichen und Beobaciiton nicht lohne. 
Wer Intimitäten in die Öffentlichkeit verlege, 
begebe sich des Schutzes dagegen, daß Sen- 
sation.slüsterne von einem solchen Schauspiel 
Kenntnis nehmen und sich zu diesem Zwecke 
anzuschleichen versuchen. Wer sich in der 
Öffentlichkeit so verhalte, daß sich ei» An- 
schleichen und Beobachten loline, könne sich 
dagegen nicht rechtmäßig zur Wehr setzen. 

Mehr Schutz für Fußgänger 
Die Zahl der in Hessen durch Verkehrs- 

unfälle getöteten Fußgänger ist in den letzten 
vier Jahrer. um 24 Prozent angestiegen. Diese 
erschreckende Bilanz hat jetzt das Wies- 
badener Verkehrsministeriura mobilisiert, das 

nach Alter und Vernunft zu regeln, hätte wiihl 
n-'i-'—hain seüie Straße umbenennen können; 
weit gefehlt: Dreieichenhain läßt schon vor 
Monaten als einziges Straßenschild für einen 
Teil der Straße „Am Steinbruch" anbringen, 
und jetzt nach vielen Monaten geben die Her- 
ren Stv., trotz Interventionen ihre Zustim- 
mung für diesen „Schildorstreich". 

Welche Reminiszenzen gerade" im ..Alten 
Berg" mit dem Wort „Steinbruch" verbunden 
sind, kann natürlich nur der ermessen, der 
sich erinnert, daß hier nach 1918 die damaligen 
Arbeitslosen und Wohlfahrtsumpfänger im 
Gemeindesteinbruch als „Frondienst" ilir un- 
verdientes Schicksal abbüßen mußten. 

Interessenten stehen bei mir gerne Fotos aus 
jener Zelt zur Verfügung. 

Daß die Bebauer zweier Steinbi'üche, ilie 
alten Müllabladeplätze zu ansehnlichen An- 
lagen mit viel Schweiß und Mühe umgestaltet 
haben und voraussichtlich der letzte Stein- 
bruch von einem zeitgemäßen „Großgrundbe- 
sitzer" ebenfalls sein Stoinbruchdasein be- 
enden wird, ist bei der Geldschwemme tot- 
sicher. Warum noch spätere Gesohlechter an 
diese Schinderzeiten erinnern. „Wen Gott be- 
strafen will, den schickt er in den ..Alten 
Berg", war und ist für viele alte Haaner ein 
wohl berechtigtes Gedenkwort. 

Nicht nur die Hausnummern wurden ge- 
ändert, nein, auch alle halbe Jahre die Tele- 
fonnummern (4 mal in 2 Jahren! s. Ülier- 
schrift). , . „ 

Nun aber kommt die Hauptsache! Die „Be- 
troffenen" nehmen sich mindestens einen hal- 
ben Tag frei, fahren zum Landratsamt nach 
Offenbach, bewaffnet mit Reisepaß, Kenn- 
karte, Kraftfahrzeugbrief, Kraftfahrzeug- 
schein, Führerschein und la.ssen die hiibseh 
korrigieren, auch die Behörden haben ,1a so 
viel Zeit Wer das nicht schnellstens vornimmt 
und das „Glück" hat, in einen Verkehrsunfall 
verwickelt zu werden, dem blüht v(m unseren 
Freunden und Helfern ein Gerichtsverfahren 
und natürlich Bestrafung. Wie sollte denn 
auch in unseren Zeiten noch ein vernünftiger 
Mensch nicht „Vorbestrafter sein. 

Georg Winkel 

in Zukunft beim Bau neuer Straßen die Fuß- 
fiänger-Verkehrsanlagen zweckmäßiger ge- 
stalten will. Zusätzlich hat die FDP-Fraktion 
im Hessischen Landtag gefordert, bei der Re- 
form der Straßenverkehrsordnung mehr Sicherheitsbestimmungen für Fußgänger ein- 
zubauen. 

Aus dem kirchlichen Lehen 
Aus der Stadtkirehengcraeinde 

Die Passionsandachten in der Stadtkirche 
werden in der Karwoche fortgeführt durch 
den Abendmahlsgottesdienst am Gründonners- 
tagabend und abgeschlossen mit der Andacht 
zur Todesstunde Christi am Karfreitagnach- 
mittag 15 Uhr. Der geschlossene-Abendmahls- 
gottesdienst am Gründonnerstag um 20.00 
Uhr gilt nach der Sitte vor allem als Fami- 
lienabendmahl, während zur Abendmahlsfeier 
im Anschluß an den Karfreitag-Vormittags- 
gottesdienst besonders die konfirmierte Jugend 
erwartet wii-d. Daher singt in diesem Gottes- 
dienst auch der Jugendchor. In der Andacht 
zur Todesstunde Christi am Karfreitagnach- 
mittag wirken zwei Langener mit: Frau Ruth 
Altmann-Bambach, jeUt Dozentin an der 
Musikhochschule in Mannheim, spielt die 
Violinsonate h-moil von J. S. Bach, und Frau- 
lein Gertrud Sehring singt „Bist du bei rair 
von J. S. Bach und „Wie lieblich ist der Boten 
Schritt" aus dem Messias von G. F. HandeL 
Im Festgottesdienst am 1. Ostertag smgt wie- 
derum der Jugendchor, begleitet von dem 
Blockflötenquartett der Familie Studienrat 
F. Luchmann. — Die neue Orgel wird an den 
Oätertagen leider noch nicht zu hören sein; 
die Gemeinde wird sich bis zur Pfingst-Kon- 
firmation am Sonntag Exaudi, 10. Mal, ge- 
dulden müssen. 

Martin-Luthcr-Gemeinde 
Mit der Kantate für 5 Solostimmen, Strei- 

ch und Orgel „Vom Leiden Christi" von 
/ IS Hammerschmidt und der „Matthäus- 
P ,n" von Thomas Mancinus wird in die- 
sem Jahr die Andacht zur Todesstunde 
Christi, am Karfreitag, 15 Uhr, in der Martm- 
Luther-Kirche kirchenmusikalisch gestaltet. 
Die Passion entstand lange Zeit vor Bachs 
Passionen, wurde aber durch den damaligen 
Herausgeber, den Stadtkantor zu Celle. Kühn- 
hausen, der sie in seinem „Celler P.issiuns- 
buch" niederschrieb, bereits mit wertvollen 
Zusätzen einer oratorienhaften Bereicherung 
versehen. So erklingen in den Passionsbericht 
hinein alte Passionschoräle, und alte Instru- 
mentalmusik, die ein Blockflötenquartett musi- 
ziert, Die Partie des Evangelisten singt Gott- 
fried Huhle (Tenor), die Worte des Christus 
werden von Rainer Müller (Baß) gesungen. 
Außerdem wirken die Sopranistinnen Elisa- 
beth Schubert und Schwester Helma Leine- 
weber, Rutil Bareiß (Alt), Rudolf Görich (Or- 
gel), sowie der Kinderchor, Kirchenchor und 
Instrumentalkreis der Gemeinde mit. 

Im festlichen Ostergottesdienst am Oster- 
sonntag singt Ruth Bareiß (.Alt) einen Oster- 
choral aus Schemellis Gasangbuch von Johann 
Scb. Bach und der Kirchenrhor musiziert die 
Kantate „Von der fröhlichen Auferstehung 
Jesu Christi" von Briegel. Rudolf Görich 
(Orgel) und Mitglieder des Gemeinde-Instru- 
mentalkreises übernehmen die Begleitung des 
Chorals und der Kantate. 

OstetQtuß ftn ^teuutSe hef 

Ein frohes Osterfest allen Freunden aus HerzenEgru- 
wünscht in Langen der Vogelschutz-Bund. 
Der Frühling ist endlich angekommen fürwahr 
und mit ihm die ganze Vogclschar, 
um in Wald und Flur wie alle Jahre wieder 
uns zu singen ihre lustig-frohen I.ieder. 

Nicht lange, dann fangen sie an zu hauen ihr Nest, 
Deshalb bitten wir alle Vogcifreunde noch jetzt, 
Nistkästen überall wo möglich aufzuhängen! Aber es eilt, die Zeil tut schon drangen; . . ., 
denn unseren gefiederten Sängern fehlt we.it untl hreit 
zum Nestbauen ja so oft die Gelegenheit. 

Wer noch etwas mehr tun will und kann, 
der biete auch Trink- und Badegelegenheiten an: 
denn ohne Wasser geht es nicht im Vogelleben, 
S'rad so wie auch bei uns Menschen eben. 
So sei ein jeder „Alt- und Neu-Länger" 
auch ein Freund unserer liehen kleinen Sänger. B. J. 

Der Fremde auf dem Weg nach Emniaus 

>l!s er das Brot brach — da klaffte das Dunkel auseinander • Von Gioimnni Papitii 
.. .. Fremde aus: „O ihr Unverstänvi- 

gen, die ihr seid! Wie langsam kommt ihr 
dazu, alles zu glauben, was die Propheten 
geredet haben!** Und mit fast unwilliger 
Stimme sagte er ihnen die alten Sätze vor, 
verdeutlichte die Prophezeiungen, vergegen- 
wärtigte die Züge des Mannes der Sdimcrzen, 
wie ihn Isajas gezeichnet hat. Die zwei hörten 
ihm lernbereit und aufmerksam zu, ohne nodi 
dreinzureden; denn der da sprach so feurit?, 
die alten Ermahnungen bekamen in seinem 
Mund einen so offenbaren Sinn, daß man 
schier nicht begriff wie man ihn hatte früher 
übersehen können. 
Unterdessen hatten sie die ersten Heuser 
von Emmaus erreicht, und der Wanderer 
madite Anstalt, sich zu verabschieden, ols ob 
er weitergehen wollte. Aber jetzt braditen es 
die zwei nicht mehr über sidi, den geheimnis- 
vollen Begleiter gehen zu lassen. „Bleib bei 
uns", sagten sie, „denn es will Abend weiden. 
Du wirst audi zu müde sein; es ist Zeit, einen 
Bissen zu nehmen.** 
Als sie bei Tisch saßen, nahm der Gast auf 
dem Ehrenplatz zwisdien den beiden das Brot, 
bradi es und gab jedem der Freunde etwas 
davon. Bei dieser Bewegung gingen dem Kle^* 
phas und dem andern die Augen auf- Am 
Gesidit hatten sie ihn nicht zu erkenne" 
gewußt; auch nicht an den Reden; aucli am 
Leuchten der Augensterne, während er spvacn, 
hatten sie Ihn nicht erJiannt, auch nidit i<m 
Ton seiner Stimme. 
Aber als er das Brot in seine Hände nahm, 
ganz wie ein Vater, der den Seinen am 
nach einem langen Arbeits- oder Wanderti»«. 
die Speisen vorlegt — so hatten sie ihn ja 
oft gesehen Im trauten Kreis der Jünger ^ 
da endlicli klaffte das Dunkel vor ihren Aufc.» 
auseinander. 
Solange er im ersten Leben ihnen ein 
war, verstanden sie Ihn niclit; als er auf 
Weg sie belehrte, erkannten sie ihn n 
aber in dem Augenblick, wo er die . 
Verrichtung übte, wo er ihnen den o» - , 
Brot hinreiditc, Bro», das ihr Leben nährt ur 
Leben verspridit: du sahen sie ihn zum 
Male. 

«Und »le nötigten Ihn unOi iprachen: Bleib bei uns; denn es will Abend werden, und der Tag 
hat »Ich geneigt. Und er ging hinein, bei Ihnen zu bleiben. Und es geschah, da er mU Ihnen zu TUche aaO. nahm er das Brot, dankte, bradi's, und gab's ihnen. Da wurden Ihre Augen geöff- net, und erkannten ihn. Und Er versöiwand vor ihnen." 

Zwei von den Freunden Jesu hatten an 
jenem Vormittage der Auferstehung etwas in 
Emmaus zu tun, einem Fledien, der ein paar 
Wegstunden von Jerusalem gelegen war. 
Kleophas und sein Begleiter waren zwei rieh- 
tige Juden; von denen, die für das Höhere 
schon Platz hatten in ihrer Seele; aber ihre 
Seele war doch zunächst mit recht hand- 
greiflichen Anliegen erfüllt. Sie hatten 
Jesus lieb und litten um sein Leiden; aber 
dieser plötzlldie schmadivolle Ausgang, so 
ruhmlos, so ganz ohne Widerstand, der hatte 
allzu schroff allem widersprochen, worauf sie 
gefaßt gewesen waren, und erst recht allem, 
was sie gewünscht hatten. 
Von all dem sprachen sie miteinander unter 
dem hohen Mittagshimmel, an dem die Sonne 
brannte; gelegentlich erhitzten sie sich wohl 
auch noch von innen her, denn sie waren 
durchaus nidit in allem der gleidien Mei- 
nung. Auf einmal sahen sie mit dem Winkel 
dns Auges einen Sriiatten neben sich auf den 
Weg fallen. Sie schauten um; der Sdiatten 
gehörte zu einem Menschen, der hinter ihnen 
herging, als wollte er das, was sie miteinander 
sprachen, belausdien. 
„Was sind das für Reden, die ihr auf dem 
"Weg miteinander führt?" fragte er. 
Kleophas antwortete mit der Ungeduld der 
Verwunderung: „Bist du so fremd und ver- 
lassen In Jerusalem, daß du gar nidits er- 
fahren hast von all den Dingen, die in diesen 
Tagen sidi zugetragen haben? Die Gesdiichte 
mit Jesus, der ein Prophet war, mäditig in 
Wort und Tat, vor Gott und den Mensdien; 
und unsere Priester und Richter haben Ihn 
zum Tode verurteilen und kreuzigen lassen. 
Allerdings, einige von den Frauen haben uns 
in Erstaunen gesetzt; denn als sie heute 
morgen beim Grabe waren, fanden sie es leer; 
sie behaupten, Jesus sei wieder am Leben. 
Zwei von den unsrigen sind zum Grabe ge- 
gangen und haben es verlassen gefunden; aber 
ihn haben sie nicht gesehen.** 

Die bewegende Kraft / Von Johannes Baudis 

ChrWl Eine Mlnla.u, des Nlclo a. Bologna .u. de. 
14. Jahrhunderts. 

r^ci- Glaube an die Auterslehung ist die 
Dijewegeiide Kraft der ganzen christlidieu 
Menschheit." Diesen Satz aus dem Munde sei- 
neV Pfarrers hatte Herr G. hören kunnen, 
wenn er am Ostersonntng in die Kirche ge- 
aangen wäre. Nun war er aber nicht m der 
Kirdie Er hatte Dienst, Er ist namlich Zoll- 
beamter und hat irgendwo an der Grenze wo 
eine bundesrepublikanisdie Straße ms Aus- 
land führt, am Schlagbaum gestanden^ Er 
'teht auf die endlosen Kolonnen von Kraft- 
..'agcn, die da auf Abfertigung warten, atmet 
<i}p Auspuffgase ein und schimpft innerlich, 
'id, mX" nur wissen, was in die Menschen 
dcfahren ist. Das ist ja, als ob sie alle beses- 
sen sind. So einen Aufbruch der Massen gibt 
es ia niclit mal zur Urlaubszeit. 

Und wenn Herr G. auf irgendeine Weise 
Kenntnis erhielte von dem ^fder 
[ifarrers: „Ostern ist die bewegende Kraft der 
paiizen christlichen Menschheit", d" konnte er 
nur lauthals lachen. „Hat der Mann eine 
Ahnung, was die Leute wirklich bewegt. Line 
Mossenhysterie ist das. wildgewordene Ver- 
enügungssucht. Abenteuerlust, zu viel Geld m 
der B"u:ftasche - das ist die bewegende 
Kraft." Es läßt sich aber nicIit leugnen, daß 
die überwiegende Mehrheit der Leute, die da ungeduldig in ihren Autos darauf war en, die 
Schranke passieren zu können tatsachliA zur 
christlielien Menschheit" gehören. Sie ge- 

hören efner Kirche an, sie sind ,^ristlidi ge- 
tauft, lassen ihre Kinder diristhch "ziehen 
Sie iiokennen in ihrem Glaubensbekenntnis. 

Ich glaube, daß Jesus Christus am dritten 
Tage auferstanden ist. icli ßl^ube an die Auf- 
erstehung der Toten." Wenn es jedoch möglich 
wäre durch Testfragen oder durch ein demo- 
skopi'sches Institut festzustellen, was an wirk- 
lichem, lebendigem Auferstehungsglauben bei 

(js6eHicftes 
Sonne glüht 
Als Feuerball. 
Sterne stürzen 
In das All 
Und die Erde, 
Kleines Rund, 
Schließt mit Gott 
Den Liebesbund. 
Großes Wunder 
Wird geschehn. 
Alles muß 
Neu auferstehen — 
Sieh: Die Zeit 
Ist dunkles Kleid 
Einer hellen 
Herrlichkeit. 

Käthe Kamossa 

diesen Menschen vorhanden ist — das gäbe 
ein ßanz anderes Bild. , 

Doch man kann den Glauben ei^s Me - 
sehen nicht demoskopisch testen. Wir ver 
muten nur, daß bei vielen, sehr vielen nur 
nebelhafte Vorstellungen vorhanden sind ei 
großer Mischmasdi von Skepsis und Gedan- 
kenlosigkeit, llalbglauben und 
gäbe eine Mögliciikeit, die Men.sehen dahin zu 
fingen daß sie sich selbst einmal klar wer- 
den was ihnen Ostern bedeutet. Man niußte 
iiinen mit aller Entschiedenheit sagen, was es 
iirdeutet. wenn es Ostern ni^t ,. 
eine Tatsache in unserem Leben, daß uii die 
meisten Dinge erst richtig schätzen lernen, 
wenn wir sie entbehren müssen, 

sTist keine Lästerung oder 
wir gleidisam probeweise einmal Obtern aus 
untrem Leben ausstreichen und über egen, 
wV die Well dann aussähe Zur Oslerge- 
<ihiditc der Bibel gchiirt auch der ""SUvibige 
Thomas mit seinem Wort; leh will es n^t 
g nuben" Audi der Apostel Paulus hat in sei- 
HLMii großartigen Osterzeugnis im 1, Korin- 
thcrbrief sich ernsthaft gefragt;.. Wie ^ 
wenn Christus nidit auferstanden wäre und 
"c^u!e'"e"'^OsS'';r"und die Auferstehung 
Christi nicht, dann waren die Apostel und 

Im Mittelpunkt der großen Stadt, ein 
uminterbrodienei Menschenstrom an Schau- 
fenstern mit glänzenden Auslagen vorbei 
flutet, und unzählige Kraftwagen JP 
wilder .lagd sich drängen, befindet sjdi au® 
der fast tausendjährige Dom, 
haben überragt er das Gevv'ühl der Mensciien, 
von denen nur wenige einen Blick auf das 
herrliche gotische Bauwerk werfen. Für sie 
gibt es auf der Straße Interessanteres zu 
sehen, jetzt zum Beispiel einen Zusammen- 
stoß zweier -Autos. Neugierig laufen alle hin. 
Es ist aber nicht viel geschehen, ein ver- 
bogener Kotflügel, eine Beule an der Karos- 
serie. Einer der beiden Wagen fahrt jetzt auf 
den Parkplatz neben dem Dom. Es steigt ein 
stattlicher Mann mittleren Alters aus, der mil 
ärgerlicher Miene den l^'elnen Schaden be- 
trachtet und dann aul seine Uhr "l'dct. br 
hat noch Zeit, geht etwas hin und her und 
sieht ein paar Männer und Frauen die atu- 
fen zum Dom hinaufsteigen; da folgt er ihnen, 

Walter Sdiildt betrat eine Kirche nie, um 
zu beten, sondern nur ihrer Sehenswürdig- 
keiten wegen. So ging er auch Jetzt in dem 
anläßlich des bevorstehenden Festes — es 
war der Ostersonnabend — mit Blumen ge- 
schmückten Dom wie in einem Museum urn- 
her und betrachtete die zahlreichen, oft 
vollen Grabdenkmäler: gepanzerte Ritter, 
Bischöfe, Fürsten. Da erblickte er, fast er- 
schrocken. das seltsamste Grabdenkmal da 
er je gesehen hatte; An der Wand befand 
sidi, in natürlicher Größe in Stein gehauen, 
ein offener Sarg, aus dem, halb aufgeriditet, 
ein würdevoller Mann blickte, dem d^ Al- 
iongeperüdte bis auf die Sdiultern fiel. Rechts 
vom Sarg stand der Tod mit Sense unrt 
Stundenglas, die eine Knodienhand aui den 
Sarg gelegt, als ob er Ihn herabdrücken wolle. 

»Was Ist das? Was bedeutet das?" fragte 
Walter SdiUdt einen alten Mann, der in einer 

alle Prediger, die bis auf den heutigen T.ig 
Christi Auferstehung verkünden. Lugner und 
Betrüger. Die ganze christliche Kirche, z\vei- 
tausond Jahre hindurch, ein ungeheurer Be- 
trug Man komme nicht mit der Ausrede, 
daß aber dodi einige „ewige Wahrheiten vor- 
handen waren, Ist Christus 
den. dann ist das ganze Gebäude des 
Christenglaubens ohne Fundament, ein Luft 
oespinst. Und alle unsere Vorväter und 
ler, durch lange Generationen hmdurA, die in 
diesem Glauben lebten und in 
auf Auferstehung und ewiges Leben 
legten und starben, waren in ßem^mer Weise 
belogen und betrogen worden, betrogen in 
ihrer Hoffnung, 

Bank gekniet hatte und jetzt 
Alte bUclae den Frager an und sah dann 
nachdenklidi auf das Grabmal. , 

Das stellt den Kurfürsten Karl Johann dar, 
der vor etwa dreihundert Jahren gestorben 
ist, soll ein lebenslustiger Herr gewesen seii^ 
der aber in seinen letzten Lebensjahren m 
sich gegangen ist. Der Tod druckt auf den 
Sargdeckel und will den Kurfürsten nicht 
herauslassen, aber der Enpl ist 
öffnet den Sarg und laßt den Kurfürsten 
auferstehenl,.,Tod, wo ist dein S^re^en.... 
Nun. dann ein gesegnetes Osterfest! 

Schildt dankte für die ^'Jskunft. sein B1 
haftete immer noch an dem Engel mit den 
langen Lodten, den wie im Winde bewegten, 
flatternden Gewändern, der verklart hin- 
aufblickte zum Himmel, auf den der hodiei- 
hobene rechte Arm wies. 

Bei der Erledigung seiner 
war Schildt ohne die rechte Aufmeiksannku . 
S^nn ™ine Gedanken gingen immer wieder 
zu dem Grabdenkmal zurüdt, fas einen Ue- 
fen Eindrud? auf ihn gemadit hatte, war 
nidit auch er. wie Jeder Mensch, vom Tode 
bedroht? Hätte nicht der kleine Autounf.i 1 
viel sdilimmer sein, ihn verletzten, ja 
Leben kosten können? Hatte nicht audi b 
ihm ein Engel gestanden und den Tod 
^^Und" nun verstand er audi erst ganz die 
Worte des alten Mannes, der ihm e'" 
netes Osterfest gewünsdit hatte er er'"^^ 
wie sehr die Darstellung sich dem Sinn des 
Osterfestes fügte. Einst, in der Heimat, hatte 
?/ auS elLaf Ostern mit Ueter AnteUnahme 
eefeiert nun bedeutete es ihm schon ia[)8e 
für noch ein paar freie Tage, Er verließ 
langsam die Kirche und tuhr zur Stadt hm- 

^"auI einer Anhöhe stieg Walter Schildt aus 
dem Wagln Zd wanderte ein Stüdt tu das 

Das größte Problem der Mcnsdiheit, die 
Schuldfrage, wäre nidit gelöst. Denn Ostern 
bedeutet ja, daß Christus gesiegt hat und die 
Schuld der Menschen weggenommen «at. Weil 
wir in Verantwortung vor Gott 'eben, ist all 
Schuld unter Menschen schließlich Schuld vo 
Gott Wenn es Ostern nicht gäbe, gäbe es auch 
kein Geissen und kein Leben in ethisd^j Verantwortung. Denn es gäbe kein ewiges 
Gericht Es gäbe für den Menschen nui den 
menschlichen Richter. TTnd knn? 
die Maschen irdischer Gesetze schlupfen kann, 
l^ät in Ordnung und gut. Die letzte Konsequenz 
in dieser Hinsidit: „Laßt uns f fen rnd trm- 
ken denn morgen sind wir tot! Und 
ist sich selbst der Nächste!" Ostern stellt uns 

Land hinein. Frischer Wind strich ilim ums 
Gesfdit, aber die Landsdiaft lag ^ Sonnen- 
sdiein Braune Aecker wechselten mit hell 
grünen Feldern ab. Aus dem noA wip'ej: 
lichen Wald trat das Junge Grun der B'^kra 
hervor. Eine Lerche stieg Jubelnd zum Him- 
mel hinauf. Fern, ganz fern 'äi^ete eine 
Glocke. Da wurde sich Walter Schildt be- 
wußt, daß es auch für ihn eine Auteri>te- 
hung gab. 

Idi kann dir sagen, daß ich gestern «r 
einmal recht spazieren war, sozusagen in 
allen Landen herum, um Heersdiau über alle 
Schönheiten zu halten, über 
lose Da waren die lichten, klaren, glan..enden 
Lüfte mit den wunderlidien Vtnz- 
nen — das Zittern aer anbrütenden Ltnz 
wärme über den nodi schwarzen Feldern 
d^Tdiöncn. grünen Streifen der Wintersaat 
dazwischen; dann waren die rötlich fahlen 
Wälder, die sich an den Bergen hinanziehen, 
mit dem sanften, blauen Lufthauch darüber, 
und überall auf der Erde die Seputzlen Men- 
sdien wandeln, die so gern die ersten Strahlen 
der schwachen Lenzsonne und die reine Luft 
^^Si^rMuUersah id. mit mehreren sdiönen 
Toditern. die sehr jung waren und in allen 
\bstufungcn bis zur Kindheit herab auf den 
lieben runden Wangen das Rot der Unschuld 
trugen und der Gesundheit, weldies ^ 
roter wurde, als ich sie unversehens anblidite. 

Idi habe diese Gattung Sd:iam so gep — 
gleichsam rotseidene Vorhange zieht die junge 
Seele plötzlidi vor dem frsmden Auge uoer, 
das unberufen hineinsehen will- Da da^te 
so gern, wie denn Gott mit den Linien und 
Formen des Mensdiengesidits so eigen und 

tatsädilidi vor die Entsdicidung, Haben wir 
Zweifel an der Osterbotschaft, dann brauchen 
wir aut der anderen Seite keinen Zweifel an 
der allmachtigen Herrsdiaft des Todes und 
der Vergänglidikeit zu haben. Dann hat der 
Tod überall und zu aller Zeit das letzte Woi t. 
Dann fällt die Tür des dunklen Kerkers end- 
Smig zu Osterglaube wiederum bedeutet 
Zweifel an der Allmadit des Todes. , Du Tod, 
gegen allen Augensdiein und alle Erfahrung, 
ich glaube dir nicht, daß du das A und O de 
®^Dil"c^terbot«ihaft verkündet: Es hat siA 
für diese Well, in der der Tod herrscht, eine 
Hoffnung aufgetan. Ein Fenster ist geöffnet 
worden. Man muß nur redit hegre'f?"- was es 
um die Auferstehung Jesu Christi i-'- Au 
keinen Fall ist damit etwa die mirakelhafte 
Rückkehr eines gestorbenen Mensdien ins Lc^n Mmeint Sondern Ostern bedeutet: Gott 
greift ein. Er läßt nicht zu, daß seine Sdiop- 
fingsweU für immer und ewig unter de 
Herrschaft des Todes steht. Er ist Ja ücr 
lebendige Gott, der Gott, der das Leben will. 
Er beginnt die zweite, die rieue Schöpfung. Es 
ist eigentlich unverständlich, warum X 
MenS, die an Gott, den aUmäAtigen 
Sdiönfer dieser Welt, glauben, nicht o 
Auferstehung der Toten glauben können 
Kann er das, was er einmal geschaften hat, 
nicht auch zum zweitenmal, neu sehaHen. 

Ostern ist der Beginn, der erste AbsAniU 
der neuen Sdiöpfung. Christus ist der ,,Erst 
ling" der neuen Welt, sagen die Apostel In 
die Todesmauer ist die erste Bresche 
cen Der Tod hat die entscheidende Nieder 
fage erlitten, ihm ist das Rüdegrat gebrodien. 
Er hat den Gottessohn nidit halten 
Wenn auf dieser Erde noch weitergestorben 
wird - das sind RüdizugsgcfedUe aes Todes. 
Pc ict wie bei einer Uhr, die noch etwas nadi- 
tickt, auch wenn das Federwerk schon abge- 
laufen ist. Wir sehen es mit unseren leiblichen 
Augen; Es gibt Spitäler, Kpnkenhäuser, 
Sterbebetten, Friedhöfe. Es wird gestorben 
auf dieser Erde, Unsere Glaubensaugen aber 
erfassen Sie andere, die größere Wirklidikeit 
e" gibt nidit nur: „Der Tod ist", sondern au^ 
„Gott istl" Gott ist am Werk, Wer Ostern 
tiß begehen will, dem muß es sein, als ob nam 
einer bangen Nadit in einem dumpfen, dunk- 
len Zimmer die Läden aufgestoßen werden 
Und er tritt heran ans Fenster 
Blick in die Morgensonne und atmet tiei 
fri^lie Morgenluft. „Gelobt sei GotV der uns 
wiedergeboren hat zu einer leben^gen Hon 
nung". Jubeln die Junger Christi. Wer Ostern 
so erlebt, dem kann diese "f.®":""1 
i-i- Wahrheit zu der bewegenden Kraft eines 
ganzen Lebens werden. 

Im Kreise des Vollmonds 
Audi im Frühling steigt einmal, sei es im 

März, sei es im April, der Mond mit seiner 
»■llen Kugel über den Horizont; er maAt 
dann die Nädite hell, und den Su^ig^n des 
Lidites verdreht er sogar den Kopf, so daß 
sie naditwandeln wie bleidie Gespenster 

Als wir nodi Kinder waren, führte uns zu 
dieser Vollmondstunde der ^ater ans Fenste^ 
zeigte zum Himmel und sagte: „Merkt s euch 
ein für allemal: Der erste Sonntag na^ dem 
Frühlingsvollmond ist in unserer Heimat stets 
der Ostersonntag." „ 

Nun wußten wir es. Und vergaßen es mm- 
mer. Dodi der Vater sppA weiter. ,,Man 
DllcEt zu sagen, der Mond habe ein Gesi^ . 
Das sttamt aber kaum. Nein, im Kreis des 
Vollmonds, zumal des Frühlingsvollnionds, 
kS ihr wohl den hüpfenden Osterhasen 

'"'^Wir starrten nodi emsiger zum Firmament 
und erkannten, mit einiger Phantasie, ver- 
steht sidi, das Schattenbild eines Haslcins das 
"nach redits davonhüpft. die langen Ohren 
nadi hinten gelegt und den Kopf 
wollte es den Rand des Mondes sprengen. 

Seitdem war für uns der Osterhase eine 
himmlische Erscheinung. Und wenn ..ach 
wenig'Ä Nächten hinterm Frühlingsvollmond 
der festliche Sonntag kam. dann hatte die 
leuditende Kugel sdion etwas abgenommen 
• ie sah nicht mehr kreisrund aus. sondern 
eher wie ein Ei; der Hasenkopf war ver- 
sdiwunden, nur die Hinterbeme und das 
kleine Blümdien aditern ließen si^ 
muten. Aiao meinten wir. auch das osterlidi 
Ei wäre ein Trabant der hohen Sterne . 

Ihr Träume der Kindheit, ihr seligen Er 
innerungen. von denen wir immer no^ zeti- 
«rwir mußten mittlerweile tosend Prü- 
fungen bestehen, den Vater deckt l-'nef.' d'e 
Erde, es rüttelten Kriege und 
nm Bestand der Welt — wenn wir aber im 
Antlitz des österlichen Vollmonds den Hasen 
fehen dann werden die alten Freuden wieder 

als hätte sidi letztlidi nur^wen^je- 
ändert. 

am wunderbarsten den Geist der Schönheit 
verband, daß wir so mit Liebe hineinsehen 
und vor Rührung getroffen werden. 

Ferner dachte ich an Galerien, wo die A^en 
und Wangen längst vergangener GesdileAter 
nodi immer ihre Freude und ihr erzaiilen 
— und in dem Förtspinnen derselben duster 
schönen Gedanken zog ich die sanften Faden 
planlosen Phantasierens über die große stille 
^ Mei^^ gewöhn^kiie Frühlingstrauer stellte 
sidi ein. Ich weiß nicht, ob die allerersten 
Prühlinßstaße audi andere traurig macnen. 
Ut es ef4'die Ruhe nadi den Wintersturmen 
die lächelnd in der ungeheuren Blaue liegt, 
und darunter audi ruhig die tote ^^de un 
das sdiwarze Baumgitter, das des Keimens 
harrt - oder ist es physisdier Einfluß deff 
weichen Luft nadi der Winterharte, oder 

'^''weithin über den Horizont schweifen 
gedehnte Streifen - dM Abend kam endliÄ 
L ein weißlidier Haudi trank die Stadt em 
— und ein dumpfer, roter Mond kämpfte «A 
langsam herauf. Ich aber dadite ""d dadite 
  so geht es iramer — und so geht es 
immer ... Adalbert Stiftet 

Ein Mensch im Dom einer großen Stadt 
Eine Ostererzählung von Franz Heinridi Pohl 

Der Frühling macht micJi traurig 



»oniicr.-kiK, lüßl 

Ostern auf der Zugspitze 
Kurzgesdiidite von Jo Hanns Rösler 
„Hier oben ist es herrlichl Neuer Schnee 

und strahlende Sonne I Ich bin schon ganz 
braun gebrannt. Heute abend findet hier ein 
großer Ball im Hotel statt. Ich bin von drei 
sehr attraktiven Herren eingeladen. Herzliche 
GrUBcl Anneliese." 

Peter starrte die Karte an. Da hatte er sich 
wieder einmal prächtig blamiert. Er sudite 
das Mauseloch, in das er sidi verkriechen 
konnte. Wenn Anneliese Jetzt seine Karte von 
der Zugspitze erhielt, die Günther am Oster- 
sonntag, wie erbeten, dort oben in den Kasten 
geworfen hatte, wußte sie, daß er gelogen 
hatte. Sie hätten sich unbedingt auf dem klei- 
nen Plateau und im Hotel treffen müssen. Er 
sdinaufte vor Zorn über die eigene Dummheit. 
Was sollte er morgen früh in der Bank Annne- 
liese antworten, wenn sie ihn spöttisch fragen 
würde, wie es ihm auf der Zugspitze gefallen 
hütte? Er sieht sie sdion vor sich stehen, er 
sieht ihren spöttisdien Mund, hört ihre 
Stimme, wie sie ihn fragt: „Wie war's denn 
da oben auf der Zugspitze, Herr Aufschnei- 
der?" Man soll sich nicht mit Frauen einlas- 
sen! Ach was. er wird einfadi sagen, er habe 
sich einen Scherz gemadit. Und wenn sie es 
nicht glaubt? Sand darüber, wen kümmerl's7 

Er trat also am nächsten Morgen, kaum, 
daß er Hut und Mantel in den Schrank ge- 
hüngt hatte, forsch zu Anneliese. 

„Haben Sie meine Karte von der Zugspitze 
erhalten?" 

„Ja, Peter." 
Nanu? Keine Spur von Spott? Was war mit 

dem Mädchen? 
„Ich habe Ihre Karte von der Zugspitze 

auch erhalten Anneliese " 
„Ja, leider!" 
„Leider? Wieho leider?" 
„Es war ein dummer Scherz von mir. Peler. 

Ich wollle Ihnen imponieren. 
Das hat jetzt keinen Sinn mehr Sie waren 

wirklich oben und hätten micli dort sehen 
müssen." 

Anneliese griff nacli einem Taschentuch. 

Aber es war sdion zu spät. Die Tränen pur- 
zelten aus ihren Augen, 

„Was denn? Wie denn? Sie waren — ver- 
stehe ich redit — Sie waren gar nicht auf 
der Zugspitze?" 

„Nein. Eine Freundin fuhr hinauf. Ich gab 
ihr die Karte mit." 

Peter wußte nicht, wie ihm geschah. Die 
ganze Sdiaiterhalle der Bank sah aus wie 
ein goldener Krönungssaal. Da es ihm die 
Rede verschlug und er sidi keinen anderen 
Ausweg wußte, gab er Anneliese einen Kuß, 
Mitten in der Bank und mitten auf den Mund. 

„Das ist die Strafe, weil du mich beschwin- 
delt hastl" 

„Ich wollte dodi nur!" — 
„Mir Imponieren?" 
„Ja, Peter." 
Da sagte Peter, ujid man sah es ihm an, 

wie er bei jedem Wort größer und bedeuten- 
der wurde: 

„Pfingsten ist unsere Verlobung und bei der 
nächsten Gehaltserhöhung wird geheiratet. 
Dann ist es aus mit dem Imponieren und Ein- 
druckschinden. Und unsere Hochzeitsreise ma- 
dien wir auf die Zugspitze. Ich möchte sie 
nämlich auch gern einmal kennenlernen." 

lllterrasclHinü zum Osterfest: zwei dot'.er- 
bhimcngellie piepsende Wattebällchen! 

Foto: Wcskanip 

Lies und die Ostereier 
Erzählung von Geo Hering 

Welt hei um, januiierle dabei ein bißchen, und 
begann 2U feilschen. duB Franz alle Hoffnun- 
gen schwinden sah. 

„Um diesen Preis kann ich dir die Ostereier 
nicht lassen. I.ies." 

..Dann muß! du sie halt selber aufessen, 
wird dir aber der Magen ungut sein, mein icii", 
erwiderte Lies ungerührl 

Franz seufzte ..Bist heule recht grantig, 
Lies Wirst mich doch nicht im Stich lassen 
diesmal Icli weiß dodi. daß du eine gute Seele 
bist." 

. Gute Seele hin. gute Seele her", versetzte 
Lies, ,.ich muß meine Sachen zusammenhal- 
ten. Mir schenkt aucli niemand was. und wer 
weiß denn, wie es wird mit mir, alleweil mit 
dem Malefizrheuma ,, " 

Franz nidcte verständnisvoll mit dem Kopf 
„Ju. ja, ich weiß sclion wie das ist, wenn 

man .so einsdiichtig dahinleben muß, aber arg 
weit wird's nicht fehlen bei dir, bist ja nodi 
ganz reputierlich beieinander , ." 

Plötzlich .schien ihm ein Gedanke zu 
kommen, 

„Weißt was. Lies, ich glaub es ist am besten, 
wenn ich dir die Eier schenk " 

Lies sah ihn scheel von der Seite an. 
..Schenken laß ich mir nichts, von dir schon 

gleich gar nicht", sagte sie und wurde rot da- 
bei 

„Warum willst du dir denn nichts schenken 
lassen von mir, bin ich dir so zuwider?" wollte 
Franz wi.ssen. 

Lies fühlte auf einmal keine Sdimerzen 
mehr, sie lächelte sogar ein wenig, als sie ant- 
wortete: 

„Zuwider bist mir nicht. Franz. was soll ich 
dir also geben für deine Ostereier?" 

„Jetzt mag ich nimmer handeln, Lies, Mir 
ist eine andere Handelsschaft im Sinn Möch- 
test midi nicht heiraten. Lies? Idi mein, zwei- 
spännig wär's besser und das Rheuma tat viel- 
leicht sdion vergehn ,,," 

Lies sah Franz mit großen erstaunten 
Augen an, 

„Willst deinen Spott mit mir treiben, 
Franz?" fragte sie verlegen, 

„Mir ist es ernst. Lies", erwiderte Franz 
und senkte dabei den Kopf wie ein schüchter- 
ner Liebhaber. 

„Dann nehm ich die Ostereier gern", ladite 
Lies und kam Franz entgegen. 

Die Natur hatte sich schön herausgeputzt 
zum Fest. Nidit nur die Weiden hatten früh- 
zeitig ihre seidigen Katzenpfötdien herausge- 
stredst. auch die Wiesen waren schon betupft 
mit dem /.arten Blau der Vergißmeinnicht 
und dem leuchtenden Gelb der Schlüssel- 
blumen. 

Es war nahe vor Ostern und Franz Wend- 
ler. der Wandermusikant, zog wohlgemut sei- 
nes Weges zu den Dörfern. Er freute sich 
seines Lebens so. daß er sich selber die 
Marsdimelodie auf seiner Ziehharmonika 
vorspielte und dabei den frühen Lerchenge- 
sang in den Lüften begleitete. 

Vor ihm hoppelte ein Hase Uber das Feld. 
Ei dachte er. der Herr Osterhase! Das ist ein 
gutes Zeichen für midi. Er wird mir viele 
Ostereier bringen. 

Er sollte sich nicht getäuscht haben. Denn, 
wo immer er vor einem Hause aufspielte, er- 
hielt er ein oder zwei farbige Ostereier, die 
ihm ein Kind als Lohn für sein Spiel ent- 
gegenstreckte, So war sein Rucksack bald ein 
großes Nest bunter Ostereier, Zwar wäre es 
Franz lieber gewesen, wenn manchmal audi 
klingende Münzen darunter gewesen wären, 
aber er machte sich darüber nicht allzuviel 
Sorgen, denn er wußte, daß ihm .später die 
Beckers Lies die Eier abkaufen würde, und 
wenn die Lies auch meistens mit ihm feilschte, 
so blieb zum Schluß doch soviel übrig, um ein 
sorgenfreies Leben führen zu können. 

Die Beckers Lies bewohnte ein kleines 
Häuschen am Rande einer Neusiedlung, das 
sie als Ge.schwistererbe von ihrem Bruder er- 
halten hatte Außer ihrem kleinen Gärtchen. 
das sie mit Umsicht bepflanzte und pflegte, 
hielt sie zwei Ziegen, die ihr die Milch liefer- 
ten. Das war freilich kein allzuschwieriges 
Tagewerk, und so fand Lies noch Zeit genug, 
eine kleine Handeissdiaft zu treiben, Sie 
kaufte bei den Bauern Eier und Butter auf, 
zwisdiendurdi audi Hühner und Gänse, und 
brachte sie in die Stadt, wo sie ihre Abnehmer 
hatte. 

So lenkte Franz Wendler auch diesmal wie- 
der seine Sdiritte zu dem Häuschen der Lies, 
als er seine Tour beendet hatte. 

Die Lies hatte heute keinen besonders 
guten Tag Das Rheuma plagte sie wieder ein- 
mal, und das bekam auch Franz zu spüren. 
Lies nörgelte und kritisierte an der ganzen 

himmelblauem Papier 
„Na schön, gestern abend halten wir Krach. 

Weißt du nodi weswegen? Ich nicht Und von 
mir aus kann's begraben sein " 

„Von mir aus keineswegszisdite Anneliese. 
„Zische doch nicht schon wieder so", sagte 

Fred, „dieser lächerliche Krach! Alle Leute 
zanken sich mal Schließlich gehören wir doch 
zusammen und . " 

„Da irrst du dich eben", fuhr sie im aller- 
besten Zischion dazwischen und begann Im 
Zimmer' auf- und abzulaufen, „da irrst du 
dich gewaltig. 

Ich begreife überhaupt "nicht, warum ich so 
lange mit dir herumgezogen bin. Idi linde 
wirklich ..." 

Was sie fände konnte Anneliese nicht mehr 
erklären, denn mitten in ihrer Ansprache stol- 
perte sie und stieß gegen das Tischchen auf 
dem das große Schokoladenei lag. Der Tisch, 
zart und dünnbeinig, wie er war, geriet ins 
Wanken, das Ei ins Rutschen. Es tat einen 
Sprung und landete, krach, auf der Erde. 

Da lag es, und mit seiner himmelblauen 
Sdiönheit war es vorbei. In der Mitte aufge- 
platzt. die blanke Hülle geborsten, krümelte 
es als ein Haufen Brudischokoiade über den 
Teppidi, Die Pralinen aus seinem Inneren la- 
gen melandiolisch herum, die rote Sdileife 
streckte anklagend ihre vier Enden von sich. 

Stumm betraditeten Fred und Anneliese den 
zerstörten Glanz, und dann sahen sie sidi an. 

„Ich glaube", sagte Anneliese ganz ohne 
Zisditon in der Stimme, „idi glaube, wir soll- 
ten uns dodi wieder vertragen." 

Irma Korschunow 

Ein Prachtexemplar in 
Tü-tüü-tü-tuü ... 
Das war Fre'ls Klingelzeichen. 
„Ich mache nicht auf", dachte Anneliese. 
Tü-tüü-tü-tüü ... 
Da ging sie natürlich trotzdem hin. 
,.Guten Morgen", sagte sie durch einen Tür- 

spalt. „was wünschst du?" 
„Ich wünsche dir frohe Ostern", sagte Fred 

frühlingsheiter 
„Danke", entgegnete Anneliese kalt wie .ein 

Februarmorgen, „es ist absolut nidit nötig," 
„Muß idi auf ^enj Flur .stehenbleiben?" er- 

kundigte sidTFred. .,ldi habe dir etwas mitge- 
bracht." 

„Wenn du hereinkommen willst, bitte sehr. 
Es ist aber völlig zwecklos." Sie behandelte 
ihn wie einen Vertreter, dessen Staubsauger 
sie sich zwar ansehen, aber ganz bestimmt 
nicht kaufen würde. 

Fred dagegen schien seiner Sache sichqr und 
begann, das Geschenk auszuwickeln. Vorsich- 
tig hob er ein riesiges Osterei aus dem Karton, 
ein Praditexemplar in himmelblauem Papier. 
Groß und glänzend lag es auf dem Tischdien 
am Fenster. 

„Sehr hübsch", sagte Anneliese von oben 
herab, „du kannst es gleidi wieder mitneh- 
men!" 

Endlidi sdiien Fred zu begreifen, daß sie es 
ernst meinte, 

„Hör mal, mein Liebes .. 
„Ich bin nicht dein Liebes!" 
„Hör mal. mein Liebes, was soll das? Wieso 

ist auf einmal alles zwedtlos?" 
„Gestern abend ,,." 

Es gibt nichts, was pflegender, 

schonender, weißer wäscht 

nichts was die Wäschepflege 

von Persil 59 übertrifft 

der Jetzt halb und halb auch der unsere war, 
und erlebten mit inniger Sdiadenfreude die 
Niederlage derer, die gekommen waren, das 
grüne Zauber-Ei zu entführen. 

Es war schon spät, da trat nodi ein Letzter 
an; es war ein schmächtiger, blasser Knabe 
mit einer schneeweißen Haut voll Sommer- 
sprossen und rötlichen Haaren Er war der 
Sohn einer armen Wäscherin, man wußte von 
ihm. daß er auch nicht einen einzigen Kreuzer 
besäße; doch er schien die johlenden Kamera- 
den nidit zu hören, mit gewissenhaftem Ernst 
maß er die Entfernung bis zu dem grünen 
Zauber-Ei hin. schwang seinen Arm. obwohl 
die Nächsten sahen, daß seine Hand leer war. 

Dann aber, als eine Münze von ihm fort- 
fliegen sollte, sprang er plötzlidi an ihrer 
Statt selber, er sprang auf das Ei hin. iind 
sein großer Holzschuh beded<te es völlig 
Allen war mit diesem gewalt.samen Ende des 
Zauber-Eis eine Wohltat erwiesen, zwei ein- 
trächtige Seufzer gingen durdi die zwei Hau- 
fen, doch unter dem Schuh kam das grüne Ei 
wieder zum Vorschein unversehrt, nur tief in 
den weichen Buden gedrüdtt. Und der sum- 
mersprossige Wäscherinnensohn sagte, wäh- 
rend er es aus der Erde sdiälte: „Ich haD es 
mir gedacht, es ist aus Stein " 

Es war wirklidi ein steinernes Ei, ein liu- 
fall hatte es schon im Winter in die Häi.ile 
Melchiors gespielt, er hatte es regelrecht ge- 
färbt und dann unbekümmert verwendet, 
doch jetzt zahlte er ebenso selbstverständlich 
jedem seine goldenen und stumpfbrauncn 
Kreuzer zurück, schon hatte er sie in einem 
Leinwandsäcklein gesammelt gehabt; er tat 
es nicht etwa wie ein ertappter Schwindler, 
sondern wie ein großmütiger Herr, und wir 
ließen es, zum anderen Male besiegt von sei- 
ner frechen Überlegenheit. ge.sdiehen Ja wir 
bewunderten ihn sogar, die gelungene und 
mißlungene Fälschung hatte seine Stellung 
unter uns Knaben nidit erschüttert 

Seitdem hat mir mancher irgend so ein 
Zauber-Ei hingelegt Daß ich es immer zuerst 
in die Hand nehme ehe fdi danach zu werfen 
beginne, das verdanke ich dem Spitzbuben 
Melchior. Wie könnte ich ihm da zürnen? 
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Autofahrer im Kinderwald 
Erinnerung von Friedridb Schnadi 

Der Wagen glitt in den Wald Der war tief 
und dicht; schmal und sonnenlos lief die 
Straße, nur dann und wann von einem Liclit- 
spcer übersplitlert Plötzlich an einem Weg- 
weiser vorüljerliitzend und an einem öden 
Stcinbrudi in dessen Grund ein dunlcler Wei- 
her schlief erinnerte sicli der Fahrer eine? 
Kindertags; mit einem Gendarmen, dem er sich 
angefreundet halte war er hier gewesen Sie 
hatten mit l<leinen Steinwürfen die Frösche 
in den Weiher geschredtt Später waren sie 
zusammen durch den Wald gewandert Der 
Gendarm trug sem Gewehr am Riemen ... 
Wie war es nur? Ach eine blätterbedeckte 
Waldarbeitbrhiitte unter I?äumen Da hatte 
sicli der kleme Valentm vor Räubern und Zi- 
geunern gefürchtet, die in den Wäldern haus- 
ten Aber der Gendarm lieU den Flintenhahn 
schnappen und drang in die Hütte Niemand 
darin. Als sie aus dem Wald traten, kehrten 
sie in einem Wirtshaus ein Und dies war das 
„Wirt.shaus zu den vier Straßen" 

Aus seiner Erinnerung löste sidi ein Ge- 
sicht, ein schönes, mildes Frauengesidit. die 
Wirtin. Sie moclite anfangs der Zwanziger ge- 
wesen sein blond wie eine Mutter Gottes. Er 
faßte eine zärtliche fJcbe zu ihr weil sie so 
freundlich war. weil sie ihm ein Glas Milch 
brachte, weil sie so sdiön aussah Abends, zu 
Hause in seinem Bett, hatte er von ihr ge- 
träumt und seinen Knabenschmerz ausgeweint. 

All die Jahre über war es vergessen. Der 
Gendarm war wer weiß wo. Was modite aus 
der sdiönen Frau geworden sein? 

Er fuhr langsam Durch die geöffneten Fen- 
ster roch er den Atem des Kinderwaldes; das 
Laub dünstete, die Rinden und Moose, das 
Harz und all die Pilze; lief im grünen Dunkel 
wehten die Zweige Verirrtes Sonnenlicht gei- 
sterte auf und tauchte nieder, goldene Traum- 
gesiditer erhoben sich und verwischten. Er 
fuhr noch langsamer Vogelstimmen lockten 
irgendwoher Manchmal traten die Stämme 
dicht und geheimnisvoll zusammen, und die 
Fiditenstämmewusdien wie Türme spitz in das 
Wipfelgewölk 

Was war aus der schönen Frau geworden? 
Er hatte sie geliebt, wahrscheinlidi wirklidi 
geliebt. In einem Augenblick kindlicher Früh- 
reife. Oder weil er sich in dem abenteuerlichen 
Wald gefürchtet hatte und nun geborgen an 
ihrem Tisch sitzen konnte, bei Milch und Brot. 

Der Wald glitt vorüber, mit all der ver- 
schollenen Knabenfurcht, mit Dunkel und 
Vogelgeheimnis Auf einmal blieb er flüsternd 
zurück, Wacholderbüsche sprangen zwerghaft 
und wie dunkle Wächter im Feld auf; die 
Straße zog hinunter, vereinigte sich mit einer 
zweiten Straße, mit einer dritten, weit aus dem 
offenen Land hereinbiegenden — und da. bei 
den Ulmen und Eschen, stand auch das Wirts- 

Notierte Gedanken 
Von Georg Sanlaynna 

Die, die sich der Vergangenheit nicht er- 
innern können, werden dazu verdammt, sie 
lu wiederholen. 

Der Fanatismus besteht darin, daß man 
seinen Eifer verdoppelt, wenn man sein Ziel 
vergessen hat. 

Vielleicht besteht die einzige echte Würde 
des Menschen in seiner Fähigkeit, sich selbst 
gering zu schätzen. 

Musik ist ihrem Wesen nach ztuecklos tuie 
das Leben. 

Skepsis ist die Keuschheit des Verstandes 
Es ist leichter, aus einem Wüstling einen 

Heiligen zu machen, als ous einem Pedanten 
Die Menschen haben sich fieberhaft einen 

Himmel ersonnen, um ihn schließlich nur 
fode zu finden, und eine Hölle, um sie lächer- 
licft zu finden. 

Die subjektiven Güter, wie ein edler 'Cha- 
rakter, ein föhißei Kopf, ein glückliches 
remperoment, ein heiterer Sinn und ein wohl- 
'lesdiagener. gesunder Körper sind zu unse- 
rem Glücke die ersten und wichtigsten Gil- 
:eT; toeshalb wir auf die Erhaltung derselber 
■)iel mehr bedacht sein sollten, als auf den 
Besitz äußerer Güter und äußerer Ehre. 

haus, genannt nadi den sich hier einenden 
Straljon.Auf seinem verwitterten Sdiild glaub- 
te er ein rotes Elchhorn zu erkennen, aber die 
Farbe war ausgewaschen, und keiner hatte 
sich gefunden, die Tafel aufzufrischen. 

Dies war das Wirthaus und war es wieder 
nidit In seiner Erinnerung schien es breiter 
gebaut, waren die Bäume mächtiger gewadi- 
sen, die Steintreppe tiefer ausgetreten. Da hat- 
ten audi noch Bauern- und Waldfuhrwerke 
gestanden mit feurigen Rappen Dndi die Fuhr- 
werke waren fort und mit ihnen die dunkel- 
äugigen Gäule. 

Die bauchigen Fenstersdieiben hatten sich 
nidit verändert. Noch immer spiegelten sich in 
••••##•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••* 

JDLLUSIÖH aM /liöZßCh 
In der Linde vor meinem Fenster 
singt ein Vogel 
den Morgen wach. 
Auf goldenen Schnüren 
perlt sein Lied 
zur Sonne. 
Ich bilde mir ein: 
In der Brust des Vogels 
lebt 
meiner Kindheit entflohene Seele. 

Erich Wappler 

ihnen das Feld, die Straße und das unbe- 
stnnmte Gezack der Bäume, glänzend alles 
und heimlich, zugleich fremd und verwandelt. 
Er wollte die Hupe ertönen lassen, vielleicht, 
daß die sdiöne Frau unter die Türe trete und 
er sie wiedersehen könne Nein, klanglos fuhr 
er vorbei; kein Ton hätte das frühe Bild her- 
aufrufen können. Aber er v^andte den Kopf 
und blidste nodi einmal zu den Fenstern zu- 
rück. Sein Herz stockte Schimmerte nicht hin- 
ter der Scheibe des letzten Fensters ein lang- 
vertrautes Gesicht? Ein Antlitz von Jugend, 
von zeitlo.ser Schönheit? Hatten ihn nicht da- 
mals diese Augen angesehen, als er die Milch 
trank? Diese selben Augen, die jetzt hinter 
dem Glas glänzten? 

Der Motor eilte, das Getriebe pulste, die 
Rüder rollten: Vorbei. Das Wirtshaus entwich, 
blieb, und er fuhr. 

Die ersten warmen Strahlen der Fruhlingssonne locken auch 
ins Freie. 

Sonntagsmaler 

Tiertragödien im nächtlichen Urwald 

Erlebt und aufgezeichnet von Ronald Menzel 
Es ist eine jener wechselhaften, kalten und 

stürmischen, dann wieder lauen und fast wind- 
stillen Aprilnächte, in denen man den Kampf 
zwischen Frühling und Winter erleben kann 
Es ist 3 Uhr früh Langsamer wandern jetzt 
die Wolken am Himmel. Auch der Wind 
raunt nur noch leise in den Zweigen der Bäu- 
me. Ab und zu blickt der Mond durch eine 
Wolkenlüdce und läßt die Schneekristalle in 
einer seltsamen Farbenpracht erglänzen. Lang- 
sam gehe ich durch die märchenhaft wirkende 
Waldlandschaft und erreiche meine Lieblings- 
kiefer, einen riesigen, uralten Baum. 

Ich will sdion weitergehen, als mich ein 
leises Geräusch zum Abwarten zwingt. Ein 
Eichkater? Ich warte 

Da — das Geräusch wiederholt sich. Ein 
Vogel flüditet so schnell, daß ich nicht einmal 
erkennen kann, zu welcher Art er gehört. Ich 
darf dem Vogel nicht nachschauen, da idi 
sonst den Urheber des Geräusches nicht sehen 
würde 

Jetzt iugt, in einigen Meiern Höhe, ein Kopl 
um den Baumstamm, dem langsam Hals und 
Schultern folgen Ich stehe wie erstarrt Es ist 
ein Edel- oder Baummarder. Ein schönes, 
wohlproportioniertes Tier für die Menschen 
die durch seinen Pelz Geld verdienen, oder 
die seinen Pelz, als Stola oder Mantel gearbei- 
tet. spazieren tragen dürfen Jedoch eine grau- 
same und mordlustige Bestie für viele Förster. 
Heger und Tierkenner Der Marder tötet in 
einer Nacht mehr Tiere als er verzehren kann 
Er tötet aus Lust am Töten 

Größe und Menge werden oft verwechselt 
Eine Betrachtung von Hans Schomerus 

Seitdem wir das Gefühl für die Menge in 
uns entwickelt haben verlieren wir immei 
mehr das Gefühl für die Größe Die Menge 
;st nämlidi ein quantitativer Begriff die Größe 
Iber ursprünglich ein qualitativer Begrifl 
Wenn wir z B von jemand sagen daß er groß- 
nerzig sei, so meinen wir freilich, daß er ein 
großes Herz habe, aber wir meinen keinesfall.'- 
damit das bloße Volumen des körperlichen 
Herzens — wir meinen jene unübersehbar?' 
Welt, die in unserem Herzen besdilossen ist 
Denn alles Große in der Welt ist Im Herzer 
besdilu^sen Man kann kluge und überraschen- 
de Gedanken haben die bloß durch den Kopl 
und den Verstand gehen Aber kein Gedanüt 
wird grüß, es sei denn, daß er durch ein große^ 
Herz gegangen Ist 

Die Gewohnheit alle Dinge und Ereignisse 
nach Ihrem Umfang und ihrer Menge zu beur- 
teilen, lähint in uns die Empfindung für Größe 
Bedeutung und Würde Auf ihrem Gebiet mag 
die Statistik etwas sehr Gutes sein Sobald 
aber daraus eine Weltanschauung wird, also 
ein Mittel, sich im Leben zu orientieren, wird 
etwas Ordinäre!) daraus Wirkliche Größe läßt 
sich nidit statistisch erfassen, sie wird nur mit 
dem Herzen gesehen Ein alter Kirchenvater 
hat einmal gesagt: „Um zu wissen, was Ge- 
reditlgkeit Ist, muß man zuvor gerecht sein 
Um zu wissen, was Güte ist, muß man zuvor 
gut sein. Um zu wissen, v^as sdiön ist, muß 

man zuvor ein schönes Herz haben." Genau 
das hier ist gemeint Aber wir wagen ja gar 
nicht mehr der Größe des Herzens zu ver- 
trauen Wir sehen uns immer nur selbst und 
dann audi die anderen auf Posten innerhalb 
einer Berechnung Und man kann sich dann 
nicht wundern, daß man dabei ordinär wird 

Wie aber kann man sich dagegen wÄiren 
daß man der Berechnung verfällt und Größt 
mit Menge verwediselt? Wie kann man sein 
Herz bewahren? Nur dadurch daß wir unsei 
Herz auf den hin wagen der größer ist als 
unser Herz. Nur ein Herz, das aufblicken 
kann zu dem der größer ist. bleibt groß Keit. 
edles Herz fühlt sich wohler unter denen aul 
die er herabsehen kann Ein Herz ist deshalb 
nicht groß, sondern klein und niedrig. Auf- 
bUÄen zu dem. der größer ist als unser Herz 
— das ist die Art der Demut. Und In der Tal 
ist die Demut nidits anderes als die Offenheit 
für die Größe Die Demut Ist daher nicht etwas 
Erniedrigendes, sondern Im Gegenteil etwas 
Großes und Adeliges Wer nicht demUtig sein 
kann, wird notwendig niedrig Wer demUtig 
ist, bleibt groß und behält den Sinn für die 
Größe. Das ist ein Gesetz, dem der Mensdi 
unterliegt. Er kann es nidit beliebig ändern. 
Er kann höchstens In die Statistik abwandern, 
und dann gesdileht ihm redit, wenn er aus 
dem Reich der Größe aussdieldet. Die Demüti- 
gen aber sind groß. 

Lange beobachtet mich das Tier, während 
ich krampfhaft still stehen muß Nadi einer 
Weile, mir kommt es wie eine Ewigkeit vor 
klettert der Marder weiter nach oben Noch 
ein iiurzes Verharren, ein Blick zu mir, ein 
Blick nach oben, der Marder ist verschwun- 
den 

Nach zwei oder drei Minuten sehe ich ihn 
ein Stück hoher wieder auftaudjen Langsam 
und geräusdilos schleicht er nun auf einem 
starken Asl entlang Er verhält einen Augen- 
blick, springt auf einen Ast des Nachbarbau- 
mes. jagt auf diesem entlang bis zum Stamm 
und bleibt dann regungslos, an den Baum- 
stamm gepreßt, liegen .Sicher hat er eine 
Beute gesehen oder gewittert 

Es vergehen viele Sekunden, ehe der Mar- 
der sich wieder aufrichtet. Den Kopf hoch er- 
hoben. eine Pfote halb in der Luft, als sei er 
unschlüssig, was er nun unternehmen solle, 
starrt er zur Baumkrone empor. Dann gleitet 
er mit blitzschnellen Bewegungen geschmeidig 
am Stamm hoch wobei er mehrmals eine kurze 
Pause macht und nadi allen Seiten sichert 
Auf dem vorletzten Ast angekommen, be- 
nimmt er sich ganz merkwürdig Er blickt vor- 
sichtig links um den Stamm herum, nimmt 
den Kopf zurück, iuft rechts um den Stamm 
und wiederholt sein Manöver Dann stellt tr 
sich auf die Hinterfüße so, als wolle er die 
Entfernung bis zum letzten Ast ausmessen 
Plötzlich zieht er seinen Körper kurz zusam- 
men. schnellt sich wie ein abgeschossener Pfeil 
nach oben, rast um den Stamm herum und hat 
eine Taube in den Fängen Kleine Rinden- 
tetzen. dürre Aestdien und Taubenfedern 
kommen nach unten geflattert 

Oben beginnt ein erbitterter für die Taube 
Jedoch hoffnungsloser Kampf Der Marder 
zerileischt mit Fängen und Vorderpranken den 
Hals der Taube Murren und Fauchen beglei- 
ten seine ganze beslialisdie Wildheit und seine 
Miirdiust Die Taube schlägt in ihrer Todes- 
angst verzweifelt mit den Flügeln Wohei 
nimmt ditses kleine Tier mit seiner zerrisse- 
nen Kehle, nodi die Kraft zur Gegenwehr? 
Mit einer letzten verzweifeltan Kraftanstren- 
gung versucht die Taube ihrem Mördei zu 
entkommen Flügeisdilagend und trudelnd 
stürzt sie sich in die Tiefe Aber uudi diesi 
mutige Verzweillungstat ist vergebens Dei 
Marder fest im Hals der Taube verbissen läßt 
sein Opfer auch hui dessen letztei Heise nicht 
mehr los Als beide unten ankommen zuck' 
die Taube nur noch sdiwach. während dei 
Marder seinem sterbenden Opfer die Brust 
aufreißt 

riölzlidi hebt der blutbesudelte, blutbe- 
rauschte Mörder den Kopf Obwohl er an mit 
vorbeisieht, überläuft es mich kalt. Sind das 
nodi Augen? Sie wirken wie zwei Einzelwesen, 
so unbändig grausam und wild Was haben 
diese Werkzeuge feines Teufels wieder ent- 
deckt? 

Der Marder bildet nodi immer auf etwas 
das sidi rechts von mir befinden muß Lang- 
sam drehe idi meinen Kopf in diese Riditung 
Da sehe idi ein Eldihörnchen das wie ge- 
lähmt auf der Erde sitzt und den Blick nidit 
von dem Grausamen wenden kann Warum 
flüditet es denn nidit? Ich mödite rufen, 
möchte eine Bewegung machen, um den Marder 

zu verjagen. Aber idi kann nicht rufen, kann 
mich nidit bewegen Ist es die Natur selbst, 
die keine Einmischung in ihre ewigen und un- 
barmherzigen Tiertragödien duldet? 

Der Marder spannt seine Muskeln an. Dodi 
der Bann, der auf dem Eichhörnchen liegt, 
scheint sich durch diese fast unmerkliche Be- 
wegung des Marders gelöst zu haben. Das 
Eichhörnchen flüchtet mit weiten Sprüngen 
und mit der ganzen Wildheit seiner Rasse 
jagt der Marder hinter seinem zweiten Opfer 
her. Oder ist es in dieser Nacht schon sein drit- 
tes, viertes oder gar fünftes Opfer? 

Das Eichhörnchen klettert blitzschnell auf 
den nächsten Baum, ilitzt auf einem Ast ent- 
lang bis zu dessen Spitze, springt, erreicht 
knapp die Spitze eines Astes auf dem Nach- 
barbaum und rast am Stamm empor. Was das 
Eichhörnchen in seiner Todesangst leistet, 
grenzt sdion an Zauberei. Doch der Marder ist 
nlAt nur noch schneller, er kann sein Tempo 

Man legt seine Schmeicheleien an, wie man 
Geld anlegt, um sie mit Zinsen zurückzuerhal 
ten. 

sogar noch steigern. Wie eine entfesselte 
Kampfmasdiine treibt er das Eldihörnchen um 
meinen Standplatz. Das Eldihürndien jagt 
von Baum zu Baum. Aber der Marder läßt 
sidi nicht abschütteln, er kommt seiner Beute 
immer näher. Nun landet die wilde Jagd auf 
einem isoliert stehenden Baum Will das Eich- 
hörndien nadi oben, so Ist der Weg versperrt. 
Will es nach unten, der Marder schneidet den 
Fluditweg ab 

Verzweifelt läßt sidi das Eichhörndien fal- 
len, fällt an zwei Aesten vorbei, hält sich am 
dritten A.st für Bruchteile von Sekunden fest, 
läßt sich abermals fallen und fängt sich eine 
Etage tiefer endgültig. 

Der Marder, seiner Beute schon sicher, 
springt ebenfalls Aber er bekommt nur den 
leeren Ast zu fassen da sidi das Eichhörnchen 
sofort noch tiefer fallen läßt auf dem unter- 
sten Ast landet auf diesem entlang zum 
tiaumstamm läuft und am Stamm bis zum 
Wipfel hinauf jagt Dort sitzt es nun zitternd 
und völlig erschöpft Es scheint, als erwarte 
.'las Eichhornchen resignierend seinen Mörder 

Der Marder setzt zum letzten Sprung an 
Gleich wird er seinem nächsten Opfer die 
elfenbeinfarbenen TodesJolche in die zuckende 
Kehle schlagen 

Da springt das Eichhörnchen Es springt 
von dieser riesigen Kieter zur Erde Die Beine 
weit vom Körper gespreizt, den buschige" 
Schwanz wie ein Ruder steif ausgestreckt, so 
segelt es durch die Luft. 

Der Marder stutzt einen winzigen Moment 
Er will sich herumwerfen, will sdinell zur 
Erde hinunter klettern, will dort das er- 
schöpfte Eichhörndien weiter verfolgen und 
doch nodi töten — als es plötzlich knallt. W 
schrecke zusammen Der Marder stürzt, sidi 
immer wieder übersdilagend. wie ein Stein, 
in die Tiefe 

Eine Sdirotflinte war es. von einem Bauern 
'abgefeuert, die dem Räuber das Ende brachte 
Da Eichhörnc+ien rasselt eilig davon, dem neu 
geschenkten Lehen entgegen 

rrm- 
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Reges Vereinsleben bei der LKG 
Vorstand auf weitere drei Jahre wiedergew.lhli 

In diesen Wochen wird überall bei den so 
rührigen Vereinen in Zusammenkünften, die 
sich von altersher „Generalversammlungen" 
nennen, der Vorstand neu gewählt. Dabei geht 
es zumeist ernst — manchmal zu ernst — und 
sachlich zu, obwohl mit Humor und witzigen 
Worten auch an solchen „ernsten Abenden" 
manche Hürde leichter zu nehmen, manche 
Schwierigkeit leichter zu beseitigen wäre. Der 
Beobachter solcher „General-Versammlungen" 
hat — ganz allgemein betrachtet — manchmal 
dnn Eindruck, daß es sich die Aktiven eines 
Vereins selbst schwer machen, obschon die 
ra.^^iven doch ohnehin nicht dabei sind. 

Am Freitag, dem 20. März sah der kleine 
Saal der „Westendhalle" — der inzwischen 
seemännisch dekoriert wurde — die General- 
Vi r.-;ammlung der 1. Langener Karnoval-Ge- 
seilschaft 1Ü48 E. V. Sämtliche Mitglieder 
waren schriftlich eingeladen worden, und so 
konnte der 1. Vorsitzende, Willi Geißels, in 
seiner Begrüßung bereits aufklärend darauf 
hinweisen, daß alles in Ordnung sei. Nach den 
gianzvolien Veranstaltungen der vergangenen 
Saison war dies auch von niemanden ange- 
zweifelt worden. Sein Geschäftsbericht war 
kurz und knapp, glänzend formuliert und 
spannte den Dogen vom Himmelfahrts-Her- 
renausfiug bis zum Aschermittwoch. Auf Ein- 
zelheiten soll hier nicht besonders eingegangen 
werden. Wesentlich bei den Ausführungen von 
Herrn Geißels war die Feststellung, daß die 
L,KG als der berufene Träger des karnevali- 

stischen Gedankens in Langen angesehen wer- 
den muß. 

„Seit ihrem Bestehen," so führte der Vor- 
sitzende aus, „konnte die LKG von Jahr zu 
Jahr ihr Niveau steigern und ihre Leistungen 
festigen." 

Im weiteren Verlauf seines Berichtes dankte 
Herr Geißels in herzlichen Worten all denen, 
die sich soviel Mühe um das Geschehen in 
der LKG machten. Er erwähnte die emsigen 
„Bühnenarbeiter" der Garde und aus dem 
Elferrat ebenso wie die Akquisiteure derLKG- 
Broschüre, die Anzeigenspender und die vielen 
freiwilligen Helfer. Ihnen mache es nun ein- 
mal Spaß, mit dabei zu sein und für den Ver- 
ein für die LKG arbeiten zu können. Daß 
es 'bei den 187 Mitgliedern fast durchweg 
junge Leute sind, die mitarbeiten, wurde vom 
]. Vorsitzenden besonders erwähnt. Hierbei 
sollte klar gesagt werden, daß ein Mitwirken 
in der Garde — auch der Tanzgarde — durch- 
aus nicht nur Vergnügen ist. Hier ist oftmals 
strammes Training, energisches Handeln und 
gemeinsame Arbeit im Hintergrund gefor- 
dert. Nur ein Gefühl der Zusaminengehürig- 
keit, das erarbeitet wird, garantiert die hohen 
Leistungen, wie sie von der LKG stets prä- 
sentiert werden. Der 1. Vorsitzende hat das 
nur anklingen lassen. Hier soll ergänzend 
festgestellt werden, daß auch der Vorsitzende 
Willi Geißels als Sitzungspräsident hervor- 
ragend agierte und an die glanzvollen rheto- 
rischen Leistungen vergangener Jahre an- 

knüpfen konnte. Nach seinem klarformulier- 
ten Bericht halte niemand den Wunsch diesen 
V/orten noch etwas hinzuzufügen. 
Danach konnte der Schatzmeister der LKG, 
Georg .Schmidt, seinen Kassenbericht erstat- 
ten, der von Zahlen jeglicher Größenordnung 
sprach — im Soll und Haben — ohne eigent- 
lich genau den Kern der Sache zu treffen. 
Es wurden Rücklagen für Neuanschaffungen 
bei Garden und Elferrat geschaffen, einige 
Rechnungen stehen noch aus. Es war das be- 
wegliche Bild eines recht aktiven Haushaltes 
aufgezeichnet worden. Erst die Kassenprüfer 
brachten vollends Gewißheit, daß die LKG 
finanziell keine »Sorgen habe. Daß die Bücher 
auf das gewissenhafteste gefülirt sind, war 
jedem klar und bedurfte nicht der Prüfer- 
Bestätigung. 

Im Anschluß daran gab der Sachverwalter 
Gerhard Sallwey seinen Kurzbericht. Dem- 
zufolge hat die LKG Vermögenswert (Sach- 
werte) in betr.ichtlicher Höhe zu verwalten. 
Bei <lem berichtenden Sachverwalter dürften 
all die.se „Wertsachen" in besten Händen sein. 

Ausiühilich und bis ins Detail war der Be- 
richt des Gardekommandeurs Priedel Heese 
ausgearbeitet. Dem gegenüber sprach die 
Kommandeuse der Tanzgarde frei und ohrie 
Manuskript kurz von „ihren Mädchen", die 
sich wiederum ihre Erfolge erianzten. 

Nach all diesen, kaum diskutierten Be- 
richten konnte der seitherige LKG-Vorstand, 
entlastet werden. Um es ganz deutlich zu ma- 
chen, räumten die Vorstandsmitglieder auch 
ihre Plätze und überließen das Feld dem Eh- 
renvorsitzenden Dr. Betzendörfer. Er fand 
lobende Worte für den Vorsitzenden und 
brachte es rasch zu einer einstimmigen Wie- 

derwahl des seitherigen 1. Vorsitzenden Willi 
Geißels. 

Ebenso schnell kam es auch zur Wiederwahl 
der übrigen Vorstandsmitglieder. Lediglich bei 
einem Beisitzerposten und der Wahl des 2. 
Schriftführers gab es einige Verzögerungen. 
Aber auch dies wurde geklärt und so konnte 
der gesamte LKG-Vorstand wieder seine Auf- 
gaben übernehmen. 

Die folgenden 14 Anträge wurden teilweise 
an die nächste Vorstandssitzung überwiesen, 
da es sich vielfach um Empfehlungen und 
Vorschläge handelte. Lediglich die unpopuläre 
Maßnahme einer Beitragserhöhung wurde mit 
dennoch überwältigender Mehrheit beschlos- 
sen. Allerdings soll diese erst 1965 wirksam 

v/erden Damit war die recht harmonisch, aber 
auch lebhaft verlaufene General-Versamm- 
lung der LKG beendet. Hier noch einmal das 
Ergebnis der Vorstandswahl. Die nächsten 
3 Jahre leiten die LKG: 

1. Vors, Willi Geißels, 2. Vors. Willi Heuß, 
1 Kassierer Georg Schmidt, 1. Schriftführer 
Kurt Werner, 2. Kassierer Kurt Schaffner, 2. 
Schriftführer Robert I.ang, Beisitzer: Lothar 
Staudt, Gerhard Sallwey und Heinz Schmidt. 
Außerdem gehören dem Vorstand an: Hans 
Hoffart, Friedel Heese, Marianne Nikoll und 
Elfriede Görich. 

Für Wäsche aus >Perlon<, Baumwolle, Dralon, Diolen, 

Wolle, Leinen, Nylon, Trevlra. ' 

Darauf haben Sie 

gewartet: 

ein Waschmittel für alles, 

was Sie zu waschen haben. 

sie braudien nttr ein einziges "Waschmittel für alles, 
was Sie zu wasdien haben. Für jede Wäsche in Ihrem 
Haushalt Ist AMBA - das moderne Allwaschmittel - 
•richtig. Waschen Sie mit AMBA Ihren flauschigen 
Pullover, Ihre Chlffonbluse, Ihre Gardinen aus DIolen, 
Uire hauchzarte Nylonwäsche r und Sie werden sehen; 

alles wird wunderbar. Und noch eins: AMBA wäscht 
mit zauberhaftem Duft. Waschen Sie mit AMBA Ihr 
Bettwäsche, Ihre Tisclitüdier, die Kinderwäsche und 
alles andere, was Sie zu waschen liabiMi. Ihre Wäsche 
wird duftig-frisch und angenehm weich. Sie werden 
begeistert sein - so gut Ist AMBA! 

Was Sie auch zu waschen haben, Sie können immer AMBA nehmen. 

Selbstverständlich können Sie AMBA 
imVolIautomaten, 

!n derBottldimaschlne, 
im Kessel und - imWasdibecken verwenden. 



I^lle dabei: 

Jetzt Schluckimpfung 3 

Von Professor Dr. Gerhard Joppidi, Präsident der Deutsdien Vereinigung zur Bekämpfung der Kinderläiimung 

Erste BcniUhunRcn, Lidii in die Ursarlie der Poliomyelitis und erste 
Bnliritle zu Ihrer Ausrottung zu tun, gehen sdion auf das erste Jahr- 
zehnt dlpces Jahrhunderts zurück. Der wirklidie Durdibrudi zum 
Erfoln aber tvar gelinGpft an die Tat des Amerikaners J. F. Enders 
(der dafür den Nobelpreis erhielt), das Oberaus ansprudisvolle 
Folinvirus im Laboratorium zu zUchten. Nun erst konnten all die 
besonderen Eigenschaften dieses Erregers sowie seine Beziehungen 
zum mensdiiichen Organismus in ungezählten experimentellen Unter- 
suchungen vieler Laboratorien studiert und aufgedeckt werden. Das 

Ziel, das nun angestrebt wurde, bestand darin, durdi einen Impfstoff 
die Empfänglichkeit des Menschen fOr das Poliomyelitisvirus aufzu- 
heben und den Menschen damit gegen die Infektion unempfindlich 
zu machen. Die Erreidiung dieses Ziels hätte schon ffir sich einen 
großen. Ja entscheidenden Fortschritt in der Bekämpfung dieser mit 
Redit so gcfürditeten Seuche gebracht. Jcdodi gelang es der Forschung, 
noch darüber hinaus zu kommen, und zwar dadurch, daß sie den 
eigentlichen verletzlichen Punkt der Poliomyelitisviren entdecken 
konnte. 

Ärztliche Untersudiungen 

Ihm verdanken wir die Schluckimpfung; 
Dr. Sabin 

Gesundheitserziehung 
in Hessen 

ernst genommen! 
Die Hessische Arbeitsgemeinschaft für Ge- 

sundheitserziehung in Marburg an der Lahn 
wird getragen vom I.Ande Hessen, von der 
X/andesverf>icherunii;sanslalt. dem Landcswohl- 
fahrtsverbund und der geiianiten licsüi«ichcti 
yfrzteschafl. ist ein Zentrum für Fortbildung, 
Forschung und Onentlichkeitsarbeit. Seminare 
und Vorträge. Jugendgrsundheits-lVodien und 
Filmstunden sorgen für die Unterrichtung der 
BevSIkerung. Breite vollisgesundhiHtliche In- 
formatiiinakampagnen unterrichten über ak- 
tuelle Oesundheitüfraern und rufen auf zur 
gesundheitlichen Eigenverantwortung 
wapf«'" (''■■rschungen dienen der Prüfung Und 
Vor' •ng der Arbeitsmethoden. 

1. Mit der Beschäftigung eines Jugendlichen 
darf nur begonnen werden, wenn 
a) er innerhalb der letzten zwölf Monate von 

einem Arzt untersucht worden Ist und 
b) eine von diesem Arzt au.?gestellte Beschei- 

nigung demjenigen, der den Jugendlichen 
beschäftigen will, vorliegt. 

2. Vor Ablauf des ersten Beschäfiigungsjah- 
res hat sich der Arbeitgeber die Bescheini- 
gung eines Arztes darüber vorlegen zu lassen, 
daß der Jugendliche nachuntersucht worden 
Ist. 

3. Ergibt eine ärztliche Untersuchung, daß 
ein Jugendlicher hinter dem seinem Alter ent- 
sprechenden Entwicklungsstand zurückgeblie- 
ben ist, oder werden sonst gesundheitliche 
Schwächen oder Schäden festgestellt oder las- 
sen sidi bei der Untersucliu.ng die Auswirkun- 
gen der Beruf.sarbeit auf die Gejundheil oder 
Entwicitlung des Jugendlichen niidi nicht über- 
sehen. so soll der Arzt eine Nachuntersuchung 
anordnen. 

1. Die Vorsclirifteu des Absatzes 1 gelten 
nidit für eine nur geringfügige oder eine 

länger als zwei Monate dauernde Be- 
sdiaftigung mit leichten Arbeiten, von denen 
keine gesundheitlichen Nachteile für den Ju- 
gendlichen zu befürchten sind 

(Paragraph 45 das Jugend-Arbeitsschutzge- 
sctzes vom D 8. lÖfiO). 

tisvirus ist. Wird dem Poliomyeliti.svirus der 
Zutritt zum Magen-Darm-Kanal versperrt, so 
sind ihm seine Existenzmöglichkeiten entzo- 
gen. Gerade das aber läßt sich erreichen. Es 
hat sich nSmlich herausgestellt, daß sich neben 
der allgemeinen Immunität, die man sowohl 
durch die Spritz- wie durch die Schluckimp- 
fung erreichen kann, eine örtliche „Immuni- 
tat' des Darmkanals entwickelt, wenn die 
Auseinandersetzung zwischen dem Poliomye- 
litisvirus und dem mensdiiichen Organismus 
durch die Infektion des Magcn-Darm-Kanals 
(-■ingeleitefwird. Wenn schon die Impfung nach 
Saik Abwehrkräfte des menschlichen Organis- 
mus gegen die Poliomyiitis erweckt und die 
t-rkrankungswahrsdieiniichkeit um 80—90 Pro- 
zent herab.setzt. verleiht die Schluckimpfung 
darüber hinaus auch noch den Geweben des 
men.schlichen Mageri-DanTi-Kanals die Fähig- 
keit, das Haften, also quasi die ..Zuflucht" des 
Poliomyelitisvirus im menschlichen Organis- 
mus zu verhindern. Aus epidemiologisdien 
Gründen, deren Erörterung hier zu weit füh- 
ren wurde, sind es besonders die jungen Kin- 
der, die gewöhniidi dem Polionnyelitisvirus 
*****■*•*■•••••••••••••••••••••••••••••••••••»••••t«t••••••• 

i Kampf I 
j der Säuglingssterblichkeit j 
: Die generelle Gesundheitsvorsorge bei • 
; Sdiwanf;eren ist in Hessen finanziell l 
• l^esichert. Das Land übernimmt die Ko' ; 
S sten für die serolof^ischen, noch in der ; 
• Schwanfi:ersrhaft durchzuführenden Blut- • 
• Untersuchungen zur vorsorglichen Fahn» ; 
: dung nach Blutgruppen und Blutfak- • 
• toren-Unverträglichkeiten zwisdicn dem • 
I kindlidien und mfitterlidien Organis- i 
S mus. Für diesen Zweck stellte der hes- 5 
• sisdie Gesundheitsminfster Heinrich • 
• Hemsath in diesem Jahr erstmals i 
: 500 000 Mark bereit. | 
S Wie Minister Hemsath betonte, habe s 
• sidi die Landesregierung zu den frei- • 
• willigen VorsorgemaBnahmen entschlos- i 
Z sen. weil die Verabschiedung der Kran- * 
• kenversidierungsreform noch nicht ab- • 
• zusehen sei und bei einem weiteren Hin- S 
: aaszögern serologischer Blutuntersu- • 
• diungen Gesundheit und Leben von • 
S Tausenden von Kindern auf dem Spiel i 
S stünden. • : • 

in besonderer Weise Aufnahme gewähren und 
ihm die Möglichiceiten zur Vermehrung und 
zu intensiver Verbreitung geben Werden 70 
bis 80 Prozent gerade dieser Jahrgänge der 
Polio-Sdiluckimpfung unterzogen, so wird das 
Hauptreservoir der Poliomyelitisviren besei- 
tigt und die Verbreitung des Poliomyelitis- 
virus in der Bevölkerung prukti.sch aufgeho- 
ben. weil die Konlaktkellen von empfäng- 
lichem zu empfänglichem Individuum unter- 
brochen werden Die Schluckimpfung führt auf 
diese Weise nicht nur wie die Salkimpfung 

Humaner Poliostamm 

zu einvr verbreiteten Unempfindiichkeit gegen- 
über dem Poliomyelitisvirus. sondern es 
schränkt die Viruszirkulation in einer Bevöl- 
kerung in so hohem Maße ein. daß der Ge- 
danke. das Poliomyelitisvirus von unserem 
Erdball zu vertreiben, in greifbare Nähe ge- 
rückt scheint. 

Im Grunde genommen handelt es sidi heut- 
zutage nur noch um die Frage, ob die Mensch- 
heit die Organi.';alinn aufbringt, mit den ihr 
gegebenen Mittein das Poliomyelitisvirus so 
aus seinen Sdiiupfwinkein zu vertreiben, wie 
sie das z. B. bei der M.ilaria aus vielen Gegen- 
den der Welt hat tun können. An diesem 
großen, des Schweißes der Edlen wahrhaft 
würdigen Ziele mitzuwirken, ist nidit nur be- 
deutenden Wissenschaftlern in ihren For- 
EChungsstätten möglich — jeder von uns kann 
seinen Beitrag liefern, indem er durch die Teil- 
nahme an der Schluckimpfung, soweit er oder 
seine Angehörigen zu den angesprochenen 
Jahrgängen gehören, die Ausrottung der Po- 
liomyelitis herbeizuführen hilft. 

Fünf Testfragen für 

künftige Krankenschwestern 

o 
Wünschen Ste sich einen lebensnahen Be- 

ruf. der Sie erfüllt. Ihnen Freude macht und 
außerdem einer der schönsten Frauenberufe ist? 

Liegt ihnen der pflegerische Umgang mit 
Mensdien? 

0 
Legen Sie bei Ihrem zukünftigen Beruf 

besonderen Werl auf eine gründliche Ausbil- 
dung? 

o 
Wünschen Sie sich einen frauengerech- 

ten Beruf, in dem es vor allem auf Einfüh- 
lungsvermögen ankommt und der unserer 
Volksgesundheil als sozialer Beruf besonders 
dient? 

9 
Suchen Sie einen Frnuenberuf mit vielen 

Aufstiegs- und Förderungsmöglichkeiten? 
Wer gern Schwester werden will, bekommt 

jederzeit Auskunft. Schreiben Sie eine Post- 
karte an: Hessische Arbeitsgemeinschaft für 
Gesundheitserziehung» 355 Marburg/Lahn, Nico- 
laistraße'Ecke Kirdiplatz. 

Es gilt, den Erfolg zu sichern 

Hesslscber Minister 
für Arbelt, Volkswohlfahrt und Gesondheltswesea 

Professor Dr. Gerhard Joppich — Präsident der deutsciicn Vereinigung zur BekHmpfung der 
Kinderlähmung 

Dieser schwache Punkt, sozusagen die 
Adiillesferse des PoliomyeliUsvirus, begeht 
nämlidi darin, daß Poliomyelitisviren sich 
praktisch nur im Bereidi des menschlichen 
Organismus halten können. Es ist ein schlecht- 
hin auf den Menschen eingestellter Keim. 

Außerhalb des menschlichen Organismus be- 
sitzt er keine Existenzmoglidikeit. 

Im mensdilidien Organismus ist es wieder- 
um nur ein beschränktes Organgebiet, näm- 
lidi der Magen-Darm-Kanal, der — wenn 
man so will — „Heimatort" des Poliomyeli- 

Zur gesundheitlidien 
Betreuung unserer Jugend: 

Mit der diesjährigen Impfung, die dem drit- 
ten der bekannten Polioerregertypen Einhalt 
gebieten will, gilt es, den seitherigen eindeu- 
tigen Inipferfolg zu siebern und weiter auszu- 
bauen. Das ist nur mSglidi, wenn sich alle — 
jung und alt — auch In diesem jlahr an der 
Sdiluckimpfung beteiligen. 

Im April werden die hessisdien Gesund- 
heitsSmter in Stadt und Land zur (diesjähri- 
gen Polio-Sdiluckimpfung aufrufen. Alle Impf- 
willigen, audi wenn sie bisher nodi keine 
Spritz- oder Schluddmpfnng gegen Polio er- 
halten haben, sollten daran teilnehmen. 

Ich rufe erneut die Bevölkerung unseres 
Landes zur aktiven Mitarbeit auf. Dnrdi die 
Teilnahme an . dieser Schluckimpfung trägt 
jeder dazu bei, daß die gefUrcfatete Kinder- 
lähmung, die unsere Kinder und Familien 
bedroht, endgültig ausgerottet wird. 

Der Professor aus Cincinnati 

Die ersten beiden Schluckimpfaktionen 
gegen die gefGrchtete Kinderlähmung in den 
vergangenen Jahren waren ein eindeutiger 
Erfolg. Durch die Aufgeschlossenheit der hes- 
sischen Bevölkerung lag die Impfquote im 
Vergleich zu anderen Bundesländern in der 

Spitzengruppe und bot damit den größten 
Schutz gegen die Poliomyelitis. Keiner der Ge- 
impften wurde in den letzten zwei Jahren in 
Hessen von der Kinderlähmung heimgesucfat. 

Die Schluckimpfungen 1962 und 1963 haben 
bereits einen Schutzwall geschaffen, so daB 
der bis 1961 übliche Herbstanstieg der Polio 
mit Hunderten von Neuerkrankungen, darun- 
ter zahlreichen Lähmungs- und auch Todes- 
fällen. sdiiagartig aufhörte. 

Als dem amerikanischen Professor Albert 
Bruce Sabin 1963 die Robert-Koch-Medaille 
verliehen wurde, begründete man die Verlei- 
hung damit, daß Professor Sabin durch „seine 
grundlegenden Arbeiten auf dem Gebiet der 

Encephalitis-Forschung sowie der Aufklärung 
der Pathogenese, der Erarbeitung diagnosti- 
scher Methoden und seine Vorsdiläge wesent- 
lidi zur Eindämmung von Seuchen beigetragen 
habe". 

Die Krönung seiner Untersuchungen ist 
zweifelsohne in der Bekämpfung der Kinder- 
lähmung durch Massenimpfungen zu sehen, 
deren epidemioiogisdie Erfolge heute schon in 
der ganzen Weit bekannt sind. 

Dem Professor der Kinderheilkunde am 
„Children Hospital Research Foundation" der 
Universität Cincinnati (Chicago), der am 26. 
August 1906 in Bialystod< (Litauen) geboren 
wurde, verdanken wir die Sdiluckimpfungen 
gegen die so gefürditete Poliomyelitis Albert 
B. Sabin vereint in seltenem Maße in sidi 
den Arzt aus Berufung und den begnadeten 
experimentellen Naturivissenschaftler. so daß 
er seine der Medizin entstammenden For- 
schungsaufgaben mit Energie und glücklicher 
Hand als Meister der Experimentierkunst 
grundlegenden Lösungen zuführen konnte. 

Nr. 25 
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Eine ganz traurige Sache war der Abschied 

40 Jungen und Mädchen aus Frankfurt und OHenbach kehrten von der Loire an den Main voller Eindrucke zurück 
n!,. FRATFnMTAS hatte 10 .iungc BerufsschUlrr, Ingcnlcurstudcntcn. Technisrhc Zcich Die , für 10 Tacc zu einer Bcgcgnungsfahrt nach Frankreich gebracht. 

rrr'Väctt ^ großartigen 
Eindrücken — zurück. 
8 Tage in französischen F.^milicn gelebt 

Auf die ersten Fragen, welches die gröiileii 
Eindrücke auf dieser Fahrt waren, kommen 
f.ist im Chor Stimmen wie; „Die französische 
Familie, l>ei der ich gewohnt habe", „Die un- 
glaublich herzliche Gastfreundlichkcit", „Die 
überraschend gute Verständigungsmögiichkeit 
in den vielen Gesprächen mit den jungen 
Franzosen" und „Daß wir mal so richtig er- 
lebt haben, wie dort die Mensclien denken, 
leben, wohnen und arbeiten." 

Immer wieder hört man Xjob auf die uner- 
müdliche Gestaltungs- und Organisationsgabe 
des Herrn Venon, der es fertigbrachte, prak- 
tisch in jeder hundertsten Familie der klei- 
nen Stadt Seiles am Cher mit nur knapp 4000 
Einwohnern einen der Teilnehmer einzuquar- 
tieren Alle schwärmen über die überreiche 
Küche, die Madame Favre, die Direktorin der 
Mädchenschule der Stadt, einen jeden, auch 
wenn er die ungewöhnlichen Seiten der fran- 
zösischen Speisen noch nicht kannte, zu über- 
zeugtem Anhänger der Eßkulur unserer Nach- 
barn gemacht hat. Und wenruein Teilnehmer 
.sagte: ..Die Franzosen essen über iiire Ver- 
hältnisse und wir Deutsche wohnen über un- 
sere Verhältni.sse!". dann bestätigt das nicht 
nur dieses Lob auf die gute Kost, — es zeigt 
auch, daß man denkend und lernend auf der 
Reise war und nicht „touristisch". 

Und das fiel aus diesen ersten, spontanen 
Äußerungen der jungen Leute auch am mei- 
sten auf: von den vielen kostbaren Schlös- 
sern, die man besucht hatte, von den groß- 
artigen historischen und kulturellen Einblik- 
ken, die man unterwegs genommen hatte, 
sprechen sie nur wenig. Ganz offensichllich 
stand tatsächlich die men.schliche Begegnung, 
das Gespräch mit den jungen Franzosen im 
Mittelpunkt dieser gelungenen Unterneh- 
mung. 

Ein junger Mann antwortet auf unsere 
Frage, ob die Fragestellung, unter der die 
Roi.-e stand und die hüben und drüben zur 
Diskussion vorbereitet worden war, „Was 
will und müßte der junge Deutsche von 
Frankreich konnenlemeh. was sollte der 
junge Franzo.^e von dtn Deutschen und 
Deutschland wissen?" erfüllt worden ist: 

„Ganz be.stimmt! Zwar waren die Dis- 
kussionen mit den Franzosen nicht so syste- 
matisch, wie wir sie z. B. im vorigen Jahr 
auf einer FRATERNITAS-Reise in die 
Schweiz und nach Oberitalien gehabt haben, 
aber die unglaubliche Kameradschaftlich- 
keit mit den viel offenherzigeren Jungen 
und Mädchen in Seiles haben uns viel mehr 
Antworten finden lassen. Wir wissen jetzt 
von deren Denkweise und deren prakti- 
schem Alltag sehr viel, und das ist doch 
das, was wir als Deutsche wissen mochten 
und wissen sollten. Aber wir haben auch 
ganz andere Themen diskutiert. Es war ja 
gerade der Streik dort und wir bekamen da- 
durch unsere Post nicht. Auch die Lehrer 
hoben dort gestreikt, das war eine Dis- 
kussion wert! Aber wir haben denen auch 
etwas von uns erzählt und sogar vorge- 

führt. nicht nur beim gemeinsamen Tanzen 
uind Singen. Unsere 4 Tankwarte haben zur 
grüßten Freude der Bevölkerung an einem 
Tage mal die am besten gelegene Tank- 
stelle der Stadt in „deutsche Regie" über- 
nommen und den Franzosen gezeigt, was 
original deutscher Kundendienst ist! Uber- 
haupt war die ganze Bevölkerung immer 
ganz begeistert bei allem was wir machten, 
dabei. Und wenn es offiziell wurde, beim 
Empfang durch den Bürgermeister und so, 
dann war das eine würdige und herzliche 
Stimmung, die wir hier kaum kennen". 
Auf unsere Frage, was denn an der Fahrt 

vielleicht weniger gelungen gewesen sei, 
kommt auch jetzt noch mit echtem Bedauern 
in der Stimme die vielfache Antwort: daß die 
Fahrt viel zu kurz war und daß der Abschied 
von Seiles „eine ganz traurige Sache" gewe- 
sen sei. Auf den Einwurf, daß man ja dann 
noch zwei Tage in Paris gewesen wäre, stellt 
sich _ und bestätigt das nicht das Gelingen 
dieser Reise in ganz hervorragender Weise? — 
heraus, daß Paris allen sehr gut gefallen ja 
sogar imponiert hat, aber — in Seiles „lieber 
länger" bleiben zu können und die „gleich 
ganz dicken Freundschaften weiterspinnen", 
das wäre ihnen lieber gewesen. 

2 Tage in Paris 
Trotzdem ist der Besuch in Paris ganz 

offensichtlich ebenfalls ein starker Lindrut'k 
gewesen. Vom Empfang im Rathaus, dessen 
baulicher Eindruck von einigen über den 
mancher berühmter Loire-Schlösser gestellt 
wird, spricht ein Mädchen: Die Begrüßung 
durch den Vize-Bürgermeister von Paris sei 
sehr gcistrcicii und herzlich gewesen. Gleich 
aber siegt die Erinnerung an ein anderes Er- 
lebnis: 

„Da, der Horst aus Offenbach, der war 
der mutigste Mann von uns allen: Im 
Prachtsaal des Pariser Rathauses wurde uns 
die Stelle gezeigt, wo die borühmtesten 
Staatsmänner empfangen werden, und man 
fragte, ob einer von uns Lust hätte, von die- 
ser Stelle aus eine Rede zu halten. Da hat 
der Horst aus Bürgel eine ganz phanta- 
stische Rede hingelegt, so daß der Protokoll- 
beamte des Rathauses sagte, er käme be- 
stimmt das nächste IVlal als Bundeskanzler 
hierher zurück, und überreichte ihm ein 
prächtiges Buch zur Erinnerung an diese 
prima Rede!" 
Und während wir, lange nach Mitternacht, 

mit den Heimkehrern Abschied vom treuen 
Omnibus nehmen, hören wir noch, wie ein 
Junge zum anderen sagt, während er sein 
deutsch-französisches Lexikon noch immer in 
der Hand hält: „Also morgen schicke ich aber 
mein fianzösisch - deutsches Wörterbuch 
gleich meiner Quartierswirtin nach Seiles, die 

2. Preis des Deutschen Jugendherbergswerkes fiel nach Langen 
Die Schulkinder der Klasse 4a (Klassen- 
lehrer Konrekor Josef Pfeiffer) der Albert- 
Schweitzer-Schule gewannen einen kosten- 
losen 2täglgcn Aufenthalt in der hessischen 
Jugendherberge in Büdesheim/Rhein. Als 
beste Sammler der Klasse 4a wurden die 
Schüler Jürgen Fleres und Wolfgang Kien- 
ast ausgezeichnet. 
Am Montagvormittag hatten sich die Schul- 

kinder der Klasse'4a mit ihrem Klassenlehrer 
Konrektor Pfeiffer im Musiksaal der Alberl- 
Schweitzer-Schule zu einer „kleinen, beschei- 
denen Feier", wie Rektor Reith sagte, anlaß- 
lich der Verleihung des Preises versammelt. 

Ein Klaviervortrag „Über Stock und Stein", 
von Jürgen Knothe (Klasse 3b), bildete die 
Einleitung. Nach der Begrüßung durch Kon- 
rektor Pfeiffer unter dem Motto „Geteilte 
Freude ist doppelle Freude" spielte die Block- 
flöten'?ruppe unter Leitung von Frl. Schiff- 
ner das 2stimmige Blockflotenstück „Hirten- 
weise". 

Rektor Reith verlas zunächst vor der Ver- 
leihung der Preise das Schreiben des Deut- 
schen Jugendherbergsverbandes. Er erinnerte 
an die ersten Tage im April, als die neue 
Schule kaum eingeweiht worden war und es 
eigentlich für jeden dort genug Arbeit gege- 
ben hatte. Trotzdem startete er denVerkaüf der 
bunten Postkarten, er .sei jetzt sogar froh dar- 
über, daß damit begonnen worden war. Heule 
könne man stolz auf die Preisträger blicken. 
Die Bedeutung der Feier wurde durch die An- 
wesenheit Bürgermeister Umbachs unter- 
strichen. Rektor Reith übergab den Gutschein 

für das stolze Sammelcrgebnis der damals 
28 Schulkinder umfassenden Klasse 4a von 
212,80 DM (bei insgesamt 500 DM der Schule) 
Herrn Konrektor Pfeiffer. „Der Inhaber dieses 
Gutscheines erhält bei Abgabe in einer beim 
Landesverband vorher bekannten hessischen 
Jugendherberge freie Unterkunft und Verpfle- 
gung für 2 Tage als Dank für treue Mithilfe 
im Jugendherbergswerk" — so war auf dem 
Schein zu lesen. 

Schüler Jürgen Fieres und Wollgang Kien- 
ast bekamen für ihr stattliches Sammelergeb- 
nis von 46.60 DM bzw. 43,80 DM einen Bild- 
band „Jugendherberge". Bürgermeister Um- 
bach wies in einer kurzen Rede auf dasSpricli- 
wort „Ohne Fleiß kein Preis" hin und lobte 
in anerkennungsvollen Worten das Sammel- 
ergebnis der Schulkinder. Die Preisverteilung 
bedeute auch für die Stadt Langen eine große 
Ehre. Er wünschte gutes Wetter und recht viel 
Freude beim Autentlialt in Rüdesheini. Als 
„Zuschuß" stiftete er 100,— DM. Der Schul- 
chor, geleitet von Frl. Schiffncr. schloß die 
kleine Feier mit dem Kanon „Laßt doch der 
Jugend, der Jugend ihren Lauf!" 

Klassensprecher Gerhard Müller (4a)^ über- 
reichte nach der offiziellen Feier für die vier 
.lahre des Beisammenseins Herrn Pfeiffer ein 
als „Butzemann" getarntes Geschenk. 

Montagnachmittag reisten die Kinder mit 
ihrem Klassenlehrer, Herrn Pfeiffer und Frau 
Altmannsberger als Begleitpersonen bis zum 
Donnerstag in die hessische Jugendherberge 
nach Rüdesheim.'Rhein. 

war ganz groß, kein Wort l^cutsch und prima 
Verständigung, immer nur au.-; dorn deutsch- 
französischen Buch, weil icii cin.^ andere da- 
heim vergessen hatte!" 

Mit dieser wohlgolungencii Fahrt hat die 
FRATERNITAS bereits" das 15. Jahr ihn r 
Tätigkeit für die Verbesserung des Verhäi:- 
nisses zwi.schen den l^eiden N.iclibarvölkcrn 
begonnen. Daß junge Werktätige so sinnvoll 
zu diesem Erlebnis geführt wurden, scheint 
ein besonderer Verdienst zu s'.-m und soill«' 
unbedingt fortgesetzt werden, 

EIN Siick ZURÜCK 
Ostern in früheren Jahrzehnten 

Vor 60 Jahren 
Im Jahre in04 fiel Ostern auf den 3. und 

4. April, war also verhältni.smäßig früh. Auf 
der Main-Ncckar-Bahn verkehrten vom Kar- 
freitag ab einige Sonder/.üge, die auch in 
Langen hielten. Kurz vor Ostern waren die 
Eier abge.schlagen. Sie kosteten 4, 5 oder 5 j 
Pfennige. Frische I.andbuttcr bekam man das 
Pfund für 1.05 Mark. Auch schlug der Kaffee 
vor Ostern ab, und zwar durchschnittlich um 
5 Pfg. Ein Pfund Kaffee konnte man bereits 
für 85 Pfennig bekommen. Unmittelbar vor 
Ostern übernahm A. Kammler die von der 
Witwe Becker geführte Wirtschaft „Zum 
Steinberg". 

Am zweiten Ostertag war \ielfach in den 
Wirtschaften Tanz, so bei Fritz Bärenz in 
„Frankfurter Bierhalle", im „Darmstädtcr 
i-Iof" bei Kaspar Dütsch und im ,.Adlcr", wo 
der Kirchengesangverein sein traditionelles 
Tanzkränzchen hielt. Die Konfirmation ^nd 
erst am Sonntag nach Ostern statt, nachdem 
die Konfirmanden am zweiten Ostertag vor- 
gestellt worden waren. Konfirmiert wurden 
1904 in der Stadtkirche 45 Knaben und 47 
Mädchen. Das neue Schuljahr begann am 
Montag, dem 11. April, die Fortbildungsschule 
erst am 14. April. Während des Sommers fand 
der Unterricht in der Fortbildungssc.iule 
wöchentlich nur einmal, und zwar donnerstags 
nachmittags zwischen 5 und 7 Uhr im Schui- 
haus in der Frankfurter Straße .statt. 

Vor 50 Jahren 
Im Jahre 1914 fiel Ostern auf den 12. und 

13 April. Das Wetter war schön, sonnig und 
warm. Für die Fußballer war es sogar, wie es 
in ihren Berichten über die Spiele an den 
Feiertagen hieß, viel zu warm. Am zweiten 
Feiertag fanden die Konfirmationen statt. In 
den Familien wurde tüchtig gefeiert. Der 
Osterbraten war verhältnismäßig billig, weil 
die Langener Metzger kurz vorher einen Preis- 
abschlag hatten eintreten lassen. Sie boten an: 
Schweinefleisch (Bauchlappen) 80 Pfg.. schön- 
stes Bratenfleisch 90 Pfg., Schmalz 80 Pfg., 
Fleischwurst 80 Pfg., rrcßkopf 90 Pfg., Lebcr- 
und Blufwurst       

Kinder und Jugendliche stürmten an Ostern 
das neue Karussell von Peter Koch aus Pfung- 
stadt .Die" Karussell war eine sog. „Nobles 
Carussell mit Motorbetrieb, prachtvollen Ma- 
lereien, großartiger Orgelmusik und feen- 
hafter Beleuchtung", Sie stand auf dem 
Luthcrplatz und sogar ältere Langener sagten: 
„Mit der schönen Karussell müssen wir auch 
einmal fahren." Am zweiten Ostertag hielt der 
Kirchengesangverein im „Adler" wieder seirien 
Familienabend ab, auf dem die beiden Ein- 
akter „Das Gänschen vom Land ' und „Einer 
muß heiraten" gespielt wurden. Auch in den 
anderen Sälen war Tanzmusik. 

Das neue Sunil 

spürbar- 

sichtbar- 

fühlbar besser 

als je zuvor! 

das 

neue. 

Sunil 

spürbar frischer! 
Schon am Duft spüren Sie den 
Untersdiicd. J a, all' Ihre W äsche 
ist jetzt durchdrungen von duf- 
tig-frischer Sauberkeit. 
sichtbar reiner! 
ftüfen Sie. kritisch Kjagen und 
Manschetten: kein Schmutzrand 
mehr! Keine Spur mehr von 
hartnackigen Flecken auf Tisch- 
tüchern. Selbst vergrautes Ny- 
lon wird von Mal zu Mal weißer. 

fühlbar weicher! 
Ja, fühlen Sie: alles Rauhe, alles 
Harte istgelostundfortgespültl. 

Das ';triihlen(]steWeiß meines Lebens! 
emti •1 
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Im letzten Augenblick 

Erzählung von Louis Barrault 

Man findet In allen Splelsäilen der Welt 
immer die gleichen Menschen. Vagabun- 
den des Herzens. .Tnngieure des Lebens, 

solche, denen es zu langweilig auf der Welt 
Ist und zu langweilig In einem warmen Bett 
zu sterben Georges de Varvllle gehörte zu 
ihnen. Er fand, daß das Leben niemals sei- 
nen prickelnden Reiz verlieren durfte. Deshalb 
trug er auch In einer azurblauen Märchen- 
nadit seine letzten tausend Francs Ins Casino 
und setzte alles auf eine Farbe. Die Hände 
lüssig In den Hosentaschen, ein mokantes 
Liicheln auf dem hübschen Gesicht, sah er 
dann zu, wie die Scheibe tanzte. 

Erledigt I Schön, dann war es eben nu.s. 
Georges stellte das In voller Gemütsruhe fest 
und erhob sich vom Roulettetlsch. 

Langsam schlenderte er dann durch die Säle, 
ntmete die Parfüms der schönen Frauen ein, 
f.uh in die glücklltäien oder verzweifelten Ge- 
sichter der Spieler und trat sdiließlidi Ins 
Freie. Es war eine Jener lauen, llditen, mit 
tausend Stimmen lockenden NSchte des Sü- 
dens, die niemals zum Sdilafen geschaffen 
^vurden. Georges des Varville empfand das 
Qlles etwa so wie eine sdion viel zu oft ge- 
hörte Schiagermeiodie. Er war dieser schwü- 
len Kulissenlandschaft müde, wie er augen- 
blidclich des ganzen Lebens müde war. Gut 
sol Gut audi. daß er nichts zu bereuen hatte. 
Das Dasein war manchmal verdammt schön 
gewesen. Dann war plötzlich etwas schiefge- 
gangen. Hoppla sagte Georges. Doch er ließ 
sicäi nicht einschüchtern — und fuhr an die 
blaue Küste 

Hier nahm er ein Zimmer in einem der ele- 
gantesten Riviera-Hotels. Die vierte Woche 
wohnte er Jetzt schon hier, aber das Blatt 
hatte sldi nidit gewendet Heute hatte er ent- 
dedct, daß sich in seiner Brieftasdie noch die- 
ser eine Sdiein befand. Und Jetzt war auch 
der dahin 

Georges wußte, was er nun zu tun hatte. Er 
tastete nach dem kleinen Browning, der kühl 
und glatt in seiner Rocktasche ruhte Dann 
ließ er sich auf eine Bank nieder und raudite 
genußvoll eine Zigarette Wozu ein Morgen 

erzwingen, wenn es doch kein Uebermorgen 
gab... 

Seine Hotelschuld war schließlich nicht die 
einzige, die Georges de Varville hinterließ 
Moditen sie sidi nadiher um ihr Geld baleen. 
wie sie wollten. 

Georges erhob sich, warf seine Zigarette 
fort und betrachtete eine Weile prüfend seine 

Waffe im Mondlicht. Es war ein kostbares edel- 
steinbesetztes Stück. Einmal hatte er es einer 
Meinen hysterischen Frau weggenommen, die 

sich seinetwegen erschießen wollte. Mit 
raschem Griff entsicherte er den Revolver. 

Da knirschte hinter ihm der Kies unter 
schnellen, leichten Schritten, „Monsieur", sagte 
eine reizende, vor Angst vibrierende Stimme 
„Mon.qlcur, Icli flehe Sie an, helfen Sir mir, hel- 
fen Sie mirl Bitte, rasch Ihren Arm, kommen 
Sie! 

Blitzsciineil ließ Georges die Waffe in seine 
Rocktasche zurückgleiten und bot der Unbe- 
kannten seinen Arm. Wer mochte sie sein? Er 
sah das helle Sdiimmern des Abendkleides um 
eme schlanke Gestalt, spürte den berauscäien- 
den Duft ihres Haares und fühlte sich hasMg 
hingezogen. Im Schatten einer Palmengruppc 
blieb sie plötzlich stehen. 

„Gott sei Dank" stieß sie flüsternd hervor 
„sie sind fort Hören Sie; Mein Mann läßt midi 
verfolgen. Aus Eifersucht Ich hasse ihn Nie 
gehe ich zu ihm zurüdtl Ich bin durch halb 
Europa vor ihm geflohen Morgen früh wollte 
i^ weiter nadi Biarritz. Und heute nacht 
habe idi mein Geld beim Baccara verloren. 

flehe Sie an, leihen Sie mir wenigsten.s 
ein paar Francl" 

Georges bemühte sidi, sein Lachen zu unter- 
drüdcen. Da husdite der Scheinwerfer eines 
Autos vorüber und tauchte die Frau für eine 
Sekunde in hellstes Licht. Fassungslos starrte 
Georges auf seine Begleiterin, geblendet von 
der Schönheit dieses blassen, von tizianrotem 
Haar umrahmten Gesldits. 

„Bitte, warten Sie einen Augenblick hier auf 
mich', hörte er sid) sagen Und schon eilte er 
die breite Treppe zum Casino hinauf. Den 
ersten Bekannten, den er traf, zog er in eine 
stille Ecke. „Ich habe mein ganzes Geld drü- 
ben im Hotel", sagte er und zog den Revolver 
atis der Tasdie. „bitte, leihen Sie mir eine 
Kleinigkeit auf dieses Pfand!" 

Eine Minute später stand Georges v/;edoi vor 
seinem Schützling, „Kommen Sie", sagte er 

ruhig, „wir wollen unser Glöck noch einmal 
zusamiTien versudien," 

Und dann begann Georges wie Im Traum zu 
spielen, wie unter der maglsdien Gewalt der 
weißen Hand, die auf seinem Frackärmel 
ruhte. Wie durdi einen Sdiieier sah er wie er 
gewann, setzte, gewann Blaue Scheine häuf- 
ten sidi. Stimmen tusdielten, Geslditer wand- 
ten sidi ihm zu und Georges Varville gewann 
in einer knappen Stunde ein Vermögen. 

Da fühlte er plötzlich, daß seine Begleiterin 
fort war. Er nahm das Geld an sich und sprane 
auf um sie zu sudien. Endlich! Dort stand sie 
an der Bar und lächelte Ihm entgegen. 

„Idi bin fortgegangen damit Sie auch kom- 
men ', sagte sie leise, „man darf sein Glück 
nicht so versuchen Bitte bringen Sie mich 
Jetzt ins Hotel d'Azui 

Sie gingen nebeneinander durdi die laue 
Nadit, und mit einem Male fühlte Georges 
wieder die alte Zaubermacht des Südens. 

Reisesorgen abnehmen, Madame? fragte er, „und darf ich - Sie nadi 
Biarritz begleiten?" 

Ein giüdcliches Lädieln huschte um den 
srtonen Mund „Warum nicht?" sagte sie leise 
„Holen Sie mich zum ersten Flugzeug ab." 
Dankbar neigte sich Georges über die weiße 
Hand. Dann verlangte er in seinem Hotel eilig 
die Redinung und zwei Flugscheine nach Biar' 
rilz. 

Am nächsten Morgen stand Vivian Grace be- 
wahrte Agentin eines ersten Detektivbüros in 
der Kanzlei des Hoteldirektors „Idi bewunde- 
re Ihre Geschldclldikeit". sagte dieser aner- 
kennend. „Es war eine Meisterieistung. Die 
Rechnung von Nr. 54 wurde tatsächlidi be- 
zahlt Weldie Belohnung darf idi Ihnen an- 
bieten?" 

Die schöne Vivian lächelte geheimnisvoll 
..Keine andere, als daß Sie in der nädisten 
Zeit Ihre lebensmüden Hotelgäste von Je- 
mand anders retten lassen Idi bitte um Ur- 
laub. weil Ich In einer halben Stunde nadi 
Biarritz fliege. Privat. Eine andere Belohnung 
brause idi nldit. Es war viel Giüdc diesmal 
dabei, auch für mich.. 

Symbol der Gastlichkeit 

emer Tasse KafFee heißt man seinen Besuch willkommen. Man 

schafft damit eine herzliche und verbindliche Atmosphäre, in der sich 

jeder wohlfühlt. 

JACOBS 

KAFFEE 

MiHiiPollerwIefeßi/rfhii 
KRIMINALROMAN VON AGATHA CHRISTIE 

26, Fortsetzung 
Folgerungen 

I Carla Lemardiant bildete auf; sie sah ab- 
gespannt und traurig aus. Mit einer müden 
ueste das Haar aus der Stirn streichend, sagte 
Sf'ö = Ii' verwirrend." Sie wies auf «ue Berichte, „Jeder sieht meine Mutter anders 

gleidien, darin Stimmen sie alle uberein." 
„Die Lektüre hat Sie entmutigt?" 
„Ja. Sie nidit auch?" 

Beridite sehr auf- 

,,Idi wünschte, ich hätte sie nie gelesen", er- 
widerte Carla. „Alle sind von Mutters Sdiuld 
überzeug^ außer Tante Angela, und ihre Aus- 
sap zahlt niAt; sie hat ja keinen Beweis da- 

V Mensdi. der für einen a^ern durch did< und dünn geht. - Natür- 
i'Su* L ' wenn meine Mutter es nicht getan hat, eine jener andern fünf Per- 

der Täter sein muß. Ich habe nachge- 
mir auch schon einige Theorien 

xureditgelegt, aber .. 
„Das interessiert midi." 

Theorien. Zum Beispiel Philip Blake. Er ist Börsenmakler, und er war 
dCT beste Freund meines Vaters; wahrschein- 
lidi hat Vater ihm vertraut, Künstler sind in 
Geiddmpn meist sehr nadiiässig - vielleicht 
war Blake In Schwierigkeiten und hatte Vaters 
Geld veruntreut Vielleidit hatte er aber auch 

y'' veranlaßt, einen Wedisel zu 
d"" ^""ohte die Entdeckung Vaters lod. Das ist eine meiner Theorien." 

„Nicht sdiledit. Und weiter?" 
B'ake schreibt zwar, sie 

K ^ ura sidi durdi Gift zu belasten aber der Ansldit bin Id, gar nidit Angenom- 
men, meine Mutter hätte ihr erklärt, sie werde 
unter keinen Umständen in eine Scheidung 
einwilligen. Sie können mir sagen, was Sil 
wollen, Monsieur Poirot, aber ich glaube, daß 
Elsa im Grunde ihres Herzens recht bürgtr- 
w riditig verheiratet sein. Naffl dieser Unterredung hat sie vielleicht das 
Gilt gestohlen, um meine Mutter bei Gelegen- 
heit zu beseitigen. Das wäre Ihr zuzutrauen. 
Und dann trank mein Vater infolge eines un- 
glücklichen Versehens das Gift." 

„Auch nldit sdilcdit. Sonst noch ein Ver- 
dacht?" 

„Also ... vlelleidit ,,, Merodith!" antwor- 
tete Carla langsam. 

„Hm ... Meredith Blake?" 
„Ja. Idi glaube, er wäre imstande, einen 

Mens^en zu ermorden. Er Ist der Trottel, 
Uber den die Leute ladien. imd das kränkte 

ita von jeher. Mein Vater heiratete das Mäd- 
men, das er liebte. Mein Vater war reich und 
naUe großen Erfolg. Vlelleidit braute Mere- 
dith diese Gifte nur, um eines Tages jeman- 
den umzubringen. Er warnte vor dem Gift 
um den Verdadit von sidi abzulenken. Viel- 
lei^t wollte er meine Mutter am Galgen 
sehen, weil sie ihn vor Jahren abgewiesen 
^ " In seinem Beridit schreibt — daß Mensdien fähig seien, Dinge 
zu tun, die gar nidit zu ihnen passen — klingt 
verdäditig. Vielleicht hat er sidi selbst damit 
gemeint." 

„Zumindest haben Sie recht damit, daß 
J?/'? Berichte nidit als unumstößliche Wahrheit hinnehmen kann. Mandies mag ge- 
sarieben worden sein, um uns in die Irre zu 
fuhren. Wer käme Ihrer Kelnimg nadi sonst 
nodi in Fraee?" 

„Ich habe über Miß Williams nadigedacht. 
Es war klar, daß sie ihre Stellung verlor, 
wenn Angela ins Internat kam. Wenn aber 
Amyas plötzlldi starb, würde Angela wahr- 
sdieiniidi nidit fortmüssen. Idi habe im Lexi- 
kon nadigesdiaut und festgestellt, daß Koniln 
keine leidit erkennbaren Spuren hinterläßt: 
wahrscheinVidi hätte man nie auf Mord ge- 
Effllossen, wenn Meredith nicht das Gift ver- 
mißt hätte. Man hätte Ja einen Sonnenstidi 
annehmen können. Ich weiß, daß der Verlust 
e ner Stellung nidit gerade das Motiv zu 
einem Mord ist, aber es sind schon Morde aus 
wesentlich geringfügigeren Motiven verübt 
worden. Eine ältere, vielleicht untüditige Gou- 
vernante könnte doch aus Angst um ihre Zu- 
tonft den Kopf verloren haben. Das dachte 

Beridit von ihr las, aber Miß Wilhams scheint diesem Bild nidit zu 
entsprechen. Bestimmt ist sie nicht untüchtig." 

„Das kann man wohl sagen. Sie ist sehr 
tüchtig und gescheit." 

„Ich weiß, und was sie geschrieben hat, 
klingt absolut wahr. Das hat mich am meisten 
fi? glaube, wir wissen nun die Wahrheit! Aber Miß Williams hat ganz redit 
man muß die Wahrheit hinnehmen; es Ist 
nldit gut, sein lieben auf einer Lüge aufzu- 
bauen. Ich werde also die Tatsache hinneh- 

meine Mutter nidit un- s^uldig war. Sie schrieb mir diesen Brief, 
n sdiwadi und unglüdflidi war und rneine Gefühle .schonen wollte. Ich verurteile 

lA gleiche tun U 2 " Gefängnis einen 
Sn V ""d "i' kann ihr aScÜ 
mehirn V r »"^t^ien, daß sie über 
rt)en Sie konnte meinen Vater 
w^dIUp nti» " lebendig, er wollte alles vom Leben haben ... er war nun 

einmal so geschaffen, ur.« ich habe Verstana- 
"• Außerdem war er ein genialer Maler, das entschuldigt vieles." 

die Schuld Ihrer Mutter?" fragte Poirot. 
„Was bleibt mir anderes übrig?" antwortete 

sie mit zitternder Stimme. 
Poirot klopfte ihr väterlidi auf die Sdiul- 

tern. „Sie geben den Kampf in dem Moment 
auf, da es sidi am meisten lohnt, zu kämpfen 
— in dem Moment, da ich, Hercule Poirot, zu 
wissen glaube, was sich wirklidi ereignet hat" 

Carla starrte ihn an. „Miß Williams liebte 
meine Mutter, und sie sah mit ihren eigenen 
Augen, Wie sie dafür sorgte, daß die Finger- 
abdrudte meines Vaters auf der Flasdie zu 
sie sdirelbt glauben, was 

moiselle, gerade diese Erklärung von Cecilia 
William^ daß sie sah, wie Ihre Mutter die 

Vaters auf die Bierflasdie — die 
Blerflasdie, sagte idi - preßte, Ist für midi 

gltöfetTat!" 
Er nidUe mehrmals und verUeß dann das 

Zimmer. Carla starrte ihm nadu 

Die fünf Fragen Polrots 
1 

n 'eh Ihnen dienen, Monsieur Poir^? fragte Philip Blake ärgerlich, 
fon Ihnen für Ihren ausgezeidme- ten u^ besonders klaren Beridit über die 

i® danken", entgegnete Poirot. . ^e'^iegen murmelte Philip Blake; 
liebenswürdig. Es hat midi selbst über- 

rasAt, an wieviel ich midi noch erinnerte." 

ab^resfÄntees «-«ezeidinet, 
runzelnd''" wiederholte Blake stirn- 

°ieht ganz aufriditig." Pol- roU Stimme wurde schärfer. „Icäj habe er- 
Blake, daß in jenem Sommer Mrs. Crale einmal gesehen wurde, wie sie zu einer 

kompromittierenden Zeit, am späten Abend aus Ihrem Schlafzimmer kam " 
In dem Sdiweigen, das nun folgte, hörte 

man Blakes heftiges Atmen. Schließlich fragte 
er: „Wer hat das gesagt?" 

''To® "■'•s Entsdieldende ist, daß ich es weiß." 
^ir.h''phiii Sehweigen. Dann entsdiloß siA Philip Blake zu sprechen. Er räusperte 
sich und sagte: „Durch Zufall sdieinen Sie 
eine nrivate Angelegenheit erfahren zu 
haben. Ich gebe zu, daß es im Widerspruch zu 
meinem Bericht steht, aber nur scheinbar. Da- 
her werde idi Ihnen jetzt die Wahrheit sagen. 
Ich habe stets etwas gegen Caroline Crale ge- 
habt, doch gleichzeitig fühlte ich mich heftig 
ZU ihr hingezogen. Vlelleidit wurde meine Ab- 
neigung gerade durch meine Zuneigung her- 
vorgerufen — ich war erbittert über die 
Macht, die sie über mich hatte, und versuchte 
meine Zuneigung zu unterdrücken, indem idi 
standig das Sdilechte b^i ihr suchte. Ich habe 
sie nie gern gehabt, verstehen Sie? Aber sie- 
hat stets einen starken erotischen Reiz auf 

mich ausgeübt; schon als junger Bursche war 
idi in sie verliebt. Sie beachtete midi nicht, 
und das konnte idi ihr nie vergessen. Meine 
Gelegenheit kam, als Amyas sidi Hals über 
Kopf in Elsa Greer verliebte. Fast ohne es zu 
wollen, gestand Idi nun Caroline meine Liebe, 
und sie antwortete gelassen: ,Das habe Ich 
sdiOQ immer gewußt.' Eine Unversdiämtheit! 

Natürlich war mir klar, daß sie midi nidit 
liebte, aber sie war infolge von Amyas' Ver- 
halten verstört und enttäusdit Eine Frau in 
dieser Stinunung ist leidit zu erobern; sie, 
verspradi, in der Nacht zu mir zu kommen. 
Und sie kam." 

Blake hielt inne, es fiel ihm siditlidi schwer, 
weiterzusprechen. „Sie kam in mein Zimmer, 
und dann sagte sie mir, während idi sie sdion 
in den Armen hielt, daß sie midi nidit haben 
wollet Sie könne nur einen Mann lieben, und 
trotz allem, was Amyas ihr antue, gehöre sie 
nur ihm. Sie bat midi um Entsdiuldigung, 
aber sie könne nidit anders. Und sie ging fort 
Sie ging fort I Wundert es Sie jetzt nodi, Mon- 
sieur Poirot, daß mein Haß sidi ve**hundert- 
fachte? Wundert es Sie, daß idi ihr das nie 
verziehen habe? Sowohl diese Besdiimpfung, 
die sie mir antat, wie die Ermordung meines 
besten Freundesl" Heftig zitternd sdirie er: 
„Idi will nidit mehr darüber spredien, hören 
Sie? Sie haben nun Ihre Antwort! Sdieren 
Sie sidi zum TeufslI Und sprechen Sie mir nie 
■wieder davon!" 

„Mr. Blake, idi mödite gerne wissen, in wel- 
ker Reihenfolge Ihre Gäste an jenem Tag 
aas Laboratorium verlassen haben." 

Meredith Blake entgegnete abwehrend: 
fi^cin lieber Monsieur Poirot, wie soll 

das nadi sedizehn Jahren nodi wissen? 
Idi hatte Ihnen ja sdion gesagt, daß Caroline 
als Letzte herauskam." 

„Sind Sie ganz sidier?" 
„Ja ... wenigstens ... Ich glaube ..." 
„Gehen wir ins Laboratorium. Wir müssen 

das klarstellen." 
Unwillig führte Meredith ihn zum Labora- 

torium, sdiloß die Tür au£ und öffnete die 
Fensterläden. 

Poirot trat ein und sagte* in befehlendem 
Ton: „Also, lieber Freund, stellen Sie sich vor, 
daß Sie Ihren Gästen gerade Ihre interessan- 
ten Kräutersäfte gezeigt haben. Schliejjen Sie 
die Augen und denken Sie nach .. 

Meredith Blake schloß gehorsam die Augen. 
Poirot nahm sein Taschentuch un.a schwenkte 
OS vor Blakes Gesicht hin und her. Blake mur- 
melte, leicht mit den Nasenflügeln zid<cnd: 
„Ja, ja — es ist erstaunlich, was einem alles 
wieder einfällt. Caroline hatte ein helles, 
kc^ffeefarbenes Kleid an . . . Pliil ärgerte sicli 
siditUch ... er hielt mein Steckenpferd immer 
für Blödsinn." 

„Stellen Sie sidi nun vor", befahl Poirot, 
„Sie verlassen mit Ihren Gästen den Raum 
und gehen in die Bibliothek, wo Sie die Be- 
schreibung von Sokrates' Tod vorlesen. Wei 
verließ den Raum zuerst ... Sie?" 

Fortsetzung 
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Der Hausbesitzer kann nicht nein sagen 
Beim Gebrauch neuer technischer Einrichtungen 

Kein Mieter hat gern Arger mit seinem 
Hausherrn, und besonders in den „weißen 
Kreisen" wird kein Wohnungsinhaber es dar- 
auf anlegen wollen, den geltenden Bestim- 
mungen zuwider zu handeln. Oft taudit die 
Frage auf: Was kann und darf ich als Mieter 
in meiner Wohnung verändern, ohne daß der 
Hausbesitzer das Recht hat, Einsprudi zu er- 
heben. 

Die Reditsprccliung erkennt heute allge- 
mein an, daß keinem Mieter der Gebraudi 
neuer technischer Einrichtungen verboten 
werden kann, also weder der Gasherd nodi 
der Elektroherd, nidit der Gasheizofen oder 
das Telefon, weder die Radio- oder die Fern- 
sehantenne. Und dazu gehört auch der öl- 
ofen. Der Austausdi eines Kohleofens gegen 
einen Ölofcn kann danach nicht als ein Ver- 

Stachelclraht 
Ks gibt Männer, die können mit 

einem ganzen Bündel von Dokumenten 
über ihre Tüchtigkeit anrücken und 
doch fehlt dobei oft das wichtigste 
Dokument: das geistige Armutszeugnis. 

Es mag schon sein, daß viele Männer 
das Haupt ihrer Familie sind, doch 
dann ist die Frau der Hals, der den 
Kopf in die von ihr gewünschie Rich- 
tung dreht. 

Die meisten Männer brauchen mehr 
Liebe zum Leben als sie verdienen und 
die meisten Frauen mehr Geld eis ihre 
Männer verdienen. 

Eine Frau ist für einen Mann ein 
rechter Trost in oiien Schiuierigkeiten, 
die er als Junggeselle niclit haben 
würde. 

Sparsamkeit ist eine wundervolle 
Tugend, vor allem dann, wenn die 
Vorfahren Ihrer Frau sie besessen 
haben. 

Manche Mädchen versuchen alles 
unter der Sonne, einen Mann zu 
angeln; andere machen es so ganz 
nebenbei im Mondschein. 

stoß goijen die Mietvertragsbestimmungen 
gelten. Der sachgemäße Anschluß ist dabei 
natürlich Voraussetzung. Es liegen bis heute 
so eindeullße Gerichtsurteile vor, daß wohl 
kaum noch ein Hausbesitzer versuchen dürfte, 
Einspruch zu erheben. 

Der Hausherr könnte als Grund einer Ab- 
lehnung auch nicht geltend machen, der 
Schornstein sei für einen ülolen ungeeignet, 
denn es gilt als Faustregel, daß ein ölolen 
an jeden normal zieiienden Sdiornstein ange- 
schlossen werden kann. Und hat er beim 
Kohleofen keinen Grund zur Beanstandung 
gegeben, so wird es auch bei einem ölofen 
keine Klagen geben. Wichtig ist dabei, daß 
der Querschnitt des Ofenrohrs dem des Stut- 
zens am ölofen entspricht. Auch Ist es emp- 
fehlenswert, den Ofen so aufzusttulen, daß 
der liegende Teil des Rohres nicht länger als 
ein Rleier ist. 

Eine Frage, die auch den Hausbesitzer an- 
geht, ist die Lagerung des Heizöls. In jeder 
Wohnung des Hauses dürfen — außer dem 
Öl im Ofen — 40 Liter in Kanistern und in 
einem ortsfesten Behälter sogar bis zu 100 
Liter aufbewahrt werden. Und im Keller? Je 
Gebäude sind in Kanistern bis zu 1000 Liter 
erlaubt und bis zu 2000 Liter, wenn die Kel- 
lerräume entsprechend ausgestattete feuer- 
hemmende Decken und Wände haben. 

Feuerbeständige Decken und Wände der 
Kellerräume sind auch die Voraussetzung für 
das erlaubte Lagern von 3000 T/*'^rn in 
Fässern. 

Außerdem muß in diesem Falle der Keller 
zum Treppenraum hin durch eine feuerhem- 
mende Tür abgesdilossen sein, jedes Faß be- 
sonders umbaut sein und eventuell auslau- 
fendes öl auf dem Boden aufgefangen 
werden. 

Zuweilen werden Hausbesitzer audi von 
sieh aus zur Modernisierung des Hauses öl- 
ofenheizungen installieren lassen. Die Frage 
der Kostenbeteiligung wird in jedem Falle 
einzeln zu klären sein. Für den Mieter ist 
aber wichtig, zu wissen, daß zentralversorgte 
ölfeuerstätten (ölöfen, ölherde und ölbade- 
öfen) durdi den Einbau voh Heizölzählern 
eine individuelle Abredinung der Heizungs- 
kosten ermöglldien. Wer also beispielswei.se 
nur am Morgen und am Abend seine Woh- 
nung mollig warm haben will, weil er tags- 
über außer Hauses ist, braucht keine Sorge 
zu haben, daß er gegenüber denjenigen Mie- 
tern, die ihre Heizgeräte den ganzen Tag über 
auf Höchstleistung gestellt haben, im Nachteil 
ist. Dabei ist zu beachten, daß eine zentrale 
Olversorgungsanlage sowohl in den Anl.ige- 
als auch in den Betriebskosten wesentlich 
billiger als eine Zentralheizung ist. 

LEICHT, BESCHWINGT UND ELEGANT 
»!nd d"! Modelle des Frühlings. Links: In der Farbenkombination Geranienrot-Weiß prä- 
sentiert sich „Esprit" effektvoll mit mlttelbreitcm weißem Kipsbandeau. — Weißes Exotenstroh 
und ein leuchtend grünes Ripsband zeigt der heitere Freizeilhut auf unserem Bild rechts. 

Die Handlungsweise der Eltern als Vorbild 
Interessantes Ergebnis aus einem Aufsatz-Wettbewerb 

„Mit Mutti fuhr Idi neulich einkaufen, da 
lag ein Pfennig auf dem Pflaster. Als ich 
mich büdcen wollte, sagte Mutti: ,Was sollen 
denn die Leute denken; wer ein Auto hat, 
der darf nicht mit dem Pfennig ludisen.' So 
schnippte Ich die Münze mit dem Fuß fort. 
Das Sprichv/ort .Wer den Pfennig nicht 
ehrt...' hat heute keine Gültigkeit melirl" 

Diese in mancher Hinsidit aufschlußreiche 
Antwort schrieb die 11jährige Bärbel in einem 
Aufsatz. Ueber 200 Schulkinder in Berlin soll- 
ten sich dabei einmal Gedanken über das 
Sprichwort „Wer den Pfennig nidit ehrt, ist 
des Talers nicht wertl" machen. Die Ansich- 
ten der 9- bis 13jährigen Mädchen und Jungen 
stellen eine Fundgrube für Erzieher dar, spie- 
gelt sich in ihnen doch mehr oder minder der 
Sparwille wider. 

Wie sehr sich die Handlungs- und Denk- 
weise der Eltern als Vorbilder auf die Kinder 
übertragen, zeigt sich nicht nur bei Bärbel. 
Recht altklug klingt die Meinung der 12jäh- 
rigcn Inge: „Beim heutigen Lebensstandard 
darf man nicht mit dem Pfennig rechnen, 
das ist rückständig, überhaupt, wie käme ich 
mir denn vor, das Sprichwort paßt nur noch 
in Großmutters Zeiten." 

Diese Kinder lassen nldit nur Pfennige lie- 
gen, sondern halten es oft „großzügigerweise" 
so wie Klaus, der seinen „Helden" in einer 
erfundenen Rahmenerzählung beim Kauf- 
mann ausrufen läßt: „Adi, lassen Sie doch, 
die drei Pfennig ..." 

Sehr leichttqj tig lassen aidi viet Naschkat- 
zen Pfennigbetrüge einfach in „Bonbonwäh- 
rung" auszahlen, ..denn Mutter will sie doch 
nicht", oder sie pflegen damit ein verbreitetes 
Hobby: „Diese kleinen Münzen wandern so- 
wieso nur in den Klimperbeutel und werden 
auf der Straße verspielt" — und so wie es 
sonst mit Murmeln gesdiiehtl 

„Der Pfennig ist nidits mehr wert, Vater 
sagte neulich selbst, er arbeite dodi nidit we- 
gen ein paar Pfennigen länger, es müßten 
schon ein paar Mark herausspringen", so heißt 
es in Bernds (10 Jahre) Aufsatz. „Ein Spiel- 
automat frißt audi nur Groschen, deshalb ver- 
schenke idi die nutzlosen Pfennige immer", 
sagt der 11jährige Willi. „Beim Einkauf darf 

Ostern im Rundfunk und im Fernsehen 

Der Hessische Rundfunk bringt an den 
Osterfeiertagen Übertragungen aus evgl. und 
kath. Ostergottesdiensten, österliche Musik 
berühmter Meister und hat auch sein Konzert- 
programm auf die Feiertage eingestellt. 

Im Fernsehen beginnt der Ostersonntag im 
1. Programm mit der Übertragung eines evgl. 
Ostergottesdienstes des schweizer Fernsehens 
und später mi der Überragung einer Oster- 
mosse (11.15 Uhr) aus dem berühmten Ste- 

man nidit auf Pfennige gucken, die meisten 
Preise werden sowieso aufgerundet"; wenn 
Helga jetzt schon dieser Meinung ist, dann 
dürfte es ihr später einmal sdiwerfallen, mit 
wenig Geld hauszuhalten, denn jeder neben- 
bei „versAenkte" Pfennig summiert sldi im 
Laufe der Zeit. Ganz aktuell versudit Detlef 
die Minderwertigkeit des Pfennigs zu bewei- 
sen: „Nicht einmal die Post nimmt jetzt für 
ihre Formulare noch den Pfennig." 

So traurig diese negativen Ansichten zu 
Ehren des Pfennigs stimmen, so hofTnungs- 
voll sind die vielen Antworten der Kinder, de- 
ren Elternhaus ganz selbstverständlich die Er- 
ziehung zur Sparsamkeit in seine pädagogi- 
schen Maßnahmen mit einbezicht. So falsch 
ein genauer Nachweis über die Verwendung 
des Taschengeldes sein kann, so problema- 
tisch wirkt sich auch gar keine Kontrolle aus. 
„Ich bin sehr knauserig", sdireibt Eva, „zwar 
brauche ich daheim nicht auf Heller und Pfen- 
nig alizuredinen, aber idi würde mein Geld 
nie für Schmöker und Süßigkeiten verplempern, 
denn zu Hause bekomme ich ja alles, was ich 
braudie." Eisern spart audi Jürgen, der den 
Wert des Pfennigs zu schätzen weiß. „Fehlt 
nur ein Pfennig am Briefporto, wird gleich eine 
hohe Strafgebühr fällig." Angelika geht sogar 
in Gedanken einkaufen und ..bekommt" für 
einen Pfennig „eine Stedcnadel, einen Korken, 
einen Kaugummi, einen Bonbon, etwas Draht 
oder Gummiband, einen Knopf, einen Um- 
schlag oder Vogelfutter oder WürfelzuAer". 
Andere Kinder schwören auf den Glücks- 
oder Heckpfennig, sprechen von Sünde, wenn 
man den Pfennig nicht ehrt oder erwähnen 

die berühmte Pfennigsammlung („für Braut- 
sdiuhe, wie Mutti immer sagt"). Alle diese 
Kinder haben eines gemeinsam: Sie denken 
vor dem Geldausgeben nach. 

Diese Einsteilung kommt natürlich nicht von 
selbst und nicht von heute auf morgen. Sie 
hängt mit davon ab, wie leichtfertig oder spar- 
sam die Erwachsenen selbst mit dem Verdienst 
umgehen. Eine sehr nachgiebige Großmutter 
hat Karin: „Habe Ich mein Geld vernasdit, 
bettele ich bei Oma so lange, bis sie nodi ein 
paar Kinomärker herausrückt." Von allein 
kommt schließlich auch kein 13jähriger Junge 
auf den Gedanken, beim Friseur „eine ganz 
tolle Frisur — sie darf ruhig viel kosten" zu 
verlangen oder — wie erlebt — beim Klas- 
senausilug als 12jähriger mit hohem Trink- 
geld zu protzen. 

Das richtige Verhältnis zum Geld, insbeson- 
dere audi zum Pfennig, und zum Spargedan- 
ken wird man wohl Jürgen besdieinigen, des- 
sen Antwort auf klaren Ujberlegungen be- 
ruht: „Das Sprichwort ist gut. denn wenn ich 
täglich nur 10 einzelne Pfennige spare, habe 
ich im Jahr 36.50 Mark und dazu nuch Zinsen; 
mache idi so weiter, so liegt bald etwas auf 
der ,hohen Kante'." 

Die Erziehung zum richtigen Umgang mit 
dem sauer verdienten Geld — das zeigt sidi 
wohl eindeutig — kann jedenfalls auch in 
unserer heutigen Zeit nicht früh und konse- 
quent genug im Elternhaus und in der Schule 
begonnen und fortgeführt werden, denn die 
Kinder werden so handeln, wie es ihnen ihre 
Vorbilder vorleben. 

Karl-Heinz W i e d n e r 

Gute Tips - kleine Tricks 
Kniffe und Winke für die Hausfrau 

phansdom in Wien. Zwischen 12.15 Uhr und 
12.45 Uhr wird in einer Eurovisionssendung 
aus Rom die Osteransprache und der Segen 
des Papstes vom Petersplatz aus übertragen. 
Die Osteransprache des Papstes wird selbst- 
verständlich auch von den Rundfunkanstalten 
(Hessicher Rundfunk ab 12.15 Uhr) übernom- 
men. Das Fernsehen hat im 1. und 2. Pro- 
gramm Sendungen ausgewählt, die den ver- 
schiedensten Geschmacksrichtungen Rechnung 
tragen. 

Gestärkte Wäsdie darf man nur in warmem 
Wasser einweichen, damit die Stärke sich löst. 

Kuchenteig wird besonders locker, wenn 
man einen Eßlöffel Essig zugibt. 

Schwarze versdiossene Filzhüte kann man 
mit Ammoniak- oder Natronlösung abbür- 
sten, sie werden dann wieder etwas ansehn- 
lidier. 

Petersilie hält sich monatelang frisch, wenn 
man sie fein wiegt, mit Salz vermengt und in 
einem gut versdilossenen Steinguttöpfdien 
aufbewahrt. 

Rostflecke In weißen Stoffen kann man mit 
saurer Milch herauswasdien. 

Weiße Wäsdie erhält einen schönen Glanz, 
wenn man dem Wasser, mit dem man die 
Wäsche ansprengt, etwas Borax zufügt. 

Wenn das Seidenfutter im Pelzmantel 
schmutzig geworden ist, reinigt man es mit 
einem in Spiritus getauchten Wattebausch. 

Dunkle Elchenmöbel erhalten einen sdiönen 
Glanz, wenn man sie dünn mit Olivenöl ein- 
reibt und dann mit einem weidien Poliertuch 
nachreibt. 

Sauer gewordenen Fruchtsaft kann man 
wieder genußfähig machen, wenn man ihn 
mit einem Zusatz von Natron und Zucker 
aufkocht. 

Nieren schneidet man vor der Zubereitung 
halb auf, damit man die Kanäle mit heißem 
Wasser überbrühen kann. 

Silberschmuck, der nidit täglidi getragen 
wird, wird in Stanniolpapier eingewidtelt, da- 
mit er nidit schwarz wird. 

Wenn ein Teig oder Brei nachgesaizen wer- 
den muß, empflehlt es sich, das Salz vorher in 
heißem Wasser aufzulö.sen und dann zuzu- 
geben. 

Beim Backen von fetthaltigem Gebädc darf 
das Backblech nldit eingefettet werden, da 
das Gebäck sonst zerläuft. 

Mildispeisen und Milchsoßen soll man 
Immer erst zuletzt salzen, da sidi sonst die 
Milch leidit scheidet. 

Stark fettiges Geschirr sollte man vor dem 
Spülen mit Zelistofl abreiben. Man kann audi 
Zeitungspapier nehmen, dodi Ist diese Proze- 
dur nicht ganz so hygieni.sch. 

kommt nicht in Ihre Waschlauge 

# Thema: 
stark verschmutzte "Wäsche 

Dieser Schmutz... 

I Icnko löst über Nidit 
selbstt.itig und schonend 
auch gröbsten Sdimutz. 

Nur 50 Pf 

...denn er ist der ßcwcis für die „Zug-" Kraft von 
Henko, wenn es darum geht, den Schmutz aus den 

stärker verschmutzten Stücken Ihrer Wäsche 
herauszuziehen. \i'iditig ist nur, diese Stücke vor 

der Wäsdie auszusortieren und sie (am besten über 
NacJit) mit Henko vorzubehandeln. Mit dem 

Sdimua, der dann noch in derWäsche ist, 
wird Ihre Wasclilauge spielend fertig. 

Wie das Ihre Wäsche schont! 



vordem 31 Märe 

zum 

eigenen Heim 

Wenn Sie vor dem 37. März bei Wüstenrot mit Baui 
sparen beginnen, können Sie bis zu einem halben 
Jahr früher ins eigene Heim einziehen und damit 
bis zu 6 Monatsmieten einsparen. Ein rasdier Enf« 
tdiluB lohnt sidi also. 

WOstenrot betreut 1 Million Bcusparvertrage. Bei 
Wüstenrot sind audi Sie gut aufgehoben. Am 
besten wenden Sie sidi gleich an 

Bezirksicitcr F. R. Koller, Offenbach, Wicscn- 
straße 11, Tel. 8 43 06; Sprechzeit in Langen, 
Langener Volksbank, Ecke Bahn-/Friedrich- 
straDo und Werncrplatz, Montag- u. Donners- 
tagnachmittag. 

GröBte deutsche Bausparkasse 

Wüstenrof 

Fragen Sie uns auch bei sofortigem Geldgebrauch 

Mehr für Ihr Geld durch 

Schuitz-Discount-Preise 

Moderne Anbaumöbel Tiefkühltruhen 

Couchgarnituren Kühlschränke 

Wohnkleide^^Juön.ks  Rundfuiikjg^^ _ 

Büfetts Kofferradios 

Schlafzimmer Waschmaschinen 
Moderne Einzelstücke stark preisermäßigt 

NEU: Fernsehgeräte 
Garantie 
und Kundendienst der Serie 1965 

Normale Öffnungszeiten 

E. SCHULTZ & CO. 
MoscKstraOe 40, Nühe Hauptbahnhof 
(Parkhaus Savignypiatz) 

TTT 

Kochen und Backen 
Die Stadtwerke Langen GmbH beabsichtigt, an 
folgenden Tagen Koch- und Backkurse durch- 
zuführen: 
Mittwoch, den 29. April 1964, 
Mittwoch, den 6. Mai 1964, 
Mittwoch, den 13. Mai 1964. 
Jeweils ab 19 Uhr in der Lehrküche des Drci- 
cichgymnasiums, Goethestraße. 
Gebühr pro Abend 3,— DM. 
Als Ergänzung des Backprogramms wird unsere 
Gasberaterin Hinweise für eine Magenschonkost 
geben. 
Interessenten wollen sich bitte bei den Stadt- 
werken rechtzeitig melden, da nur eine begrenzte 
Teilnchmerzahl von 20 Personen möglich ist. 

Groß- 
handels- 
preise 

TZ 
Miele 
Mietkauf 
Rechenmaschinen - DikticrgerSlo 

Vorvioltältigungs-Apparale 
-BÜROMASCMIt'IENHAUS- 
Günlher Schmidl KG, Ffm. 
Koinntr. 79 (dirtkt im Hbhf-TunnilatKoang] 

8-18 Ulli diiKtigeheno Samslogs'?-l2Uhi 

Für Ihr Baby 
ist das Beste gerade gut genug. Deshalb 
lohnt sich ein Besuch in der Baby- 
Etage. Angefangen vom Stubenwagen, 
reizend in eigener Werkstatt garniert, 
bis zum Kinderbett finden Sie bei mir 
alles fürs Baby. Ein unverbindlicher 
Besuch lohnt sich, kein Kaufzwang. 
Gratiskatalog anfordern! Auf alles 3Vo 
Kassenrabatt. Xarola Hermann, Frank- 
furt/Main, Moselstr. 45 / II. Stock (Lift), 
2 Min. vom Hauptbhf. - Kein Laden, 
auf Hausnr. achten. Telefon 33 29 44. 

Schlafen 
Ist widiligl Besser schlafen Sie mit 
Dr. Ritters SCHLAFGUT 

ous dem' 

Reformhaus am Lutherplatz 

RUF Autovermletung 
M y| CC 
44 OO an Selbstfahrer 

R. Grabner. Südi. Ringstr. 13 

Auto-Verleih 
Sachberater bei (Jnfallschäden und Ge- 
stellung von Leihwagen ohne Kosten- 
bevorschussung. - H. Woitke, Langen 
Bahnstrße 52 - Ruf 24 71. 

m. 

Markisen 

Jalousetten - Sonnenrollos 

Heinrich Arenz 
Markisen-Fabrik 

Trankfurt a. M. - 
Telefon 335501 

Franken Allee 74 

«•" Für den Herrn I 3 Dlz. Rek. 5,—; 
■ Gold 7,50; Lux, 10.—. Sortiment 

Je Dtz. 7,50 Interess. Prospekte 
für Sie und Ihn werdpn jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabe! 

K. D. Pfister 
(28) Brcmcfi'Iluchtmg. Focb 8 

+ FUr den Herrn! Is Quatitätl 3 Dtz. Siibcr OM 5.—. Luxus 7,SO, Gold 10.—. Sorlimcnt: Je 1 Dtz. v. ob. Ware u. 2 St. SonduiklasK DM 8.—.Rcicfah. lot. Prosp. werden aut Anl. der Erstliefe- ruiig gratis betgclügt. Diskreter Versandl Alleia-Anforderung von Prospekten zweck- los! Alter nngeD.. sonst crf. keine Belkr. Badenhcp. Abt. cZ Bremen 1. Fach 1603 

SchweiStransformatoren 
Liditstroin, 
220 Volt 
II Jahi Garanti« 

ab DM 230.- 
|Zubchörsat2 40.— 
iTcsten Sie selbst! 
Mein Sd)weiObeiater 
ist anwesend am Samstau* 

21. Mürz. 8.00 bis 12.00 Uhr. 
i. 
EISEN-RICHTER 

I 91 DsrMstftdMUieinstraflc 29-33 
Vorführung om 28.3.64 

IGLO-Spinat 450g 

jetzt nur 1,-DM 

...die anspruchsvolle, 
moderne Hausfrau bevorzugt 

Lebensmittel 
in Cellopackung; 

,sie sehen, was sie kaufen!" 

Einzelhändler erhalten diese 
Lebensmittel besonders preiswert 
im 

i ■ 

SB-Abhollager 

LANGEN BEI FFM. 
Am Bahnhof 

Verkauf nur an Wiederverkäufer 

Verkaufen Sie... Grundstücke? 

Ständig b«nötigan wir... 
für zahlreiche Interessenten, z. T. aus allen Teilen 
des nundcsgebicles 

BaugrundstUcke 
für Bungalow-, zwei- u. mehrgeschossige Bauweise. 

Obst-, Wiesen- u. Wochenendgrundstücke 
in schönen Lagen (Waldnähe, Hanglagen). 
Wir gewähren fachgemäße Verkaufsabwicklung <ind 
marktgerechte Preise. Wenden Sie sich bitte an uns. 
Wir besuchen Sie sofort unverbindlich. 

Jnvntoblljen . Vermietungen 
Osrmsiadt, Schuchardtstr. 18 

Ecke Luisenstr. 
. Tel. Sa.-Nr. 260 37-39 

Frohhe KG 

Ur Frttikifniitirf 

GtoBhandel oder Beziehlingen? 
Kommen Sie doch lieber sofort In eines unserer 5 Spe- 
xialgesehäff e und kaufen Sie hier zu unseren sensatio« 
nollen Discountpreisen. Trotz dieser Preise steht Ihnen 
selbstverständlich unser seit Jahren bewährter Blitz- 
Kundendienst zur Verfügung. Warum also Experimente 
machen, besuchen Sie uns bitte. 

sie spmen scWleBllch im Geld 

KÜHLSCHRÄNKE: 
IQr-l-Xomprass., norm. OfiD Iii 103 Tischausführung 14«** 
145-t^roÄsr- 348.-117.- 
ICQ-NKomprasn..Luxus. OflO n 90 lUu Tisctiausfiihrut>9 3 Tisctiausfiihrut>9 
{Alle Preise sind mit dcrGomüscschalel) 

FERNSEHGERÄTE 

:29.- 
:;:698.-|35.- 

Autom.-Modollo.svmm. EOA AusfQhr9.,oing.Ant. ob VVv«** 
Modernste asymmotr. Tischgerät« 64|65 
Stondausluhrungcn mit 4 90 Türen.a.holle Hoizor ob ff 00«*'^ OO*"* 
Kambirtollonen mitFsh., 1198.- 

59cm 

Radio u.10-Pi.>Spiol. ob I 

WEITERE BEISPIELE: 
Koffer-und Taschenradios, 
besonders groOe Auswnhl ob 
Tonbandgeräte mit Nett* oder Bottcrieantrieb, gr. Auswahl ob 
Stereo-Rundfunkgeräte, ollo Spltzenmodelio ab 
Musiksehränke, mit oder ohno 9AQ Stereo, olle mit 10-PI.<Spielor ob 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

1. Zahlung im |uli 
0 Clltz-Roparat.-Dlonst mit Zentrolweriist., 13 Spe- 0 
0 zial-Werkstattwagen u. insges.27 Kundendienst- 0 
^ Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns istl ^ 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHf 
DAS C ROSS S fERNS E H FAC H 0 ESCHÄFT M£ S S E NS 
Frankfurt/M.; Licbfrau^nstr., Ecke Holzgrabcii 

Oll & liMdT< 9nh-«.ji), ; rrin\<h»Vi^ri; 4 -13 
t ELEFO N ''7 975 7ff H 29 26 14 + 22868 
••m« i ■ Colf>htjyvor<; R,6l,horoas-%ö I8,.Tcl. "• 3/65 
xlliniAII ••• •; Ro'.fn',.|rofio 17. Toi. 232.90 IIIIMIwIl.e Fr'K'ribV'rg. Kni-.or'.ir.'10.9.. Tvl. 7TI5 

' D<>frn;.t<idi, • Rhoirtj/fffillo 12, 709 50 
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POLIZEI 

ein Lebensberuf 

GEBOTEN WERDEN: 

Gute Bezahlung und 
Aufstiegsmöglichkeiten, 
freie Dionstbekleidung und 
Heilfürsorge, 
technische Ausbildung 
im Kroftfnhr- und Fernmeldewesen, 
Erwerb der Polizei-Führerscheine, 
Förderung in ollen 
Sportarten. 

EINSTELLUNGSBEDINGUNGEN: 

ledig, polizeidiensttauglich 
(keine Brillenträger), 
MindestgröHe 168 cm, 
Alter 17-25 Jahre. 

Bewerbungen mit Lebenslauf sind zu 
richten on: 

Der Hessische Minister 
des Innern 
Wiesbaden 
Luisenstrolic 13 

Bücher 

(Fachliteratur, Schulbücher und Belle- 
tristik), schnelle Belieferung durch; 

Versand-Buchhandlung 

Hans-Peter Hemmes 
G07 Langen, Wolfsgartenstraße 80 

(am Dreieich-Gymnasium) 
Telefon 4437 

Oiack OKa^ q,e(deidet 

titetö (}ut qekJbddxtl 
Wir konfektionieren nach Ihren Maßen 

Damcnmäntel, Kostüme, Jacken 
und Damenbosen. 

W. H. Wolf 
Kleiderfabrik 

Sprendlingen, Eisenbahnstr. 45, Tel. 67595 

Ist Ihr Wagen so modern wie dieser? 

Dieser hat so ziemlich alles. 
Alles, was ein moderner Autobauer in 
ein modernes Auto bauen kann. 
Er hat einen 1/2 Liter Hecknfiotor. Direkt 
an den Antriebsrädern. Das gibt den 
Rädern besseren Antrieb. 
Und bessere Bodenhaftung. 
Das erspart Ihnen 3 m Auspuffrohr, Kar- 
danwelle und Verdruß. 
Er hat Luftkühlung. Die Ihren Motor kühlt. 
Ohne einzufrieren oder überzukochen. 

Erhatgroße,einzelnaufgehängtel5-Zoli- 
Räder. 
Und große Reifen. Und große Bremsen. 
Und Drehstabfederung. Und einen voll- 
kommen dichten Boden. (Der die Kabel, 
Züge und Leitungen vor Wasser, Schmutz 
und Schnee schützt.) 
Sie haben einen solchen Wagen? 
Dann ist er sinnvoll, praktisch und ver- 
nünftig. 
Und bestimmt ein Volkswagen. 

Sie haben keinen solchen Wagen? 
Dann wäre eine Probefahrt sinnvoll, praktisdi und vernünftig. 

Ihre VW-Händler 

neinhold BIttort, Ottenbach, 
Bottinastraßo 3—9. Telefon 80138 
Autohaus Erich Benz, Ottenbach, 
Sprendlinger Landstr. 85-91 
Telefon 83777/81403 

Auto-Stroh oHG, Neu-Isenburg, 
Frankturter Str. 115. Friedrichstr. 2,11-15 
Oftenbacher Str. IM. 1 el. 21 51 / 21 52 
Allons Straub. Langen, 
Darmstädler Sir. 47—51, Telefon 3787 

Ruchll a Kemp« oHG, Seligenstadt, 
Frankfurter Str. 119, Telefon 2205 

Volkswagen gibt es ab DM 4200,— a.W. 

„ H I c 010 n" ial altbewährt gegen 

BeUnässen 

Preis DM.^.25 . In allen Apotheken 

NEON-ANLAGEN 
PLEXl-BUCHSTABEN 

AUTO-BESCHRIFTUWG 
SCHILDER - PLAKATE 

©WERBUNG Ffdnkt.stfjji 
Sprendlingen b.Ffni. Telefon 67691 

Große Auswahl an guten Gebrauchtwagen! 

VW - Mercedes - Fiat 

Zu besichtigen, auch samst., von 9-15 Uhr ■ Günstige Finanzlerungsmöglichke't 

Aa Straub VW-Händler, Langen, Darmstädter Str. 47-51 • Telefon 3787 

AECHTE 

Karlsbader 

Lutherplatz und BahnstraBe 

Dragees 
enifeucn. entgiften, entwössern 

auf nolOrllche Weise 
50 S»ödc DM 2,95 150 Slud DM 7.BS 
Alleinverkauf tUt Langen 

FACH-DROGER l€  

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Ford 12 M, 57 1500,— 
Ford 12 IVl Kombi, 60 2200,— 
Ford 17 M/P2, 59 2500,— 
Ford 17 I«/P3, 61 4200,— 
Fordl7M/P3, 62 4700,— 
Opel Rekord, 60 2750,— 
Opel Kapitän „L", 60 3950,— 

Opel Kapitän, 61 4200,— 
Fiat Neckar, 58 1750, 
Fiat 1100 Kombi, 62 4300,— 
NSU Prinz, 59 1600,— 
BMW 600, 59 990,— 
Renault Dauphine, 58 1600,— 
Simca 1000, 62 3700,— 
Mercedes 220 b, 60 6500,— 

Geringe Anzahlung, bequeme Finanzierung. Besichtigung lederzeit I 
AUTOHACE, Frankfurt am Main 

Zeil 2 
Friedbcrger Anlage 1 
Berger Straße 134 
Hedderichslraße 81 
Westerbactistrjjße 204 
Sonnemannstraße 53 

ZeU 17 
Berliner Straße 56 
Ludwig-Landmann-Straße 300 
Kurmainzer Straße 93 
Mörfeider Landstraße 212 
Fürstenberger Straße 227 

Schnflittstraße 47. Ruf: 33 08 31 



Wir suchen: 
Schreiner, Schlosser 

Verzinker 

Hilfsarbeiter 
(männlich und weiblich) 

Wir bieten: Dauerbeschäftigung, guten Verdienst, Leistungs- 
zulagen, Prämien und Urlaubszuschuß. Interessenten bitten 
wir. uns an einem der Wochentage, montags bis freitags von 
8 bis 16 Uhr, oder samstags von 10 bis 12 Uhr aufzusuchen. 
Ab 1, 4. inR4 stellen wir für die Ausbildung zuBi Indastrfe- 
kaufmann 

1 Lehrling 
(männlich oder weiblich) 

V>'ir bitten, uns eine schriftliche Bewerbung mit Bild und 
Uurzcm Lebenslauf einzureichen. 

MONZA-FENSTERBAUGmbH&Co. 
I.anRon/Ucssen. PitUerstraße 45 

Wenn man so lange Erfahrung Im Umgang mit 
Schuhen hat wie wir. wenn man jahraus, Jahrein 
darauf bedacht ist. Schuhe zur Zulrledenhelt des 
Kunden mit Hille fachmännischen Könnens zu repa- 
rieren und zu pflegen, Ist man natürlich bemüht, 
Immer wieder gute Fachkräfte für diese Aufgabe zu 
gewinnen. 
Sind Sie 

gelernter Schuhmacher 
jung und überzeugt, mil uns das gesteckte Ziel zu 
erreichen, beste Arbeit zu leisten, dann wären Sie 
unser It/Iann. 
Die SCHUH-HANSA Ist ein Unternehmen mit Zweig- 
stellen Im ganzen Bundesgebiet, das seit über 60 
Jahren das Vertrauen seiner Kunden genießt. 
Ihnen stehen In einem aufgeschlossenen Kollegen- 
kreis modernste Maschinen zur Verfügung. Daß wir 
gute Löhne zahlen, dürfte unter diesen Umständen 
selbstverständlich sein. Unsere sozialen Leistungen 
sind vorbildlich. 
Wir treuen uns auf Ihre Mitarbeit. 

SCHUH-HANSA 
DAS GESCHÄFT DER GUTEN SCHUHREPARATUR 

6078 Neu-Isenburg ■ Frankfurter Str. 25-29, Ru( 33 78 

i/an cTüdck 

„AvK"-Geneiatoren- und Motoren-Werke 

oHG 

surhcn für das Werk Neu-Isenburg zum baldigen Eintritt 

Elektro-Maschinenbauer 

Elektro-Wickier • Elektriker 

Schlosser - Werkzeugmacher 

SOWlt 

Anlernkräfte 
für Anker wickelel und Maschinenmontage 
5-Tage-Woche, betriebliche Altersversorgung und wei- 
tere soziale Vergünstigungen werden geboten. Gute 
Werkskantine Ist vorhanden. 
Bewerbungen richten Sie bitte an das Werk 

A. van Kaick, 6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 233 
oder rufen Sie uns an unter (Vorwahl 712) 26 06 

Maschinenfabrik sucht einen 

Meister 
für die mechanische Fertigung 
der Fachmann sein muß im Drehen, Bohrwerks- 
drehen, Fräsen und Verzahnen. 

Wir bieten eine ausbaufähige Dauerstellung in 
einem aufwärtsstrebenden Unternehmen, überta- 
rifliche Bezahlung und sichern Beteiligung an den 
betriebsüblichen Sozialleistungen zu. 
Wir haben S-Tage-Woche u. keinen Schichtbetrieb. 
Interessenten, die ein gutes Organisationstalent 
besitzen und sich den gestellten Anforderungen 
gewachsen fühlen, bitten wir, ihre Bewerbung 
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Lichtbild 
unter Offerten-Nr. 534 a. d. LZ einzureichen. 

Zuverlässige 
Stenotypistin 

oder 
Masch—Schreiberin 
zum sof. Eintritt oder per 1.4.64 gesucht. 

Flanschen-Stelling 
Neu-Isenburg, Hans-Böckler-Straße 4 
Telefon 2001 

Wir suchen für die Montage unserer 
Anlagen und Spezialmaschincn zum 
Lagern, Fördern, Sieben, Mischen, Ab- 
wiegen von Mehl, Zucker und allen 
Schüttgütern 

2 Monteure 
für In- und Au.slandsmontagen 

Wir bieten Dauer.stcllung, interessantes 
und selbständiges Arbeitsgebiet und 
gute Bezahlung. 
Schriftliche oder persönliche Bewerbun- 
gen an; 
Dietrich Heimelt KG 

Maschinen- und Apparatebau 
6074 Urbeiach, Tel. 289 und 371 

Für meinen Kundenkreis in Sprend- 
lingen, Frankfurt/Main und Umgebung 

suche ich 
Maler und Welßbinder 
Erwarte handwerkliches Können bei der 
Ausführung v. Instandsetzungsarbedten 
in meinen Tätigkeitsbereichen. Arbeite 
in 5-Tage-Woche, gewähre eine der Lei- 
stung entsprechende Vergütung u. biete 

bei Bewährung eine Dauerstellung. 
Karlheinz Rechenberger 
Malermeister, 
Buchschlag, Hengstbachanlage 6 
Telefon 67762 

Zuverlässige und arbeitsfreudige 
Steno-Kontorlstin 

zum alsbaldigen Eintritt gesucht. Die 
Stellung ist ausbaufähig und wird lei- 
stungsgerecht bezahlt. Um Bewerbung 
(persönl. Vorstellung) bittet 
üosef Bauer KG 
Apparate- und Tankbau - Sprendlingen 
Benzstraße 51 - Telefon 6 89 54 - 56 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2, und 

Raupenfahrer 

stellt ein: 

DORST 
Egelsbach - Rheinstraße 35 

Schlosser 

Dreher 

Werkzeugmacher 

1 Einrichter 
stellt ein 

METALLWARENFABRIK 

Rolf Rodehau 
Langen, Liebig-, Ecke Moselstr. 
(direkt am Bahnhof) 

Kontoristin 
für unsere Verkaufs-Abteilung gesucht. 
43-Stunden-Woche, samstags frei, 
leistungsgerechte Bezahlung. 

ALFONS STRAUB 
VW-Händler 
Langen, Darmstädter Str. 47-51 

Schriftsetser 
für Altzidenz, Zeitung und Zeitschriften 

Buchdrucker 
für OHZ und OUT 

Maschinensetzer 
für neue Linotype, nach Kronberg/Ts. 
(15 km nach Frankfurt), gesucht. Gute 
Bezahlung, bei Wohnungssuche behilf- 

lich, möblierte Zimmer sofort. 
Druckerei und Verlag Andrde 

6242 Kronberg/Taunus, Tel. 06173/3606 

Wir suchen zum baldigen Eintritt für 
unseren modern eingerichteten B»trieb 

Buchdrucker 
für Heidelberger Zylinder-Automat in 
gutbezahlte Dauerstellung. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Langen, Darmstädter Straße 26 
Telefon 3893 

Autoschlosser 
Autoklempner 
Wagenpfleger 
Wagenwäscher 
gesucht. - Ausgezeichnete Bezahlung. Mitlagstitich 
im Hause. 

FORD-AUTOHAGE 
Frankfurt/Main, Schmittstraße 47 

SCHINDLER sucht 

Aufzugsmonteure 
sowie 

jüngere Schlosser und 

Elektriker 
zur Umschulung als Aufzugsmonteure. 
Bewerber, die vorwärtskommen, ihren Leistun- 
gen entsprechend verdienen wollen und auf eine 
Dauerstellung Wert legen, werden gebeten, sich 
mit uns in Verbindung zu setzen. 

SCHINDLER AUFZÜGE GMBH 
Frankfurt am Main, Wächtersbacher Straße 82 
Ruf 4110 29 

Industriebetrieb der Luftfahrtindustrie sucht für sofort 

1 Kaufmann 

mit technischen Kenntnissen 

sowie einige 

Stenotypistinnen 

Wir bieten: 

Angemessene Bezahlung, verbilligtes Mittagessen 
in eigener Werkskantine, 5-Tage-Woche, sowie 
kostenlose Werkbusverbindung. 

Bewerber werden gebeten, ihre üblichen Be- 
werbungs-Unterlagen einzureichen unter Off.-Nr. 
527 an die „Langener Zeitung". 

Wir suchen weibliche 

Ganz- u. Halbtagskräfte 

für saubere Tätigkeit bei gutem Betriebsklima und bester 
Bezahlung. 

Bimberg-Lenninghausen 
GmbH & Co. KG 
Sprendlingen, Benzstraße 60 

Wir suchen noch eine oder zwei 

tüchtige Stenotypistinnen 

für unsere Maschinenfabrik i. Frankfurter Raum. 

Gute Bezahlung wird geboten. Kantinenessen 
ist möglich. 

Die üblichen Bewerbungsunterlagen wollen Sie 
bitte unter Off.-Nr. 533 an die LZ einreichen. 

j 
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DOPPEtÄGMAii 

Noch besser waschön. . • 

Zwei-Laugen-Verfahren, dazu 
DOPPELWASCHKRAFT - d. h. 
doppelte Einwirkung von Bewe- 
gung und Lauge durch Zeitver« 
Ifingerung nach Erreichen der ein« 
gestellten Temperatur — für stark 
verschmutzte Wäsche'^ Das be- 
deutet: Schmutz wird noch bes- 
esr ausgewaschen — Flecken 
Werden noch besser ausgobleidit 
— Waschmittel wird noch inten- 
siver ausgenutzt. Dazu ein zwei- 

tes Feinwaschprogramm mit be- 
hutsamster Trommelbewegung 
für ganz empfindliche Gewebe. 
Lassen Sie sich den LAVAMAT 
doch einmal ganz unverbindlich 
vorführen. Jeden LAVAMAT be 
treut — wie jedes andere AEG 
Gerä^ — Immer und Oberall der 
erfahrene AES-Kundendienst. 
Prospekte erhalten Sie kostenlos 
gegen Einsendung des nebenste- 
henden Coupons. 

*nalUrllch Kochwäsche Ihrer Wäsche zuliebe 

An du AEQ-W«»chaulomalen-Werk, Abt. L191. 05 Nümbarg, Postfach 180 
Sanden Sie mir bitte koitenloa ProapcMe über AEQ-Wa»chaulomaten 
Name:         
Ort:        —•* 
StraBe; 
(Bitte auaachnelden und auf eine Posikarta - Porto 10 Pf - Heben) 

Onkel Huberts Vermächtnis 

Al.t Onkel Hubert starb, hatten wir ihn 
jclion achtzehn Jahre niclit mehr gesehen. 

Onkel Hubort war in England gestorben, 
wohin die Wogen des Krieges ihn geschwemmt 
hüllen Seine Kriegsgefangenschaft mündete in 
einer amtlich legalisierten Liierung mit einem 
jener abweisenden Geschöpfe, die wie ein Me- 
neiekel liebloser Fürsorge auf der Netzhaut 
enHÜ.'icher Gastlichkeit lasten: Der Landlady 
otler Zimmervermlelerin 

Sie besaß ein baufälliges Mietshaus aus er- 
ster Ehe im Stil spälviktorianischen Vorstadt- 
b;irocka Onkel Hubert handlangerte dort als 
gelernter Maurer so lange, bis er als Haus- 
falttolum unentbehrlich schien und sie ihn, 
alle Bedenken zerstreuend, in permanentem 
Logis aufnahm 

Was Onkel Hubert abzuzweigen vermochte, 
sandte er nachlässig verpackt an uns, ange- 
brochene Marmeladentöpfe, verdöste Sdimier- 
paste mit Fleischgeschmack. Haferflocken und 
konserviertes Knnguruhfleisch. Für uns war 
es Manna 

Nach der Währungsreform wurde es still 
um Onkel Hubert. Die Pakete blieben aus, 
Briefe erreiditen uns selten. Die Kunde über 
das Ableben seiner Frau erregte bloß teil- 
nahmsloses Adiselzucken. Für uns war sie 
proflllos geblieben. . , „ , . 

Freilich hätten wir uns uno Onkel Hubert 
mehr kümmern ihm den Weg zurück in die 
Heimat ebnen sollen. Vielleicht hatte die über- 
stürzte, alles andere ausschließende NaA- 
kriegsrestauration des lädierten Selbstbewußt- 
seins unser aller Seele eingenommen: Das 
Scliicksal Onkel Huberts raubte uns keinen 
Schlaf. „ 

Ob sich Onkel Hubert an dieser ungewoll- 
ten Anteillosigkeit stieß oder ob wir in seinen 
Augen andere Tugend vermissen ließen — er 
ließ nichts mehr von sich hören und nur durm 
Tante Helga erfuhren wir von seinem Miß- 
geschick. Durch unkundiges Wetten auf rein- 
rassige, jedoch siegungewohnte Pferde hatte 
er die bescheidene Hinterlassenschaft der an- 
getrauten Zimmerzarin an flinkrechnende 
Buchmacher verloren. 

Das Haus fiel unter den Hammer. Für On- 
kel Hubert hüben schwere Zeiten an. Die 

Gewissenhaft 
Ein französischer Komödiant, der in einem 

Stüde als Trunkenbold auftrat, bat den engli- 
schen Schauspieler und Lustspieldirektor Gar- 
rick um sein Urteil. ..Sie haben ziemlich natür- 
lidi gespielt", sagte der, „nur Ihr linker Fuß 
war vielleicht ein klein wenig zu nüditern .. . 

Driftströmung der Wirtschaft zog ihn südwärts 
nadi London, wo er in Armenquartieren ver- 
sauerte. . , 

Tante Helga, gleichsam aul vorgeschobenem 
Familienposten, erbot sicli, dem Bedrängten 
zu helfen und reiste nadi London. 

Als Nädistes bekamen wir ein Telegramm: 
„Sofort kommen. Hubert tot Begräbnis über- 

"^Die Reise über den Kanal dünkte uns irn 
Grunde überflüssig; ein telegrafischer Ruf 
Tante Helgas hatte Jedoch die Eefehlskratt 
eines asiatisdien Kriegsherren, und wir trau- 
ten uns nidit, eine Absage zurückzukabeln. 
So fanden wir uns in Ostlondon ein: Meine 
Schwester Sigrid. Vater, Mutter, Onkel He- 
ribert, Tante Gerda und ich. Audi Vetter Al- 
fons war angereist, ein dreister Bursdie mit 
dem Gesicht eines Hampehnanns. 

Wir erfuhren alsbald, warum auch er tm 
Reigen der letzten Reverenz nidit fehlen 
woUte. Onkel Hubert hatte ihm vor einigen 
Monaten gesdirieben, und von einem Testa- 
ment erzahlt, daß er gemadit und bei einer 
eluwürdigen Notarsfirma In der Chancery 
Lane deponiert hatte. 

Wir belächelten die Story. 

Kurzgesdiidite von Frank FeWman 
„Onkel Hubert hatte keinen roten Heller", 

sagte der budclige Heribert verdrossen. „Wo- 
zu sollte er- dann ein Testament machen?" 

Wir besdilossen dennoch, den Notar aufzu- 
suchen. Ueber eine eichene Wendeltreppe ge- 
langten wir in die verstaubten Amtsräume. 
Mr. Finborough. der Bürovorsteher, ließ ge- 
langweilt seine Augen über uns gleiten. Er 
stellte nach geraumer Sudizeit fest, daß tat- 
södiiid) ein Testament von Onkel Hubert vor- 
handen sei und gab uns einen Termin für 
die Testamentseröffnung an. 

Wir mußten uns also noch fünf Tage ge- 
dulden. Für Vetter Alfons war das zu lange 
und kostspielig Er bat uns, ihn unverzügiidi 
in Kenntnis zu setzen, falls etwas dabei her- 
ausschauen sollte. „Unter 50 Mark bin ich nicht 
interessiert", lachte er höhnisch und reiste ab. 

Wir harrten aus. 
Nachdem wir uns das dritte Mal die Wach- 

ablösung vor dem Buckingham Palast ange- 
sehen und zum zweitenmal das Britische Mu- 
seum durchstreift hatten, war es soweit. 

Diesmal empfing uns Mr. Heartbrake, Ju- 
nior Partner der Firma. Mit feieriidier Gestik 
holte er das Testament aus dem kleiiten Pan- 
zerschrank und las es uns gemessen vor. 

Onkel Hubert dankte uns dafür, daß wir 
soweit hergekommen waren, um ihm. ein 
christlidies Geleit zu geben. Pathetisch klati- 
gen die Worte, die uns Mr. Heartbrake in 
schledites Deutsch übersetzte. Das Kernstüdc 
lag im 3. Paragraphen, in dem Onkel Hubert 
sein gesamtes Vermögen der engeren Fami- 
lie, einzeln aufgeführt, hinterließ. 

Ich guckte ungeduldig auf die Uhr. Fast 
eine Stunde war vergangen. Da stellte Vater 
die entscheidende Frage. „Wieviel hat er denn 
hinterlassen. Herr Notar?" 

Mr. Heartbrake betrachtete meinen Vater 
vorwurfsvoll. Er blätterte umständlidi in den 
Akten. Drei Pfund siebzehn Schilling und elf 
Pence erklärte er mit tonloser Würde. Mein 
Vater wurde puterrot. „Das sind ja ... so um 
die 45 Mark " 

Heartbrake nickte. „Das Gericht muß das 
Testament noch für gültig erklären." 

Vater, lachte erbost. Mutter strafte ihn mit 
einem kühlen Blick. Vater stand auf. „Gerda", 
sagte er und zwang sich zur Beherrschung, 
„du hast die Sache immer gut gemacht. Küm- 
mere du dich um die Angelegenheit." 

Er wollte gehen. 
Stumm hatte Mr. Heartbrake zugehört. Jetzt 

meldete er sich wieder zu Wort. „Ladies und 
Gentlemen, ich mußte soeben aus den Bü- 
chern feststellen — wir verwalten nämlidi 
auch das Erbe der verblichenen Mrs. Gristley. 
seiner Gattin — daß noch ein Fehlbetrag von 
131-12-0 aussteht, eine Summe, die uns nodi 
aus dem Verkauf des Anwesens zusteht." 

Das Gehirn meines Vaters pflegte bei der 
Nennung von Summen wie eine Registrier- 
kasse zu arbeiten. Flugs hatte er den Betrag 
in Mark verwandelt. „An die 1500 Mark", 
fauchte er „Auch das nodil" 

Jetzt ergriff meine Mutter das Wort. „Er hat 
uns damals mit seinen Paketen immer ge- 
holfen. Wir dürfen nicht undankbar sein." 

Vaters zornbebende Stimme war nicht zu 
halten. „Ein liederliches Leben hat er geführt. 
Wir zahlen nichts." 

Mutter war entsetzt. „Dann werde ich es 
tun!" 

„Wovon denn?" höhnte Vater. 
„Ich habe etwas erspart", versetzte sie stolz. 
Erieiditert stand Onkel Heribert auf. Er 

winkte Tante Gerda vielsagend zu. 
„T]a, dann überlassen wir es euch, die An- 

gelegenheit zu regeln." Er räusperte sidi. 
200 Mark wollen wir beisteuern. Mehr geht 

jetzt nidit Wir verzichten natürlidi auf den 
Anspruch, auf die paar Mark, die er in der 
Tasche halte. Vielleicht bekommt ihr noch et- 
was für die Kleidungsstücke." Sein Ton war 
mitleidsvoll aber bestimmt. 

Wir blieben zurüdc, um die Einzelhelten zu 
besprechen. Vater verabsdiiedete sich kalten 
Blicks und rief „also bis gleich" zu Mutter. 
Er wollte mit der ganzen Sache nichts mehr 
zu tun haben. 

Der Anflug eines Lächelns erhellte das ver- 
sdilossene Gesicht des Notars. 

„Da war noch etwas", sagte er. 
Mutter hörte nur noch halb hin. Sidierlidi 

dachte sie an die schwer zusammengetragenen 
Ersparnisse. 

„Ihr Bruder", fuhr er unbeirrt fort, „wettete 
nun mal für sein Leben gern. Damit hat er auch 
sein kleines Vermögen verloren. Noch in der 
letzten Wodie seines Lebens füllte er diesen 
Totozettel aus." Er hielt ihn hoch. „Ihr Bru- 
der hatte Glück — 8 unentschiedene Spiele 
richtig getippt." 

„Und wieviel?" hauditen wir. 
„Einhundcrtachtzigtausend Pfund", sagte 

Mr. Heartbrake. 
Mutter sah in entgeistert an, „Da Sie sich 

In meiner Gegenwart als einzige erbberech- 
tigte Person bereit erklärt haben, das Testa- 
ment in seinem vollen Umfang mit Pflichten 
und Lasten auf sich zu nehmen, kommen Sie in 
den Genuß dieser Summe," 

Mir tat nur leid, daß Vater nicht anwesend 
war. Er hätte sofort gewrußt, wieviel es in 
Mark war. Mr. Heartbrake mußte es uns erst 
vorrechnen. Fast zwei Millionen Mark ... 

Das Abgründige In einer Tlgerseclc laßt diese» 
Bild nur ahnen. Auch Raubkatzen gehun sich 
zuweilen bieder. Foto: WesKump 

Trofim lljitsch und der Schnee 
Humoreske von Karol K. Martyn 

Trofim lljitsch Babajcdow war ein Winter- 
mensch, Nicht etwa, daß er sich nur mit Eis- 
zapfen an der Nase wohlgefühlt hätte, nein, 
seine Liebe zur rauhen Jahreszeit betraf 
mehr oder überhaupt den Schnee, Wenn clie 
ersten Flocken herniedertanzten, sah Trofim 
seine große Zeit kommen. Aber der Schnee 
mußte so hoch liegen und so fest getrampelt 
sein, daß sich veri^diiedene Persönlichkeiten 
des öffentlichen und gewöhnlichen Lebens un- 
freiwillig auf ihr Hinterteil setzten. Handelte 
es sich dabei um weibliche Personen, schon 
sprang Trofim lljitsch herzu, um der betreffen- 
den Bedauernswerten hilfreich beizustehen. 
Doch die Sache ging nicht immer so aus. wie 
Troflm sie sich .vorstellte. Einmal war es die 
eigene Sdiwester gewesen, ein andermal die 
Sdiwägerln, mit der er seit zwölf Jahren kei- 
nen Gruß mehr wechselte. Am liebsten hätte 
er sie wieder in den Schnee geworfen. 

Nun ist zu bemerlcen. daß Troflm als nicht 
übler Bursche galt Er zählte um die Vierzig 
herum. Also noch ein ziemlicher Springins- 
feld, Er bewohnte ein schönes Zimmer in einer 
angenehmen Gegend, hatte sdiöne alte Plüsch- 
sessel mit Quasten und einen neuen Anzug, 
nidit zu reden von seiner guten Position als 
Vorarbeiter in der Zu(d<crfabrik ..Süßigkeit 
des roten Oktobers". 

Wer sollte sich da wundern, daß alle un- 
verheirateten Mädchen, die des Alleinseins 
überdrüssig waren, zu einem geschickten 
Kunstgriff Zuflucht nahmen? 

Lag Schnee, so ließen sie sich einfach in den 
Schnee plumpsen. Und richtig: Schon .sprang 
Troflmuschka herbei, griff der Gefallenen ga- 
lant unter die Arme, hob sie auf und erklärte 
sidi erbötig. die jeweilige Dame zwedcs Ver- 
hinderung weiterer Unfälle über alle Glätten 
der Straße zu geleiten. Nur waren diese Ver- 
treterinnen des schwachen Geschlechts nicht 
immer nach seinem Gesdimacäc. 

Aber im vorletzten Winter fand er eine, die 
weder zu dick noch zu mager, nicht zu alt und 
nicht zu häßlich, auch nicht zu krumm, zu 
schief, zu verschnupft oder zu verrucht war ... 
einfadi die richtige. Es dauerte auch nicht 

mehr lange und man sah den glüdclidien Tro- 
flm mit einem Prachtmädel von kaum fünf- 
unddreißig Jahren zum Standesamt ziehen. 

Damit sollte die Geschichte zti einem guten 
Ende gekommen sein, zumal man Trofim für 
den Rest des Winters nicht mehr bei seiner 
gewolinten Kurzweil beobachten konnte. Auch 
im letzten Jahr war es so Heuer aber — als es 
wieder zu schneien anflng — sah man etwas, 
das klugen Leuten Leuten Anlaß zum Nach- 
denken gab Troflm stand vor der Haustür, 
schüttelte die Fäuste gegen die unschuldig her- 
niedertanzenden Flocken und rief mit wutent- 
stellter Stimme. 

„Auf ewig verfluche ich dich, du verdamm- 
ter, lausiger Sdinee!" 

Ais hinter ihm im Hausflur Schritte hörbar 
wurden, zog Trofim schnell den Kopf ein und 
g'ng mit einem Gesicht, cias ungemein an das 
eines geprügelten Hundes erinnerte, ins Haus 
zurück 

Ein durchsciilagerides Talent 
Der New Yorker Verleger Muxwell Per- 

kins war der Mann, der Ernest Hemingway 
entdeckte Er war damals Direktor des gro- 
ßen Verlagshauses Scribner. dessen Clief für 
seinen verfeinerten Geschmack und seinen 
Puritanismus bekannt war. Nur die Furcht- 
samkeit von Perkins hielt dem die Waage, Ais 
Perkins nämlich Hemingways erstes Manu- 
skript gelesen hatte, war er entsetzt. Über 
Hemingways Talent gab es keinen Zweifel. 
Aber wie würde Charles Scribner die reali- 
stischen Ausdrücä^e aufnehmen, die den Text 
zierten? Maxwell Perkins begab sich zu sei- 
nem Chef und fragte mit schweißbedeckter 
Stirn: .Was würden Sie von einem Autor hal- 
ten, der sich nicht scheut, solche Worte zu ge- 
brauchen wie.. " Es folgte eine vollständige 
Aufzählung realistischer Ausdrücice Im echte- 
sten Hemingway-Stil 

„Ich bin sicher" antwortete Scribner, „daß 
der Mann, der Sie veranlaßt hat, derartige 
Worte vor mit auszusprechen, ein durchschla- 
gendes Talent sein muß " 

Der Vertrag mit Hemingway wurde noch 
am gleidien Tag geschlossen. 

Lustiges 
Ordnung muß sein 

Aufgeregt ging Anton Kabelmacheir zum 
Polizeibüro. 

„Ich wollte anzeigen, daß man mir mein 
Faturrad gestohlen hat." 

„Hatte das Fahrrad eine Bremse?" 
„Nein." 
„War ein Katzenauge daran befestigt?" 

„Nein." 
„So, das macht zunächst einmal zwanzig 

Mark Strafe. Dann wollen wir weiter sehen." 

Immer die Frauen! 
Piefke hatte gestohlen. Nun stand er vor 

Gericht. Der Richter otelite sachlich fest: 
„Viermal hintereinander haben Sie in dem 

Geschäft eingebrochen!" 

Piefke nickte reumütig. 
„Da müssen Sie ja eine Unmenge gestohlen 

haben?" 
„Nicht so schlimm, Herr Richter — nur ein 

Kleid!" 
„Deshalb brachen Sie gleich viermal ein?" 
„Ich mußte es tun! Meine Frau verlangte 

das Kleid jedesmal umgetauscht!" 

Versuchstiere 
Das biologische Institut von Dresden richtete 

an die zuständigen Behörden die Bitte um 
Überlassung von Pferden, die man zur Her- 
stellung eines Serums benötigte. Die amtliehe 
Antwort lautete. „Zur Zeit herrscht ein aus- 
gesprochener Mangel an Pferden, aber wir 
stellen Ihnen anheim, eine entsprechende Bitte 
wegen Traktoren einzureichen." 

AUS 

ERFAHRUNG 
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NACHRICHTEN 

DREIEICH VOLKSBANK 
Alarmstufe fäi die Clubabwelir! 

Am OslermontaR spielt dpr 1. FCI, - Biebrich 
Am 2. Ostorfciertag tritt der 1. FC Langen 

zum Nachiiolspiol Regen den FV Biebrich an. 
Die Gäste, die auf dem 4.-Tabellenplatz ste- 
hen und den VfB. Gießen ohne weiteres noch 
überrunden können, kommen mit der Emp- 
fehlung nach Langen, den schußkrättigsten 
Sturm der Landesliga zu besitzen. Die blut- 
jungen Angriffsspieler im Alter von 19 bis 
22 Jahren haben sich in dieser Verbandsrunde 
einen derarig guten Namen gemacht, daß be- 
reits Funktionäre eines Bundesligavereins auf 
sie aufmerksam wurden. 

Die beiden besonders herausragenden Stür- 
mer, die auch schon in der Hessenauswahl 
eingesetzt wurden, sind der Techniker Gra- 
bowski und der Angriffsführer Klier, Die 
Hintermannschaft des 1. FC Langen weiß 
damit zweifellos, was ihr bevorsteht, und .sie 
wird es sich nicht leisten können, lediglich 
den Raum zu decken. Gegen den quickleben- 
digen und überaus schußkräfügen Sturm des 
FV Biebrich gibt es nur ein wirkungsvolles 
und erfolgversprechendes Rezept: konsequente 
Manndeckung von der ersten bis zur letzten 
Minute! 

Darunter verstehen wir, daß man dem un- 
mittelbaren Gegner auf Schritt und Tritt 
folgt und bereits bei der Ballannahme slort, 
denn wenn man die Angriffsmasehine der 
Gäste nicht rechtzeitig abstoppt, gibt es sicher 
kein Halten mehr. 

Der Abwehr dos TV Biebrich sagt man 
zwar nach, daß sie nicht immer sattelfest ist, 
da sie immerhin schon beinahe cbensoviele 
Gegentore hinnehmen mußte wie die Hinter- 
mannschaft des Clubs, doch ist dies wirklich 
ein Hoffnungsschimmer für die Gastgeber? 

Wenn die Fünferreihe der Platzherren 
ebenso harmlos operiert wie in den letzten 
drei Heimspielen, wird sie sich keinesfalls 
oft genug durchsetzen können. Sie muß im 
Gegenteil schon zu einer enormen Leistungs- 
steigerung fähig sein, wenn man an einen 
Siag oder wenigstens an einen erneuten 
Teilerfolg glauben soll. 

Fuüballjugendfumier in Offenthal 
Die Offenthaler Fußballjugend veranstaltet 

an den beiden Osterfeiertagen ein Turnier, an 
dem Mannschaften aus Messel, Erzhausen, 
Dreieichenhain, Ober-Roden, Dietzenbach und 
Götzenhain teilnehmen. Am Ostermontag fin- 
det um 14.30 Uhr ein Einlagespiel der AH- 
Mannschaft von Messel imd Offenthal statt. 

TISCH-TENNIS: 
PPC Neu-Isenburg I - TTC Langen I 9:3 

Das Spitzenspiel der Landes - Liga - Süd 
konnte nach harter Gegenwehr der Langencr 
Mannschaft Neu-Isenburg für sich entschei- 
den. So leicht, wie es das Ergebnis ausdrückt, 
wurde es aber den Isenburgern nicht gemacht. 

Die techni.seh reifere Mannschaft war ohne 
weiteres Neu-Isenburg. Der Kampfgeist der 
Langencr allein reichte aber nicht aus. Dazu 
kämpfte die Mannschaft ohne Glück. Gleich 
im ersten Doppel verstauchte, sich M. Kehm 
einen Fuß. Die Spieler Jäger, Tron und Wer- 
ner kamen nicht mit dem Licht, tien feuchten 
Platten und dem sehr federnden Fußboden in 
der alten Baracke, die keine Heizmöglichkel- 
len hat, zu recht. Sie kämpften sehr glück- 
loä und mußten sich In ihren Einzeln z. T. 
sehr knapp geschlagen geben. Dagegen waren 
die Spieler Werkmann und Schring an diesem 
Tage in sehr guter Form und gewannen ihre 
Einzel sehr sicher. 

H. Werkmann machte das Unmögliche wahr 
und schlug in einem hinreißenden Kampf, der 
ein sehr hohes Niveau halte, den früheren 
Weltklasscspieler Cartland. 

Unsere Meinung ist, daß sich Werkmann 
durch diesen Sieg und seine augenblickliche 
gute Form auch für größere Aufgaben emp- 
fohlen hat. H. Sehring erfreute die Langener 
Anhänger durch einen mitreißenden Kampf 
gegen den hessischen Jugendmeister Köcher. 

Der Spielverlauf im einzelnen 
Das Doppel Sehring'Jäger verlor gegen 

Cartland Pfaff in zwei Sätzen. 
Im anderen Doppel hatten Werkmann Kehm 

den ersten Satz gewonnen und führten auch 
im zweiten Satz, als Kehm sieh den Fuß ver- 
stauchte und nur noch unter großen Schmer- 
zen weiterspielen konnte. Das Können von 
Werkmann allein reichte nicht zu einem Sieg. 
Anschließend verloren Tron gegen Sittig 0:2, 
Werner gegen Lederer 1:2 und Jäger gegen 
Cartland mit 0:2. Spielstand 0:5. 

Werkmann spielte Pfaff klar mit 2:0 aus 
und Sehring fügte mit seinem Sieg von 2:1 
über Köcher den zweiten Punkt hinzu und die 
Langener Anhänger begannen wieder zu hof- 
fen. Aber Kehm. der uner größten Schmerzen 
sein Einzel doch spielte, mußte sich dem in 
guter Form spielenden Laux mit 1:2 geschla- 
gen geben. Trotzdem eine sehr gute Leistung 
des langener Spielers, 5ißjel|tand nach der 
ersten RuSae 6:2 iür Ne"il-15enburg. Nachein- 
ander verloren dann Tron, Werner, Jäger mit 
viel Pech ihre Spiele gegen Lederer, Sittig 
und Pfaff. Werkmann stellte dann mit seinem 
2:1-Sieg gegen den bisher ungeschlagenen 
Cartland das Erdergebnis von 3:9 her. 

Alles in allem gesehen, ein verdienter Sieg 
der Isenburger. Ein besonderes Lob gilt aber 
der Langener Mannschaft, die ihrem Gegner in 
■sehr fairer Manier zum Sieg und auch zur 
Meisterschaft (es ist nicht anzunehmen, daß 
die Isenburger ihr letztes Spiel gegen Elz am 
4. 4. verlieren) gratulieren und wünschten den 
Isenburgern alles Gute für die Aufstiegsspiele. 

Die zweite Mannschaft verlor ihr vorletz- 
tes Spiel in Messel mit 5:9. Da die Mannschaft 
mit 3fachem Ersatz antreten mußte, Ist es 
noch ein sehr achtbares Ergebnis. 

Vorschau: Am 26. 3. spielt die 2. Mann- 
schaft bei der 3. Mannschaft von Blau-Gelb 
Darmstadt. Die 3. Mannschaft muß am 5. 4. 
in den Aufstiegsspielen beweisen, ob sie stark 
genug ist, um in der nächsten Saison eine 
Klasse höher spielen zu können. 

Die Freiheit achten, heißt »leben und leben lassen" 
diesen Grundsatz öffentlich zu vortreten, wagte der 
damals dreiunddreißigjährige Professor Roepke eine 
Woche nach dem 30, Jan. 1933. Innerhalb weniger Jah- 
re zeigte sich, wie wahr dieses kühne Wort war. 

Die Freiheit ist unteilbar wie die Wahrheit. Unab- 
lässig bemüht sich noch heute dieser bedeutende Mann 
um die Einsicht In die Grundlagen \inserer Gesell- 
schaftsordnung. Nach seiner Erkenntnis können wir be- 
stehen, wenn die Freiheit in der Arbeit gewahrt und 
das Ergebnis der Arbeit unverfälscht belassen wird. 

Seit einem Jahr werden Woche für Woche unter anderem 
solche Gedanken über die Achtung vor Ihrer Arbeit und 
Ihrer Leistung als Sparer im Dienste der Gesellschaft 
für Sie notiert; für Ihre Aufmerksamkeit und Anre- 
gungen dankt, mit den besten Wünschen für ein frohes 
Osterfest, 

Urteilen Sie selbst. Sofortige Liefe- 
rung und fvlontage ohne Anzahlung. 

Zahlung erst irn )uni. Bekannt 
zuverlässiger Kundendienst. Repa- 
raturen schnell und preiswert auch 
an Geräten, die nicht von uns sind. 
Wer Sporen will, muß rechnen. Wer 
fichtig rechnet, kauft bei Main-Radio. 

Ihre Bank 

die VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH 

Kofferradios. Ta- 
schenradios. Die 
neuesten Ivlodel- 
le soeben ein- 
getroflen, bei 
Main-Radio ab 

Fernsehkombina- 
tion mit Radio u. 
Stereo, 10-Plal- 
ten-Wechsler. 
Bestseller 1964 
bei uns ab 

Tonbandgeräte 
für Hobby und 
Beruf. Alle auf 
dem Markt be- 
findlich. Modelle 
am Lager ob 

Plattenspieler, 
Stereo Phono- 
Koffer für olle 
Schallplotten. 
Alle Geräte 
splelbe.relt ab 

Für den Gartenfreund 
Im Blumengarten pflanzt man die Früh- 

blüher auf die Beete aus: Primeln, Tausend- 
schönchen und Stiefmütterchen, auch Ver- 
gißmeinnicht und Phlox, denen sich bald 
Hauswurz, Fetthenne und andere Fettpflan- 
zen anschließen. Spätblühende Stauden wer- 
den zerteilt und versetzt. Reseda, Rittersporn, 
Sauerklee und andere schwer keimende Som- 
merblumen kommen auf die Freilandbeete. 
Will man Ende März oder Anfang April Pflan- 
zen aus dem Frühbeet auf das freie Land set- 
zen, so sorge man dafür, daß sie vorher bereits 
etwas abgehärtet wurden, und zwar setzt 
man sie zunehmend der frischen Luft aus und 
nimmt in den Mittagsstunden die Fenster 
ganz ab. 

Wetterregeln 
„Es gibt keinen Lieferanten, der den Früh- 

ling zum Termin fertigstellen könnte." 
„Im April ein tiefer Schnee, keinem Dinge 

tut er weh." 

Musikschränke 
mit Radio und 
Stereo, 10-Plat 
ten-Spieler, Plat- 
tenfach, alle 
Holzarten, ab 

Kein Versicherungsschutz bei Reifen 
ohne Profil 

Wer mit abgefahrenen Reifen fährt, handelt 
nicht nur grob verkehrswidrig und muß mit 
Strafe rechnen; er bekommt im Schadenfalle 
auch keinen Pfennig von seiner Versicherung 
ersetzt. 

Nach dem Versicherungsvertragsgesetz 
braucht nämlich der Versicherer grundsätzlich 
nicht zu leisten, wenn der Versicherte nach 
dem Abschluß des Versicherungsvertrages die 
Gefahr erhöht hat. 

Der Bundesgerichtshof hat jetzt entschieden: 
Glattgefahrene Reifen bedeuten eine Gefahr- 
erhöhung im Sinne des Versicherungsver- 
tragsgesetzes. 

Dabei — stellte er fest — sei es unerheblich, 
ob der gefahrerhöhende Umstand erst kurze 
Zeit vor Eintritt des Versicherungsfalles oder 
schon früher eingetreten sei. (Urteil des Bun- 
desgerichtshofs v. 4. 4. 1963 — II ZR 107/61) 

Tischfernseher, 
komplett für alle 
Programme, 
fabrikneu bei 
Main-Radio 
schon ab 

Ihre zuverlässigen Ferniehlaehleuto 
Frankfurt am Main, nur Kaiserstr 40 
Tel. SJ 40 25, 33 69 68, Kundend. 53130J 
Benutzen Sie das Theoter-Parkhous. 

Die Mannschaft der Hess. Amateur-Elf 
Hessens Amateur-Fußballaufgebot für das 

liänderpokalspiel gegen Mittelrhein am Oster- 
samstag in Fulda lautet: Grunenberg (Her- 
mannla Kassel) und Rau (SV Darmstadt 98); 
Zimmermann (Westend Frankfurt), Dahlem 
(Viktoria Aschaffenburg und Weilbächer 
(Eintracht Frankfurt); Schäfer (SV Darm- 
stadt 98). Schaut (SV Groß - Karben). 
Kuhn (SV Wiesbaden) und Kautzmann (Nas- 
sau Wiesbaden); Brinkmann (Preußen Frank- 
furt), Grabowski, Klier (beide FV 02 Biebrich), 
Hönig und Leydecker (beide FV Geisenheim) 
und Schröder (Eintracht Frankfurt). 

Moderne Einfamilienhäuser 
in schöner Wohnlage am Rande von 
Darmstadt zum Herbst 1964 beziehbar. 
Reihenbauweise, hervorragend geplant, 
erstklassige Ausstattung, 34 qm großes 
Wohnzimmer, 3 weitere Zimmer, Diele, 
Küche, Extra-WC, Kachelbad. großer 
Balkon, Sonnenterrasse, Garage ZH, voll 
unterkellert, ca. 330 qm Grundstück, 
gute Verkehrsverbindung nach Darm- 
stadt und Frankfurt. 
Kaufpreis nur ca. 89 000,— DM. 

Wir suchen für einige Mitarbeiter 

möbl. Zimmer 
sowie ein Leerzimmer. 

Angebote erbeten an 

J PITTLER 
Maschinenfabr. 

Aktiengesellschaft, Personalabtlg. 
607 Langen (Hessen) 

HANDBALL; 
SSG-Handbailveranstaltungen 

über das Osterfest 
Die aktiven Mannschaften der SSG-Hand- 

baller sind über das Osterfest ohne Spiel. 
Dafür treten die Jugendmannschaften um- 

Eomehr auf den Plan. 
Bereits am Ostersamstag fährt die Al-Jgd. 

auf Einladung zum Rheinhessenmeister Worms- 
Hermshoim. 

Am Ostermontagvormittag, jeweils 9.00 und 
10.15 Uhr, empfängt die A2 und AI ihre Geg- 
ner auf eigenem Platz. Die A2 mißt dabei ihre 
Kräfte mit einer Sprendlinger Mannschaft, 
während die AI den Kreismeister des Kreises 
Dieburg, die Turngemeinde Ober-Roden, als 
Gegner hat. 

Alle Spiele werden dazu benutzt, die für die 
schon angelaufene Verbandsrunde benötigte 
Kondition und Spielauffassung, die während 
der langen Wintermonate erheblich leiden 
mußte, aufzufrischen. 

Die AI wird es bei ihren Spielen in Herrns- 
heim, sowie auch auf eignem Platz gegen 
Ober-Roden nicht leicht haben, zu gewinnen. 
Nur eine gute Mannschaftsloistung bürgt für 
den Erfolg. Dasselbe trifft, wenn auch nur in 
geringem Maße, auf die A2 zu. 

Wünschen wir der Handballjugend der SSG 
viel Glück und gute Spielergobnisso. 

Helden anzutreten, um die Ordnung wieder- 
herzustellen. In verwegenen Kämpfen und 
blutigen Schlachten beweisen sie ihren Mut 
und bringen alles zu einem guten Ende. 

Ans der Welt des Films sowie sämtl.Kindernährmiltel stets frisdi 
in Ihrer 

fach DROGERIE Immobilien 
Mitinh. Kurt Weber 

Sprendlingen, Hauptstraße 32- 
Telefon 68195 

Ais Kapltaioniage 
oder zum Selbstbewohnen 
Fast 80 qm groBe Eigentumswohnung; 
in Langen, ruhige Lage, nahe Waldrand, 
moderne Ausstattung mit Küche, Ka.- 
Bad, Balkon, Öl-ZH, kurzfristig beziehb. 
Kaufpreis nur 61 000,— DM. Anzahlung 
nur 24 000,— DM. 

„Das Mädchen Ariane" (Lichtburg). Man 
muß heute nicht als Tourist nach Paris fah- 
ren, um die „Hochburgen der fallenden Tex- 
tilien zu besichtigen. Auch bundesrepublika- 
nische Unternehmer haben diese modernste 
Sex-Attraktion entdeckt, Und es sind nicht 
nur Großstädte, die ihrem Publikum derge- 
stalt kultivierte Raffinesse und ungenierte 
Pointen in gewissen Etablissements genehmi- 
gen, sondern — wie kürzlich eine bekannte 
Zeitung schrieb — auch Landgemeinden, wo 
sich auf der „Tenne ausgebauer Scheunen" 
die „Schau der Schönheiten" abspult. Der neue 
französische Film schildert dramatisch und 
amüsant zugleich ein Schicksal vor und hin- 
ter den Kulissen berühmter Pariser Nacht- 
lokale. Der „Crazy Saloon", vor allem, ist das 
Mekka der Playboys und Luxusgirls, eine ver- 
gnügungssüchtige Welt, deren Tatsächlichkeit 
sich in überraschend echter Gestaltung dem 
Filmfreund entschleiert. 

„Die goldene Stadt" (UT). Wenn heute ir- 
gendwo von unvergessenen Werken des deut- 
schen Filmschaffens die Rede ist, wird im- 
mer wieder „Die goldene Stadt" genannt. Hier 
spielt Kristina Söderbaum wohl die schönste 
Rolle ihres Lebens: die junge Anna, deren 
irrendes Herz in den Konflikt von Gehorsam 
und Leidenschaft gerät, bis ihre stürmi.schc 
Weltsehnsucht der grausamen Wirklichlceit 
unterliegt. 

JUDO 

Hessische Jugendbestenwettkämpfe 
1964 im Judo 

Am 22. März fanden die Hessischen Jugend- 
bestenkämpfe in Frankfurt statt. Unter den 
gestarteten 16 Vereinen befand sich auch der 
1. Judo-Verein Langen, der an diesen Hes- 
sischen Jugendbestenkämpfen zum ersten Mal 
mit 10 jugendlichen Teilnehmern teilnahm. 
Die Langener Mannschaft kämpfte in drei ver- 
schiedenen Gewichtsklassen. Bis 55 kg kämpf- 
ten Erwin Rehwald, Norbert Streeb, Peter 
Rzesnitzek, Georg Rzesnitzek und Hans Kir- 
schig. Es waren insgesamt 16 Teilnehmer in 
dieser Gewichtsklasse. Davon gingen der 4. 
und 5. Platz an E. Rehwald bzw. N. Streeb. In 
der Gewichtsklasse bis 60 kg kämpfte für 
Langen Rainer Keim. Trotz einer starken Ver- 
letzung während seines 2. Kampfes errang 
er den 8. Platz von 20 Teilnehmern, die in 
dieser Gewichtsklasse starteten. In der Ge- 
wichtsklasse bis 65 kg kämpften Manfred 
Birod, Peter Rehwald, Jürgen Wienhold und 
Ilerrmann Braun. Den 5. bzw. 7. Platz erreich- 
ten Manfred Birod und Peter Rehwald von 
insgesamt 26 Teilnehmern in ihrer Gewichts- 
klasse. Den 9. Platz belegte Jürgen Wienhold. 
Hermann Braun, der in seinem 2. Kampf eine 
starke Schulterverletzung hinnehmen mußte, 
gab auf und kam auf den 26. Platz. 

Obwohl die Langener nicht die ersten Plätze 
belegten, konnten sie sich doch gut behaup- 
ten. Sicher haben sie im kommenden Jahr 
weitaus größere Chancen, die ersten Plätze zu 
bekommen, um dann an den Deutschen Ju- 
gendbestonkämpfe teilnehmen zu können, da 
viele der diesjährigen Teilnehmer, die erste 
Platze errangen, ihre Altersgrenze erreicht 
haben. Wolf-Dieter Paetsch, der Ttainer der 
Langener Judoka, der bei diesen Kämpfen die 
Jugendmannschaft betreute, war mit den Er- 
Scbnisücn sehr zufrieden. 

mit Pnotospezialabteilung 
607 Langer./Hessen, Telefon 3551 
Lut herplatz Bahnst raße 

Immobilien 
Mitinh. Kurt Weber 

Sprendlingen, Hauptstraße 32- 
Telefon 68195 

„Und der Amazonas schweigt" (UT). Er- 
schüttert entdeckt die junge Deutsche (Bar- 
bara Rütting) im Versteck des brutalen „Grü- 
nen Napoleon" (Oswaldo Loureiro) das Tage- 
buch ihres geliebten Vaters, der auf geheim- 
nisvolle Weise im brasilianischen Urwald 
verschwand. — Mit Mililonenaufwand wurde 
der deutsche Abenteuerfilm „. . . und der 
Amazonas schweigt" in Brasilien gedreht; die 
Aufnahmen fanden an Originalschauplätzen 
am Amazonasgebiet im Urwald und in Rio 
statt. Männlicher Hauptdarsteller: Bundes- 
filmpreisträger Harald Leipnitz. 

Sehr große Auswahl in 

Damen-, Herren-, 
Kinderschirmen 

finden Sie im Fachgeschäft 

Schinken in Gemüse-Allerlei und 
Eiemudeln 
Kalbfleisch-Frikassee in Gemüse 
und Reis, stets frisch 

300 qm, Hauptgeschäftslage, zu 
verkaufen. 

Schi r m-i-ls Ica 
Neckarstraße 3 (an der Post) 

Reparaturen in eigener Werkstätte 

"DfOQefie Meißner „Der Millionär" (Lichtburg). Zu dem in un- 
seren Wirtschaftswundertagen aktuellen 
Thema: „Was macht man mit viel Geld", 
steuert dieser Film einen heiter-besinnlichen 
Beitrag bei. Er wurde schon vor einigen Jah- 
ren zu einem großen Publikumserfolg. Mit 
Witz, Humor und gemütvoller Lebensphilo- 
sophie wird hier gezeigt, was Geld aus man- 
chen Menschen machen kann. Briefträger 
Habernal erbt eine Million und bringt eine 
ganze Stadt aus dem Konzept. Man darf sich 
freuen, Hans Moser als den Hauptdarsteller 
in seiner Paraderolle wiedersehen zu können. 

^chake.'yäecAaH.— Offerten unter Nr. 518 an die LZ erbet. FR^ohe: „Eine zuviel im Bett" (LILi). Ein erfolgrei- 
cher Rechtsanwalt will v.'leder heiraten. Er 
hat eine entzückende Verlobte. Seinen Plä- 
nen steht nur eine Sache entgegen. Seine Frau, 
die Mutter seiner beiden Töchter, Ist seit fünf 
Jahren verschollen. Bei einem Flugzeug- 
absturz über der Südsee kam sie ums Lieben, 
wie der Rechtsanwalt annimmt. Aber nur ari- 
nimmt, denn nach fünf Inseljahren kehrt die 
Todgeglaubte zurück. Ja, sehen Sie sich den 
Film an und erleben .Sie die verwickelte Ge- 
schichte selbst. Sie macht Ihnen sicher Spaß. 

Wir suchen 
für ernsthafte Interessenten 

Ein- und Mehrfamilienhäuser 
Wohnungen, Grundstücice 

und Läden 
in Miele und Kauf und beraten Sie 
unverbindlich. 

ab t. April 1J64 zu besichtigen 
bei Ihrem Erfolg der TV-Handballjugeiid 

Auch in ihrem zweiten Vorrundenspitl 
konnte die Jugend des TV Langen einen Er- 
folg verbuchen. Sie siegte auf fremdem Platz 
(egm Weiterstadt mit 23:7 (11:4) Toren. Sturm 
und Verteidigung gaben ihr Bestes, und so 
war der Punktgewinn in keiner Minute des 
Spieles in Frage gestellt. Aber erst die näch- 
sten, weit schwierigeren Punktspiele, werden 
zeigen, ob sich die Mannschaft auch geficn 
beiuere Gegner behaupten kann. 

„Das Schwert des Cid" (UT). In den tiefen 
katalonischen Wäldern finden reisende Ritter 
zwei ohnmächtige, gefesselte Frauen: die 
Töchter des Cid. Beranguer, der Tyrann, hat 
die Macht in diesem friedlichen Land an sich 
gerissen und bringt mit seinen gepanzerten 
Heitern Angst und Unglück über das Volk. Nur 
Im Verborgenen regt sich Widerst.md. Erst 
als die neue Untat des Potentaten bekannt 
wird,finden sich die verstreuten Freunde des 
Cid zusammen, um das Erbe des legondi'ven 

Fotd-Hündlet 

Autohaus Görich 

Rhelnstroße 4 

Immobilien 
Mitinh. Kurt Weber 

Sprendlingen, Hauptstraße 32- 
Telefon 68195 

In Fachgeschäften erhältlich 



r" Wir suchen 

weibl. Arbeitskräfte 
für unsere verschiedenen Betriebsabteilungen 
auch für Halbtagsbeschäftigung. 

Wir bieten bei gutem Betriebsklima einen Dauer- 
nrhcitsplatz, gute.soziale Leistungen und sehr gute 
Bezahlung. 
Die Arbcits?.oit beträgt an 5 Arbeitstagen in der 
Woche 42- j Stunden von 7.30 bis 16.45 Uhr 
mit einer bezahlten Frühstückspause. 
In unserer Werkknntlne können Sie ein vorzügliches, 
prcisv.'orics Mittagessen einnehmen. 

Zahiifabrik Wienand Söhne & Cn. 
G. m. b. H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 

Bewerbungen erbeten von montags bis freitags 8 bis 16 Uhr 
Telefon: Langen 6 7341 

^a/3 üi^phaki^sc^/ 
Beim 5*fldmmigcn ARTHUR 
MARTIN Allgasherd is)det mittlere 
Brenner Zentralzundung und Warm« 
haltestcllc zuglcidt. Brenner mit 
Pilotllamme, sowohl für Stadlgas, 
Propan und Erdgas verwendbar. 
Vollge&ichert! Geräumiger Bad(> 
ofen mit Thermostat und Infra* 
Grill. Die farbige Armaturenblende 
können Sie passend zu Ihrer 
Küdie wählen! Die gletdie elegante 
Form wie alle übrigen ARTHUR 
MARTIN-Geraie für die Küthe. 

Ausführliche Fachberatung und Kundendienst: 

Alleinverkauf für Langen 
ihr Fachgesctiött fUi* Gas- und 

Hell. Wannemactier 

Und morgen? 

Heute kochen viele Haus- 
trauen mit Stadtgas oder 
Propan. In manchen Städten 
aber schon mit Erdgas. Wenn 
Sie einen ARTHUR MARTIN- 
Allgasherd haben, spielt das 
alles keine Rolle, denn seine 
Brenner sind bereits so kon- 
struiert, daß jede Gas-Art 
verwendet werden kann. 
Mit dem ARTHUR MARTIN- 
Allgasherd sind Sie daher 
schon für die Zukunft ge- 
rüstet ; Selbstverständlich Ist 
er auch voilgesidiert, also 
mit Zündsicherurigen an 
allen 5 Kochstellen sowie 
am Backofen- und Infra-Criil- 
Brenner ausgestattet. 
Schwaden-Abzugkanal und 
Führungsschienen, die das 
Abkippen des Backbleches 
und der Crillpfanne verhin- 
dern usw. Außerdem hoch- 
elegant im Aussehen mit 
seiner farbigen Armaturen- 
blende, die Sie passend zu 
Ihrer Küche wählen können. 

Elektrogeräte 
Bahnstr. 3B 

.Telefon 35 59 

Zunn miiglichst baldigen Eintritt suchen wir 

eine gewandte und verläßliche 

männliche Kraft 

zur Führung der Termin-Kartei. 

Wir bieten Dauerstellung — gute Vcrdienslmög- 
lithkeit — verbilligtes Mittageesen in unserer 
Werkskantine — betriebsübliche Sozialleistungen 
- 5-Tage-Woche. 

Interessenten werden gebeten, ihre Bewerbung 
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Lichtbild 
unter Offerten-Nr. 535 an die LZ einzureichen. 

Gesucht werden 

zur Bedienung von Ormig-Maschincn 

tüchtige, zuverlässige Mitarbeiter 

die das Zeilenumdruclv-Verfahren einwandfrei 
bfeKSi'i'söHcn. 
Geboten wird: Gute Bezahlung, angenehme Ar- 
beitsbedingungen, Dauerstellung, Zuschuß zum 
Mittage.ssen in der Werkskantine, 5-Tage-Woche. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen unter 
Offerten-Nr. 536 an die „Langener Zeitung". 

Wir suchen für den Andruck von 
Schwarz-weiß- und Farbklischees 

Andruckei* ocfler 
Jüngieren Buchdrucker 

für mod. Zylinder-Andruckpresse 
in angenehme Dauerstellung. 

Ph. Hch- Keim 
Klischce-Anstalt - Langen 
Fahrgasse Ecke Wassergasse 
Ruf 35 4C und 34 24 

Wir suchen noch einige 

Mascil.-Schlosser 

Deutsche 

Schuhmaschinen Comp. 
Langen, Pittlerstraße 46 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt: 

«Junge Sekretärin 
für unseren Geschäftsführer, die die Eignung be- 
sitzt, in kurzer Zeit seine rechte Hand zu werden. 

Faicturlstln 
(auch Anfängerin) zur Einarbeitung in selbstän- 
diges Arbeitsgebiet. 

Wir bieten; Gute Bezahlung, angenehmes Betriebsklima, 5- 
Tage-Woche, Zuschuß zum Mittagessen. 

Bewerbungen erbeten an: 

l-adybird- 
Kincieri9elcieiclung Gml>H 

Neu-IsenburK, Gravenbruchring 77 - Telefon 3778 
(5 Min. von der Straßenbahn, bzw. Bushaltestelle) 

Weißbinder und 
Verputzer 

für Arbeil SSI eilen in Langen 
gesucht 

Heinrich Steitz 
Heinrichstraße 32 

REUTER Kreissägen billiger 
für Lichtstrom 2 PS, Kraftstrom 2 und 
3 PS, 24 cm (2x12), Schnitthöhe mit Blatt 
400 0 für Brennholz. 
Neu! Tischlerkreissäge z. Nuten, Falzen, 
Zapfen. Zusatzgeräte z. Hobeln, Bohren, 
Schleifen etc. DM 100,— Anzahlung bei 
TZV., \s Jahr Garantie. Unverbindliche 
Vorführung. Verkauf sonnabends 9 bis 
17.00 Uhr. 

W. REUTER 
Maschinenbau, Langen, 
Kirchgasse 5 
(an der evang. Kirche) 

Drahtgeflecht 
verzinkt, gelb, grün 

Eisen- und Rohrständer 
fertig gestanzt 

Auf Wunsch kommen wir auch 
zu Ihnen 

liefert frei Haus: 

KARL DAMMEL KG 
Mörfelden, Telefon 2010 und 2349 

BRÜCKEN, USW. 
stets über 200 Stück 

Werden Sie im Einkauf teppichsicher, 
wir unterstützen Sie als Fachleute dabei, 
denn selten gibt es einen Artikel, wo 
man sich in der Qualität wie im Dessin 

so irren kann. 
ilMZ -Teppich-SpeziaUaKer 

nur Sprendlingen-Nord, Karlstraße 10 
(Nähe Effektenbank, Ortsausgang nach 
Frankfurt/M.) i. H. Teppich-Großhandlg. 

H. W. AHLERT 
Lagerpreise — GroBstadtauswahl 

Kaufm. Lehrling 
zu Oslorn 1964 gesucht (weibl./männl.). 5-Tagc-Woche, sams- 
tags frei. - Handschriftl. Bewerb. mit Zeugnisabschriften an 

Glück & Steckenreiter 
Wand- und Bodenfliesen - Baustoffe 
Frankfurt am Main, Hafengtraße 49 

GroiSbankffiiiaie 
in Neu-Isenburg sucht 

Bankkaufleute 
für Buchhaltung und Schalterdienst. 

Wir bieten: Leistungsgerechte Bezahlung, inter- 
essante Tätigkeiten, gute Fortbildungs- und Auf- 
stiegsmöglichkeiten und überdurchschnittliche 
Sozialleistungen. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbe- 
ten unter Off.-Nr. 532 an die Langener Zeitung. 

Taunus17M 

Taunus12M 
Beide Autos können Sie aul Wunsdi als 4-TQrer erhalten. Beide sind 
Erfolge der stetigen Arbelt von Ford an der Weiterentwicklung Im 
Automobilbau.Taunus17M: mit 1,5-1-55-PS Motor,viertürig7235 DM 
einschlleBllch Frlschlufthelzung und Scheibenbremsen vorn. Son- 
derausstattung gegen Mehrpreis. Taunus 12M: mit 1,2-1-40-PS- 
Motor, viertürig 5830 DM einschlleBllch Frlschlulthelzu;<g. Sonder- 
ausstatlung gegen Mehrpreis. 

Auto-Görich 
Ford-Händler • 607 Langen/Hessen ■ RhelnstraOe 4 - Tel. 3889 

Mehr Freüde am Leben ... 

schöner wohnen! . 

kommen Sie zu UIT8, wjr beraten Sie in altan Elnrichtungsfrageii 

thr altbekanntes Fachgeschäft - BEL 
mm Südhessens 

größtes'. ■ . ' , 

Einrichtungshaus ' • 
4- • Darmstadt,. Wilhelmtnenstraße 7 • Gegründet tSSO 

VorbiiiiJiicher'Kündendienst ■ llleferuti^ fräl'Haus ■ Beqtieme-Raten 

yi^itcbUcbe Tlac^'cJuhv 

Funktaxi 

FANGEN / 

«3366' 

. Krankenfabrteh auf R$rept 

^ K..SCHE:IBLE- ^ Taxi-Funk 3309 
Kranbenfahrten Kitf Roc^t 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Fjrmtnsiliildsr, Maidiininstiiiliitr, tedini»lil Sdiitdcr 
ffjmklantmrdmttktkfi. 
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18/rMilUonen-Haushalt einstimmig verabsctiiedet 
Evangelische Kirche Langen 

Mif Übernahme der Sdiullrfigersdiofl für das Langener Gymnasium durdi den Kreis gegen den Willen der NEV einverslanden r.ründonncrstBR. den ze. März 

Gestern abond verab^ichledctc die Langener StadtverordnetenverfsammlunK einstimmig den 
Haushaltsplan der Stadt für 1904, der ausgeRlichen in Einnahmen und Ausgaben im 
ordentlichen Teil mit 9 49ß ODO,— DM und im auOerordcntllchen Teil mit 8 943 200,— DM 
ab.ichlicQt. Der Gesamthaushalt beträgt damit rund '/i Million DM weniger als im Vorjahr. 
Daneben befanten sich die Stadtverordnelen mit der Gründung des Abwasserverbandes 
LauBcn-Egelsbaeh und stimmten mit einer 14:7-Mehrheit einer Empfehlung des Haupt- und 
FinBn7ausschu5ses zu. nach der das Stadtparlament sich grundsätzlich mit einer Uber- 
nähme der SchuIträRrr.sehaft des Gymnasiums in Langen durch den Kreis einverstanden 
erklärt. Eine lebhafte Diskussion ging diesem BesehluB voraus. 

Bürgermeister Wilhelm Umbach erläuterte 
Einzelheiten des Haushaltsplanes (wir kom- 
men in den nächsten Ausgaben noch darauf 
ausführlich zurück; Die Red.) und betonte, 
daß das Hauptaugenmerk auch weiterhin auf 
der Behebung der Schulraumnot gerichtet 
sein müsse. Den Baubeginn für die Friedhofs- 
halle und für den Fußgängertunnel bezeich- 
nete das Stadtoberhaupt für nicht minder 
dringlich als die umfangreichen Straßen- und 
Kanalbaumaßnahmen, die nach und rvach in 
Angriff genommen werden müßten. 

Für die SPD sprach Fraktionsvorsitzender 
Friede! Jensen und wollte zunächst wis.sen, 
wie es komme, daß die Schlüsselzuweisungen 
des Landes um etwa 50 000 DM niedriger 
seien als im Vorjahr. Er stellte seine Be- 
trachtungen unter die steigenden Steuerein- 
nahmen und die sich noch stärker spürbar 
machenden Folgelasten aus dem rapiden 
Wachstum der Stadt, Anhand einer Fülle 
kleinerer Haushaltsposten in einem Gesamt- 
volumen von über Vi Million DM, die, wie er 
meinte, im einzelnen kaum beachtet würden, 
versuchte er, die prekäre Finanzlage der 
Stadt näher zu erläutern, wobei er das Ge- 
werbesteueraufkommen in Höhe von 3,5 Mil- 
lionen DM als die tragende Säule der kommu- 
nalen Finanzen bezeichnete. 

Den Ausführungen des Herrn Jensen war 
unter anderem zu entnehmen, daß im Haus- 
haltsplan 1964 27 500 DM an Zuwendungen 
für die Volkshochschule und die Kulturge- 
meinde eingesetzt sind. Dieser Betrag, der 
etwa 1,— DM pro Kopf der Bevölkerung ent- 
spricht, bezeichnete der Sprecher als sicht- 
bares Zeichen für die Kulturfreundlichkeil 
der Stadt. 

Herbe Kritik 
Stv. Alfred Oeder hielt als Sprecher der 

NEV eine ganze Palette kritischer Einblen- 
dungen bereit. Jeder, der einem Verein oder 
einer Organisation angehöre, habe auch ein 
Recht darauf, zu erfahren was mit seinem 
Mitgliedsbeitrag geschehe, meinte er. Das gelte 
in etwa auch für die Gewerbetreibenden einer 
Stadt. Er bezeichnete den Gewerbesteuer- 
Hebesatz von 320 "/o in Langen als zu hoch 
und meinte grundsätzlich, daß man sich ernst- 
haft Gedanken darüber machen müsse, wie 
die Gewerbesteuer durch die Einfühnmg 
einer Lohnsummensteuer ausgeglichen und 
kompensiert werden könnte. 

Der 18,5-Millionen-Gesamthaushalt er- 
schien dem Sprecher der NEV als „unvor- 
stellbare Summe", von der man doch anneh- 
men müßte, daß damit alle „echten" kom- 
munalen Aufgaben im laufenden Rechnungs- 
jahr bewältigt werden könnten, trotz Nach- 
holbedarf und überstürztem Wachstum. Un- 

verständlich erscheine ihm die Vermindei-ung 
der Schlüßselzuweisungen des Landes ange- 
sichts des höheren Steueraufkommens und der 
stetig wachsenden Kreisumlage. Man habe 
ihm gesagt, daß die niedrigere Schlüsselzu- 
weisung eine Folge des höheren Gewerbe- 
steueraufkommens sei. Auf der einen Seite 
versuche also der Staat möglichst viel an 
Steuern herauszuholen u. bestrafe die Steuer- 
zahler später für das „Mehr" an Steuern 
durch Abstriche. 

Stv. Oeder bezeichnete es als ein Grund- 
prinzip der kommunalen Arbeit, daß sich die 
wirtschaftlichen Vorhaben einer Stadt we- 
nigstens selbst trügen. In diesem Zusammen- 
hang kritisierte er auch die Handhabung der 
Vermietung stadteigener Wohnungen, für die 
im vorliegenden Haushaltsplan 85 000,— DM 
aufgewendet werden müßten, während etwa 
nur die Hälfte davon als Miete einkomme. 
Stv. Oeder bezeichnete dies als Subventionen, 
die nicht mit den echten Aufgaben einer 
Stadtverwaltung in Zusammenhang ständen. 

Ahnlich verhalte es sich bei den enormen 
Aufwendungen für die Polizei, die nur zum 
Teil für echte städtische Belange eingesetzt 
werde, zum anderen für Aufgaben des Landes 
und des Bundes, für die diese Steuern ein- 
zögen. Sie dächten jedoch nicht daran, an die 
Städte einen entsprechenden Kostenbeitrag 
zu entrichten. 

Hinsichtlich des geplanten Fußgängertun- 
nels meinte Herr Oeder, daß er es begrüßt 
haben würde, wenn die dafür geschaffene 
Rücklage erhöht worden wäre. Die Gesamt- 
kosten für dieses Projekt schätze er auf 1 Mil- 
lion DM. Ebenso bedauerte er, daß man in der 
Ausgestaltung des Bahnhofsvorplatzes nicht 
weitergekommen sei. Er empfahl auch die 
Unterbringung der Bewohner des Hauses 
Bahnstraße 128 in andere Wohnungen, damit 
dieser Bau abgerissen werden könnte und die 
endliche Herstellung des Restes der Beet- 
hovenstraße, damit die dort zum Teil seit 35 
Jahren wohnenden Menschen noch vor ihrem 
Tod eine annehmbare Straße vor der Haustür 
sähen. Die Kritik des NEV-Vorsitzenden rich- 
tete sich auch auf die, wie er meinte, zu lang- 
same Abrechnung der Anliegerbeiträge, durch 
die unnötige Zinsen für verauslagte Gelder 
vergeudet würden. 

Als besonders vordringlich bezeichnete Stv. 
Oeder die Au.sweitung des Omnibusnetzes im 
Stadtteil westlich der Bahn. Bei diesem An- 
liegen, das eine echte Aufgabe der Stadt be- 
treffe, dürfe man nicht auf Heller und Pfen- 
nig sehen. 

Im Bezug auf die Finanzforderungen in 
der nächsten Zeit sah Stv. Oeder nicht sehr 
rosig. Er sagte noch fOr dieses Jahr einen 
beträchtlichen Nachtragshaushalt voraus, 

37 11 
23 33 
23 33 

der sich nach seiner Meinung in einer GrS- 
ßenordnung von einer bis zwei Millionen 
DM bewegen werde. 

Als Sprecher der CDU äußerte Stv. Alfred 
Schenko sein Mißfallen über die Art der Dis- 
kussion um den Haushaltsplan, Er meinte 
dazu, es sei lediglich die Aufgabe der Stadt- 
verordneten, den Haushaltsplan als Ergebnis 
zahlreicher Ausschußberatungen zu analysie- 
ren, zu loben oder zu kritisieren. Stv. Jensen 
habe sich aber zum Berichterstatter aufge- 
worfen, Den Analysen des Herrn Oeder habe 
er nichts mehr hinzuzufügen, als daß die CDU, 
zusammen mit den anderen Fraktionen, das 
vorliegende Ergebnis gemeinsam erarbeitet 
habe. Dazu meinte Stv, Schcnko mit Nach- 
druck: 

„Das, Kollegen, Ist unser Werk, nicht das 
Werk einer einzelnen Gruppe!" 
Nachdem auch Stv. Otto Kleinert für die 

GDP und Stv. Kurt Birken für die FDP dem 
Haushaltsplan grundsätzlich zustimmten, kam 
es zur Abstimmung und einstimmiger An- 
nahme. 

Stv. Kurt Göhr (SPD) hatte sich zuvor noch 
scharf gegen einige Punkte in den Ausfüh- 
rungen von Stv. Oeder gewandt. 

10. April Gründungsversammlung 
Hinsichtlich der Gründung des Abwasser- 

verbands Langen-Egelsbach, die am 10. April 
Im Egelsbacher Bürgerhaus unter dem Vor- 
sitz von Landrat Jakob Heil erfolgen soll, 
schlössen sich alle Stadtverordneten der Emp- 
fehlung des Haupt- und Fnanzausschusses 
vollinhaltlich an. 

Die Vertreter der Stadt Langen in der Ver- 
bandsversammlung des Abwasserverbandes 
Langen-Egelsbach werden beauftragt, Herrn 
Bürgermeister Umbach, Herrn Ersten Stadt- 
rat Liebe und Herrn Stadtrat Mühl als Vor- 
standsmitglieder für den Abwasserverband zu 
wählen. Vorsitzender des Vorstandes soll Bür- 
germeister Umbach werden. Als Vertreter für 
Herrn Ersten Stadtrat Liebe soll Herr Stadt- 
rat Stroh und als Vertreter für Herrn Stadt- 
rat Mühl soll Herr Stadtrat Lux gewählt 
werden. 

Außerdem sollen die Vertreter der Stadt 
Langen die von der Gemeinde Egelsbach vor- 
geschlagenen Vorstandsmitglieder und deren 
Stellvertreter wählen. 

Dem vom Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt ergänzten bzw. geänderten Entwurf der 
Satzung des Abwasserverbandes Langen- 
Egelsbach wird zugestimmt." 

Die Fraktion benannte für die Versamm- 
lung als Mitglieder: Stv. Sallwey, Stv. Kiefer, 
Stv. Wiederhold, Stv. Göhr (alle SPD); Stv. 
Mönch-Liebner und Stv. Anthes (beide NEV); 
Stv. Brendel (CDU); als stellv. Mitglieder: 
Stv. Kalberiah, Stv. Jensen, Stv. Markowitz» 
Stv. Langenbach (alle SPD); Stv. Herth und 
Stv. Baeumerth (beide (NEV); Stv. Schenko 
(CDU). 

Die Debatte um die Abtretung der Schul- 
trägerschaft für das Langener Gymasnium 
bringen wir in der nächsten Ausgabe. 

(Die Redaktion) 

Stadtkirche 
20.00 Uhr: Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Luk. 23, 23—31 
Lieder: 421 — 246 — 100 — 217 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
20.00 Uhr: Abendmahlsgotteadlenst 

(Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Hebr. 2, 10—18 
Lieder: 161 — 156 — 136 — 163 

Martln-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
20.00 Uhr: Abendmahlsgottesdlenst unter 

Mitwirkung des Kirchenchors 
(Pfr. Laubor) 
Predigttext: Heb. 2, 10—18 
Lieder: 55 — 59 — 165 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Karfreitag, den 27. März 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung 
des Jugendchors, im Anschluß die Feier 
des Heiligen Abendmahls 
(Pf. Dr. Ziegler) 
Predigttext: 2. Kor. 5, 14—21 
Lieder: 62 — 63 — 70 

Kein Kindergottesdienst 
15.00 Uhr: Andacht zur Todesstunde Christi 

unter Mitwirkung von Frau Ruth Alt- 
mann-Bambach, Violine und Fräulein 
Gertrud Sehring, Alt (Näheres im red. 
Teil) (Pfr. Dr. Ziegler) 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung 

des Kirchenchors, im Anschluß die 
Feier des Heiligen Abendmahls 
(Pfr. Stefani) 
Predigttext: 2. Kor. 5, 14—21 
Lieder: 59 - 04 - 63 - 318 - 401 - 165 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr: Gottesdienst im Anschluß die 
Feier des Heiligen Abendmahls 
(Pfr. I.auber) 
Predigttext: 2. Kor. 5, 14—21 
Lieder: 62 — 63 — 54 

Kein Kindergottesdienst 
15.00 Uhr: Andacht zur Todesstunde Christi 

Chordienst: Solisten, Instrumentalkreis, 
Kinderchor und Kirchenchor 
1. Vom Leiden Christi, Andreas Ham- 

merschmidt 
2. Matthäus-Passion (Cellerpasslon) 

Thomas Mancinus 
Kollekte: Für den Dienst an Israel unl 
das Paläst innwerk ■■■■■ 

Zahnarxtlicher Sonntagsdienst 
Nur In dringenden Fällen, wenn Hautzohnarzt nichi errekhbai 
Notsprechstunde von 11-12 Uhr 

27. 3.: Zahnarzt Stahl, Rheinstraße 9 
29. 3.: Zahnarzt Starke, Gartenstr. 108 
30. 3.: Zahnarzt Dr. Block, Dst. Str. 38 

(Kostenlose Lehrprospekte anfordemO 
Krztliclier Notfalldienst 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Naciitdienstbereltschaft 
beginnend'.Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
1 In der Woche vom 28. 3. bis 3. 4. 1964 
I Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, T. 2637 

NOTRUFE: 
Rotes Kreuz (Krankentransport) 
Überfall, Verkehrsunfall Langen 
Feuerwehr Langen 

Stadt-BQcherei, ZimmerstraSe 
Bücher-Ausgabe 

Oster^amstag keine Bücherausgabe 

Sonntag, dnn 29. Miirz (!lciligcs Osterfest) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Festgottesdienst unter Mitwir- 
kung des Jugendchors und des Black- 
flötenquartetts I.uchmann, anschl. die 
Feier des Heiligen Abendmahls 
(Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: 1. Kor. 15, 19—28 
Lieder: 82 — 79 — 86 — 75 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gcmr-indphaus. Bahnstraße 46 

9.30 Uhr: Festgottesdienst unter Mitwir- 
kung des Posaunenchors, anschl. die 
Feier des Heiligen Abendmahls 
(Pfr. Schäfer) 
Predigttext: 1. Kor. 15, 19—28 
Lieder; 80 — 70 — 84 — 75 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Festgottesdienst (Pfr. Lauber) 
anschl. die Feier dos Hl. Abendmahls 
Chordienst: Kirchenchor 
Predigttext: 1. Kor. 15, 17 — 22 u. 35 — 44 
Lieder: 82 ~ 8Ü — 330 — 228 

11.15 Ulir Kindergotte.^dienst 
Kollekte: Für die Jugendarbeit 

Montag, den 30. März (2. Osterfeiertag) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Festgotte.sdien.st (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: 1. Kor. 15, 35 — 41 
Lieder: 82 — 88 — 89 — 75 
Kein Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahiistraßc 4I> 
9,30 Uhr: Festgottesdlent unter Mitwir- 

kung dos Kirchenchors (Pfr. Stefani) 
Predigttext: 1. Kor. 15, 35—44a 
Lieder; 80 — 330 — 89 — 87 
Kein Kindergotte.idienst 

Marlin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Festgottesdienst 

(Pfr. Oppel. Dreieichenhain) 
Predigttext: Römer 8, 31—34 
Lieder: 88 — 250 — 81 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für „Die Bibel der Welt" 

Stadlniisston Langen 
29. 3., 17 Uhr: Bibelstunde 

1. 4., 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 

Klrcbe Jesu Ciirlstl 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr: Sonntag^schuie 
18 Uhr; PredigtgottesdleDsf 

Achtung Metailbenife I 
Vom Volksschüler in 6 Monaten zum 
TECIINKER UND WERKMEISTER 

mit Zeugnis und Diplom 
Techn. □. Werkmeister-Letirinstitut 

(6079) Sprendlingen 

Neuheiten in 

Gartenmöbeln 

Große Auswahl am Lager 

Sonntag von 11 — 12 Uhr 
Notsprechstunde in der Praxis 

J. K. BACH 

Katholische Gottesdienstordnung 

Sonntag: 

Mittwoch: 

27. 3. (Karfreitag) 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel 2828 

28./29. 3. (Ostern) 
Dr. Christ, Mühlstraße 1, Tel. 4333 

30. 3. (2, Osterlag) 
Dr. Rausch, Elisabethenstr. 39, Tel. 2813 

Fahrgaste 17 
Parkplatz im Hof 

Karfreitag, den 27. März — Streng gebote- 
ner Fast- und Abstinenztag 

15.00 Uhr: Gedächtnisfeier des Leidens und 
Sterbens des Herrn ' 

Beichtgelegenheit: 9 00— 12.00 Uhr, 16.30 bis 
19.00 Uhr, 20.00 — 21.00 Uhr 

Ein fremder Beichtvater ist während des 
ganzen Tages anwesend 

Karsamstag, den 28. März 
Beichtgelegenheit; 10J)0 — 12.00 Uhr und 

16.00 — 19.00 Uhr. Später nicht mehr 
Fremder Beichtvater ist anwesend 

20.00 Uhr: Weihe des Feuers, der Oster- 
kerze und des Taufwassers. Anschlie- 
ßend feierliches Ostervigllamt 

Ostersonntag, den 29. März — Festfeier der 
Auferstehung des Herrn 

Beiehtgelegenheit: £A5 Uhr bis Beginn der 
hl. Messe, 18.30 Uhr nach der Vesper 

7.30 Uhr: Gemeinschaftümcsse mit Predigt 
8.45 Uhr: feierliches Hochamt mit Predigt 
10.00 Uhr: Schülergottcsdienst mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätmesse mit Predigt 
18.00 Uhr: feierliche Ostervesper 

9.3U 
1600 
20,00 

Uhr: 
Uhr: 
Uhr: 

Gottesdienst 
Gottesdienst 
Gottesdienst 

Ostermontag, den 30. Mürr 
6.15 Uhr; Beichtgelegenheit bis zur hl. 

Messe 
7.30 Uhr: Gemeinschaftsmesse 
8.45 Uhr: Hochamt 

10.00 Uhr: Scbiiiergottesdienst 
11.00 Uhr; Spätmesse 
18.00 Uhr: Ostervesper 



Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die 
Kranz- und Blumcnspcndcn beim Heimgang unseres lieben 
Knischlafenen 

Herrn Weigand Steitz 

danken wir herzlich. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Schüfcr für die Trostes- 
worte am Grabe, 

In stiller Trauer 
Familie Geor«; ncußcr 
Frau Schupp Wwe. 
Enkel und Urenkel 

Langen, im März 1064 
liCukertsweg 68 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme anläßlich 
des Heimganges meiner lieben Frau, unserer guten Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwester und Tante 

Frau Pauline Maria Drehwald 
geb. Hcrgcnhan 

•sagen wir unseren herzlichsten Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seine 
Hilfe, dem Jahrgang 1889 und dem Touristenverein „Die Na- 
turfreunde" für die Kranzniederlegungen und den ehrenden 
Nachruf. 

In stiller Trauer 
Karl Drchwald und Angehörige 

Langen, 
Neckarstraße 3 

BMll 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem 
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen 

Adam Gerhardt 
durch Blumen, Wort und Schrift sagen wir unseren aufrich- 
tigen Dank. 
Besonders danken wir dem Prediger, Herrn Pfarrer Beck- 
mann (Offenbach), Herrn Bürgermeister Umbach für die 
lieben Worte und die Kranzniederlegung, der Stadtwerke 
Langen GmbH, den Schulkameradinnen und -kameraden des 
Jahrgangs 1905/06, den Arbeitskollegen vom Polizei-Präsi- 
dium Ffm., Abt. I, der Hausgemeinschaft Südl, Ringstr. 155 A 
und 155 B, sowie allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

liiLj of..»- uu.t.» .In £itiller_XrniiQr. 
Johanna Gebhardrw'we. geb. Albert 
Hans Gerhardt und Frau Lidia 
geb. Leonhardt und Enkel 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Südliche Ringstraße 155 A 

NACHRUF 
Am 23. März 1964 verstarb im 55. Lebensjahr 

Herr Herbert Grundmann 
Angestellter 

Wir haben in ihm einen lieben, hilfsbereiten Mitarbeiter ver- 
loren, der sich durch aufrechtes und pflichtbewußtes Wesen 
auszeichnete. Wir werden ihm stets ein gutes Andenken 
bewahren. 

Der Träsident des 
Fernmeldetechnischen Zentralamtes 

In Vertretung 
Dr. Führer 

Darmstadt, den 24. März 19G4 

Ostermarsch 1964 
Die Osterdemonstralion der Atomwaffen- 
gegner richten sich wie alle Veranstaltun- 
gen der Kampagne für Abrüstung gegen 
Atomwaffen in Ost und West. Die Kam- 
pagne hat das Moskauer Abkommen über 
die teilweise Einstellung der Kernwaffen- 
versuche als einen ersten Schritt der Ent- 
spannung begrüßt. Die Kampagne unter- 
stützt den Friedensplan des UN-Genernl- 
sekretärs U Thant. 

Hauptforderungen des Ostermarsches 1964 sind: Verzicht auf die 
Ausrüstung der Bunde.swehr mit Atomwaffen; Zustimmung und 
Beitritt der Bundesrepublik zu allen Vereinbarungen, die zum 
Verzicht auf Gewalt führen; Initiative der Bundesrepublik zu 
Verhandlungen über ein atomwaffenfreies, militärisch verdünn- 
tes Sicherheitssystem in Mitteleuropa ;gegen multilaterale Atom- 
macht — für atomwaffenfreie Zonen. 
Von Wiesbaden über Mainz, Rüsselsheim, Mörfelden geht der 
Marsch am Ostersonntag gegen 10.30 Uhr, in Langen durch 
folgende Straßen: Bahnstraße, Lutherplatz, Lutherstraße, 
Gabelsbergerstraße, weiter nach Sprendlingen, Neu-Isenburg, 
Offenbach (M.). 

Dar Ostermarsch geht uns alle an! 
Beteiligen auch Sie sich an der Demonstration durch Langen am 
Ostersonntag I 
Nehmen Sie teil an der Abschlußkundgebung am Ostermontag 
um 15 Uhr auf dem Römerberg. Dort spricht Kirchenpräsident 
D. Martin Niemöller und der britische Labourabgeordncle Frank 
Allaun. 

gez. Kampagne für Abrüstung 
Ostermarsch der Atomwaflenücgncr 

Orth Ausschuß Langen 

Der Weg zum Erfolg 

führt Uber 

eine Anzeige 

in der 

tCanqeieh. 3,tituMq. 

Dr. Wagner 
Fraucnfacharzt, Hcinrichstraßc 2 

vom 31. März 1964 bis 3. April 1964 

keine Sprechstunde 

Am 25. März 1964 verunglückte während seines Dienstes tod- 
lich der treue Mitarbeiter des Bahnbetriebswagenwerkes 
Frankfurt (M)-Hbf 

Herr Edgar Schmidt 
Bundesbahnangestellter 

Langen (Jessen), Mierendorffstraße 44 

Die Angehörigen der Dienststelle und des Bundesbahn-Ma- 
schinenamtes Frankfürt (M) werden ihm stets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Der örtliche Pcrsonalrat 
Werkmann 

Bundesbahn-Maschincnamt 
Frankfurt (M). 
Der Vorstand Dr. Ing. Krugmann 

Augenarzt 

Dr. Franke 

Langen, Friedrichstraße 3 

am 31. März keine Sprrchslnnde 

Dr. med. Kropf 
Bahnstraße 45 

OKfersamstag keine SprccliHtnnde 

Dr. Nitsche 
Bahnstraße 120 

Facharzt für Orthopädie 

am 31.März 1964 u. I.April 1961 verreist 

Arztpraxis Dr. Dietrich 
B.ihnstraße I 

Neue Telefon-Nummer: 

Langen 7487 

Unfaßbar für uns alle, wurde mein bester 
Lebenskamerad, mein lieber Vati, unser 
herzensguter, stets treusorgender Papa, 
Opa, Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Edgar Schmidt 
im Alter von 63 Jahren aus unserer 
Mitte gerissen. 

In stiller Trauer: 
Elsa Schmidt geb. Eichholz 
verw. Jamin 
Sonja BrauB geb. Schmidt 
Ilse Jamin 
Horst BrauO u. Enkel Bernd 
Friedr. Eichholz o. Frau 
Ernst Eichholz 
und alle Angehörigen 

Langen, den 25. 3. 1964 
Mierendorffstraße 44 
Die Beerdigung findet statt: Dienstag, 
31. Mär?, 11 Uhr, vom Portal des Fried- 
hofes. 

Garten- 

schirme 

in sehr großer 
Auswahl bei 

Schirm-Liska 
Neckarstraße 3 
an der Post 

Kleinanzeigen 

haben Immer Erfolg I 

Am Freitag, dem 20. März 1964, beendete nach langem Krankenhausaufcnt- 
halt, plötzlich und unerwartet, mein lieber Sohn, unser guter Bruder, 
Schwager, Onkel und Neffe 

Rudi Gleinert 

sein noch so junges Leben mit 21 Jahren. 
Für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Schäfer am Grabe, die herz- 
liche Anteilnahme sowie für die Blumen und Kranzspenden insbesondere 
seiner Arbeitsstelle, der Firma Jeschke, sei herzlichst Dank gesagt. 

In tiefer Trauer 
Else Kieferle, verwitwete Gleinert 
nebst allen Angehörigen 

Langen, BahnstraBe 128 
Hanau, Da.-Arheilgen, München 
Die Beerdigung fand am Donnerstag, dem 26. März 1964, auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Wir danken allen, die mündlich, schriftlich und durch Kranz- und Blumen- 

spenden unseren lieben Entschlafenen 

Dr. jur. Karl Heinz Wiede 

Rechtsanwalt und Notar 
ehrten, uns ihre Anteilnahme erwiesen und ihn mit uns zur letzten Ruhe- 
stätte begleiteten. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Schüfer für seine 

tröstenden Worte, Herrn Rcchtstnwalt und Notar Heussel, der im Namen 
der Kollegen mitfühlende Verbundenheit versicherte, Herrn Nowara vom 
BvD für den ehrenden Nachruf und Herrn Gamon für die lieben Worte, so- 

wie dem VdK Ortsgruppe Langen. 

In stiller Trauer 
Edith Wiede geb. Muschka 
Klaus Wiede 
Maria Wiede geb. Futtig 
Franz Muschka 

Langen, den 21. März 1964 

Am 25. März 1964 verschied plötzlich und unerwartet unsere liebe, stets 
treusorgende Mutter und Schwiegermutter 

Amalie Pfaff 
geb. Weeber 

kurz vor Vollendung des 88. Lebensjahres, 

In stiller Trauer 
Erich Pfaff und Frau 
Gerty Kuczkowska geb. Pfaff 

Langen, den 25. März 1964 
Bahnstralte 133 

Die Beerdigung findet ara Samstag, dem 28. März 1964, um 10 Ulir vom 
Portal des hiesigen Friedhofes aus statt. 

0 
flRNGEN'UL.imS 

Karfreitag 16, 18, 20.30 Uhr 

qjdLicLme Stadt 

Ostcrtestprogrannn 
Ab Samstag täglich 20.30 Uhr 

Samstag 18—20.30 Uhr 
Sonntag 18—20.30 Uhr 

2. Feiertag 18—20.30 Uhr 
Dienstag 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 16 Jahren 
Gefährliche Abenteuer in der grünen 
HöIIc. Ein dramatischer Farbfilm aus 
dem geheimnisvollen AmaTOnas-Gebiet. 

Barbara Rütting — Harald I^eipnitz 

...undderÄmazonasschweigt 
•Samstag und 1. Osterfeiertag 

22.30 Uhr Spätvorstellung 
Ein Farbgroßfilm in Eastmancolor 

und Supercinescope 

Das Schwert des Cid 
1. u. 2. Feiertag Jugendvorstellg. IG Uhr 
Mittwoch u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

die Schlanae 
Fast ein Krimi und doch mehr als ein 

Krimi! 

Eintagsküken, Junghennen 
„Honegger-Layera" 
Eintagshähnchen jeden Donnerstag 

Paradiesfarm, Walldorf 

Meiner verehrten Kundschaft ein 

frohes Osterfest 

wünscht 

Gertraud Grosse 
Damensalon 

Lutherplatz 6 - Telefon 4234 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 

ein recht frohes Osterfest 

Fa. Sepp Späth 
Nutzholz - Brennstoffe 

Bahnstraße 11 —13 

Telefon 2112 
FROHE OSTERN! 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 

JtÄ bin mir eine ^tau 
Maria SCHELL - Paul IIUBSCHMIDT 
Ein Geständnis zwischen Kissen und 

Küssen! 

Nur Karfreitag 16 Uhr Jugendvorstcll. 
18.15 und 20.30 Uhr 

Durchbruch Lok 234 
Die sensationelle Geschichte einer toll- 
kühnen Flucht - Ein Wagnis auf Loben 

und Tod. 

Unser Osterei für Sie! 
Millionen Bild-Leser warten auf diesen 

Film! 
Samstag 18.15 und 20.30 Uhr 

1. u. 2, Osterfeiertag 18.15 und 20.30 Uhr 
Dienstag 20.30 Uhr 

Doris Day, James Garner, PoIIy Bergen 
Dio entzückende Komödie 

zmielmiBelt 
Fragen Sie ihren Arzt, ob Sie eineinhalb 

Stunden unentwegt lachen dürfen. 

1. u. 2. Feiertag 16 Uhr Jugendvorsteil. 
Eine versunkene Weit! 

Der große Abenteuerfilm 

Unseren Kunden und Freunden 

wUnsdien wir ein frohes Osterlest 

/3lu.men-{/&lk 

Langen, Gartenstr. 2 - Ffm.-Höchst 

1. u. 

Samstag bis Donnerstag 
Samstag 18 und 20.30 Uhr 

2. Osterfeiertag 18 und 20.30 Uhr 
Wo 20.30 Uhr 

Nackte Tatsachcu auh eim-.r vergnü- 
gungssuchtigen Welt 

Ein reizvolles, wenn auch ein heikles 
Thema, überraschend gestaltet. Auch 

angezogen, sehr charmant 
Raffiniert, aber kultiviert-ungeniert, 

aber pointiert 
Ein Fiim, der hält, was er verspricht! 

mit: 
Krista Nico - Dany Saval - Darry Cowl 
Juliette Greco singt das Titel-Chanson 

Frei ab 18 Jahren 
1. u. 2. Osterfeiertag 16 Ubr 
FAMILnäNVORSTELLUNG 

Det WtUioKÜr 
Hans Moser, unser großer Volksschau- 
spieler, oft kopiert u. doch nie erreicht, 
in seiner Paraderolle als: Der Millionär 

Äir 
Anni Rosar — Hans Holt u. v. a. 

Frei ab 12 Jahren 
Freitag u. Samstag 22.30 Spätvorstellung 

Vier Frauen im Sumpf 

Restaurant WatdsfatfioH 
Langen - Oberlindrn 

I. und II. Feiertag üb 20 Uhr 

Tanz 
mit den 4 nONtiOS 

Es ladet freundlichst ein: Familie Thcn 

LANGEN 

TxiMiiienaitiiecqm 

in der LANGENER ZEITUNG 

iiiiden immer auimeiksame Leser 

Wir wünschen allen unseren Gästen ein 

(roties umD gesundes Osterfest 

Gleichzeitig laden wir im renovierten kleinen Saal der Turn- 
halle am Ostersamstag, -Sonntag und -montag zum 

Zanz 
ein. Beginn 20 Uhr. Für Stimmung uiid gute Laune sorgt das 

Trio Frohsinn 

Es ladet herzlich ein; Familie Bruno Thiel. 

Zu Ostern 
Kaffeemaschinen 

Kaffeemühlen 
Heißwassergeräte 
und viele andere Elektro> 

J kleingeräte, vom Fachmann 
I ausgewählt und tousendfach 

bewährt, kauft man 
mit voller Garantie 

des Preises wagen von 

SCHULZ & CP KG 

1 

Frankfurt am Main 
Nord«ndstra8« 30 
Krm»Ur StroB« 7t 

Am Mittwoch, dem 1. April 1964, um 20.00 Uhr, im Saal des 
„Frankfurter Hofs", Langen, Lutherplatz, spricht der 

Landesvorsitzende der CDU Hessen, 
Herr Dr. Wilhelm Fay 

über das Thema 

Die Vereinigten Staaten als Bündnispartner 
Erfahrungsbericht einer Amcrikarelse 

Es laden ein: Junge Union - Christlich Demokratische Union 

HAND- und MOTORRASENMÄHER 
Schleii- und Reparaturwerk 
Verkauf, Groll- und Einzelhandel 

Venrugswerkstätte. 
Abncr, Brill, Wolf. Toro, Jacobscn, 

Sabo. Lockr, GroBflächenmäher 
Abholdienst 

IIAKTMANN. NEU-ISENBURG 
Spessartstraße 11, Telefon 0 61 02/84 54 

Großes 

mit Europas größten und moderrvsten 

Schau- und 

Vergnügungs-Gesdiäften 

dieses 3ahr auf dem neuen Festplatz an der 

SUdlkhen Ringstraße 

29. bis 31. März 4. und 5. April 1964 

An sämtlichen Tagen ab 14 Uhr Jubel - Trubel - Heiterkeit 
t 

Montag, den 30. März um 22 Uhr Großes Höhen-Briflant-Feuerwerk 

Dienstag, den 31. März um 15 Uhr Kinderfest fflit Freifahrten und Geschenk- 

Verteilung usw. 

 Cafe Krone  

Am Ostersonntag 

TANZ 

Wir wünschen unseren Gä.sten, Freund' n 
und Bekannten em 

RECHT F K O II F. S O STE R F E S V 
Familie Gg. .lacol.y 

Schlachtfest 
am Samstag, dem 28. 3. 1964, um 1!) Uhr 

im SSG-Clubhaus. 

Es ladet freundlichst ein 
Familie Wirz 

SbmmerfprolTen ^ 
ausgefchloffen S? 

Dr DrucMrey's i ^ 
DRUL/k ° : aücA, / • c 

Traininsszeiten ab 1.4. 64 
montags 

19.30 — 21.30 Uhr 
mittwochs 

18.00 —19.15 Uhr 
19.30 — 21.30 Uhr 

samstags 
15.00 — 16.15 Uhr 
16.30 —18.00 Uhr 

sonntags 
9.00 — 12.00 Uhr 

Roll- und Eissportclub 
Langen, Gesehäfts-stelle Hügelstraße 20, 

Telefon 3166 

GROSS-STADT-RUMMEL IN LANGEN 

\ U 

-i. 
■ k- >! 
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Mannorchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

Dio SiiiRstimrtc 
i;ni ICaifrei'ag fallt 
lUIS 
Der Vorstand 

Ontormonlag, 30. März, 
Meisterschaftsspiel 

geficn FV 02 Biebrich. 
I. Mannschaft 15 Uhr 
Reserve 13.15 Uhr. 

^ Curnvereln 
ffi-B 18«2 

Abt. Spielmannszug 
Karten im Vorverkauf 
zum 

Konzert der 
Spielmannszüge 

am 11. 4. 64 in Egels- 
bach sind b. den Spiel- 
leuten erhältlich. 

Der Abteilungsleiter 

Fortsetzung des unter- 
brochenen Wochenend- 
Iclirgangs: Ostermon- 
tag, 9.0Ü Uhr, auf der 
Roilschuhbahn. 
Roll- u. Eissport-Club 
Laugen, Geschäftsstelle 
Hügelstr. 20, Tel. 31 66 

BMW 700 
Rj. 60, 39 000 km, TÜ 
bis Juli 65, Scheiben- 
waschanl., ZierradUap- 
pen, 2fach neu bereift, 
zu verkaufen. 

L. Köhler, Langen, 
Wassorgasse 5 
Telefon 23 89 

Opel Rekord 
Bj. 62/63, 11 ODO km, 
i. Kundenauftrag ver- 
kauft 

Aulohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 38 53 

Opel Rekord 
Bj. 1958 bis 1902, lau- 
tend vorrätig. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 38 53 

Opel Rekord 
Bj. 1963 (neuestes Mo- 
dell), 21 000 km 

Opel Rekord 
Bj. 63. 49 000 km, ver- 
kauft im Kundenauftr. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 38 53 

r' 
Ihre Verlobung geben bekannt 

yi^argot ^ottsdmlk * %utt 3tM(er 

Langen 
Gerh.-Hauptm.nnn-Str. 

Ostern 1964 

38 
Langen 

Vierhäusergasse 15 

Ihre Verlobung geben bekannt 

^eiHe Sthumt * ^{e^et 

Langen, 28. März 1964 

Lorscher Straße 5 Außerhalb SO 77 
(Auf dem Steinberg) 

V.. 

Renault Dauphins 
Bj. 1959. 54 000 km, TÜ 
Ende 65, 1900,— DM, 
verkauft 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 38 53 

Opel Caravan 
1958 bis 1962 laufend 
vorrätig. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 38 53 

0»'-; 
Freitag, den 3 
20 Uhr, 

ÄjllglicdLT- 
Versammlung 

Gf.sthaus „Lämmchen" 
(Schafgasse 29) 

„Aufklärung über das 
2. NOG in der Kriegs- 
opferversorgung" 
Um zahlreichen Besuch 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

NSU Sport Prinz 
Bi. 61, 13 000 km, rot, 
TÜ bis 65, 3900,— DM, 
verkauft im Kunden- 
auftrag 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 38 53 

Suche 
Gebrauchtvvagen 
Opel Rekord, Bj. ab 

1958 gegen Barzahlung 
(TU mindesstens bis 65) 
Zuschriften mit Preis- 
angabe erboten unter 
Off.-Nr. 507 a. d. LZ 
(keine Händlerangeb.) 

Wir verloben uns 

We 3cfia{et * &tbltcmaHH 

Ostern 1964 

Langen 
Uhlandstraße 24 

Frankfurt/Main 
Howaldtstraße 10 

Guterhaltener 
Kindersportwagen 

zu verkaufen. 
Helfmann, 
Friedhofstraße 25 

Kindersportwagen 
wenig gebraucht, zu 
verkaufen. 
Ahornstraße 8 

Guterhalt. moderner 
Kindersportwagen 

zusammenklappbar, 
preisgünstig zu verk. 
(Ital. Modell) 
Im Singes 5 I. St. 
Telefon 29 38 

Wir verloben uns 

Jiiffeöorg ^ovenz * yOolfyaHg ß,chtcm 

Ostern 1964 

Südl. Ringstraße 92 Südl. Ringstraße 159a 

Pelz- 

Bekleidung 
vom Fachmann 
Pelz-Müller 
Egelsbach 
Westendstraße 8 
Ruf Langen 2338 

Alleinsteh. Rentnerin 
sucht zu kaufen: 

Bettstelle 
mit Auflegern, 3türig. 
Schrank, Nachttisch, 
einfachen Tisch und 
Stühle eventuell noch 
1 Sessel. 
Off.-Nr. 526 a. d. LZ 

Gummihandschuhe 
für Arbeiten im Haus 

und Garten. 
Paar schon ab 2,25 DM 

Drogerie 

Wei^net 
Fahrgasse 12 

DKW Junior 
Bj. Ende 62. 15 000 km 
la Zust. mit viel Zu- 
behör günst. zu verk. 

Fina-Tankstcllc 
Oberlinden 

Ostcrfeier 
Unsere Osterfeier fin- 
det am 1. Osterfeiertag 
(29. Wärz), 14.30 Uhr, 
im Saal des Gasthau- 
ses „Zum Lämmchen" 
statt. 
Alle Kleinen und Gro- 
ßen bitten wir, pünkt- 
lich zu erscheinen. Die 
Teilnahmekärtchen 
bitte nicht vergessen. 

Der Vorstand 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung, danken wir allen, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Ilartmut Zecher 
und Frau Elfricdc geb. Pockl 

Langen, im März 1964 
Uhlandstraße 19 

Wir verloben uns 

Putzfrau 
für Montag- und Frel- 
tagvormittag gesucht. 

Hagebuttenweg 65 

Tüchtige 
Stenotypistin 

zur Erledigung der 
Korrespondenz für die 
Abendstunden oder in 
Heimarbeit gesucht. - 
Eigene Schreibmasch, 
erwünscht. 
Off.-Nr. 520 a. d. LZ 

Zuverlässige Hilfe 
(Frau oder Mädchen) 
für modern. Haushalt 
(Arzt-Familic) in Lan- 
gen vorm., evtl. ganz- 
tägig, gesucht. 
Off.-Nr, 510 a, d. LZ 

Wer übernimmt die 
Pflege 

eines kleinen Haus- 
garlens ? 
Off.-Nr. 528 a, d. LZ 

oder Telefon 22 15 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 2 
sucht sich zu veränd. 
Off.-Nr. 5e4 a.-d, LZ 

Zuverlässige 
Haushaltshilfe 

1 X wöchentl, gesucht 
Südl. Ringstr. 243 

Möbl. Zimmer 
mit sep. Eingang nb 
1. 4. 64 zu vermieten. 

Im Singes 3 

Schönes 
Zimmer 

leer oder möbl. mit U], 
Küche und Bad in 
Bahnhofsnähe sof. zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 530 a. d. LZ 

Berufstätige ält. Dame 
sucht 

Leerzimmer 
Oft-Nr. 539 a. d. LZ 

Junge Dame sucht 
Leerzimmer 

mit Küche und Bad. 
Off.-Nr. 538 a. d. LZ 

Möbl. Doppelbett- 
Zimmer 

im oberen Stadtteil zu 
vermieten. (Auch an 
Ehepaar). 
Off.-Nr. 529 a. d. LZ 

Kinderloses Ehepaar 
mittl. Alters sucht 

2-2y2-Zi.-Wohng. 
möglichst bald. 
Off. u. Nr. 416 a. d. LZ 

Wer übernimmt gärtn. 
Betreuung 

eines Reihenhausgar- 
tens in Oberlinden? 
(2 X im Mon.) Gute Be- 
zahlung! 
Off.-Nr. 513 a. d. LZ 

Amerikan. Fam mit 2 
Kindern sucht 

2-Schlafzimmer- 
Wohng. od. Haus 

in der Nähe v. Rhein- 
Main-Flughafen bis z. 

Mai 1964. 
Off.Nr. 545 a. d. LZ 

Traudel "Wabro * Hans Metzger 
Ostern 1964 

Langen 
G.-Hauptmann-Str. 13 

Offenbach/Main 
Hessenring 15 

Zu verkaufen: 
Opel Rekord 

Bj. 63, 12 000 km, 1,7 
Liter, havannablau, 
Garagenwagen, für 
5000 DM. Anzusehen 

Steubenstr. 41 II. lks. 
ab 18 Uhr. 

Mercedes 190 D 
63 000 km, in bestem 
Zustand, zu verkaufen 

Carl Weiß, 
Lutherstraße 26 
Telefon 36 91 

Geschälts- 

übergahe { Übernahme 

Jahrgang 1929-'30 
Zu unserer monatl. 

Zusammenkunft 
treffen sich die Schul- 
kolleginnen und -kol- 
legen, auch mit Ehe- 
partner, am Freitag, 
3. April, 20 Uhr, in d. 
Gastst. „Zur Traube", 
Frankfurter Straße. 

Jahrgang 190203 
Am Samstag, 4. 4. 64, 

Zusammenkunft 
in d. Gaststätte „Zum 
Schwimmstadion" um 
20 Uhr. Betr.: Ausflug. ■ ■- I 
Günstig zu verkauf. 
1 Gitarre, fast neu, 1 
Ko;b-Puppen«agen, 1 
Küchentisch (Rosopal) 
und 1 Kinderbett. 

Karlstraße 16 

Suche 
Klaidersc'ironk 

(lOa X 180 cm) sov 
Beistellherd. 

Off.-Nr. 531 

Moped 
(Zweisitzer od. Motor- 
rad (bis 150 ecm) zu 
kaufen gesucht. 

Im Ginsterbusch 32 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen sowie 
Ersatzteile-Verkauf 

Lager: Hochspannung 
Wohnung: Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Am 15 März 1964 haben wir unsere seit 
85 Jahren im Familien-Besitz befind- 
liche Buch- und Papierhandlung aus 
Alters-Gründen an Frau 

Edith Grimm 
übergeben. , 
Wir danken allen Freunden unseres 
Hauses für das uns in langen Jahren 
entgegengebrachte Vertrauen und bit- 
ten, dasselbe auch auf unsere Nachfol- 
gerin zu übertragen. 

Ludwig Küchler und Frau 
Fahrgasse 16 

Am 15. März 1964 habe ich das Geschäft 
von Herrn 

Ludwig Küchler 
Buchhandlung, Papier, und Bürobedarf, 
übernommen. 
Es wird mein Bestreben sein, dieses Ge- 
schäft im Sinne der Familie Küchler 
weiterzuführen. Ich bitte somit weiter- 
hin alle Kunden um ihr Vertrauen. 

Edith Grimm 

Geschäftstüchtige 
Dame 

übernimmt Ihre Tele- 
fongespräche, erledigt 
Ihre Post und die da- 
mit anfallenden Büro- 
arbeiten. Alle Maschi- 
nen vorhanden. 
Telefon, Pkw und evtl. 
Lagerräume stehen im 
eigenen Haus zur Ver- 
fügung. Kaution kann 
gestellt werden. 
Off.-Nr. 517 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
(Neubau 1960) Küche, 
Bad, Balkon, ZH, 310 
DM Miete, beziehbat 
15. April 1964. 
Off.-Nr. 542 a. d. LZ 

Ehepaar m. Kind sucht 
dringend 

1-2-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 537 a. d. LZ 

Perfekte Serv'ererin 
suclit Beschäftigung 
von Montag — Freitag 
(nur Mittagstisch.) 
Off.-Nr. 523 a. d. LZ 

Oberprimanerin erteilt 
Nachhilfe 

in Math., Physik und 
Englisch. 
Off.-Nr. 543 a. d. LZ 

Zuverlässiger ehrlicher 
Lagerarbeiter 

mit Führerschein (III) 
u. Fahrpraxis b. über- 
tarifl. Lohn in Langen 
gesucht. 

Telefon 7 15 25 

Gaststätte Goldener Ring 
Langen 

Sonntag, 1. Ostertag ab 19.3U, Montag. 2. Ostertag ab 19.30 
Z>aHZ 

mit unserem Trio KVARNER 
Tischbeslellungen Telefon 33 34 

"Wir wünschen unseren verehrten Gästen ein 
frohes und gesundes Osterfest 

Familie Herrn. Sonthoff 

rotheenstr. 8-10 
a. d. l 

<^ür (esüictte 

Stunde» 
gestalten wir die per- 
sQnllcbe Etnladungs- 
drucksache. das Plakat 
für die fiffentllche 
Werbung, das Pro- 
granun für die Veran- 
staltung und das Fest- 
buch oder die Fest- 
zeltung. 
Buchdruckerei 
Kühn KG. Langen 

Damen- und 
Herrenfahrrad 

sowie Kinderfahrrad f. 
10 —12 Jahre zu verk. 

Südl. Ringstr. 70 

Gebrauchtes 
Knabenfahrrad 

zu verkaufen. 
Wassergasse 6 

Restposten fabrikneuer 
Waschkessel 

(100 u. 125 Liter) sehr 
günstig abzugeben. 

Telefon 7 15 25 

Neuheiten! 

Herren- 

Hüte 

Mützen 

Schirme 

Marie Bretsch 
Wassergasse 12 

Bauerwartungs- 
land 

bei Dreieichenhain, 
(2000 qm), bei Götzen- 
hain (2500 qm) v. Pri- 
vat zu verkaufen. Je 
qm 15,— DM. 
Off.-Nr. 487 a. d. tZ 

Guterh. elektr. 
Addiermaschine 

(Rheinmetall) für 275 
DM zu verkaufen. 

Wystcmp, 
Nördl. Ringstr. 51 

3türiger 
Glasverschlog 
und Tür 

mit Füllung zu verk 
Obergasse 24 

Gebrauchte 
Badewanne und 
Handwaschbecken 

billig abzugeben. 
Fr.-Ebert-Str. 62 

Küchenherd 
billig abzugeben. 
Off.-Nr. 544 a. d. LZ 

Putzhilfe 
nach Ffm. gesucht, 
4 X wöchentlich nach 
Vereinbarung. Fahr- 
geld wird erstattet. Zu 
erfragen 

Steubenstr. 60 u. 62 

Rentnerin sucht 
Rentner 

zwecks Lebenserleich- 
terung (Wohnung vor- 
handen). 
Off.-Nr. 506 a. d. LZ 

Liebevolle 
Pflegestelle 

für 4V-ijährigen Jun- 
gen von Montag bis 
Freitag gesucht. 
Off.-Nr. 509 a. d. LZ 

Gartenland 
auch BaumstOck, 

südl./westl. der Darm- 
städter Str. zu pachten 
gesucht. 
Off.-Nr. 519 a. d. LZ 

Junges Ehepaar mit 1 
Kind sucht 

4-Zi.-Wohnung 
oder l-Famillcn-IIuus 
zu mieten. 
Off.-Nr. 511 a. d. LZ 

2-2V2-Zi.-Wohn. 
sof. od. später gesucht 
(3 Erw.) BKZ od. MVZ 
möglich. 
Off.-Nr. 474 a. d. LZ 

Preisgünstige 
2-3-Zi.-Wohnuiig 

(Neu- oder Altbau) in 
Langen od. Umgebung 
in Bahn- od. Busnähe 
nach Ffm. per 1. 5. 64 
gesucht. 
Off.-Nr. 515 a. d. LZ 

Beamtenehepaar 68/69 
sucht ruhige 

2y2-Zi.-Wohn. 
Ruhige u. gute Mieter. 
Off.-Nr. 516 a. d. LZ 

Wohn- 
Appartement 

1 großes Zimmer, 1 gr- 
Küche, Balkon, Bad, 
Heizung ab 1. Mai 64 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 541 a. d. LZ 

Wohnungstausch 
Biete: 3 Zimmer, Kü., 
Bad, Balkon, Öl-ZH, 
in Groß-Umstadt. 
Suche 3 Zimmer unQ 
Zubehör in Langen od, 
Umgebung. 
Off.-Nr. 540 a. d. LZ 

'Älteres Haus 
auf Rentenbasis 
sucht. 
Off.-Nr. 512 a. d. LZ 

Bauerwartungs- 
land 

731 qm, von Privat zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 546 a. d. LZ 

Loden 
in Langen 
gesucht. 
Off.-Nr. 340 

zu mieten 

d. LZ 

Bauland 
650 qm, Nähe Kran- 
kenhaus, qm 15,— DM, 
sofort zu verkaufen. 
Off.-Nr. 514 a. d. LZ 

Frühere 
Sekretärin 

übernimmt freibeiufl. 
Korrespondenz in 

Heimarbeit 
Kompl. Conferettc- 
Tonband gerät wro • 
Aufnahme des DikW 
zur Verfüg, gestellt- 
Off.-Nr. 521 a. d. LZ 
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